Image 
not 
available 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


A  llgemeines 


Repertorium 

der 

m 

neuesten  in-  und  ausländischen 

V 

Literatur  für  1830. 

* 

Zwölfter  Jahrgang. 


Herau sgegebcn 

von  * 

einer     Gesellschaft  Gelehrter 

< 

■  . 

and  besorgt 

i 

■  f 

von 

Christian   Daniel  Beck. 

* 

—  


Dritter    B  u  d, 

> 


Leipzig,  1830. 

b    •   i     Carl  Gnoblocli. 


Digitized  by  Google 


» 


v  • 


'  1 


Digitized  by  Google 


Classische  Literatur. 

Poetae  scenici  graeci.    Accedunt  deperditarum 
jabularum  Fragmenta.  Reco g novit  et  praefatua 
est  Guil.  JD  ind  orfius.    Lipaiae*  libr.  Weicb- 
mann.    Londiniy  Black,  i83o.  XXXII.  766, 
Lex.-  Format.    Subscr.-Pr»  5  Rthlr.  8  Gr. 

In  diesem  Bande  erhält  man  die  sämmtlichen  dra- 
matischen Dichter  der  Griechen!  Aeschylus,  Sophokles« 
Euripides,  Ariatopbanes ,  und  zwar  in  einem  hin  und 
wieder  berichtigten  Texte,  und  die  Fragmente  dersel- 
beny  mit  den  in  der  neuesten  Zeit  bekannt  gern  achten 
vermehrt,  in  gespaltenen  Columnen,  sehr  lesbar  und  ge- 
fällig abgedruckt  und  auch  der  Verkaufspreis  derselben 
»t  billig.    Einen  kritischen  oder  exegetischen  Apparat 
beizufügen,  wäre  zweckwidrig  gewesen.     Der  Hr.  Her- 
ausgeber, der  bekanntlich  schon  in  frühern  Ausgaben 
den  Text  dieser  Dichter  zu  berichtigen  bemüht  gewesen 
ist,    hat  ihn  nach  wiederholter  Prüfung  und  Benutzung 
der  Hülfsmitte!,  welche  jetzt  vorhanden  sind,  und  nach 
begründeten  Vermutbungen  verbessert.    Die  Gründe  die- 
ser Aenderun^en  in  den  drei  Tragikern  sind  in  der  Vor- 
rede S.  V  —  XXX.  angegeben  und  dabei  auch  manche 
neue  und  ausgewählte  Bemerkung  über  den  Sprachge- 
brauch der  Tragiker  eingeschaltet,  und  besonders  über 
gewitse  VVortformen.    So  wird  über  Eurip.  Etact.  497, 
wo  Tialuwr  als  Anapäst  steht,  erinnert  S.  XXVIII,  das* 
Euripides  weder  den  Diphthong  ai  kurz,  noch  ein  an« 
deres  Wort  gebraucht,  sondern  naXeor  geschrieben  habe, 
nach  einer  Angabe  des  Herodian  (ntol  ftovtjQovg  Xt^twg) 
über  einige  sich  so  endende  Wörter,  und  diess  auch  auf 
eine  Stelle  in  einem  Fragmente  des  Sophokles  und  eine 
im  Aristoph.  angewandt.    Doch  ist  im  Texte  giaXaiov 
sieben  geblieben.    Dagegen  ist  in  Sopb.  Oed.  Col.  1466t 
in  einem  Cborgesange,  ogavia  für  oigavia,  was  dem  Me- 
trum entgegen  ist,  gesetzt  worden.    Denn  da  nach  dem- 
selben Herodian  Alcäus  und  Sappho  ogavog  st.  dgavog, 
oigavog  gesetzt  haben,  so  ist  es  nicht  unwahrscheinlich, 
da*s  auch  die  Tragiker  sieb,    wenn  gleich  selten,  der- 
selben Freiheit  bedient  haben,  was  noch  für  einige  Stel- 
len benutzt  wird,  so  wie  auch  in  ein  paar  homerischen 
Stellen  ßo).to$ui  f.  ßovXta&ai,  und  bei  Andern  nog  (st. 
nov;)  iiioanog  u.  a.  f.  vorkömmt  (S.  XV).     So  wird  S. 
XXIII.  erinnert,  dass  die  Dichter  vornehmlich  die  Büch- 
el/*. Rep.  1830.  Bd.  Hl.  St.  1.  A 


1 


Digitized 


2  Gallische  Literatur. 

staben  eo  zusammengezogen  haben  (voaobgittv(oaobgy  votticl, 
vavixbg,  vaviwv  it.  vtav.)  und  daher  in  Eurip.  Ale.  'I03  f. 
so  geändert  (sunt  grössern  Theil  nach  Handschriften : 
niv&H  nhvn  ovdi  volaia  |  dovntt  yjtg  yvvaixtSv,  voXaia 
at.  rtoXata.  In  des  Sopb.  Oed.  Tyr.  926.  ist  die  Form 
Xttioiafo,  die  in  alten  und  guten  Handichr.  sich  findet 
und  in  die  zweite  Juntin.  Ausgabe  aufgenommen  ist* 
doch  nur  als  zweifelhaft  erwähnt»  weil  zwar  ein  Gram- 
matiker in  Bachmann.  Anecd.  olo&t  als  Sophokleisch  an* 
führt,  derselbe  aber  unbekannt  und  daher  ohne  Autori- 
tät und  xuxiaf?  attisch  ist,  da  Soph.  auch  an  einer  an- 
dern Stelle  xarto&i  gebraucht  hat  (S.  XIII).  In  Eurip. 
Iph.  IOIO,  forderte  st.  xuvtbg  selbst  der  Sinn  ptj  afoog 
jquod  per  cfasin  scriptum  (xalzog  sollemni  errore  in 
xavxog  abiit,  ut  fiUfia&Tjg  in  xdfia^g.z  Doch  die  bei- 
den Verse  iotO.  II.  sind,  nach  Hrn.  D.  Urtbeil,  nicht 
Tom  Euripides,  sondern  eine  blosse  Erweiterung  der 
vorherigen  Satze,  dergleichen  Epexergasien  sich  nicht 
selten,  wie  Valckenaer  schon  entdeckt,  in  die  Stücke  des 
Eurip.  eingeschlichen  haben  (S.  XXVIII  f.).  Dass  die 
tragischen  Dichter  sich  bisweilen  der  jonischen  Wort* 
formen  bedient  haben,  ist  S.  XIV.  und  XXVI.  erwähnt. 
Von  den  übrigen  Verbesserungen  zeichnen  wir  nur  nocti 
eine  aus  Aescb.  Agam.  11 22.  aus  um  xaiqla  niwatLiog,  wo- 
für gewöhnlich  xal  öwQta  gelesen  wird,  Robortell  aua 
der  Meittc.  Handschr.  xal  dfpia  hat,xwas  leicht  aus  xaiQia 
entstehen  konnte  (wie  in  Choeph.  1064  einige  Hand- 
aebriften  xal  glotoi  oder  xal  qvoioi  st.  xaiQioioi  haben). 
Jjf^  Prof.  Dindorf  ist  übrigens  im  Texte  dea  Aesch.  öf- 
ter von~Porsoos  Ausgabe  abgewichen,  als  er  vor  3  Jah- 
ren in  der  kleinern  Schulausgabe  gethan  hat;  multo  plu- 
ra  tarnen  (setzt  er  hinzu)  aliis"  mutanda  sciena  reliqui, 
ai  qui  bas  tragoedias  recensendas  aibi  sument;  quam 
ego  uperam  ut  in  ceterorum  quos  hoc  volumine  cora- 
plexi  sumus  poetarum  fabulis  detreptavi,  ita  in  Aeschy- 
feis  nec  volui  in  me  reeipere  nec  potui,  quum  praeter 
alia  quaedam  rei  cum  successu  gerendae  praesidia  vetu- 
stum  codicem  Mediceum  ea  et  peritia  et  cura  explora- 
tum  desiderarem  quam  Harleiano  Odysseae  libro ,  ut 
hoc  exemplo  utar,  impertivit  Forsonus,  non  qui  locoa 
depravatos  'multo  quam  vulgo  feruntur  emendatius  scri- 
ptos  in  membranis  illis  inventum  iri  opiner,  sed  quod 
critici,  qui  artem  suam  caute  exerceat,  plurimum  inter- 
est,  libri  principis  vitia  quam  accuratissime  cognita  ha- 
bere.«   Die  Bruchstücke  dea  Aescb.  und  Soph.  sind  au 
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vielen  Stelleo  verheuert,  mit  Entfernung  unnötbiges 
oder  unrichtiger,  durch  Mutbmassung  entstandener  Les- 
arten, mit  VYeglassung  der  diesen  Drcbtern  nicht  ange-  y 
hörenden  und  Hinzufügung  anderer,  ihnen  mit  Recht  zu» 
geschriebenen  Fragmeote.  Die  Fragmente  des  Euripides 
und  dea  Aristopbanes  wollte  Hr.  D.  anfangs  ganz  weg- 
lassen,  weil  jene  vom  Hrn.  KR.  Mattbia,  diese  von  ihm 
»elbat  erat  vor  Kursen*  gesammelt  und  bearbeitet  wor*  % 
den  sind  ,  nach  dem  Wunsche  des  Verlegers«  der  nicht 
wollte,  dass  man  in  dieser  Ausgabe  etwas  vermisse,  sind 
sie  nach  jenen  Ausgaben  abgedruckt.  Man  hat  also 
hier  beisammen,  waa  von  jenen  vier  Dramatikern  noch 
nbrig  ist,  .  , 

Piatonis  Opera ,  graece.  Recensuit  et  ad- 
notatione  critica  instruxit  Car*  Em.  Christoph» 
Schneider,  Litt.  ant.  Prof.  Vratisl.  .Volumen 
prirhum.  Civitatis  Lib.  I — ///.  conlinens.  J.ip- 
siae,   sumpt.  et  typis  Teubneri}   MDCCCXXX.  - 

lxxxii.  439  s.  a. 

Da  in  den  letzten  13  Jahren  drei  kritische  Ausga- 
ben (der  Herren  Bekker,  Ast  und  Stall  bäum)  von  den 
gesammten  Werken  dea  Flato  (von*  welchen  bis  dahin 
cur  einzelne  Dialogen  waren  sorgfaltiger  bearbeitet  wor- 
den)  und  zwar  die  erste  und  dritte  mit  einem  ansehn- 
lichen und  gewichtvollen  Apparat  von  Varianten,  die 
letzte  auch  mit  einer  vorsichtigen  und  durch  grammati- 
sche,  exegetische  und  philosophische  Gründe  geleiteten 
Anwendung  derselben  zur  Berichtigung  des  Textes,  er- 
schienen sind:   so  konnte  allerdinge  die  Frage  aufge- 
worfen werden,  oh  auch  eine  neue  ähnliche  Ausgabe, 
tu  welcher  denn  doch  nicht  viele  neue  und  bedeutende 
Hülfsmittel  benutzt  werden  könnten,  nothwendig  und 
cer  alten  Literatur,   so  wie  dem  Verstiebe  der  bisheri- 
gen Ausgaben  förderlich  aey;    und  als  die  vorliegende 
angekündigt  wurde,    fielen  auch  die  Urtheile  deruber " 
tebr  verschieden  aus.     Ref.  ist  immer  der  Meinung  ge- 
wesen,   daas   eine    neue  Bearbeitung  eines  classiseben 
Schriftstellers  und  insbesondere  eioes^solcben,  wie  Plato 
ist,  von  einem  Manne  angestellt  und  ausgeführt,  dessen 
Kenntnisse  und  Uebungen  in  diesem  Fache  schon  be- 
währt sind  und  der  darauf  einen  mehrjährigen  Fleiss, 
\mlt  erforderlicher  Sorgfalt,  ohne  Vorurtbeil,  wendet, 
|  der  alten  Literatur  und  ihrem  Studium  sehr  vortheilbaft 
werden  müsse«    Denn  ausserdem,  dasa  er  au  den  kriti- 
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sehen  Forschungen  doch  wohl  manche  Beitrage  ans  neu 
eröffneten  oder  bisher  übersehenen  Quellen  liefern,  und 
alles  das,  was  bisher  über  seinen  Schriftsteller  und  dea- 
•en  ächten  und  wirklichen  Vortrag  und  Ausdruck  ist 
beigebracht  und  gesagt  worden,  vergleichen  und  unpar- 
teiisch beurtheilen  kann,  sind  ja  die  Ansichten  und  Mei- 
nungen der  Kritiker  und  Exegeten  über  die  Denkmale 
des  classischen  Alterthums  so  verschieden*  dasa  nur  nach 
vielfacher  und  mehrseitiger  /  Prüfung  und  gründlicher 
Widerlegung  irriger  Annahmen  das  Wahre  oder  höchst 
Wahrscheinliche  aufgefunden  werden  mag.  Diess  möch- 
ten doch  unsere  Philologen,  vornehmlich  die  jungem, 
wohl  bedenken,  die  auf  den  Schultern  der  Vorgänger, 
Sich  mehr  oder  weniger  erhebend,  mit  vielem  Geschrei 
über  sie  herfahren  und  sie  schmähen,  ohne  zu  erwägen, 
auf  welchem  Standpuncte  der  philologischen  Wissen- 
schaft sie  sich  befanden,  und  zu  welchem  sie  uns  ge- 
führt haben.  So  wenig  nun  Ref.  die  ehemals  häufig 
wiederholten  Ausgaben  der  sogenannten  Anakreontischen 
Gedichte  billigen  konnte,  so  wenig  hält  er  die  neue 
Ausgabe  des  Plato  für  unvortheilbaft.  Sie  ist  aber  auch 
keine  Wiederholung  der  bisherigen  Ausgaben  mit  eini- 
gen wenigen  unbedeutenden  Aenderungen.  Nachdem 
Hr.  Prof.  Sehn,  die  Verdienste  seiner  drei  nächsten  Vor- 
gänger geschildert  hat,  fügt  er  das  Urtbeil  bei:  »Tan- 
tum aberat,  ut  Bekkeri,  nedum  Stallbaumii  opera  hoo 
Jani  templum  clausuni  videretur,  ut  novae  recensionia 
jiecess}tatem  una  cum  facultate  per  eos  allatam  esse  ap- 
pareret.  Quorum  enim  auxiliomm  parte  tootum  utrique 
uti  lieuisset,  ea  si  cuneta  adbiberentur,  haud  pöuea  ali- 
ter  et  rectius,  quam  ab  illis,  administrari,  alia  quae  ipsi 
probabiliter  constituissent ,  firmiora  reddi  posse,  simul 
rerum  omnium,  ad  criticam  pertinentium,  quae  multia 
saepe  et  diversis  ex  locis  petendae  essent,  collectionem 
desiderart  necesse  erat.«  Dass  er  mit  den  Bücbern,  de- 
nen er  den  latein.  Namen  Civitas  gegeben  hat,  weil  sie 
Ethik  und  Politik  umfassen  und  das  Wort  noXudu  bei 
Plato,  wie  aus  dem  Schlnss  des  9ten  B.  erhellt,  sowohl 
den  Zustand  des  einseinen  Menschen  und  des  mensch  Ii- 
chen  Geistes  als  des  gesetzlich  eingerichteten  Staates  an- 
deutet, den  Anfang  gemacht  hat,  rührt  daher,  weil  diese 
Bücher,  mehr  als  andere  Dialogen  des  PI.,  von  ihm  zur 
Ausgabe  vorbereitet  waren  und  sie  selbst  so  vorzüglich 
sind.  Die  gewöhnliche  Eintheilung  derselben  in  10  Bü- 
cher bat  er  mit  Recht  beibehalten,  der  Einwendungen 

I 

Digitized  by  Google 


r 

Classische  Literatur.  5 

i 

s 

von  Schleierm.  ungeachtet.  »Denn,  tagt  er,  cor,  quod  ^ 
utiliter  et  apte  factum  est9  quodque  omni  um  codicum 
et  reliquoruro  testimooiorum  oonsensut  ab  ipso  Piatone 
factum  arguit,  ad  alium  auctorem  referamus?  praeser» 
tim  quum  librarios  et  bihliothecas,  quorum  gratia  Schleier* 
macherus  factam  divisionem  suspicatur,  iuvare  ea  nihil 
potuerit.c  Die  Stelle  des  Gelliua  N.  A.  14,  3.  wird  bei 
dieser  Veranlagung  erwähnt,  der  Anekdote  aber,  die 
dort  angeführt  ist,  wenig  Glauben  beigemessen,  jedoch 
mit  Recht  erinnert,  dass  wir  das  Werk  des  PI.  nicht  in 
der  ersten  Ausgabe,  sondern  von  ihm  selbst,  noch  in' 
spätem  Jahren,  verbessert  besitzen,  Hr.  S.  bat  fünf 
Handschriften  verglichen:  1.  die  in  der  Bibl.  des  Her» 
Sogs  von  Lobkowitz  in  dem  böhmischen  Stadteben  Raud*  > 
nitz  aufbewahrte,  pergamentne,  spätestens  im  14.  Jahrb. 
geschriebene,  von  Boleslav  von  Lobkowitz  Hasienstein, 
der  15 IO  gestorben  ist,  in  Italien  erkaufte  Handschrift 
in  gr.  Fol.  von  645  Blattern,  deren  Seiten  in  2  Colum* 
neo  beschrieben  sind,  mit  Scholien  am  Rande,  die  meist 
mit  den  Ruhnken'scben  und  Bekker'schen  übereinstim- 
men, die  aber  zu  Anfang  des  3ten  B.  der  Polit.  schon 
aufhören  und  zu  Ende  des  Timaus  wieder  anfangen. 
D;cse  Handschrift,  verschieden  von  der,  welche  Sebastian . 
L.  v.  H.  dem  Cornarius  mittheilte,  war  schon  bei  einzel- 
nen Dialogen  von  ihren  Herausgebern  verglichen  wor- 
den \  Hr.  S.  hat  den  Codex  (in  dem  auch  die  offenbar 
unaebten  Dialogen  sieb  belinden,  die  Bücher  de  Legg. 
aber  wobl  nicht  enthalten  sind,  S.  XV.)  ganz  verglichen 
und  »in  quibusdam  dialogis  praestantissimum ,  in  multia 
bonuro,  in  nullo  contemnendums  gefunden.  Die  übrigen 
befinden  sieb  in  der  k.  k.  Bibliothek  zu  Wien:  Nessel. 
L  LXXXIX.  C1X.  und  Kollar.  Suppl.  LV.  Die  Hand» 
schrift  Koll.  Supp.  LIV. ,  von  der  Bast  in  dem  Krit* 
Versuch  über  des  Fiat  Gastmahl  Nachricht  gibt,  bat  er  ■ 
nur  'in  einem  Theile  des  isten  B.  der  Po),  verglichen* 
weil  er  fand,  dass  sie  fast  durchaus  mit  der  Lobkow. 
übereinstimmt«  Die  wenigen  und  unbedeutenden  Ab* 
weichungen  sind  S.  XVI.  angegeben.  Nur  im  Klitophon,  t 
den  Büchern  vom  Staate  und  dem  Timäus  ist  er  von 
einer  andern  und  zwar  neuern  Hand  geschrieben.  Der 
Inhalt  der  übrigen  vier  Wiener  Handscbr.  ist  S.  XVII. 
angezeigt.  Eine  diese  Wiener  Handscbr.  (Ness.  109.  bei 
Hrn.  Sehn.  B.,  bei  Stallb.  C,  bei  Bekk.  r/>)  bat  auch 
Hr.  Prof.  Bekker  verglichen,  aber  nicht  alle  Varianten 
daraus  angefahrt.    Ein  Verzeichnis*  der  fehlenden  ist 
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S.  XVIII  —  XXVIII.  mitgetbeilr.  Zu  den  Büchern  de 
Civ.  hat  derselbe  Gelehrt«  mehrere  Manuseripte  vergli- 
chen, von  denen  S.  XXVIII  ff.  genauere  Nachricht  ge- 
geb<ato  ist«  mit  Benutzung  der  Angaben,  die  man  bei  an* 
dem  Literatoren  findet.  Eben  so  sind  auch  die  acht 
Florentin.  Codices  der  BB.  de  Civ.,  aua  denen  Hr.  St. 
die  Varianten  angeführt  bat,  S.  XXXIII  ff.  kürzer  an- 
gezeigt; dann  S.  XXXVI.,  der  Darmstädter  und  der 
Heidelb.  Codex,  die  beide  Fragmente  aus  dem  isten  B. 
de  Civ.  enthalten.  Aus  diesen  26  Codd.  sind  in  .  den 
Anmerkungen  unter  dem  Texte  die  Varianten  genau 
angegeben,  so  wie  auch  die  aus  des  Ficinus  Uebers.  und 
aus  den  verschiedenen  altern  und  neuern  Ausgaben  ge- 
zogenen. Benutzt  sind  auch  die  Citationen  von  Stellen 
bei  alten  Grammatikern  und  Autoren,  und  die  Conjectu* 
reo  verschiedener  neuer  Herausgeber  und  Kritiker.  Aber 
nicht  blos  angeführt  sind  diese  Varianten  unfl  Muthmas» 
sungen,  sondern  auch  meist  beurtheilt,  und,  wo  es  nicht 
bloss  die  Autorität  der  krit.  Hülfsmittel ,  sondern  auch 
Sprache  und  Sinn  forderte,  der  Text  aus  ihnen  berichtigt 
und  Glosseme  entfernt.  Nur  wo  es  zum  Verstehen- dieser 
kritischen  Bemerkungen  unumgänglich  nötbig  war,  ist 
auch  die  Erklärung  einiger  Stellen  berücksichtigt.  Denn 
eine  interpretatio  uberior  et  perpetoa  war  nicht  be- 
zweckt. Desto  ausführlicher  und  vollständiger  ist  die 
Kritik  des  Textes  bebandelt,  und  selbst,  was  die  Schrei» 
bung  verschiedener^  Wörter,  so  wie  die  Interpuoction 
betrifft,  nicht  übergangen.  Einige  grammat.  Gegenstände 
aber  sind  noch  in  der  Vorr.  S.  XL1I  ff.  in  genauere 
Betrachtung  gezogen,  namentlich  folgende:  I.  die  En* 
dung  der  ersten  Person  des  Singulars  des  Plusquamperf. 
octiviin  rj  bei  den  Attikern,  und  die  Hr.  S.  keines  We- 
ges immer  aufgenommen,  sondern  die  gewöhnliche  tiv 
und  ti,  wo  die  Handschriften  übereinstimmten,  bei* 
behalten  hat.  (Sollten  nun  ober  die  attischen  Schrift* 
ateller  wirklich  so  unbeständig  in  dem  Gebrauche  die- 
ser Endung  gewesen  seyn?  für  fjdj]  st«  rfiiiv  entscheidet 
auch  Hr.  Sehn.)  2.  der  attische  Gebrauch  des  rj  in  der 
ersten  Person  des  Sing,  im  per  f.  voo  tlvat,  der  von  den 
Handschriften  auch  in  solchen  Stellen  bestätigt  wird, 
wo  neuerlich  fjv  stehen  geblieben  ist,  auoh  bei  Bekker 
in  einer  einzigen  Stellet  so.  wie  auch  Hr.  Sehn,  avrijv 
in  einer  ändern  vertheidigt.  3.  (S.  XLVUI.)  das  pro- 
nomen  oti,  das  einige  Abschreiber  und  Editoren  0,  tt, 
um  es  von  der  Partikel  zu  unterscheiden,  andere  wenig- 
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stens  o  ti  geschrieben  haben,  Hr.  S.  aber  es  eben  ao 
achreibt  wie  ocrift  ijng,  au  mal  da  gewiss  die  Griechen 
es  ungetrennt  ausgesprochen  haben«  wie  Sit*  bei  den 
ikern  zeigt  %   und  auch  bei  den  Lateinern  quod  eben 
sowohl  pronomen    ist  als  wie  Conjunction  gebraucht 
wird;    4«  die  zweite  Person  des  Medium  und  l'assivum 
in  u  und  77.    In  ein  paar  Handschriften  ist  fast  durch* 
gangig  die  attische  Form,  in  andern  wechseln  die  bei- 
den Formen    Daher  bemerkt  Hr.  S.  »Secundum  haec 
mihi,  quemadmodum  in  aliis,   velut  in  %vp  et  gm,  in 
bistu  et  in  elisiooe,  item  in  hac  re  Tlato  vulgarem  At- 
ticorum*  termooen  cum  delectu,  cuius  tarnen  rationem 
peripicere  oobis  non  Semper  liceat,  imitatus  minimeque 
snerntri  formae  ex  praeconcepta  opiniooe  quasi  adstrin- 
geodus  videtur.c    (Aber  sollen  wir  denn  seinen  Schreib- 
gebrauch  von  der  unverständigen  Willkür  einiger  Ab- 
icbreiber  abhangen  lassen?)    5.  S.  L11I.  die  Formen 
U<a  uod  uaco;  Flato  scheint,  nach  Hrn.  S.t  sie  beide  ge- 
braucht zu  haben,  so  wie  auch  ig  besonders  in  Zusam- 
measetzungen,  wie  igav&tg,  iguvQiqv,  und  ilg,    6.  Die 
Crasit  des  Artikels  iu  mit  dem  folgenden  Vocale  wird 
auf  gleiche  Weise  beurtbeilt.    (Ref.  glaubt«  das**  wenn 
das  folgende  Wort  mit  cc  anfing  und  kein  Nomen  -pro- 
prium war,  allemal  die  Crasia  statt  gefunden  habe,  *yie 
%iyaOi,  Tuvayxtfu,  was  schon  die  Aussprache  zu  fordern 
tcbiea.    Hr.  Sehn,  hat  die  crasis  in  seinem  Text  seltner 
«rsebeinen  lassen,  als  sie  in  dem  Bekk.  vorkömmt.  7. 
Das  iota  subscriptum  der  Infinitiven  der  2ten  Conjuga- 
tion  (boav,  tyv)  ist  auch  nach  Hrn.  S.  Urtheil  erst  spä-     %  , 
ter  gebräuchlich   worden   und   das   frühere  Alterthuru 
kannte  es  nicht,  aber  deswegen  darf  es  nicht  in  den 
Dativen  (fTtgw  u.  s.  f.)  und  den  Gonjunctiven  wegfal- 
len.   Noch  mehrere  Bemerkungen  über  das  iota  subscr. 
der  Iohoitiven,   insbesondere  zur  Widerlegung  der  Be- 
hauptungen des  Hrn.  Prof.  Schneider  in  Weimar,  sind 
mitgetbeilr.    S.  LX1I.  ist  aus  dem  Cod,  Vindob,  F.  (bei 
Kollar  LV.)f  das,  was  bei  einer  frühem  Collation  vom 
2ten  Buche  der  Fol«  an  bis  zum  Schlüsse  des  vierten, 
durch  einen  Wiener  Gelehrten    war    übersehen  wor- 
dtD,  oach  einer  zweiten  Collation  vom  Hrn.  Prof.  Sehn, 
leibst  oaebgetragen  worden,  und  den  Scbluss  machen  S; 
LKXV1I  —  LXXX1I.  Corrigenda  et  Addenda.    —  So 
wie  diese  neue  Bearbeitung  eines  classischen  Schriftstel- 
lers des  grieeb.  Alterthums,    deren  Fortsetzung  nicht 
übereilt  weiden  wird,  durch  vollständige  und  einsichts* 
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▼olle  Benutzung  neu  gelieferter  Materialien  und  Ur- 
tbeile  verdienter  Vorgänger  aehr  gelungen  ist,  ao  bat  auf 
gleiche  Weise  ein  -  elastischer  röm.  Dichter  durch  neue 
und  mit  Aufwand  rühmlichen  Fleisses,  gründlicher  Kennt» 
njss  und  gereiften  Unheils  ausgeführte  Bearbeitung  im 
AnsehuDg  der  Text -Kritik  und  Erklärung  beträchtlich 
gewonnen:  ' 

Publiu8  Virgilius  Maro*  varielate  lectionis  et 
perpelua  adnotatione  illuslralus  a  Christ,  Gottl. 
Heyne.  Editio  quarta.  Curavit  Georg.  Phil. 
Eberh.  Wagner.  Volumen  primuni  Bucolica 
et  Georgien,  ßerolini.  libr*  Hahn.  i85o.  Loitdini 
ap.  -B/aci  etc.    CLX.  CgG  S.  gr.  8.  5  Rthlr.  «  Gr. 

Sie  ist  Piis  Heynii  JYlanibus  dedicirt;  denn  der  ge- 
genwärtige   Herausgeber    erkennt   mit  lobenswürdiger 
Dankbarkeit  die  Verdienste  Heyne's  auch  um  den  Vir- 
gil, so  wie  um  die  philologischen  Studien  überhaupt 
an  *),  Verdienste,  die  nur  au  sehr  in  neuern  Zeiten  von 
Manchen  herabgesetzt  worden  sind.    Fehlerfrei  sind  wir 
Alle  nicht,  und  wer  weiss,  welche  Vorwürfe  dereinst 
unsern  grossen  Philologen  werden  gemacht,    und  wie 
aehr  die  Alterthumsstudien  werden  herabgewürdigt  wer- 
den, wenn  nur  erst  die  Realien  und  die  neuere  Poesie 
und  Kunst  das  ausschliesseode  Uebergewicht  erlangt  hat! 
« —  Der  sei.  Prof.  Spobn  hatte  Hrn.  Wagner  zur  Besor- 
gung der  erforderlichen  neuen  Ausgabe  des  Heyn.  Vir- 
gils vorgeschlagen  und  dieser  hat  alle  Zeit,  die  ihm  sein 
Lehramt  an  der  Creuzscbule  zu  Dresden  und  schwäch- 
liehe  Gesundheit  verstattete,  allen  Fleiss,  den  man  für 
den  Zweck  dieser  Ausgabe  fordern  konnte,  auf  sie  ge- 
wandt, alle  Ilülf  sinittel ,    die  ihm  au  Dienste  standen, 
dazu  benutzt,  und  alles  dieia  mit  Sorgfalt  und  Liebe 
gethan.     Die  schwächste  Seite  der  Heyn.  Bearbeitung 
ist  die  kritische.     Ii.  hat  die  Varianten  aus  den  Ausga- 
ben und  Handschriften  nicht  genau  genug  zusammenge- 
tragen; er  bat  in  der  Auswahl  der  Lesarten  nicht  feite 
Grundsätze  befolgt;  zu  oft  hat  er  Verse,  ala  spätere  Zu* 
sätze,  in  Klammern  geschlossen,  deren  Aechtheit  in  der 
Folge  dargetban  worden  ist,  vornehmlich  vom  Hrn.  Prof. 
YVeicbert.    liier  war  also.für  den, Herausgeber  noch  viel 
zu  leisten  übrig  und  er  hat  ea  geleistet.    Fürs  erste  hat 
er  die  Medic.  Handscbrft  nach  Foggini's  Abdruckt  dessen 
Zuverlässigkeit  von  ihm  bewahrt  wird  (S.  VIII  f.)  eorg- 
M.  a.  die  Wagnenche  Vorrede  S.  XXV  f. 
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faltig  verglichen  und  daraus  die  Varianten  richtiger,  als 
et  von  Heinsius  und  Heyne  geschehen,  ausgesogen;  (er 
verspricht  von  dieser  Flor.  Haodichr.  und  von  andern  noch 
eine  genauere  Abhandlung;)  er  hat  auch  die  Lesarten,  die 
in  neuern  Ausgaben  bekannt  gemacht  worden  sind  (von 
Pouier,  Dorph,  Jack  u.  A.)  nicht  unbemerkt  gelassen 
ood  nur  das  ganz  Unbrauchbare  übergangen  ;  er  bat  die 
zwei  Handschriften  der.  Leipz.  Ratbsbibliotbek ,  so  be- 
nutzt ,  dass,  wenn  er  über  eine  Lesart  der  Codd.,  nach 
Heinsius  Angabe,  ungewiss  war,  er  sie  nachsah,  um 
aus  ihnen  au  erfahren,  was  eigentlich  die  Lesart  der 
Mspte  sey.  Denn  auch  in  den  neuern  Ausgaben  des  V. 
finden  sich  Lessrten ,  von  denen  man  nicht  weiss,  wie 
sie  in  den  Text  gekommen  sind.  Solche  Fehler  zu  ent* 
decken,  nutzte  ihm  vorzüglich  die  Vergleicbung  des 
Fogg.  Textes  der  Medic.  Handschr.  und  der  beiden  Leip- . 
ziger.  Er  hat  auch  die  Handschrift  des  Servius  in  der 
Dresdner  Bibl.  gebraucht,  die  bisweilen  mit  den  besten 
Codd.  zusammenstimmt;  zwei  Dresdner  Mspte  des  V. 
würde  er  nicht  vernachlässigt  haben,  wenn  er  aus  ih- 
nen irgend  einigen  Nutzen  hatte  erwarten  können.  Denn 
(erinnert  er  S.  X«)  exiguo  e  codioum  numerö  licet  fera 
ita  texturn  VirgilUnum  concinnare,  ut  raro  alii  libri  in 
rlrlibcrationem  adhibendi  sint.  Aus  dem  zu  den  ältesten 
Handschriften  gerechneten  Cod.  Palatinus,  den  Ambrogi 
mit  der  Foggin.  Abschrift  des  Mediceiscben,  aber  wohl 
nicht  genau  genug  verglichen,  sind  die  Varianten  zu  den 
Ecl.  und  den  Georgg.  angeführt  in  der  Vorr.  S.  XiV  — 
XV IT.  ^Eine  kritische  Geschichte  des  Virgil.  Textes  ver- 
spricht Hr.  W.  in  der  Zukunft).  Aus  diesem  Apparat  sind 
nun  die  kritischen  Noten  H's  unter  dem  Texte  öfters 
berichtigt,  bedeutend  vermehrt,  und  beträchtlich  erwei- 
tert, nicht  nur  durch  die  vielen  neuen  Varianten  und  Con- 
jecturen  oder  Urtheile  der  Kritiker  über  die  Lesart, 
sondern  auch  durch  eigne  Beurtbeilungen  sowohl  aus 
der  niedarn  als  der  böbern  Kritik  und  durch  Spracbbe- 
merkungen,  wenn  die  Kritik  sie  forderte  (z.  ß.  8.  688« 
über  den  Gebrauch  der  frapos.  super  für  Je,  um  auch 
dadurch  den  Ausgang  des  4ten  B.  der  Georgg.  gegen 
eine  Hyperkritik  zu  retten).  Es  ist  aber  auch  von  die- 
sem Apparat  Gebrauch  zur  Verbesserung  der  Lesart  und 
der  lnierpunction  des  Textes  gedacht,  und  eine  Ueber* 
sieht  dieser,  nie  ohue  angegebene  Gründe  getroffeneu 
Änderungen  gewährt  die  Andeutung  der  cbemal.  Les- 
art unter  dem  Texte  fast  auf  jeder  Seite.    Der  Zweck 
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des  Rep.  erlaubt  uns  niobt,    davon  Proben  aufzustellen 
oder  in  eine  tiefere  Uutersuchnog  einzugehen.  Obgleich 
die  Erklärung  der  Gedanken,    der  Dicbterbilder  und 
dichterischen  Ausdrücke  und  die  Angabe  der  Quellea 
derselben  u*d  ihres  ästhetischen  Wertbes  die  Hauptsa- 
che der  Heyn,  sehr  nützlichen  Arbeit  ist,  so  gab  es  doch 
auch  hier  manches  nachzutragen*    Suscepi,  *agt  Hr.W., 
Virgilium  Heynianum  ita  denuo  in  lucem  edendum,  uc 
adderem  quae  vellem,  demerem  nihil.    Nur  Druck  -  und 
Schreib  -  Fehler    sind  verbessert  und  die  Latinität  H'e 
hin  und  wieder  berichtigt.    Aber  auch  in  den  Zusätzen 
bat  der  Herausg.  sich  auf  daaNothwendige  beschränkt  und 
dazu  die  Bemerkungen  von  Voss,  Brunck ,  Wunderlich, 
Jacobs,  Spohn  benutzt,  aus  des  Letztern,  der  die  Eklo- 
gen  verbessert  und  erklart  herausgeben  wollte,  band- 
achriftl.  Commentarien.  In  des  sei.  Spobn  Nacblass  fand 
sieb  auch  noch  ein  durchschossenes  Exemplar  der  Halli- 
seben  Ausg.  des  Virgil,  dem  die  Lesarten  der  Zwickauer 
Handschr.  zu  den  Eklogen  und  die  Varianten  einer  andern 
zur  ersten  Ekloge  beigeschrieben  waren.      Die  ans  der 
Zwickauer  hat  Hr.  W.  auch  von  Hrn.  M.  Jahn  erhalten, 
der  sie  vermuthlich  auch  dem  sei.  Sp.  mitgetheilt  hatte. 
Der  Herausg.  fand  aber,   dass  beide  Handschriften  äus- 
serst fehlerhaft  sind  und  also  gar  keinen  kritisohen  Werth 
haben.    Alle  Zusätze  sind  übrigens  durch  Klammern  von 
den  Heyn,  unterschieden  und  mit  den  vollständigen  oder 
abgekürzten  Namen  ihrer  Vfr.  bezeichnet.    Dem  vierten 
Bande,  -der  zunächst  erscheinen  und  in  der  ersten  Ab« 
theilung  die  kleinern  Gedichte  des  V.  (Culex,  Ciria, 
Copa,  Moretoro ,  von  Hrn.  M.  Sillig  nach  Handschriften 
verbessert)  und  eine  Notitia  literaria  (von  Hrn.  Bibl.  Se- 
cretär  Gerscjorf  vermehrt)  enthalten  soll,   will  Hr.  W. 
Quaestiones  Virgüianas  critici  et  grammatici  argumenta 
beifügen,  auf  die  er  schon  jetzt  bisweilen  in  den  An« 
merkungen  verwiesen  hat.    Er  gedenkt  aber  auch  selbst 
noch  Virgilii  Opera  ad  pristioam  orthographiam ,  qupad 
eiuj  fieri  potest,   revocata,    mit  einem  noch  vollständi- 
gem kritischen  Apparat  herauszugeben;  denn  in  gegen- 
wärtiger Ausgabe  bat  er  die  Orthographie  nicht  nach 
seinen  Grundsätzen  durchaus  geändert,  wovon  die  Grün» 
de  S.  XIX  f.  angezeigt  sind.  —      Wir'  haben  nur  noch 
den  Inhalt  dieses  Bandes  anzuseigen.     Auf  die  Vorrede 
des  neuen  Herausg.  folgen:  S.  XXVII.    Ex  praefatione 
(Heynii)  edit.  primae  1767  —  71.  S.  XXXIU.  ex  praef, 
Tomi  seouodi  ejusd.  edir,  1771.  S.  XLV.  Tomi  tertii 
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1785.  S.  LIIL  Praefatio  seoundae  eilt.  (Heyn.  1788). 
S.  LX1X.  Ex  praef.  Toroi  IL  1787.  S.  LXXIT.  Prae* 
faöo  tertiae  edit.  1801.  S.  LXX1X.  De  vita  Virgilii,  S. 
LXXX1L  Donati  vita  Virgilii  mit  Anmerkungen  von  H. 
ood  einigen  von  W.  S.  LVII.  Virgilii  Vita  per  aanos 
digesta.  S.  LXXIII.  Testimonia  de»Virgilio  et  argumen- 
ta Operum  (in  Versen).  — ,  Bucolica.  Voraus:  Heyoii  /  " 
Co  mm.  de  carmine  bucolico.  S.  21  — 50.  F.  A.  G.  Spoh- 
dü  Prolegomeoa  ad  carmina  bucolica  Virgilii  (aus  der 
Handschrift,  aocb  über  die  einzelnen  Eklogeo  uod  die 
Zeit  ihrer  Abfassung;  mit  einem  Nachtrag  von  Wagner. 
Von  S.  51; —  249.  Die  Eklogen  seibat ,  und  S.  250 — 262 
die  vier  Excursus  unverändert.  S«£63*  Die  Georgica  mit 
dem  Prooemium  S.  266  —  278  und  den  Excursen  su 
jedem  Buche*  Nur  der  erste  Excursus  zum  1.  Buche 
der  Georg,  (vom  Pfluge  des  Virgilius)  hat  einen  längern 
Nachtrag  vom  jeuigen  Herausgeber  erhalten;  au  den 
übrigen  ist  nichts  hinzugekommen;  für  eine  genaue  Cor- 
Tectur  des  Drucks  hat  Hr.  M.  Lorenz  gesorgt  Wenige 
Verbesserungen  und  Zusätze  sind  von  Hrn.  W.  in  der  - 
Vorr.  mitgetbeilt  $.  XXIV«  XXV.  Nur  eine  einzige, 
eigne  Conjectur  hat  Hr.  W.  in  den  Text  aufgenom- 
men. Eck-  3,  HO.  (ut  saltem  legeretur  aliquid  quod  in*  - 
telligi  posset) :  Et  vitula ,  tu  dignus  et  hio,  Et  quis* 
quis  amorea  aut  metuet,  dulcis,  aut  experietor  amaros. 
Sie  bat  vor  andern  den  Vorzug ,  dass  weniger  geändert 
ist.  Aber  Rf.  glaubt  noch,  dasa  der  Dichter  selbst  ein 
xupd  ngogSoziav  gesucht  hat.  —  Wie  von  der  dritten» 
so  ist  von  dieser  eine  mit  Kupfern  verzierte  Prachtaus- 
gabe erschienen: 

Der  Titel  dieser  Prachtausgahe  ist  unverändert!  nur 
ist  der  erste  Band  ip  2  Abtbeilungen  gebracht.  Volumi- 
■is  I.  Pars  prima  (Vorreden  und  Bucolica.  CXCH.  328  S. 
Pars  altera  S.  329  —  874*  IO  Rthlr.  Die  erste  Abtb.  bat 
32  Abbildungen  und  Vignetten ,  die  aweite  13.  Grös^ 
serntheils  sind  die  bei  der  dritten  Ausgabe  befindlichen 
wieder  abgedruckt,  da  die  Plauen  noch  brauchbar  wa- 
nn) es  sind  aber  auch  einige  der  frühem  weggeblieben 
und  durch  andere  ersetzt  und  nur  nach  Antiken  beige- 
fügt. Wahrscheinlich  werden  wir  bei  dem  4ten  Bande 
eine  Erklärung  derselben  Huden. 
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Encyclopädisches  Wörterbuch  der  medicinischen 
Wissenschaften.  Herausgegeben  von  den  Profes~ 
soren  der  medicinischen  Facultät  \  in  Berlin Di\ 
W.  H.  Busch,  C  F.  v.  Gräfe,  C.  W.  Hufe- 
land, H.  F.  Link,  K.  A.  Rudolphi.  Fünf- 
ter Band  ( Bandage  —  B/utßuss).  Berlin,  im  V er— 
läge  bei  J.  W.  Boike,  i83o.   IV*  j\b  S.  8. 

und 

Encyclopädie  der  medicinischen  Wissenschaften 
nach  dem  Dictionnaire  de  Medecine  frei  bearbei- 
tet und  mit  nöthigen  Zusätzen  versehen.  In  V er- 
bindung  mit  mehrern  deutschen  Aerzten  heraus- 
gegeben von  Fr.  Ludw.  Meissner,  Doct.  rf. 
Med.,  Chir.  u.  Geburtsh.,  academ.  Privatdoc. ,  d. 
naturforsch.  G eselisch.  d.  öconom.  Soc.  zu  Leipz. 
ordentlichem  u.  des  Apotheker  Vereins  im  nördt* 
Deutscht.  Ehrenmitgliede.  Dritter  Band.  Caries  — 
Ehrenpreis.  Leipzig  i85o.  Verlag  d.  A.  Festmachen 
BuchhandU  449  &   2  Ethlr.  12  Gr. 

Im  fünften  Stücke  des  ersten  Bandes  unsere  Re- 
pertoriums  von  gegenwärtigem  Jahre«  ist  eine  Anzeige 
des  Inhalts  des  vorhergehenden  Bandes  beider  Werke 
gegeben  worden,  und  Ref.  wird  gegenwärtig  ebenfall« 
wieder  beide  mit  einander  verbinden.  Die  Verleger  bei» 
der  Werke  haben  eine  kurze  Nachricht  für  das  Publi- 
kum  diesen  Theilen  beigegeben:  der  erstere  macht  be- 
kannt ,  dass  in  den  folgenden  Bänden  auch  die  gericht- 
liche Medicin  und  die  jedem  Arzte  au  wissen  nöthigen 
Theile  der  Tbierheilkunde  berücksichtigt  werden  sollen. 
Beim  fünften  Tbeile  eines  encyclopädischen  Wörter- 
terbuchs der  medicinischen  Wissenschaften  nahm  man 
erst  diese  Lücke  wahr.  Der  Letztere  entschuldigt  das 
sechs  Wochen  spätere  Erscheinen  dieses  Bandes  mit  der 
Unzuverlässigkeit  eines  Papierfabrikanten  t  und  verspricht 
diese  Verzögerung  durch  Beschleunigung  des  Drucks 
allmablig  wieder  auszugleichen.  Unter  den  407  Artikeln, 
welche  der  fünfte  Band  des  erstem  Werks  enthält* 
kommen  ,  wie  man  nach  den  vorigen  Bänden  schon  im 
Voraus  erwarten  kann,  mehrere  vorf  die  sich  durch  ih- 
ren Umfang  sowohl ,  als  durch  ihren  Gehalt  auszeich- 
nen. So  nimmt  der  Artikel:  Bauchwundep  33  Seiten 
ein,  and  er  würde  noch  weitläufiger  geworden  seyn, 
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wenn  der  Verf.  desselben»  Hr.  Prof.  Wagner  in  Berlin, 
diese  Wunden  auch  in  forensische*  Hinsicht  betrachtet 
hatte.      Von  noch  gröJserm  Umfange  ist  der  von  dem 
Hrn.  Prof.  v.  Amnion  in  Dresden  sehr  gründlich  ausge* 
arbeitete    und  69  Seiten  füllende  Artikel  vom  Blasen« 
stf imchnitte.      Der  Artikel:    Blutergiessung  nimmt  fast 
ICO  Seiten  eint    rührt  aber  nicht  von  einem,  sondern 
voo  drei  Verf.  her,  indem  Hr.  Dr.  v.  Ammon  die  Blut- 
ergieasungen  in  der  Augenhöhle ,  der  verstorbene  Hofr. 
Wedemeyer  io  Hannover  die  Blutaustretung  in  die  Brust- 
hoble, und  endlich  Hr.  Prof.  von  Eckstein  in  Pesth  die 
im  Schädel  und  im  Zellgewebe   statt  findenden  abge- 
handelt hat.      Von   der  Blutergiessung  in  der  Bauch- 
höhle ist  schon  im  Vorhergebenden  an  zwei  verschie- 
denen Stellen,  unter  Baucbhöhlenextravasat  und  Bauch*- 
wunden  gebandelt  worden.    Ausser  diesen  langern  Auf« 
aluen  befinden  sich  auch  unter  den  küraern  mehrere, 
alles  -Lobes  werthe ,  «.  B.  Bauchreden  von  Purkinje,,  Be-  > 
steck,  chirurgisches,  von  Krombbolz  in  Prag,  welchem 
Artikel  eine  saubere  Abbildung  des  Besteckturikets  bei« 
gefugt  ist;  Blässchen  sowohl  auf  der  Hornhaut  (wo  ein 
Druckfehler  in  qXv^u)  st.  yXvCco ,    wovon  ylvLaxtov  ab« 
stammt,    vorkommt,    dergleichen  mehrere  beigebracht 
werden  können-),  als  unter  der  Zunge  bei  Wasserscheuen. 
In  dem  letztern  Aufsatze  hat  Hr.  Prof.  Wagner,  wie  er,  - 
schon  früher  in  Horns  Archive  1828  getban  bat,  von  der 
Marochetti'schen  JVlittheilung  einer  in  der  Ukraine  all- 
gemein bekannten  Heilmetbode  des  Bisses  toller  Thiere 
umständlich  gebandelt. —    Den  Artikel:  Blausäure,  ha- 
ben Link  und  Osann  bearbeitet;   erster  das  Chemische, 
letzter  das  Medicinische.  —     Blindheit  bei  Nacht  (be» 
meralopia).    Der  Verf.  dieses  Artikels ,  welcher  mit  der 
griechischen  Benennung  unzufrieden  ist,    weil  sie  zu 
mancherlei  Verwechselungen  Anlass  gegeben  hat,  und 
noch  gibt,  schlägt  dafür  wxTOTvq>l(oots  vor.    Eine  von 
dem  D.  Meissner  in  Töplitz  auf  einer  Reise  durch  Po* 
dolien  gemachte  Erfahrung,  dass  dieser  Augenfehler  bei 
mehr,  als  100  Personen  wenige  Wochen  vor  den  Oster- 
feiertageu  beobachtet  wurde,    und  dass  die  daran  Lei* 
denden  von  keinem  Mittel  darum  etwaa  wissen  wollten, 
weil  die  Erfahrung  sie  belehrt  hatte,   dass  das  Uebel 
vom  selbst  wieder  verschwinden  würde,  sobald  sie  nur 
wieder  animalische  Kost,  und  besonders  Leber  würden 
gemessen  dürfen,  ist  beigebracht.    Rösas,  welcher  von 
der  epidemisch  erscheinenden  nyctotyphlosis  im  «weiten. 
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Bande  seines  Handbuohs  dar  Augenheilkunde  S.  £22«  r< 
det,  und,  die  Jahresseiten  des  Frühlings  und  Herbat« 
als  .die  veranlassenden  Ursachen  des  Uebels  ansiebt,  bi 
>das  Enthalten  von  thierischer  Nahrung  als  Gelegenheit 
Ursache  anzugeben  vergessen.—  Der  yf.  des  Artikels 
Blut,  Hr.  Dr.  Brandt  in  Berlin y  wird  S.  6l2*  wo  e 
von  den  krankhaften  Zuständen  des  Blutes  allzu  kur 
gebandelt  hat,  bedeutende  Zusätze  ans  der  sehr  gedic 
genen  Abhandlung  des  Dr.  Lauer  über  die  Verschieden 
beit  des  Blutes  in  Krankheiten  machen  können,  welch 
in  Heckers  Annalen  1830*  Nov.  befindlich  ist.  —  Ref 
bat  schon  in  der  Anzeige  früherer  Bände  die  Druckfeb 
ler  in  den  griechischen  Worten  bedauernd  bemerkt,  unc 
die  verehrten  Herausgeber  der  Encyclopädie  ersucht 
die  Durchsicht  der  Bogen  einem  der  griechischen  Spra< 
che  kundigen  Corrector  zu  übertragen.  Zu  dem  oben 
angeführten  Druckfehler  fügt  Ref.  noch  einen«  der  ihm 
gerade  bei  Zuschlagen  des  Buchs  nooh  in  die  Augen 
fällt  4  hinzu.  S.  59  steht  ßadgov  für  ßü&Qov.  Dieser  kcr- 
ze  Artikel,  um  dicss  im  Vorbeigeben  zu  bemerken;  ist 
von  Wort  zu  Wort  aus  Blancardi  lexicon  entnommen. 
Hatte  des  Vf.  nur  wenigstens  den  Oribaiius  nachge- 
schlagen, so  würde  er  gefunden  haben,  dass  dieses  Ba- 
tbrum  nicht  blos  zur  Einrichtung  vertenkter  Wirbel- 
Jbeine,  sondern  überhaupt  zur  Einrichtung  alltr  Verren- 
kungen diente. 

Das  zweite  oben  angeführte  encyclopädiscbe  Werk 
erhält  steh  auch  in  diesem  Bande  bei  dem  Lobe ,  das 
wir  den  beiden  ersten  Tbeilen  theils  wegen  des  von 
dem  Hrn.  Herausgeber  auf  die  Uebersejaung  und  Ver- 
vollständigung dieser  Encyclopädie  verwendeten  Fleis- 
ses,   theils  wegen  des  schönen  Aeussern  ertheilt  haben» 
Ref.  führt  aus  vielen  nur  einige  wenige  Beweise  von 
den  hinzu  gekommenen  Vermehrungen  an.    S.  26.  a.  Die 
von  den  Vff.  beigebrachte  Trommsdorfische  Analyse  der 
Gewürznelken,   ist  durch  das  von  Bsget  und  Lodibert 
entdeckte  Caryophyllio  vervollständigt  worden.  S.  27.  b. 
ist  binzugegesetzt ,    dass  die  Saarnen  der  Cassia  absui, 
welche  Frank  in  Deutschland  gegen  Augenentzündun- 
gen sehr  empfohlen  hat,    nach  Rust's  Versuchen  dieses 
Lob  nicht  verdienen.  S.  28  f*  aind  die  Artikel:  Csssise 
cionamomeae  cortex,  Cassiae  flores  und  Cassiae  ligneae 
cortex1  hinzugekommen.  S.  42.  Der  Artikel  von  der  Ca- 
taracta bat  manchen  Zusatz  erhalten.  S.  44.  ist  der  Cen- 
tralstsJar  zu  den  im  Originale  beschriebenen  Formen  des 
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Striaen  Staares  hi  ostige  fügt,  und  S.  46  bemerkt  worden* 
da«*  gewölbt  geicnliffene  Gläser  der  Staarcandidaten,  10 
lange,  als  die  *  Trübung  der  Linse  noch  unbedeutend  ist9 
die  beste  palliative  Hülfe  leisten,  und  dtss  bierin  ein 
Unterscheidung« - Kennzeichen  des  grauen  Starrel  von 
der  Amaurose  bestehe»  bei  welcher  diese  Gläser  in  kei* 
nem  Zeiträume  etwas  nützen.  S.  52  f.  werden  mehrere, 
bei  der  Staaroperation  ,  zu  berücksichtigende  Kegeln» 
Initrumente  u.s.  w.  binzugetban.  Bei  der  Depression  des 
grauen  Staares  findet  man  S.  54  die  Art  und  Weise  be- 
schrieben ,  wie  deutsche  Augenärzte  dieselben  verrich- 
ten. Bei  der  Umlegung  des  Staates  ist  ein  sehr  langer 
Zasatz  angebracht,  welcher  von  S.  56  bis  5S-b.  geht.— 
Da  S.  58  die  Vff.  dieser  Eqcyclopadie  geäussert  hatten, 
<3ass  die  Ausübung  der  Keratonyxis  gänzlich  verlassen 
worden  sey,  so  bat  der  Hr.  Herausgeber  von  dieser 
Operation  umständlich  gehandelt,  und  gezeigt,  dass  sie 
entweder  als  Skleronyxis ,  oder  als  Keratonyxis  verrich- 
tet werden  könne;  auch  sind  die  Anzeigen  und  Gegen* 
inieigen  derselben  und  die  Nachbehandlung  angegeben 
worden.  —  S.  62  f.  hat  die  Staa rauszieh ung  auch  meh- 
rere Zusätze  erhalten«  Die  für  den  Schnitt  der  Cornea 
Dach  oben  von  Jäger  angeführten  Gründe  sind  von  Ro- 
lai  (Handb.  d.  Augenbeilk.  Tb.  3.  S.  221  ff.)  noch,  ver- 
mehrt worden.  —  S.  ,103.  Bei  der  Cautetisation  durch 
kochende  Flüssigkeiten  ist  auch  Dzondi's  Anwendung 
heisaer  Dämpfe  zu  dem  nämlichen  Endzwecke  erwähnt 
worden-  —  ö.  132.  Ünter  den  Bereitungsarten  der 
*  China  zu  ärztlichem  Gebrauche,  ist  auch  die  Gährung 
mit  erwähnt,  und  nach  Mutis  bemerkt  worden,  dass 
die  gegobrene  Fieberrinde  sich  leichter  verdauen  lasse, 
and  von  ihren  Kräften  nichts  verliere.— *  S.  177.  Beim 
Zimmt  iat  auch  die  in  deutschen  Apotheken  gebräuch- 
liche aqua  cinnamoni  cum  vino,  und  ihre  Bereitungsart 
erwähnt«  —  S.  184  ist  die  äussere  Anwendung  der 
Kokkelskörner  gegen  Ungeziefer  von  dem  Herausgeber 
abgeführt  worden,  welche  Hamilton  empfohlen  hat.  — 
S.  189.  20I.  209,  sind  neue  Artikel  hinzugekommen 
über  Cobobiren,  .  Coloquinten  und  Compositio»  über- 
haupt sind  neu  gebildete  Terminologreen ,  welche  die 
griechische  Sprache  an  die  Hand  gibt,  mit  ihren  Er- 
klärungen nach  Kraus  Vorgange  fleissig  nachgetragen, 
2.  B.  Cynolyssa,  Cyophoria,  Cypbosis,  Cyrtosis  und 
viele  andere  mehr. —  S.  320  beisst  es  bei  Deleter:  von 
ds^i^oioc;.   Besser  würde  es  beizten  :A Deleter,  d^Liyrt/n* 
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davon  dr)lt]Tf]Qto$ ,  von  dt)Xcto.  —  S.  325  ist  die  grosse 
Synonymie  v«  Delirium  tremens  hinzugesetzt  worden.— 
Ref.  glaubt«  dass  die  beigebrachten  Beispiele,  welche 
leicht  mit  vielen  andern  hatten  vermehrt  werden  kön- 
nen, den  Fleiss  hinlänglich  beurkunden  werden,  wel- 
chen Hr.  Dr.  Meissner  auf  die  Vervollständigung  des 
franz.  Orieinalwerks  verwendet  hat. 


Predigt  -  Sammlungen. 

Evangelisches  Prediger  -  Magazin.  In  Verbin- 
dung mit  mehrern  evangel.  Geistlichen  herausge- 
geben von  Christ.  Heinr.  Philipp  Brandt, 
zweitem  Pfarrer  zu  Roth  im  Rezatkreise  Baier  nsm 
i.  B*  2.  Heft.  Sulzbach ,  v.  Seideische  Buchlu  i85o« 
gr.  8.  55o  S. 

» 

Ref.  siebet  zum  erstenmale  das  Prediger -Magazin 
von-  dem  als  Schriftsteller  schon  bekannten  Pfarrer  Hrn. 
Brandt;  denn  des  I.  B.  I.  Hft.  ist  wahrscheinlich  einem 
andern  Mitarbeiter  des  Rep.  gesendet  worden.  Es  ist 
diess  Magazin  nach  einem  weit  umfassendem  Plane  an« 
gelegt  worden  und  hat  im  Aeussern  folgende  Einrich- 
tung. Die  erste  Rubrik  enthält  volle  ausgearbeitete 
Predigten  an  Sonn-  und  Festtagen,  theils  über  stehende 
Perikopen,  tbeils  über  fieie  Texte.  In  der  zweiten 
Abtbeilung  sind  kleinere  Reden  gegeben.  Die  dritte 
Rubrik  umfasset  Entwürfe  und  Dispositionen  über  evan- 
gel. und  epistoL  Perikopen,  so  wie  über  die  evangel. 
Perikopen  an  den  Aposteltagen.  Auch  enthält  diese  Ab- 
theilung Entwürfe  über  freie  Texte.  Die  4fte  Abihei- 
lung gibt  Formulare  und  Gebete  und  die  5te  kateche- 
tiscbe  Entwürfe.  Vor  allem  ist  zu  bemerken  ,  dass  die 
Benennung  evangelisches  Prediger- Magazin  im  engern 
Sinne  genommen  wird,  und  homiletische  Arbeiten  nur 
von  Predigern  liefern  soll,  die  sich  zum  Superoaturalismua 
bekennen,  und  ungefähr  die  Ansichten  der  evangel. , 
Kirchen  tbeilen.  Man  Endet  daher  auch  hier  die  Na- 
men eines  Harms,  Lehmus,  Sartorius  u.  A.  Soll  nun 
Ref.  im  Ganzen  genommen  sein  Urtbeil  über  dieses  Ma- 
gazin fällen,  so  muts  er  Manches  zum  Lobe,  Vieles 
aber  auch  zum  Tadel  desselben  sagen.  Vor  allen  Din* 
gen  aber  will  sieb  Ref.  vor  dem  Verdachte  verwahren, 
als  habe  er  die  Meinung,  dass  man  nur  dann  ein  guter 
practischer  Prediger  seyf  wenn  man  sich  entweder  zu 
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Saperoatortfismui  oder  Rationalismus  bekannt«  Beide 
Ansichten  lassen  eine*  erbauliche  und  eindringende  Pre- 
digtweise au,  wie  es  ja  euch  die  Erfahrung  lehret.  Bei 
beiden  bewahret  sich  ja  das  alte!  Pectus  est,  quod  facit 
ditertos.  Diess  vorausgesetzet  9  will1  nun  Ref.  von  ei* 
ingen  Vorzügen  dieses  Magazins  sprechen.  Dabin  durfte 
l)  geboren  der  Weitere  Umfang  desselben,  indem  auf 
mehrere  Gattoogen  praktischer  Arbeiten  Bücksiebt  ge- 
nommen ist; -2)  die  einzelnen,  wirklieb  gelungenen  Ar- 
beiten, besonders  unter  den  kleinern  Reden;  3)  einzelne 
Entwürfe,  die  sich  besonders  durch  ihre  sorgfaltige 
ood  glückliche  Benutzung  des  Textes  auszeichnen.  Ue- 
bri»ens  aber  findet  sich,  auch  in  diesem  Magazine  sehr; 
viel  .Mittelmassiges  und  ohne  wahrhaft  praktische  Bezie- 
hung. Auch  was  die  Darstellung  betrifft,  lieben  es  ci- 
rige  der  Herren  Mitarbeiter,  sieb  einer  veralteten  dog- 
matischen Spreche  zu  bedienen,  weshalb  offenbare  Ge- 
uhmacklosigkeiten  hin  und  wiedeir  vorkommen.  Wie 
wollen  diess  nur  mit  einigen  wenigen  Beispielen  bele» 
jteo.  Von  manchen  Hauptsätzen  sieht  man  gar  keinen 
Grund  ein,  warum  sie  erst  weitlduftig  sollen  erwiesen 
werden.  Z.  B.  in  dem  Thema:  2 Um  Christum  keo- 
orn  zu  lernen,  muss  man  sich  nur  an  die  heilige  Schrift 
Ulten.c  — >  Andere  Hauptsätze  sind  nicht  verständlich 
£eoug,  s.  B.  über  das  Evangelium  am  12.  p.  Tr.  Drei 
Wunder  in  Betreff  der  besondern  Gnadenwirkungen  der 
Seeleo.  Die  Gnadenwirkungen  werden  1)  auob  von 
Usgläubigen  erfahren;  2)  sie  werden  meistens  in  aus- 
•erhebe  Mittel  gefasset  j  3)  sie  werden,  unter  Verschwie- 
geobeit  gestattet.  —  '  Zuweilen  scheinen  auch  die  ge- 
wählten Bilder  verfehlet,  z.  B. :  Wo  finden  wir  Frieden 
der  Seele?  1)  Nicht  auf  Sinai;  2}  nicht  auf  den  Hö- 
hen der*  Weisheit  dieser  Welt;  3)  sondern  allein  auf 
Colgstha.  Die  gebundene  Rede,  deren  sich  die  Mit* 
wbeiter  bedienten,  tbeils  aus  alten  Kirchenliedern,  theila 
web  in  besondern  Dichtungen,  ist  häufig  veraltet  oder 
»stt.  Sa  stehet  am  Eiogange  einer  Leichenpredigt  auf 
Prediger  folgende  Strophe: 


Ausgestattet  mit  Talenten* 
Die  leicht  zum  Stolz  verleiten  könnten  * 
War  dieser  Biener  Gottes  nicht} 
Dennoch  machten  Geistesgaben , 
Die  grosse  Mäaner  oft  nicht  haben*  » 
Ihn  für  die  Welt  zum  hellen  Licht; 
Alg.  Kept.  1830.  Bd.  IIL  St.  1*  B 
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Nor  ward  et  von  der  Welfy 

Der  Finsternis*  gefällt! 

Nicht  begriffen: 

Ihr  Spott  und  Hohn 

War  längstens  schon  ' 

Des  Meisters  wie  des  Jüngers  Lohn.         »  • 

,  Üebrigenr  wiederholet  Ref.  nochmals,  da ss  sich  in  diev" 
sem  Magazine  auch  viel  Braucbbarea  findet,  welchen, 
wenn  ea  cum  grano  Salis  verarbeitet  wird,  Stoff  zu  er- 

.  baulichen  Vortragen  darbietet. 

Altes  und  Neues  in  extemporirbaren  Entwürfen 
für  Wochen -Kirchen*  Ein  homiletisches  und  X*a- 
techetisches  Handbuch.  Erster  Band.  Drittes  lieft. 
Nürnberg  bei  Riegel  und  Wiessner  1Ü29.  gr.  tf. 
4*6  & 

Für  Andere  extemporirbare  Predigtentwurfe  sa 
schreiben,  hat  Ref.  immer  wo  nicbt  ganz  für  unmöglich, 
doch  für  sehr  schwer  gehalten.  IVluss  nämlich  vom  Pre- 
diger im  Drange  der  Geschäfte  extemporiret  werden  ; 
welches  auf  gescbafttvollen  Pfarreien  öfter«  der  Fall  ist; 
so  kann  doch  nur  der  Prediger  in  einem  solchen  Amte  am 
besten  beurtheilen,  was  er  auch  im  extemporirten  Vor« 
trage  seinen  Hörern  zu  sagen  habe.  Fremder  Betstand 
kann  ihm  hier*  ausser  einigen  allgemeinen  Gedanken, 
nur  wenig  bieten.  Hiera u  kömmt  noch ,  das»  wir  das, 
was  wir  selbst  erfunden  haben ,  logisch,  anordneten  und 
mit  Beispielen  aus  unsertn  Kreise  erläuterten,  weit 
glücklicher  besprechen  werden,  als  den  fremden  Ge* 
danken,  der  doch  wieder  das  Gepräge  unscrs  Geistes 
erhalten  muss.  Ad  gute  extemporirbare  Predigtentwürfe 
muss  man  daher  die  Forderung  machen,  dass  sie  1)  im 
hoben  Grade  logische  Bündigkeit  besitzen ;  2)  dass  sie 
praktische,  allgemein  anwendbare  Wahrheit  enthalten  ; 
3)  dass  sie  nicht  allzuviel  Stoff  aufnehmen,  weil  man  be- 
sonders beim  Extemporiren  der  Gefahr  ausgesetzet  ist, 
für  die  Aufmerksamkeit  ungebildeter  Zuhörer  zu  lange 
zu  predigen.  Wendet  man  nun  diese  Forderungen  auf 
die  anzuzeigenden  Predigtentwürfe  an;  so  muss  man 
freilich  gesteben ,  dass  sie  ihrem  Zwecke  unmöglich 
glücklich  entsprechen  können.  Da  Ref.  schon  den  ßten 
Heft  von  diesen  homilet.  Arbeiten  anzeigt,  die  frühern 
Hefte  aber  von  einem  andern  Ref.  angezeigt  wurden; 

so  kann  er  auch  nicht  aus  einer  vorhandenen  Vorrede 

> 
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beurtbeilen ,  was  der  Verf.  mit  dieser'  Schrift  eigentlich 
beabsichtigte.  Er  huldigt  ooch  immer  einer  gewissen 
verslteten  Dogmatik  und  zuweilen  ist  auch  die  Dar- 
stellung Dicht  dem  guten  Geschmacke  unsrer  Tage  an* 
grmc»»eo.  Wir  wollen,  um  Raum  zu  ersparen,  nur  ei- 
nen Entwurf  zum  Belege  untrer  Behauptung  ausheben 
über  Eaecb.  33,  16.,  wo  das  Thema  isti  Von  der  Ver- 
gebung der  Sünden.  Hier  ist  nun  so  disponiret:  I.  Der- 
jenige, der  die  Sünden  vergibt,  ist  der  dreieinige  Gott. 
Er  kann  . allein  Sünden  vergeben,  a)  Insbesondere  schenkt 
der  Vater  die  Vergebung  der  Sünden  aus  überschweng- 
licher Barmherzigkeit  und  Gnade.  Jac.  2»  13.  Es  wird 
ein  unbarmherzig  etc.  V.  143,  2.  Gehe  nicht  jns  Ge- 
wicht etc;  b)  der  Sobn  hat  sie  uns  mit  seinem^  Blute 
verdient  und  erworben;  c)  der  heilige  Geist  will  sie 
ftuo  einem  jeden  Glaubigen  zu  eigen  machen.  II,  Oer« 
jenige ,  der  die  Vergebung  der  Sünden  empfahen  soll, 
ist  der  bussfertige  Sünder.  Apostg.  2  ,  38*  Tbut  Busse  eto. 
261  13»  Aufzutbun  ihre  Augen  etc.  Luc.  24%  47*  Und 
predigen  lassen  etc.  Ist  ein  Mansch  gleich  ein  grosser 
Sunder,  wie  David  —  hat  er  gleich  lang  darin  verweilt* 
wie  Manasse,  —  so  soll  er  dennoch  Vergebung  em- 
pfahen,  wenn  er  nur  wahrhaft  bussfertig  und  nach  der 
Vergebung  begierig  ist.  —  So  lange  der  Sünder  aber 
DDbussfertig  ist  (jer.  17,  I.),  so  wird  die  Handschrift, 
die  wider  ihn  ist,  bis  auf  jenen  grossen  Tag  dea  schreck- 
lichen Gerichtes  aufbehalten.  —  D4r  Bussfertige  aber 
ist  der  Kranke,  der  des  Arztes  bedarf.  Luc*.  15,  1 — 2* 
Jesus  nimmt  die  Sünder  an  etc.  Matth.  11*28  Kommt 
ber  zu  mir  etc.  Rom.  5,  6\  Denn  auch  Christus,  da 
wir  noch  etc.  Act.  io*  43.  Durch  seinen  Namen  sol- , 
lea  etc.  Rom.  4,5.  Er  macht  die  Gottlosen  gerecht  eto. 
Hl.  Es  sollen  alle  Sünden  vergeben  werden.  Alle  Ab- 
weichungen vom  Gesetze,  alles«  was  gesündigt  worden 
i«t,  innerlich  mit  Gedanken,  —  äusseilich  mit  Worten* 
Werken,  Vollbringung  dea  Bösen,  Unterlassung  dea 
Guten,  die  Erbsünde,  die  wirklichen  Sünden.  IV.  Die 
völlige  Vergebung  der  Sünden  gründet  sich  auf  die  voll«* 
kommene  Genugthuung  und  Bezahlung  Jesu  Christi,  d) 
(Hef.  lässt  die  angedeutete  Anführung  weg,  um  Raum 
tu  ersparen.)  V.  Die  Art  und  Weise  diese*  Verge- 
bung. Worin  sie  nicht  bestehe,  worin  sie  bestehe« 
XL  Was  der  Sünder  tbun  muss,  der  wünsobt,  das« 
auch  ihm  seine  Sünden  vergeben  werden..  VII.  Nicht 
sile  Buasfertigen  empfinden  aber  den  Schate  der  Verge* 
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bong  der  Sünden  recht  lebhaft.  Nun  fragt  Ref.  federt 
Sachverständigen,  wie  lange  Jemand  über  einen  solchen 
Entwurf  sprechen  soll,  wenn  er  auch  Alles  nur  flüch- 
tig berühren  wollte.  Und  dann,  ist  wohl  die  Schul- 
dogmatik  des  Vf.  für  den  Kanzel  Vortrag  geeignet?  muis 
nicht  gerade  der  von  ihm  besprochene  Gegenstand  mit 
grosser  Vorsicht  vorgetragen  werden ,  wenn  er  nicht  un- 
würdige Ansiebten  von  Sundenvergebung  fördern  soll? 
Von  dieser  Länge  und  io'  diesem  dogmatischen  Geiste 
aind  die  meisten  Entwürfe,  wie  der  oben  im  Auszüge 
mitgetheilte. 

Gott  unter  Menschen*  Sieben  geistliche  Reden 
für  die  evangelische  Christenheit ,  nebst  einer  be- 
scheidenen Vorstellung  an  unsre  Theologen.  Von 
Friedrich  Richter,  Cand.  theoL  (Verf.  der 
Cöiestine).  Qualis  theologus ,  talis  cöncionator. 
Zerbst  18:29.  Bei  Gustav  Adolph  Kummer,  kl.  8» 
XX.  i33  S. 

Diess  Büchlein  .ist  fast  noch  merkwürdiger  wegen 
der  Vorrede,  als  wegrn  der  darin  enthaltenen  7  geistli- 
chen Reden.  In  der  erstem  ist  eine  bescheidene  Vor- 
rede an  die  Theologen  enthalten,  worin  er  diesen  die 
Blosse  ihrer  verschiedenen  Systeme  nachweiset  und  in 
Hegel  den  Mann  bezeichnet,  der  für  die  christliche 
Theologie  das  Wichtigste  geleistet  habe,  was  je  mensch» 
liebe  Forschung  leisten  konnte.  Er  nur  habe  das  grosse 
Geheim  niSs  enthüllt,  namlicb  die  Einheit  der  ^göttlichen 
und  menschlichen  Natur  in  Christo*  Habe  man  diese 
recht  gefasset,  so  verstehe  man  auch  die  ganze  Offen- 
barung Gottes  auf  Erden.  Aber  noch  weit  wichtiger 
ist  dar  Versprechen  des  Vf. ,  bald  ein  Buch  erscheinen 
su  lassen  unter  dem  Titel:  »Der  Himmel,  wie  er  ist.«  — 
Diess  Buch  soll  Grosses  leisten,  darum  lasst  sich  der  Vf. 
auch  also  darüber  vernehmen  :  »ich  weiss  es ,  Hochver- 
ehrte Herten,  Sie  werden  mir  die  Schrift  entgegenhal- 
ten; aber  ich  bitte  sehr,  wenigstens  noch  die  Paar  Wo- 
chen damit  au  warten,  bis  vom  »Himmele:  gedruckt  ist 
und  wir  uns  über  nachfolgende  Punkte  ^verständiget 
haben:  1)  Die  Kejigioosbücher  der  Juden  oder  de«  A. 
T.  haben  für  uns  einen  bestimmenden  Werth  in  Glau- 
benssachen. ±)  Die  Apostel  sind  nicht  Christus  seibat  und 
was  sie  frstseaten  und  bestimmen,  kann  nur  Geltung 
für  uns  haben,   wo  wir  sie  im  Geiste  Christi  und  nicht 
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im  Geiste  jüdischer  Propheten  lehren  und  handeln  f e- 
atat  wie  das  Letztere  in  der  Auffassung  von  der  Zu- 
kooft  de«  Reichet  Gottes  wenigsten«  bisweilen  wohl  der 
Fsll  ist.     3)  Die  Apostel  sind  nicht  auf  eine  widerna- 
türliche Weise  vom  heiligen  Geiste  erleuchtet  worden, 
coodtrn  es  gibt  sich  bei  .ihnen,    wie  bei  andern  Men-, 
fcbeo,  eine  Fortentwicklung  ku  erkennen ,    wie  ihre 
Schriften  beweisen«    4)  Die  Auffassung  der  cliristlicoen-  » 
Kirche,  wie  sie  die  Reformatoren  in  unsern  symbolischen 
Büchern  aussprechen ,  kann  nur«  wie  die  Erklärung  der 
Schrift  bei  den  Kirchenvätern ,  dann  Werth  und  Bedeu- 
tung für  uns  haben ,    wenn  sie  auch  wirklich  mit  der 
Jansen  Idee  Christi«  also  mit  der  Einheit  der  göttlichen 
und  menschlichen  Natur,   mit  einer  vollkommenen  Of- 
feabarung  durch  Christum,  mit  der  Gegenwart  des  Rei- 
chet Gottes  auf  Erden,  übereinstimmen.    5)  Es  ist  keine 
Reformation  v  wenn  wir  die  symbol.  Bücher  für  ungenü- 
gend halten.      Eine  Reformation  ist  überhaupt,  wenn 
ue  io  der  Kirche  gemeint  ist,  nur  noch  bei  d/u  Kathö»  " 
iikea  möglich.    6)  Der  Geiat  in  der  evangel.  Kirche  iit 
»war  nicht  immer  eiu  protestirender ,  aber  stets  ein  re- 
formatorischer.      r)  Laien  gibt  es  in  der  evangelischen 
Kirche  nicht.    8y  ^)er  Staat  gehöret  wesentlich  mit  zun» 
Reiche  Gottes.     Er  verhalt  sich  zur  Kirche,  wie  die 
1  hat  sur  Geaionung.      Nach  diesen  vorausgeschickten, 
Bemerkungen  verspricht  nun  der  Vf.  nicbta  Geringeres^ 
»Ii  das  Wahre  im  JYlysticismus,    Supernaturalismus  und 
Astionalismua  auszuscheiden  und  dann  zu  einem  barmo* 
wichen  Ganzen  zu  vereinigen.     Möge'  das  der  Vf:  lei- 
sten; die  theolog.  Weh  wird  ihm  immer  dankbar  dafür 
Kynl    Was  nun  <iie  7  Predigten  betrifft,  so  behandeln 
iie  folgende  Themata:    1)  Wie  nahet  Gott   una?  und 
wie  nahen  wir  Gott?  Eine  Gastpredigt,  gebalte«  in  der 
Dreifaltigkeitskirche  zu  Berlin.  —    2)  L>*r  rechte  Neu«» 
pkntag.  —  3)  Das  Gebet,  welches  immer  erhöret  wird, 
—  4)  Wir  können   dem   Beispiele  Chtiati  nachfolgen« 
'seil  wir  es  sollen,  und  wir  sollen  es,  weil  wir  es  köo«v 
aen.  —    5)  Der  Zusammenhang  zwischen  Christi  Auf- 
erstehung und  der  unsrigen,  eftie  evangelische  Osterpre» 
digu —    6)  Es  Up  nur  eine  Liebe,   das  ist  die  göulU 
7)  Die  unvergängliche  Freude  auf  Erden.  Unter 
diesen  7  Vorträgen  hat  nar  einer  eine  klare,  bebaltbard 
Disposition;    ea  ja t  gleich  die  erste:    Wie  nahet  Gott 
*»as!  l)In  seinen  VVerken;  2)  durch  sein  Wort;  3)  durch 
den  heil.  Geist.    Die  Beantwo^tuti*  der  ?* weiten  Frage; 
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Wie  nahen  wir  nnt  Gott?  bleibt  der  Verf.  schuldig. 
Ein  reebt  interessantes  jThema  wäre:  Das  Gebet«  wel- 
ches imitier  erhöret  wird.  Aber  genau  genommen  er* 
fährt  man  das  gar  nicht,  indem  der  Vf.  in  ganz  andere 
Erörterungen  das  Gebet  betreffend  sieb  einlasst,  Ueber- 
baupt  ist  er  der  ersten  Forderung  der  Homiletik  seinen 
Gegenstand  klar  und  bündig  nach  einer  streng  logischen 
Ordnung  abzuhandeln,  nicht  nachgekommen.  Von  dein 
versprochenen  Himmel,  wie  er  ist,  bat  Ref.  noch  keine 
Buchhändieranzeige  gefunden ,  er  roüsste  diese  denn 
übersehen  haben.  IVIan  musi  in  <ler  Tbat  auf  die  Lei- 
Hungen  des  Buches  gespannt  seyn: 

Kampf  mit  der  Welt  oder  Friede  in  ChnHo. 
Eine  Sammlung  chrislL  Predigten  und  Homilieru 
yon  Dr.  A  ndr  eas'G  o  ttl.  Rudelbach,  Super- 
intendent (en)  Consistorialrath(e)  und  Pastor  pri— 
marius  an  der  St,  Georgen- Kirche  zu  Glaucha* 
Isripzig    bei  Fi\  Fleischer  iB5o.    gr.  81  XVI* 

/  £1  '  ' 

Ref.  befindet  sich  jedesmal  in  eiper  gewissen  Ver- 
legenheit, wenn  er  Geistesprodukte  von  Hrn.  Rudel- 
bacb  oder  solchen  Männern,  die  mit  ihm  gleiche  Ansich- 
ten (laben,  beurtbeilen  soll.  Er  kann  es  nicht  über  sich 
gewinnen,  an  der  Redlichkeit  des  Eifers  zu  Zweifeln, 
den  sie  an  den  Tag  legen,  und  doch  weiss  er  auch  ihre 
Behauptungen  nicht  mit  einer  gesunden  Philosophie,  mit 
den  Ergebnissen  gründlicher  theologischer  Studien  ,  na- 
mentlich der  Dogmengescbichte,  in  Übereinstimmung  zu 
bringen.  Fasset  man  alles  kurz  zusammen,  so  scheint 
4er  Vf.  das  Heil  der  protestant.  Kirche  in  unsern  Ta- 
gen darin  zu  finden,  dass  diese  zu  veralteten,  hyper- 
orthodoxen Ansichten  über  einzelne  Dogmen  zurück- 
kehren und  dieselben  als  die  Hauptsache  im  Christen- 
tbume  ansehen  solle.  Oer  Gewinn  mühevoller  For- 
schungen neuerer  Zeit  im  Gebiete  der  Philosophie, 
Theologie  und  Geschichte  sey  als  nicht  vorhanden  anzu- 
sehen und  ohne  Schonung  sey  über  den  der  Stab  zu 
brechen,  der  von  den  letztern  in  seinem  Glauben  und 
in  seinen  Ueberzetigungen  sich  mit  bestimmen  lasse.  Darum 
besitzen  aber  auch  des  Vf.  Fredigten  bei  allen  einzel- 
nen Vorzügen,  die  ihnen  Ref.  nicht  absprechen  will» 
dennoeb  unleugbar  3  Hauptfehler:  1)  Sie  sind  grössten- 
teils polemisch ,  spielen  immer  auf  Dinge  an,   die  der 
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unbefangene  Zuhörer  gar  nicht  su  deuten  weil«,  oder 
kämpfen  mit  Feinden,  die  nnr  Kinder  der  Einbildungs- 
kraft, nicht  aber  der  Wirklichkeit  find.  2)  Voo  der 
grammatisch  -  historischen  Interpretation  dei  A.  u.  N»  T. 
ut  «wenig  Gebrauch  gemacht,  so,  dass  Vieles  buchstäb- 
lich und  eigentlich  genommen  ist,  was,  wenn  es  vorn 
Bilde  und  gewissen  Zeitbegriffen  entkleidet  ist,  viel  ein- 
facher und  deutlicher  erscheint.  Diess  hat  verursacht, 
dasa  der  Vf.  vorzugsweise  biblische  Beweisstellen  wählte, 
welche  daa  Gepräge  jüdischer  Zeitmeinungen  an  sich 
tragen  und  darum  die  Darstellung  verdunkeln.  3),  Be- 
leidigt der  Vf.  oft  durch  seine  Darstellung  den  guten 
Geschmack ,  indem  er  nicht  selten  zu  der  veralteten' 
dogmatisch- asce tischen  Sprache  früherer  Tage  zurück- 
kehret,  und  gerade  die  Strophen  aus  alten  Kirchenlie- 
dern sucht,  die  eine  strengere  Geschmackskritik  schon 
langst  verdrängt  wünschte.    Denn  Stellen  z.  B.  wie: 

Der  am  Kreuz  ist  meine  Liebe , 
Drum,  Ty raune,  foltre,  stoss; 
Hanger,  Blosse,  Henkershiebe, 
Nichts  macht  mich  yon  Jesu.  loa. 

sind  allenthalben  geflissentlich  angebracht.  In  sittlicher 
Hinsicht  dürfte  auch  eine  gewisse  leidenschaftliche  Bit- 
terkeit, die  sich  oft  gegen  Andersdenkende  zeigt,  auch 
nicht  sur  Empfehlung  dienen.  Diess  vorausgeschickt, 
will  jetzt  der  Ref.  nur  die  26  Predigten  und  Homilier* 
namhaft ,  machen ,  welche  in  dieser  Schrift  enthalten 
sind:  1)  Die  cbristh  Weisheit  über  Jac.  3,  14 —  16*. 
(12.  p.  Trinit. ).  —  2)  Die  Kenneeichen  der  falschen 
Propheten  — Matth.  7,  15— -21., (&  p.  Tiinit.).  —  3)  Die 
Vermessenheit  des  Unglaubens,  Hiob  39,  34.  (ebenfalls 
am  5.  p.  Trio.  1829). —  4)  Wie  prüfen  wir  uns,  ob  wir 
im  Glauben  sind,  2  Cor.  13,  5.  (4.  p.  Trin.  1829). — 
5)  Der  Glaube  an  die  beilige  Dreieioigkeit ,  Micha  2, 
K>.  (Trinitatisfest  1829).  —  6)  Die  göttliche  Gerech- 
tigkeit, 1  Cor.  6,  7  —8.  (3.  p.  Trin.  1829).—  7)  Ge- 
setz und  Evangelium,  Matth.  5,  19.  (7  p.  Trin.  29).  — » 
8)  Die  Rechtfertigung  durch  Jesum  Christum,  Ps.  19,  13. 
(6*  p.  Trinit.  29).-—  9)  Die  göttlich«  Hoheit  unsere 
Herrn  in  aeiner  Herablassung  zu  den  Sündern,  Matth. 9, 
10 —  13.  (u.  p.  Trinit.  29). —  10)  Warum  wollen  die 
Menschen  nicht  zu  Christum  kommen?  Job.  3,  ifS— 21. 
(am  2ten  Pfingstf.  29). —  Ii) Das  Leichte  und  Schwere 
des  Christentums.  1  Job.  3,  13—  18.  (2.  p. Trin.  29).— 
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12)  Dia  ebrisü.  Tugendv  Job.  14,  23  —  31.  (l.  PfTogstf. 
1829). —  13  — 14)  Di©  Wahrheit  wird  euch  frei  macbeor 
Prov.  12,  17  —  19.  (am  17.  p.  Triuit.  29).—  15)  Das 
Gebet  in  Jesu  Namen,    (am  9.  p.  Trinit;    1829).  — 

16)  Genügsamkeit  mit  Gottseligkeit  Sit  ein  grosser^pe- 
winn,  ;über  I  Tim.  6»  6  —  9.  (21.  p.  Trinit.  I&29).  — 

17)  Dat  Vorrecht  der  Heiligen,  im  Dunkel  Liebt  zu 

schauen,  IV  97,  10  —  12.  (22.  p.  Trio.  1829)  18) 

Israeli  und  der  Christen  Hoffnung  9  über  Bucb  Weisb, 
l6»  20.  (15.  p,  Trinis  1829). —  19)  Die  Thränenaus- 
saat  Und  die  Freudenamte,  Pa.  126,  6.  (am  13.  p.  Trio. 
1820). —    20)  Die  Zukunft  des  Herrn,  Luc.  16  •  2,5 

—  36.  (am  2.  Adv.  1828). —  2l)  Das  Reich  Jesu  Chri- 
sti, Hebr.  12,  28«  (»n»  S-  E*audi  1829).  —  2*)  Der 
wunderbare  Fischaug  Christi,  Luc,  5,  1  — II.  (5.  p. 
Trinit.  l829).-r-  23)  Die  Einsetzung  des  cbristL  Hirteu- 
amtes,  Job.  21,  12 — 19.  (am  S.  Misericord.  1829. —  24) 
Die  Reformation,  ein  Werk  aus  Gott  und  nicht  aus 
Menschen  über  Apo»tg.  5,  34  —  42.  (  Reformationa- 
fest  1829). —  2>)  Wie  der  Herr  Christus  in  die  Herzen 
der  Kinder  einziehe ,  Marc,  io»  13—16.  (am  23.  p.  Tri-, 
nit.  1829  bdlSJfder  Einreibung  der  neuen  Schule  in  Mee- 
rane).  —  26)  Glauben  und  Bekennen,  Rede  in  der  da. 
niteben  Missionsgesellschaft  1828  gehalten.  —  Ref. 
freuet  sieb,  von  jetzt  an  auf  einige  vorzügliche  Erschei- 
nungen in  dem  Gebiet  der  praktischen  Homiletik  über- 
geben zu  können.    Dahin  gehören: 

Predigten  zu  Karlsruhe  gehalten.  Von  Dr+ 
Ludwig  H u Jf ell%  Grossher  zogL  Badischem 
Prälaien,  Ministeriell-  und  Kirchenrathe.  Erste 
Sammlung  vom  Jahr  1829.  Karlsruhe ,  in  der 
G.  ßrauuschen  BuchhandL  i85o.  gr.  8.  LI.  .uü'J  & 

Ref.  macht  zum  ersteninale  mit  Hrn.  Prälat  HufTell 
als  bomilet.  Schriftsteller  Bekanntschaft,  und  er  gestehet, 
dass  er  olle  Ursache  habe,  sich  derselben  zu  freuen« 
Die  meisten  Anforderungen,  welche  die  hoiriilet.  Kritik 
an  gedruckte  Predigten  in  unsern  Tagen  zu  machen  hat, 
aind  in  den  hier  gegebenen  18  Vorträgen  befriediget. 
Das  Gewählte  bat  wirklich  praktischen  Werth,  stehet 
mristena  in  nalürl.  Verbindung  mit  dem  Texte  uud  ist 
in  piner  klaren,  gebildeten  und  an  treffenden  Bildein  nicht 
armen  Sprache  dargestellt.  Alle,  in  diesem  Buche  ent- 
haltene .Vorträge  sind  in  dem  neuen  Wirkungskreise  des 
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Vf.  mo  Karlsrohe  gehalten  worden.     Zwar  können  die 
meisten  Themen  auf  Neuheit  nicht  Anspruch  machen; 
iber  doch  aiod  sie  ao  abgehandelt,  da*»  die  Ausführung 
neb  fast  allenthalben  über  das  IVlittelmasi  ige  erhebt.  <Ün- 
ter  andern  hat  der  Vf.  das«  vielen  Homileten  misslungene 
Thema  abgehandelt:    »Wir  werden' uns  wieBer&eben  !  t 
Indem  er  hier  den  Begriff  des  Wiedersehens  in  einem 
sodern  Sinne,  wie  gewöhnlich,  bestimmt,  bahnt  er  sich 
den  Weg«  diess  Thema  so  abzuhandeln,  da**,  das  dar- 
über* Gesagte  auch  den  Denkenden  und  Gebildeten  be- 
friedigen muss.     Wir  wolleo  cum  Beweise  die  hierher 
^hörige  Stelle  im  Auszuge  mittheilen.  »Was  also,  fragt 
der  Vf.,    haben   wir   unter    dem  Wiedersehen  jenseit 
(siebt  jenseits)  des  Grabes  zu  verstehen^?    Ein  immer« 
wahrendes  Zusammenseyn  und  Zusammenbleiben  wolil 
aicht;  denn  die  Neigung  dazu  ist  nicht  ohne  Einmischung 
der  Sinnlichkeit,  und  unsre  sinnliche  Natur  hat  dort  kei- 
nen Einüusa  mehr,  auch  werden  dort  verschiedene  Bahr- 
aen  zu  durchlaufen  und  verschiedene  Bestimmungen  tu 
erfüllen  aeyn ;  endlich  dürfte  dort  Seligkeit  im  Himmel 
eine  höhere  und  reinere  Richtung  haben,  als  im  blossen 
Zusaromenseyn  mit  geliebten  JVlenschen  gefunden  wird. 
Es  wird  vielmehr  vollkommen  hinreichen  zu  unsrer  Se> 
l>gkeit,  die  Unsern  in  jenem  Leben  wieder  einmaHau  fin- 
den,  su  erkennen,   mit  ihnen  froh  zu  aeyn  und  über- 
haupt zu  wissen,  sie  leben  und  sind  glücklich.    Sind  ja 
doch  schon  hier   wahre  Seelenfreunde  glücklich  in  der 
geistigen  Verbindung,  glücklich,  wenn  sie  sich  von  Zeit 
tu  Zeit  aeben,  glücklich,  weno  jeder  von  dem  andern 
weiss,  dass  ea  ihm  wohlgebe.    In  einem  so  ungleich  ho- 
ber  gesteigerten  Leben  wird  dieses  aber  natürlich  noch 
weit  mehr  der  Fall  aeyn  und  wir  dürfen  uns  das  Wie- 
dersehen in  jenem  bessern  Leben  wohl  nicht  anders  denken 
aU  ein  Wiedererkennen,  als  ein  Wiederfinden  und  als 
ein  fortgesetztes  Wissen  von  einander,    doch  ohne  die 
sinnliche  Vorstellung  von  einem  beständigen  Beisammen- 
seyn  damit  zu  verbinden.    Hiermit  haben  wir  derin  auch 
föllig  genug  zu  uoserm  Tröste  und  für  diesen  Glauben 
sprechen  die  triftigsten  Gründe.  4  — —      Nach  dieser  Be- 
stimmung zqigt  er,  auf  welchen  Gründen  jene  Hoffnung 
ruhe  und  wie  wichtig  sie  in  ihren  Wirkungen  sey.  Eine 
Probe  von  der  Oarstcjlungsgaba  des  Vf.,  will  Nef.  eben- 
falls mittheilen,  und  zwar  aus  dem  Eiogange  der  Oster* 
predigt  S.  165.      *  Üie-Traucrlieder,   welche  wir  vor 
einigen  Tagen  sangen,  sind  verklungen;  an  ihrer  Stelle 
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hallen  diese  geheiligten  Räume  von  Freudcngesängest 
wieder;  die  Bilder  des  Tode«  und  des  Grabes,  die  uns 
hure  vorher  noch  umgaben,  sind  zurückgetreten  und  die) 
freundlichsten  Gestehen  des  Lebens  sind  uns  überra- 
schend schnell  entgegengekommen.  Das  Osterfest  ist  an» 
gebrochen  und  mit  ihm  das  Leben  und  die  Seligkeit  £ 
mit  ihm  alles,  wodurch  das  Gemüth  angesprochen,  er* 
hoben,  beseligt  werden  kann;  denn  so  weit  das  Kreus 
des  Erlösers  getragen  worden  ist,  freut  siob  die  Mensch» 
heit,  und  so  weit  das  E van geh  des  Auferstandenen  noch 
dringen  wird,  werden  sich  die  kommenden  Geschlecht 
ter  noch  freuen  über  diesen  Tsg. —  Aber  wss  ist  auch 
geschehen!  Vor  welchem,  Ereignisse  stehen  wir!  Wel- 
che Erinnerungen,  welche  Hoffnungen ,  welche  Gewiss- 
heiten, welche  Bürgschaften  sind  zu  .  gleicher  Zeit  gege- 
ben! Noch  nie  ist  ein  wirklich  Todter  aus  den  Ban- 
den des  Grabes  in  das  Leben  zurückgekebret;  hier,  hier 
ist  es  geschehen.  Noch  nie  beruhte  auf  dem  Wiederer- 
wachen eines  Todten  so  viel,  als  hier;  denn  wer  will 
es  leugnen,'  dass,  wäre  Christus  nicht  auferstanden,  seine 
Wahrheit,  sein  Beispiel,  sein  Leben  und  Sterben  für 
uns  verloren  gewesen  wäre  und  dass  also  die  Welt  jetzt 
eine  ganz  aridere  Gestalt  hätte;  wer  will  es  leugnen, 
dass  die  Auferstehung  Christi  die  Entscheidung  über  da* 
Wohl  und  Wehe  der  ganzen  Menschheit  war  u.  s.  w.  C 
Jedoch  wollen  wir  auch  nicht  verschweigen,  was  wie 
an  einigen  dieser  Vorträge  anders  und  besser  wünschten. 
Dahin  gehöret  zunächst  der  Umstand,  dass  manches  The- 
ma anders  ausgedrückt  seyn  sollte,  indem  es  genau  ge- 
nommen das  nicht  sagt,  was  der  Vf.  eigentlich  dargethar* 
(bat.  Dahin  gehöret  z.  B.  die  14.  Predigt  mit  dem  The* 
ma :  »Ernste  Würdigung  menschL  Verbältnisse,  c  Hier 
sollte  der  Hauptsatz  nach  der  Bearbeitung  des  Vf.  viel- 
mehr so  heissen ;  »Wie  im  Lichte  der  Gleicbnissredo 
Jesu  vom  reichen  Manne  und  vom  armen  Lazarus  die 
äussere ,  verschiedene  Schicksalsstellung  der  Sterblichen 
erscheine. c  1)  Auf  dem  ersten  Anblicke  als  eine  kaum 
auszugleichende  Verschiedenheit;  a)  dabei  als  ein  Ge- 
schick, von  welchem  das  eigentliche  Lebensglück  nicht 
nothwendig  bedingt  ist;  3)  als  eine  Anordnung,  hei 
welcher  der  wahre  Zweck  des  Lebens  immer  erreichbar 
bleibt,  und  4)  als  eine  Führung,  deren  Dunkel  sich  in 
{ler  Ewigkeit  auflösen  wird.  Zuweilen  bat  ?s  auch  Ref. 
gedünket,  als  wenn  mancher  Hauptsatz  in  der  Darstel- 
lung nicht  ganz  erschöpft  aey.     So  berührt  z.  B.  der 
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Vf.  in  der  Predigt  am  5.  p.  Trink. :  *  wo  die  unermesa-  ' 
ücbeo  Erfolge  sollen  betrachtet  werden,  die  sich  an  den 
Kleinen  Anfang*  der  offen tl.  Wirksamkeit  des  Erlösers 
knüpften  ,c  den  Einfluss  des  Cbristentbums  für  das  Fa- 
milienlehen fast  gar  nicht.  —  Uebrigens  haben  wir  in 
den- 18  vom  Vf.  in  diesem  Buche  gegebenen  Kanzelvor- 
t ragen  einen  besonnenen ,  klaren  und  gereiften  Geist  ge- 
funden, dem  das  Gebiet  der  praktischen  Homiletik  ge- 
wiss auch  künftig  noch  treffliche  .Leistungen  wird  zu 
danken  haben.      *  <        .  ' 

Christo  logische  Predigten  oder  geistliche  Reden 
über  das  Leben*  den  W andel%  die  Lehre  und  die 
Perdienste  Jesu  Christi*  gehalten  von  Dr.  Joh. 
Friedrich  Rohr,  G rossherzogl.  Sächsischen* 
Oberhoj'pr.t  Obercoqsistorial  -  und  Kirchenrnthe 
und  Gener  alsuperint.  zu  tV eimar.  W eimar%  bei 
Willi.  Hof  mann,  i83i.    XVI  S.  gr.  8. 

Mit  gespannter  Aufmerksamkeit  nahm  Ref.  diese) 
Fredigten  des  aebtungswerthen  Verf.  in  die  Hände,  da 
sie  eigentümliche,  wichtige  Zeiterscheinungen  berück- 
sichtigen. Es  ist  nämlich  bekannt,  dass  seit  einigen 
Jahren  von  einer  gewissen  Seite  her  der  Ausdruck  t% 
icbristlicbe  Predigta  in  einem  besondern  Sinne  genom- 
men worden  ist«  und  dess  man  über  an  sieb  ausgezeich- 
nete Frediger  das  Urtbeil  vernehmen  musste:  »Schade, 
dass  ihren  Arbeiten  das  christliche  Moment  fehlet  U  Oft 
bat  Ref.  dergleichen  Kritiker  aufgefordert,  sie  möch- 
ten doch  ihre  Ansiebt  von  dem,  was  ihnen  christliche 
Fredigt  sey,  darlegen,  oder  was  sie  unter  j Christum  pre- 
digen*: verstehen.  Jedoch  ist  diess,  es  müssto  denn  von 
Ref.  übersehen  worden  seyn,  nirgends  geschehen.  Wohl 
aber  entscbloss  sich  der  geistesklare  Vf.  dazu,  in  seinem  > 
Magazine  für  Frediger  2  B.  S.  I  ff.  eine  Abbandl.  mit- 
sutbeilen,  mit  der  LJeberschrift:  Was  heisst  Christum 
predigen?  —  Seine  treif lieben  Leistungen  in  dieser  Hin- 
sicht sind  bekannt«  und  jeder  Homilet,  besonders  der 
Jüngere,  bat  Ursache,  diese  Monographie  wiederholt  zu 
lesen,  da  sie  eben  so  reich  an  praktischen  Winken  als 
Ansichten  ist,  die  uns  mit  bober  Verehrung  für  Jesum 
und  sein  heiliges  Werk  erfüllen.  Ein  besonderer  Ab* 
druck  dieser  Abhandlung  dürfte  darum  auch  aebr  er- 
wünscht aeyo.  Was  nun  dort  in  der  Theorie  geleistet 
worden  ist,  dazu  enthalten  diese  Fredigten  gleichsam 
die  Frexis.    Zwanzig  Vortrage  nämlich  geben  eine  (Jeher- 
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•icht  der  Hauptmomente  im  Leben  und  Wirken  Jesu 
und  berühren  mitbin  Glaubenslehren^  auf  welche  die 
Dogmatik  zuweilen  aehr  streitige  Ansichten  gründete,, 
. Wie  klar, -erbaulich  und  erbebend  sich  der  Verf.  über' 
ajle  diese  Gegenstände  tu  verbreiten  weiss,  davon  mö- 
gen sich  die  Leser  selbst  überzeugen.  Nur  eine  Bemer- 
kung sey  hier  noch  dem  Ref.  erlaubt:  Wie  oft  bat  man 
dem  sogenannten  Rationalismus  den  Vorwurf  gemacht« 
dass  er.  zum  Naturalismus  und  Atheismus  führe,  und 
alles  Positive  gehe  in  ihm  unter.  Man  lese  diese  Pre- 
digten und  sieht  man  nicht  durch  das  getrübte  Glae 
dogmatischer  Vorurtbeile,  so  wird  sich  jene  Beschuldi- 
gung in  ihrer  wahren  Blösse  «eigen.  Gern  möchte  Ref. 
die  Leser  des  Repert.  mit  den  meisten  dieser  gehalt- 
vollen Vortrage  bekannt  machen,  wenn  es  die  engen 
Grenzen  dieser  Zeitschrift  erlaubten.  Nur  einige  Bei- 
spiele mögen  hier  ausgehoben  werden.  Eine  sehr  an- 
ziehende Predigt  ist  gleich  die  zweite:  Wie  sieb  daa 
Menschliche  in  Christo  zum  Göttlichen  verklarte.  Dar- 
auf giebt  der  Verf.  in  folgenden  Sätzen  die  Antwort: 
I.  Insofern  sich  sein,  mit  vorzüglichen  Anlagen  äusge-. 
rüsteter  Geist  zur  vollkommensten  Erkenntniss  des,  Gott» 
lieber^  erhob;  2.  insofern  rieh  sein  mit  menschlichen 
Trieben  und  Neigungen  versehenes  Herz  zu  göttlicher 
Reinheit  und  Güte  veredelte;  3.  insofern  er  mit  seiner 
menschlich  beschrankten  Thatkraft  die  gottes würdigsten 
Erfolge  hienieden  bewirkte.  Diese  Belehrung  musa 
für  uns  wichtig  seyn ;  j.  weil  sie  uns  den  höchsten  und 
herrlichsten  Vorzug  Jesu  zeigt,  nämlich  die  von  ihm 
bewirkte  Verklarung  des  Menschlichen  zu  etwas  Gott« 
liebem;  2.  weil  eben  dadurch  die  menschliche  Natur, 
die  wir  «alle  an  uns  tragen,  ein  Gegenstaad  hoher  Ach- 
tung für  uns  wird ;  3.  weil  auch  wir  nach  dem  Vorbil- 
de Jesu  das'  Menschliche  in  uns  zum  Göttlichen  verklä- 
ren können.  —  Eben  so  belehrend  und  überzeugend  ist 
die  Predigt  am  Charfreit.  I  Cor.  I,  23  —  24.$  welche  auf 
die  wahre  Natur  und  Beschaffenheit  des  Todes  unsere 
Herrn  hinweisend  zeiget ,  Aass  man  sich  von  diesenynur 
dann  vollständig  belehren  könne,  wenn  man  sehe  I. 
auf  die  Umstände,  welche  Jesum  zum  Uebernebmen  des- 
selben bestimmten;  2.  auf  die  Art  und  Weise,  wie  er 
ihn  erduldete;  3.  auf  den  Zweck,  welchen  er  vor  Au- 
gen hatte,  —  Auch  ist  die  Predigt  am  Himmelfahrtsfeste 
sehr  anziehend,  indem  hier  der  Vfecf.  von  dem  Glauben 
an  den  Himmel,  in  welchen  Jesus  einging,  aU  unser  ei- 

- 

* 

Digitized  by  Google 


Predigt  -Sammlungen.  39 

■  • 

seeea,  künftige»  Vaterland  spricht.  Hier  <Jispönirt  der 
Verf.  trefflich  auf  folgende  Art:  Wir  glauben  an  «reri 
Himmel  etc.;  denn  i.  unter  Geist/ denkt  ihn  {  2.  unier 
Hers  empfindet  ihn;  3.  unsre  Sehnsucht  wünscht  ihn; 
4.  aaser  Gewtaten  fordert  ihn.  Doch  wir  müssen  hier 
ib  brechen,  um  den  noch  übrigen  Raum  für  das  Aufzäh- 
len der  Themen  «u  benutzen,  die  in  dieser  Sammlung 
iVgebsndeit  worden  sind.  I.  Das  beilige  Licht,  wei- 
chet durch  die   Geburt  unters  Herrn  auf  unser  eigenes 

Cr 

Leben  fallt.  2«  Wie  sich  das  Menschliche  in  Cbritto 
?ua  Göttlichen  verkläre.  3.  Vergleichende  Betrachtun- 
gen der  kindlichen  Eigentümlichkeiten  Jesu  und  der 
«3t  selbst  umgebenden  Kindcrwelt.  4,  Jesus  als  Mu-  . 
«er  and  Beispiel  achter  Bildung.  5.  Die  sittliche  Macht, 
welche  Eiuzeine  über  Andere  üben.  6  Unser  Herr,  ein 
Freund  der  Vernunft  in  religiösen  Dingen.  7.  Der? 
Gkobc  Christi  an  die  ursprüngliche  Güte  des  menschli- 
chen Herzens.  8*  Die  Lehre  unsers  Herrn  über  die 
Ter^sbuog  der  Sünde«  9.  Der  Kampf ,' welchen  Cbri- 
«01  gegen  das  jüdische  fharisäertbum  kämpfte.  10. 
Die  wahre  Natur  und  lietcbdfFenbeit  des  Todes  Jesu. 
Jf.  Die  allseitige  Einwirkung,  welche  der  Anblick  eines 
edela  Dulders  auf  uns  hat.  12.  Der  Tod  Jetu,  alt  ein 
Matter  der  erhabensten  Und  grotsmütbigtten  Aufopferung 
die  Brüder.  13.  Jesus  Christus,  alt  der  Erlöter  un- 
fern Geschlechtes.  14.  Die  Auferstehung  Jesu  als  ein 
Fest  der  Vorsehung  Gottes  im  Menschenleben.  15.  Der 
^endliche  Gewinn,  welchen  die  Auferstehung  Jesu  der 
cbristJ.  Welt  brachte.  iö.  Wie  freundlich  sich  durch 
ist  nene  Leben  unters  Herrn  auch  für  um  die  Zukunft 
ueb  dem,  Tode  gestalte.  17.  Wie  Christus  allen  seinen 
Gläubigen  ein  mächtiger  Helfer  im  Tode  wurde.  13. 
1%  Glaube  an  den  Himmel,  in  welchen  Jetut  einging, 
*1*  anter  eigenes  künftiges  Vaterland.  19.  Die  Kirche 
J'tu  Christi  in  ihrer  eigentümlichen  Herrlichkeit.  20. 
Ks  Herrlichkeit  der  neuen  Zeit)  welche  mit  Christo 
üer  die  Welt  aufging. 

Luthers  Predigten  über  die  Evangelien  auf  alle 
Sonn-  und  Festlage.  Für  unsere  Zeil  bearbeitet 
von  Dr.  Frie  drich  Immanuel  Niethham-, 
mer.  Zweiter  TheiL  Nürnberg,  im  Vertage 
der  Riegel-  und  Wiessner sehen  Buehh*  ittoo. 
4*4  &  g-r.  8.  . 
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Es  Wat:  gewiss  eio  glücklicher  Gedanke,  utn  djeZeit, 
wo  die  evangelisch  •  lutherische  Kirche  das  Gedacblniss- 
fett  der  Augiburg.  ConfeSsion  feierte,  Luthers  Predigten 
in*  Audenken  zurückzurufen  und  die  Grösse  dea  deut- 
schen Reformators  auch  von  dieser  Seite  anschaulich  zu 
machen.  Denkt  man  sich  die  Gegenstände  <  welche  Lu- 
ther in  diesen  Predigten  abhandelte,  au  ihrer  Zeit,  ao. 
mussten  i  sie  um  ihres  neuen  und  erbaulieben  Inhalte 
willen  höchst  anziehend  seyn.  War  es  doch,  als  wenn 
damals  der  Geist  auf  einmal  aus  einem  dunkeln  Ge- 
fangnisse entlassen,  in  eine  liebte  und  freie*  Welt  trete» 
Stellen  wir  nun  eine  Vergleichuog  zwischen  der  Predigt- . 
weise  Luthers  und  unserer  Tage  an,  so  lässt  sich  einer« 
aeits  nicht  leugnen,  das**  d|e  Homiletik  jetzt  höher  ste- 
het. Tief  eingebende  Erörterungen,  erschöpfende  Be- 
handlung sittlich. religiöser  Wahrheiten-  finden  wir  in 
Luthers  Predigten  nicht,  und  selbst  an  der  Sprache,  wie 
gebildet  sie  auch  für  jene  Zeit  seyn  mag,  müssen  wir 
wohl  jetzt  auweilen  Aostoss  nehmen.  Aber  praktische 
Schrifterklärung,  vielseitige  Benutzung  der  Bibel,  die 
kann  der  Prediger  auch  jetzt  noch  aus  Luthers  nachge- 
lassenen Kanzelvortragen  lernen.  Hier  ist  er  wirklich 
Meister  und  man  wird  oft  überrascht,  welche  te it ge- 
rn atse  Belehrungen  er  an  einzelne  Theile  der  Evange- 
lien anzuknüpfen  versteht.  —  Dieser  2te  Barid  enthalt 
die  Sonntage  von  Exaudi  an  bis  zum  26sten  post  Trinit.  . 
Selten  ist  ein  eigentliches  Thema  abgehandelt,  sondern 
das  Evangel,  itt  in  einzelne  Theile  zerlegt  und  prak- 
tisch commentiret.  Dass  man  die  polemische  Tendenz 
nicht  auffallend  rinden  werde,  liegt  in  der  Natur  der 
Sache,  eben  so  wenig,  dass  mancher  stsrke  Ausdruck 
mit  unterläuft.  Welcher  dem  Geschmacke  unserer  Zeit 
zuwider  ist.  Der  unparteiische  Leser  wird  .auch  in  die»  ' 
seu  Predigten  den  reich  begabten  Geist  eines  Luthers 
wiederfinden. 

Die  Erwählung  in  Christo  lurz  im  Zusammen- 
hange entwickelt  und  durch  Betrachtung  einiger 
Sehr  ijtst  eilen  beleuchtet.  Basel,  bei  J*\  Spittler. 
aö3o.  XII.  a46  S.  8. 

Wir  können  bei  der  Anzeige  dieses  Büchleins  kurz 
seyn,  da  es  eine  theologische  Lehrmeinung  betrifft,  die 
nach  einer  gesunden  Exegese  gar  keinen  biblischen 
Grund  hat  und  daher  auch  nur  bei  einer  einzelnen  kirchli- 
chen Partbei  symbolisches  Ausehen  erlangen  konnte.  Das 
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Gsoze  ist  so  dargestellt:  I.  Hauptstück:  Verhaitnlia  dar 
Goade  Gottes  zum  Menschen«  iater  Ab&chn.  Von  der 
freien  Gnade  Gottea.  2ter  Abtcbn.  Von  der  allgemei- 
nen Gnade  Gottes,  ßter  Abscbn.  Von  dem  Verhältnisse 
der  Heiden  sur  Gnade  Gottes.  IL  Hauputück:  Verhält* 
niss  des  Menschen  zur  Gnade  Gottes.,  isier  Abschd. 
Von  der  Unfähigkeit  des  Menschen  aur  Seibiterwerbung 
der  Gnade  Gottes«  2ter  Abscbn.  Von  der^  .Empfänglich-  . 
keit  des  Menschen  für  die  dargebotene  Gnade  Gottes« 
ScLluttwort.  —  Schriftbetrachtungen  über  Rom.  9,  11 
bis  18.  —  Luc.  8»  IO.  Act.  13,  44 —  48.  —  Matth.  irf 
22  —  24«  —  Matth.  22,  24.  Epb.  1,  4.  Ob  die  Exe* 
gese  des  Verfs.  allgemeinen  Beifall  finden  werde ,  mute 
Ref.  beaweifeln.  Inzwischen  ist  dem  Verf.  das  Lob 
nicht  abzusprechen,  dass  er  im  Geiste  seiner  Kirche  diese 
Lehre  mit  möglichster  Gelindigkeit  abgehandelt  habe. 
Solleo  wir  aber  unumwunden  unser  Unheil  abgeben,  1 
so  dünkt  es  ons  geratbener  au  seyn  *  ein  Dogma  gar 
nicht  weiter  •  au  berühren,  das  mit  der  Analogie  der 
Schrift  überhaupt,  mit  klaren  Begriffen  von  Gottes  Ei*, 
genschaften  und  mit  einer  unbefangenen  Exegese  nie  in  ' 
Uebereinatimmung  wird  gebracht  werden  bönnen. 

Beschluss  der  Anzeige  von  Taschenbüchern 

auf  i85i. 

^Taschenbuch  für  Darrten,  jiuf  das  Jahr 
j83i.  Mit  zehn  englischen  Stahlstichen.  Mün- 
chen, Stuttgart  und  Tübingen,  Cotta'sche  Buchh* 
t85i.  XXIV.  26.  3o5  S.  % 

Drei  Gedichte  des  Königs  von  Baiern  (Teütsch- 
Isods  Heerführer  im  Befreiungskriege;  die  tauschende 
Ansicht  |  an  Hellas  nach  geendigtem  Kampfe)  eröffnen  , 
diesen  Jahrgang.  Waslies.se  sich  nicht  alles  von  ihnen  und 
über  sie  sagen!  zwei  von  Götbe,  dem  Hochbejahrten  und 
Hochverehrten,  (Erwiederung  der  von  Frankfurt  nach 
Weimar  den  28«  Aug.  1830  angelangten  fürstlichen  Ga* 
beo;  dem  würdigen  Bruderfeste  Johanni  1830).  Dieser 
latxoitua  ist  auch  durch  besondere  Seitenzahlen  ausge- 
zeichnet. Mit  fortlaufenden  erscheinen:  S«  3  —  130». 
Der  Stern  von  Sevilla»  Trauerspiel  in  fünf  Aufzügen 
nach  dem  gleichnamigen  Schauspiele  des  Lope  de  Vega; 
bearbeitet  von  Joseph  Christian  Baron  von  Zedlitz^  1829« 
S.  133—149.  (Fünf)  Gedichte  yoa  Eduard  von  Schenk« 
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S.  153  —  284*  Die  Erfindung  des  Porzellanet,  eioe  g-e- 
4chichlliche  Novelle  von  Ludw.  Robert  (mit  einer. Ein- 
leitung über  geschichtliche  Novelle,  die  ganz  z*u  dieser 
ungeschiebtlicheo  JNovelle  passt).  S.  287 —  290.  Maria 
da  Gloria  (die  io  5  Gcdicbtcben  betungen  wird) ,  ✓  von 
Wolfgang  Mensel.,  ,S.  291.  Harmonien  von  Alphonae 
de  Lamartine,  übersetzt  von  Gustav  Schwab  (nur  die 
beiden  Gedichte:  Die  Lampe  des  Tempels  oder  die 
Seele  vor  Gott;«  an  die  Nachtigall;  mit  dem  Original 
zur  Seite).  Die  Bilder  rühren  aammtlich  von  englischen 
Künstlern  her:  I.  der  kleine  Samuel,  betend  (von  XVool- 
noth,  nach  einem  Gemälde  von  Holmes);  2.  Lady  Jö« 
b'anoa  Beaufort  (nachher  Königin  von  Schottland,  von 
Marr,  nach  einem  'Gemälde  von  Stephaooff) ;  3.  die 
Königin  Esther  (ein  sehr  reiches  Blatt,  von  Finden  naxh 
dem  berühmten  Bilde  von  Martin,  meisterhaft  gearbei- 
tet); 4  Boa  Gbaut  (wo  Wellington  den  Sieg  von  Aa- 
«aye  erfocht,  von  Finden  nach  dem  Gem.  von  Westall 
kraftig  gestochen);  5.  die  Trostlose  (von  Holls  nach 
Corbould);  6.  der  Gang  zum  Markte,  von W,  Chevalier 
nach  W.  Sheyer);  7.  die  Katzenpfpte  (von  einem  er- 
bosten Affen  auf  einen  glühenden  Ofen  gehalten,  von 
Graves  nach  Edwin  Landseer  gestochen);  8.  der  politi- 
airende  Schubnicker  -  (von  Shenton  nach  Chisholm);  9. 
das  Frühstück  von  Kindern  und  einer  |tatze  (von  Che- 
valier nach  tieeebey);  10.  eine  Scene  von  Benares  (am 
linken  Ufer  des  Ganges,  von  James  Carter  nach  W.  P urser). 

Alma  nach  des  Dames,  pour  VAn  i83i'.  Pa- 
ris ,  Treultel  et  Würz;  Täbingue,  Cotta*  224  S. 
S  kleine  Kupfer 

Kupfer  und  Gemälde,  nach  denen  jene  gestochen 
sind,  gehören  französ,  Künstlern  an:  Paris  und  Helena, 
Gem.  von  David;  Pbädra  und  Hippolytus,  Gem.  von 
Peter  Guerin ;  Bibel  «Lesen,  Gem.  von  Greuze;  Ge- 
lübde an  die  Mutter  Gottes,  Gem.  von  Schnetz;  der 
Morgen,  Gem.  von  Paul  Potter;  der  Abend,  Gem.  von 
Friedr.  Moucheron  (io  der  Erklärung  dieser  Bilder  sind 
von  den  Künstlern,  die  sie  gemalt  haben,  Nachrichten 
gegeben);    Mlle.  de  l'Espioasse  (gem.  von  Carmontelle 

^760);  Mme.%de  Souza  (von  Chretien  gez.).  Von  die- 
aen  Damen  sind  biograpb.  Nachrichten  beigefügt.  Del» 
vaux  hat  den  Stich  gemacht.  Grösstenteils  enthält  die- 
•er  Almanacb  kleine,  meist  recht  artige,  Gedichte  von 

,  verschiedenen  Verfassern* 
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V er  g  issmein  nicht ,   ein  Taschenbuch  für 
i85i.    Von  H.  Clauren,    Leipzig,  Leo»    420  & 

Diess  ist  das  altere  Vergisimeinuicht,  das  sich  auf 
gleiche  Art  seit  mehrern  Jahren  mit  gleichem  Erfolg  in 
Erionernng  gebracht;  ein  jüngstes  iit  bereit«  angezeigt. 
Zwei  Erzählungen  gibt  jenes  diessmal:  Angelika  Lind- 
holm (deren  Schicksale?  einen  recht  erfreulichen  Ausgang 
haben  und  durch  manche  Zwischenscenen  und  Gesprä- 
che unterhaltender  gemacht  find),  und  S.  189.  Marie 
von  England  (Gemahlin  erst  Ludwigs  XII.  Königs  von 
Fraokr.  und  nach  dessen  Tode,  ihres  frühem  Geliebten, 
des  Herzogt  von  Soffolk,  der  ein  Alter  aus  dem  Mor- 
gf  ölende  ihre  Schicksale,  die  sich  nach  und  nach  ent-  ' 
wickeln,  verkündet  hatte.  Zwischen  beiden  Erz&bluo- 
g*o  steht  eine  kurze  biograph.  Notiz  von  Fräulein  Pau- 
line von  Scbatzel  (geb.  27.  Aug.  1812«  seit  1828  königh 
preoss.  OpernsSngerin  zu  Berlin),  der  ihr  Bildnisi  beige- 
fügt iit,  als  Prinzessin  von  Navarra  in  Jobann  von  Pa- 
ris. Die  übrigen  Bilder  dieses  Jahrgangs  stellen  dar,! 
Amalie,  Kaiserin  von  Brasilien,  geb.  Prinzessin  von  Leuch- 
teoberg; vier  andere  geboren  zu  dem  Roman:  Ange- 
lika. Die  zweite  Erzählung  ist  durch  mehrere  Anmer«* 
kaogen  aus  der  englischen  und  französischen  Geschichte 
jener  Zeit  erläutert« 

Rosen.   Ein  Taschenbuch  für  i83i.  Leipzigi 
Leo.   467  5.  mit  7  Kupf. 

Ein  kleines  Gedicht:  Psychens  Huldigung  von  Agnes! 
Frsos,  eröffnet  diesen  Jahrgang.  Ihm  folgen  6  prosai- 
sche Aufsätze:  S.  3.  Das  Opfer,  Erzählung  von  Georg 
Döring  (aus  den  Jahren  1813  — 15).  S.  1 17.  »Wer  von 
Euch  hat  das  gethan?c  Macbeth;  eine  Criminalgesobicbte 
des  I7ten,  Jahrhunderts,  erzählt  von  Wilb.  Blumenbagen« 
(Der  Crinrinalprocess  endigt  mit  Lossprecbung  der  un- 
fchuldig  Verhafteten.)  S.  233.  .Lorbeer  und  Myrthe, 
Künstler  -  Novelle  von  M.  Niesner.  (Der  Künstler  er- 
hält aus  fürstl.  Hand  den  Lorbeerkranz  und  seine  Ge- 
liebte, Marie,  die  ihn  einem  böbern  Stande  vorzog,  zu- 
gleich die  Myrtbenkrone).  S.  279.  Die  Räthelbafte, 
oder  der  verfolgte  Anhänger  SchiH's.  Novelle  von  Otto 
von  Deppen.  (Mit  der  beigefügten  Bemerkung  des  Vfs„ 
dus  die  Schicksale  des  Hrn.  v.  B.  aus  besoodern  Rück- 
liebten  lange  ein  Geheimniss  geblieben  sind*,  jetzt  aber 
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ihrer  Bekanntmachung  nichts  »ehr  im  Wege  stehe.) 
S.  325.  Der  Assaasine,  ein«  Erzählung  von  C.  W.achav 
Diaon  (aui  den  Zeiten  des  Kreuzzugs  Ludwig*  IX.,  Kö- 
nigs von  Frankreich).  Hier  ist  noch  S  446.  eingeschal- 
tet: Demoiselle  Antoinette  Fouroier,  Mitglied  des  kön« 
Theaters  zu  Berlin»  als  Margarethe  in  Göthe's  Faust« 
mit  einem  kleinen  Gedicht  auf  sie,  von  Tbeod.  Hell.  — ' 
Die  nibrigen  Bilder  geboren  verschiedenen  Frauenzim- 
mern und  Scenen  der  .einzelnen  Auftaue  an.  —  S.  447. 
Die  Walpurgisnacht.  Nach  einer  Ballado  dea  Verfassers 
(Bertrand)  unterzeichnet.  (Walpa,  die  Tochter  eines 
Bettlers«  wird  die  Gattin  eines  Kitters  Guido.  80  eieg- 
teil  die  ewigen  »Rechte  der  Liebe!)  v 

Taschenbuch  der  neuesten  Geschichte,  Her- 
ausgeg eben  von  IV  o  Ifg  ang  M  en  z  el.  Erster 
Jahrgang.    Geschiihte  des  Jahres  Mit  'j4 

Portraits.  Stuttgart  und  Tübingen,  Cotta' sehe 
Buchh.  i83o.    Ir.  4a5  S.    1  Rlhlr.  20  Gr. 

■ 

Die  Einleitung  schildert  den  Charakter  der  neue- 
sten Wcltbegebenbeiten.  uud  namentlich  dea  J.  l82pf 
und  erwähnt  die  bedeutendsten  Begebenheiten  dea  letn- 
lern.  Dann  folgen:  t.  llusslaod  und  der  Orient  (die) 
türkisch*  griechische  Frage,  und  das  Interesse  der  Ver- 
schiedenen Machte  dabei,  der  BalUankrieg,  der  kauka- 
sische Krieg,  der  Friede  von  Adrianopel,  der  griechische} 
Krieg,  der  Zustand  .der  Türkei,  der  Mord  des  russischen 
Gesandten  in  Teheran  und  mehrerer  von  seinem  Gefol- 
ge, andere  Verhältnisse  RusslerflU).  2.  S.  152.  England. 
Emancipation  der  Katholiken.  S.  173.  Zustand  Eng- 
lands. 3.  S.  187.  Frankreich.  (Die  Lage  Frankreich* 
vor  Eröffnung  der  Kammern  des  J.  1829.  —  Die  fran« 
zös.  Kammern  im  J.  1829,  vom  27.  Jan.  bis  31.  Jul.  — 
Das  Ministerium  Folignac.  —  Andere  Angelegenheiten 
'Fr*a).  4.  S.  223.  Portugal  und  Brasilien.  (Die  Sache 
der  Donna  Maria  da  Gloria,  legitimer  Königin  von  Por- 
tugal. —  Portugal  und  Brasilien  besooders,  und  die  Er- 
eignisse jedes  dieser  beiden  Lander.  5.  S.  263.  Spanien 
und  (S.  279.)  die  südamerikanischen  Freistaaten  (Mexi- 
ko S.  282;  Guatemala;  Columbia,  Peru,  Bolivia;  Chili; 
das  Staatensystem  sfm  Rio  de  la  Plata  ;  Paraguai ;  Mon- 
tevideo). 6.  Die  vereinigten  Staaten  von  Nordamerica 
S.  323.     7*  Niederlande.     8-  Scandinavien  (S.  344. 

Schweden,  8.348*  Danemark,  mit  12  Zeilen).  9.  S.  349. 
Italien.    10»  S.  359.  Die  Schweis.    11.  S.  364.  Deutach- 
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land  (allgemeine  deutsche  Angelegenheiten ;  Oesterreichs, 
Freossen;  die  kleinern  deutschen  Staaten).    Die  kleine 
Cbrooik  stellt  S.  385  ff.    die  Naturmerkwurdigkeiten, 
Reisen  t  Kunst  und  Altertbümer,    Miscellen  aus  diesem 
Jahre  auf.    Dann  sind  noch  beigefugt  eine  Regenten* 
tafel,  ein  Nekrolog  des  J.  1829  und  eine  chronologische 
Tabelle  über  alle  wichtige  Begebenheiten  desselben  Jah- 
res.    Man  siebt ,  es  ist  in  diesem  Tasenbuch  vornehm- 
lich um  Zusammenstellung  und  Uebersicbt  der  Ereignisse 
jeden  Landes  su  thun.     Bisweilen  sind  auch  Bemerkun- 
gen  darüber  mitgetheilt.     Abgebildet  sind:    der  Fürst 
von  Polignacf    der  Graf  Diebitsch  Sabalkansky;  Graf 
Faskewitscb  Eriwansky;  General  Müffling;  Graf  Cspo- 
distrias;   Sultan  Mab mud  ;  der  Kaiser  Nikolaus  und  des- 
sen* Gemahlin ,   Alexandrine;    der  engl.  Minister  Peel; 
O*  Connel ;    Victorie  von  Kent9  Tochterdes  dritten  Bru- 
ders des  Königs ,  Erbin  von  Großbritannien;  Herzog 
von  Wellington  ;  Labourdonnaye ;  Heinrich,  Herzog  von 
Bordeaux;    Franz,   Hersog  von  Reichstädt;    Maria  da 
Gloria,   Königin  von  Portugal;    Don  Miguel^  -Amalie* 
Kaiserin  von  Brasilien  und  ihr  Gemahl,    Don  Pedro; 
General  (der  Mexikaner)  GueTrero;    Jackson,  nordame- 
rikantscber  Präsident;    Friedrich  Wilhelm  III.,  König 
von  Preusseo;    Ludwig,  König  von  Baiern;'  Wilhelm, 
König  von  Würtemberg.    Das  (25*te)  Bildniss  Bolivar'i 
war  misratben  und  soll  erst  dem  2ten  Jahrgange  beige- 
fügt werden.     Auch  unter  den  gelieferten  sind  manche 
nicht  vorzüglich. 

« 

Dr.  Johann  Severin  Vaters  Jahrbuch  der 
häuslichen  Andacht  und  Erhebung  des  Herzens, 
von  Breithaupt ,  Fernou>,  Franke ,  Freudentheil, 
Girardet,  Gittermann,  Greiling,  Hesekiel,  Löhnt 
Prätzel%  v.  Reinhard^  Lina  Reinhardt ,  Ribbeck, 
Rose,  Schade,  Schlager,  Svhmaltz,  J.  Schutterojff) 
Kd.  Schuderojff]  Sprenger,  Terlahnt  tVeber,  Wit- 
te hei,  Therese  Z*.  und  dem  Herausgeber  A.  Gi 
Eberhard,  für  das  Jahr  i83i.  Mit  einem  Kupfer* 
Halle%  Rengersche  Buch/u-  378  S. 

Die  poetischen  und  prosaischen  Aufsätze  sind  iri 
zwei  Hälften  getbeilt:  Betrachtungen  und  Erweckongen 
am  Morgen  und  Abend,  und  :  an  Festtagen  und/  bei  be- 
sondern Veranlassungen;  die  prosaischen*  haben  uns« 
überhaupt  genommen,  mehr  als  die  meisten  poetischen 
angesprochen«   Ein  frommer  Sinn,  ein  klarer  Ausdruck» 
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ein  belebender,  erweckender,  erbeiternder  Vortrag  ge- 
wahrt den-  atht  christlichen  Belebrungen  Eingang  in  un- 
verdorbene Gemüther,  Wir  empfehlen  in  dieser  Hin- 
sicht: in  frommen  Herzen  wohnt  die  Freude,  von  Dt. 
Schmaltz;  das  dreifache  Vaterhaus,  vom  Superint.  Grei- 
ling; Warum  nur  so  wenig  Wahrheituinu  ?  von  Dr. 
ScbuderofT;  d've  HofFoung  und  Sehnsucht  nach  dem  Bes- 
sern, von  Dr.  Weber;  heilsame  Erinnerungen  für  er- 
waebsne  Christen  bei- der  Taufe  eines  Kindes,  vom  Pred. 
Franke.  Noch  ist  cum  Andenken  an  edle  Verstorbene 
eine  Biographie  Melanchvhon's  Sr  241.  beigefügt,  aber 
das  Titelkupfer  (Jesus  heilt  einen  Blinden)  hätte  lieber 
wegbleiben  können ,  wenn  es  nicht  besser  ausgeführt 
werden  sollte. 

» 

S elitha ,  Jahrbuch  christlicher  Andacht  für 
religiös  gebildete  Frauen  und  Töchter.  Heraus- 
gegeben im  f'ereine  mit  mehreren  Gelehrten 
Deutschlands,  von  G.  Friederich,  Dr.  der 
Philos.  und  Theol. ,  evangeh  Stadtpfarrer  und 
Sonntags  -  Prediger  der  fVeisftfrauen  -  Kirche  in 
der  freien  Stadt  Frankfurt.  Mit  vier  Kupfern. 
Stuttgort,  Schweizerbart9 sehe  VerlagshandU  i83i. 
X*    d<36  S» 

Der  Herausgeber  spricht  in  dem  Vorworte  von  dem 
^glänzenden  Erfolge,«  welchen  der  erste  Jahrgang  ge- 
habt habe,  von  den  Lobpreisungen  des  Plans  und  der 
Ausführung  desselben,  dem  Aritheil,  den  die  Würdigsten 
des  weiblichen  Geschlechts  daran  genommen,  von  dem 
Baitritte  mehrerer  neuen  Mitarbeiter,  die  auf  der  ersten 
Stufe,  des  literarischen  B.ufes  und  Wertbes  im  Vater,- 
lande  stehen,  dem  diesmal  erweiterten  Plan  und  der 
reichern  Mannigfaltigkeit  des  beschränktem  Inhalts  un- 
geachtet. »Das  klingt  fast  wie  eine. Buchhändler-Anzeige. 
Mannichfältig  ist  allerdings  der  Inhalt:  Allgemeine  Be- 
trachtungen, Erweckungen  und  Gebete:  erste  Abtei- 
lung: vermischten  Inhalts;  Erweckuogen  und  Gebete 
im  Frühling,  im  Sommer,  Herbste  und  Winter;  Fest- 
Betracbtuogen  und  Lieder;  zur  Gonfirmationsfeier ;  Vor- 
bereitung  zum  Mahle  des  Herrn  für  reifere  Ghristinnen; 
Erweckungen  und  Gebete  in  Krankheiten.  Zweite  Ab- 
tbeilung:  mehrere  Betrachtungen  und  Gedichte  verschie- 
denen Inhalts  ^darunter  S.  243  —  260.  das  hobepriester- 
licho  Gebet,  in  8  Abteilungen,  in  Verse  gebracht  von 
Prof.  Gustav  /Schwab; ;    Betrachtungen   über  Zweck, 

■  * 
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Werth  und  Würde  weiblicher  Bestimmung ,    ihrer  ver- 
schiedenen Lebensstufen  und  Verhaltnute  (hier  S.  273 
—  308-  Mittheilungen  aus  Briefen  frommer  Freundinnen, 
deren   Fortsetzung    versprochen  wird^j  Betrachtungen 
und  Gebete  in  besondern  Zustanden  des  Lebens  und 
Gemüthes.      Den  Schluss  machen:    Kurze  Biographien 
vorzüglicher  durch  Tugend  •  Demuth  und  Gfaubens*Kr&ft 
aoigezeichueter  Frauen  (riiessmsl  nur  Maria  Magdalena, 
too  Prof.  Hagenbacb  geschildert,    ob.  wir  gleich  von 
ihr  nur  wenig  wissen),    Bisweilen  fiel  dem  Ref.  wohl 
ein:  Non  multa  sed  multuro.     Der  längste  Aufsatz  ist: 
S.  16  —  104.  Stimmen  des  Herzens  im  Frühlinge.  In 
sieben  Betrachtungen  aus  dem  Nachlasse  des  früh  vollen* 
detfu  Wilhelm  Zimmermann,  Pfarrers  zu  Windecken  in 
Hessen.     Sie  sind  aus  tiefem  Gefü'b]e  hervorgegangen ; 
aber  auch  der  prosaische  Vortrag  ist  in  ihnen  nicht  sel- 
ten zu  dichterisch,  zu  bildlich,  als  dasS  er  allgemein  ver- 
standen werden  könnte.     Zum  Beweis  diene  die  Stelle 
(5.  102}:  aBlicke  aufwärts,   dass  im  Widerstrahle  des 
Frühlings  ewiger  Welten  deine  abgehärmte  Wange  sich 
röthe  und  ein  Strahl  von  den  Hügeln  des  Aufgangs  dei- 
ne Blicke  tränke.«     Die  Zahl  der  Mitarbeiter  ist  be- 
trächtlich gross  und  es  sind  unter  ihnen  Männer,  die 
the'tis   durch  ihre  Theilnabme  an  ibnlichen  Almanacha 
für  die  Erbauung  (wir  haben  deren  nun  vier  oder  fünf, 
au>ser  den  bereits  angezeigten  noch  die  Siona),  theils 
durch  aodere  religiöse  Schriften  ausgezeichnet  sind,  wenn 
auch  andere  erst  bekannt  zu  werden  sich  bestreben. 
Noch  machen  wir  auf  des  Prof.  Dr.  Justi  »Worte  bei 
der  Trauung  metner  einzigen  Tochter«  (S.  329  —  335) 
aufmerksam. 

Moosblüthen.  Zum  Christgeschenh  von 
Friedr.  Wilhelm  Carove.  Frankfurt  a>  M.y 
Brenner.   IV.  264  S.  mit  6  Bild. 

Mit  vieler  Bescheidenheit  nennt  der  Verf.  diese 
Sammlung  religiöser  Gedichte,  Erzählungen,  Novellen 
etc.' nur  Moosbluthen,  »weil  auch  in  Flechten  und  Moo- 
sen der  sinnige  Blumenfreund  das  Streben  nach  Licht 
und  nach  Wohlgestalt  und  die  lebendige  Liebe,  die  sie 
hervorgetrieben,  erkenne,«  aber  er  wird  auch  Rosen  er- 
Micken,  die,  wenn  auch  im  warmen  Hause  erceugt,  doch 
angenehm  duften.  Er  findet  drei  Christabends «Erzäh- 
lungen, die  nicht  bloss  Kinder  ansprechen  werden ;  Kin- 
derleben, oder  das  Leben  ohne  Ende  (mit  zu  vielen  De- 
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ininutiven);  eine  Novelle:  Ein  Tag  auf  dem  Stadnbur- 
me  zu  Andernach,  12  Blätter  aus  dem  Tagebuche  einea 
^nglandert ;  25  Sooette;  andere  Gedichte  (was  ruht  in 
aicb  selbst?);  Variationen  zu  dem  Tbema  von  Fr.  Horn: 
Nur  die  Lieb*  ist  voll  und  schön,  kann  in  sieb  wohl 
selber  rub'n.;  der  Kindbeit  Freuden,  ein  Lied  |  tum 
Jahreswechsel;  Abschiedslied:  Es  trennet  weder  Raum 
noeb  Zeit,  Die  nach  der  Liebe  Urquell  streben  u.  *•  f. 
Die  kleinen  Bilder  sind  von  einem  Jungen  hoffnungsvol- 
len Künstler,  Becher  aus  Darmstadt,  radirt.  Das  Titel- 
blatt ziert  ein  lieblicbes  Cbristuskind  ,  von  einem  alten 
niederländischen  zu  wenig  bekannten  Kupferstecher, 
Johannes  Valder  (um  1620). 

Vesta.  Taschenbuch  für  Gebildete,  h  Jahr-? 
gang,  i85t.  Wien ,  H/äUwig.  288  S.  mit  7  «cA6- 
nen  Kupfern.  ' 

Auf  dem  gepressten  Einbände  thront  Vesta,  und  ihr 
ernst- freundlicher  Blick  verspricht  schon  viel  Gutes  dem 
Beschauer.  Er  wird  nicht  getäuscht.  Die  Gaben,  die 
#ie  bringt,  sind  angenehm  und  jünger  als  sie  selbst, 
S.  I.  Die  Schule  des  Lebens,  Novelle  von  Ludwig  Ha- 
iirsch. S.  95.  Erfüllung,  Sonett  von  M,  Enk.  S.  y6. 
Die  Weibe,  Gedicht  von  demselben.  S.  97.  Der  Mönch 
auf  dem  Kablenberge,  Elegie  von  Caroline  Fichler,  geb. 
von  Greiner  (dazu  das  Kupfer:  der  Mönch  auf  dem 
Kablenberge,  gest. /von  Fassini  nach  dem  Oelgemalde 
von  Feter  Fendi  in  der  Gemäldesammlung  des  Cbor- 
herrnstifte  zu  St.  Florian).  S.  105.  Begegnung,  Ge- 
dicht von  Grillparzer.  S.  107.  Das  BiU  des  Tbeuer- 
danks,  Gedicht  von  L*  Haiirsch,  zu  dem  Bildniss  Maxi- 
milians J,  (auf  halben  Lein)  nach  dem  Original -Gemälde 
von  Dürer  in  der  k.  k.  Gallerie  in  Belvedere^  gez.  von 
Hieder,  gest.  von  Passini.  S.  110.  Die  Mutter  am 
Christ- Abend,  von  J.  F.  Hebel,  allemanniscbes  Gedicht, 
mit  der  Uebersetzung  ins  Hochdeutsche  zur  Seite  und 
dazu  das  für  dieses  von  F.  Feudi  in  Oel  gemalte,  von 
Fassini  gest.  Bild:  die  Mutter  am  Christ- Abend  (bei 
ihrem  schlafenden  Kinde).  S.  118*  Im  Lenze,  Gedicht 
▼on  Manfred,  und  dazu  (S.  124.)  Schlussmotto  von  Fr. 
Rückert.  S.  1-25.  Fapagei  und  Rabe,  persische  Fabel 
(des  Sadi),  in  Verse  .gebracht  von  Manfred.  S.  129. 
'Vom  Garten,  .persisch  (von  Nizami,)  übergetragen  vor, 
Manfred.  S.  136.  Die  Haben  dea  heil.  Meinrad,  vor 
demselben.    S.  142.  Die  Heimkehr  f  auch  Gedicht  vor 
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litüni.  Daau  daa  Kopfer  v  gezeichnet  von  J 
gel.  ton  Atmann  (ein  sprechendes  Bild  der  Gattinr  dia 
zurückkehrenden  Galten  am  Ufjer  erwartet).  S.  151« 
Wiaderjoog  im  J.  1822  (Gedicht  von  Beuernfeld,  Dar- 
t:e]Jung  der  auf  der  Wanderung  vorkommenden  Gegen« 
itaade,  mit  dem  Sehl  um  :  O  komm'  und  gib  da«  Wan- 
isrn  auf ,  Das  doch  nicht  Rübe  gibt)  Pein  liebend 
Heu,  es  findet  hier  Ein  Herz,  das  wieder  liebl).  S.  159. 
Die  Elotracbe,  Drama  in  einem  Aufzuge,  von  Franz  von 
Bcnasaaitbal.  Aufgeführt  auf  dem  k.  k.  Hoftheatev 
ächit  des  Burg  in  Wien  am  27.  Nov.  1824  (ob  mit 
Mälll).  S.  205.  Der  Prinz  von  Viana,  frei  nach  dem 
Stauchen  dea  Quintana,  von  M.  Eok  (die  ungünstigen 
Schicksale  dieses  von  seinem  eignen  Vater  König  Jo- 
iiflfl  II  von  Arag.  verfolgten  Prinzen  sind  umständlich 
ttzsfilt).  S.  285«  a'Dienderl  am  See  (Volkslied  in  ober- 
Jtsrreich,  Mundart),  von  Jsnus  Austriacus.  ^Uas  Dien- 
M,  eiae  Aufwärterin  in  einem  Gasthause,  in  oberösterr, 
Csnome,  nach  der  Natur  gez.  von  Rieder,  gest.  von 
fmioi).  Noch  ein  Gemälde:  Bären,  ist  für  diess  Ta» 
»efeeabuch  gemalt  von  Gauermann,  Sohn,  gest.  von  Pas« 
wi,  beigefügt.  Die  Allegorie  des  gepr aasten  Blattes 
in  lach  erklärt*  '  v 

Aglaja,  Taschenbuch  für  das  Jahr  i85i, 
Siebenzeh nl er  Jahrgang.  Wien,  Wallishauser* 
5o8  S.   6  Kupfl 

Aach  dieser  Jahrgang  ist  im  Aeussern  reizend  aus« 
l«UUeU    Die  mit  Geist  und  Kraft  vollendeten  Kopfer 
lUiirn  dar:   I.  Aembrandta  Mutter,  Gemälde  von  dem- 
tnodt^  das  Original  in  der  k.  k;  Gemälde« Galerie  zu 
^tea.  2«  Daa  Kind  Jesus,  auf  dem  Kreuze  unbekleidet 
i^tod  und  schlafend,  Gem.  von  Franceecuini ,  in  der 
Gsierie  des  Fürsten  von  Liechtenstein.    3.  St.  Petrus, 
iiueod,  mit  der  einen  Hand  auf  den  Himmel  weisend, 
veta  er  den  Schlüssel  hat.  Gem.  von  Rapb.  JVlengs, 
Qrig,  in  der  k.  k»  Gal.  zu  Wien.    4;  Maria,  das  stehen* 
-«  hViod  Jesus  vor  sich  haltend ,  mit  2  andern  weibli- 
ch Figuren,  Gem.  von  Francesco  Francia,  in  der  GaU 
-«  Fümcn  Esterhazy.    5.  Artemisia,  mit  halbem,  unbe- 
*Kkiem,  auf  eine  Tafel  vorgebeugten  Leib,  Gem.  von 
Fuateico  Furino,    Ocig.  in  der  k.  k.  Gal*  zu  Wien. 
£  Der  geflügelte  Amor  stehend  und  in  die  Höhe  bliU« 
Wsd,  Gem.  von  Guido  fteoi,  ßrig.  in  der  h.  k.  Gal.  zu 
^lee.  Nur  drei,   aber  unterhaltende,  Leseatücke,  die 
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diesen  Jahrgang  nicht  weniger  auszeichnen ,  liefert  er, 
zwei  prosaische  und  ein  poetisches:  S.  3.  Die  altera 
Freunde.  Novelle ,  von  L.  Kruse.  (Sonderbare  Schick- 
aale, deren  Dichtung  der  Verf.  damit  entschuldigt,  das» 
wir  täglich  (?)  im  Leben  ähnlichen  drohenden  Verwik- 
Itelungen  begegnen,  in  welchen  kein^geringscbeinender 
Umstand  dem  Einen  das  Leben  rettet,  dem  Andern 
die  Reue  erspare)  S.  131.  Herr  und  Sclave,  Trauer- 
spiel in  zwei  Aufzügen,  von  Joseph  Christian  Freiherrn 
von  Zedlitz,  (Oer  Sclave  Said  ersticht  sich,  nach  einer 
schrecklichen  Scene  mit  seinem  Herrn  und  dessen  ße- 
xuablin,  endlich  selbst.)  S.  17I.  Samuel  Brinkes  erste) 
Liebes*  und  Heiraths  -  Geschichte  ,  von  ihm  selbst  er« 
zählt,  mitgetbeilt  von  West.  (Seine  Geliebte,  die  ihn 
doch  nicht  heirathet,  weil,  sie  sich  als  Sünderin  er- 
nennt, geht  lieber  als  Büsserin  in  ein  Kloster,  als  dasa 
aie  su  tugendhafter  Aufführung  in  der  Welt  zurückge- 
kehrt wäre.) 
:  '  / 

1  mm  m 

Taschenbuch  zur  Verbreitung  geographi- 
scher Kenntnisse.  Eine  Ueber sieht  des  Neuesten 
und  Wissenswürdigsten  im  Gebiete  der  gedämm- 
ten Lände?-  und  Völkerkunde.  Herausgegeben 
von  Johann  Gottfried  Sommer,  Verfasser 
des  Gemäldes  der  physischen  Welt.  Neunter 
Jahrgang.  Mit  6  Kupfer  -  und  Stahltafeln.  Pragy 
Calv&scht  Buchlu  i&h.  LXXI.  4io  S. 

Die  allgemeine  Uebersicht  geht  von  den  Reisen  des 
Gehj  R.  Frbro.  Alex.  v.  Humboldt,  Prof.  von  Hausteen 
und  Erman  aus,  von  denen  die  erstere  nach  dem  Ural- 
gebirge und  dem  südlichen  Sibirien  1829  unternommen 
wurde,  um  einige  Bergwerke  und  die  Gold*  und  Pia- 
tina -  Wäschereien  au  untersuchen,  und  die  Entdeckung 
yon  Diamanten  im  Uralgeb.  veranlasste,  die  beiden 
letztem  aber  auch  nach  Sibirien  gerichtet  waren  au  ma- 
gnetischen Bestimmungen  und  geognostischen  Forschun- 
gen) dann  folgen  Prof.  Parrot's  Reise  auc  Erforschung 
des  Ararat*  Gebirges  (16,200  fr.  Fuss  hoch),  S.  XV.  die 
Reise,  des  Prof.  Kupfer  nach  dem  Kaukasus,  S.  XIX.  des 
jungen  Arates  aus  Siebenbürgen  Csoma  de  Koros  Reise 
nach  Tibet  (1828)  und  (noch  fortdauernder  Aufenthalt 
daselbst) ,  S.  XXIII.  Dr.  Siebold's  Rückkehr  aus  Japan 
nach  Holland,  S.  XXVIII.  Caille's  Reise  nach  Timbuktu 
(oder,  wie  er  schreibt,  Tonboktu,  und  die  Angriffe  auf 
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letee  Glaubwürdigkeit,  S.  XXXIV.  ßain'a  Reite  in  aaa 
beere  von  Südafrika ,    S.  XXXlX.  LyalPa  Reite  »ach 
Midagascar,    8.  XLV1I.  Reise  nach  Mexico,  S.  LH. 
Miw'a  Reise  nach  Fern  und  Brasilien,    S.  LXIV.  Fo-~ 
iter's  Rette  in  die  Sodpol- Gegenden.    Auch  aind  noch 
mehrere  andere  Reiten,   auf  Veranstaltung  der  Regie* 
mögen  oder  von  Privatpersonen  unternommen ,  und  ge- 
wichte Entdeckungen  kura  erwähnt.    Die  fünf  grossem 
Auftaue  sind:  S.  I.  Mekka  und  Medina ,    die  heiligen 
Städte  der  Mohammedaner.      Nach  J.  L.  Burkbardt  in 
dea  Travels  in  Arabia  etc.  Lond.  1829.  4.    (Nicht  nur 
^eotue  Beachreibung  deraelben,  aondern  au  oh  der  Wall« 
uhrten  dahin  und  der  dabei  beobachteten  Gebräuche« 
£•46.  Geacbichte  der  Kaaba).  S.  in.  Buckingham'a  Reise 
Lacb  dem  Feraiachen  Meerbuaen ,  aua  a.  Travela  in  Aa* 
ivria  etc.  Lond.  1829.  (mit  einer  color.  Abbildung  dea* 
«Iben  in  a.  morgenländ.  Reiaetraoht,  au  Fferde.   .  Von 
den  Dschoassamia,  Seeräubern,  die  auf  dem  peraiacben 
Meerbosen  zu  Anfang  dieaea  Jahrb.  vielen  Unfug  ver- 
übten und  foo  den  Engländern  1808  beaiegt  wurden, 
iitS.  147  ff.  Nachriebt  gegeben.  Zu  S.  167  gebort  die 
Ansicht  der  Stadt  Butheir  *m  pert.  Meerbuten.  Von, 
kniest  ist  S.  219  ff.  umständliche  Nachricht  gegeben, 
»och  nach  Fraaern).    S.  237*  Die  Inseln  des  Aegä'iscben 
Meeres.    (Forte,  des  im  vorigen  Jahrgänge  angefange- 
ne Aufsatzes.     Zur  Kenntniaa  des  heutigen  Griechen* 
lindes,  mit  2  Abbildungen  grieeb.  Trachten,    die  eine 
XQ  S.  237  aua  Duprea,  Voyage,    die  andere  au  S.  256 
ms  Krazösere  Bildnitten  ausgezeichneter  Griechen  und 
ftulheNenen ,  München  1828«    Die  Ueberaicbt  und  kurze 
Btschreibofig  der  51  Inseln  des  Archipele  iat  übersetzt 
*m  der  4*en  Lief,  des  2ten  Theila  der  Pariser  Zeit* 
*cbrift:    Revue  des  deux  Mondea,    die  1830  mit  dem 
Jcaroal  dee  Voyages  vereinigt  worden  iat.    Daa  kaiserl. 
Bcrot,    welches  Sultan  Mured  III.  den  Inaein  Naxie, 
Androa,  Faros,  Santorin ,  Milo  und  Syra ,  ala  Erneue- 
mag  ihrer  frühern  Privilegien  und  Capitulationen  be-  • 
«iiiigt  bat,   ist  S.  241  ff.  mit  Bemerkungen  über  die 
fpUern  Abänderungen,  übergetragen).  S. 273.  St.  Peters- 
burg im  Jahr  1827  (eine  gedrängte  Ueberstcht  der  vor* 
Oboisten  Merkwürdigkeiten  dieser  Hauptstadt  dea  Russ. 
Reichs,    aua  D.  Granville'a  Beachreibung  teiner  1827 
dubia  unternommenen  Reite  entlehnt:    St.  Petertburgb, 
•  Journal  of  Travelt  to  and  from  that  Capital  etc.  by 
A.  b\  Granville,  M.  D.  etc.    ato  Ausg.  London  1829. 
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II.  8.  —  mit  2  Abbildungen :  Ansicht  einet  Tbeila 
Admiralitatsgebäudes,  des  Palette«  Labanoff,  .der 'Im 
brücke  und'  der  liaakskirche*  zu  St.  Petersburg,  su  S. 
und  zu  S.  296.  Ansicht   des  Admiralitäta- Paläste« 
der  Boulevard*a  zu  St,Petersb.    Nach  den  neuesten 
rechnungen  liegt  die  Stadt  unter  590  56'  51"  N. 
und  bat  1828-  422,166  Einwohner  gehabt.  Von 
Lond.  Akademie  der  Wissenschaften  und  ihren  Sa  mm 
gen  ist  S.  298  t  von  den  Kirchen  S.  302,    von  den  < 
gebungen  S.  326  Nachricht  mitgetbeilt.    (Der  Hera 
hat  Einiget  ergänzt.)  S.  332«  Statistische  Ueberatcb 
(t.  Des  britischen  Reichs  in  und  ausier  Europa  #  2 
364.  Frankreichs,'   3.  S.  386'   des    russischen  Rei 
aäoiaitlich  aus  den  vorzüglichsten  Quellen  und  aebr  1 
ständig.) 

Novellenbranzy    Ein  Almanach  auf 
Jahr  18.11.    Von  Ludwig  TiecL  Erster  Ja 
gang.     Mit  sieben  Kupfern.     Berlin ,  Reil 
368  & 

Das  weibliche  Bildniss  von  seltner  Anmuth  %  1 
welchem  das  Titelkupfer  entworfen  ist,    befindet  1 
in  dem  Beilin.  Kunstmuseum,  aber  auch  in  andern 
lerien  und  wird  dem  Leonardo  zugeschrieben«  Zu. 
sechs  sceniicben  Kupfern  ist  der  Stoff  aus  Tiecka  O 
vian  genommen.      Sie  sind  von  Petzl  gezeichnet  , 
Schwerdtgeburlh  und  Ludw.  Meyer  gest  und  aebr  1 
drucksvoll.    Die  Stellen  des  Gedichts,   dem  sie  ang< 
renf  sind  abgedruckt.     Die  folgenden  Jahrgänge  so 
Scenen  aus  Rödern  Werken  des  Dichters,   der  oscl 
aus  der  Genoveva  enthalten  und  so  eine  Kupferf< 
zu  deu  Werken  des  Dichters  liefern.    Bis  S.  206  re 
der  zweite Theil  der  höchst  anziehenden  Novelle:  D 
trrUben.    Ihm  folgt  eine  zweite  nicht  minder  an  Si 
Charakteren,   Situationen  und  Scenen  reichhaltige 
vell«:  Die  VYundersücbtigen ,  die  zuletzt  glücklieb  d 
Krankheit  derN  Wuudersucbt  überwinden.  j 

Vollständiger  Toiletten  -  Almanach  j'ur  Her 

und  Damen ,  enthaltend;  Regelrechte  Unterweisungen 
Körper-  und  Schönheitspflege,  zu  einer  Gesundheit  wie  j\ 
gleich  berücksichtigenden  und  vereinigenden  (  ?  )  Bckle*idu 
weite  jedes  Theils  des  Körpers,    Belehrungen  über  den 
theilhafusteiu  Stoff,   Schnitt ,   die  Färbt  und  nöthig*  An 
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dir  Kleider ,  merkwürdige  historische  Notizen  über  ältere  Ge- 
bräuche und  jedes  Kleidungsstück ;  nebst  drei  Kupfern  und 
den  nöthigen  Erklärungen  über  die  mannigfaltige  Form  der 
Crawatten  und  Hüte  und  die  Kunst  der  vorteilhaftesten  Selbst- 
eoeffure.  Nach  dem  Französischen»  Mit  einer  Masse  von 
Ergänzungen  und  Zusätzen  und  einem  Anhange  über  die  Klei- 
dung der  alten  Deutschen,  besonders  für  Dichter ,  Künstler  und 

Schauspieler ;  herausgeg,  von  Rudolph  Schmidt. 
Leipzig,  Rein* sehe  ßuehh.  (ohne  Jahrzahl  und 
datier  für  jedes  Jafir  neu.)  3o<*  &  * 

Nach  einer  Vorrede  der  Herausg. ,  worin  er  unter 
andern  erinnert,  dass  er 'au»  Villaret's  art  de  ae  eoiffir. 
soi  »meine  vieles  ergänzt  habe  und  einer  Einleitung  ist 
das  Ganze  in  4  Bücher  getbeilt:  I.  von  der  Toilette; 
2.  von  der  Wasche;  3.  vom  Anzüge  inabesondere;  4. 
von  den  Gegenständen  der  Phantasie.  Der  Inhalt  den  ei- 
nen ist  grösstenteils  auf  dem  Titel  angegeben.  Dazu 
kömmt  Ö.  252  der  erste  Anhang:  Erklärung  der  Kupfer.  , 
(l.  von  den  Crawatten;  2)  ein  kleines  Panorama  der 
neuesten  englischen  Hutformen ,  nebst  nötbigen  Erklä- 
rungen). 2ter  Anbang.  S.  238«  Ueber  die  Kleidung  der 
alten  Deutschen  nach  Faul  Hachenberg'*  Germania  me- 
dia ,  Diee.  XI, 

Orphea*  Taschenbuch  für  i83i-  Achter  Jahr*, 
gang.  Mit  acht  Kupfern  nach  Heinr.  Ramberg 
zum  Vampyr.  Leipzig.   Ernst  Fleischer.  XVL 

Die  schön  ausgeführte  Gallerie  aus  dem  Vampyr 
ist  dureb  die  beigefügten  Stellen  des  Textes  erläutert. 
Die  Aufsätze,  welche  dieser  Jahrgang  darbietet«  sind: 
S.  3.  Scbloss  Leuenrode »- historische  Novelle  von  Wilb. 
ßlumenbagen.  Man  musa  mit  der  Braunscbweigischen 
Geschichte  in  der  zweiten  Hälfte  des  i4ten  Jahrb.  nicht 
ganz  unbekannt  seyn  t  wenn  man  alle  Darstellungen 
dieser  Novelle  verstehen  will.  S.  107.  Dunka,  nach 
einer  wahren  Begebenheit,  von  Friedr.  Kind  (in  Versen 
röhrend  geschildert;  den  Hauptzügen  nach,  bat  aicb  die 
Begebenheit  kurz  vor  oder  nach  Ende  des  I7ten  Jahr- 
hunderts zugetragen«  Nach  Engelb.  Kämpfers  Erzäh- 
lung in  dem  BrucbstiicUe  aus  seinen  Reiiebertcbten  von 
Adelung  in  des  Frhrn.  von  Meyerberg  Reise  nach 
Rutsland  mitgetheilt.  S.  i47-  Das  schwarze  Her«,  Er- 
zählung von    L.  Kruse.     Eine  Schrift  isher  Geister: 
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erscheinungen  gab  die  Veranlassung  dazu  und  der  Glaube 
an  Geistererscheinungen  kann  dadurch  nur  bestärkt  wer* 
den.  S.  283«  Mischling»  von  K.  G;  Frätzel  (kleine  Ge- 
dichte vermischten  Inhalts.)  S.  313.  Edigqa  (Romanze) 
von  Gustav  Schwab..  S.  319«  Agrionien  für  das  Jahr 
1831*  Gesammelt  von  Theodor  Hell  (31  Stüoke  verschie- 
dener VerfF.,  unter  denen  sich  das  Räthselquadrat  n,3l. 
ausnimmt,  mit  den  Auflösungen. 

Taschenbuch  kum  geselligen  Vergnügen.  Her- 
•  ausgegeben  von   Friedrich   Kind:     jfi/f  da* 
Jahr  i83i,   Leipzig  bei  Hartmann.  XVI.  567  S. 
2  Rlhlr.  ,6  Gr, 

Den  Titel  ziert  das  Brustbild  der  Kaiserin  Amalie 
von  Brasilien,  geb.  Prinzessin  von  Leuchtenberg,  Stahl- 
stich von  Fleischmann.    Die  Gegenstände  der  6  Kupfer- 
stiche sind  genommen  aus:  Kätcben  von  Heilbroon  odec 
die  Feuerprobe,  grosses  historisches  Ritterscbauspiel  von 
Heiox.  v.  Kleist,  von  Ramberg  gez.  und  von  verschie- 
denen Künstlern  gest.,    erläutert  durch  Beifügung  des 
Textes  nach  der  Originalausgabe  1810.  —    S,  3.  Cler 
menee  J-Zhopkal,  Erzählung  von  Frieder.  Lobinann  (  aua 
den  ersten  Zeiten  der  Regierung  des  Kön.  von  Fraak- 
reieb,  Ludwigs  XV.).    S.  79.  Die  EngeUeberin ,  nach 
den  Papieren  eines,  ungefähr  1635  verstorbenen  prote- 
stantischen Geistlichen  von  F.  Kind,  (voranglich  anzie- 
hend, mit  mebrern  geschichtlichen  und  literarischen  An- 
merkungen erläutert.)    S.  18 1.  Mesmeriscbe  Liebe,  No- 
velle von  '  L.  Kruse,     (Ein  Beitrag  zur  Geschichte  der 
Magnetisationen  und  ihrer  Folgen.)    S.317,  Amor,  So? 
nettenkranz  von  Ludw.  ßechstein.    (15  Sonetten  auf  die 
Macht  des  Eros.)  S.  335.  Autobiographie  des  Dorfschul- 
meisters Cyrillus  Spangenbeck,  Humoreske  von  O.  L. 
B.  Wolff.   (Der  Dorfscbulmeister  sitzt  zuletzt,  als  Mu- 
ster eines  Demagogen  an  Händen  und  Füssen  gefesselt 
auf  einer  Festung,  erklärt  Sprüchwörter  und  bat  rfae 
erste:    Aller  Anfang  ist  schwer,  selbst  praktisch  erläu- 
tert.) S.  350*  Vermischte  Gedichte  (von  Arthur  v.  Nord- 
stern,   Heinr.  v.  Weyhraucb,  G.  v.  Brunnaw  und  dem 
Herausgeber,  von  Letzterm  insbesondere  aus  der  Oper» 
Dichtung,    Buscbmutter  oder  die  Unterirdischen,  und, 
aus  der  Oper- Dichtung :    Die  Südsee- Fahrer;   S.  368. 
Die  Sigurds* Sonette  von  JLa  Motte  Fouque. 

Rheinisches  Taschenbuch  auf  das  Jahr 
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i85i.    Herausgegeben  von  Dr.  Adrian»  Frank- 
furt a.  Main9  Sauerländer.   XXI F.  5 12  S.  und 

Recht  reichhaltig  und  mannigfaltig  ist  dieeer  22ste 
oder  Neuer  Folge  loter  Jahrgangs  Den  Anfang  macht 
die  zweite  Lieferung  aus  Washington  Irrings  Werken 
lui  Brscebridge  •  Halt  2  Kupf.,  aus  den  Erzählungen  ei- 
ne* Reisenden  Ute  und  2te  Lief,  aus  Cöoper's  Werken 
(der  Antiedler,  Lionel  Lincoln  und  die  Steppe  6Kpfr.) 
mit  erklärendem  Text.  S.  I.  Erzählungen  im  Nebel, 
ron  Hcinr.  Zschokke  (die  Tbeegesellscbaft de*  Ur-  , 
iproog  von  Zürich  und  Aachen  S.  8>  Schafbausens  Grün* 
duog;  die  Sage  von  Waldnach  ,  der  Hirt  von  Helisee. 
S.  52.  Leonardo  da  Sessa ,  Novelle  von  Trieder.  Loh- 
nen (aus  dem  Ende  des  I2ten  und  den  Anfang  des 
I3lc°  Jahrb.)  S.  I40.  (Interessante)  Bilder  von  Frankreich 
too  Adrian  (der  Fass,  nach  Welchem  gefragt  wurde;  . 
Abfahrt  von  ßoulogne;  JYlontreuil ;  Reise  nach  Paris  ; 
ein  Abend  im  Palais  Royal;  bunte  Scenen;  Montmartre; 
ein  Tag  in  St.  Cloud.)  S.  194.  Die  Heldin  von  Basiano, 
biitor.  Erzählung  von  Wilh.  Blumenbagen.  (Bianca  de  la 
Ports  ist  die  Heldin ,  in  der  ersten  Hälfte  des  I3teh 
J*brb.,  wo  der  Farteigeist  in  der  Tre viser  Mark  und 
inibeiondere  zu  Bassano  wüthete.)  S.  280.  Das  Opfer 
der  Ehre,  Erzählung  von  Geo«  Döring  (aus  den  Zeiten 
des  7jährigen  Krieges).  Die  erhabenen  Bilder  dea  ge-  v 
prusten  Einbandea  nehmen  sich  recht  gut  aus. 

V ielliebchen.  Historisch -romantisches  Ta- 
schenbuch J'ur  j83i.  Von  A*  v.  Tromlitz.  48ö 
S.  Mit  8  Kupf.  Industrie -Compt.  in  Leipzig. 

Drei  Aufaätxe  unterhalten  die  Leser:  I.  Das  Mad* 
cbea  von  Esslingen  (aus  dem  Zeitalter  Ludwigs  XIV.« 
wo  Louvois  den  verheerenden  Krieg  in  Deutschland 
entzündet  hatte  und  Melac  alles  verwüstete  und  ent- 
heiligte.) S.  215.  Tscbesme  (durch  den  russischen  Sieg 
1770  berühmt«  aber  nicht  diese  Schlacht,  sondern  die 
endlich  beglückte  Liebe  eines  Engländers,  Harry  Dugdal 
*>od  einer  schönen  Griechin,  Helene  *  macht  den  Haupt- 
Hoff  der  Erzählung  aus.)  S.  337.  Die  seltsame  Wette 
(>ui  den  Zeiten  des  gojäbr.  Kriegs,  Der  Oberste  von 
Koten,  Anführer  der  Reiterei  des  Herzogs  Bernhard 
von  Weimar,  gewinnt  aeine  Wette  gegen  den  bekann- 
te Johannes  von  Werth,  indem  er  Gatte  der  JVIarga- 
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retbe  von^  Epp  wird.'  Die  Kupfer  stellen  ( ausser  der 
Titelvignette,)  dar:  Helene  (als  Titelkupfer) ;  das  Mad- 
chen von  Esslingen  und  zwei  Scenen  aus  dieser  Erzäh- 
lung; den  Obersten  Hosen;  Margarethe  von  Epp; 
aämmtlich  Stahlstiche.  Eine  artistische  .Zugabe  der  Ver- 
lagshandlung ist:  die  Kreuzigung,  von  Meyer  in  Zürich 
gestochen,  mit  «inem  Auszug  aus  Klopstocks  Messias  als 
Erläuterung  au  dem  Kupfer. 

Alpenrosen.  Ein  Scliiveizer  Taschenbuch  auf 
,dns   Jahr    i83i.     Besorgt    von  Schweizerischen 
Schriftstellern  und  Künstlern.    Aar  au  9  bei  J.  ■/"# 
Christen*  VI.  4 16  5.  mit  6  Hupf. 

Vor'm  Jahre,  wo  der  ehemal.  Herausgeber  Abschied 
nahm,  hatten  wir  keine  Hoffnung  einer  Fortdauer  die- 
ses Almanacbs.  Schweizerischer  Patriotismus  hat  aie 
doch  möglich  gemacht.  Die  Kedaction  hat  beschlösset!, 
I.  jährlich  Kupferstiche  solcher  ausgezeichneter  Genial- 
de  und  Kunstwerke  zu  liefern  t  die  sich  f actisch  im 
Umfange  der  Schweiz  befinden.  Diese  Galerie  wird 
diesmal  eröffnet  durch  das  Titelkuhfer,  die  betende 
Madonna,  von  Johann  von  Kalker;  das  Original,  auf 
Zinn  gemalt,  befindet  sich  auf  Scbloss  Eppishausen  im 
Thurgau,  und  trägt  »den  Charakter  der  altdeutschen 
Schule  in  dem  Ausdruck  eines  tiefen  Gemuthes;  2.  eine 
andere  Folge  von  Darstellungen  soll  der  an  für  Künstler 
brauchbaren  Momenten  reichen  Schweizergeschichte 
gewidmet  seyn.  Aus  ihr  kommen  hier  vor:  a.  Geaa~ 
ler's  Tod  in  der  hohlen  Gasse,  von  einem  jungen  viel 
versprechenden  Künstler,  Disteli,  gezeichnet;  Teil  suebt 
dabei,  eine  grosse,  kräftige  Gestalt;  b)  Rudolf  Für- 
sten Tod  in  der  Schlacht  bei  Morgarten ,  der  ernten 
Freiheitsschlacbt  der  Schweizer.  3)  Spenden  aus  Mar» 
tin  Usteri's  Nachlasse,  von  dessen  Freunde,  Hrn.  Dr. 
tiess  mitgetheilt.  Aus  einer  Sammlung  von  33  Zeich» 
nungen  zu  verschiedenen  Epigrammen  aind  diessmaL  3 
ausgewählt:  Stossgebet  eines  neuerwählten  Rathsherrn  5 
der  schon  halbtrunken  auf  -dem  Lehnttuhl  Liegende,  der 
Hoch  einmal  sieb  einschenken  will,  aber  statt  der  Flasche 
den  Leuchter  ergriffen  bat  und  den  seine  junge  Fratz 
eben  verlesst,  um  einen  hübschen  Jüngling  durch  das 
Lattenthor  hereinzulassen,  zu  dem  Epigramm:  Wer 
gleicht  dem  Mond  so  leibhaft  als  Herr  Werner,  bald  ist  er 
voll,  bald  bat  er  Hörner;  der  (  schon  ziemlich  bejahrte)  gsw* 
lante  Junggcsell,  mit  einer  thurmähnlichen  Frisur  und  einem 
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oogeheuern  Blumenstrauss  in  der  Hand*  womit  er  Ter« 
»othlicb  seine  Geliebte  bezaubere  will*  wenn  er  nicht 
bloae  seiner  langen  Nase  benimmt  ist»  Noch  war  ein 
«ebeotes  Kupfer  fertig,  die  Sängerburg  des  iVlinnesan. x 
gen  Waltber  v.  Klinger  darstellend«  aber  es  ist  den  Käu« 
fern  des  heurigen  Almanaxba  aus  den  Augen  gerückt. 
Die  Aufsätze  dieses  Jahrgangs  sind  nicht  weniger  unter- 
haltend: S.  I.  Der  Geist  des  Gebirges,  eine  wahre  Ge« 
•ebicht*,  ton  Dr.  Rudolph  Meyer  (au*  dem  Jahre  1815). 
S.  47.  Gedichte  von  Abraham  Emanuel  Fröhlich  (Weib* 
Mchulirder ,  Oster •  Sonette ,  Frühlingslieder,  Trinklie- 
der). S.60.  Die  Badekur  zu  Schinznach,  eine  Erzählung 
toa  demselben  (vorgeblich  nach  einer  Zeichnung«  die 
lieh  in  dem  Fremdenbuche  zu  Habsburg  befindet,  ge* 
ftdebt).  S.  128  Angela,  Stifterin  des  Klosters  JYJünater* 
hngen  am  Bodensee  (  um  966)-  Gedicht  von  J.  A.  Pu- 
piUofer.  (Die ss  Nonnenkloster  liegt  am  linken  Ufer  dea 
ßodeosee's,  eine  Stunde  oberhalb  Koostanz,  im  Thurgau,  . 
üod  war  ursprünglich ,  wie  Kreuzlingen,  Augustineror* 
deoi,  zur  Krankenpflege  verpflichtet.  Einige  Nach  Wei- 
tungen darüber,  besonders  über  die^ poetischen  Wen* 
dungeo  des  Gedichts,  sind  in  der  Inhaltsanzeige,  gege- 
ben j  der  geschichtliche  Stoff  fn  des  Verf.  Geschichte  dea 
Thergaue*  I.  S.  loi  ff.  au  finden;  das  Gedicht  ist  sehr 
S.  140.  Scherz  und  Ernst  in  Sonetten.  Von 
Xiter  Scbnyder  von  Wartensee.  Der  »epilogische  Pro- 
log ftur  verurteilenden  Entschuldigung  nachstehender 
Sonetter  vergleicht  das  Sonett  mit  dem  Bette  des  Pro- 
krostes.  Das  ist  wenigstens  nicht  auf  diese  14.  Sonette 
^zuwenden.  S*  148*  Malegys  und  VVtwian,  Ritter  - 
qskI  Zauber- Roman  des  Mittelalters,  durch  August 
Adolph  Lud  ewig  Folien  (ein  Bruchstück  davon  war  im 
•Morgenblatte  vor  2  Jahren  abgedruckt.  Das  Wesentli- 
che der  Gescbichtsfabel  ist  genommen  aus  einem  deut- 
schen Reimgedicbt  unter  den  Handschriften  der  Heidelb. 
BibL,  vom  Ende  des  I3ten  oder  Anfang  des  14.  Jahrb., 
das  aus  dem  Plattdeutschen  ins  Hochdeutsche  übergetra- 
gefl,  ein  Gemengsei  beider  Idiome  ist,  in  seiner  Erfin- 
dung des  Stoffs,  der  Darstellung  der  Karaktere  und  der 
illegoriscben  Tendenz  wegen  merkwürdig,  in  dem  Aus«» 
druck  unbeholfen,  unedel  und  gemein,  nach  dem  Ur- 
tbeil  des  Bearbeiters,  der  den  Stoff  umgeschmolzen  und 
*of  neue  Art  dargestellt  und  anziehender  gemacht  bat. 
Für  ein  Taschenbuch  ist  jedoch  dieser  Roman  von  232 
Seiten  an  lang.  S.  384.  Drei  neue  Trinklieder  von  Dr. 
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Rudolph  Meyer  (darunter  I  Wasserlied  sum  Wein  zu 
singen.)  S.  388«  Zeichnungen  von  Demselben ,  als  Pro« 
ben  einer  in  der  Folge  erscheinenden  kleinen  Schrift.  (1. 
Der  Lämmergeier.  2.  Der  Sebnidervogel  (Motacilla  sar- 
toria  ,  in  der  Aarauer  Mundart  beschrieben.)  3,  Die 
Spyren  (die  in  Spanien  und  Italien  ;  gegessen  werden* 
Gypselus  alpinus  und  Apus.).  4.  Rothbrüsterli  (Roth* 
Kehlchen,  auch  in  der  Aarauer  Mundart.)  5.  Der  Fink. 
(Die  eigentümlichen  Wörter  dar  Aarauer  Mundart  sind 
S.  416  erklärt.)  S.  402  ff.  stehen  einige  au  diesen  Zeich» 
nungen  gehörende  Gedichte.  S.  407.  Der  Gemsjäger,  Be- 
gebenheit aus  dem  wirklichen  Leben  (in  einem  Gedichte 
geschildert)  von  J.  J.  Reithard  von  KüssnachL  (Der 
Gemsjäger  wird  aus  der  grössten  Gefahr  von  einem 
Freunde  mittelst  eines  Taues  gerettet,  schenkt  dem 
Freunde  dafür  seine  Büchse  und  will  nimmer  mehr  ja* 
gen;  da  lässt  sich  eine  Gemse  scbussrecht  sehen  und  er 
verlangt  die  Büchse  wieder,  sie  au  fallen.)  S.  415.  Dea 
Sängers  letates  Wort.  Zur  Erinnerung  an  Rudolf  Wyes. 
Von  A.  A.  L.  Folien.  Die  musikai.  Compositionen  ent- 
halten 2  Lieder  und  I  Walzer. 

Almanach  dramatischer  Spiele  zur  geselligen 
Unterhaltung  auf  dem  Lande.  Begründet  von 
Aug.  von  Kotzebue.  Neun  und  zwanzigster  Jahr- 
gang. Herausgegeben  von  Carl  Lebrun.  Fünf- 
te Fortsetzung.  Hamburg,  Hoffmann  u.  Campe» 
i83i.    VIII.  368  &  mit  4  color.  Stein dr. 


Ein  Tag  vor  Weibnacht,  Gemälde  aus  dem  Bürger- 
leben in  2  Aufzügen,  von  Dr.  C.  Töpjer.  S.  97.  Das 
Spiegelbild,  Lustspiel  in  einem  Akt  in  freien  Versen, 
von  Wilhelm  Martano;  S.  IQO.  Der  Degen,  dramatischer 
Schera  in  swei  Aufzügen,  von  Dr.  E.  Raupacb ;  <  S.  243* 
Die  vier  Jahreszeiten  oder  die  Badereise  eines  "Hypo- 
cbondristeo,  Lustspiel  in  2  Aufaügen  von  Gbarron ;  S. 
322.  Die  Sonette,  Lustspiel  in  einem  Acte  uod  Alexan- 
drineq.  Diess  sind  die  fünf  Stückedieses  Jahrgangs,  un- 
ter denen  das  mittlere  sich  hervorhebt.  Die  Abbildun- 
gen auf  dem  Umschlagen  und  den  Rückenstück  sind  be- 
sonders erklärt«  Die  Bildereben  zu  dem  Texte  sind 
nicht  vorzüglich.  Ueberhaupt  führt  dieser  Almanach 
»och  Kotzebue's  Namen,  nicht  aber  Erzeugnisse  seines 
komischen  Geistes. 
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Musenalmanach  für  das  Jahr  i85r.  Heraus-* 
ße gebe/2  von  Amadeus  ff  endt.  Zweiter  Jahr- 
gang/ Mit  (Ludn>.)  Tieck's  Bildnis*  $  Leipzig, 
Weidmann.  Buchh.    3t  2  S. 

* 

Er  ist  noch  reicher  und  mann  ichfaltiger  ausgestat- 
tet, als  der  vorjährige;  manche  Gabe  hätten  wir  reche 
wohl  entbehren  können,  wie  S.  170  ff.  die  beiden  alt- 
katholischen  Hymnen  ^nit  dem  Original,  v.  Göthe  hat 
den  Alma  nach  mit  7  Gedichteben  beschenkt.  Dem  einen 
folgt  ein  längeres  Gedicht  von  Anast.  Grüns  der  letzte 
Dichter«  welches  also  anhebt  (S.  255): 

Wann  werdet  ihr  Pötten 
Des  Singens  einmal  müd»? 
Wann  endlich  ausgegangen 
Ist's  alt  cw'ge  Lied? 

Rnckett  bat  Sanskritische  Liebesliedchen,  aus  Amaru« 
Satakam  oder  Ainarua  hundert  Strophen«  übergetragen 
(33  an  der  Zahl),  mit  Beifügung  einiger  Anmerkungen 
(S.  127  ff.)»  nnd  S.  284.  «ine  Ermuthigung  sur  Ueber- 
aeuuog  der  Haina »a ,  einer  Sammlung  arabischer  Volks« 
lieder  (die  man  von  ihm  erwarten  kann)  in  Verse  ein« 
gekleidet«  nnd  ihr  ein  Gedicht  cur  Einführung  der  Ha* 
maia  beigefügt.  Ueberbaupt  haben  30  Dichter  und  eine 
Dichterin  Beiträge  geliefert« 

Politisches  Taschenbuch  für  das  Jahr  i83i. 
Herausgegeben  von  fFit,  genannt  von  D  ö  r-* 
ring.  Zweiter  Jahrgang.  Hamburg  löji,  HoJI^ 
mann  und  Campe.    VL  585  & 

Es  ist  dem  hinlänglich  bekannten  Charakter  des  er* 
sten  Jahrgangs  nicht  untreu  geworden«  Auf  dem  Aeus- 
sem  nnd  Innern  der  Deckel  und  auf  dem  Rücken  des 
Einband*  siebt  man  etwas  rohe,  satyrische  Zeichnun- 
gen in  Steindruck,  die  auf  den  ersten  VI  Seiten  erklärt 
sind.  Prof.  Eulenbancks  diplomatische  Karriere;  die 
Abentheuer  in  Hamburg;  die  Gaststube  im  Erbprinzen; 
Auszüge  aus  Ferdin.  Werner's  Tagebuch;  die  Alma- 
nachoma nie;  die  Ostermesse  in  Leipzig,  Wollen  Weberei 
(daselbst)  Konditorei  oder  Leipzigs  Athenäum  (wobei* 
denn  verschiedene  Journale  durchgenommen  werden}; 
der  Gang  nacb  Gohlis  oder  über  den  Buchhandel  (dem 
der  Verf.  eioe  Umwälzung  prophezeit);  das  Abentheuer 
in  der  (Michaelis-)  Messwocbe  (in  Leipzig)  oder  die 
Schwedin  nnd  der  Vampyr  (wo  denn  auch  Leipziger 
ALlg.  Rept.  1830,  Bd.  III.  St.  U  D 
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Journalisten,  ein  mit  fremdem  Kalbe  pflügender  Dichter, 
ein  Spieler,  ein  Gespräch  im  Gasthofe  zum  Bjrnbaum^ 
Policeiscenen ,  M&dchengesobic,hten  vorkommen),  dies*' 
sind  die,  in. der  Manier  des  Vfs.  ausgezeichnetsten,  Auf- 
satze, und  wen  sie  nicht  befriedigen,  der  lese  nur  den 
.  BeschluM  (S.  376). 

-  Deutsche  Journalistik. 

» 

Journal  für  die  neuesten  Land  —  und  SeertUen* 
Redigirt  von  Dr.  G.  G..  Friedenberg,  Januar 
iÖ5o.  u.ff.  (Journal  für  die  neuesten  Land  -  u.Seerei- 
sen,  LXIV.  Bund;  Neues  Journal ,  visier  Band). 
Berlin,  Rücker.    378  S.  mit  4  Kupf. 

Januar  enthält:  S.  I — 50.  J.  S.  Buckingham's  Reise 
in  Assyrien,  Medien  und  Persien,  Aus  dem  KngL  (Travel» 
in  Atsyria,  Media  and  Persia,  including  a  Journey  frort 
Bagdad  by  mount  Zagros  to  Hamadan,  the  encient  Ec- 
batana;  Researches  in  Ispaban  and  tbe  Ruins  of  Perae- 
polis  and  Journey  from  thence  by  Sbiraz  and  Sbapoor 
to  the  Sea-ahore;  Description  of  Bustorab,  Busbire, 
Bahrein,  Ormus,  Muscat;  Narrative  of  an  Expedition 
a^ainst  tbe  Pirates  of  tbe  Persian  Gulf,  with  Illustre- 
tions  of  the  Voyo^e  of  Nearchus  and  Passage  by  the) 
Arabien  Sea  to  Bombay)  —  der  4te  Band  der  morgen* 
ländlichen  Reisen  des  Vfs.  Der  Diitrict  Gbilan  ist  das) 
alte  Celone.  Von  Kesrabad  und  dem  Palast  Dastagberd 
S.  51  —93  Graf  Andreossy  von  dem  Wassersysteme  in 
dem  thraziachen  Bosporus,  durch  welches  Constantinopel  > 
und  seine  Vorstädte  mit  Wasser  versorgt  werden  (Was* 
aerleitu^igen).  —  Februar  1830.  S.  97 — 135.  Bericht 
des  Adm.  Christoph  Colon  an  den  König  Ferdinand  den 
Kathol.  und  die  Königin  Isabvlle  über  die  Entdeckung 
dea  festen  Landes  von  Amerika  auf  seiner  dritten  Reise 
(mitgetbeilt  von  einem  Manne,  der  lange  in  spsn.  Dien- 
sten gelebt  bat),  S.  136.  Bescbluss  der  Abb.  des  Gra- 
fen Andreossy  von  dem  Wasseraysteme  in  dem  tbraz. 
Bosporus,  durch  welches  Constantinopel  und  seine  Vor- 
stadte  mit  Wasser  versorgt  werden  (die  Cisternen  sind 
verzeichnet).  S.  155.  Reisen  in  Peru,  A.  d.  Engl,  des 
Lieut.  Brand  (von  Montevideo,  Buenos  Ayres,  den  Pam- 
pas, dem  Stamm  der  Gauchos).  S.  180.  Die  Provina 
Ätbara  in  Nubien,  aus  Linam'a  Beriebt.  S.  184*  Nach* 
richten  von  der  niederländischen  naturwissenschaftlichen 
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Commissioo  in  Ostindien.    S.  187.  Neu«  Art  von  Indigo 
•uf  den  Philippinen.  —  Zeitung  der  Reisen  etc,  Rupfen 
Bsbsdegb  (s.  Jahrg.  1828.  B.  II.  S.  239.)  von  der  Nord- 
seite. —  März:  S.  193.  .Buckingham's  Reise  in  Aasyrien9 
Medien  und   Fersten ,  a.  d.  Engl,  fortgesetzt  (von  der 
Stadl  Kerrund  in  Persien  8.  207.    Stadt  Kermanscbah 
217,  welche  S   237  beschrieben  wird).    S.  252.  Brand'g 
Beiaen  in  Peru  fortges»      S.  280.  Die  Ruinen  von  Ery- 
tbräs,. unweit  Tscheartie.  —    April:   S.  289«  D*s  Lieut. 
Brand  Reisen  in  Peru,  Forts,  (über  die  Andes  -  Cordille- 
Ten,    beschwerliche  Reise,     S.  292.  von   den  Casuba* 
(Hütten  zum  Ausruhen),   S.  301.  von  Valparaiso,' S  308* 
C*Hao ,  S.  309.  Lima),      S.  313.  Fortsetzung  der  Reise 
Buckin°bnm'e  in   Assyrien  etc.      Die  Altertbümer  von 
Tauk*e> Bostan   (d,  i.  der  Bogen  des  Gartens,  nicht 
Takht  Rustao,  .Thore  des  RuatanJ'  etwas  über  eine  Stun- 
de von  Kermanscbab;    S.  345.  der  Berg  Bisituhn  mit  . 
Sculpturen  und  Inschriften.    S.  3^8.  HMaa*a  (das  Götter- 
laad) in  der  Provin*  Wui*  in  TÜbet,   Sitz  dea  Dalai* 
Lama.    S.  369.  Bemerkungen  über  Spanien. 

LXV.  Band:  Mai  1830.  S.  1.  Fortsetzung  des  Aua* 
zugs  aus  Buckingbam's  Reise  (von  Hainaden  dem  alten 
Ecbauoa).  S-  27»  Caillie'a  Reisen  in  Afrika«  Von  den 
6  Muceilen  zeichnen  wir  aus:  S.  59.  .Terople's  Reisen 
ia  Peru,  S.  79  —  87*  Ueber  die  Nogayen  -  Tataren  am 
AsowVcben  JVleere.  Die  Zeitung  der  Reiaen  und  literar. 
Nachrichten,  wie  gewöhnlich  fortgesetzt.  —  Juni:  S.97- 
Fortsetzung  von  Caillie'a  Reisen  in  Afrika  (von  der 
Stadt  Jeone,  S.  in.  von  Timbuctu,  S.  128  von  dea 
Toaiiks).  S.  132.  Forts,  von  Brand's  Reisen  in  Peru 
(lasel  Juan  Fernandet  —  Santa  Roia).  S.  150.  Forts,  der 
Aeiie  BuckingbaraY  in  Assyrien,  Medien,  Persien  (Reise 
nach  Ltpahan).  S.  165«  Die  Donau  -  Mündungen  und  die 
Hmse  Dnjeater,  Bug,  Dnjeper,  Don  und  Kuban  in  com-* 
oercieller  Hinsicht.  S.  172.  Aegypten*  Eintheilung, 
Verwaltung,  Ertrag  1827.  S.  183.  Statistik  von  China 
(18  Prozinzen.  üesamratbevölkerung  179a  155,249,897)« 
185-  Grillen  •  und  Wachtelkämpfe  in  China.  — 
Juli:  Misser  den  Fortsetzungen  von  Buckinghams  Reisa 
»a  Assyrien  etc.  S.  193.  (von  Ispahan,  S.  213.  den  vor- 
täglichsten  JVloacheen  und  Medre^en  daaelbst,  S.  239« 
▼oo  Peraepolia  uod  den  Gräbern  der  Könige«  S.  243. 
militärischer  Zustand  Peraiens),  Caillie'a  Reisen  S.  &49* 
(too  Popoco  S.  268t  Cambaya),  S.  280.  Dobell'a  Rei- 
»cn  im  Kamtschatka  und  Sibirien.  —    August:  S.  289* 
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Beaehluss  von  des  Lieut.  Braod  Reisen  in  Peru,  a.  d. 
Engl.  (Reise  durch  die  Pampas  nach  Buenos  Ayres. 
S.  296.  werden  die  Pampas,  Buenos  Ayres  S.  299.  Be- 
schrieben ;  S.  305.  Rio  de  Janeiro).  S.  308.  Forts,  von 
Caillie'a  Reisen  (S.  335.  üeber  Kankan  und  dessen  Ra- 
dierung; S.  345.  Sitten  und  Gebräuche  von  Wassulo). 
S.  350.  Buckiogham's.  Reise  in  Assyrien,  Medien  und 
Persien,  Forts.  (S.  350  —  372.  Ruinen  von  Persepolie, 
viel  «erbrochene  Stücke;  es  ist  keine  Spur  von  Feuer 
zu  sehen ;-  toach  dem  Verf.  ist  es  ein  Tempel  gewesen, 
kein  Pallaat).  Dieaem  Hefte  ist  eine  Ansicht  von  Da- 
mascus  beigefügt.  - 

L.XVI.  Band.    September  i  Forts,  von  Buckingbam  s 
Reise  in  Assyrien  etc.  S.  1.  (von  Shiraz  —  vom  Grab 
des  Saadi  S.  14,    dem  des  Hafiz  S.  17,    von  der  Stadt 
Kazeruhn  S.  39,    die"  Ruinen  von  Sbapuhr  S.  41  v  von 
Bushire  (Abu  Schahr,  Vater  der  Stadt«)  S.  45).    S.  59. 
Forrsetsung  von  Caillie'a  Reisen  (von  Time  —  von  den 
Bambaras  (Heiden)  und  den  Mandingos  (JYIuhammeda- 
nern) ,  von  dem  Butterbaume  (Ce ,  S.  78)  — :  Zeitung 
der  Reisen,  literarische  Aufsäue.    Kupfer:  Ansicht  der 
Spitze  des  SeraiPs  eu  Koostantinopel  (aus  Frankland's 
Travels).    S.  91.  Schreiben  aus  Goradschewodsh  (Sauer- 
waster) im  Kaukasus,  von  den  dasigen  Mineralquellen). 
October:   S.  97.  Forts,  von  Caillie*s  Reisen  in  Afrika 
(meist  unbekannte  Orte).      S.  139.  Forts,  von  Bucking- 
ham's Reise  (Bussorab,  Haupthafen  des  -persischen  Meer* 
busens  (von  den  verschiedenen  Bewohnern  der  merk« 
würdigen  Stadt,   dem  Handel  etc ).     S.  178«  Nachrich- 
ten von  Mexiko.    S.  186.  üeber  das  Innere  von  Afrika, 
aus  einem  Reisejournale  des  Hrn.  Bain  im  South  African 
Advertizer.      Kopfer:    Ansicht   von   Scutart   mit  dem 
Thurm  des  Leander v    aus  Frankland's  Travels  to  and 
from  Coostantinople  in  tbe  years  1827  and  1828*  — ~ 
November :  S.  193.  Fortsetzung  von  Buckingham's  Reise 
in  Assyrien  (von  ßassorah  —  den  Wechabiten.    S.  207. 
Geschichte  der  Piraten  Joassami  (und  ihre  Angriffe  auf 
brittisebe  Schiffe  1816).    S.  225.  Forts,  von  Caillie's  Rei- 
sen in  Afrika  (von  Jenne  —  Fluss  Dhioliba  —  dem  Han- 
delshafen Sa  —  den  Tuariks  —  Sabra,  dem  Hafen  Tim- 
buk tu' 1  —  S.  250.  noch  etwas  über  Timbuktu  —  S.  254. 
von   der   Ermordung  des  Major  Laing  —  Rückreise}. 
S.  285*  Von  den  Yezden9  kriegerischen  Nomaden  in  der 
Provinz  Erivan.    Kupfer :  Ansicht  der  Ruinen  von  Baal" 
btk,  aus  FraukUad'a  Reben. 
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Allgt meine  Schulzeitung  1800.  Juni,  Juli.  Ist* 
Jötheilung.  4 

Junius:  St.  64,  S.  505.  65,  S.  513.  Von  den  Fort- 
schritten uod  der  Verbreitung  der  Schreiblesemethode, 
nebst  einer  Beleuchtung  uod  Abfertigung  der  Bog'«chen 
Gründe  gegen  dieie  Methode,  von  Schölt  in  Neisse» 
5.  512.  Ueber  den  im  Städtchen  Anholt  (Regierungsbe- 
zirk Münster)  gebildeten  Gesang* Verein.  S.  519  f.  ße.-i 
ratbungen  der  Bürgergemeinde  von  Zug  über  den  Schul« 
plan  (der,  nach  hitzigen  Debatten  am  i\  und  9.  Mai,  vou 
der  Mehrheit  gebilligt  wurde).  66%  S.  521.  Zur  deut- 
schen Sylbentrennuog  (von  Felix  und  dessen  llec.).  67, 
S.  529.  Dinter's  Leben,  von  ihm  beschrieben,  Rosa  Uu* 
Urricbt  über  die  Strafgesetze,  rec,  68»  S.  537.  Schul- 
geld und  die  Art  seiner  Einnahme  in  Sachten  betreffend* 
69,  S.  545-  Gespräch  eines  Schullehrera«jnit  einem  Land* 
manne  über  die  Lautirinethode  (ihre  .Vorzuge  vor  der 
Buctmabirmethode).  70«  S.  553.  71»  S.  56*  i»t :  Human, 
der  Lehrer  einer  niedern  und  höhern  Volksschule  in 
seinem  VVeacn  und  Wirken,  von  Joh.  Jacob  Ewich, 
Weacl  I829,  IL  ßde.  8*  ausführlich  angezeigt.  72,  S. 
5^9-  73«  s-  57&  74»  S.  585.  Warum  ist  Fortbildung 
dem  Lehrer  untrer  Zeit  ao  ganz  besonders  au  empfeh- 
len, und  wie  soll  er  es  anfangen,  um  aich  immer  höhet 
und  vollkommener  zu  bilden?  (zugleich  sind  die  H Inder- 
nigie  und  die  Mitlei  der  Fortbildung  angegeben).  S.  591* 
ist  des  Dr.  und  Superint.  C.  W.  Spieker  Leben  Joachim 
Aug.  Christ.  Zarnack'i,  vormaligen  Direct.  am  Militär- 
wa'uenbause  zu  Potsdam  (der  unschuldig  angeklagt  und 
abgeaetzt  wurde),  Frankf.  a.  d.  Oder,  angezeigt.  75, 
S.  593.  Wie  fern  kann  die  Sprach«  ein  aeeuodarer  Ö<* 
^aaiatnue  genannt  werden?  von  Fr»  Scbmitthenner. 

Julius:  76»  S.  601.  77,  S-  609.  Vom  Religioos-, 
unterrichte  in  der  Volktschule  (Fortsetzung  von,  139  flE. 
1829«  von  J.  Becker. zu  Kronberg  (noch  nicht  beendigt)^ 
S.  615*  (Deutsche)  Sprachbemerkungen,  von  Weigand 
(KüminehpaUer  für  Kv^uvonglottiQ  vorgeachlageo).  78, 
S.  617*  i*lan  zur  Herausgabe  einer  Jugendbibiiothe^ 
deutscher  Classiker.  S.  631.  Empfehlende  Rec.  von* 
üeber  Schulen,  ein  Wort  von  J.  F*  Wjldberg,  Lehrer 
in  Elberfeld,  Esaen  1829.  79,  S.  625.  Biblische  *»ädaT 
gogik,  von  Joh.  Georg  Keller,  Pfarrer  in  Krautostbeiro, 
Erlangen  Ib3P«  8p«  S.  633.  Fragment  aus  einer  neuen 
V  Hansen  künde  füt  deutsche  Schulen«  8l«  S.  641.  Viex* 
ordoungeu  und  Bekanntmachungen  der  köoigl.  Freuss. 
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Regierung  zu  Cöln  (die  Schulen  betreffend),  fortg.  8?« 
S.  649.  83»  S.  657.  —  84,  S.  668-  VVie  sollen  wir  schrei- 
ben und  sprechen:  höchsten  Ortet  oder  höchstes  Ortes? 
(die  leutere  Form  vorgesogen,  die  erstere  nur  bei  Zu- 
sammenziekungerr,  wie  meistentbeils).  85.  S.  673.  Beantwor- 
tung der  Frage:  Ist  es  zweckmässig  und  gerecht,  ein  zu 
späten  der  Schule  erscheinendes  Kind  vorn  an  der  Tbiire  ste- 
hen zu  lassen?  von  Karl  von  der  Höbe.  86»  S.  687.  Königl. 
niederländ.  Verfügung  in  Ansehung  des  öffentlichen  Un- 
terrichtes vom  27«  Mai«  87«  S.  689*  Beitrog  zur  Beur* 
theilung  der  Mnemonik  (zur Empfehlung  denalben},  ver- 
anlasst   durch    die'  Hecension   der  K'istnerschen  Briefe) 

-  ■ 

I830  Nr.  31,  von  Ernst  Friedr.  Kittel.  S.  694  ff.  ange- 
zeigt :  Die-  vielfachen  Fehler  und  Uebel  in  der  jetzigen 
häuslichen  und  öffentlichen  Erziehung,  mit  Andeutung 
zum  Vermeiden  derselben  nach  der  nuthwendigen  künf- 
tigen Stellung  der  Erziehungswissenschaft,  von  Dr.  3.  J„ 
Sachs,  Berlin  1830,  8.  88»  S.  698.  Bemerkungen  über 
den  Aufsatz:  Was  ist  von  Sonntagsscbulen  zu  bähen? 
A.  S.  Z.  1829,  I.  Nr.  98.  (zur  Vertheidigüng  ihrer  Nütz- 
lichkeit). 89.  S. 706.  angezeigt:  Mittheilungen  äu»  Nord- 
amerika,/die  böhern  Lehranstalten  und  die  Eoglisirung 
der  dortigen  Deutschen  betreffend,  herausgegeben  von 
Pr,  Brauns,  Braunscbweig  1829.  —  S*  71 1.  Ueber  die 
sittliche  Vervollkommnung  oder  über  die  Selbsterziehung, 
vom  Baron  v.  Degerando,  übersetzt  von  Eugen  Schelle, 
Kector  in  Ballenstedt,  Halle  1829»  2  Bde.  in  Q, 

Allgemeine  Schulzeitung  i85o.   Ute  Abtfuilunu. 

m*x  Noch  im  Maihefte  ist  S.  512«  angezeigt  das  Pro- 
gramm der  Schule  ro  Göslin  1829:  Aug.  Leop.  Bucher 
übservationes  de  rebus  quibusdam  ad  rationem  Grara- 
maticae  latinae  pertio*utibus  (nicht  gerühmt),  S.  520. 
des  Hrn.  Prof.  C.  Fr.  Wilh.  Wagner  Progr.  vor  dem 
Index  lectionum,  über  das  Studium  der  Etymologie  bei 
den  Römern  1829  und  1830,  über  den  Unterschied  von 
quisquamr  ullus,  aliquis  und  quidam;  seine  Comm.  de 
Mavii  ampbitbeatro  Part.  I  1829.  —  Nr.  65»  S.  52  r. 
Regulativ  .über  die  Maturitätsprüfungen  auf  den  Gymna- 
sien, Leipz.  5.  Marz  1830.  S.  523.  Preuis.  Verordnung 
ober  die  EntlassungSReugoiise  der  Abiturienten.  S.  526. 
Siebeiis  Probe  einer  neuen  Bearbeitung  des  Nitzschischen 
Wörterbuchs  in  etymologischer  Ordnung,  l830t  von 
Schwenck  beurtheilt« 
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Juni.*  66,  S.  529.  Frid.  Gotth;  Schoenii  de  carmine 
chorico,  quod  est  quintum  in  Euripidit  Bacchabus  (975 
— 1022)  coiomentatio  critica  (häufig  emendirt),  best  hl. 
67,  S.  537.  (euch  Lücken  durcb  Conjectur  ergänzt).  68,  1 
8.55a  Griechische  und  röra.  Inschriften  (Nr.  46—49.); 
°9*  S.  553.  (Nr  50.  ausführlich  erläutert),  70,  S.  562. 
(Nr.  51 — 6l.  meist  griecb,  aus  der  Kaiserseit).  69*  S, 
560«  ist  noch  von  der  neuen  Ausgabe  griechischer  Glas-, 
tiker,  etereotypirt  in  Zweibrüken  bei  Ritter,  Nachricht 
gegeben,  71,  S.  569.  Schwenck'a  etymol.  Wörterbuch 
der  latein.  Sprache  etc.  recensirt.  72,  S.  577.  Beschluas 
der  Ree,  ?on  Schwenck's  etyrnolog. ,  Wnrterbucbe  der 
Utern.  Sprache  mit  Vergleicbung.  der  griechischen  und 
deutschen,  Fraukf.  1827,  mit  vielen  Zusetzen  von  Prof. 
Kareber.  73,  S.  584*  Ueber  den  Schauspieler  Q.  Roa- 
cius.  74,  S.  593«  De  Apolliois  cu4tu  post  Troiana  tem- 
pore propegato  et  amplificato.  I«  ab  Homero  usqua  ad 
aetetem  Solonis.  II.  a  Solone  ad  bellorum  Persicorum 
finem,  beseb).  75,  5.  601.  von  Haupt.  S.  603.  Schwenck 
kleine  Ueitrage  zur  latein.  Wortforschung  (dens  und  ver- 
wandte Wörter  aus  andern  Sprachen).  S.  605.  Cam- 
roaon'i  Vorschule  zur  lliade  und  Odyssee  des  Homer,  L, 

1829,  b.  Hahn,  angezeigt  und  in  einigen  Stellen  getadelt. 
76,  S.  6C9.  Jakobs  aUarjem.  r\eden  und  Abhh.,  S.  6^5. 
Dr.  Fr.  Strass  über  die  Notwendigkeit  geordneter  Liei- 
besübungen  für  die  Gelehrtenscbulen,  Progr.  Erfurt  1820 
(durcb  Urtheile  der  Griechen  empfohlen),  S.  616.  Jos. 
Aot.  Fucbs  de  varietate  fabularum  Troicarum  Quaeatio- 
nea,  8»  77«  S.  617.  Ciceronis  de  divinatione  libri  11. 
ed.  A.  O.  L.  Giese,  L. ,  Hartmann  1829,  des  abspre- 
chenden Tons  wegen  getadelt;  bescb).  78t  S.  625.  (wo 
auch  S.  630.  grammatische  Schniuer  ausgezeichnet  sind). 

Julius:  79,  S  633.  Entlassungsworte  an  die  Abi- 
torienten d*r  Gelehrtenschule  au  Bremen,  am  27*  JVIära 

1830,  vom  Direct.  Dr.  Weber  (das  Ideal  eines  Gelehr- 
ten in  rein  menschlicher  Bildung  darstellend).  80,  S. 
641.  Patent  über  die  Anordnung  des  mit  dem  4.  Jun. 
I830  in  Wirksamkeit  tretenden  über  -  Schul  -  ColJegiunTs 
in  Hannover,  Hann.  2.  Jun.  1830.  S.  643  Des  S.  Aur. 
Propertius  Werke  ubersetzt  von  J.  H.  Voss,  Braunschw. 
1830  (mit  Bemerkungen  über  Stellen  von  Grafenhart), 
S.  646  f.  Franz  Briiggemann  dissertatio  critica  de  C. 
Yalerii  Catulli  Elegia  Callimacbea,  Soest,  74  S.  8*  *n* 
gezeigt.  8l »<  S.  649.  82,  S.  657.  Demostbenia  orationea 
selectae  ed.  J.  H.  Brems,  Sectio  1.  1829  (Theil  der  Gotb. 
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Bibl.  graeca),  Damosth.  Oratt.  Pfailippicae  V.  ed.  Voemel 
1839»  Demosthenis  Oratt.  Philippicao  ed. Rüdiger.  P.  I.  JL  . 
I829*  von  Aug.  Pauly  beurtbeilt.  S.  655.  Nachlese  zn 
Kraft9«  deutsch  -latein.  Lexikon.  S.663.  Von  dem  neuen 
baierisoben  Scbulplane  und  dessen  Abweichungen  vom 
ersten  (Ordnung  der  latein.  Schulen  und  Gymnasien  im 
dem  Königr.  Beiern.)  83«  S.  665.  EpbiaUea  wider  den. 
oligarchiacben  Areopag  zur  Antikritik  gegen  VömePe 
Ilecension  von  Förch  bammers  Schrift:  de  Areopago  non 
privato  per  Ephialten  homicidii  judictis  (Nacbweisung 
aus  der  Appertd.  ad  Photium  No^Q(pvXaxfg) ,  nebst  Vö- 
roels  Antwort.  S.  668  ff.  sind  folgende  Schriften  von 
der  Univ.  Bonn  angezeigt:  Alexandri  Aetoli  Fragment« 
collecta  et  illustrata,  scr.  Aloys.  Capellmannus  1829» 
93  S.  8**  nebst  Thesen  ;  —  Anaxagorae  Clazomenii  et 
Diogenis  Apolloniatae  Fragmenta  disposita  et  illustrata, 
ecr.  Wilh,  Schorn,  64  S.  8.  —  Fat*  et  conditio  Aegypti 
sub  imperio  Persarum,  scr.  Franc.  Ley,  Colon.  Agripp. 

I830f  80  S.  8»  de  Car.  Valerii  Catulli  elegia  Calli- 

mechea,  scr.  Frajic.  Brüggemann,  Susati  1830»  74  S.  — 
Prof.  Hnr.  Klee  Comm.  de  secundis  nuptiis,  1830.  — 
Prof.  NaekeProoeinium  zu  den  Sommervorlesungen  (über 
ein  Supplement  in  Moscbi  Europa,  nach  113  aus  2  codd. 
bei  Gaisford).  —  84»  S.  673.  Eioe  Spur  vom  Daseyn 
mehrerer  verlorner  grtech.  Schriftsteller  in  Bibliotheken 
zu  Konstantinopel,  nebst  einem  ungedruckten  Briefe  von 
R.  Huntington  1670  (aus  Paulus  Sophronizon  B.  XII. 
abgedruckt).  S.  676.  und  85,  S.  68l  ff.  des  Prof.  Feld- 
bausch Ausgabe  des  Cornelius  Nepos,  2  Bde.  beurtbeilt. 
851  S.  686.  Conr.  Schwenk  kleine  Beiträge  zur  latein. 
Wortforsobung  (scurra).  86,  S.  689-  Epigramme  (von 
Leake  in  den  Travels  in  Morea  bekannt  gemacht,  von 
Peccbo  und  andern,  griechische)  verbessert  und  erläutert 
von  F.  G.  Welcher.  87,  S.  697.  Loci  aliquot  Eupoli» 
dis ,  in  editione  qua  fragmenta  eiusdem  comici  callecta 
nuper  prodierunt  (von  Dr.  Runkel)  desiderati  (von  Lu- 
cas nachgetragen).  -  88»  S.  705.  Einige  griech.  Epigram- 
me in  Osanus  Sylloge  faso.  IX.  von  Welcker  erläutert 
und  berichtigt.  S..707.  Zu  Aeschylus  Sieben  gegen  The- 
ben,  von  Christian  Heinecke,  Oberlehrer  am  Lyceum. 
89«  S.  713.  Plauti  Captivi  von  Lindemann  9  ausführlich 
angezeigt  und  verbessert  (von  K.  Fr.  II.). 

Minerva.  Ein  Journal  histor.  u.  poliu  Inhalts. 
Von  JDr.  F.  A.  Brau.  VLVL  Band,  Jena  i85o. 
5a5  S.  8. 
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Octobtr:  S.  I.  Beiträge  cur  Geschichte  des  Europ. 
Handels  in  der  Levante.  Besobluss:  Entdeckung  des 
Vorgebirge  der  gnten  Hoffnung  und  Aroerika*»  (wodurch 
der  Levante -Handel  sank.)  S.  50.  Ueber  den  Zustand 
Griechenlands  im  J.  1829.    Aus  d.  Frans,  des  Hrn.  S.... 

de  D   Zweiter  Artikel :     (Continental- Griechen» 

laod;  Bevölkerung  der  Gebirge  S.  57;   Verwüstung  des 
Landes  S.  70;  Primaten  S.  72;  Bürgerkrieg  S.  75 1  S.  77. 
Bevölkerung  der  Ebene  von  Elis  u.  s.  w.  \  S.  82«  Elevn* 
der  Zustand  des  Volks;    S.  84-  Rurnelioten  und  IVIorai- 
ten;  S.  89*  Mainoten;   S.  95.  Charakter  des  Volks  (Uo- 
wistenheit  und  Aberglauben;  Feinheit  und  Schlauheit.) 
S.  99.  Historisch  T  polit.  Bemerkungen  über  die  neuesten 
Ereignisse  in  Frankreich.      (Parallelismus  der  Begeben- 
heiten in  der  neuern  Englischen  und  Französischen  Ge- 
schichte; S.  f20«  Ueber  die  Rede  des  Vicomte  Chateau- 
briand so  Gunsten  das  Herzogs  Von  Bordeaux.  S.  138— 
206.  Tagebuch  von  St«  Cloud  nach  Cberbourg,  oder 
Darstellung  dessen,  was  iin  Gefolge  des  Kon.  Carl  X* 
vom  26.  Jul.  bis  tum  16.  August   1830  vorging.  Von 
Theodor  Aune,  Ex*  Garde  du  Corps.    Aus  d.  F ran  bös. 
(sehr  ausführlich  und  genau).    November:  S.  207.  Züge 
ans  dem  Leben  Georg  IV.  (George  IV.  Memoirs  of  bis 
Life  and  Aeign.  By  H.  E.  Lloyd  etc.  Lood.  1830.  Hi- 
storische Denkwürdigkeiten  des  kön.  Hauses  von  Groß- 
britannien (bescbl.  Decemb.  S.  379) — --424.  S.  283«  Histor« 
polit.   Bemerkungen    ober    die    neuesten  Ereignisse  in 
Frankreich»  Beschl. '  III.  Ueber  den  Titel,   Köusg  der 
Franzosen.  S.  299.  Stillung  der  Parteien  in  England.  Aua 
ti.  Engl.    S.  344  —  78-  Beitrag  »ur  Geschichte  der  Ereig- 
nisse in  Paris  am  27.,  28*  u.  29.  Jul.  X830.      Aus  dem 
Franz ös.  eines  ebemal.  OiEciers  von  der  Garde  (aus  dem 
Spectaleur  militaire.)    Decembtr :    Dem  Beschlüsse  der 
bist.  Denkwürdigkeiten  des  kön.  Hauses  von  Grossbrit. 
S.  379  ff. ,  die  vorzüglich  von  dem  Vater  des  jüngstver- 
beoea  Königs,  den  Prinzen  von  Wales  Friedrich  (st.  25. 
dJärs  1751)«  von  K.  Georg  1I.V  manche  Anekdoten  bet- 
bringen, und  eine  cbronol.  Uebersioht  des  Lebens  von 
George  III.  liefern,  folgen  Nachrichten  von  Georg IV.  S, 
424—442.  (geb.  12.  Aug.  1762).  S.443.  Ueber  die  Abschaf- 
fung der  Todesstrafe  (aus  einer  Schrift  Guisot's  darüb.  1822) 
a.(S.446*)  des  Grafen  Destütt  de  Tracy  (der  ehemals  die  To- 
desstrafe vertheidigte)  Vortrag  für  Abschaffung  derselben 
bei  politischen  Verbrechen  und  den  Verhandlungen  dar- 
über in  der  Ueputirteo -Rammer.)    S.47&  Der  Zug  der 
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Pariaer  nach  Rambouillet  (3*  Aug.  ff.  ,  wodurch  der  Kö- 
nig mit  leiner  Familie  zur  Auswanderung  genötbrgt 
wurde;  aus:  Lettre«  sur  Petat  de  la  France j  ou  conei- 
derations  nouvelles  sur  les  dangers  avant  Pexpultion 
^du  Tyran  par  JVlartial  Sauquaire  $ouligne,  citoyen  fran- 
c*i*  1830.)  S.  511 — 25.  Die  versuchte  Aufregung  in 
Holstein  und  Schleswig,  (um  eine  Verfassuogsurkundc 
für  die  Hercogthümer  zu  erhalten})  aus  einer  Flug- 
schrift. 

*  *     «  t 

Mi  s  c  eilen  aus  der  neuesten  ausländischen  Lite- 
ratur, von  Dr%  Friedrich.  Alex.  Bran  i83o. 
LXVster  Band  i57  S. 

Zehntes  Heft:  Qclober :  S.  1.  Die  Insel  Tino  im 
Archipel  (geschrieben  im  Apr.  1830.)  S»  Ii.  Theten  und 
Irrfahrten  des  (irländ.)  Obristen  O'Sbaugnesaey  in  Indien 
(seit  1825)«  S»  40»  Die  Englische  Republik  vor  Crom, 
"well's  Proteotorat«  A.  dem  Engl«  (im  Weatminster  He- 
.vi^w).  S.  68-  Ursprung  und  erste  Ereignisse  der  Revo- 
lution, (der  gegenwärtigen)  in  den  Niederlanden.  A.  d. 
Franzi  (Evenemens  de  la  Belgique  par  un  Bruxellois  (vom 
25.  Aug.  1830  an)  S„  101.  Fortschreitende  Bewegung 
der  Civilisatioo  in  Europa  seit  1815.  (od  «uch  in  Bel- 
gien?) A.  d.  Engl.  123.  Beiträge  zur  Handelsgeogr*- 
phie.-  der  Küsten  von  Africa.  A.  d.  Frans,  des  Hrn. 
Düvernsy  (von  Ste.  Mary,  dem  Flusse  Cazainanse,  Bi- 
aao«  Boulam,  Cagnabac).  S.  149.  Vermischtes  (der  Upaä 
in  der  Insel  Java;  S,  152.  Criminalprocesse  gegen  Thiere 
(in  frübern  Zeiten);  S.  154.  Hangende  Eisenbahnen  in 
England.)  —  Eilftes  Heft,  November:  S.  157  —  206. 
Ferdinand  der  Vielgeliebte,  oder,  ein  Moment  in  Spa- 
nien, Aus  dem  Englischen  eines  Augenzeugen  der  Rück- 
kehr und  des  Einzugs  des  Königs  in  Madrid,  und  den 
ersten  Grausamkeiten,  auch  der  Wuth  des  Volks  gegen 
die  Cönstitutionellen.)  S.  206.  Ereignisse  in  Brüssel  vom 
22»  bis  zum  26.  Sept.  1830  von  einem  Augenzeugen 
(die  Ursache  der  Schlaffheit  der  Holland«  Truppen  gegetn 
den  geringen,  schlecht  geleiteten  Pöbel  wird  angegeben.) 
S.  222.  Das  Haus  Orleans.  (Aus  dem:  Preois  bistorique) 
genealogique  et  litteraire  de  la  maison  d'Orleans,.avec  no- 
tes,  tables  et  tableau  par  un  membre  de  Puniversite, 
Par.  1830 •  iit  die  Schilderung  des  Kön.  der  Franzosen, 
Ludwig  Philipp  I»  entlehnt,  und  die  Geschichte  seines 
[Lebens  erzählt.)  5.  257.  Ueber  die  englischen  Wahlen 
(aus  dem  New  JHontbly  Magazine.)  S.  284*  Spital, 
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Hotel -Dieu  (in  Paria)  wSlirend  der  letzteil  Tage  des 
Monats  Juli  (Aufnahme  und  Behandlung  der  Verwun-, 
deteo  daselbst).  Vermischtes.  Der  Monat  Juli,  die  Re* 
tolutionen  und  die  Schlachten  (die  in  demselben  seit 
17-T5  vorgefallen  sind  ).  S.  3Ö8»  Madame  Huna  (Schau* 
rptelerio)  die  Mutter,  von  Georg  Canning.  Ihr  Muth 
bei  nächtlichen  Erscheinungen.)—  Zwölftes  Heft,  De- 
ctrtiber :  S.  317  —  79.  Erinnerungen  aua  dem  vierzigjäh- 
rigen Blilitairleben  des  Obersten  James  Welsh  in  Ost- 
indien (aua  s.  Military  rrminisceatces  etc.  Lond.  1830. 
II.  BB.  (über  die  Regierung,  die  Kriegsmacht  etcr  S. 
332.  vom  Kön.  Tarijore,  einem  Mahrattenstaate ,  S.  335 
von  der  Expedition  gegen  das  bdlländ.  Ceylon  — -  von 
andern  kriegerischen  Vorfallen.  —  S.  364.  von  dem  er-» 
sten  iVTabratten krieg  mit  Scindiah  1803X  —  noch  nicht 
beendigt.)  S.  379.  Sendschreiben  an  einen  auswärtigen 
Minister  von  einem  diplomatischen  Agenten,  vom  21. 
Aog.  1829»  aus  den  Relations  bistoriquea  et  politiques 
sur  lea  bommes  et  les  eboses.  (Par.~  1830.)  S.  397.  JJe- 
ber  den  Tod  des  Prinzen  (Louis  Henri  Joseph)  von 
Bourbon  -  Conde  (geb.  13.  Apr.  1756).  Aus  dem  Fran- 
zösischen (Appel  a  l'opinion  publique  sur  la  mort  de 
L.  H.  J.  de  Bourbon  prince  de  Conde,  a  Paris- 1830* 
dass  er  ermordet  worden  sey  in  der  Nacht  26  — -  27* 
Aug.  1830,  was  neuerlich  widerlegt  worden  ist..)  S. 
439 — -59*  Das  Haus  Orleans,  Fortsetzung.  Ludwig 
Fbilipp  Joseph  (in  der  Revolutionszeit  Egalite  genannt, 
Vater  dea  Kön.  Philipps  L,  geb.  13,  Apr.  1740,  ßuülo- 
tinirt  6.  Sept.  1793.) 

j  -  » 

Ausländische  Journalistik. 

*  ■  *  b  1 

The  Quorlerly  Review.  (Zwanzigster  Band)  Na. 
9&XXXIII.  January  i85q.    London^' Murray*  280  S< 

gr.  8.  ,: 

In  9  Artikeln  sind  21  Schriften  ausführlich  ange- 
zeigt. Wir  seiebnen  davon  aus:  8.1.  A  Bill  for  pre- 
venting  tbe  unlawfu)  Disinterment  of  Human  liodies 
and  for  regulating  Scbools  of  Aoatomy  1829. —  S.  50 
ff.  A  Statement  of  some  important  Facta  supported 
by  autbeotic  Documenta,  relating  to  tbe/ Operation  of 
Breaking  the  Enemyfs  Line ,  as  practised  for  tbe  firat 
time  (von  Lord  Rodney)  in  tbe  oelebrated  Battie  of  the 
mb  April   1782.  London  1829.  8«  —     S.  105.  Tbe 
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Highta  of  the  Churoh  of  England  to  her  Endowmeote 
vindicated.  By  a  Churchman.  Lond.  1827  und :  An  Ee- 
aay  on  the  Tithe  System.  Ebenda*.  1828.  —  S,  147* 
JDrei  Schriften  (über  den  chinesischen  Handel,  und  über 
die  Erneuerung  des  Privilegien  der  ostiodischen  Han- 
deUgeaellichaf t.  —  S.  172.  Secba  Schriften  über  die  Ge- 
«etze  das  Real  •  Eigen  th  um  betreffend.  —  ,  S.  228.  Drei 
Schriften*  welche  die  innere  Policey  angehen.  Die 
übrigen  sind  bekannte  Werke. 

Revue  encyclopedique  etc.    T.  XLV.  Fevrler  i83o, 
5.  24<)  —  5o4. 

S.  249.  Herpin  a.  Metz,  D.  M.  Sur  lea  canaux  et 
le«  chemibe  de  fer  (Eisenbahnen  können  die  Dampf- 
schiffahrt in  den  gegenwärtigen  Canälen  sehr  gut  er* 
setzen.  S.  259  —  273.  De«  mesures  legislative«  adopteee 
dans  lea  Colonie«  auglaises  de  178&  ä  1826  pour  ime- 
liorer  le«  condiLioos  des  csclaves  et  preparer  l'abolition 
nlterieure  de  l'esclavagei  d'apres  de«  documens  officiels, 
von  P.  A.  Dufau.  Fünf  Schriften  sind  ausführlich  an- 
gezeigt, unter  ihnen  S.  331.  Compagnoni  delP  arte  della 
parola  etc.  (von  der  Kunst  der  Rede,  betrachtet  in  dea 
verschiedenen  Arten  ihres  Ausdrucks  beim  Lesen  sowohl 
als  beim  Recitiren,  in,  Briefen  an  einen  I4jabr.  JüogU»£, 
Mailand  1827.  4**  s-  8  ) 

T.  XLV.  Mars  j83q. 

• 

S.  505  —  2Q«  «ind  die  Considefatione  pbilesoph. 
«ur  Phistoire  de  la  Revolution  francaise ,  im  2ten  und 
letalen  Artikel  von  Advoc.  Laurent  beschlossen.  S.  520 
—  44.  De  l'etat  du  barreau  en  France  ou  commence- 
xnent  du  XIXe  Siede  et  des  Revolution«  qu'  il  a  subiea 
par  Cb.Comte.  S.  545  —  49.  Examen  de  cette  question: 
Tautorite  civile  peut-elle  intervenir  dans  le«  obseoues 
religieoses?  (Die  berühmtesten  Rechtsgelehrten  in  FraflNr. 
haben  dafür  entschieden).  Secba  Werke  aind  ausführlich 
angezeigt  S.  550  —  640.  darunter  S.  576  ff.  Le  Sou- 
verain  ou  du  Gouvernement  d'apres  Pesprit  dea  Institu- 
tion«, par  M.  Auguste  Vidalin,    Pari«  1829.  261.  S.  18, 

Revue  Frangaise.    N.  JLLV.  Paris,  Mars  i85o 
bei  Messier,  302  5.  gr.  8. 

Zehn  Anzeigen  von  Schriften  und  Aufsätzen:  S.  I  — 
45.  Verglichene  Statistik  der  Criminaljustiz  Englanda 
und  Frankreichs  au«  2  oiliciellen  Schriften ,  einer  franz. 
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und  engl,  —  S.  95  —  134.  Des  colonies  rrulitaircs  de 
i*Earpire  de  Russie  (von  dem  Vf.  sind  die  Nachrichten 
so  Ort  und  Stelle  gesammelt)  S.225 —  34*  ^u  vra*  Ca- 
ractere  de  la  crise  actuelle.  Unter  den  Anzeigen  aind 
wichtig:  S.  159  ff.  Precis  du  Systeme  bieroglyphique  des 
sociena  Egyptiens  par  M.  Champollion  le  jcuoe. —  S.  197 
ET.  Le  Palaia  royal  von  Fontaine  in  8*  and  :  Histoire  du 
Palais  Royal  1830.  8-—  S.  235  fangen  die  kürzern  An« 
s^igen  an  (wo  gleich  anfangt  S.  237  ff.  von  den  beiden 
protest.  Journalen  %  Revue  protestante  etc.  und  Religion 
«  Chriatianitme  f  recueil  periodiqire  public  sooa  la  di- 
rectioo  de  M.  M.  Fontanes  et  Vincent,  pasteurs.  Januar 
I030.  (Nimea  und  Genf)  Nachricht  gegeben  iat t  8*293 
fi.  die  Revue  dramatique» 

Bulletin  des  sciences  geographiques  etc.  6e  Section 
de  Bulletin  universel  —  sous  la  Direction  de  M.  le 
Baron  de  Ferussac*  N.  1»  Janvier  i85o.  192  S.  b\ 
JFevrier  S*  193  — 55a. 

S.  I  f.  ist  der  Prospectus>  der  neuen  Ausgabe  von 
<*ts  Ifmael  Abulfeda  (Kitab  Tekwim  al-Boldan)  Geo* 
^raphie  nach  einer  arab.  Handscbr.  der  kön.  Bibl.  von 
H.  Jouy ,    durchgesehen   und  verbessert  von  Reinaud» 
n*itgetheilt*    S.  4«  Ausaug  aus  dem  Compte  geoeral  de 
Padwinistration  de  la  Juttice  criminelle  en  France  pen- 
4ant  Tan  1828-     S.  17  —  jioo«  ein  Statist.  Gemälde  der 
tönern  Schifffahrt  in  Fraokr.  und  der  Canäle  (von  Gran- 
gex)  und  S.  IOO—  II9.  (21)  Schriften  über  die  innere 
Scbifffahrt  und  die  Canäle.  S.  123.  Statist.  Tableau  über 
üco  Staat  von  Guatemala  (nach  einer  apan.,  dort  1825 
erschienenen  Schrift)  S.  126  ff.    Verzeichnis!  der  Städte 
und  Stationen  in  Neusüdwallis.  S.  151  ff.  Anzeige  von 
(ies  de  Jpreycinet  Reise  um  die  Welt.  1.  B«  i.  Abtb.  Pa» 
ria  1827«  Historisches.  (Von  Brasilien.)    Februar  1  3.  193 
—  231*  sind  26  franz.  Schriften  ub#  d.  Zustand  und  die 
Unterhaltung  der  Strassen  in  Frankr.  angezeigt.  S.  30 1 
— 16.  aind  Napoleon's  Gedanken  über  öffentliche  Eme- 
Bong  aus  l*e  Temps,  aufgesetzt  19.  Apr.  1807  zu  Fin- 
keosteio,    initgetbeilt,    S.  319—  51»  achtzehn  Reisebe- 
scbreibangen  und  Briefe  recensirt,  darunter  Navarette'e 
Colleccionde  losViajes  y  descubrimientosque  hicieron  poc 
Mar  lea  Espanoles  Enes  del  sigloXV.  Tom.  III.  658  s.  in 
4.  >1adr.  (worin  die  vier  Reisen  des  Vespucoi);  G.  Ortt 
Viaggio  alle  due  Sicilie,  Verona  1828*  8«  in  archäolog. 
Hiojicbti  J.  C*Baane  hellend,  geschriebene  Reise  durch 
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einen  Theil  der  nieder  Uta  d.  Besitzungen  in  Ostindien, 
nebst  einem  Versuch  über  die  Expedition  der  holl.  Flotte 
unter  Capt.  van  Braam  gegen  die  Fürsten  von  Malacca, 
Selaogoor  und  Riouw ,  Amst  1826.  8* 

Giornale  Arcadico  di  Sclenze^  Lettere  ed  Art!.  7~V>- 

mo  XLV.  Roma ,  b.  BulzaUr  Joio.  Januar  1226".  8. 

>  «  - 

Unter  den  3  Wissenschaft].  Aufsätzen  und  Recensä. 
ist  S.  8*  Lettera  de)  Prof.  Pietro  Peretti  ai  Signori  com- 
pilatori  del  giorn.  arcad.  intorno  el  modo  d'istituire  le 
eaperienze  sopra  la  Chinoidina  merkwürdig.-—  S.  13.  iat 
der  dritte  Artikel  von  des  Abate  Girolamo  Arnati  Abb« 
Sui  vau  Etruachi  o  italogrecbi  recentemente  scoperti, 
osservaaioni.  (Aus  dem  Museum  etrusque  de  Luciao  Bo- 
naparte, Prihce  de  Caoino  etc.  Viterbo  1829  die  vor- 
züglichsten Vasen  sind  angezeigt  )  S.51.  Crrini,  sopra  ilcel. 
Annio  dä  Viterbo  e  su  un  preteio  geroglifico  egiziano 
(Basrelief  in  Marmor)  esprimeote  ( angeblich)  la  venuta 
d'Osiride  in  Irelia,  von  Stefano  Camilli.  S.  59.  Anzeige 
von  de*  Franz.  Ambroioli  Uebers.  des  Ammianus  Marcel* 
imus,  Th.  1.  Mailand  1829.  8*  S.  63.  Ooorato  Martucci'e 
Beschreibung  einer  der  schönsten  Villen  des  sines.  Kai- 
sers. —  S.  84.  Deila  vita  del  conte  AJessandro  Volta, 
pstricio  comasco.  Como  1829.  138  S.  8* —  S.  86.  Brief 
6e*ßa$ilio  <4mo/f*an  den  Prof.  Joseph Ignaz  Mootanari  über 
eine  alte  Handschrift  des  Alexander  von  Haies  (vors  s„ 
Paradisua  animae.)  S.  93.  Odescalcbi  Beschreibung  eioes 
Gemäldes  des  Prof.  Felipp  Agricola. —  S.  HO.  Eufrosina 
Massoni  hat  die  Aeoeide  des  Virgil  übersetzt.  S. 
Nekrolog  des  philosopb.  Arztes  Metteo  BerardU  geb.  y. 
Nov.  1780,  gest.  zu  Rom  21.  Jan.  1829.  -r-  Im  Märs 
ist  eine  Diss.  sui  sepolcri  degli  an  lieh  i  Romani  S.  730. 
von  Baldini  merkwürdig. 

The  (London)  Quarterly  Review.  (  Vol.  XLI.  pu- 
blished  inJuly  and  November  18:29.)  London,  Murray 
1829.  November  A7.  LXXXll.  S.  24t)  —  570.  (mit 
Reg.  Uber  den  Bisten  Bund.  Pr.  6  Schill. 

In  £  Artikeln  sind  mehrere  Schriften  ausführlich  an» 
gezeigt.  Wir  erwähnen  nur  die  weniger  bekannten; 
S.  828.  History  of  Scotland,  by  Patrick  Fräser  Tytler, 
Esq.  etc.  Edinburgh  1829.  I*  2ter  B.  (nach  einem  neuen 
und  utnfass.  Plane  geschrieben.  Beide  BB.  gehen  bis  ine 
I4te  Jabrh.)  S.  375.  Life  and  Services  of  Capt.  Phil. 
Bcavcr  (geb.  1766*       Febr.)  oi  hia  Majesty's  5h ip  Ni» 


Digitized  by  Google 


Ausländisch*  Journalistik.  63 

■  * 

iuaf  by  Cpt.  Wm.  Henry  Smytb.  Lond.  I82Q  (nach  des- 
sen Memoiren.)  S.  448.  ausser  Walsb  und  Madd  ens  Be- 
schreibungen von  Constantioopel  und  der  Türkey,  des 
Capt.  Carl  Colville  Frankland  Travels  to  and  froro  Con- 
stsoticople  in  the  years  1827  and  1828  (L.  18*9.)  und. 
2.BB.  die:  Revolution!  de  Constantinople  1 807  et  l8ö8- 
precedees  d'Observations  generales  aur  l'etat  actuel  de 
1'fe.mpire  Ottomao ,  par  A.  de  Jucbereau  de  Saint- Denys, 
Var,  1819*  —  S.  492.  Vier  Schriften,  Englanda  und 
eioe  (ton  Brisson)  Frankreichs  Finanzwesen  angebend; 
S.  522  ff.  fiinf  Schriften  über  Armenwesen  und  Armen- 
Kolonien.  S.  551.  ist  eine  Note  über  einen  Brief  von 
S»r  Rufane  Donkin,  aeine  Abbandl.  über  den  Niger  be* 
UrEFend. 

Vol.  XLIL  publlshed  inJanuary  and  March  i83o.  N. 
LXXXJV. 

Mars  1830«  Den  Anfang  der  g  Artikel  macht  S.  281* 
die  Anzeige  von  4  französ.  Schriften  über  den  fraozös. 
Adel  von  de  Laigne ,  Laine,  Cberin ,  und  Lardier  Hi* 
stoire  biograpb.  de  la  Cbambre  des  Pairs)  und  2  enßlt- 
sehen  (ober  die  engl.  Feerage  von  Debrett  und  von  NU 
cbolas  Harris  Nicolas)  (aus  dieser  Anzeige  ist  die  in 
den  Blatt,  f.  Liter.  Unterb.  219,  S.  875*  und  der  noch 
eine  ytc  engl.  Schrift  über  die  Heraldik  beigefügt.) ;  von 
den  folgenden  erwähnen  wir  S.  350  zwei  Schriften  über 
Wahnsinn  und  Melancholie;  S.  505.  On  Financial  Re- 
form, by  Sir  Henry  Farnell,  Bart.  Lond.  1830 —  Auf 
20  Seiten  ist  ein  Schreiben  an  den  Herausg.  des  Qu. 
Rev.  von  Sir  Howard  Douglas,  Generalmajor  ,  sein  Ver- 
bs ken  in  der  berühmten  Seeschlacht  12.  Apr.  1782  ver- 
teidigend, beigefügt. 

Revue  Francaise.  No.  XIII.  Janvier  i85o.  Paris 
i83o.  3o4  S*  gr.  8. 

Eigene  Aufsätze  in  diesem  Heft  sind:  S.  I  —  3' 
Des  moyena  de  repandre  Instruction  p.rimaire.  S.  60  ~ 
94.  de  l'etat  actuel  de  l'art  dramatique  eo  France  (auf 
Veranlassung  von  Alfred  de  Vigny  franz.  Uebera.  des 
Shakeapeer'schen  Trauerspiels:  der  Irlobr  von  Venedig, 
fr.  157  — 167.  Stattstique  coroparee  de  la  presse  perio* 
üque  eo  1812  et  enr  1829.  "a  Paris  et  dans  lea  departa- 
aieoC  (1812.  146«  1829.  398  Zeitschriften.)  S.  184  ^a 
la  nouvelle  6cole  poetique  (bei  der  Ree.  von  C.  H« 
Samt©-  Beuve  Tableau  bistorique  et  critique  do  la  poe- 
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sie  ft&nqaUe  et  du  thcatre  au  XVI©  siecle.  S.  205 — 2l6* 
Lea  Aveoturei  de  Boucbard  d'Avenne«,  bistoire  feodale. 
S.  217  ff.  Von  des  F,  Newton,  Rectors  von  Saint» Mar 
in  Woolnootb  (geb.  24.  Jul.  1725.  gest.  21,  Dec.  1807}, 
IVletbodismua  und  Schriften  auf  Veranlassung  der  franz. 
Ueb.  von  ein  paar  Schriften  desselben.  Ein  paar  Wer- 
lte sind  ausführlich  angezeigt  (darunter  Baiil ^Hall'« Tra- 
vels in  North- America  1827,  28.  Lood.  1829.368» 
(S.  32)  und  S.  168.  E.  Lerminier  Introduction  generale 
k  Pbistoire  du  droit,  Paris  1829«)  kürzer  21  Schriften, 
meist  schon  sebr  bekannt  (darunter  die  15*  Ausgabe  von 
ÜrlonteiPs  HUtoire  des  Francais  des  divers  etats  aux  cinq 
derniers  sieoles  und  S.  279.  Promena'des  aux  pays  des 
Grisons  ou  Cboix  des  vues  les  plus  remarquablea  de  00 
canton,  von  Pingret  ges.  u.  litbogr.  mit  Text.) 

Journal  des  Savans.  Fdvrier,  Mars  i83o* 

■- 

S.  67.  Retablissement  du  texte  de  la  divina  Com« 
media,  260  chant  du  Purgatoire,  oü  le  troubadour  Ar* 
naud  Daniel  s'exprime  en  vers  proven^aux  (zum  Tbeil 
nach  3  Handschriften  der  kön.  pariser  ßibl.)  von  Ray- 
uouard,  —  S.  78*  Han  Koog  Tsew,  or  the  Sorrows  of 
Han ,  a  chinese  Tragedy ,  translated  from  the  original 
Vith  notes  by  J4  Fr.  Davis,  Lond.  1829.  18  S.  in  4. 
von  Abel-Remusat.  S.  89.  Zweiter  Artikel  von  Silv.  de 
Sacy's  Anzeige  von  Burckhard's  Reisen  nach  Arabien. 
Dritter,  März  S.  1636%  von  de  Sacy, —  S.  102.  Micbaud 
Bibliolbeque  des  Croisades,  Paris  1829.  4  Bände  g.  T.  I. 
u.  II,  Chroniques  de  France,  T.  III.  Chroniques  d'Al- 
lemagne,  du  nord  de  l'Europe  etc.  T.  IV,  Chroniques 
arabes,  traduitea  et  uiises  en  ordre  par  M.  Reinaud 
(XVII.  582  S. ,  nebst  allgemeinem  Register  über  alle  4 
Theile)  von  Daunou  angez. ,  mit  Benterkk.  S.  114.  Ca- 
talogo  di  scelte  Aotiohitä  etrusche  trovate  negli  seavi  del 
principe  di  Canino  1828—29.  Viterbo  155S.  4.,  erster 
Artikel  von  Raoul  Rochette  (ungefähr  200  Stück,  gröae- 
tentheila  gemalte  Vasen,  Inschriften,  wodurch  einige 
Familien •  Namen  bekannt  werden.  Rochette  macht  be- 
sonders Anmerkungen  über  die  Inschriften  auf  den  Vasen 
S.  118*  theilt  sie  in  4Classen :  der  Namen  Künstler  oder 
IVlaler;  der  vorgestellten  Personen;  allgemeine  Formeln; 
an  die  Spitze  gestellte  Formeln  (  vgl.  Panofka  Recber- 
cbes  sur  les  noms  des  vases.)  Neue  Namen  der  Künst- 
ler (S.  120)  sind:  Nikoatbeoes,  Epiktetos.  Archiklee, 
Aeneades,  Tleson  Sohn  des  Nearchus,  Andocides,  Phi- 

! 
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das  od«r  Phrotiaa,  Aeschylus,  Fhidippus,  Cbaoylion* 
Hieroo,  Eupbronios.,  Zeuxitbeos9  Euthymiades,  Pau-* 
ibäot,  Poaidon,  Echsechias,  Pythop,  Hippaicbneos.  Da- 
bei die  Worte  EyQapgtv  oder  inot\oiv ,  auch  doppelte 
iDfcriptioo  auf  einer  Vase  des  Pr.  Ca  tun  o  dtmu$t$ 
aottotv  yiYtus  (statt  qiv%iu$)  tyquygtv  (Zeichner  und 
Maler).  ,  t  ; 

März  1830  enthält  S.  177.  die  Anzeige  dervpn  dein 
Prof.  der  Gesch.  der  Fhilos.  und  Biblioth.  zu  Brüssel* 
%ün  dt  Wtytr  am  18.  April  JJ827  gehaltenen  Rede  bei  . 
Eröffnung  des  Cursua  der  philos.  Gesch.  im  Museum 
der  Wiss.  u.  Künste  zu  Brüssel  (über  die  Wahrheiten 
des  gemeinen  Menschenverstände» ,  Brüssel  1827)  ,  S.  137* 
die  Scbtift  des  Prof.  von  Reiflenberg :  de  Ja  direction 
sctuellement  necessaire  aus  etudes  philosophiques,  Lö> 
weo  1828*  u°d  Desselben:  de  l'Eclectisme  ou  prämiere 
priaeipea  de  pbilosophie  generale ,  ebend.  1828  l«Tbeil 
von  Causin ;   von  letalerer  Forsetzung  April  S.  225* 
S.  139.  Histoire  des  Francis  des  djvera  etats  aux  cinq 
dereiere  aiecles,  par  M.  jlmans- Alexis  Monteil  3.  u.  4. 
Band.  XV.  Siecle.  (L  u.  II.  enthalten  das  i4te  Jahrb.) 
Paris  1830.  14.  Fr.  —  S.  J52-  Trensactione  of  tbe  royal 
Society   of  literature  of  tbe  Voited  Kingdom,    Vol.  I. 
part  Ii.  L»ond.  JVIurray  284*  u.  XIII.  S.  in  4.  (Enthält 
folgg.  Abb.:  I.  Leake  über  ejne  jonische  Inschrift  a\uf 
der  brooz.    Figur  eines  Haaseb'e  in   den  Umgebungen 
ton  Prien«:   Bustropbedon ,  obgleich  kurz  vor  Alexan- 
ders des  Gr.  Zeit:  Tip  ^jioXXcoyi       IIq^vt^  h*  <W#j/x*V 
*Hf4uoti'i*v.  (schön  von  Btöodsted  in   der   Voyage  eh 
Grece  T.  L  bekannt  gemacht).    2.   Bemerkungen  über 
eisige  ausserord.  Anekdoten,  die  sich  auf  Alexander  den 
Gr,  beziehen  und  über  den  morgenland.  Ursprung  eini- 
ger Volksdichtungen  in  t erschiedenen  Sprachen  Europens 
(waebsnlicb  in  dem  Julius  Valerius)  von  Sit  Wm.  Ou* 
»tley.  3«  Histor.  Nofifcen  von  Nikomedien  in  Bitbynieo 
res  demselben«    4.  Fosbohe  Auszüge  aus  Handschriften« 
die  sich  auf  Englands  Geschichte  beziehen  (sehr  unbe- 
deutend).   4.  Anzeige  eines  latoin.  Worts,    das  in  das 
beUeniaft.  Griechische  übergegangen  und  Unge  für  ein 
£riccb.  Wort  gehalten  worden  ist ,  yqn  Granvillt  Pinn 
u/ouTv  Apostgesob.  I  ,  18.  *oll  laqueare  seyn ,  also  i.  q. 
L^uzyxto&unj    6*  Thom.  Philipps  über  das  Chartulariual 
der  Abtei  Flaxley  in  der  Grafschaft  Gloeeater.  7.  Copie 
eines  lYIanuscripts ,    das  sich  auf  Heinrich  V.  von  Eng- 
land  besiebt,   in  der  Pariser  Bibl.,  mit  Vorr.  und  er' 
Alls.  R*P-         Bd.  III.  St.  1*  E 
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einsenden  Noten  von- Job.  Gor4on  Smith ,  M.  D.  € 
R.  Maltbu.  über  den  Sinn,  den  man  gewöhnlich  uo. 
ricb<ig.ten  de«  Au.drock  v.leur  *?/^*™'h£ 
o  C.  Yorke  einige  Bemerkungen  über  eine  Steile  in 

vien.  de  b.  civ.  I.  4©-      »«b«  eio«m  5wn.0,l£ 
neuere  Geneälogie  der  Joli.cj.en  od«  Ca«"Mcbe°  * 
He  zu  geben.    IO.  J.«»e.  Millingen  über  da  Dato» 
»iger  Med.iUen  von  Zankle  «  Sic  hen.     I  .  D«« 
über  die  Portl.nd- Ve.e.   (Au.fubrhcbe  Erklärung 
Bilder  ,  die  eicb  auf  die  Vermählung  de.  Wen.  ». 
Theti.  beweben;    e.  i.t  eine,  den'  Sardooyeu  na c 
mende,  Compo.ition  eu.Gle.i  man  setat  sie  in  die 
ten  der  Antonine  oder  Hadrian.).     12.  ^e.  üb« 
Religion  nnd  Divinetion  de.  Sokrate..     Die  SU  II 
die.?.  TbeiU  nimmt  die  Abb.  von  l^ake  über  die 
»eben  demi  ein),  von  Letroone  S.  ifr.  R.oul-Hocl 
oter  Art  der  Anteige  dea  Cetalog.  der  Alterthunaei 
Fürsten  'von  C.nino  (Ve.en  mit  dem  Mytbu.  dee  P< 
und  der  Theti. ,  mit  den  N.men  der  Personen 
Streit.  dcAcbillee  mit  Agamemnon,  auch  mit  N- 
und  andere  mit  Namen  der  Per.onen,  meist  bomeru 
Helden.   S.  180  ff.  noch  andere  gnech.  lnscbntUn  , 
kuree  Sprüche  oder  WorU  enthalten.  ! 

Ausländische  Literatur,  a.  Russische 

Jena*  Jacovtnla  hat  an  St.  Petersburg  1828 
•ehr  wichtige.  Werk  über  den  gegenwärtigen  Zu« 
der  Moldau,  Walachey  und  Bes.arabiens  herauaf 
ben,  s.  Revue  encyclop.  1830.  Mai  S.  40off. 

Von  2  in  Mo.kau  gedruckten  Werken  übet 
osman.  Reich,  s.  ebenda..  Mai  S.  399  f. 
*  jn  den  Notieen  über  die  russische  Literatur  (ie 
BIStt  f.  Hter.  Unterh.  319.  S.  127.?  f  aind  folgende 
Schriften  •aofgefübrt»  De«  Liebbebertbeeter,  ein  I 
,piel  von  M.  Sago.kin,  Mo.Ueu  1828. -  £>«  C 
ker  und  der  Romentiker,  oder  darin  liegt'a  nicht, 
Ptnallustsp.  vonConet.  Massalnki,  Peter.b.  183°-—  1 
feralmanach  1830.  —  Theater  de.  NikoL  Chmelo 
rde.  vorzüglichsten  to...  Bühnendichters).  Per.  t83c 
Der  7te  Gesang  von  A.  Puschkin'«  ersäblendetn  Ged.i 
Eugenius  Onegin.  -  Eugenius  Welski,  ein  Romai 
•Versen,  Mo»k.  1830—  Krilofe  neue  Fabeln.—  eine, 
dem  Prof.  Krilof  HUtoriaohe  Blätter,  Petersb.  1830 
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^enJan«-..  ttlt  „  Ponr.  M>  ,8         D.e  ™ 

A  nnfor  P-_:   i   " 


Taascbalkin  gefundene  Handsohrift  (Satyre)  1830. 

b.  Polnische. 

5  u  fraZ.  S       I.  °k  T*Xt  in  «>««fcherf 

s  ««c:.fpracI,e  hwa--  "°d  «*« 

Ludwig  Krapinski'a    Trauerspiel  Lodearda  in  r 

A^t  Ele&i*  J",n*  Koob«nowiliiego  etc.  Elegien  dea 
^a  Kocbanowak,  .Bad.mL.tebi.chen  äbemm  von 

£5  S  s  IVJVa"ch"a  1829  • -ind  in  den"lb« 

3*6  1       1384  angezeigt. 

c.  Holländische. 

Seit  «eigen  Jahren  »od  anf  faolländ.  Uni*eraitaten 
schätzbar«  Diaaertationen  erachieoen: 

rk»  L\BTgv  Ä?  S?eciroen  aCÄ*-  «Wbena  Comrnen- 
»1  Fi.  CX.  Leiden  1819.  4. 

I.  X  Raabonnet  Spec.  acad.  de  aeounda  epistola  Jo- 

Utrecht  1818. 
L.  G.  Pareau  Commeotatio  crit.  et  exer.  in  pau]i. 
^eput.   prioria  ad   Corimhioa  aap.  XIII.  Utrecht 

1  <1  de  Meyier  Dia.,  de  Lucae  ä$omoj/a  in  acri- 
«0  Actt.  apostt.  hbrof  Haag  1827. 

1.  H.  StufiFkeo  Dis«.  de  Theodoaii  Magoi  in  Teai 
ixtuntm  meritia,  Leiden  1828.  4. 

y.  Äie/im  Dia-.de  footibua  actuutn  apoitolicoruni 
1821.  8.  «"■«wnm,, 

?;  ^  J*  Monnitr  Spec.  acad.  de  Pontü  Pilati  in 
Servatorij  agendi  ratione9  Leid.  1825.  8« 

i  J.  liargerhoudt  Spec.  acad.  de  coetua  Chriniano- 
Ihewalonicenaia  ortu,    fatit  et   prioria  Pauli  Si« 

Tt  ePlitolÄ«    conailio  atque    arÄutnanto.  L«.M 
v  8- 


i  Boraioa  D,  de  primormn  hanuoum  Chriaüaoornm 
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H.  J.  Spyker  Spec.  acad.  da  jretio  institutio 
Div.  Lactantii  statuendo,  L.B.  1820.  "8. 

ü.  P.  Tresling  Vita   et  merita  Rudolphs  Agri 

Gröoiogcn  1830.  8- 

d.  Italienische.  j 

Von  da»  Dissertaziöni  dell'  academia  homanc 
cheologia  ist  «1  Rom'  1029  der  dritte  Band  in  * 
w»en. 

Congetture  intorno  al  primo  alfabeto  greoo 
Marchese  C.  Luccbesini,   tu  Luoca  io  eioer  2teo 
1829  bekannt  gemacht    und   den  Ursprung  des  jg 
Alfabcts  im  Pbönicischen  gefunden,  auch  einen  V« 
über  das  Digamma  beigefügt,  wo  er  von  Bentley»  t 
und  Knigbt  abweicht. 

Vinc.  Campanari  bat  scbon  1825  tu  Rons  b 
Bomanis  herausgegeben:  dell9  nrna  con  bassirilrevc 
epigrafe  di  Lare  etc.  Die  Figuren  stellen  einen 
gor«  Aufzug  dar,  die  etrusktscbe  Inschrift  auf  der 
derseite  ist  eine  der  längsten  auf  dieser  Art  Vast 
Ferussac  Bulletin  des  st.  bistor.  1830.  2»  S.  179t» 

La  vita  di  Rienzo  bat  Zofirinö  Rt  zu  Forli  IÖ 
io  2  Bden  herausgegeben. 

Zu  Perugia  ist  1830  erschienen:  Indicaziooe 
quaria  per  il  gabinetto  archeologico  di  prop  riete 
illuatfiss.  magistrato  di  Perugia ,    a  situato  nal  ptsl 
studio,  della  medesima  cittä.  68-  S.  8.  (*on  Vermi^H 
Di  un  antico  testo  a  penna  di  Virgilio,  leite 
Domen.  Vantiroiglia  etc.    Neapel  1830.  VUL  nu 

Mincone,  Verf.  einet  starken  Bandes  in  4.  I 
seniore  illustrato  nella  descrizione  di  Piceno  (III.  c, 
Rom  I825,  bat  in  demselben  J  ebendasalbst  Pioeo< 
nonario  oder  Commentar  über  die  Gallia  Senoneoaii 
ausgegeben,  s.  Ferussao  Bulletin  d.  sc.geogr.  Mar* 

S.  359  ff- 

Der  'aweite    Artikel  über  Giordano  Bruno 
seinen  Spaccio  della  bestia  trionfante)  steht  in  der 
läge  39  zu  den  Blatt,  f.  lit.  Unterh.  (dar  erste  »27. 
jener  Bl.  und  32.  Beilage.) 

Des  Prof.  der  Naturgesce.  am  Lyxeom  au  V 
za)  Tommaso  Antonio  Catullo  Saggio  di  Zoologie 
sile,  owero  Osservazioni  sopra  Ii  Petrefatti  defle 
vincio  Austro  •  y enete,  coa  la  Descriziooc  dei  Monti 
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ff.  Fran  tos  i  sehe, 

tro  ai  quaJi  si  trovano.  (Padua  1827*  348  S.  fol,  mit  8 
Sttindr.)  iit  in  den  Gott,  gel.  An«.  1830,  150,  S.  1521 
lageseigt. 


*e.  Französische. 


« ■  * 


Gramrosire  generale  et  philosophique,  precedee  d'un 
eoup  d'oeil  aar  la  nature  et  le  ruccanisme  de  langues 
par  M.  le  comte  E.  de  Montlivaut ,  Paria  1828-8-  und 
La  Grammaire  ramenee  k  sea  principe*  naturela  ou  trai* 
tfl  da  gramuiaice  generale  appliquee  a  la  langue  fraocaise 
par  Serreau  et  Boussi,  Paris  1829.  &  XXIV.  429  S,  aiod 
ia  der  Revue  encyclop.  Mars  1830.  S.  709  f.  angezeigt. 

Memoire«  de  l'Acadcmie  roy.  d.  sc,  arta  et  belle»- 
lettre*  de  Caen  (die  1651  gegründet,  1705  bestätigt 
worde,  1753  —  56.  4  Bände  Memoire*  herausgegeben 
b*).  Caen  1829.  S.  8.  Dieser  Band  entbält  8  MemöH 
reo  aoi  deo  Jahren  1825  —  28  >  *•  dieselbe  Revue  MäraJ 
$•  724  ff,  ,  » 

L'iosurrcctioo ,  poeme  dedie  aux  Pariaiens,  par 
titlhüemy  et  Mery  (Paria  i83of  naobgedr.  Stuttgart  1830 
4fir.)  ist  angezeigt  in  deo  Blatt,  f.  JUit.  262  ,  S.  IO47  f# 
Die  dem  Gedichte  beigefügten  Anmerkungen  Klaren  man- 
che Begebenheit  der  Tage  26.-29,  ^  auf-  #- 

Ilistoire  dea  Sciencea ,  dea  Lettrea  et  de  la  CivilU 
»*uoo  dans  le  pays' Messin  (Meu)  depuis  lea  Gaulois, 
jusqu'  a  ooa  jours  par  Emile  Auguste  Itigin.  MeU  1829, 
2  Bde.  aebr  genau ,  besonders  in  dex  neuern  Zeit»  a, 
Äefue  francaiae.März  IÖ30-  S.  »47 "ff..' 

Le  Mcxique,  par  IVlr.  Beltrami,  ejjtcoDseiller  a  une 
«•cour  royale  d'Italie,  Paria  1830.  2  Bde.  Der  Vf.  bat 
ttboo  1S29  eine  ßeaebreibung  seiner  Reise  in  Amerika; 
V*  an  die  Quellen  dea  Miaaiasippr  unter  dem  Titel  1 
Pelerioage,  herausgegeben.  An  aie  acbliesat  sich  gegen* 
wirtige  Beschreibung  der  Reiae  ia  den  Provinaen  des 
nexikan.  Coofoderation  1824  — 25  an,  die  in  13  Brie- 
fen abgefasst,  manches  Neue,  die  ehemalige  und  jetai- 
?co  Beschaffenheit  des  Landes  ,  die  Geschichte  der  Lr- 
überoog  desselben  durch  die  Spanier  etc.  angebend,  auch 
in  2  Briefen  geognostiaclie  Untersuchungen  über  tlie 
Schöpfung  unaert  Erdbälle  enthalt,  s.  BUtt.  f.  lit.ünterb. 

263,  S.  1051  f. 

Voyage  militaire  dana  Pempire  Ottoman  par  le  Ba- 
ron Ftlix  dt  Btoujour.  Paria  1830.  II.  8-  Line  aebr 
genaue  f  ueue  und  glaubwürdige  geograph.  und  niililair. 
Uebersicht  dea  ganzen  ottom.  Reichs. 
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Aue  dee  Hto.  von  Gouroff  Eaaai  eur  Vbtstoire  de« 
enfana  trouves  etc.  Paria  1829.  8.  ein  Auaeug  ,  vor- 
nehmlich die  Findelbauser  misaemp  fehle  od ,  gemacht  in 
der  Beilage  37,  so  deo  Blatt,  f.  lit.  Uotech. 

Dea  eberoal.  Erzbisch,  von  Mecbeln,  de  Ptadt  Sta- 
tiatSque  de  PEurope  en  1829.  Paria  18*9«  328  S. 
und  die 

Hiatoire  biographique  de  la  Chambre  dea  Paira,  de- 
puia  )a  rettauration  juaqu*  ä  l'epdque  actuelle  par  jt. 
Kardier  *  precedee  d'un  Essai  aur  l'irttitution  et  l'infl©. 
enoe  de  la  Pairie  en  France,  par  C.  O.  Barbaroucv, 
Par.  1829.  8* 

aind  in  der  Leip».  Lit.  Zeit  242,  S.  1929  ff.  an* 
gezeigt. 

Von  C.  A.  Walkenaer's  Histoire  generale  de»  Voy- 
agea,  int  T.XVI,  die  Reiaen  an  das  Vorgebirge  der  gu- 
ten Hoffnung  und  läoga  der  weatL  und  aüdl.  afrik.  Kü> 
sten  enthaltend«  1829  erschienen. 

Die  Cbrooiquea  pittoresquea  et  critiques  de  l'oeil 
de  boeuf,  des  petita  appartementa  de  la  cour  et  des 
aalona  de  Paria  ,  aoua  Louia  XIV. ,  la  regence,  Louis 
XV.  et  Louia  XVI.,  par  Madame  la  Comteaae  de  B ...  Pa- 
ris 1830,  aind  ein  ganz  uniuverläaaigea  Machwerk. 

Die  Histoire  des  Emigree  fra^ais  depuia  1788 
qu'  en  1828  par  M.  Antoine  de  Saint.  Gervais.  Paria 
1828*  3  Bde.  in  8*9  Mt  aebr  unparteiisch  und  gibt  viele 
neue  Aufschlüsse  über  daa  Miaslingen  der  Plane  der  Em i- 
grirteo. 

Die  Voyage  en  Orient  de  1821  i  1829 ,  par:  N. 
Fontanttr*  Paria  1830.  2  Bände  (es  aollen  deren  6  wer- 
den; in-riieaen  beiden  ist  die  Reise  von  Trapeaunt  über 
Erzerum  nach  Cpl  und  die  beiden  Jahre  dea  Aufenthalt« 
in  Cpl  und  Griechenland  beschrieben)  aind  in  den  Blatt, 
f.  Lit.  Unterh.  276,  S.  II03  f.  angezeigt. 

Af.  A.  Bignan  hat  eine  neue  Uebersetsnng  der  I1U* 
de  in  fransöa.  Versen  herausgegeben,  mit  vorausge- 
schickter Abh.  über  die  homer.  Epopöe,  tParia  1830. 
2  Bde.  8.  CXV.  368.  537  S. 

Phaedri  Aug.  liberti  fabularum  Aesopiarnm  libroa 
IV.  ex  codioe  olim  Pithoeano,  deinde  Peleteriano  —  con- 
textu  codicis  nunc  primum  integre  in  lucem  prolato  ad- 
iectaque  varietate  lectionia  e  codice  remenai,  iocendio 
consumpto,  a  Dom.  Vincentio  olim  enotata,  cum  prole- 
 :-,   annotatione,  indke  edidit  Julius  Berger  Xi- 
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wey.  Feria.  Didot,  1830.  ^67  S.  8.  und  einem  ftciim. 
20  Fr.  ^  , , 

Memoires  de  Rene  Ltvasseur  (der  ehemals  so  den 
Mitgliedern  des  ßergs  und  der  Scbreckensregierung  ge- 
borte,  diese  Denkart  noch  nicht  abgelegt  bat  und  sich 
ge^en  die  Gironde  etc.  au  rechtfertigen  sucht).  Brunei, 
1S30.  2  Bde.  8*t  »ind  ausführlich  angezeigt  in  den  Bläu, 
f.  liier.  Untern.  287«  s-  l*4&  288,  1150.  289»  S.  1153, 
(Lev.  vertbeidigt  die  Scbreckensregierung ,  nicht  die 
Greuekhaten  einselner  Mitglieder.) 

Ueber  die  vielen  und  schnell  erschienenen  Schriften 
von  der  neuesten  Revolution  in  Frankreich  (  27  —  30* 
JuL)  sind  Bemerkungen  ebendas.  290,  S.  1157.  auf  Ver- 
fassung des  beurtheilten  Werks:  Application  de  la 
loi  des  Compensation  a  In  revolution  de  1789  t  i  la  re* 
stauraüon  de  1514  et  a  la  revolution  de  1830*  par  H. 
Azais  (einer  Windfahne).  Par.  183a  Mehrere  Nach- 
nebten  über  solche  Schriften  ebend. 

Von  des  Alexander  de  Lamtth  Histoire  de  l'assem- 
Wee  Constituante ,  ist  der  $te  Theil ,  (Paris  b.  \Moutar- 
dier  1829.  (499*  S.  8«)  erschienen  f  s.  Leip.  lit  Zeit.  2689 
S.  JI78  f-  269«  S.  1186  f. 

Histoire  generale  de  la  civilhation  en  Enrope,  de- 
pnis  la  chüte  de  l'Empire  romain  jusqu'  ä  la  revolution 
fran^aise.  —  Histoire  de  la  civilifation  francaise,  par 
M.  Gnisot,  profess.  eto.  Paris,  Pichon  1829.  2  Bände*, 
(denen  noch  ein  dritter  folgen  soll.  Man  ey  von  diesem 
Werke  Leips.  Lit.  Zeit.  276t  S.  2203  f* 

Aus  den  Memoires  autbentiques  de  Maximilian  de 
Eobespierre  etc.  (Brüssel  IS3Q*  Hl  Bde.  8*  *  deutsch,  von 
Louis  Lax,  Aschen  1830«  III.  8.),' ist  eine  Schilderung 
und  in  gewisser  Hinsicht  Vertbeidigung  dieses,  von  eir. 
ner  an  sich  guten  Idee  fanatisch  beherrschten  Meur 
sehen  in  den  Blätu  X  ljter.  ünteih.  294 ,  S.  1174  fT.  ge- 

De  1*  Codification  (Verfertigung  von  Gesettbü^ 
cbern)  en  generei  et  de  celle  de  PAngleterre  en  parti* 
colter*  en  une  serie  de  lettre*  adressees  a  Mr.  C.  P.  Coo* 
per — par  J.  D.  Meyer  etc.,  Amsterdam  1^830.  XVI.» 
395.  S-  8*  ausführlich  in  der  Gött.  gel.  Ans.  157,  S. 
1561  ff.  angezeigt.  (Das  Buch  ist  vornehmlich  gegen  v» 
Savigny  gerichtet-) 

Notice  sur  Bonrbonne  et  aes  eanx  thermales  ,  par 
Mr  Lemoles,  Paria  183c  3©.  $•  8-  Pi«  Sudt  liegt  im  Dep. 
der  Ober-Marne.  Es  sind  3  warme  Quellen  daselbst. 
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HWtoire  de  ftocbette,  par  M;  Dupent,  prof.  de 
rbet.  Daseibit  1830.  8.  (II.  64p  S.  Ein  »ehr  echätstore» 
Werk. 

Aul  dem  Nouveau  Journal  Asistique  ist  besonders 
abgedruckt:  Memoire  sur  l'introduction  et  l'usage  4es 
caracteres  Cbinois  au  Japon  et  aur  l'origine  des  diffe^ 
xens  syllabairea  Japonais \  autvi  d'un  vocabulaire  Coreea 
par  M.  Klaprotb,  Paria  1829.  82  $.  8- 1  a.  Hall.  Lit  Zeit, 
I830,  III,  184 1  S.  191  f. 

Dictionnaire  etymologique  de  la  langue  francafoe, 
oft  l*s  mots  sont  clasiea  par  famillea.  Par  ß.  di  Ro- 
quefort (der  schon  ein  Olossaire  de  la  langue  Romaine 
herausgegeben  bat.)  Precede  d'une  dtssertation  aur  Ye~ 
tymologie  par  /.  J.  Chömpöflion  jFigeac.  Paria  1829. 
II  Tomes,  XL.  4612.  u,  764.  S.  8,  ».  ebendaselbat  i85t 
S:  193. 

Ueber  die  mebrern  frühem  ,  unvollständigen  Aus* 
gaben  der  Memoires  de  Duc  de  St.  Simon,  und  die 
netiteste  (1829,  welche  eine  zusammenbängende  Ge- 
fcJbicbte  1692  —  1710  liefert),  $.  Leidiger  Lit.  Zeit. 
977  i  S.  22o£.         •  .« 

:  f.  Englische. 

Ueber  die  gegenwärtig  in  London  erscheinenden 
Enzyklopädien  in  12.,  f.  Tab.  Morgenb).  243,  S.  972, 
Dazu  1*ömmt  die  neue:  The  cabinet  Hbrary,  s.  BlätU 
F.  lit.  ünt.  224,  S.  1296.  •  1  ' 

Memöira  of  Sir  Walter  Raleigb ,  with  some  Ao- 
Cöont  of  the  period  in  vfrbich  thelived ,  by  A.  T.  Thom- 
son ,  Lood.  1830»  mit  einem  Anbang;  Nolices  relative 
to  tabaco.  Ein  Auszug  daraus  in  den  Blatt,  f.  lit.  Ua* 
Wrh.  307,  S.  1227  f.  317,  1267  ff. 

Veatigea  of  tajtcient  mannen  and  customs,  disco- 
verable  in  modern  Italy  and  Sicily  by  tbe  Rev.  John 
James  Blant,  erläutern  neuere  Gebrauche  durch  die  alten. 

;  Der  erste  Band  der  National  Library  (bei  Colburn) 
etithllt  tbe  Life  6f  Lord  Byron  by  John  Galt,  s.  Litv 
Gat.  711.  S.  572. 

'Frinciples  of  Geology  ;  being  on  Attempt  to  explain 
the  form  er  Cbangeröf  tbe  Eartb*s  Surface  by  refereoce 
to  causea  now  in"  Operation.  By  Charles  Lyell ,  Eaq. 
Vol.  I.  London  1830.  Murray,  mit  Rücksicht  auf  vor« 
fchiedene  Perioden  abgefasst,  #.  Lker.  Gazette  707»  S, 
5°5*  7*98»  524,  •  "J   

- 

- 

Digitized  by  Google 


'     f.  EoglUcbe.  73 

Der  i weite  Band  der  Juvenile  Library,  Lond;  1830* 
gebt  Frankreich  an«  .  >  '„  .     >  , 

Narrative  of  a  Journey  overiand  from  England  by 
the  Continent  of  Europa,  Egypt  and  the  Red  Sea  tb 
In  die,  includtng  a  Residence  there  and  Voyage  home  in 
the  years  1825*  26,  27  and  28«  By  Mrt.  Colone]  EU 
wood,  Lond.  1830«  2  Vole.  8*  Dia  Verfasserin  ist  <He 
erst«  Engländerin,  welche  die.  Reise  nach  Indien  uu 
Lande  gemacht  hat«  Sie  theilt  manche  interessante  Be- 
merk ongen  mit. 

Reflexion*  00  the  decline  of  Scienoe  in  England 
snd  of  some  of  its  cautes  —  by  Charles  Babbage,  Prof.- 
e*er  Math.  -  London  I830,  8-  i*t  auch  f oansoa.  übersätet. 
Paria  1830.    •«  Tab.  Lit.  Blatt  n6Y  &  401- 

Northote  hat  ein  Lebeo  Titians  herausgegeben,  dar 
viele  Anekdoten,  aus  dam  Leben  dieses  Malers  enthalt.  > 

Tho  Book  of  Scotland ,  by  Will.  Chambers,  Ed  in-  " 
fco»g  1830«  532  S.  8«  cuthält  viele  Nachrichten  vom  ehe- 
m&Iigeo  Zustande  des  Rönigr.  Schottland,    s.  Blatt,  aus1 
dar  Gegenwart  98»  8.  793.    Liter.  Gas.  112,  5.  590. 

Seit  1829  erscheinen  in  England:  Portrait*  of  illa- 

*  tri  00»  Persona  of  -Great*  Britein»- engraved  by  autbentio 
pictores  in  the  gelferies  of  his  JVlajesty,  the  Nobility  and 
the  public  collcctions  with  biographicel  and  historteal 
saemoire  of  tbeir  lives  and  actions  by  Edm.  Lodge,  Esq. 
Sie  fangen  von  der  Reformation  an  und  geben  (bis  jeut) 
bis  1667.    a.  Blatt,  för  liter.  Unterfa.  321,  S.  1284*' 

Aus  den  Travels  in  the  int  error  of  'Mexico  — -  by 
K-  W.  H.  Hardy,  Lond.  1829t  ist  ebendaselbst  322,  8. 
1286  f.  323,  S.  129-i  <f«  eio  kleiner  Aussug  geliefert. 

Oictionary  of  tho  Bhotanta  or  Boutan  )anguagef 
arinCed  from  tbe  ms«  copy  mado  by-  the  Ute  Rev» 
Scbroeter,  edited  by  J.  Marsbman,  tö  wbich  is  preixed 

•  grammar  of  the  Bbotaota  langtitge,  by*Schroeter,  edi- 
ted by  Carey.    Cetcutta  in  4.  *  • 

Thomas  Cohey  Grat  tan  hat  eine  History  of  tho 
Netberlands  (als  loten  Band  der  Cabinet  encyciopedie) 
herausgegeben,  die  bia  auf  die  neueste  Zeit  geht.  Liter«* 
Geselle  Nr.  ^11,  S.  569. 

Von  W.  Taylor's  Hietoricel  Survey  of  Germao  Poe« 
try  iat  der  3t«  und  leute  Baud,  der  mit  Körner  und  E. 
Schulze  endigt,  erschienen,    s.  Tiib»  Morgenbl.  272,  S. 

1087  f-  273,  1092.  274,  1096. 

&  W.  N.  Bafiey,  ein  noch  junger  Mann,  hat  Four 
years  of  Resideoce  in  the  Westin  dies,  Lond.  1830,  heraus- 
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gegeben,  weitschweifig  geschrieben,  aber  doch  reichhal- 
tig in  den  gegebenen  Nachrichten,  s,  Bläjtt.  aua  der  G*~ 
genwart  102,  S.  815  f. 

Geographische  und  geschichtl.  Nachrichten. 

Details  über  die  Abdankung  Bolivars  (27.  Apr.  l8?o> 
aind  in  den  Liter«  BUtt.  der  Börsenh«  5221  S.  50a  mio- 
getheilt. 

Von,  der  am  10.  Jul.  erfolgten  Bekanntmachung  der 
Einnahme  von  Algier  in  Paris,  dem  dadurch  bewirkten, 
Enthusiasmus,  der  friedlichen  Bekanntmachung  dea  Mi- 
piotsterialblatte  U  Universel  in  Betreff  der  innern  Gabi 
rung  am  25*,JulM  den  3  königt.  Ordonnanzen  am  26.  Jul.. 
(Aufbebung  der;  Prejsfreiheit  der  Journale,  Auflösung 
der  neu  gewählten  Deputirten« Kammer,  Modifikation 
des  Wahlgesetzes)  dan  am  27.  und  28.  Jul«  erfolgter*, 
unruhigen  Auftritten,    wobei  das  Volk  durch  die  Gar- 
den viele  Menschen  verlor,  aber  siegte,  dem  ße  nehmen 
Carls  X.  etc.  gibt  ein  Brief  aus  Paria  in  den  Blatt,  für 
liter.  Unterh.  235»  &  938  ff-  genauere  Nachricht. 

Bei  den  Radjputischen  Stämmen  in  Vorderindien  sind 
schon  seit  den  altesen  Zeiten  Wappen  der  edlen  Familien 
und  Krieger  und  Lehnswesen"  eingeführt  nach  Tod'« 
Werke  über  daa  Reich  Radjestan,    e,.  Tüb.  MorgenbL 

l83>  s-  770.  j 

Aus:   Karl  Friedrich  von  Ltdtbour's  Reise  durch. 

das  Altai- Gebirge  und  die  soongariache  Kirgisen •  Steppe» 

Auf  Kosten  der  kaiserl.  Universität  Dorpat  unternommen 

im  J.  1826  (in  naturhistor.  und  wiuenscbaftl.  Absiebt) 

in  Begleitung  der  Herren  Dr.  jp.  A.  Meytr  und  Dr.  A* 

v.  Jiunge,  2  Theile,  Berlin  I829,  8.  (7  Rtblr.)  ist  ein 

zweckmässiger  Ausaug  gemacht  in  den  Blatt,  für  liter« 

Unterh.  240,  S.  957  f. 

Die  geographischen  Entdeckungen  im  Innern  Afri-* 
ta'i  sind  in  denselben  Blattern  242,  S.  965.  (von  Ucro- 
dot  his  Ende  des  i4tea  Jahrb.)  243,  S.  969,  (von  den 
Portugiesen  1471  his  1791)  und  Beilage  Nr.  34.  (1830 
von  X793  Brown. an)  dargestellt. 

Hr.  Dr.  Jtntztn  hat  in  den  lirer.  BJätt.  der  Börsen 

balle 

5a5»  S.  521  tf.  einen  Entwurf  einer  Expedition  in 
daa  Innere  von  Neu- Holland  mitgetheilt. 

Ebendas.  S.  524.  und  Nr.  525,  S.  530»  i*t  ein  Auf- 
satz aus  dem  United  Service  Journal  über  Neu -Seeland 
im  J  18*9  übersetzt.  Die  Bewohner  aind  wenigstens 
auf  Walkitanna  Anthropophagen, 

« 


Digitized  by  Google 


Sobnlnacbricbten. 


75 


Ton  den  Battas,  einer  sehr  starben,  gebildeten  Völ» 
leataaft,  die  aber  Cannibalen  sind,  in  Sumatra,  s. 
ÄL  aus  der  Gegenwart,  75»  S.  597  ff.  77,  S.  6lX. 

Ueber  die  nene  Ordnung  der  Dinge  in  Frankreich 
msA  über  die  nähern  Umstände  der  Verhaftung  der  drei 
'^roligen  Minister,  Peyronnet,  Chantelauze  und  Guer* 
•oe.&snviUe,  a.  litor.  Blatt,  der  Borte  ob.  525,  S.  533  ff. 
D*  Abreise  Karls  X.  530,  S.  565.  Auafübrlicber  Be- 
nd! über  die  Vorgänge  ,vom  26.  Jul.  an ,  sind  in  den 
ifttt  fnr  liter.  Unterh.  254,  5.  1015.  255,  S.  1019  f. 
."4,  S.  1094.  275,  S.  1099.  gegeben. 

Caber  den4  Charakter  und  die  Lebensweise  der 
iavohoer  in  den  nördl.  Staaten  der  Republik  Mexiko 
kein  Acfiatt  im  Heaperna  197,  S.  787.  198»  S.  791. 
'9*  s-  795-  mitgetheilt.  Vergl.  dritter  Brief  über 
Mtxiko  in  den  liter.  Blatt  der  Börs*nh.  Nr.  532.  533. 

Tod  dem  früh  er  n  Leben  und  Schicksalen  dea  1773t 
£  Ott.  geb.  nunmehr.  Königs  der  Fransosen,  Ludwig 
Mpps  L  ut  in  den  Blatt,  aus  der  Gegenw.  77«  S.  613. 
Uer.  Blatt,  der  Böraenh.  528«  S.  549.  Freust.  Staataz. 
:;ifc  beachl.  252,  Nachricht  gegeben. 

Glos  vorsüglich  bearbeitet  (nach  Melsungen  vom 
•Arsten  Frbn.  v.  Odeleben,  gez.  und  gest.  von  Reiher) 
dis  grosse:  Topogr.  Charte  der  Gegend  von  Hohen* 
■uia  und  Schandau  (oder  dea  rechten  Elbufers)  mit  Text 
Bog.  in  4.,  5  Rtblr.  8  Gr.).  a.  Böttiger  Dreadner 
«ust  Natu.  HL  15,  S.  59  f, 

Schulnachrichten. 

Hr.  Dr.  und  Oberlehrer  am  Gymnasium  zu  Erfurt, 
[  Thitrbach,  hat  ala  Oaterprogramm  1830  über  den 
IWoiug  der  Israeliten  durch  einen  Tbeil  des  Mittel- 
ducken  Meere*  (7  Bog.)  herausgegeben  und  behauptet, 

die  Israeliten  durchs  pelusiache  und  nicht  durchs 
*ii>i*che  Meer  gegangen  sind.  ( 

la  Smyrna  ist  auf  Kosten  der  philanthropischen  Ge- 
*Achaft  in  den  Verein.  Suaten  von  Nordamerika  eine 
rttataa  tische  Schule  unter  Leitung  des  Hrn.  Brewer 
^jditet  worden  (für  arme  Kinder  unentgeltlich),  der 
aca  g  riech.  Gymnasium  daselbst  das  Englische 
iürt  * 

Ein  geborner  Badener,  Hr.  Stula,  Besitser  von  Che- 
•»u  4' liieret  im  südlichen  Frankreich,  bat  «um  Besten 
zweier  büdungsanstalten  in  Karlsruhe  der  polytechni- 
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•eben  Schule  und  des  Schnullehref. Seminars,  eine  Stif- 
tung von  30,000  Fr.  gemacht. 

Kopenhagen  bat  nun  eine  polytechnische  Lehran- 
stalt mit  5^  Lehrern.  Sie  ist  am  5.  Nov«  vor,  J.  mit 
einer  Rede  über  den  Einfluss  einer  solchen  Sobule  auf 
allgemeine  Bildung  etc.  eröffnet  worden. 

Von  der  in  Griechenland  errichteten  Kriegsschule 
und  ähnlichen  Anstalten  ist  in  der  Zeitung  für  die  eleg. 
Welt  161,  S.  128&  162,  1295  f.  Nachricht  gegeben. 

In  Neu-Sidney  ist  am  26.  Jan.  der  Grundeteio  tu 
einer  gelehrten  Schule  gelegt  worden.  t  - 

I<n  Stettin  wird  auf  den  Ruinen  der  ehemaligen  Ma. 
rienkirche  ein  neues  Gebäude  für  das  vereinigte  Köolgit 
und  Stadt» Gymnasium  aufgeführt  worden«  wozu  der 
König  10,000  Rthlr.  als  Beihülfe  angewiesen  bat. 

Der  Rector  des  Gymnasiums  zu  Chemnitz,  Hr.  Mag. 
fr.  Liebegott  Becher,  hat*  zur  Wiederherstellung  seiner 
Gesundheit,  im  August  d.  J.  sein  Amt  vorläufig  nieder- 
gelegt, bis  s*ine  Emeritirung  und  Pension irung  angeord- 
net wird  und  ist  nach  Dresden  gezogen. 

Hr.  Direct.  und  Prof«  Hess  zu  Helmstedt  hat  zur 
Prüfung  di*r  3  obern  Classen  des  Gymnasiums  ein  Pro- 
gramm herausgegeben:  Specimen  novae  editiouir  Som- 
nii  Scipiuois  e  Lib.  VI.  Cic.  de  Rep.  in  Graecum  coti- 
versi  a  Maximo  Plauude,  3  Bog.  in  4.  Die  Gesa  mint* 
zahl  der  Schüler  im :  Winterhalbjahre  w?ar  337: 

Literarische  Nachrichten. 

Das*  altniederdeutsche  Gedicht  des  9tenjahrh.,  eino 
altsachsische  Evangelienbarmonie,  ist  neulich  aus  den 
beiden  einzigen  Handschriften,  die  man  kennt,  herausge- 
geben worden  vom  Hrn.  Bibliothekar  Schneller  zu  Mün- 
chen x  Hcliand,  poema  Saxonicum  aeculi  nonii  accurate 
expressum  ad  »xemptar  Mouacense,  insertis  e  Cottonia- 
00  Londinensi  supplementis  nec  non  adieeta  lectionena 
varietate  nunc  primum  edidit  J.  Andreas  Schneller 
(auch  mit  deutschem  Titel :  Heliand  oder  die  ahtäcbe. 
Evangelienbarmonie),  erste  Lieferung;  Text.  XII.  176s. 
4.    Stuttg.  und  Tüb.    Cotta*scbe  Bucbb. 

Eine  Stelle  in  Albr.  Diirer's  Tagebuche  wird  im  Tüb« 
Kunstbl.  61,  S.  248-  berichtigt. 

Am  ßten  Aug.  ist  das  neue  königl.  Museum  tn  Ber- 
lin (zum  Theil)  drm,  Publikum  zum  eratenmate  gegra 
Eiulasskarten  eröffnet  worden.     Im  Untergeschoss  bo 
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» 

Soden  sich  die  Münzen,  Gemmen  und  Vasen  »  im  ersten 
Stockwerk  Stathen,  Glitten,  Basreliefs;  im  2ten  die 
Bilder -Galerie«  s,  Blatt,  für  liter.  Unterh.  236,  S.  ^44«  - 
Ein  umständlicher  Bericht  über  die«»  Museum  iit  im 
Berlin*  Gesellschafter  145;  8.  715)  f.  angefangen,  fort* 
gesetzt  146.  147,  8.  728.  Vergl.  Freimüth.  172,  S.  675* 
Vit  175,  S.  682.  Dr.  Seidel  Voss.  BerL  Zeit.  211,  S.  222. 
Dresdn.  artistisches  Notiz.  Bl.  16,  S.  62  f.  < 
Ein :  Alphabetisches  Verzeichniss  4«f  i°»  Nenen  Ne* 
krologe  der  Deutseben  auf  die  Jabre  1823 — 1825  aus- 
gelassenen deutschen  Schriftsteller,  nach  gedruckten  und 
handschriftlichen  Quellen  zusammengestellt ,  steht  in 
der  Lerpz.  Liter.  Zeit«  (Int.  BL)  207,  8.  1649  —  1652* 
2c8,  S.  1657  — 1660.  214,  S*  1705.  221,  S.  i76i.-von 
W.  Lindoer. 

Die  allgemeine  Recapitulatiön  des  Curaus  von  Cu* 
»ier'e  Geschichte  der  Naturwissenschaften  ist  in  den 
Mter.  Blatt,  der  Borseab.  523,  S.  509  f.  übersetzt. 

Die  Bemerkungen  von  Leibnitz  der  Ethik  des  Spi* 
aoae  beigetchrieben  in  der  königl.  Bibliothek  an  Han- 
aover  sind  (nach  dem  Wunsche  Mehrerer)  in  den  Gött. 
gelehrtep  Anz.  1830,  128*  S.  1265  ff.  abgedruckt,  mit 
Bemerkungen  darüber  und  über  den  spinozitliscben  Fan« 

?fl**l*fTlll1  r 

üeber  Wilb.  Müllems  poetische  Talente  und  Lyrik 
sind  in  den  Brätt.  für  liter.  Unterb.  257,  S.  102$.  258» 
&  1028-  mehrere  Bemerkungen,  bei  Gelegenheit  der) 
empfe  blenden  Anzeige  seiner  Vermischten  Schriften  ge- 
macht. -  *  •  .  • 

Unter  dem  Titels.  Aerger  der  französ.  Cla&siker* 
ist  in  der  Beilage  an  den  Blatt«  für  lit.  Unterh.  Nr.  36* 
die  neueste  Fehde  zwischen"  den  Classikern  und  Roman* 
tikern  dargestellt. 

Ueber  die  ZnlassigHeit  von  Hypothesen  In  der  Phy- 
sik sind  Bemerkungen  in  den  BläK.  für  liter.  Unterh. 
260«  8«  1039  f.  *u  Brandes  Vorlesungen  über  die  Na- 
turlebre,  1.  Tb.  (daselbst  und  26 I»  S.  1042  f.  beurtbeilt) 
torgetragen. 

Die  ungedruckten  Briefe  Diderofs  werden  in  4  —  5 
Bänden  gedruckt  werden,  s.  liter.  Blatt,  der  Börsenb. 
529,  S.  554.  530.  S.  561.  531,  wo  Proben  daraus  über- 
tetst  sind,  auch  im  Tiib.  Morgenbk  204,  8.  813»  206f 
S.  822«  208*  S.  829*  *  - 

X>er  reisende  russische  Archäograpb,  Hr.  Strojew, 
hat  in  diesem  Jahre  mehrere  für  Russlands  kirchliche 
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und  politiiche  Geschichte  wichtige  Urbunden,  Aol 
stücke  und  Fragmente  entdeckt«  .f.  aus  der  P eterab.  Z 
die  Prcuss.  St.  Zeit.  265%  S.  2029« 

Ein  »weiter  Artikel  über  dal  königl.  Mute  um 
Berlin.  Gesellschafter  148%  S.  732  f.  verbreitet  aioh  ü 
die  Einrichtung  der  Säle  der  Bildergalerie;    eia  g 
Artikel  ist  149,  S.  740.  angefangen;    beschlossen  m 
S.  748. 

Von  Magliabecchi3  seiner  ausserordentlichen  Beles 
heit  und  seinem  Gedächtnisse  a.  Blätt.  für  liter.  Unte 
28lt  S.  1124. 

Kirchen  geschichtliche  Nachrichten. 

Der  reformierte  Frediger  Samuel  Sabo  in  Ungarn 
mit  seiner  Frau  und  Tochter  au  Erlau  in  die  ksuh 
Kirche  übergegangen. 

Pinel,  Priester  der  vormaligen  Congregation  c 
Orat.  in  Frankreich,  über  (gegen)  den  Primat  dea  Rö 
Papstes.  Frei  aus  dem  Latein,  übersetzt^  mit  einer  £i 
leitung,  Bemerkungen  und  Schlussbetrachtungen«  von  I 
Breitenstein,  Stuttgart  und  Tübingen  1829,  8.  (1770  : 
London  in  latein.  und  frans.  Sprache  gedruckt)  iat 
den  Gött,  gel.  Ans«  140«  S.  1396  ff.  angeseigt. 

In  St.  Petersburg  ist  im  Sept.  ein  neuer  Ukaa  geg< 
das  Proselytenmacben  der  katholischen  Geistlichkeit  c 
gangen. 

Ueber  das  Trappistenkloster  su  Ortenberg  in  Elsa 
findet  man  in  der  Allgera.  Kirchen zeitung  191,  S.  156 
Nachricht« 

Hr.  Dr.  Joat  in  Berlin  hat  in  dem  IntelL  Bleu  d< 
Hall.  Lit.  Zeit.  1830»  Nr.  98  und  99,  S.  793  — 806.  N< 
titeo  über  die  Literatur  der  Karaiten  (Karäer,  der  jüd 
acben  Secte,  welche  die  Rabbiner -Tradition  verwirft 
und  darin  ein  aiphabet.  Verseicbnisa  von  87  karjSUche 
Schriften  nebst  allgemeiner  Inhaltsanaeige  bekannt  g< 
macht» 

Am  30.  Novemb.  ist  in  Rom  der  Papst  Pius  Vlli 
(Frans  Xaver  aus  dem  Hause  der  Grafen  Cestigliooi 
geb.  su  Cingoli  2a  Novf  1761)  nach  einer  Krankbei 
von  13  Tagen  gestorben.  Das  Cardinal- Collegium  be 
atebt  jetit  aus  6  Card»  Bischöfen«  39  Card.  Presbytern 
10  Card.  Diakonen  ZZZ  15  Stellen  sind  erledigt. 

^  Ueber  die  Concordati  der  Fürsten  mit  dem  fapsti 
sind  Staats-  und  kirchcnrechtliche  Bemerkungen  der  Ao 


Digitized  by  Go( 


Polemik.         .  79 

leige  von  Ernst  Münch9«  schätzbaren  Sammlung  aller 
altern  und  neuem  Concordate  nebst  *  einer  Geschichte 
isrei  Entlehens  und  ihrer  Schicksale;  I.  Tbeil,  voraus- 
geschickt in  den  Blatt,  für  liter.  Unterb.  362»  S.  1467  f. 

Am  29.  Nov.  ift  in  Schweden  das  grosse  Jubiläum 
der  vor  IOOO  Jahren  erfolgten  Einführung  des  Christen- 
thums gefeiert  worden ,  vornehmlich  auf  der,  kleinen 
Scbeeren  •  Insel  Björko,  wo  damals  (830)  Ansgar  zuerst 
imdete,  um  das  Christen tb um  au  verkündigen. 

Polemik. 

1 

Des  Dr.  Carl  Christian  Friedr*  Krause  Vorlesungen 
ober  das  System  der  Philosophie  sind,  sehr  derb,  gegen 
eioe  Receosiou  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  1830,  St.  94  — 
96.  wtbeidigt  worden  im  Hesperus  332«  S.  926  t* 

Gegen  den  Angriff  (in  der  Receniion  von  Csrlyle's 
Leben  Scbiller'e,  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterb,  290.  — 
vergL  jedoch  299-)  auf  einen  achtungswertben  Verein 
in  Berlin,  dem  die  Uebersetaung  von  Carlyle  zugeeignet 
Wt  oad  der  keineswegea  au  den.  Uebersetaungsfabriken 
gsbört,  hat  jener  Verein  sich  vertbeidigt  in  denselben 
Blatt.  316,  S.  1263  f.  Di«  Antwort  darauf  steht  in  den* 
leiben  Blatt.  340,  S.  1360»  > 

Hr.  geb.  IVIedic.-R.  und  Prof.  Dr.  Ringseis  in  Mün- 
chen bat  sieb  und  Hrn.  Prof.  Görres  gegen  die  Beschul* 
d)  jungen  in  dem  Aufiatz :  Ueber  das  öffentliche  Leben 
io  Batern,  in  den  Blatt,  für  liter.  Uoterh.,  höchst  leiden« 
sebaftlicb  vertbeidigt.  Ueber  den  in  diesen  Blatt.  (217  — 
219.  n.  294»  295«)  enthaltenen  Auftau:  Das  öffentliche 
Leben  in  Beiern,  in  denselben  Blatt.  320,  S.  1279  f.  — 
Dagegen  ist  erschienen:  Der  Dr.  Ringseis  noch  einmal, 
ia  deoselben  Blatt.  333,  S.  1331. 

Hr.  C.  Miesegaes  hat  Bemerkungen  an  der  in  241. 
der  Blatt,  für  'liter.  Unterb.  enthaltenen  Recension  dea 
I«  n.  2.  Theils  der  Chronik  der  freien  Hansestadt  Bre- 
men, in  der  Beilage  44.  zu  den  Blatt,  für  liter.  Unterb« 
Sp.  7*  8*  mitgetheilt. 

Eine  in  dea  Hrn.  v.  Hormayr  historischem  Taschen* 
boeb  auf  1830  befindliche  Erzählung  von  den  Händeln 
zwischen  dem  ungarischen  Grafen  Marcus  Czaber  in 
Wien  und  dem  schwedischen  Gesandten  daselbst,  Baron 
Strablenbeim,  1707 — 17IX  i*t,  als  unwahr,  berichtigt  in 
dea  Blatt,  für  liter.  Unterb.  326*  S.  1304.  *  , 

Streitschriften  über  Judenthum,  Abbe  Chiarini  (mit 
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•einer  Theorie,  da  Judaisme),  und  die  (2  jüdische«)  Do-* 
ctoren  Zun«  und  Jost  in  Berlin  (mit  ihren  beiden  Schrif- 
ten gegen  Cb.,  unter  denen  die  von  Jost  die  ausführlich- 
ete  und  gründlichste  ist  und  die  vielen  Fehler  und  Com. 
pilationeu  der  Theorie  nachweiset,  in  den  Blatt*  für  lit. 
Unterb.  332,  ,S.  1325  f. 

Lardner  ist  beschuldigt  worden,  da  äs  er  in  seiner 
Cabioet  Cycjopaedia  und  e.  Cabioet  literary  Werke 
unter  den  Namen  berühmter  engl  Schriftsteller  drucken 
lasse«  die  sie  nicht  geschrieben  hatten.  Er  hat  dagegen 
5  Briefe  der  vorzüglichsten  Gelehrten  abdrucken  lassen, 
welche  bezeugen,  dass  sie  Verfasser  dieser  Werke  sind, 
s.  Blätu  für  liter,  Unterh.  341,  8.  1364. 

( 

Aus  Zeitschriften. 

TJeber  die  Verminderung  des  Ertrags  der  Gold  -  und 
Silber»  Bergwerke  und  über  deren  Wirkung  auf  des 
Wohlseyn  und  den  Handel  der  Wrelt,  ist  ein  lehrreicher 
Aufsau  in  den  liter.  Blatt,  der  Börsenh.  Nr.  526t  527* 
5281  (lö^O  August),  besohl.  S.  545. 

Ebm  daselbst  527,  S.  541.  sind  die  Gründe  gegen 
die  Thronfolge  des  Herzogs  von  Bordeaux  in  Frankreich 
aus  dem  Journal  des  Debets  angeführt, 
»  Ebenda«.  S.  544«  die"  Marse i Her  Hymne,  die  diesen 

Namen  erhalten  hat  von  der  Ankunft  der  Marseiller  am 
IO.  Aug.  1792  in  Paris,  aber  schon  im  Nov.  179z  für 
die  Rheinarmee  von  Rouget  aus  Lille  gedichtet  war. 

Meine  Zusammenkunft  mit  (dem  persischen  Prinzen) 
Cbosrew  Mirsa  (der  in  St.  Petersburg  gewesen  war), 
Bruchstück  aus  dem  Tagebucbe  eines  Reisenden  in  den 
transkaukasischen  Provinzen,  in  einer  Steppe  der  Laad» 
sebaft  Karabagb,  ist  in  den  liter.  Bläu,  der  fiörsenhalla 
5291  S.  556*  mitgetheilt» 

Aus  Dr.  Troxler'i  Denkschrift  über  den  Kretinis- 
mus sind  die  Schlussbeiracbtungen  ausgehoben  in  dem 
Tüb.  Morgenbl.  202,  S.  806  f.  203  S.  81 1  t. 

Von  des  Hofr.  Dr.  Nürnberger  astronomischen  Rei- 
seberichten ist  Nr.  15.  (über  Soonenkörper)  in  dem 
Dresdn«  Wegweiser  im  Gebiete  der  Künste  etc.  Nr.  68. 
(3.  269)  und  69«  S«  273*  abgedruckt. 

Dass  der  Mond  keinen  Einfluss  auf  unsre  atmosphä- 
rischen Aenderungen  oder  auf  die  Witterung  habe,  wird 
in  dem  Berlin.  Gesellschafter  241»  8*  696.  697  f«  mit 
Gründen  behauptet« 
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Quatuor  JBuange/ia  recensuit  et  cum  commen-* 
iariis  perpetuis  edidit  Dr.  Car.  Freder»  j4ugu~* 
itus  Frit*8che>  in  4cad.  Rostock.  Pro/.  TheoL 
ord.  (Mit  dem  besonnten  Titel)  Marci  Evan- 
gelium rec.  e.  c.  c.  p.  ed.  Dr.  C\  F.  A.  Fritzsche.) 
Lipsiae,  sumt.  Fred.  Fleischer,  i85o,  XLV11I. 
799  5.  gr.  8.   4  RtlUr. 

Wie  in  dem  ersten,  zu  seiner  Zeit  im  Rep,  (1827) 
angezeigten,  Bande  das  Evangel.  dea  IVIattb.  vom  Hm; 
Dr.  und  P*of.  F.  bearbeitet  worden  ist,  so  hat  er  auch 
dtn  Text  dea  Marcus  in  dem  vorliegenden  Bande  recen- 
itrt,  d.  i,  nach  aeinem  Urtheile  über  die  Varianten  id 
einzelnen  Stellen  die  ausgewählt,  welche  ihm  die  rieh« 
ügste  oder  doch  wabrscbeinlichite  Lesart  zu  aeyn  scheint 
und  stückweise  abdrucken  lassen,  in  dem  ausführlichen 
Commentar   aber   die  Gründe   seiner  Bestimmung  dea 
Textes,  so  wie  den  Inhalt  der  Capitel  oder  Abschnitte 
wd  den  Sinn  der  Worte  theils  umständlicher ,  tbeila 
kurier  angegeben ,  und  was  zu  dessen  grammatischer, 
£"cbicbt)icber ,   antiquarischer ,    und  Sacb  •  Erläuterung 
dient,  mit  Zuziebung  der  vorhandenen  Hülfs mittel ,  er» 
üutert,  den  Zusammenhang  der  einzelnen  Stücke  und 
Reden  Jesu  und  das  Chronologische  überhaupt  genauer 
erörtert,   die  verschiedenen  Ansichten  und  Meinungen 
«derer  Ausleger  angeführt  und  beurtKeilt,  vornehmlich 
•sf  strenge  Beobachtung  und  Befolgung  der  grammatt* 
•eben  Regeln  und  dea  Sprachgebrauchs  bei  altern  und 
rpitera  Griechen   gesehen   und  diesen  Sprachgebrauch 
durch  Anfuhrung  der  alten  Grammatiker  und  der  gründ» 
Ochsten  neuern  Sprachlehrer,  durch  zahlreiche  Beispiele 
■oi  den  elastischen  und'  den  Jüngern  Schriftstellern  des 
Alterthums  (über  welche  öfters  Bemerkungen  und  Con- 
jecttiren  eingeschaltet  sind),  ohne  den  hebräischen  oder 
überhaupt   morgenländischen   Sprachgebrauch    ganz  zu 
übergehen,  belegt,  die  Abweichungen  dea  Marcus  von 
lodern  Evangelisten  und  überhaupt  nicht  selten  Stellet! 
sos  den  Ew.  oder  andern  neuteetsm.  Büchern  berück- 
aichtigt.    Man  wird  sich  daher  nicht  wundern,  dass  die- 
«r  reichhaltige  Commentar  über  16  Capp.  des  Marcui 
einen  solchen  Umfang  erhalten  hat,  aber  auch  einsehen^ 
dass  er  nicht  für  Anfänger  sowohl  (obgleich  auch  diese 
viel  aus  ihm  lernen  können)  als  für  gelehrte  und  er? 
Allg.  Rtpt.  1830.  Bd.  HU  St.  2*  * 
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fabrne  Ausleger  bestimmt  ist,  die  darin  einen  bedeute: 
und   verarbeiteten   Vorrath  von   Materialien  zur 
reicberung  der  böhern  Sprachkunde,  sur  Prüfung 
scbiedener  kritischer  und  exegetischer  Ansichten  % 
gründlichep  Auslegung  vorfinden  und  benutzen  wci 
Sie  werden  keine  Erklärung,  keine  Meinung  des  < 
mentators  ohne  zu  erwägende  Gründe  aufgestellt  1 
und  cm  so  mehr  zur  eignen  Untersuchung  sich  at 
fordert  fühlen.    Und  schiene  ihnen  auch  der  Voj 
bisweilen  zu  wortreich,  die  Spracheriauterungen  zu 
fiih flieh,  manche  Bemerkungen  weniger  nöthig,  aie  1 
den  nicht  vergessen  die  Hechte,   die  ein  Commenti 
perpetuu»  in  Anspruch  nimmt  und  die  Bedürfnisse  t 
weniger  geübten  Lesers.    Die  Gründe  der  Umatänd 
keit  dieaes  Commentars  liegen  zunächst  in  den  bis] 
gen  Erklärungen  des  Markus,  die  gewöhnlich  viel  kü 
ausgefallen  sind,  als  die  des  Matthäus  und  Lukas  ( 
freilich  in  diesen  Ew.  vieles-erklärt  ist,  aus  welchen  i 
nach  der  Behauptung  des  Hrn.  Fr«  Marcus  das  seinige  { 
zusammengesetzt  hat);  weil  Marcus  »propter  multas 
vesque  causas  di^nus  prae  caeteris  videri  debuerat,  in 
diligenter  emendando  et  enarraudo  Criticorum  et  io 
pretum  studia  aemularentur,c  weil  ygraviasima  disp 
tio  de  Evaugeliorum  fontibus  et  mutaa  borum  libro 
rationc,  ne  felici  successu  destituatur,  a  Marci  Evai 
)io  examinando  pro  frei  sei  debet,  neque  fieri  potest,  q 
qui  Marci  ingentum  recte  aestimare  didicerit,  difüci 
de  ceteris  Evangelistis  quaestionem  felicius  et  expedi 
absolvat.    l'raeterea  (fahrt  Hr.  F.  fort)  tautus   est  1< 
tum,   qui  vel  critico  vel  explicatori  plurimum  neg 
exhibeant,  numerus  (und  sie  sind  in  den  unter  gesell 
Noten  verzeichnet),    quantus  in  exiguum  l6«  capij 
librura  vix  cadere  posse  videatur.tr     Den  Text  bat 
her  Hr.  F.  nicht  nach  ungewissen  Muthmassungen,  i 
dem  nach  den  Auasagen  der  altern,  bessern  und  mehr 
Handschriften,  dem  erforderlichen  Sinn,   dem  Spracl 
brauche  des  N.  Test,  und  des  Marcus  insbesondere, 
Verbessern  sieb  bemüht  und  die  richtigen  Urlbeile 
bisherigen  Kritiker /zum  Tlieil  mit  stirkern  Gründen 
terstützt,  die  unrichtigen  Meinungen  (und  zwar  die 
sonders,  quibut  docte  erratum  est)  mit  andern  Grünt 
widerlegt.    Zum  Beweis  kann  die  gründliche  Unter 
chung  über  den  Anbang  zum  Marcus  XVI,  9  ff.  dien 
wo  erstlich  die  Beweise,  welche  Hr.  Schullheaa  für 
Unachtheit  der  Stelle  angeführt  hat,  widerlegt,  di 
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t\>9t  folgende  stärkere  Beweise  dafür  ausgeführt  sind 
(nach   vorhergegangener   grammatischer  Erklärung  der 
Stelle ,   wobei  auch  die  Redensarten  yXwaaaig,  yXdaaf] 
AajUrV  5*731 — 743*  ßeßen  Bleek,  behandelt  sind):  S.75Ö 
6.  innere  aua  der  Beschaffenheit  der  Sprache,  der  ^Vor- 
trtgsslrt  ünrl  dea  Inhalts;    Süssere:    er  fehlte  und  fehlt 
in  fielen  Handschriften,  ist  in  einigen  andern  mit  Aste- 
mkea  bezeichnet,  in  sehr  alten  Übersetzungen  wegge- 
Utaen  u.  a.  f.);    und  die  Verteidigungen  der  Aecbtbeit 
sorgfältig  widerlegt,  so  das  dass  Resultat  ist:  xaut  Marci 
clausulaus  iam  antiquissimo  tempore  casu  aliquo  periisse 
centendum  est  cum  Griesbachio,  qui  ex  ipso  Marci  tev— 
zc~$uqro  esai  eXcidisse  suspicatur,  aut  ita  statuendumt 
Marcum  vel  motte  oppressum  vel  alio,  nobis  quidem 
i'ooto,  imped  irrte  nto  interpellatum,  imperfectum  librum 
poateris  reliquisse.    Hoc  mihi  multo  credibiliua  videtnt 
titecoy  qood  Griesbachio  placuit.     Neque  homo  ,  qui 
▼.9  —  20.  conscripserit,  neque  quo  vixerit  tempore«  de- 
nairt  potest.    Sed  quum  locus  nihil  contineat,  quod  non 
Tel  dum  viverent  Apostoli  vel  paulo  post  acribi  potue- 
rit,  clausula m  iam  sub  seculi  pfimi  Hncm  Evangelio  ad* 
ditaoa  iudico,  repudiata  Schulthessii  sententiätf  (die  in 
der  Erklärung  von  V.  18.  widerlegt  ist).  Vornehmlich 
bat  Hr.  F.  auch  die  richtige  Schreibart  und  Form  meh- 
rerer Wörter  nach  den  Handschriften  hergestellt.  Selbst 
davon  überzeugt,- dass  das  Geschäft  dea  Kritikers  und 
dea  Erklärers  nis^  getrennt  werden  dürfe,  hat  er  beides 
inaig  verbunden,  und  bei  letzterm  geht  seine  Absiebe 
dahin,  um  seine  Worte  anzuführen:    yut  sacrorum  Scri* 
ptornm  mentem  e  linguae  legibus,  quibua  obedivissent* 
ex  »enteotiiSy  quibus  vel  ipsi  vel  eorum  aequalea  dueti 
eteeot,  ex  antiquitatibus  et  ceteris  pfühlogicae  interpre- 
tarionts  praesidiis  eruamc.    Dabei  ist  untersucht,  ob  ein 
Wort,    eine  Redensart  nur  von  den  alexandrinischen 
ader  auch  den  attischen  Schriftstellern  gebraucht,  eine 
Cooatmction  hebräisch- artig  oder  auch  griechisch  aey; 
Die  Sacherklärnng  ist  nicht  vernachlässigt.    In  den  Pro* 
)egomenen  ist  nicht  nur  die  Liebensgeschicbte  des  Mar«* 
cus,  ao  weit  die  vorhandenen  Data  reichen,  cbronolo** 
*i*cb,"  ond  aeine  Verhältnisse  angegeben,  sondern  auch  * 
die  Aogaben   der  Kirchenväter  vom  Ursprünge  seines 
Evangeliums,  widerlegt,   ala  Zweck  des  Schriftstellers 
angenommen,  dass  er  habe  beweisen  Wollen ,  Jesus  aey 
der  Messias  und  zwar  für  Joden- und  Heiden •  Christen  | 
ea  wird  ferner  behauptet  i  daaa  Matthäus  und  Lukas 
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seine  Hauptquellen  gewesen  sind,  die  er  zum  The 
Kein  ,  zum  Tbeil  zusammen  wörtlich  abschrieb  « 
aber  einige  eigentümliche,  entweder  au»  dem  Gc 
oder  aus  dem  Umgänge  mit  Paulus,  Petrus»  B«i 
entnommene1  Erzählungen    beigefügt  habe;  über 
Schreibart  geurtheilt;    die  Autbentie  seines  grie« 
geschriebenen  Evangeliums  bezeugt,  der  Ort  der  j 
sung  unbestimmt  gelassen  ,   die  Zeit  aber  nur  iss  s 
besimmtf   dass'  es  das  jüngste  unter  den  kaooni 
Ew.  sef.      So   gewiss  die  Authentie  des  Ev\  tat 
wahrscheinlich  ist,  dass  es  nicbt  vollständig  auf  u 
Zeit  gekommen- ist  und  der  Schluss  fehlt.  Von  den 
legem  desselben  will  Hr.  F.  erst  bei  dem  Jobaonea  1 
rieht  geben.    Es  sind  3  Excursus  beigefügt«  Der 
ist  überschrieben  (759):   de  Hypallage,  inani  Gra 
ticorum  commento  (zum  Co  mm.  S.  156.)*    Der  II 
hat  an  Hermann,  Schäfer,    Winer,   dessen  Prog 
de'bypallage  et  hendiadyi  in  N.  T.  libris,  ErL  18 
angeführt  wird,  Vorgäoger  gehabt.    Er  stallt  au« 
Aen.  3,  6l.  12,  187*  Hör.  A.  F.  63.  Beispiele  des 
brauchs  der  Hypallage  auf  und  definirt  sie  ao:  atr 
ra9  ^ua  vocabula  alio  sint,  quam  quo  cogitandi  vt\ 
vel  necessitas  aptari  postulaverit,    relata.     Vier  j 
derselben  werden  angeführt,    in  Ansehung  deren  j 
.angesehene  Ausleger  der  Alten  und  des  N.  Test«  g* 
haben,' mit  Uebergehung  anderer  Stelleo,  die  nur  1 
oder  von  Einigen  zur  Hyp.  gerechnet  worden  eind 
gezeigt  an  einzelnen  Beispielen  jeder  Cfasse,  aus  dei 
ehern  des  A.  und  N.  T.  und  grieeb.  und  röm.  Aul 
wie  sie  ohne  Annahme  einer  hypall.  zu  erklären 
oder  erklärt  werden   können.      Dabei  wird  auch 
*ävjlnTWOi$  verworfen,  übrigens  auf  den  Unterschi e 
poetischen  und  prosaischen  Vortrags  verwiesen,  uo 
sonders  darauf  aufmerksam  gemacht,  dass  bisweilen, 
2  Substantiven  so  verbunden  sind,   dass  sie  nur  c 
Begriff  ausmachen  1  die  Denkgesetze  verstatten,  das 
wort  zu  jedem  derselben  zu  ziehen,  und  dass  m«uct 
wenn  des  Epitheton  beim  ersten  Anblick  andere  w 
gehört  zu  haben  scheint,  doob  ein  Grund  gefunden 
den  könne,    warum  der  Schriftsteller  es  anders  ge 
habe.    (Inzwischen  wird  man  in  solchen  Stellen  t 
verkennen,  wie  eigentlich  hätte  geschrieben  werden 
len,  wie  z.  B.  2  Kor.  3,  7.)  2.  S.  773.  oix — ukXd  \ 
ticulas  praeter  insitam  potestatem ,   etiam  non  tau 
quam  et  non  jolum—  sed  .etiam  valere  docetur.  (Hi 
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"Wdigt  diese  acfion  früher  vorgetragen©  Behauptung, 
%'asch  Ref.  Meinung ,  aicb  auf  den  gemeinen  Spräcb- 
tnacb  gröodex ,  der  in  allen  Sprachen  herrscht  und 
Nes  die  Ausleger  oft  au »  wenig  Rücklicht  genom- 
isibea,  gegen  die  Einwendungen  dea  Hro.  Kir- 
m.  Dr.  Wiogr.  Mit  Recht  erinnert  Hr.  F.,  daas  die- 
jfbrauch  der  erwähnten  Partikeln  nicht  bloss  der 

*  tuich^o »  sondern  jeder  andern  Sprach«  angehöre. 
3fweiieo  seiner  Meinung  führt  er  die  Stetten  an« 

aila  hinzugefügt  tat  fiäkXov,   nUov ,    die,  Nin 
iendas,  was  durch  oix  geleugnet  ist,   gleich  dar- 
ti^aooimen  ist,    und  andere;  bei  dieser  Veranlas* 
:  werden  such  manche  schwierige  Stellen  in  Schutz 
*»eo  und  erklärt,    wie  S.  779  f.  Johan.  aot  17. 
jför  die  tweite  angenommene  Uedeu^ung  jener  Par- 
bcndS.786.  mehrere  Bevveiie  beigebracht.  —  3. 
'A  Obiervationea  criticae.  (Sie  betreffen  die  Stellung 
Acctoti  in  (fotyog,    (fuyog  —  tpayog  bedeutet«  nach 
F.,  ili  Adjectiv,   vorax,  (pvyog  als  Subst,  devora- 
.  tt)  Adject.  einen  der  immer  unmässig  isset,  q>aybg. 
s»f  eiainsl  aicb    dieser  Unmätsigkeit  schuldig  ge- 
*t  hst  Auch  die  Formen  qctytuv,  <pay$g  werden  er* 
S.  792.  ist  die  Lesart  1  Thess.  2,8.  ofiitQO* 
t  -atenlüut  und  das  Wort  (it.  </jf/(>£<rfa<)  entweder 
'pftttra  Giicitäc  fcugeacb rieben  oder  von  oftov  tiQuy 
ticket  —    S.  793.  2  Pet.  1,  4.  Wetsteins  Con- 
-ntptdxuja  wird  verworfen  und  dagegen  die  Ver- 
'^jeiaes  Adjectivs  im  Superlativ  und  eines  zwei. 
«  Positiv  gerechtfertigt.  S.  794.  Ueber  iXuicov  und 

*  Lee  19,  29.  2  f/t  37-  iXatdtv  kann  nicht  der  Ge- 
{W.ieyn,  es  müsse  rßv  iX.  beissen  und  to  xaXovjX. 
:  dabei  stehen;  in  beiden  Stellen  musa  iXatutv  ge- 
Aea  werden;  denn  der  Nominativ  ist  in  solchen 
«arten  gebräuchlich*.    S.  796.  I  Tim.  6,  5-  Jicwa-' 

Diese  Lesart  wird  vertbeidigt  und  erklärt,  so 
***b  iutnaQaxvnTta&attf    dtunaQaifjQiTö&at    in  den 
S-  —  Ebenda*,  vrfiitg  (Hr.  F.  nimmt  das  Urtbeil, 
'»lebe*  er  dieäa  Wort  verworfen  hatte,  zurück 
»tbies,  als  aeltner,   der  andern  Lesart  vrjorug  im 
fJ^a.  Marc,  nach  -den  Aussprüchen  alter  Gramme- 
n<  Tor.     Bei"  dieser  Veranlassung  wird  angeführt, 
1 Prediget  Hr.  M.  Carl  Heiar.  Adelb.  Lipiius, 
1  des  wir  schon  eine  Abb.  über  den  Gebrauch  des 
^tifiiia  N,  T.  besitzen,  von  den  Wertformen  Im 
tigne  Abhandlung  herausgeben  wird.  S.797. 
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öagxtxöc  and  ouQXtvog.  Das  erster©  bedeutet  fleiecl 
sinnlich,  das  letztere  fleischern,  carneus  ("wio  s 
3i3-)»  ein  Unterschied,  den  Griesbach  häufig  ii 
Aufnahme  der  einen  oder  andern  Lesart  Überseher 
S.  798.  Die  Lesart  Br.  Jud.  V.  12.  ol  —  omlou)** 
doch  ctmXag  Femininum  ist,  wird  verteidigt  ort 
klärt:  bi  sunt  qui  vestrls  epulis  intersunt  acopuli 
flippen.  — '  Noch  sind  S.  ßoo  ff.  mehrere,  nie 
übersehende  Addenda  beigefügt  Der  Verf.  hntc 
Absiebt  und  selbst, versprochen,  eine  Abb.  über  dir 
tik  im  N.  Test«  hier  mitzuteilen,  sie  wäre  aber  f Li 
sen  Band  zu  stark  geworden  und  wird  nun  wahrst 
}ich  in  der  von  ihm  angekündigten  kritischen  Au 
def  N.  Test.  Platz  finden. 

*  -« 
N  Commentar  zu  dem  Evangelium  des  IL 
liebst  einem  Anhange  über  den  Brief  an  die 
dieeer.    Pon  M.  Carl  W ilhelm  Stßi  //,  ( 
pfarrer  zu  Niemegk.    Halle,  Schivetschke  u* 
a83o.    VL  298  S.  gr.  8.    1  Rlhlr.  8  Gr.  ,w 

In  der  Einleitung  gebt  der,  schon  durch  a 
exegetische  Schriften  bekannte  Vfr.  von  der  Berne 
der  Eigentümlichkeit,  die  jeder  Schriftsteller  <i, 
Test,  hat,  und  der  Notwendigkeit,  auch  in  dogmat 
Rücksicht  die  Eigentümlichkeit  der  Ansichten 
jeden  dieser  Schriftsteller  zu  berücksichtigen,  aus. 
gegenwärtige  Commentar  soll  daher  »bloss  die  I 
thümlicbkeiten  des  Lucas  gehörig  aus  einander  s 
f  bei  dieser  Zergliederung  nicht  .bloss  exegetisch,  so 
auch  dogmatisch  verfahren,  dabei  den  religiösen  (. 
dieser  Eigentümlichkeiten  gehörig  ins  Liebt  *> 
und  auch  npcb  andere  Ditige  zur  Sprache  bringen, 
che  von  einem  gewöhnlichen-  Commentar  ausgesch 
Werden. c  (Worte  des  Verfs.  S.  3.,  nach  weichet 
also  einen  ungewöhnlichen  Commentar  zu  erwarte 
rechtigt  is£,  bei  dem  die  Beleuchtung  der  Kxgen 
lichheiteti  des  Schriftstellers  Hauptsache  ist.)  Vo 
dabei  gebrauchten  Hülfsmitteln  macht  er  3  Glessen 
che,  die  schon  vor  Lukas  da  waren,  solohe,  die  ih 
Seite  standen,  die,  welche  nach  ihm  aufkamen. 
Isten  Gasse  rechnet  er  die  LXX  und  Apokry 
}die  ich  (sagt  er)  von  andern  Seiten,  als  sie  bish< 
gewendet  wurden,  zu  benutzen  suche,  a  zur  sie 
vorhandenen  Evangelien  (besonders  Mattfiäus  u,  I\J 
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tteili  die  apokryphischen  und  häretischen,    indem  sie 
jneils  den    tiefen   Eindruck   erratben  lassen,    den  die 
christliche  Geschichte  machte,  tbeils  zur  Betätigung  der 
letztem  genutst  werden  können,  theiU  nicbt  unwichtige 
Aafscblusse   über  den  Bildungsgang  der  chrisll.  Kirche 
geben.    In  die  $te  Classe  werden  gesetet  die  «yrischa 
Übersetzung  vorzüglich «  dann  auch  andere  ausgezeicb* 
aete  Schriften;  auf  alle  Erklärungen  bat  er  sich' nicht  s 
«Dlassen  wollen,   doch  ist  «eine  Schrift  noch  reich  ge- 
nug an  literarischen  Notisen   und  «war  um  so  mehr, 
ida  sie  gegen  einen  gewöhnlichen  Commentar  gehalten, 
auch  wieder  einen  aehr  erweiterten  Standpunct  geoom« 
inen  hat.c    Er  aoll  heinesweges  eine  Widerlegung  der 
Sobleiertnacb  ersehen  Schrift   über  '  Lukas  seyn  ,  wohl 
aber  bat  Hr.  Su  »die  aebr  scharfsinnigen  Hypothesen 
der  genannten  Schrift«,  der  sorgfältigsten  Prüfung  un- 
terworfen,    versichert  auch  zugleich,    isein  Coinmen- 
Lar  strebe  noch  einem  mehr  erweiterten  Ziele  entge* 
^co,  indem  er  neben  dem  Historischen-  auoh  das  Exe« 
^eiLcbe  und   Dogmatische,    so  # wie  endlich  auch  das. 
Praktisch  -  Religiöse  berücksichtige,  so  wie  er  auch  in" 
formeller  Hinsicht  sich«  durch  eine  lichtvollere  Beband-  . 
hing  der  Materien  zu  seinem  Vortbeile  unterscheiden 
dürften     Auch  die  Apostelgeschichte  hat  Hr.  St.  nicbt 
gl os  von  seiner  Untersuchung  ausgeschlossen;  ihm  ist  es 
sogtr  wahrscheinlich,  Lukas  habe  früher  Stoff  zur  Apo- 
stelgeschichte als  zum  Evangelium  gesammelt  *  bei  der 
»ebtifilicben  Abfassung  aber  natürlich  eher  an  das  Evan- 
gelium deokeu  müssen  und  nach  dessen  Vollendung  auf? 
iVütiheilung    einer   Apostelgeschichte    denken  können. 
Das  EvangeL  seibst  theilt  er  in  7  Hauptstücke.  Win 
wollen  nun  zuerst  die  S.  26 l  f.  aufgestellten  Ergebnisses 
aua  den  biaherigen  Untersuchungen  und  Behandlung  al- 
les dessen,  was  sonst  ein  Gegenstand,  der  Einleitung  zu 
teyn  pilegt,   kürzlich  anzeigen.      Ein   Beweis  für  die* 
Glaubwürdigkeit  seiner  jöofi  reizenden  und  malerischen 
Darstellungc  wird  daher  'genommen,  dsss  er  Arzt  gewe- 
lea  sey,  adenn  Aerzte  sind  diejenigen  Personen,  welche 
•icb  einer  acharfeo  Beobachtungsgabe  befleiaaigcn  und  in 
der  Regel  gerade  die  kleinsten  Umstände  der  gewissen- 
bafteaten  Prüfung  unterwerfen  müasen.a     Es  wird  an- 
genommen (S.  262)1  dass  L*.  ein  Samariter  gewesen  sey, 
sieb  mehr  au  Johannes,  als  an  Matt  Ii  ins  und  Marcus  an- 
icultesee,  nicht  Augenzeuge  in  dem  Sinne,  wie»  die  übri- 
gen Apostel,  geuannt  wurden  künuc,  aber  doch  Jesuin 
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von  Zeit  tu  Zeit  gesehen,  gehört  und  geneuer  beobach- 
tet habe;  den  nächsten  Stoff  habe  er  au»  jenem  allge- 
meinen Evangelium ,  welcjies  den  eigentlichen  Grund- 
typus der  Lehre  der  Apostel  ausmachte  und  auch  Pau- 
lus hatte  (Gal.  i,  5  ff.)f  genommen,  die  ihm  eigentüm- 
lichen Nachrichten -theils  aus  eigner  Beobachtung,  theils 
aus  dem  Umgange  mit  Paulus  und  mit  andern  Aposteln, 
auch  wohl  voo  Frauen,  erhalten  (S.  264);  er  aey  nach 
Matthäus  und  Marcus  mit  seinem  Evangel.  aufgetreten, 
Marcus  habe  zuerst,  dann  Mattbäua,  dann  Lucas  ge- 
schrieben (S.267).  D»«  Verhaltniss,  in  welchem  Lukas 
und  das  sogenannte  Evangel.  dea  Marcion  stehen,  wird 
S.  268  f.  dabin  bestimmt,  dass  die  Schrift  des  Marcion 
ein  verfälschtes  Evang.  des  Lukas  sey.  Den  Theopbi- 
jus  ist  der  Verf.^S.  <272.)t  geneigt  für  einen  allgemeinen 
JXamen  au  halten  und  wenigstens  die  Samariter  für  die 
au  halten,  welchen  Lukas  sein  Evang.  zunächst  bestimmt 
bat,  und  die  so  gut,  wie  andere,  eines  Evang.  bedurf. 
ten  (unbedeutende  Gründe  dafür  S.  274  ff.,  hergenom. 
men  aus  einzelnen  Erzählungen,  Auslassungen,  Sprache, 
auch  der  Stammtafel  Jesu,  in  welcher  der  Name  Joseph 
viermal  vorkömmt,  aus  der  semaritanischen  Dogmatil* ; 
selbst  oißaojijg  Aplgescb.  27»  I.  »oll  nicht  von  der  kai- 
serlichen Schaar,  den  Prätorianern ,  sondern  von  der 
•amar.  Stadt  Sebastt  verstanden  werden!).  Einwendun- 
gen  gegen  diese  Hypothese  werden  S.  283  -  285.  be- 
suchtet. Der  Verf.  wünscht  wenigstens,  dass  min  den 
Samaritanern  mehr  Aufmerksamkeit  schenke.  Hier  hat- 
ten  wir  nun  vor  allen  Dingen  noch  eine  genaue  Zusam- 
menstellung aller  Eigentümlichkeiten  des  Lukas  erwar- 
tet. Den  exeget.  Theil  des  Commentars  ablängend,  se- 
hen wir  nicht  ein,  was  die  Aufaählung  der  zwei-,  drei-, 
viermal  bei  L.  vorkommenden  Wprter,  ohne  Erklärung, 
nutzen  soll  (z.  B.  S.  175  f.)  ,  wozu  so  häufig  zahlreiche 
1  IT  k*UÄ  'Y^cnen  Übersetzung  im  Original  mit 
lat.  Uebersetzung  angeführt  sind,  was  so  manche  dogma» 
titelte,  moralische  und  homiletische  Winke  nütaen, 
die  eiogestreuet  sind.  Die  Art  der  Behandlung  ganzes^ 
Stellen  belegen  wir  mit  einem  einzigen  Beispiele,  der 
Parabel  vom  ungerechten  Haushalter,  S.  183.  Hier  wird 
anerst  erinnert,  dass  sie  von  allen  andern  im  N.  Teat 
ganz  verschieden  sey,  diese  charakteristische  Verschie- 
denheit aber  nicht  in  dem  Bil/le  des  Haushalters,  eines 
ganz  schlechten  und  verworfenen  Menschen,  sondern  In 
dar  Art  der  Darstellung  des  Geiste»  derselben  dargestellt; 
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bestimmt  könne  nicht  entschieden  werden,  ob  sie  auf  et- 
was Geschichtliches  gebe  oder  Jesus  den  Stoff  erfunden/ 
htbe,  um  daran  dogmat. •  moral.  Wahrheiten  au  knüpfen} 
der  Verf.  möchte  gern,  wie  bei  der  Geschichte  vom 
Terloruen  Sohne,  beides  vereinigen  und  an  die  Samariter 
(die  in  diesem  Comm.  so  oft  vorkommen)  denken,  a wel- 
che mit  dem  A.  Test,  nicht  am  besten  Haus  geb  alten 
bauen.«     Es  werden  sodann  sowohl  die  dem \L.  eigen- 
tümlichen Ausdrucke,  als  die,  welche  er  mit  Johannes 
und  Paulus  gemein  hat,  bemerkt«  und  i  Kor.  4,  I  —  5. 
besonders  verglichen.    Treue  im  Haushalten,  bei  welcher 
wir  uns  von  keiner  Rücksicht  auf  Anderer  Unheil  leiten 
lassen  ,    noch  auf  unsere  Unschuld  einen  Werth  legen, 
sondern  Alles  von  der  Gnade  am  Tage  des  grossen  Welt« 
g  triebt*  erwarten  sollen,  sey  r}er  erste  Hauptpunct  in 
der  Parabel.      V.  8*  vrird  erklärt:    Die  Kinder  dieser 
Welt,  welche  sich  so  leicht  Freuode  au  machen  vaissen\ 
sind  klüger  gegen  ihres  Gleichen,  sie  sind  eher  fähig, 
Einstimmung  au  bewirken,  als  diejenigen  den  Zweck  der 
Gemeinschaft  erreichen,  welche  sich  von  den  bessern 
Grundsätzen  der  Religion  leiten  lassen.      2  Die  Gemein- 
schaft halte  ich  (sagt  der  Vfr.)  für  einen  wesentlichen 
Punct  in  der  Parabel  c    Die  Ausübung  feiner  Weltklug- 
heit wird  immer  bewundert  und  gerühmt,  seihst  bei  de* 
Odo,  die  Schaden  davon  haben,  wie  hier  der  reicha 
Hausherr«     ixA/n^r«  sey  absichtlich  gewählt,   weit  es 
tb eils  auf  das  Dahinschwinden  der  irdischen  Güter,  theila 
auf  den  Tod  beaogen  werden  kann,  und  eben  so  seyen 
die  alwv.  cxtpal  eigentlich  die  himmlischen  Wohnungen, 
zugleich  aber  könne  man  auch  ao  die  geistige  Verbrü- 
derung der  Christen  auf  Erden   denken.      Die  ganze 
Stelle  wird  paraphrasirt  t  ^Suchet  mit  den  Erdeogütern, 
welche,    da  sie  meistens,  wie  ich  euch  auch  jetst  ers$ 
ao  einem  Beispiele  gezeigt  habe,  unrecht  gebraucht  wer- 
den, ein  unrechter  Mammon  au  beitten  verdienen,  Freun- 
de zu  machen,  so  hier  und  dort  die  höhere  Gemein- 
schaft dea  Qlaubens  und   der    Liebe   zu  begründen.« 
In  dem  Eingange  des  Evangel.  V.  2.  versteht  Hr.  St. 
tov  Xoyov  von  dem  Urheber  der  Lehre,  0  Xoyog,  wie 
bei  Jobannes,  und  eben  so  bezieht  er  diesen  Autdruck 
lo>  39.  24*  19*  auf  die  höhere  Natur  Jesu.    Diese  we- 
fiügen  Proben  können  die  Eigentümlichkeit  dieses  Com- 
meniars  beweisen.     Unser  Raum  gestattet  nicht,  meh- 
rere anzuführen.    Der  Anhang,  S.  284      verbreitet  sich 
über  deu  lirief  ao  die  Laodiceische  Gemeiude,  der  Kol. 
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4,  16.  erwähnt  ist.  Die  verschiedenen  Erklärungen  d?e- 
eer  Stelle  und  Meinungen  über  den  Brief  werden  ange- 
führt« Hr.  SL  gibt  auerat  Naohrichten  Von  de*  Stadt 
Laodicea  am  Lykus,  die  im  J.  16  n.  Chr.  durch  ein 
Erdbeben  zerstört,  unter  M.  Aureliua  wieder  aufgebauet 
wurde  und  jetzt  EskirHissar  heisst.  Nach  den  Anga- 
ben ,  die  in  dem  Briefe  an  die  Kol.  und  in  der  Offeab. 
Joh.  vorkommen,  muss  der  aittliche  Zustand  der  Ge- 
meinde sehr  gesunken  gewesen  seyn.  Nicht  der  jetzt 
vorhandene,  Brief  an  die  Epheser,  sondern  bloss  der 
Brief  an  die  Hebräer  lässt  pich  mit  dem  vergleichen, 
w*as  Olfenb.  Job.  3,  14  —  22.  über  die  Christen  zu  Lao- 
dicea gesagt  ist.  Rasch  wird  daraus  gefolgert  (S.  290): 
unser  gegenwärtiger  Brief  an  die  Hebräer  kann  nicht 
bloss  der  Brief  an  die  Laodiceer  seyn,  sonst  ist  es  auch 
wirklieb.  Der  weitere  Beweis  wird  erst  negativ  ge- 
führt; es  stehe  der  Annahme  kein  wesentliches  Hinder- 
niss  entgegen  (S.  291);  die  positiven  Gründe  sind  nicht 
haltbarer;  der  wichtigste  ist  das  Zeugnisides  Fhilastriua 
Heer.  88 1  das  sich  aber  auch  nur  auf  Meinung  gründet 
uud  nicht  einmal  so  klar  ist ,  als  Hr.  St.  glaubt.  Da 
nun  der  Brief  an  die  Hebr.  sowohl  als  der  an  die  Laod. 
in  Verbindung  mit  dem  Evang.  Lukas  gesetzt  wird,  ao 
findet  Hr.  St.  die  Eleganz  in  der  Schreibart  des  Briefe 
an  die  Hebr.  sehr  vergleichbar  mit  der  in  den  Schriften 
des  Lukas ,  *und  vermuthet ,  dass  die  Leser  des  Briefs 
samarilischt  Christen  iri  Laodicea  gewesen  sind,  also, 
dass  er  für  sie  vorzüglich  bestimmt  gewesen  ist.  Oer 
noch  unter  den  Apokryphen  vorhandene  Brief  an  die 
Laodiceer  ist  aus  des  Keineccius  Polyglotte  griechisch, 
lateinisch  und  deutsch  S.  295  ff.  abgedruckt«  Dass  es 
ein  elendes  Machwerk,  aus  Paulin.  Briefen  zusamrheng*. 
stoppelt  sey,  gesteht  Hr.  St.  selbst  su,  und  doch  sollen, 
nach  »hm,  die  Acten  über  diesen  Brief  noch  nicht  ge- 
schlossen seyn.  Nun,  wenigstens  an  die  Samariter,  die 
für  diesen  ganzen  Commentar  so  bedeutend  geworden 
eiud,  kann  er  nicht  geschrieben  seyn. 

Scholia  in  Lucas  Evangelium  ad  supplendos 
celUjuorum  inttrpretuni  conimentarioe.  Scripsit 
Fridericus  A ug  ustua  Bornemann,  TheoL 
et  phiL  Dr.y  Sahoiae  Afranae  Professor.  Acces- 
ser unt  curae  stcundae  ad  Aclor.  Cap,  XIX  *<yc/. 
et  de  ghssemaiis  N.  '1\  caute  diiudicandis  d+ssttr- 
tatio,   £XriU.  uoi  S,  gr.  ü.   1  Rüde.  8  Gr. 
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Der  Ht.  Vf.  b*t,sohoo  vor  einigen  Jahren  Zusitso 
Bod  Verbesserungen   zu  Kunol'*  Commentar  über  die. 
Ap.  Gesch.  C.  19  ff.  bekannt  gemacht.    An  sie  scbliesst 
sieb   die  vorliegende   umfassendere  Arbeit  an ,  deren 
Zweck,   um  die  allgemeinen  Ausdrucke  des  Yfs.  beizu- 
behalten, dabin  gebt,  einzelnen  Stellen  im  Evangel.  des 
Lukas  Licht  xu  geben,  da  au  wünschen  sey,  ne  Lucae 
quoque  evangelium  diutius  neglectum  iaceat,  quod  in 
iis  esse  libris»  constat,  quorum  ad  lectionem  Omnibus, 
qui  Atücorum  elegantia  tineli  et  reconditioribus  linguaa 
graecae   legibus   pereepti»   ad    sacra   scripta  accedunt, 
quam  facillima  et  commodistima  via  patefacta  est.  Zu- 
gleich ist  auch  auf  junge  Männer  Rucksiebt  genommen, 
Up  graecarum  litterarum  ambitum,  qualis  esset,  accurata- 
que  earum  scienüa  quantum  ad  pleniorem  perfectiorem«,  * 
que  librorum  sacrornm  intelligentiam  conferret,  iuvenes, 
sostri  perspicerent.     Es  Ut  also  die  Absicht  des  Hrn. 
Yfs.  vornehmlich  dahin  gerichtet,  in  diesen  Scholien,  die 
richtigen  Erklärungen  mancher  Stellen  noch  fester  su 
begründen,  irrige  au  widerlegen,  die  Bedeutungen  ver- 
schiedener Wörter  und  Redansarten  genauer  su  bestim- 
men,    manche  Ausdrücke  mit  ähnlichen  Stellen  zu  be- 
legen,   vorsiiglich  aber  dos  Grammatische,    mit  Anführ 
rnng  der  vorzüglichsten  Sprachlehren,  au  berücksichtigen 
in  der  Form  der  Worte,  /lern  Gebrauch  des  Artikels  ijf 
s.  f.  ,  Sehr  reichhaltig  ist  auch  die  philologische  Erläu- 
terung, bei  welcher  mehrere  auslandische,  englische  und 
holländische  Philologen,  welche  in  ihren  Commeotarjen- 
auch  auf  Stellen  des  N.  Test,  einige  Rücksicht  genom- 
men haben,  angeführt  worden  sind,  um  sie  jungem  Le- 
sern, welche  sie  etwa  noch  nicht  keqnen  möchten ,  au 
empfehlen.    Die  Stellen  des  Evang.  Lukas,  über  welche  , 
die  Scholien  sich  verbreiten,  sind  im  Register  atigezeigt. 
IWancbe  Bemerkungen  sind  sehr  geringfügig  und  schon 
von  Andern  gemacht  und  bestätigt,  wie  su  21,  l6>«  dass 
Ttyccc  supplirt  werden  muss.    S.  168*  fangen  die  Addenda 
ad  Acta  XIX  sqq.  an,  welche  Stellen  betreffen,  wo  Hr. 
Dr.  B.  die  zweite  Ausgabe  des  Ki'inöl.  Commentsrs  von  A- 
Augen  bat.    Ueber  den  40.  Vers  des  19.  Cap.  wird  eine 
doppelte  Conjectur  gemacht:  entweder  ntq\  ov  nov  dr- 
rr^ofü^a  anod.  Xoyov  tijg  ovOTQoyijs  t.  oder  vielmehr: 
ntol  00  ov  dvv.  an.  X,  ntol  T.  o.  T.     Keine  scheint  uns 
nötbig;    der  Sinn  der  reeipirten  Lesart  ist:  denn  es  ist 
kein  Grund  vorhanden  in  Rücksicht  dessen  wir  uns  we-> 
gen  dieses  Auflauts  werden  rechtfertigen  können,  und 
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in  diese?  Art  des  Ausdrucks  findet  wenigstens  Ref.  nicht 
j  puerilem  infantiam.c  Es  endigen  sich  übrigens  dieee 
2usätse  mit  dem  24§ten  Cato.  Die  Abhandlung  über  die 
Glosseme  dea  N.  Test.,  mit  denen  man  ehemals  so  frei- 
gebig  war,  ist  auf  S.  IX  —  LXVIII.  vorausgeschickt. 
Sie  ist  vornehmlich  gegen  Wassenbergh  gerichtet,  der 
im  Eingange  (besonders  S.  XX.)  sehr  mitgenommen  wird. 
Nach  allgemeinern  Erinnerungen  über  verschiedene  Stel- 
len, in  denen  man  mit  Unrecht  ein  Glossem  vermuthet 
bat,  werden  folgende  Ciassen  von  Stellen,  die  gegen 
den  Verdacht  eines  Glossems  vertheidtgt  werden,  durch- 
gegangen :  l.  eimillimae  significationia  verba  a  sacria 
acriptoribus  vel  copulantur  vcl  brevi  post  Kerantur ; 
2,  interposita  aliqua  aententia  naturalia  aermonia  cuTsus 
Interpellant  visua  est  (S.  XLII.);  3.  recenaentur  quae 
appositionis  causa  ab  scriptöribus  aacria  adiecta  sunt 
(S.  L.);  4.  ad  explicanda  insolentiora  et  peregrina  vo- 
cabula  bebraeae  maxime  originia  ab  ipsis  acriptoribus 
addita  (S.  LVL);  5.  quae  eani  ob  causam  in  dubium 
vocavit  Wassenberghius,  quod  ad  intelligendüm  paulo 
sint  in  difficilioubus.  S.  187  ff.  i*t  ein  Register  über 
die  erläuterten  Wörter,  Redensarten  und  grammatischen 
Bemerkungen  beigefügt,  und  S.  200.  ein  Verzeichnisa 
cW  Stellen  der  Evangelien  und  andern  Bücher  des  N!  T.t 
welche  in  der  Diss.  und  den  Scholien  behandelt  sind. 

Krug's  gesammelte  Schriften.  Erster  Band. 
Erste  Abtheiluni*.  Teleologische  Schriften,  (Mit 
dem  besondern  Titel*  Theologische  Schriften  von 
Wilhelm  Traugott  Krug,  Prof.  der  Philo s. 
an  der  Universität  zu  Leipz.).  Erster  Band. 
Braunschweig.  Vieweg%  i85o.  VI.  46 1  S.  Zwei- 
ter Band.  VL  534  S,  gr.  8.  auf  ge glatt.  Velinp. 
5  Rthlr.  i3  Gr. 

Seit  35  Jahren,  oder  der  Zeit,  wo  der  ehrwürdige 
Verf.  als  Frivatdocent  au  Wittenberg  zuerst  eine  grös- 
sere, damals  nicht  geringe  Aufmerksamkeit  erregende, 
Schrift  bekannt  machte,  die  von  seinem  Scharfsinne  eo,- 
wohl  als  von  seiner  Freimütigkeit  zeugte,  hat  siob  in 
der  theologischen  Welt  nicht,  leiobt  etwas  Be/deutendea 
{ereignet,  was  nicht  seine  ernste  Beachtung  auf  «ich  ge- 
sogen hatte  und  besoudera  in  den  letsten  Jahren,  wo 
die  Veranlassungen  jiasu  häufiger  waren,  in  grössern 
oder  kleinem.  Schriften,   in  strengen»  oder  heiter erm, 
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durchaus  aber  fasslichem  Vortrage,  von  der  theologi- 
schen, philosophischen,  kirchlichen  und  politischen  Seite 
wäre  betrachtet  und  dargestellt  worden.  Man  erhält 
also  in  diesen  Schriften  zugleich  eine  eingreifende  und 
beurtheilende  Uebersicht  des  an  so  vielen  und  mannieb- 
faltigen  Wendungen  aller  Verhältnisse  reichen  Zeitalters. 
Die  theologischen  Schriften  in  diesen  beiden  Bänden  ma- 
chen den  Anfang;  ihnen  sollen  die  politischen  in  3 
Beuden,  die  philosophischen  in  4  Bänden,  und' vermischte 
Schriften  in  2  Bänden  folgen.  Die  Subscrlptionspreise 
für  die  .sammtlicben  und  für  einzelne  Abtbeilungen  sind 
verschieden.  Grössere  Werke  des  Hrn.  Vfs.,  welche 
ganze  Discipliuen  umfassen,  sind  natürlich  ausgeschlossen 
von  dieser  Sammlung.  Nur  die  erste  Schrift  macht  eine 
Ausnahme.  Dass  ^er  Vortrag  in  manchen  Stellen  ver- 
bessert, dasa  hier  und  da  Zusätze' gemacht  worden  sind, 
darf  nicht  erat  versichert  werden.  Inhalt  dea  isten  Ban- 
des: 1.  Briefe  Uber  die  Perfectibilität  der  geoffenbarten 
Religion.  Frolegomena  zu  jeder  positiven*  Religionslehre 
als  feelbegriiodete  Wissenschaft«  Diese  zuerst  1795  oh« 
no  den  Namen  dea  Vfs.  erschienene  Schrift  erregte  da- 
mals nicht  geringe  Aufmerksamkeit  und  wurde  auf  ver- 
schiedene Art  aufgenommen,  namentlich  in  Sachsen. 
Darüber  gibt  die  Autobiographie  von  Urceüs  mehrere 
Nachricht.  ^  Für  Leser  9  welchen  ihr  wichtiger  Inhalt 
nicht  bekannt  ist  (denn  das  gute  Alte  wird  ja  durch 
das  viele  Neue  jetzt  leicht  aus  dem  Oedächtnisse  ver* 
todgO»  geben  wir  diesen  kürzlich  an:  Nach  der  wie- 
der abgedruckten  Vorrede  zur  ersten  Auflage  und  einer 
Vorrede  aur  gegenwärtigen,  worin  die  Fortdauer  von  dea 
Vfs.  Ueberzeugung  gerechtfertigt  wird,  ist  der  1.  Abtb. 
der  Grundsatz  von  der  fortschreitenden  Vervoljkpmm^ 
ntiDg  der  ge  offen  harten,  insbesondere  der  christlichen, 
Religion  (das  Perfectibilitatspriocip)  S.  17  ff«  also  erwie- 
sea,  dass,  nachdem  im  I.  Br.  die  gewöhnliche  Vorstel« 
loogsart  von  dem  Wertbe  und  der  Bestimmung  der  ge- 
offenbarten  und  insonderheit  der  christlichen  Religion 
dargestellt,  und  im  flten  das  bisherige  Verfahren  in  der 
Theologie  in  Rücksicht  auf  diese  Darstellung  und  die 
äHmahlige  Entwicklung  einer  entgegengesetzten  ge- 
schichtlich nachgewiesen  worden ,  in  den  folgenden  3 
Briefen  fünf  Beweise  des  angegebenen  Pcrf.  -Principa 
ausgeführt  sind:  (S.  38O  »ua  der  vernünftigen  und  sitt- 
lichen Natur  des  Menschen,  aus  der  Geschichte  der 
Offenbarung  selbst,  aus  den  eignen  Aeusserungen  der 
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Schrift  darüber;   (S,  47.)  auf  dem  Zwecke,  ö.  einer 


fenheit  derselben,  vermöge  welcher  sie  in  sich  das  Prin- 
cip,  d.  i.  die  bettimtnte  Möglichkeit  einer  stetigen,  dern 
Zwecke  ihres  Urhebers  und  dem  Endzwecke  ihrer  Be- 


(Br.  6-  S.  65.)  gegen  den  von  der  Inspiration  herge- 
nommenen Einwurf  (wobei  auch  eine  Untersuchung 
über  unmittelbare  (die  der  Vf.  verwirft)  und  mittelbare 
Offenbarung  (S.  70  ff.)  angestellt  ist);  eingeschaltet  ist 
(7,  S.  84*)  Beurtheilung  der  Gedanken  Jerusalems 

über'  unmittelbare  und  mittelbare  Offenbarung  und  der 
Gründe,  mit  welchen  er  die  Unmittelbarkeit  der  Offen, 
barung  retten  au  wollen  scheint,  und  (S.  93.)  eine  Be- 
trachtung über  Wunder  und  Weissagungen  und  deren 
Beweiskraft  für  unmittelbare  Offenbarung.  Der  8*e  Br. 
(S.  99.)  beantwortet  den  Einwurf,  der  von  den  gefähr- 
lichen Folgen  jenes  Princips  für  Ruhe,  Einigkeit  und 
Sicherheit  in  Glaubeossachen  hergenommen  ist;  der  9to 
S.  H7.  den  Einwurf y  den  man  vön  dem  Alter  der  ent- 
gegengesetzten Meinung  hernehmen  könnte,  wobei  die 
beiden  Fragen  erörtert  sind:  warum  doch  gleich  an- 
fangs die  christliche  Religion  für  absolut  vollkoramem 
gehalten  werden  konnte,  und,  warum  dal  Geschäft  de* 
Vervollkommnung  selbst  immer  vernachlässigt  worden  ist 
(was  nicht  einmal  durchaus  gegründet  ist)«  Die  3te 
Abth.  stellt  den  vortheilhaften  Einflusa  des  Perf.  •  Princips 
auf  die  gesammte  Theologie  und  auf  theologische  und 
religiöse  Denkart  überhaupt  dar,  und  zwar  (Br.  10 —  12.) 
a.  auf  die  unverfälschte  Auslegung  der  Urkunden  der 
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fceoffenbarten  Religion  (S.  127.);  in  Beziehung  auf  die 
Frage ,  ob  Jesus  und  die  Apostel  die  Stellen  dea  A.  T#, 
welche  sie  in  ihren  Reden  und^  Schriften  anführen,  bloss 
sccommodirt  haben  (S.  133);  in  Besug  auf  den  Ge- 
brauch, den  Kant  in  seiner  Schrift  über  die  reine  Ver- 
nanftreligion  ron  den  Aussprüchen  der  Bibel  macht 
(S.  141.1  dessen  Accommodirmethode  nicht,  seine  Ac- 
cbmmodationen  aber  gebilligt  werden);  b,  S.  152.  auf 
die  systematische  Bearbeitung  der  christlichen  Glaubens-  , 
lehre  (Br.  13.)  und  (14,  S.  1691)  in  Besug  auf  die  Fra- 
ge; ob  und  wiefern  Jesus  und  die  Apostel  sich  in  ih- 
rem Unterrichte  nach  den  Irrtbümern  und  Vorurtbeilen 
des  Volke  bequemt  haben);  c.  (15,  S.  150.)  auf  die 
systematische  Bearbeitung  der  christl.  Sittenlehre;  d. 
(16,  S.  190.)  auf  theologische  und  religiöse  Denk*r£ 
überhaupt  (besonder*  in  Ansehung  der  Bibliolatrie).  II. 
Der  I7te  und  letzte  Brief  (S;  203.)  erschien  erst  1796 
(Leina,  und  Wittenb.);  mit  einem  prologus  galeatus  aus 
VlaoU's  Einleitung  in  die  theol.  Wissenschaften  und  ei-' 
ner  Vorrede  cur  neuen  Ausgabe,  worin  erzählt  ist,  dass, 
da  unter  den  verschiedenen ,  schriftlichen  Gegnern  sei- 
ner Briefe»  unter  denen  Flatt,  Feasler  und  de  Mareea 
die  bedeutendsten  waren,  auch  ein  ehemaliger  Schüler 
dea  Vfa. ,  JM.  Sommer,  Pfarrer  zu  Zschornewitz,  gegen 
ihn  geschrieben  und  dessen  Schrift  Dr,  Burscher  zum 
Druck  befördert  hatte  (unter  dem  Titel:  Ueher  die  Per- 
fecübilität  der  geoffenbarten  Religion  von  dem  Hrn.  Vf. 
der  Briefe  über  dieselbe,  von  Alctbophilus) ,  er  sich 
durch  die  darin  vorgebrachten  harten  Beschuldigungen 
veranlasst  aabe,  dieas  Sendschreiben  an  Alethopbilus 
drucken  zu  lassen,  in  welcher  die  grobe  Schmähschrift 
in  allgemeinen  und  besondern  Anmerkungen,  nach  Ver* 
dienst  abgefertigt  wird.  Kaum  verdiente  der  Gegner, 
der  sogar  die  Fürsten  gegen  K.  excitirte,  diese  ILbre. 
Gelegentlich,  sind  auch  andere  schimpfende  Gegner  ab- 
gewiesen. III.  S.  295 — 352.  Der  Widerstreit  der  Ver- 
nunft mit  aich  selbst  in  der  Versöhnungslebre  dargestellt 
und  aufgelöset;  nebst  Entwurf  einer  philosophischen 
Theorie  des  Glaubens  (zuerst  zu  Züllichau  1802  erschie- 
nen}. Der  Verf.,  damals  in  Frankfurt  a.  d.  Oder  Pro- 
feaaor,  hatte  dort  die  Pflicht,  auch  theol.  Vorlesungen 
zu  LaUeo,  und  wurde  dadurch«  durch  Reinhards  Predige 
über  das  Versöhnungswerk,  die  auf  höbern  Befehl  ge- 
druckt wurde  und  Aufsehen  erregte,  und  durch  seihe 
freiem  Verhältnisse  veranlasst,  diese  Schrift  bekannt  zu 
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machen  f  die  weder  offensiv  Doch  defensiv  polemische, 
soodem  blott  irenische  Tendenz  hat.  lo  derselben  aind 
erstlich  einige  Grundbegriffe  und  Grundsätze  aufgestellt, 
welche  sum  Verständnis*  der  Untersuchung  erforderlich 
waren»  diese  ist  sodann  in  2  Abschnitte  getheilt;  der 
erste  stellt  die  Antinomie  der  Vernunft  in  der  gewöhn« 
liehen  Veraöbnungslehre  auf  (in  Thesen  und  Antithesen), 
der  2te  löset  die*e  Antinomie  auf  und  zeigt,  dass  es 
einen  dritten  Satz  gebe,  welcher  die  Syntbesis  swiseben 
Tbesis  und  Antitbesis  enthält  und  die  Vernunft«  vor 
deren  Richterstuble  die  Sache  geführt  wird,  befriedigen 
soll.  Die  Resultate  dieser  Auflösung  sind  S.  341  ff.  an- 
gegeben, und  S.  345«  enthält  ein  Zusatz  ""den  Entwurf 
einer  philosophischen  yheorie  des  Glaubens.  Der  Vfr« 
at  in  seioer  Fisteologie  (1825)  diesen  Grundrxss  ausge* 
ührt.  IV.  S.  353.  Versuch  über  die  genetische  oder 
formale  Erklärungsart  der  Wunder  (zuerst  in  Henke's 
2Museura  der  Religionswissenschaft  ß.  1.  St.  3.  im  J.  1803 
abgedruckt).  Es  gibt  nämlich  eine  doppelte  Art,  Wun- 
der zu  erklären,  eine  physikalische  oder  materiale,  und 
eine  genetische  oder  formale;  erste  bezieht  sich  auf 
das  Factum,  % letzte  auf  die  Erzählung.  Die  erste  Art 
ist  in  neuern  Zeiten  häufig  versucht  worden,  indem  man 
sieb  bemüht  bat,  die  Wunder  im  A.  und  N.  Test*  auf 
natürliche  Weise  zu  erklären;  die  zweite,  die  mehr 
Licht  über  alle  Wundererzäblungen  verbreitet,  ist  hier 
versucht,  und  zwar  mit  3  Erzählungen  des  N.  Test., 
Matth.  2,  I  —  12.  4,  I  —  12.  8»  28  —  34*  und  in  den 
Farallelstellen.  V.  S.  3^9.  Mahnung  der  Zeit  an  die 
protestantische  Kirche  bei  der  Wiederkehr  ihres  Jubel* 
festes.  Nebst  einer  Nachschrift  an  die  katholische  Kir- 
che und  deren  Oberhaupt.  Für  Kleriker  und  Laien  von 
einem  Laien;  erschien  zuerst  anonym,  Germanien  1817, 
8.  (Es  werden  die  Fragen  vorgelegt:  I.  ob  wobl  die 
protest.  Kirche  das  Christenthum  so  rein  und  lauter  in 
sioh  trage,  wie  sie  nach  der  Idee  der  Reformation  ei- 
gentlich sollte?  fl.  ob  auch  unser  Cultus  dem  wahren 
Zwecke  der  Gotteaverebrung  hinlänglich  entspreche  ? 
3«  öb  in  der  protest,  Kirche  wirklich  durchgängig  die 
Geistesfreiheit  herrsche,  welche  die  Reformatoren  nicht 
nur  für  sich,  sondern  auch  für  ihre  ganze  neugestiftete 
Gemeinde  in  Anspruch  nahmen?  4.  sollen  wir  Protestan- 
ten nicht  vielleicht  selbst  die  Hände  zur  Wiedervereini- 
gung mit  der  IVlutterkirche  bieten?  S.-394.  Nachschrift 
an  die  katholische  Kirche  und  deren  Oberhaupt  (mit 
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^em  Motto :  Widerstrebet  nicht  dem  heiligen  Geist). 
Vi.  S.  398.  Etwas  f  dag  Herr  Adam  Müller  gesagt  bat 
aber  Etwas,  das  Gotha  gesagt  bat  und  noch  Etwas,  das  „ 
Luther  gesagt  hat.  Zur  Nacnfeier  des  Reformatioos« 
Jubiläums.  Nebst  einer  liechtsdeducdou  (JLeipz.  I8I7)« 
Gegen  die  Schrift  des  damaligen  Österreich«  General- 
coosuls  in  Leipzig,  worin  er  die  Reformation  angegrif» 
fea  und  eine  Aeusserung  Götbe's  misverstanden  oder 
gemiebreucbt  bette,  gerichtet,  mit  einem  Ao  bange, 
den  Vorwurf  wegen  jbossagung  von  der  alten  Kirche 
betreffend,  und  S.  420.  der  Rechtsdeduction .  Müller** 
noihgedrungene  Erklärung  über  eine  noch  nicht  erschie- 
nene (aber  doch  schon  in  Lieip».  ohne  Censur  gedrückte 
und  wenigstens  in  einigen  Exemplaren  ins  Publicum  ge- 
kommene), aber  bereits  vom  Prof.  Krug  tu  L,  öffentlich 
widerlegte  Schrift,  angebend,  mit  einem  Zusatz  über 
die  Art,  wie  jene  Müll.  Schrift  Hrn.  Prof.  Kr.  durch 
einen  hiesigen  RechUgelehrten  mitgetbeilt  worden  war« 
VII.  S.  433.  Dass  es  mit  der  Yernünftreligioh  noch  et« 
was  ist«  Ein  Nachtrag  zum  theologischen  Thesenstreit 
des  19t  ein  Jsbrh.  (Leipz.  1819*  8«)*  Archidiakon 
Harms  in  Kiel  hatte  sich  angemaßt  in  einer  Schrift: 
Daaa  ea  mit  der  Vernunftreligion  nichts  sey,  zu  behaup- 
ten, dass  alles,  was  alte  und  neue  Philosophen  über  die 
natürliche  und  vernünftige  Gotteserkenntniss  gedacht 
und  gesagt  haben,  nichts  sey,  und  wird  hier  mit  philo- 
sophischen Gründen  widerlegt.  VIII.  S.  453.  Ueber  die 
Bibelgesellschaften ,  ein  kosmopolitisch  •  theologisches 
Gutachten  (zuerst  in  Bran*s  Minerva  l8*I#  Nr.  3.  ge- 
druckt). Gegen  den  Zweck  dfrselbeft  wird  nichts  ein* 
gewendet,  aber  desto  mehr  gegen  die  Mittel,  die  Ver- 
breitung aller  biblischen  Bücher  in  bald  mehr  bald  we- 
niger genauen  Uebersetzungen  in  alle  Sprachen,  ohne 
erklärende  Aonaerkungen ,  da  hingegen  ein  kurser  und 
fruchtbarer  Ansaug  aus  der  Bibel  in  der  Landessprache 
aar  sittlich  «religiösen  Bildung  des  Volks  weit  heilsamer 
seyo  würde. 

Der  2te  Band  enthalt  ungleich  mehrere  kleine  Schrif- 
ten, vornehmlich  aus  den  letzten  5  Jahren.  IX.  S.  i. 
Apologie  der  protestantischen  Kirche  gegen  die  Verun- 
glimpfungen des  lirn.  v.  Haller  in  dessen  Sendichreiben 
en  seine  Familie  (L.  1821*  8«  und  zuerst  als  Recension 
des  Halter.  Sendiohreibens,  dai  in  der  katbo).  Kirche 
Aufsebn  gemacht  hatte,  in  der  Leips.  Lit.  Zeit.  1821  ' 
gedruckt,  bei  dem  zweiten  oder  eigentlich  dritten  Druck 
AUg.  Rtp.  1*30.  Bd*  UL  $U  %  *  Q' 
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aber  mit  einigen  Verbesserungen  und  Zusätzen,  auch 
verändertem  Titel,  ausgestattet  und  so  jetzt  zum  vierten- 
mal,  mit  den  Zusätzen  S«  29«  über  den  Namen  der  pro- 
testantischen Kirche,  S.  32.  über  das  Vertauschen  der 
kirchlichen  Formen),  X«  S.  37.  Appellation  an  den  Rich- 
terstuhl der  öffentlichen  Meinung  in  Sachen  des  Hrn. 
Stiftskapitolars  Fabritius  (in  der  äusserst  heftigen,  lei- 
denschaftlichen, allen  Fürsten  (mit  Ausnahme  des  Sul- 
tans, für  den  sie  doch  nach  dem  Urlheile  des  Hrn.  K. 
am  besten  geeignet  wäre),  Staatsdienern  u.  s.  f.  suge- 
eigneten  Schrift:  Ucber  den  herrschenden  Unfug  auf 
deutschen  Universitäten,  Gymnasien  und  Lycäen ,  oder 
Geschichte  der  akademischen  Verschwörung  gegen  Kö- 
ftigtbum,  Christentbum  und  Eigenthum.  Von  Karl  2VJo- 
rita  Eduard  Fabritius,  nunmehr  grossb.  Badenschen  Bi- 
bliothekar in  Bruchsal,  Mainz  1822),  wider  die  deut- 
schen Gelehrten,  betreffend  deren  angebliche  Verschwu* 
rung  auch  gegen  das  Cbristenthum.  L  1822.  (Eigent- 
lich auch  Recension  aus  der  Leipz.  L»it.  Zeit*  1822, 
St,  225*  226*  damals  besonders  abgedruckt.  Fabritius 
ist,  ehe  er  noch  eine  dritte  Schrift  herausgeben  konnte 
-(denn  er  hatte  scbon  früher  eine:  Der  Schaden  Josephs^ 
herausgegeben)  im  Zustande  völliger  Gemütbazerruttung 
gestorben.  XI.  S.  55.  Darstellung  des  Unwesens  der 
Proselytenmacherei  durch  eine  merkwürdige  Bekebrungs- 
geschichte  (die  des  Herzogs  Moritz  Wilhelm  von  Sach- 
sen, aus  der  Schrift:  Merkwürdiges  Leben  des  durchl. 
Fürsten  und  Herrn,  Herrn  IVloritz  Wilhelms  etc. -aus  be- 
sondern Nachrichten  beschrieben,  mit  verschiedenen  Actis 
publicis  und  Documentis  erläutert  und  mit  Kupferstichen 
versehen,  Frankf.  1719,  in  2  Theilen,  g.  deren  Verf.  der 
Prof.  Cb.  G.  Buder  in  Jena  gewesen  seyn  soll,  gezogen). 
Der  hohen  deutschen  Bundesversammlung  ehrerbietigst 
zugeeignet«  fL.  !8?2,  8*  S.  61.  sind  noch  2  andere 
Beiträge  zur  Geschiebte  der  Proselytenmacherci  erwähnt.) 
XII.  S.  117-  Die  Kircbenverbesserung  und  die  Gefahren 
des  Protestantismus.  Zur  Vorfeier  des  Reformations- 
festes. (L.  I8261  8*  Die  Schrift  besteht  aus  2  Theilen: 
einer  Rede  oder  sogenannten  Predigt,  die  aber  nicht 
wirklich  gehalten  worden  ist  (worin  die  Reformation 
als  ein  Werk  der  Liebe,  des  Glaubens  und  der  Hoffnung 
betrachtet  wird,  der  Liebe  zur  Wahrheit,  zur  Tugend, 
der  Gottes-  und  Menschenliebe;  des  Glauben»  an  eine 
göttliche  Weltregieruog,  an  ein  ewiges  Leben  im  sittli- 
chen Gottesreicbe,  an  das  Evangelium  1    der  Hoffnung 
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des  Gelingens,  des  allmähligen  Besserwerdens  und  3er 
Einigkeit  aller  Gläubigen  1  mit  1 2  Anmerkungen  S.  137, 
die  einzelne  Functe  der  Rede  erläutern,  und  einer  Abb. 
(S.  151.)  über  die  Gefahren  des  Protestantismus  (die  so- 
wohl active  als  passive  sind).  XIII.  S.  173.  Welche 
Folgen   kann  und  wird  der  neuliche  Uebertritt  eines' 

r^  y 

protestantischen  Fürsten  (des  nun  verstarb«  Herzogs  vori 
Anhalt  -  Kothen)  zur  katbo).  Kirche  haben?  (L.  lß26\  8») 
Nicht  die,  welchen  die  franzöi.  Zeitschrift  Etoile  ver- 
sündigte, dass  mehrere  protest.  Fürsten  diesem  Beispiele 
folgen  würden.  XIV.  S.  185.  Nachtrag  -zur  Schrift: 
Welche  Fbigen  kann  und  wird  u.  s.  f.  Nebst  einem 
köoigl.  Schreiben.  (Diess  Schreiben  ist  der  Brief  dea 
Königs  von  Preussen  an  seine  Halbschwester ,  die  Her- 
zogin von  Kothen,  der  hier  acht  erscheint,  da  der  in  der 
Schrift:  Warum  nennen  Wir  ans  Protestanten,  von  Jul. 
Frey,  unecht  war.  XV.  S.  199.  Apologie  eines  könig- 
lichen Schreibens  gegen  ungebürlicbe*Kritiken,  und  eines 
grossen  Philosophen  gegen  den  Vorwurf  des  geheimen 
Kstholicismus  (L.  1826,  8-  gerichtet  I.  gegen  des  Pfar- 
rers zu  Kleinrinderfeld  Lorenz  Wolf  Betrachtungen  über 
das  von  Sr.  Maj.  dem  Könige  von  Preuisen  an  I.  Durch), 
die  Herzogin  v.  K.  angeblich  erlassene  Schreiben,  nebst 
einem  rügenden  Blicke  auf  den  Nachtrag  des  Prof.  Krug: 
Welche  Folgen  kann  und  wird  der  neuliche  Uebertritt 
eines  protest.  Fürsten  zür  kathol.  Kirche  haben?  Würz* 
bürg  1826.  —  2.  S.  134.  Gegen  die  irrige  nnd  damals 
ed  niebrern  Orten  und  von  mebrern  Seiten  widerlegte 
Behauptung,  dass  Leibnitz,  wo  nicht  ein  offener  und 
erklärter,  doch  ein  geheimer  und  versteckter  Anhinget 
dea  Katbdlictsmus  gewesen  sey).  XV.  S.  248*  Send- 
schreiben an  Hrn.  Ho  fr.  v.  Schütz  in  Zerbst  über  kirch- 
liche Angelegenheiten.  Nebst  zwei  Briefen  von  Luther 
und  Leibnitz  (L.  1826,  8.  Gegner  hatte  in  der 

Ailergnädigsten  Zuschrift  der  durch).  Herzogin  von  An- 
halt-Kothen  an  den  Verfasser  der  Noten  zum  Texte  et c* 
4ie  &rug'scbe  Apologie  eines  königl.  Schreibens  seiner 
unberufenen  Prüfung  unterworfen.  Luther's  Brief  (S. 
267.)  ist  der,  welchen  er  an  den  jungen  Fürst  Joachim 
von  Anhalt  1534  geschrieben,  und  welchem  Bramigk  in 
der  Berlin.  Monatsschr.  1794«  April,  zuerst  bekannt  ge- 
macht bat,  Leibnitzens  Brief  (S.  268)  »t  die  Anwort 
an  den  Jesuit  Annibal  Marchetti).  XVII.  S.  271.  Die 
kirchlichen  Umtriebe  und  Umgriffe  im  Königreiche  Sacb- 
sco,  Jens  1826«  8*    (E*  gtb  dazu  vornehmlich  dea  Bi* 
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scboEs  Mauermann  Hirtenbrief  wegen  des  in  Sachten  eu 

feiernden  Jubiläums  Veranlagung;  dieser  ist  iiier  S.  274. 
abgedruckt 'und  mit  Anmerkungen  begleitet.)  XVlll. 
S.  301.  Neueste  Geschichte  der  Proselytenro  acherei  in 
;  Deutschland  nebst  Vorschlägen  gegen  dieses  Unwesen. 
"Ein  Beitrag  zur  Kircbengescbichte  und  tyirchenpolizei 
(zuerst  in  der  Minerva,   dann  auch  einzeln  1827  gedr. 
Die  hier  aufgestellten  Proielytenmachet  sind :    I.  Adam 
Müller,  dessen  Leben  und  verschiedene  Handlungen  er- 
zählt werden;   2.  Ludwig  Beckedorf  in  Berlin,  der  spä- 
ter öffentlich  zur  katbol.  Kirche  übergegangen  ist,  w\>* 
zu  ihm  der  lVlysticiimus  den  Weg  gebahnt  hatte;  3.  d^r 
Legat. -Rath  FfeilschirXer  (der  Offenbacber  Staatsmann). 
Die  Vorschläge  gegen  die  Proselytenmacberei  sind  S. 
328*  beigefugt).     XIX.  S.  341.  Wissenschaftliches  Gut- 
achten in  Sachen  des  Rationalismus  und  des  Supernatu- 
ralismus.    Ein  Nachtrag  zur  Leipziger  JDisputation.  (L. 
I827,  8*    Nach  dffr  geschichtlichen  Einleitung  (die  da* 
mala  erschienene  Schrift  des  nunmehrigen  Dr.  und  Prof. 
der  Theo).  Karl  Hase  in  Jena:  Die  Leipziger  Disputa- 
tion eine  tbeolog.  Denkschrift,   gab  zur  gegenwärtigen 
Veranlassung)  stellt  der  erste  Abschnitt  (S.  356.)  Raaio- 
nalismus  und  Irraaionaliitnus  gegen  einander  auft  der 
2te  (S.  382*)  Naturalismus  und  Supernaturalismus,  der 
3te  ( S.  393«)    Raaiooalismus    und  Supernaturalismut» 
Darauf  folgt  (S.  403.)  eine  ironische  Schlussbemerkung.) 
XX.  S.  405.  Was  sollten  jetzt  die  protestantischen  Ka- 
tholiken in  Deutschland  thun?   (L.  1827,  8*  Nicht  eine 
deutsch* katholische  Kirche  soll  gebildet  werden  (wozu 
bekanntlich  neuerlich  von  Dresden  aus  Vorschlage  aua- 
gegangen *ind),  sondern  die  probest.  Katholiken  sollen 
nicht  bleiben,  wie  und  was  sie  eben  sind;  vielmehr 
sollen  sie  aufhören ,   zweideutige  Katholiken  zu  zeyn 
und  entschiedne  Protestanten  werden,  wie  es  der1  Graf 
Christian  Ernst  von  Bensei- Sternau  gethan  hat.)  XXI. 
S.  429.  Fragen,  betreffend  den  Kampf  zwischen  der  ka- 
tholischen und  der  protestant.  Kirche.      Nebst  einem 
theolog.  Gutachten  (zuerst  in  Bran's  Minerva  Jan.  1828 
gedruckt;    hangt  mit  dem  vorhergehenden  zusammen, 
gegen  welchen  ein  Jurist,  Prof.  Elvers,  sich  erklärt  hatte. 
Da  der  gegenwärtige  Aufsatz  aeiner  Kürze  wegen  Miß- 
verständnisse veranlasst  hatte,   so  hat  Hr.  K.  ,ibn  jetzt 
ausführlicher    bearbeitet    oder    vielmehr  umgearbeitet. 
Das  Kescript  an  die  Universität  am  23.  Nov.  1827  ist 
S.  440*  und  der  (vorher  anderwärts  und  von  einem  An» 
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3cra  bekannt  gemacht«)  Bericht  der  theolog.  Facultä't 
sa  Leipzig  an  den  toben  Kircbenrath  in  Dresden  vom 
:g.  Dec.  1&27  S.  454  ff.  abgedruckt),     XXII.  S.  459. 
Tztchiroer*e     Denkmal.      Eine    kurze  Charakteristik 
Tzechirner'«  alt  Gelehrten«  Kanzelredners  und  Menschen 
(L.  1828«  8)-    In  dem  Vorworte  wird  der  letzten  Pre- 
digt, die  der; Verewigte  gehalten  hatte,  und  noch  dreici 
&chrifteo,  die  damals  über  ihn  und  seine  unvergessli- 
eben  Verdienste  erschienen  waren,  gedacht.     Ein  An«? 
bang  S.  471«  betrifft  Tzschirner'a  Nachlest,  und  das  lat. 
Gedicht  auf  den  Tod  Tztch.  mit  der  deutseben  Ueber- 
seUuog  in  gleichem  Sylbenmaass,  beide  von  einem  Un- 
genannten eingesandt,  machen  den  Sohluss.    XXIII.  S. 
477.  Enthüllung  mystischer  Umtriebe.    Ein  Beitrag  zur    9  . 
Keligiooe  -  Geschichte  unserer  Zeit.     (L.  1829,  8.  Die 
Mystiiication,  welche  im  Febr.  1829  durch  den  aus  Russ- 
}»ud  angekommenen   (sogenannten)    von  Reiohmeistev 
statt  fand,   der  Vorlesungen  über  die  Lösung  der  hoch- 
steo  Aufgabe  des  Menschen  anHng,  aber  bald  unter  sei- 
flwn  wahren  Namen,  Bötticber,  entlarvt  wurde,  dann 
Loch  eine  Schrift:  Gethsemane  und  Golgatha  oder  Je- 
ms  der  Hohepriester,  herausgab,  endlich  aber  der  russi- 
schen Regierung  ausgeliefert  wurde.    Angehängt  ist  S.  * 
493  f-  €'°  Bruchstück  aus  Ttedgca  Gedicht:  Wanderun« 
gen  durch  den  Weg  des  Lebens,  Fr.  von  Schlegel'a  Vor-. 
iesuDgeo  in  Dresden  über  Lebensphilpsophie  angehend, 
mit  Zusätzen  des  Hrn.  r^.  über  F.  v.  S.  und  Görrea.}  _ 
XXIV.  5.  499.  Der  Coli  bat  der  katholischon  Geistlich- 
keit, ein  ungerechtes,   unsittliches,    unchristlichea  und 
^bürgerliches  Institut,  welches  jede  cbristl.  Regierung 
suftebea  kann  und  soll.   (L;  1829,  12.  Der  Zweck  ist,  s 
nicht  nur  die  Zutraglicbkeit,  sondern  auch  die  Möglich- 
keit der  Aufhebung  des  Coli bats,  ohne  Rücksprache  mit 
dem  Papste,  ohne  Gewaltstreich,  ohne  Störung  der  öf* 
lautlichen  Ordnung  und  ohne  Beängstigung  des  zärtliok- 
uen  Gewissens,  darzuthun.)    Zum  erstenmale  gedruckt 
erscheint  der  letzte  Aufsatz  XXV.  S.  509.  Theologische 
MisceUent  U  S.  511.  Ein  theolog.  Problem  (des  Natur- 
menschen, Casp.  Hauter,  gute  Eigenschaften,  eine  That- 
ische ,  stimmt  nicht  zur  dogmat,  Lehre  von  der  Erb- 
sünde *nd  dem  natürlichen  Verderben}.    2.  S.  512*  Eine 
tbeolog.  Kuriosität   (eine  Stelle  aus  Heinroths  Schrift 
von  den,  Grundfehlern  der  Erziehung  und  ihren  Folgen 
1828:  aGott  bat  uns  gleichsam  an  seinen  Sohn  verwie- 
sen, er  selbst  ist,  so  zusagen,  vom  Schauplatze  der 
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Weh  abgetreten  und  hat  Alles  in  dessen  Hand  gegeben  < 
Aus  herrnbutischen  Schriften  werden  ähnliebe  Aeustcrun- 
gen  angeführt).  3.  S. 515.  Theologische  Konsequenz  und 
Inkonsequenz.  (Die  Consequenz  findet  in  dem  kathol. 
Religionssystem  mehr  statt  als  in  dem  alten  protestanti- 
schen. Jener  Consequens  muas  das  treue  Festhalten  an  dem 
Princip  der  Glaubensfreiheit  entgegen  gestellt  werden). 
4*  &  5*7«  Theologisohe  Stimme  aus  Frankreich  (aus 
dem  1829  in  Strassburg  gedruckten«  aber  nicht  in  den 
Buchhandel  gekommenen:  Discours  prononcp  a  la  distri- 
bution  des  prix;  aux  elfcves  du  gymnase,  par  M.  Willm, 
über  die  Freiheit  des  Unterrichts).  5.  Urkundliches 
Zeugnits  (von  Vergerius  bekannt  gemacht:  Consilium 

Suorundam  epucoporum  Bononiae.  congregatorum  quod 
e    ratio  ne   stabiliendaa    romanae    ecclesiae   julio  11L 
Pont.  Max.  datum  est  Bonooiae  d.  20.  Oct.  1553  wie- 
der abgedruckt  in  Jo.  Wolphii  Lectionum  memorabi- 
liura  et  reconditarum  centenarii  XVI.  Tom.  II,  p.  549  ss. 
und  Appendix  ad  faiciculum  rerum  expetendarum  et 
fugiendarum  ab  Orthvino  Gratio  editum  Colon.  1535  6a 
Tom.  IL  scriptorum  vett.  qui  ecclesiae  romanae  errores 
et  abusus  detegunt  et  damnant  etc.     Opera  et  studio 
Edw.  Brown,  JLond.  1690,  T.  IL  p.  641  ff.      In  Dr. 
Friedrich*«  Zeitschrift:    Der  Protestant,   Juo.  1829,  S. 
465.  ist  mehr,  als  hier,  über  diess  merkwürdige  Acten- 
Stück  gesagt).    6.  S.  523.  Noch  ein  Wort  über  Rstiona- 
lismus  und  Supernaturalismus.    (In  ihrem  Hauptzwecke, 
dem   Unglauben  und  Aberglauben  zu  steuern,  kommen 
beide  iiberein.    Der  fortdauernde  Streit  in  der  streiten* 
den  Kirche  zieht    keinesweges  ihren ,  Untergang  nach 
sich.    Notwendigkeit  der  Religiontphilosophie  und  ih- 
rer Entstehung  in  jeder  positiven  heligionsform.)  7. 
£•  529.  Neueste  Entdeckungen  in  Bezug  auf  Reforma- 
tion und  Protestantismus  (und  deren  Ursprungs,  in  H.  J. 
Schmitt'*  Versuch  einer  philoi.  histpr.  Darstellung  der 
Reformation   in  ihrem  Ursprünge,  SuUbacb   1823*  8* 
S.  531.  Seltsame  Anwendung  des  Perfektibilitäts- Prin- 
zips (zur  Vertbeidigung  des  Katholicismus  gegen  den 
Protestantismus,  wpbei  der  gerühmte  Rationalismus  der 
röm.  Kirche  in  sein  wahres  Licht  gesetzt  wird). 

Handbuch  der  christlichen  Sittenlehre*  V on  Dr. 
Christoph  Friedrich  von  Animon.  Drit- 
ten Bandes  erste  Abtheilung.    IV.  256  5.  gr.  8. 
Zweite  Abtheilung,  mit  dem  Register.  Vlll.  55g  5". 
'    gr.  ö.   Leipzig,  Goschen  1829. 
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Mit  diesen  beiden  Abtheilungen  iet  dos  treffliche 
WerR  vollendet«  des  deo  ehrwürdigen  Verf.  in  einer 
Jaogea  Reihe  von  Jahren  oft  und  vielfach  beschäftigt 
bat  und  dessen  Zweck  wer  (wie  sich  der  Verf.  selbst 
darüber  in  der  Vorrede  zur  letzten  Abtb.  äussert)  xdie 
Lehreo  der  Moral  auf  das  aus  der  göttlichen  Idee,  wie 
sie  durch  den  Erlöser  der  Welt  in  uns  vermittelt  wur- 
de, abgeleitete  Princip  der  Wahrheit  zu  gründen«  sie  in 
dem  Zusammenhange,  in  welchem  sie  in  daa  Leben  ein* 
treten,  mit  möglichster  Vollständigkeit  und  Klarheit  dar» 
zustellen  und,  weil  des  nur  in  der  edlen  Umgangsspra- 
che geschehen  Kann«  auf  Jeden  Schmuck  der  Rede  und« 
so  viel  ea  möglich  war,  selbst  auf  alle  Schul  formeln  Ver- 
zicht zu  leisteo.c    Das  Werk  ist  daher  weder1  bloss  den 
Gelehrten  und   den  Theologen   noch  einer  besondere, 
kirchlichen  Partei  gewidmet  (die  cbristl.  Sittenlehre  soll 
vielmehr  die  Sonderbarkeiten  der  einzelneu  Confcssioaen 
vertilgen  und  zur  Einheit  der  Pflicht  oder  des  guten  VVil* 
lenz  führen)  sondern  soll  gebildeten  Christen  jedes  Stan- 
des aar  sorgfältigsten  Belehrung  und  Benutzung  dienen— • 
und  das  wird  es.    Die  erste  Abtb.  des  ßten  ß.  handelt  in 
der  Einleitung  von  der  Menschenliebe  überhaupt  und 
stellt  die  Bilder  des  wahren  Menschenfreundes  und  des 
Menschenfeindes,  in  allen  Zügen,  dar.    Hierauf  folgen« 
da  dieser1  Band  den  dritten  Abschnitt,  Nächstenpflichten« 
behandelt,  i.  die  Pflichten  gegen  das  Leben  Anderer  dar 
(Gegenstande  sind:  die  Todesstrafe  und  die  Nothwehr; 
der  Mord,   der  vorsatslicbe  Mord;   die  Verletzung  der 
Gesundheit  des  Nächsten;   thätige  Sorgfa.lt  für  das  Le- 
ben Aoderer)  S.  17.  —   2.  S.  50.  Pflichten  in  Rücksicht 
der  Persönlichkeit  Anderer.    (Sittliche  Ansicht  der  Leib- 
eigenschaft;  sittliche  Ansicht  der  ScUverei;    von  dem 
Despotismus  und  der  Herrschsucht;  von  dem  Zorn  (und 
den  verschiedenen  Ansichten  über  ihn);  Verwahrungs- 
mittel gegen  Zorn;    Beförderung  der  Freiheit*  Anderer 
(in  dem  Charakter  eis  Weltbürger,  Ersieher  etc.).  3. 
$•  109.  1'flicbten  in  Ansehung  der  Cultur  Anderer.  (Von 
der  Lüge;    verschiedene  Ansichten  von  der  Sittlichkeit 
derselben;    die  Nothlüge;   die  edle  Lüge;  bestimmtere 
Begrenzung  der  Wahrhaftigkeit;    dio  eigentliche  Lüge; 
von  der  Mittheilung  der  Wahrheit;    von  der  Duldung 
der  Andersdenkenden).     4.  S.  170.  Die  Beglückung  des 
Nächsten.    (Die  Ehrlichkeit  und  der  Raub;  Diebstahl, 
Betrug  und  Treulosigkeit;    Unsittlicbkeit   dieser  Hand« 
lungen  und  Notwendigkeit  der  Wiedererstattung;  ßil- 
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ltgkeit  und  Dienitfartjgkeit,  Zins  und  Wucher;  Wohl- 
thätigkeit  und  Almosen;  von  dem  Hochmutbe,  der 
Grobheit,  der  Schmähung  und  Verl  umdung;  Beschei7 
denheit,  Höflichkeit,  Erhaltung  der  Ehre  Anderer ;  Neid, 
Feindschaft  uad  Streitsycbt;  Verträglichkeit,  Jeindea- 
liebe  und  Versöhnlichkeit. 

Die  «weite  Abtheilung  begreift  die  besondero  Nach)« 
atenpflichten  in  sich.  Erste  Unterabtbeilung.  Von  den* 
Pflichten  der  Obrigkeiten  und  Untertbanen«  Nachdem 
der  Begriff  des  Staats  bestimmt,  die  Entstehung*  des  Staats 
und  die  Msnnicbfaltigkeit  seiner  Regierung  angegeben« 
der  Gliederbau  des  Staats  oder  die  verschiedenen  Stände 
betrachtet  sind,  .werden  S.  37.  nie  Pflichten  der  Obrig- 
keit als  Gesetzgeberin,  als  Kicbterin,  als  Machthaber! a 
durchgegangen  (dabei  auch  von  gerechten  Kriegen  S. 57 ff. 
gebandelt);  dann  folgen  die  Pflichten  der  kirchlichen 
Obrigkeit;  die  moralische  Begründung  der  obrigkettl. 
Pflichten;  S.  &l*  die  Pflichten  der  Unterthanen.  Zweite 
Unterabtheilung  S.  09.  von  den  Pflichten  der  Ehegatten 
und  Unverehlichten  (wo  folgende  Materien  umständlich 
abgehandelt  werden:  die  Begriffe  der  Ehe  überhaupt  1 
sittlich- christlicher  Begriff  der  Ehe;  physische  Bedin- 
gungen der  Ehe;  pathologisch- moralische  Bedingungen 
derselben;  das  Ebehioderniss  der  Blutsverwandtschaft  ; 
Uebersicht  der  hieraus  abgeleiteten  Theorien;  morali- 
sche Deduction  der  Eheverbote;  politisch  •  kirchliche 
Bedingungen  der  Ehe;  Bestätigung  der  Ehe  durch  die 
Trauung;  Monogamie,  Polygamie  und  zweite  Ehe;  die 
aittliche  UnauflöslichkeU  der  Ehe;  von  dem  christlichen 
Erlaubnissgesetze  der  Ehescheidung;  Pflichten  der  Ehe- 
gatten ;  Ehebruch ;  Ehelosigkeit  und  frühe  Eben  sv  von 
der  Keuschheit;  von  der  Unkeuscbheit  und  den  Ver- 
wahrungsmitteln gegen  sie).  Dritte  Untetabtheilung. 
8.  247.  Familienpflichten.  (Umfang  der  elterlichen  Pflich- 
ten; Einwirkung  der  Eltern  auf  die  Ersiehung  der  Kin- 
der; Pflichten  der  Kinder;  Pflichten  der  Herrschaft  gegen 
das  Gesinde;  Pflichten  des  Gesindes.  Vierte  Unterab- 
tbeilung: S.  276«  Pflichten  gegen  Freunde  und  WohU 
tbäter.  Nachdem  der  Begriff  und  Werth  der  Freund- 
schaft erörtert  ist,  wird  das  Freundesleben  als  Pflicht« 
das  würdige  Betragen  der  Freunde ,  die  Dankbarkeit 
siind  Undankbarkeit %  dargestellt.  fein  Anbang  S.  205* 
betrifft  die  moralische  Stellung  des  Menschen  gegen  die 
Thi^re.  Bei  jedem  besondern  Abschnitte  sind  die  vor- 
züglichsten Schriften  nachgewiesen.  '  $.  311.  fängt  daa 
Ke  guter  über  alle  Tbeile  des  Werkt  an. 
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Praktische*  Handbuch  für  alle  Kanzel  -  und 
JitargeschäJCe  des  Stadt  -  und  Landpredigers, 
ksi  Sa m»  Baur,  König L  fVürtemb.  Dekan  und 
Pfarrer  zu  Alpeck  u.  Gottingen.  Zweiter  Band. 
UinSen9  Osiander,  iÖ3o.  XV L  5o7  &  8. 
i  Rihlr.  16  Gr,  , 

Dieser  Btod  enthalt  Materialien  füt  festliche  Tag* 
^1  dick  würdige  Ereignisse,  die  kirchlich  gefeiert  vyet> 
Erlte  Abth.  Freudige  Ereignisse.  Itter  Abscbn. 
Jo  Erudtefett ;  19  Entwürfe  zu  Predigten  über  ver- 
«iieiene  Texte ;  29  Skizzen  zu  Predigten ;  10  Uaupt- 
»nie.  2ter  Abscbn.  Dfls  Reformatioosfejt :  14  Predigt- 
Latvorf e ;  30  Skizzen;  10  Hauptsätze,  3ter  Abscbn* 
^»Eircbweibfest:  12  Entwürfe  zu  Predigten  ;  28  Skia» 
^«  so  Predigten  ;  16  Hauptsatze,  ^ter  Abscbn.  Pre- 
^ua  oad  Reden  bei  Einweihung  einer  neuen  oder 
"4ttterteo  Kirche,  einer  neuen  Orgel,  Kanzel  oder 
blecke,  bei  Anlegung  eines  Gottesackers,  bei  Errichtung 
'*t  Bibelaottah  :  13  Entwürfe,  8*SJ"«&en,  IO  Hauut- 
: tu  Predigten»  51er  Abschn.  Sieges-  und  Friedens- 
Feier  dea  i8ten  Octob. :  9  Entwürfe,  10  Skizzen, 
Biopuiiae.  Zweite  Abth.  ister  Abscbn.  Busstags- 
tor:  24  Entwürfe,  36  Skizzen,  20  Hauptsätze  zu  Pcey 
R?ea.  jter  Abscbn.  Trostpredigten  bei  mancherlei  trau- 
^  Yertolassongen :  zur  Zeit  des  Krieges,  bei  Land- 
Hi§ea,  ansteckenden  Krankheiten,  Seuchen,  Feuers* 
Enstes,  fheyruog  pnd  Mangel  u.  dgl.j  Armen-  und 
-js«ko  -  Predigten  :  12  Entwürfe,  4oSkiszen,  20  Haupt- 
5  U  £s  ist  also  hier  hinlänglich  für  die  gesorgt,  wel- 

m  solchen  Hulfsquellen  aus  irgend  einem  Grund? 
^•Zuflucht  nehmen  müssen.  Sie  yperden  ihre  ganze 
isüfükrung  hindurch  ausreichen« 

Communion  <r  Puch  oder  Anreden  an  Communi- 
(orten,  nebst  Betrachtungen  und  Gebeten;  rer-r 
J^si  und  gehalten  von  AI.  F riedrich  August 
CsAe,  Diakonus  zu  Kaditz  bei  Dresden*  Dresr 
und  Leipzig ,   Arnold*  ache  Buch.    i83o.  X. 
8.    18  Gr. 

Karze  Anreden  und  langete  Betrachtungen  wech- 
aiit  einander  an  diesem  neuen  Communion- Boche 
Die  kurzen  Airreden  sind  vor  der  Haltung  dea 
AWcdmahli  vom  Verf.  an  die  Communicanten  gehalten 
"«ita-,  sie  sind  in  Versen  abgefaest,  meist  erst  Wäh- 
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read  der  Predigt«  die  sein  Golbge  hielt,  um  «ieb  nof 
selbe  besieh  au  zu  konnett,  gemacht  und  aufgeschrie 
die  Bibelstellen,  über  die  gepredigt  worden  wer«  ut 
gesetzt;    es  sind  theile  allgemeine  Ao reden ,  tbeilj 
besondere  Zeiten  oder  Feite  (en  der  Zahl  55,  bis 
Darauf  folgen  7  Betrachtungen!  die  das  Abendmahl 
seinen  wichtigen  Einflnss  angeben  pder  durch  die  F 
desselben   veranlasst  werden.    Den  Scblus*  macher 
J48.  ein  Beichtgebet  und  Gebete  am  Morgen  und  At 
dea  Communion- Tages,  euf  dem  Krankenlager  und 
Tage  d^r  ersten  Abendmablsfeier.    Auch  der  Vor 
empfiehlt  diess  CQinmuniQnbucb, 

Geschichte. 

Oeuvres  historiques  de  Frederic  U  6ro 
Nouvelle  Edition ,  ayßc  des  Notes  et  Renseig 
mens.  Ihme  premier.  XVI.  35o  S.  gr.  Ö.  2< 
secQnd.  X.  47  i  S.  Tome  troisieme.  XL  45t 
Tome  quatrieme»  VIII.  4o4  5.  Leipzig ,  ßrc 
haus;  Paris,  Hey  et  Gravier,  i83q.   q  Rtfilr 

Der  ungenannte  Herausgeber«  der  sich  am  Ende 
Vorrede  einen  Sohnler  des  Hm.  Hofr.  Pölitz  nennt,  • 
aen  geschichtliche,  bieher  gehörende  Werke  er  auet 
den  Anmerkungen  benutst  hat,  versichert  (was  den  I 
aeine  Erfahrung  nicht  gelehrt  hat)x  die  bistoriic 
Werke  Friedrich  des  Gr.  wären  der  gegenwärtigen 
neration  nicht  so  bekannt,  wie  sie  es  au  seyn  verdi 
ten,  wahrscheinlich  auch  deswegen,  weil  sie  nicht 
leicht  au  haben  wären.  Zwei  Sammlungen  der  Ws 
werden,  mit  Angabe  ihres  Inhalts,  angeführt!  1.  Oem 

Jtublieca  du  vivant  de  V  auteur  (Berlin  1789);  % 
ameuse  editionc,  ds£  Oeuvres  posthumes  (Berlin  \ft 
unter  der  Aufsicht  des  Min.  von  Wöllner  redigirt. 
nun ,  die  wichtigen  histor.  Werke  Friedrichs  zur  sl 
meinem  Kenntnis*  zu  bringen,  sind  sie  in  dieser  001 
mit  Sorgfalt,  anständig,  gedruckten  und  wohlfeilen  Sac 
Jung  zusammengestellt  und  in  der  Vorrede  ist  eine 
gemeine   Ansicht    voo    den   einzelnen  aufgenomme 
Werken  gegeben.     Der  Text  ist  sehr  correct,   in  £ 
$her  Orthographie  und  mit  deo  erforderlichen  Verb* 
rungen  der  oft  verstümmelten  Namen  gedruckt;  wo 
fenbare  geschichtliche  Fehler  vorkommen,  sind  dicie 
den  untergesetzten  kurzen  Anmerkungen  verbessert; 
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Anführung  von  Trectaten  und  Urkundeo  sind  die  Werke 
angegeben,  wo  man  sie  vollständig  antrifft.    Der  erste 
£Vand  enthält  die  vom  Könige  feinem  Druder«  dem  Prin- 
zen von  Freoeeen ,   angeeigneten  Memoire*  pour  eervir 
a  rhiatoire  de  la  maiaoo  de  Brandebourj»  (von  den  Site* 
aten  Zeiten  bis  tum  J.  1740).    Sie  find  in  3  Tbeilen 
(1750  bia  eof  den  Tod  dea  grossen  Cburfursten  ,  1751» 
den  Zeitraum  i688~I7l3*   1758  die  Regierung  Fried- 
rich Wilhelms  1.)  erschienen,  ,für  jene  Zeit  daa  brauch» 
barate  Handbuch  der  brandenburgiscben  Geschichte,  in 
den  ältern  jZeiten  fast  au  Kurs,  von  der  Regierung  dea 
grossen  Cburfursten  an  ausführlicher.    An  sie  schliessen 
sich    folgende    damit  zusammenhängende  Aufsätze  an: 
S.  269.  Du  Mililaire  (im  branaenb.  Staate}  depuia  soo 
Institution  (von  1609  an)  jusqu'  ä,  la  ho  du  regne  de 
Frederic  Guillaume.     S.  297.  Des  moeuirs,  des  coutu- 
mee,  de  1' Industrie,  des  progres  de  1' esprit  humaio  dana 
lea  acta  et  dana  lea  aciences  (von  den  Zeiten  der  alte* 
sten  Bewohner  der  Mark,  den  Teutonen  und  Semnoneo, 
an,  nach  far  Apsicht  des  V.erfs.  in  3  Perioden  getbeilt, 
wovon  die  letzte  vornehmlich  die  Verdienste  dea  Hau- 
ses Hobenzollern  ins  Licht  setzt).    S.  34t*  Du  gouveiv  ' 
nement  ancien  et  moderne  du  Brandebourg  (sehr  kurz). 
Dieae  drei  Aufsätze  stellen  die  militärischen  Einriebtun« 
gen,   die  Civiliaation  und  die  Regierungsform  der  bren- 
denborg, preuaa.  Staaten  ausführlicher  dar,  als  es  in  den 
3»icm.  geschehen  konnte.    Der  Ute  Band  umfasst  ganz 
die:   Histoire  de  moo  temps,  daa  erste  Werk,  daa  aus 
der  Feder  dea  Königs  hervorging  unmittelbar  nach  dem 
Lude  dea  sten  achlesischen  Kriegs,  die  ersten  6  Jahre 
aeiner  Regierung  umfassend,  in  14  Capiteln  (l.  Zustand 
Freoasens  und  der  übrigen  europ.  Staaten  zur  Zeit  des 
Todes  Friedrich  Wilhelms  I.    Gründe  des  Kriegs  gegen 
Oesterreich.    2.  Tod  Kaiser  Karls  1.  und  der  rues.  Kai- 
ser io  Anna.    Anfang  dea  Kriege  bis  auf  das  Bombarde- 
ment von  Neisse  am  19  —  21.  Jan.  1741.     3.  Vom  9. 
Marz  1741  bis  9.  Qct,  d.  J.    4  Waffenstillstand ;  Spa- 
nien erklärt  Oesterreich  den  Krieg;  Revolution  in  Russ- 
land.    5.  Feldzug  der  Franzosen  und  Baiern  in  Oester- 
reich, des  Königs  in  Böhmen;    Veränderung  des  engli? 
schen  Ministeriums  1742.    6.  Fortgang  des  Kriegs  1742 
bis  zu  den  Breslauer  Friedenspräliminarien  II.  Jun.  1742, 
7.  Feldsüge  der  Franzosen ;    Krieg  awischen  Russland 
and  Schweden,     g.  Militärische  und  politische  Ereig- 
nisse des  Jahre  1743  t   Schlacht  bei  Dettingen  am  27. 
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Jan.  1743  (S.  334).-   9.  Negooiattonen  des  Königs  mit 
tetersburg  und  Frankreich;    Gründe,   die  den  König 
2ur  Erneuerung  des  Kriegs  bestimmen.    10.  Feldtüge  ir? 
Italien  u.  a.  f.  1744;  Seekrieg;   Feldzug  dea  Königs  ia 
Böhmen  und  (S<  323.)  Betrachtungen  darüber,    ff.  Vom 
Einfalle  der  Oesterreicher  in  Schlesien  bis  sum  Frieden) 
mu  Füessen  den  22.  Apr.  1745.    12*  Feldzüge  in  Italien, 
den  Niederlanden  und  Schlesien  1745.    13.  Feldzug  des 
Königs  in  Böhmen;  Schlacht  bei  Sorr  den  30.  Sept.  1745, 
S.  408*      14-  Revolution  in  Schottland;    Schlacht  bei 
Kesselsdorf  den  15.  Dec.  1745?  S.  452.  Dresdner  Frie- 
de den  25.  Dec).     Diese  Schrift  ist  das  vorzüglichste) 
Werk  dea  Königs,  auch  in  Ansehung  des  Vortrags.  — • 
Die  Histoire  de  la  guerre  de  sept  am,    wovon  13  Ca- 
pitel  im  I Ilten  Bande  stehen,  fangt  im  r.  Cap.  mit  den 
innern  Einrichtungen  ,   die  der  König  in  seinem  Reiche 
nach  Endigung  dea  2teo  schlesischen  Kriegs  traf,  und 
mit  den  Madisregeln -der  Kaiserin  Königin  an;  dann  folgt 
Cap.  2.  S.  23.  die  Geschichte  der  beideo  letzten  Jahre 
des  österreichischen  Erbfolgekriegs  1747  und  1748  bis 
zum  Aachener  Frieden  den  30  Apr.  und  18*  Oct.  1748- 
Im  3ten  Cap.  S.  45  ff.  sind  die  Uneinigkeiten  zwischen 
England  und  Frankreich  und  der  Krieg  beider  Machte 
und  die  Ursachen,  die  den  König  von  Preussen  zum 
Kriege  bestimmten,  nebst  dem  Piano  aeinea  Feldzuga, 
angegeben.    Die  Geschichte  dea  Kriegs  fangt  er  in  dem 
4ten  Cap.  S.  65.  an.    Sie  ist  auf  die  tyoten  gegründet, 
die  der  König  während  des  langen  Laufs  des  Kriegs  auf- 
gesetzt hatte  und  aus  denen  er  gleich  nach  dem  Frie- 
den das  Werk  zusammensetzte;  denn  er  bemerkt  selbst* 
dasa  er  ea  am  17.  Dec.  1763  beendigt  habe.    Man  er- 
zahlt,  der  Lieblingtbund  dea  Königa  habe  daa  Manuscript 
dea  Werks  zerrissen;  sollte  diese  Anekdote  wahr  seyn, 
so  iat  sie  gewiss  sehr  übertrieben,  inzwischen  schreibt 
man  dem  Umstände,  dass  der  König  das  völlendete  Werk 
nicht  habe  wieder  anfsngen  wollen,  die  Verschiedenheit 
der  Erzablungiart  in  Vergleich  mit  der  Geschichte  seiner 
Zeit  zu,  wiewohl  diese  leichter  sich  aus  andern  Grün- 
den  erklären  laset.    Der  lVte  Band  enthalt  nur  noch  die 
3  übrigen  Capitel  der  Geschichte  des  Kriegs,  und  ins 
I7ten  die  beschichte  der  Verbandlungen  und  dea  Hu* 
bertsburger  Friedens,  mit  Angabe  der  Verluste,  welche 
die  kriegführenden  Parteien  erlitten  haben.    Dann  foU 
gen  S.  179.  die  Mömoires  depuis  la  paix  de  Huberts« 
bürg  T763,  jusqu'  ä  la  fin  du  yartage  de  la  Tologne  1775, 
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weich«  in  3  Capiteln  die  innero  und  ä'nssern  Verhält- 
nisse Pfcfenssens  angeben,  »Nach  ao  muhvollen  Feld  äu- 
gen ,  sagt  der  Verf.  im  Eingänge ,  die  mein  Tempera- 
ment abgenutzt  betten,  liess  meip  vorgerücktes  Alter 
mich  Schwächen,  all  nothwendige  Folgen  davon  fühlen, 
liest  mich  das  Ende  meiner  Laufbahn  als  nahe  bevor- 
stehend erblicken  und  vermuthen,  dass  die  einzigen 
Dienste,  die  ich  dem  Staate  erweisen  könnte,  darin  he- 
eiüirderj,  da*s  ich  durch  eine  weine  und  thätige  Verwal- 
tung die  unendlichen  Uebel  vertilgte,  welche  der  Krieg 
in  sllen  Provinzen  der  preussiseben  Herrschaft  verursacht 
hatte»  Das  iate  Cap.  schildert  die  Politik  von  1763  t- 
1775,  Freuiaens  Allianz  mit  Russland,  den  russisch -pol* 
i  auch  -  türkischen  Krieg  9  den  Streit  mit  Danzig  u.  a. 
Das  dte  Cap.  handelt  von  den  Finanzen ;  das  gte  von 
dem  Militär  dieser  Zeit.  S.  321.  Äppendice,  de  ce 
qui  a*est  passe  de  plus  important  dapuis  1774«  jusqu*  a 
177g  (in  Frankreich,  England,  den  engl,  amerikanischen 
Kolonien,  Kussland,  Oesterreich  und  andern  europäischen 
Staaten).  Den  Schluss  machen  S.  349.  die  Memoire»  sur 
la  guerre  de  1778  (den  baierischen  Erbfolgekrieg  vom 
Tode  dea  Chnrf.  Maximilian  an  bis  zu  dem  Teschner 
Frieden ;  sie  sind  gleich  nach  diesem  Frieden  aufgesetzt 
und  geben  den  Gesicbtspunct  an,  unter  welchem  der 
König  die  Begebenheiten  dieser  Zeit  betrachtete.  Die 
Reßexions  sür  les  talens  militaires  et  sur  le  caractere  dtt 
Charles  Xll.  und  die  Eloges  sind  nicht  in  diese  Simm« 
long  aufgenommen,  weil  sie  nicht  mit  den  historischen 
6 ehr iften  nothwendig  verbunden  sind«  Inwischen  hängt 
es  von  der  Aufnahme  dieser  Bände  ab,  ob  ite  noch  ei- 
nen Platz  erhalten  können. 

1  ♦ 

Von  der  Bibliothek  der  wichtigsten  neuern  Geschichte- 
totrke  des  Auslandes  in  Uebersetzungen  von  einer^  Ge* 
Seilschaft  teuUcher  Gelehrten;  unter  Redaction  von 
K.  H.  L.  Pölitz  etc.  sind  die  vierte  bis  tüjte  Lieferung, 
Leipzig  1830  u.  31,  in  Haftleben'e  Verlags- Expedition^ 
erschienen«  Wir  fuhren  die  Werke,  die  in  diesen  Lie- 
fetungen  zum  Theil  zerstückt  zu  linden  lind*  im  Zu- 
sammenhange an: 

'  '  s  . 

Der  Wienkr  Cöngress.  Geschichtlich  dargestellt 
von  G.  Fla  8  sa  n.  Aus  dem  Franzis,  übersetzt 
und  mit  einet  Vorrede  begleitet  von  A.  L.  Herr* 
mann,  Prqf.  der  Gesch.  am  adel.  Cadettencorps 
zu  Dresden:   Zweiter  Band.   «87  S. 
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Im  9ten  Ruche  sind  die  Verhältnisse  der  Schweis« 
deren  Abgeordnete  sieb  auf  dem  Congreese  befanden, 
bis  zur  Erklärung  dei  Congresses  in  Betreff  der  Schwei* 
i  dargestellt.    Das  löte  Buch  geht  Italien  an,  insbesondere 
die  Wiederherstellung'  der   österreichischen  Monarchie 
daselbst«    die  Vereinigung  Genua's  mit  Fiemoot,  die 
Thronfolge  in  Sardinien,  Toscana's,  l'iombino's,  Mode» 
na's  Schicksale  und  Forderungen  des  römischen  Hofes. 
Neapel'*  und  insbesondere  Murat's  Schickaale  und  die 
Verhandlungen  Über  den  Maltbeserorden ,    nehmen  das 
Ilte  Buch  cid.    Drei  Bücher  (12.  13.  14  )  'sind  den  Ver- 
bandlungen über  Deutschland,  die  Bundesverfassung  und 
die  Schicksale   einzelner  deutscher  Länder  gewidmet. 
Daa   151a  Buch  eröffnet  die  General.  Acte  des  Wiener 
Congresses ,    gegen   welche    von   verschiedenen  Seiten9 
auch  vom  Fauste,  protestirt  wurde,  woran  sich  Betrach- 
tungen über  den  Vertrag  vom  9.  Juny,  über  die  eigent- 
liche Macht  des  Congresses  und  die  Ergebnisse  dessel- 
ben, die  gerühmt  werden,  und  über  das  Gleichgewicht 
zu  Lande  und  zur  See  anscbliessen.      Das  löte  Buch 
beschäftigt  sich  ganz  mit  dem  Wiedererscheinen  Napo- 
leons'und  dessen  Folgen,  bis  zu  seiner  Ergebung  an  die 
Engländer.    I7tes  Buch,  Ludwigs  XVIII.  Verbältniss  titz 
den  Verbündeten  und  Unterbandlungen  mit  ihnen.  Streit 
über  das  Museum.     Bestimmte  Abschaffung  des  Neger- 
handels von  Seiten  Frankreichs  (wenigstens  dem  Ver- 
sprechen nach).    An  die  Fortschaffung  Napoleon'*  nach 
St.  Helena  knüpft  sich  die  Schilderung  seiner  Ansprä- 
chet seiner  Politik ,  seines  Charakters  und  ein  Urtheil 
Über  ihn,  das  freilich  nicht  so  gut  ausfallt,  wie  bei  man« 
eben  Anbetern  desselben,  denn  der  Verf.  versichert,  ihn 
nie  geliebt  zu  haben.    iQies  Buch,  Streitigkeiten  über 
die  Friedensbedingungen.      Milderung  derselben  unter 
dam  Minist,  des  Herzogs  v.  Richelieu.    Pariser  Frieden 
den  20.  Nov.  I8l5«    Heilige  Allianz  (die  der  Vf.  lieber 
eine  Deklaration  als  einen  Vertrag  nennen  will).  Ver- 
trag, über  das  Herzogthum  Parma.    Der  deutsche  Bund, 
lotea  Buch,  Ausführung  der  Beschlüsse  des  Wiener  Con% 
gresses.     Eröffnung  des  neuen  deutschen  Bundestages. 
Allianz  von  Frankreich  mit  den  vier  grossen  Machten. 
Bemerkungen  über  das  nun  angenommene  Erhaltung*- 
aystem.    Beigefügt  ist  (S.  284.)  ein  Verzeichnis*  der  von 
Flassan  im  3ten  Tbeile  seines  Werke  mitgetheilten,  suf 
den  Wiener  Coogress  Bezug  habenden  (41)  Actenstncfc^ 
mit  jedesmaliger  NachwexsuDg,  wo  aio  in  Klü'ber'a  Acten 
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de*  Wiener  Kongresses  (7  Theile,  Erlangen  1815) 
Soden  sind,  so  weit  selbige  gehen. 

Geschichte  des  neuern  Griechenlandee  seit  der 
Zeit  des  Befreiungskrieges.  Aus  dem  Französ. 
von  J akov  aky  Rizo  N er ulos ,  gewesenen  er- 
sten Minister  der  Hospodate  der  Moldau  u  Wal- 
lach ei.  Ueber setzt  durch  Prof.  Dr.  H.  F.  Ei- 
se nb  ach  zu  Tubingen,   (bte  Lief)  i85o.    168  5. 

In  12  Cspiteln  (von  denen  das  erste  die  Entstehung 
nod  Ausbildung  der  Hetäria  und  die  Sitten  der  Armato- 
les  beschreibt)  geht  die  Geschichtserzäblung  bia  zur 
Einnahme  und  Zerstörung  von  JVlissolongi.  Die  Bege- 
benheiten sind  riemlich  vollständig  und  wohl  verbunden 
dargestellt»  wir  wünschten  nur  dasa  überall  auch  die 
Zeitangaben  beigefügt  wären«  Der  Uebersetzer  hatte 
hier  mehr  nachhelfen  aollen. 

Malcolm*  s  Geschichte  von  Per  sie  n.    Zweiter  - 
Band.    Der  Schluss  nodi  in  der  httn  Lief,  von 
&  a57 — 551.  t 

Es  ist  hier  der  letzte  Theil  dieser  Geschichte  Per- 
stres  und  seiner  Provinzen  in  der  neuesten  Zeit  gelie- 
fert bis  18 f 4»  und  es  sind  folgende  Zeittafeln  beigefugt 
▼00  S.  345 1   12.  die  Dynaatie  der  Sofi»  vom  Ursprünge 
dieser  Familie  bia  zum  Tode  Abbas  dea  Grossen  (1499  — 
1637  Chr.).      13.  Vom  Tode  dea  Schah  Abbas  bis  zu  , 
der  Eroberung  Persieos  durch  die  Afghanen  und  die 
Abdankung  Scbab  Sultan  Husaeina  1627  —  1722.  14. 
Die  Afghanen -Monarchie,  Welche  den  Titel  » Könige  von 
Petiten!:  annahm;  mit  einem  flüchtigen  Blick  auf  den 
Einfall  der  Türken  und  Russen  in  Persien.  1724  —  29. 
15.  Geschichte  dea  Nadir  Schah  und  feiner  unmittelba- 
reil Nachkommen.  1688  —  *750*    *6.  Regierung  Kefrim 
Khane,  aus  dem  Zendstamme,  1750  —  79.    17.  Nachricht 
ton  Kerrim's  Nachkommen,  1780 — 95.    18.  Dar  Zustand 
Persieos   und  der  Nachbarstaaten  bei  Begründung  der 
Herrschaft  von  Aga  IYJabomedt  dem  Stifter  vom  jetzigen 
Königshauses    19.  Das  Leben  Aga  Mahomed  Khans  seit 
1747»  des  Kadschir'a,  Onkels  und  Vorgängers  vom  jetzi- 
gen König  f  nebst  kurzer  Nachricht  von  den  Haupter- 
eignissen seit  der  Thronbesteigung  des  jetzt  herrschen- 
den Monarchen  (Futtih  Aly  seit  1796).  —  Diese  Ueber- 
macht  das  Original  nicht  entbehrlich  und  scheint 
etwas  flüchtig  gearbeitet«  , 
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Bignpn* t  Geschichte  von  Frankreich  vo9 
achtzehnten  Briimaire  (November  1799)  bis  zun 
Frieden  von  Tilsit  (Jul.  1807^).  Uel^tr  setzt  durcj 
Heinrich  Hase,  Kon.  Sachs.  Hojr.  und  Auf- 
seher  der  Kon.  Antiken-Sammlung  und  des  Münz- 
Cabinetß  zu  Dresden*  Erster  Band  (sechste  Lief.) 
286  &    Zweiter  Band  (neunte  Liej;),  '204  & 

Napoleon  hatte  in  »einem  Testamente  den  Vfr.  auf 
gefordert,  die  Geschichte  der  Staatsverhandlungen  Frank 
reich«  von  1792  —  1815  *n  schreiben.  Aua  feinem  nich 
mit  übersetzten  Vorworte  hat  Hr.  Hofr.  H.  das  in  de 
Hauptsache  mitgetbeilt,  was  B.  angeführt  hat«  um  di< 
Leier  su  überzeugen«  dass  in  seinem  Werke  allein  di< 
Wahrheit,  nicht  die  Sprache  der  Partei  rede.  Aber  de 
Uebers.  erinnert  dagegen,  dass  die  Unparteilichkeit  de* 
Vfs.  nach  austeo  und  nach  innen  bin  sehr  zweideutig 
aey ;  nach  aussen:  denn  noch  leidenschaftlicher  sprich 
cr  gegV  England,  als  es  selbst  Nap.  getban  hat  und  des 
nächsten  Platz  in  seiner  Erbitterung  bat  Oesterreich 
nach  innen:  denn  seine  Verehrung  gegen  Nap.  veran 
lasst  ihn,  dessen  Anmassungen,  MisgrifFe  und  Feblei 
überall  zu  entschuldigen  und  Alles  an  ihm  vortreffiiet 
au  Finden.  Bei  allen  diesen  Schattenseiten*  hat  sein  (ic 
Frankreich  ganz  vorzüglich  gepriesenes)  Werk  so  eigen 
tbümlicbe  Vorzüge,  dass  sie  ihm  einen  ehrenvollen  Plati 
unter  den  neuern  Gescbicbtswerken  Frankreichs  und  ic 
der  Literatur  sichern.  Er  ist  Augenzeuge  der  wichtig« 
aten  Ereignisse,  er  lernte  das  Innere  der  Verhandlunger 
kennen,  er  beschrankte  sich  auf  den  diplomatischen  Theil 
seines  Unternehmens  und  wusste  hier  die  einzelnen  Streit 
fragen  scharfsinnig  und  gewandt  auseinander  au  setzec 
und  Alles  deutlich  darzustellen  und  vornehmlich  die  IV 
litik  ins  Licht  au  stellen;  Kriegsbegebenheiten  liesi 
er  zurückstehen.  Die  Uebersetzung  halt  sich,  -wie  Hr, 
II.  versichert,  Wort  für  Wort  an  den  Urtext,  obgleich 
dieser  manche  rhetorische  Stellen  abzukürzen  verstattete, 
um  keine  wesentlichen  Züge  zu  verwischen;  allein  diese 
Üebersetzung  bat  durch  ihre  Gewandtheit  in  dem  Vor 
trage  und  Ausdrucke  das  Ansehen  eines  Originals  ge- 
wonnen.  Der  iste  Band  enthalt  13  Capitel ,  die  von 
dem  Staatsstreiche  des  i8ten  Brümaire  (9.  Nov.  1800] 
ausgehen  und  mit  dem  Tode  dea  russ.  Kaisers  Pauls  I. 
und  dessen  nächsten  Folgen  schliessen.  Im  2ten  Bande 
gehen  die  12  Capitel  (14 —  25)  bis  au  dem  Feldzuge 
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Sieb  St.  Domingo  und  der  Gründung  der  Regierang 
der  Schwarzen  in  den  Antillen,  Das  Werk  wird  noch 
nehrere  Bande  füllen. 

Geschichte  des  Municipal- Rechts  in  Frankreich 
unter  der  römischen  Herrschaft  und  unter  den 
drei  Dynastieen.  Von  M.  Raynouard,  Mitgl. 
des  König  l.  Instituts  von  Frankreich  etc.  Ueber- 
setzt  von  Priedr.  Wilhelm  Emmerman  nf 
geheimen  Regierungsrathe  zu  Wiesbaden»  Erster 
und  zweiter  Band  ([siebente  Lief.)%  XII.  234  und 
76  S.  und  neunte  Lief.    Forts*  des  iten  Bandes. 

ruh  s.77—211. 

Das  französ.  Original  erschien  1829  und  zeichnet 
sich,  auch  nach  dem  Urt  heile  des  Uebersetzers,  dem 
icbon  mehrere  ähnliche  vorausgegangen  sind,  eben  so  sehr 
durch  umfassende,  gründliche  Forschung  als  durch  zweck* 
masiige  Zusammenstellung  und  angemessene  Sprache  aus* 
Dsss  seit  einigen  Jahren  in  Frankreich  über  eine  Munici- 
psl-  und  Departements! •  Verfassung  Beschwerde  geführt 
worden  war,  gab  dem  edlen  Vertheidiger  der  Freihei- 
ten der  Nation,  Rayoouard,  Veranlassung,  diese  Werk 
^zuarbeiten,  in  welchem  gezeigt  wird,  dass  Gemeinde« 
Verfassung  und  Verwaltung  die  Grundlage  der  Staats- 
verfassung und  Verwaltung  ausmachen  müssen,  und  dass 
Frankreich  seine  freien  Municipal  -  Institutionen  bis  un- 
ter die  dritte  Dynastie  bewahrt  hat.  So  gewissenhaft 
die  Beweisstellen  für  jede  Tbatsacbe  und  Behauptung 
»geführt  aind,  so  sehr  mit  Recht  tadelt  ea  der  Uebers:f 
dass  die  latein.  Beweisstellen  willkürlich,  wenn  auch 
siebt  durchaus  falsob  übersetzt  worden  sind.  In  der 
Witschen  Uebersetsung  ist  dieser  Fehler  bald  verbes- 
fert,  bald  gemildert«  bald  ur  angezeigt  worden.  Der 
gelehrte  Leaer  musa  daher  ie  Gesetzstellen  und  urkund« 
lieben  Citate  im  Lateinischen  selbst  nachlesen,  das  bei« 
gefugt  ist.  Nach  einer,  eine  treffliche  Uebersicht  ge» 
währenden  Einleitung  umfasst  das  iste  Buch  in  32  Ca- 
pitelo  die  römische  Herrschaft,  wo  das  2te  Cap»  den 
Ursprung  der  Kolonieen  und  IVIunicipien  überhaupt« 
das  5te  den  Ursprung  der  Kolonieen  und  Municipien  in 
Gallien»  das  6te  die  Regierung  und  Verwaltung  Gal- 
liens, das  Qte  und  lote  die  Bildung  der  Curie«  den 
Stand  der  Curie,  Curialen  und  Decurionen,  das  i7to 
den  Senat«  dessen  Bildung  und  Befugnisse»  das  Sßste  die 
Einführung  der  christlichen  Religion:  in  Gallien,  das 
Allg.  Rept.  1830,  Bd.  III.  St.  2.  H 
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sgste  un^  29810.  die  stellvertretenden  Versammlung* 
Gallien«  das  £Oste  die  Hauptursacben ,  welche  die 
falle  der  Barbaren  in  Gallien  erleichterten,  ange 
und  das  3ltte  die  Unabhängigkeit  der  Municipal* 
waltung  nach  den  römischen  Institutionen  nachwc 
Das  2te  Buch,  Köoigliche  Herrschaft  bat  10  Capite 
denen  1.  die  Völker,  welche  Gallien  zur  Zeit  Cl 
wiga  bewohnten,  genannt,  und  2.  der  Vertrag  über 
JL»änderthei)ung  zwischen  den  Burgundern,  Westgo 
und  den  alten  Einwohnern  angegeben  werden.  Im 
und  9ten  wird  gezeigt,  da«  die  römischen  Gesetze 
Institutionen  aüfrecbt  gehalten  worden  sind,  uoc 
8tenf  dass  in  Ansehung  der  Munictyal-Aemter,  die  d 
die  rötn.  Gesetee  vorgeschriebenen  Förmlichkeiten 
erbalteo  haben.    Das  dritte  Buch  (13  Capitel,  Band 
beweiset   I.  dass  die  Bewohner  Galliens,    jeder  d 
seine  besondern  Gesetze  regiert,   2.  6  —  9.  dass  t 
deo  drei  Dyoastieen  das  Volk  und  seine  ijcamtei 
den  Bischofswahlen  Theil  genommen  haben,  .und  3* 
dieselben  Magistratspersonen  zugleich  Municipal  • 
richterliche  Functionen  verseben  haben.    Noch  eine 
Ordnung  Carl* IX.  laut  die  Tbeilnahme  de«  Volks  ao 
Bischofswahlen,  obgleich  diese  bereits  ao  die  Domes 
gekommen  waren,  zu  (10).    Noch  wird  4«  von  den 
hommei  und  Vrndhommee,  12.  von  der  Trennung  der 

»gierung  und  der  Municipal*  Verwaltung,  und  13. 
den  Grafschaft*  • Versammlungen  unter  den  3  Dyoail 
gehandelt.  Das  vierte  Buch  (II.  B.  J3  Capp.)  bewi 
dass  Municipal- Verfassung  noch  zu  der  Zeit  best 
als  die  Gemeinde»  Verfassung  eingeführt  wurde«  So 
Beispiele  von  Städten  und  Flecken  aufgeführt  sind, 

\  che  vor  ihrer  Vereinigung  mit  Frankreick  im  Get 
der  Municipal  •  Verfassuog  waren  (9),  so  ist  (3)  <!><■ 
willigung  dei   Municipal- Rechts  au  Gunsten  neu 
gründete r  Städte  angeführt.     4.  5.  Voo  dem  Fand* 
aen  an  Frankreich.     6.  Von  dem  Ritterthum  daf« 
7.  Gemeinde-Freibriefe.    &  Beweise,  dass  mehrere  Si 
Maire  und  Schorlen  hatten,    ehe  sie  Gemeinde-) 
briefe  erhielten.    Durch  eine  Thataache  wird  9.  S. 
bewiesen,    daaa  schon  vor  Ludwig  dem  Dicken 
vor  Bewilligung  von  Freibriefen  Gemeinden  bestsn 
IO.  Die  Könige  haben  ausdrücklich  versprochen, 
Municipal»  Ordnung  aufrecht  au  halten.    Auch  bei 
fassung  der  Gewohnheite-Rechte  werden  aie  ausser  Z 
fei  gesetzt  (n>     Die  Gesetzgebung  der  Könige 
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jttri  Dynastie  über  das  Municipal- Recht  ist  (12)  aufge- 
stellt. In  J3teo  Cap.  S.  196  ff.  oind  die  Thatsaohen 
uod  Beweise  für  das  Daseyn  der  Municipal*  Verfassung 
ia  Frankreich  seit  undenklichen  Zeiten  und  die  Erhal- 
tone,  derselben  zur  Ueberaicht  zusammengestellt  und  ein 
Schlau  gesogen.  Man  sieht,  wie  wichtig  diess  Werk 
oicht  nur  für  Frankreich,  sondern  euch  für  das  Aus* 
lud  iat. 

Geschichte  der  Hugenotten  des  )6ten  Jahrhun- 
derts* Aus  dem  Englischen  von  fV.  S.  Brown- 
ing, Esq.  Ueber setzt  von  Dr.  Carl  Herzog  ' 
in  Jena.  Erster  Band*  5 12  S.  (achte  Liejeryng). 
Zweiter  Band  (eilfte  Lief,  bis  &  ia4.J  noch  un~ 
PclUndetj  iÖ5i. 

Der  englische  Verfasser,  dessen  erste  Arbeit  im  ge- 
uMcbüicben  Fache  diese  Schrift  ist,  bat  mit  vieler  nnd 
sorgfältiger  Prüfung  mehrere  von  einander  aebr  abwei* 
ebtode  und  zahlreiche  Schriften,  die  frühem  und  spä- 
tere, benutzt  und  sich  eifrig,  bemüht,  die  Wahrheit  aus 
d*u  verschiedenen  und  sich  oft  widersprechenden  Dar- 
«ettoagea  zu  eruiren  und  das,  was  er  als  wahr  oder 
doch  wahrscheinlich  anerkannt  hat,  ohne  Vorortheil  oder 
firuieabme  darzustellen.  Ohne  Gemütbebewegung  und 
Tbeilsabme,  halt  ubd  gefühlloe,  kann  Wohl  eine  solche 
Geschichte  nicht  geschrieben  werden.  Der  Uebersetzer 
*«  einer  deutschen  Bearbeitung  dieses  Werks  nicht  ge» 
*whsen;  sonst  würde  er  nicht  von  einem  Peter  Waldoj 
«ner  Sstyre  menippee,  einem  Co  n  eil  iura  zu  Brest  (S.  90.  ■ 
tt»t  einer  gan*  unpassenden  Anmerkung  dazu,  was  je- 
doch S.  312.  berichtigt  iat)  gesprochen,  er  würde  man« 
che  Cuate  berichtigt,  er  würde  z.  B.  bei  der  Bartbolo* 
ftuaanaebt  die  neuern  und  neuealen  Schriften  wenigstens 
trwahnt,  wenn  auch  nicht  benutzt  haben.  Denn  über- 
^°pt  bedurfte  diess  Werk  gerade  mancher  Bereiche- 
re,, um  deutsche  Gescbicbtafreunde  zu  befriedigen« 
Doch  wir  geben  nur  den  Inhalt  dea  übersetzten  Werks 
IQ.  Der  erate  Band  enthält  29  Capitel,  'fängt  mit.  ei- 
fern Uutfiae  der  frühern  Reformatioosvereucbe  (aeit  dem 
Auftreten  der  Panlicianer,  dcreiv  Name  und  Abkunft  aus 
Heai  neuern  Handbuch  der  Kirche ngeech ich te  berich- 
tet werden  konnte)  <  der  lother  und  der  ach  Weiser. 
Reformation,  dem  Eindringen  derselben  in  Frankreich 
°°<i  dea  Könige  Franz  I.  Verfolgung  der  Hugenotten, 
•0  uad  sc  liesst  (25  —  29)  mit  dem  Frieden  zu  St.  Ger- 
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miin  en  Laye,  den  Kunstgriffen  des  HoFs,  die  vorriefe  ni- 
eten Protestanten  an' den  Hof  su  ziehen,  einer  Zusam- 
menstellung der  Beweise  eines  vom  Hofe  voraus  ent- 
worfenen Angriffe  auf  die  Protestanten,)  dem  Blutbad 
der  Bartholomäusnacht  und  dem  Gemetzel  in  den  Pro» 
vinzen.  In-  den  acht  Bogen  des  2ten  Bandes  (die  sich 
in  der  Ilten  Lief,  befinden)  ist  Csp.  30  —  37.  diese  Ge- 
schichte bis  in  die  Zeiten  des  Kriegs  der  drei  Heinriche 
förtgesetit.  " ,  ' 

Geschichte  Cromwelts.  Nach  den  gleichzeiti- 
gen Denkschriften  und  parlamentarischen  Samm- 
lungen von  A/.  V  illemain*  Aus  dem  Frahzos. 
übersetzt  von  C*  P.  Berly,  {zehnte  Lief.  iö5o  und 
Schlüsselte  Lief.  l83i>    XXI l.  48y  S.  8. 

Der  Uebersetzer  bat  weder  von  dem  Wertbe  des 
Originals  noch  von  seiner  Bearbeitung  desselben  etwas 
gesagt.  Eine  Vergleicbung  dieser  mit  dem  frans.  Werke 
kann  Ref.  nicht  anstellen,  und  nur  erinnern,  daas  sie  in 
Ansehung  des  deutseben  Ausdrucks  mancher  Verbesse- 
rung bedürftig  sey.  Villemain  glänzt  schon  seit  einiger 
Zeit  unter  den  neuero  franz.  Schriftstellern,  insbesondere 
den  historischen.     Er  bat  sich  in  den  mit  übersetaten  : 

- 

Vorläufigen  Bemerkungen,  tbeils  über  die  bisherigen, 
vornehmlich  englischen  Druckschriften  über  Cromwell, 
tbeils  über  die  bisher  au  wenig  benutaten  Originaldenk- 
schriften, theils  über  den  Gang  der  englischen  Regie- 
rung .seit  den' Zeiten  der  Reformatioo,  tbeils  über  sei  na 
geschichtliche  Darstellung  geäussert.  »Bei  den  Unter- 
suchungen, sagt  er,  die  ich  angestellt  bebe,  um  meine 
Beweismittel  au  wählen  und  das  Gewicht  der  Zeugen- 
aussagen au  prüfen,  folgte  ich  der  Spur,  die  Hr»  von 
Lally-  Toleodal  in  seinem  glänzenden  Versuche  über 
StaHbrd's  Leben  —  einem  Gegenstande  so  voll  Unter- 
richt und  der  Cromwell'acben  Zeit  so  nabe  —  angedeu- 
tet bat.  In  dieser  Beziehung  sehe  ich  mich  auch  ver- 
pflichtet, mein  Werk  voraugsweise  dem  genannten  For- 
seber anzubieten.  Der  Beredsamkeit  entbehrend,  wo- 
von er  ein  Beispiel  gegeben  hat,  die  so  genau  mit  der 
Wahrheit  verknüpft  ist,  dass  sie  mit  Recht  den  geschicht- 
lichen Vortrag  schmückt,  habe  ich  mich  wenigstens  be- 
müht, mir  seine  gewissenhafte  und  gründliche  Genauig- 
keit, seine  Wirme  für  Recht  und  Freiheit  anzueignen,  oc 
Diese  zugleich  eine  Probe  der  sehr  wörtlichen  Verdeut- 
schung.   Das  Werk  ist  in  Ii  Bücher  getheilt.  istes 
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10*1599,  ^em  Geburtsjahre  Crom  weil**,  bis  16*44.  Schon 
I628  wurde  er  Parlamentsmitglied,  eher  nach  Auflösung 
du  Parlaments  kehrte  er  in  das  Privatleben  zurück  und 
wollte  sogar  nach  Neu -England  auswandern«  .  1640 
wurde  er  wieder  int  Parlament  gewählt.  Hier  fängt 
Opposition  an  und  beim  Ausbruch  des  Bürgerkriegs^ 
er  in  dem  Parlamentsheere  Dienste.  2tes  B.  1645 
— 1647*  ^°  diese  Zeit  fällt  die  Schlacht  bei  Naseby  und 
die  Flucht  des  Königs,  den  Cromwell  tauscht.  3tes  B. 
1647—49.  Cromwell  erklärt  sich  offen  gegen  den  Kö- 
nig; er  besiegt  die  Schotten;  sein  Antheil  an  dem  To- 
deiurtbeil  gegen  Karl  I.  und  an  der  Ausführung  dessel- 
ben wird  dargelegt.  4tes  B.  Abschaffung  der  Monarchie 
und  des  Oberhauses  und  Proklamation  der  Repu61tk. 
Daren  strenge  Meesregelo  halt  er  die  Levellers  nieder. 
Er  beswingt  Irland  mit  vieler  Grausamkeit.  Ein  schreck- 
liche* Gemälde  der  über  Irland  verhängten  Tyrannei  ist 
aufgestellt«  3tes  B.  1650  —  51«  Karl  II.  gibt  nun  alle 
Visse  auf  Irland  auf«  unterwirft  sich  aber  allen  Bedin- 
gungen, welche  die  schottischen  Commissarien  ihm  auf? 
legen.  Cromwell  Ohergeneral  gegen  die  Schotten.  Die 
Siege  bei  Dunbar  und  bei  Worcester  entscheiden  für 
ihn  gegen  KarL  6tes  B.  1651 — 53#  Völlige  Unterwer- 
fung Schottlands  und  der  südländischen  Inseln.  Der 
Charakter  des  in  dieser  Revolutionsgeschichte  berühmt 
gewordenen  Ireton's  wird  bei  seinem  Tode  geschildert, 
Cromwell  sprengt  das  damalige  Parlament  aus  einander 
und  beruft  ein  neues,  dessen  Glieder  er  aber  selbst 
wählt,  7lea  B.  1653  —  54.  Er  übergibt  eine  Verfassung* 
Acte;  er  entlässt  die  Versammlung  wieder  und  beruft 
ein  OfficicF- Conseil ,  das  ihn  zum  Protector  ernennt. 
Sein  Krieg  und  glorreicher  Friede  mit  Holrand  und  sein 
Benehmen  gegen  die  verschiedenen  Secten  wird  noch 
dargestellt.  8t«s  B.  1654  —  56.  Neues  Parlament,  wel- 
cbee  sich  weigert,  das  Protectorat  für  erblich  au  erklä- 
ren, und  deswegen  aufgelöset  wird.  Cromwell  zieht 
die  Allianz  mit  Frankreich  der  mit  Spanien  vox  und  be- 
kriegt  letzteres.  9tes  B.  Einberufung  eines  neuen  Par- 
lssaents.  Es  bietet  Cromwello  die  Krone  an,  die  die-r 
»er  auaschlägt.  Er  wird  zum  zweitenmale  als  Protector 
iestallirt.  IOtea  B.  1652  f.'  Karl  II.,  dessen  Lage  ge* 
schildert  wird,  war  von  Cromwelb  Kundschaftern  um- 
gebeo.  Cromwell  geoiesst  grosses  Ansehen  im  Auslande, 
aber  in  England  selbst  beunruhigen  ihn  die  vielen  Par- 
teien,   iitca  B.  1658  —  l66o#  Die  Darstellung  der  letz* 
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ton  Tage  Cr-a  und  feinet  Todes  waren  fcei  Villet 
so  mangelhaft,  daaa  aie  ans  Lingard  ergäust  wo 
mussten  und  der  Uebertetaer  bat  in  einer  Note  S. 
nur  aua  Vill.  das  angeführt«  was  dieiem  eigentbon 
war.  Man  hatte  viel  fyr  aeine  Erhaltung  gebetet, 
fcanutlicb  wurde  aein  Sohn,  Hiphard  Cromwell,  ^oa 
tector  ernannt«  weil  ibn  aein  Vater  acbon  zum  IS 
folger  bestimmt  hatte.  Die  Geachichte  ist  fortge 
bia  aur  Restauration  und  dem  Einzug  Karle  II.  in  I 
don;  man  glaubte,  mit  ihm  aey  Hube  und  Fr« 
nach  England  zurückgekehrt.  Wie  man  aicb  doch  Ui 
te !  Von  S.  466*  an  aind  die  Anmerkungen  au  allei 
Büchern  überaetst. 

_  Hannibal*  8  Heerzug  ifher  die  Alpen.  Au* 
Englischen  Pon  Ferdinand  Heinrich  M 
ler.   Mit  einer  lilhographirten  Karte  der  W 
alpen.    JBtertin,  Enslin'qche  Buvhh.  i83q.  17 
gr.  8.   1  Rthlr*  - 

Der  engl.  General  Mehille  hatte  naeh  eeioer 
ruckkunft  aua  Ostindien  aicb  vorzüglich  bemüht, 
frage  über  den  Ort,  wo  Hannibal  die  Alpen  übet 
-gen  hat,  «jif  Entscheidung  zu  bringen;   dem  Foly 
Folgend,  untersuchte  er  alle  den  Alten  bekannten  AI 
atrasseo  und  überzeugte  aicb,  daaa  die  Straaae  über 
kleinen  St.  Bernhard  (Alpia  Graja)  diejenige  sey  ,  i 
welche  Hannibal  nach  Italien  zog ,  wei}  sie  mehr 
irgend  eine  andere  mit  der  von  Folyb.  gegebenen 
ecbreibung  übereinstimmt,   eine  Meinung  die  schon 
iius  Antipater  gehabt  bat.    JYIelville  gab  keine  Sc 
darüber  heraus.    Seine  Anaicbt  iat  durch  de  Lac 
jung,  in  aeiner  Histoire  du  paasage  des  Alpea  par 
nibal  18 18  bekannt  gemacht  worden.    Die,  Genauij 
und  Klarheit  der  Beschreibung  in  jenem  Werke  be 
den  engliachen  Vfr. ,  seibat  in  Gesellschaft  eines  Fr 
-  dea  im  Herbste  i8l9  eine  Reise'  längs  dea  von  da 
bezeichneten  Wegea  vom  eraten  Aufsteigen  der  A 
bia  zum  Ende  des  Zuges  in  den  Ebepen  Italiens  au 
ternebmen,  die  er  S.  7  f.  beschreibt.    Sie  führten 
Folybiua  und  das  Werk  von  de  Luc  mit  aich  und 
persönliche  Untersuchungen  verbreiteten  noch  mehr  I 
über  diesen  Gegenstand.    Diese  eignen  Untersuchen 
macht  er  in  dem  vorliegenden,  überaeuten,  Werke 
kennt.    Den  Weg,  den  Hannibal  nach  aeiner  Vei 
thueg  genommen  und  den  er  in  der  Folge  genauer 
* 
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sy,  gibt  er  also  an:  »Nachdem  Hannibal  bei  Belle- 
nd die  Alpen  überschritten  hatte  f  ging  er  nach  Nis- 
■sj  durch  Ferpignan,   Narbonne,  Beziers  und  IVlontpel- 
^et,  so  nahe  ah  möglich  in  der  graden  Linie  der  gros» 
«all jmerstrasse.    Von  Nismea  wandte  er  «ich  zur  Rhone, 
etkfce  er  bei  Roquemaure  überschritt  und  ging  dann 
Asa  Strom  aufwärts  nach  Vienrie  oder  wobl  ein  wenig 
keeer    Von  dort  ging  er  durch  die  ebene  Landschaft 
MUf  D*apbinct  um  den  Winkel  au  vermeiden,  welohen 
Fluae  bei  Lyon  bildet,  und  erreichte  ihn  wieder 
saiSc  Genta  cV  Aouste.    Dann  uberstieg  er  den  Mont 
♦•  Chat  nach  Cbambery,  erreichte  die  Isere  bei  Mont- 
aeiflan,  ging  an  ihrem  Ufer  hinauf  bis  nach  Scez,  über« 
itug  den  kleinen  St.  Bernhard   und  stieg  hinab  über 
ia»ti  nach  Ivrea  an  den  Ufern  der  Doria  Baltea.  Naoh- 
im  er  einige  Zeit  in  lvrea  geruht  hatte,  rückte  er  ge- 
Tarin  und  rüstete  sich  dann  su  weitern  Unterneh- 
-*a8»€o   gegen    die  Römer. c      Zwei  franzos.  Gelehrte 
Jiö«  de  Luc'e  Werk  gleich  nach  seiner  Erscheinung  an- 
;^griieu,  um  den  Livius  zu  vertheidigen,  dessen  Bericht 
ait  dem  des  Polyb.  nicht  vereinigt  werden  kann  ,  aber 
izek  mit  sich  selbst  nicht  einig  ist.    Ueber  sie  sagt  der 
H:  »Die  Schrift  des  erstem,  des  Grafen  Fort  in  d'Urban^ 
«  so  völlig  widerlegt  durch  die  Untersuchungen  des 
>*titen,  Lttronnt,  dass  ea  nicht  nöthig  geschienen  bat, 
i»elbe  zu   berücksichtigen;    aber  ich  habe  mich  be- 
gibt, an  zeigen,  dass  der  letztere  Verfasser  sich  gleich« 
toU  in  setner  eignen  Ansicht  getauscht  hat.c    In  der 
Ulritung  S-  15.  ist  daher  das  Ansehen   des  Folybtus 
sein  Vorzug  vor  dem  Livius  mit  mehrern  Gründen 
istfethen  und   gezeigt ,  dass  er  der  einzig  wahrhafte 
Fsam  in  dieser  Untersuchung  habe  seyn  können,  indem 
was  ganze  Bildungsgescbichte ,  seine  Geschicklichkeit, 
froste  Kriegiereignisse  zu  beschreiben  und  vornehmlich 
i»a  jener  Epoche  ynd  die  Quellen  seiner  {Lrkcnntniss 
tsnerbeo,   dargelegt  sind.     Der  Inhalt  der  übrigen  9 
Ca^iiel  dea  Werks   (dem  noch  Bemerkungen  über  die 
totere  Geschichte  der  Alpen  (S.  25  ff»)  vorausgeschickt 
**teen  sind,  in  welchen  gezeigt  wiro*,  dass  die  Strasse 
5Wf  den  kleinen  St.  Bernhard  seit  den  ältesten  Zeiten 
^*%at  gewesen  seyn  rouss,  da  es  die  war,  welche  mit 
dt*  looern  Galliens  zusammenhing  und  die  leichteste 
Vtriiodoog  zwischen  diesem  Lande  und  Iosubrien  dar- 
l*öt>  ist;  .i.  S.  41.  Zug  dea  (karthagischen)  Heeres  von 
tysaieo  bis  zur  Rhone»    Uebergang  üher  diesen  Fluss, 
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9»  ß.  48«  Zog  von  dem  Orte,  wo  das  Heer  die  Rhoui 
überschritt,  bis  tum  Fusse  der  Alpen.  Beschreibung 
der  Intel  (von  der  noch  ioo  Meilen  bis  zu  den  Alj«o 
sind,  S.  5°).  3*  S.  59«  Bericht  von  den  verschied  eien 
Feiten  über  die  Berge,  welche  die  Insel  einschließen. 
Beschreibung  des  Mont  du  Cbat  (S.  6a.  zur  Berichtigung 
von  d' Anville).  Zug  des  Heeres  über  denselben  und 
Ankunft  in  der  Ebene*  von  Chambery.  4.  S.  69.  Zug 
det  Heeres  von  Bourget  nach  See*.  Beschreibung  der 
Landschaft«  durch  welche  sie  sogen.  Römerstrasse 
durch  dieselbe.  5.  S.  78.  Angriff  auf  das  Heer  *m  Fuise 
der  grossen  Alpenkett«.  Ihr  Ersteigen  des  Gipfel«* 
(Der  Verf.  und  sein  Freund  brauchten  4$  Stünde,  um 
auf  dem  neuen  Wege  von  Scez  aus  su  dem  Hospitale 
auf  dem  Gipfel  der  Berghöhe  au  gelangen«  aber  die  Rä* 
merstrssie  war  nicht  so  lang.  Das  Uartb.  Heer  kam, 
nach  der  Berechnung  des  Dr.  Maskelyoe  ungefähr  am 
ß6.  Octob.  auf  dem  Gipfel  an  und  rastete  da  2  Tage.) 
Beschreibung  des  kleinen  St.  Bernhard  (S.  82.) «  Lage* 
daseibat.  6.  S.  88*  Hinabsteigen  des  Heeres.  Beschrei- 
bung des'  Weges.  Ankunft  zu  Donas.  Belagerung  und 
Eroberung  von  Turin,  (In  dieser  ganzen  Darstellung 
sind  mehrere  Stellen  des  Polybius  erläutert,)  7.  S.  10?« 
Kritik  des  Berichtes  von  Livius  (nach  der  von  da  Luo 
schon  angestellten  Vergleicbung  mit  Polyb.)  8*  S.  Iai« 
Kritik  der  Ansicht  von  Letronne  /(der  in  der  Ree.  von 
de  Luc's  Werke  in  dem  Journal  d.  Savans  1819  be- 
hauptet hatte»  des  Livius  Bericht  sey  völlig  fehler- 
frei). 9.  S.  132.  Kritik  des  Folsrd,  St.  Simon  und 
Wbitaker.  (Der  Letzte  behauptete«  dass  Hannibal  über 
den  grossen  St.  Bernhard  gegangen  sey  und  ist  schon 
von  de  Luc  widerlegt  worden.)  Auch  hier  wird  gezeigt, 
dass  weder  diese  Strasse  noch  die  über  den  Mont  Gew 
nevre  mit  dem  Texte  des  Folyb.  übereinstimmt,  und  im 
Schlüsse  des  Werks  wird  der  in  denselben  dargestellte 
Zug  Hannibals  noch  mit  neuen  Gründen  der  höchsten 
Wahrscheinlichkeit  bestätigt»  Anhangsweise  sind  noch 
S.  146  ff.  die  bieber  gehörenden  Stellen  des  Polyb.  über- 
setzt. Darauf  folgt  als  Anhang  S.  168-  Auszug  aus  der 
histoire  de  l'acad.  des  inscr.  in  Beziehung  auf  die  Sil- 
berplatte 1  die  man  zu  Fassage  in  der  Daupbine  gefun- 
den und  die  jetzt  in  der  königl.  Bibl.  zu  Paris  aufbe- 
wahrt wird.  S.  170.  Auszug  aus  dem  Theatrum  Sabau- 
diae  in  Beziehung  auf  die  Gründung  des  Klosters  auf 
dem  Meinen  St.  Bernhard.    S.  171,  üeber  die  Entfer- 
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DGDg  von  den  Pyrenäen  jue  zuni  Dorfe  St.  Martin  (in- 
gltichea  aber  die  Dauer  des  Zugea  and  den  Verlust,  • 

dto  Hanoibal  dabei  erlitten  hat). 

»  ■  * 

Entwurf  einer  urkundlich -pragmatischen  Ge-> 
schichte  des  gesammten  Pleisner Landes.  Nicht 
Regenten-  sondern  Landesgeschichte;  mit  erläu- 
ternden und  berichtigenden  Rücksichten  auf  die 
gc  sammle  Sächsische  und  Deutsche  Geschichte, 
von  Karl  Limmer,  P erfasset*  der  Voigtländi— 
sehen  Geschichte.  Erster  Band.  Mit  12  lithogra- 
phirten  Ansichten.  Ronneburg  i83o,  Weber.  XU, 
6j?  S.  8.  (Auch  unter  dem  Titel;  Bibliothek  der 
Sächs.  Geschichte,  gesammelt  von  K.  Limmer, 
Zweites  fV erk.  Geschichte  des  Pleisnerlandes  etc.) 
1  Rthlr.  16  Gr. 

■ 

In  dem  Vorworte  macht  der  Verf.  den  Leaer  zu« 
ertt  auf  die  Wichtigkeit  der  Geschichte  dea  Pleisner- 
landes aufmerksam,  »weil  aus  der  richtigen  Auffassung1 
dieser  einzig  und  allein  auch  nur  die  der  übrigen  Säch- 
sischen Provinzen  und  des  Sächsischen  Regenten* Hausee 
hervorgehen  mag;  gleichwie  aus  der  wahren  Darstellung 
der  Sächsischen  Geschichte  weiter  wiederum  die  allge- 
meine Deutsche  zum  grouen  Tbeil  ihr  Licht  zu  ent- 
lehnen baue    Es  wird  daher  auch  das  Pleisnerland  von 
ihm  auph  die  Wiege  der  gesammten  Sächs.  Geschichte 
genannt.    9  Wo  dann  aber  freilich  wieder  die  Geschichte 
des  Osterlandes  mit  der  des  Pleisnerlandes  im  Schwester* 
liehen  Verbünde  geben  muss,  weil  Letzteres  immer  nur 
als»  ein  Tbeil  von  Ersterm  gegolten  hat}    und  wenn 
such  gleich  seine  eigne  Selbstständigkeit  vor  jenem  es 
gehabt,  es  dennoch  immer  auch  zugleich  in  dieser  schwe- 
sterlichen Verknüpfung   mit   Ersterm   gestanden  bat.c 
Er  verspricht  ferner  nicht  eine  Regentengeschichte  (die 
hier  nur  insofern  berücksichtigt  werden  soll,  als  sie  Ein- 
ßuii  auf  die  Lande sgesebichte  bat),  sondern  eine  noch 
gänzlich  fehlende  Lsndesgeschichte  zu  liefern;  lindem 
letztere,  eigentlich  nur  das  Publicum  interessiren  kann, 
nicht  aber  erstere,  da  ja  von  allen  denen,  die  Geschichte 
lasen  und  atodiren,  keiner  sich  zu  einem  Regenten  bil- 
den kann  und  soll,  und  sie  sonaoh  ganz  ausser  dem  Kreis 
der  Leser  liegt;    und  woher*  denn  auch,  zum  höchsten 
Nachtheil  aller  wahren  Bildung,   das  Studium  der  Ge- 
achtelte so  ganz  vernachlässiget  wird,  durch  die  eigene 
Schuld  derselben  selbst!   dqsz  sie  uämjich  gewöhnlich 
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nur  mit  Dingen  unterhält,  die  doch  im  Grunde  nie  wahr- 
haft intereasiren  noch  Nutaeu  stiften  können. c  Der  Vf. 
muss  vorzügliche  neuere  Geschiobta  werke  nicht  gelesen 
haben«  wenn  er  glaubt,  dass  diesa  nooh  der  Fall  ict ; 
im  Gegentheil  wird  er  finden,  das*  aie  den  Leser  nicht 
durch  einen  steifen«  schleppenden«  unbeholfenen  Vor- 
trag, mit  ellenlangen  Perioden  abschrecken.  Der  Verf. 
nennt  seine  Geschichte  eine  urkundliche,  weil  er  nichts 
aufgenommen  au  haben  versichert,  waa  sich  nicht  ur- 
kundlich und  aus  authentischen  Quellen  erweisen  laste« 
und  eine  pragmatische ,  weil  alles  Nachfolgende  sich 
als  Folge  aus  dem  Vorhergehenden  ohne  weitere  Er- 
klärung-als  nothwendig  ergibt«  Ref.  übergeht,  waa  er 
über  literar.  Marktgut,  die  Fehler  mancher  sächs.  Ge- 
schichtschreiber  und  seine  Berichtigungen  derselben,  an- 
führt. Er  weiss  seine  nicht  au  verkennenden  Bemü- 
hungen geltend  au  machen.  Wir  hatten  noch  zu  Anfsog 
seines  W*rka  4ine  kritische  Uebersicht  der  Urkunden 
und  Quellen  für  diese  Geschichte  gewünscht.  Sie  hebt 
mit  Bestimmung  der  Gränzen  des  Osterendes  (östlichen 
Thüringens)  und  des  Fleisnerlandes,  dem  Flusse,  von 
welchem  letzteres  den  Namen  hat,  den  ältesten  Bewoh- 
nern, den  Hermunduren,  den  nachher  eingewanderten 
Sorben  (d.  i.  Schwärzen),  die  als  ein  für  damalige  Zei- 
ten schon  aebr  cultivirtea  Volk  beschrieben  werden,  an 
und  deren  Gauen  (Fltsni,  Zwickowe,  Cbuthjci  auch  Ci- 
tici  genannt,  ttuaelita,  Haasegau,  Vedu  oder  Witao,  Ne- 
letici  und  Nudaicl),  so  wie  die  Greoagaue  S.  II  ff.  be- 
schrieben aind.  Ihnen  folgen  S.  20.  die  einzelnen  Städte 
mit  den  Erklärungen  der  Namen  und  die  Darstellung 
der  Beschäftigungen,  Gewerbe,  Sitten,  religiösen  Geh  rau- 
che der  Sorben;  S.  25.  der  Cultur  der  durch  die  Ste- 
ven über  die  Saale  gedrängten  Hermunduren ,  die  Ver- 
nichtung dea  thüringischen  Reichs  und  die  spätere  Unter- 
jochung der  Slaven  durch  die  Franken,  die  Empörun- 
gen der  Slaven  nach  der  Tbeilung  der  frank.  Monarchie. 
Mit  dam  loten  Jahrb.  kam  das  Fleisnerland  (im  weitern 
Sinne)  völlig  unter  deutsche  Herrschaft  und  Alles  ge- 
wann da  eine  andere  Gestalt  (S.  44).  Die  unterjochten 
Sorben  wurden  durch  politische  und  kirchliche  Zwangs- 
mittel entnationalisirt;  neue  Städte  wurden  gegründet; 
ein  Bürgerstand  bildete  sich;  Reichsstädte  entstanden, 
die  ausser  ihren  Magistraten  nooh  Voigte  hatten  (S.  49), 
Burgwarten  gestiftet,  über  grössere  Districte  Grafen  ge- 
setzt (S.  58ff.)»  unter  denen  die  von  Merseburg  hervor- 
■ 
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ragten,    die  euch  die  Pfalzgrafen -  Wurde  von  Sachien 
bekleideten.    Heinrich  L  hatte  das  Pleisnerland  zu  einer 
Krön  -  Domain©  gemacht  (S.  64).    Drei  Aken  von  Lehen 
werden  unterschieden:    Tbronlebne,  Reicht  wKansellei- 
Lebne  und  Reich» -Kammer  -  Lehne.    Im  südlichen  Pleis- 
cörlande  waren  die  Grafen  von  Pleisen  oder  Altenburg 
aasgezeichnet,  die  ihren  Sitz  zu  Schmölln  hatten.  Ge- 
gen das  Ende  des  igten  Jahrb.  verlor  sich  die  Benen- 
nung von  den  Gauen.    Unter  den  Namen  östliche  Mark? 
grafen  (Marcbio  orientalium)  werden  immer  nur  die  de« 
Ostcrlandes  verstanden;  die  Lausitz  aber  hiess  Oat-Marg 
(msrcbia  orientalis)  S.  73  f.    Das  eigentliche  Marggref- 
tbam  Osterland  wurde  also  von  den«  Thüringen  gleich« 
falls  Östlich  gelegenen  Marken,  Meissen  und  der  Lausita 
unterschieden,  S.  80.    Nach  Heinriche  I.  (deutsch.  Kon.) 
Geschichte  (S.  82)  folgt,  ebenfalls  vorzüglich  in  Bezie- 
hung auf  das  Pleisnerland,  die  Otto's  L  (S.  87)  und  der 
von  ihm  gestifteten  Bistbümer,  nebst  dem  Erzbisthum 
Msgdeburg,  K.  Otto'a  IL  (S.  108)  und  des  III.  (S.116), 
Heinrichs  II.  (S.  1 19)  und  S.  123.  des  voq  ihm  mit  der 
Msrk  des  Osterendes  belehnten  Grafen  Friedrich  aus 
dem  Hause  JVeltin ,   der  sich  auch  Graf  von  Eilenburg 
nsnnte  und  mit  dem  das  gräfliche  Haue  IVetiin  in  diese 
Geschichte  .  eintritt,    das   im   nördlichen  Pleisnerlande 
herrschte,  dann  seine  Macht  auch  über  das  südliche  aus? 
dehnte,    zuletzt  die  Herrschaft  über  alle  Dynasten  des 
gesammten  Qeter-  und  Pleisnerlandea  mit  Meissen  und 
Thüringen  zugleich  behauptete  und  das  gemeinschaftli- 
che Stammbans  der  sächsischen  Regenten -Hauser  wurde. 
Seine  ursprünglichen  Güter  sind  S.  124.  verzeichnet.  Es 
war  ein  Zweig  des  alten  Grafen •  Hauses  Merseburg,  ab- 
summend von  Burchard  (im  Deminutiv  Busso,  Buz,  da- 
her tribus  Buzici,  von  Burcbard  dem  jungem,  Sohne  des 
vorigen),  der  im  Treffen  mit  den  Ungern  906  fiel.  Die 
weitere  Geschichte  des  Geschlechts  ist  S.  127.  erzählt* 
K.  Heinrich  II.  sonderte  das  Ffalzgrafen- Amt  in  Sach- 
sen von  der  Markgrafscb.  des  Qsterlandes  ab,  S.  135..  — 
Die  fränkische  Kaiser- Periode  gibt  der  Verf.  S.  139.  als 
die  des  Kampfes  der  gegen  die  Macht  der  Krone  iusur- 
girten    deutschen   Oligarchen  ans  den  Grossdignitarien 
des  Reichs,  die  der  schwäbischen  Kaisar  als  die  Periode 
der  Gelingung  jener  Insurrection    und    ihres  Zwecks. 
S.  143«  Oeschiphte  Konrads  II.,    S,  148.  Heinrichs  III, 
S.  154.  Heinrichs  IV.,    S.  163.  Heinrichs  V.      Hier  ist 
S.  168  —  202.  die  Geschichte  der  Herrschaft  der  Grafen 
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von  Groitsacb  eingeschaltet,  die  von  IOÄO  bis  1136  gebt 
es  76  Jahre,  und  in  dieselbe*  die  Geschiebte  einzelner 
Städte,  s.B.  Halle  S.  195  f.,  Bisthümer,  Klöster.  — 
f>.  203.  K.  Lotbar  III.  9  der  aein  Ansehen  auch  noch 
im  nördlichen  Fleisnerlande  behauptete«  Mit  ihm  ging 
die  innere  Ruhe  Deutschlands  au  Grabe,  S.  227*  Köo« 
Konrad  III.  S.  232,  der  auch  im  tödlichen  Pleitnerlande 
dat  königliche  Abtehen  wieder  erhob.  S.  237.  Fried* 
rieh  I.  $.  239  ff.  Kaiserliche  Oberhofrichter  im  Pleis- 
nerlande  su  Altenburg  auf  dem  Schlotte*  das  drei  Höfe 
umfastte.  Der  ertte  namhafte  Burggraf  datelbtt  war 
Heinrich  von  Altenburg  (aus  der  Familie ,  welche  bis? 
her  schon  die  Voigtswürde  daselbtt  bekleidet  hatte)« 
Von  dieter  Stadt  a,  250  f.  Auf  der  östlichen  Seite  des 
südlichen  PleitnerJandea  coottituirte  Friedrich  I.  da» 
Burggrafthum  Ltisn\ghi  welches  schon  alt  eine  sorbische 
Burg  existirte.  Heinrich  Graf  von  Bug  war  erster  Burg- 
graf, S.  253.  Diese  Burggrafen  müssen  unterschieden 
werden  von  einer  altern  blos  adeligen  Familie  von  Leis- 
nigk,  S.  257.  Eben  so  ansehnlich  waren  die  Burggra- 
fen von  Dewin  und  von  Zwickau^  S.  258«  Die  lets* 
tern,  welche  man  nirgenda  namentlich  angegeben  liesec, 
findet  der  Vf.  in  den  Burggrafen  zu  Starkenberg.  Uebe* 
die  Voigt«  und  Burggrafen  von  Naumburg  verbreitet 
sieb  der  Verf.  S.  268  f.  und  erinnert,  data  dieser  Ort 
auch  Neuburg,  Neuscbloss,  genannt  worden  sey.  Bis 
gegen  die  Hälfte  des  I4ten  Jahrb.  gab  es  Burggrafen 
von  Naumburg  au  Otterfeld.  Von  der  Vergrötterung 
der  Krondomainen  unter  Friedrich  I.  S.  273.  Von  den 
Klöstern  Remse,  Geringswalde  und  andern,  S.  274.  — 
K.  Heinrich  VL  setzte  die  Einrichtungen,  wejehe  aein 
Vater  im  südlichen  Pleitnerlande  zum  Besten  seiner 
Kammergüter  getroffen,  fort  S.  279.  S.  281  ff«  Gesch. 
des  nördlichen  Pleisuerlandes  und  der  Markgrafen  im 
Otterlande  unter  den  3  ersten  Kaitern  des  Hobenatauf, 
Hautet«  Markgr.  Konrad'a  (S.  222«  abgebrochenes)  Ge- 
aebiebte  wird  fortgesetzt.  Er  wurde  suletat  Mönch  im 
Kl.  Petersberg  und  ttiftete  in  teinem  Haute  die  2  Haupt- 
linien, die  Meissnitohe  (Otto)  und  die  Oiteriandisch- 
Lautitser  (Dietrich  I.).  Die  3  übrigen  Söhne  erhielten 
Grafschaften.  Dietrich,  Erbauer  von  Landaberg.  Nach 
beinern  Tode  (1184)  fiel  ein  Theil  des  Oster-  und  des 
nördlichen  Pleisnerlandes  sn  seinen  Bruder  Otto  den 
Reichen  von  Meissen,  unter  dem  die  reichen  Silberberg- 
werke  bei  Freiberg  (das  er  ii8l  anlegte)  1173  entdeckt 
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worden»   Von  «eben  Stibnen  und  Nachfolgern  S,  $96  & 

—  S.  302  ff.  Geschichte  der  Stadt  Halle  und  dea  Saal- 
heisei  in  demselben  Zeitraum«  Leipzig  erhielt  1182  ein 
Stadtrecht,  wie  Magdeburg  uod  Halle  es  hatten,  S.  309* 

—  Von  den  Zeiten  der  Doppelherrschaft  Philipps  von 
Schwaben  und  Otto  IV.  S.  315,  wo  sich  die  Ocdnung 
aVr  Dinge  im  Oster*  und  PlcisneTlande  wieder  änderte. 
Friedrich  II.  S.  319.  Konrad  IV.  S.  326.  —  Specielle 
Geschichte  der  aich  in  diesen  Zeiten  unabhängig  machen* 
<Uo  Funten,  S.  328«  des  Burggrafen  von'  Altenburg  Al- 
bert I.,  der  sich,  zuerst  des  Titels,  von  Gottes  Gnaden, 
bedient  in  einer  Urkunde  I215,  S.  331.  dea  Burggrafen 
von  Leisoig,  Heinrich,  und  seiner  Nachfolger;  der  sou- 
veränen Pyuaeten  im  südlichen  Pleienerlande*  S.  333« 
der  Herren  von  Kolditz,  der  Toparchen  von  Krimmita- 
sebao  S.  335,  von  Waldenburg  S.  338,  von  Schönburg 
uq4  anderer  S.  339«  — *-  S.  349  if.  ist  die  Geschichte'  des 
nördlichen  Pleisnerlandes  und  des  in  demselben  herr- 
schenden Wettinseben  'oder  Osterlä'ndiacb  •  Meissniscben 
Hiuaea  und  seiner  Linien  fortgesetzt,  insbesondere  die 
der  Markgr.  von  Meissen.  Hier  ist  S.  353.  eine  Urkun- 
de von  1212  ubersetzt  und  erläutert,  welche  für  die 
Keontoiis  der  damaligen  Verfassung  dieaer  Länder  und 
ihrer  Bewohner  und  der  Staataverhältnisse  wichtig  ist, 
vorüber  dar  Verf*  sich  ausführlicher  verbreitet.  S/386- 
Von  Heinrich  dem  Erlauchten  (der  sich  zuerst  Illustris 
Friocepa  nannte,  und  1247  von  dem  erledigten  Thh> 
nogen  und  dar  Pfaia  Saohaen  Besitz  nahm',  S.  395  ff. 
Seio  Benehmen  dabei  und  in  dem  darüber  entstandenen 
Kriege  wird  nicht  gerühmt).  Das  Knbistbum  Megde- 
»vg  hatte  unterdessen  schon  die  ösafachaft  Wettin 
^oiitentheils  und  den  Stammort  selbst  an  sieb  gebracht 
6«  399.  Heinrich  der  Erlauchte  wurde  auch  Pfandbe- 
•itier  und  Herr  dea  südlichen  Pleisnerlandes;  das  keiserh 
Obcrhofgericlit  au  Altenburg  wird  ein  markgrä'ß.  Oster* 
1-adisches  Landgericht  im  südl.  Pleisnerlande.  S.  404. 
Streit  mit  seinen  Söhnen.  S.  411.  Von  Markgraf  Die- 
trich III«  dem  Dicken  im  Oaterland  und  Herrn  des 
aördl.  Pleisnerlandes;  S.  415»  von  seinem  Sohne«  Fried- 
"cb  dem  Stammler  (Tutta).  Beide,  Vater  und  Sobn, 
nionten  sich  Markgrafen  von  Landsberg  (von  dem  Land- 
gericht im  Dorfe  Proven  S.  416);  S.  417.  vom  (tbüring.) 
^-ndgraf  Albrecht  II.  Pfandbeiitzer  und  Herrn  des  südl. 
ftsienerlaodes,  den  der  Verf.  vertbeidigt  und  statt  des 
Atugtaritttn  den  Verlästerten  genannt  haben  will;  seine 
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altere  Gemahlin  iber  wird  S.  4l3*  cioe  fcranfcelnde,  faietd» 
riscbe  (sie)  und  eifersüchtige  Fraa  genannt,  und  seine 
Söhne  der  Pflichtvergessenbeit  und  der  Stiftung  allea 
Unheils  beschuldigt  (S.  420);  seines  Sohns,  Friedrichs^ 
Gefangenschaft  auf  der.  Wartburg  ist  nach  neu  aufge- 
fundenen Dokumenten  erdichtet  S.  422»  ad  wie  auch 
der  wirkliche  Verkauf  von  Thüringen  nicht  urkundlich 
bewiesen  ist  und  der  ganse  Handel  eigentlich  dasMarkgr; 
Meissen  betrifft  und  auch  diess  nicht  als  Verkauf  S.  423. 
Die  Händel  selbst  zwischen  Vater  u.  Söhnen  sind  S.  427  fr. 
zu  erzählen  angefangen,  aber  S.  434.  unterbrochen  durch 
die  Geschichte  K.  Rudolfs  I.,  und  der  Vf.  kehrt  zu  ihnen 
9:448«  mit  dem  Tode  Heinrichs  des  Erlauchten,  des  Gross- 
vaters (gest.  1288)  zurück,  und  kömmt  5.  459  f.  auf  deri 
angeblichen  Verkauf  Thüringens  an  den  K.Adolf  jon  Nas- 
aau  129 1,  wo  denn  doch  zugegeben  wird  (S.  461)«  das* 
Albrecnt  Thüringen  den*  K.  Adolf  zum  Kauf  angeboten 
haben  mig ,  um  dessen  Hülfe  zu  erlangen.  Des  süd li- 
eben Pleisnerlandes  bemächtigte  sieh  Adolf  (S.  463)  und 
forderte  dann  aüch  die  Marggrafthümer  Meissen  und 
Osterland  nebst  dem  nördliobbo  Pleisnerlande,  wogegen 
sich  aber  Albrecbts  Söhne  erhoben  und  Krieg  entstand, 
der  noch  hiebt  beendigt  war,  als  Albert  I.  König  vori 
Deutschland  Wurde  (von  dem  S.  472  ff.)«  —  481«  K« 
Heinrich  VII.  Durch  Ränke  und  Verrätherei  suchte 
man  Friedrich«n,  Albrechls  Sohn,  sriner  Besitzungen  zu 
berauben  S.  492.  Zustand  der  Linder  Tön  1288— 1324, 
in  welchem  Jahre  Friedrich  der  Gebissene  starb,  S.  494; 
—  K.  Ludwig  IV.  aus  Baiern.  Von  ihm  wurde  erat 
1316  das  südliche  Pleisnerland  nebst  den  3  Reichsstäd- 
ten, Altenburg,  Chemnitz  und  Zwickau,  an  Meissen  oder 
den  Markgr.  Friedrich  II. ,  den  Ernsthaften,  überwieaen 
S.  50I  f  so  wie  auch  andere  Burggrafen  dem  M ei ts mi- 
schen Hause  unterworfen  Wurden  und  die  Würde  eines 
kaiserl.  Oberhofricbters  au  Altenburg  aufhörte  (S.  509)» 
Die  verschiedenen  Besitzveränderungen  einzelner  Orte 
sind  überhaupt  dargestellt. .  Insbesondere  wird  beben« 
delt  S.  516.  die  Geschichte  der  Burggr.  von  Altenburg 
seit  1275  bis  1329«  Wo  nach  Albrecnt«  IV.  Unbeerbtem 
Tode  das  liurggraftbum  an  Meissen  fiel,  S.  524.  der 
Burggr,  zu  Leisnigk,  die  seit  1254  sich  in  i  Linien  theiU 
ten,  S.  530.  der  Burggr,  von  Dewin,  die  noch  vor  12B6 
ausstarben,  der  Burggr,  von  Starkenberg.  Noch  wird  S. 
531*  von  der  Grafschaft  Hartenstein,  einem  Meissnischen 
Reichs- After  lehn,    den  Hrn.  von  Wildenfels  und  im 
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tödlichen  PleUnerlande,  535.  von  den  Hrn.  von  Wal- 
denburg, von  Koldita,  von  Scliönburg  (bis  133g)  Nach* 
riebt  gegeben.  S«  545*  Voo  der  Stadt  Hallo  mit  dem 
Saelkreiie  bis  io  die  erste  Hälfte  des  l4teo  Jabrh.  — 
$•356*.  Kaiaar  Karl  IV.  S.  559.  Geschichte  dea  Meise- 
oiicoen  Markgrafen  Friedricba  IL  des  Ernsthaften.  S. 
561.  Denen  3  Söhne,  die  Markgrafen  Friedrich  I1L 
der  Strenge,  Balthasar  und  Wilhelm  I.  der  Einäugige, 
bis  1379  gemeinschaftlich  regierend,  S.  5/^5*  Wilhelm  IL 
der  Reiche,  der  nach  der  Mutschirung  1379  dae  Oster* 
ond  Pleisnerland  erhielt.  Mij.  Wilhelme  II.  Tode  1435 
kört  die  Geschichte  dea  Fleisnerlandea  auf,  eine  beson- 
dre zu  seyn.  S.  576«  So  wie  bisher, die  Bischöfe  von 
Merseburg  und  von  Naumburg- Zeitz  in  den  hieinen 
Zeiträumen  veraeichnet  waren»  so  ist  ihre  Reibenfolge 
io  den  I4tau  Jahrb.  noch  umständlicher  S.  577  ff.  an- 
gegeben. Dann  folgt  S.  585«  die  fortgesetzte  Geschichte 
der  Burggr.  von  Leisnigk  ünd  zwar  der  Jüngern  oder 
fcaigker  Linie  von  1319 —  I4.I1  S.  590.  der  altern 
oder  Leienigker  Linie  voo  1345  — 1365«  wo  diese  Li- 
ata  nach  Verlust  ihrea  Stammgutes  sich  aus  der  Ge- 
»dächte  verliert,  und  eines  Nehenaweigs  derselben*  der 
loch  ^75  aufhört;  S.  592.  der  Burggrafen  von  Star* 
kenberg,  die  achon  in  der  ersten  Hälfte  dea  I5ten  Jabrh. 
lutgeitorben  aind ;  S.  593»  der  Grafschaft  Hartenstein 
1338  — 1450«  und  der  davon  abhängigen  Herrschaft  Wü- 
lfels, deren  Besitaer  1602  ausstarben;  S.  598.  der 
Dyoesteo  von  Koldita,  deren  Stammtafel  von  1137 — -4^4 
aitgetbeilt  iat  S.  602;  S.  603.  der  Dynasten  von  Wal- 
deoborg,  die  1390  gleich  denen  von  Koldita  aus  der 
Äeibe  der  aelbstatändigen  Dynasten  im  Pleisnerlande 
tuten;  S.  609.  der  Dynasten  Von  Schöoburg,  die  ihre 
Beiiuuagen  erweiterten;  S.  6lO;  der  von  Schönburg» 
Krissoitzschau  und  (S.  614)  der  neben  den  Linien  von 
Khamitaschau  und  Glaucha  florirenden  Linie  Scbönburg- 
Hssseostein  bis  in  die  erste  Hälfte  dea  ijten  Jahrh. 
Dea  Schiusa  macht  S.  621.  die  apectellere  Geschichte 
voo  Halle  und  dem  Saalkreise  in  diesem  Zeitraum  aeit 
133°«  —  Ref.  hat  den  Inhalt  dieses  Tbeils,  der  mit  dem 
«iten  (Voigtländische  Geschichte)  zusammenhangt  und 
•Manches  daraus  voraussetzt,  genauer  angezeigt,  da  keine 
lohsltaanzeige,  keine  Angabe  voo  Abschnitten  die  Ueber- 
au erleichtert;  er  bat  aber  doch  noch  manche  spe- 
cialis Nachrichten  von  einseinen  Stiftungen,  Klöstern, 
Städten  und  Ortschaften  ubergehen  müssen.     Die  zu 
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groiie  Zerstückelung  der  einaelnen  Gegenstände  und  die 
Zusammenstellung  nach  der  Folge  der  Könige  (nicht 
Kaiser)  voa  «Deutschland  kann  er  nicht  billigen.  Die 
Angaben  sind  mit  Stellen  der  Urkunden  mehr  ala  Vier 
gleichzeitigen  oder  spätem  Gescbicbtscbreiber  belegt} 
neue  Urkunden  aind  nicbt  gebraucht;  die  angeführten 
aind  aua  Menken,  von  Ludewig«  Horn,  Adelung,  Schul- 
te« und  andern  ßeittig  benutzten  ^Sammlungen  genom- 
men. Die  Abbildungen  stellen  dar:  das  Schlots  Alten- 
burg T829;  Wettin  I755;  Giebiehenstein  1723;  Klo- 
ater  Petersberg  bei  Halle  1755;  Schlots  Milden-  oder 
Muldenstein  au  Leitnigk  1829;  Eilenburg  17535  Kol- 
dita  (das  Schloss)  1828  t  Rochlit*  (auch  nur  das  Schlots) 
1828«  Waldenburg  1828;  Votterstein  1823;  Gnandttein 
1827  t  Stein  an  der  Mulde  1828« 

JSfiren  gedächt  niss  evangelischer  Glaubenshelden 
Und  Sänger,  ein  Kranz  historischer  Dichtungen 
nebst  einer  Zugßbe  von  geistlichen  Liedern  Jur 
die  Jahres  *  und  Tageszeiten  der  evangelischen 
Kirche  zur  dritten  Jubelfeier  der  Uebtrgabe  des 
Augsburg.  Bekenntnisses  von  Johann  D&niel 
y  örc  kelp  Archidiaconus  zu  Eilenburg.  Erste 
Abtheilung.  Mit  einer  lithograph.  Abbild.  VI  Ii. 
s45  S.  gr.  8.  Zweite  Abtheilung.  i4o  5.  Leipzig 
i85o.   In  Comm.  der  Festschen  Verlagsbuchh* 

Eine  sehr  achtungswerthe  Sammlung,  von  biatori- 
achen  Gedichten  und  Gesangen  auf  die  Stifter  und  Be- 
förderer der  Reformation  und  auf  Manner,  die  apäter 
durch  Verfertigung  geistlicher  Gesänge  sich  um  die 
praktische  Religiosität  und  Erweckung  und  Unterhal- 
tung der  Andacht  in  der  evangel.  Kirche  verdient  ge- 
macht haben.  Zwar  nennt  es  der  Vfr*  die  ersten  dich- 
terischen Versuche,  die  er  öffentlich  bekannt  macht, 
aber  es  sind  nicht  Versuche  eines  Anfängers  $  sondern 
Ergtessungen  eines  durch  Religion«-  und  Wabrbeittge- 
fühl  und  von  der  Würde  der  Gegenstande  begeisterten 
Gemütb*.  Das  erste  Gedicht  schildert  Luthern  auf  dem 
Reichstage  zu  Worms  1521  in  195  Strophen.  Diesem 
folgt  S.  69.  Lutber's  Lied  von  den  swei  Märtyrern,  die 
im  J.  1523  au  Brüssel  verbrannt  wurden.  Kraftvoll  ist 
dea  Vfs,  Gedicht  S.  75.:  daa  ßekenntniss  der  evangeli- 
achen  Kirche  vor  der  Reicbtversammlung  au  Augtburg, 
in  112  Strophen.    Diesen  Gedichten  aind  S.  123 — 143. 
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gmbithüiche  Anmerkungen  beigefügt!  welcfie  nichtnur 
Stellen  der  Gedichte  rechtfertigen  oder  erläutern  f  aon»  / 
dem  auch  der  Geschichte  jeoet  Zeit  leihet  mehr  Licht 
geben.  Die  «weite  Abtheilung  eröffnen  die  Sänger  der 
evangelischen  Kirche,  von  Luther  an  bis  Tiedge,  poe- 
tisch, aber  freilich  nur  kurz  und  ohne  ihre  verschiede- 
nen Minieren  zu  bestimmen,  geschildert.  Die  beigefüg- 
ten biographischen  Anmerkungen  S.  91  — I27.  ertheilen 
mehrere  Nachrichten  von  ihnen.  Ein  zweites  Gedicht: 
Gott  mit  seinen  Sängern  rühmt  den  hobern  Beistand, 
dessen  sich  die  altern  und  neuern  heiligen,  Sänger  zu 
erfreuen  gehabt  haben.  Dann  werden  einzeln  geschil- 
dert: S.  21.  Martin  Rinkart,  von  dessen  Leben  S.  ivf 
—  132.  berichtet  ist,  mit  Erwähnung  seiner  Schriften \ 
Ptul  Gerbard  S.  31.  f  dessen  Lebensgescbichte  S.  133  — 
137,  erzählt  ist;  S.  43.  Georg  Neumark,  mit  einer  kur- 
ieo  Biographie  desselben  S.  138«  In  die  dichterischen 
Daritelluogen  dieser  Liederdichter  sind  auch  Strophen 
4QJ  ihren  Liedern  eingeschaltet,  wie  in  das  erste  der 
enteo  Abtheilung  Luther 's  Eine  feste  Burg  u.  s.  w« 
S  ji  f.  ist  Martin  Lot  her 's  Loblied  ^auf  die  Musik  (das 
"dl  in  dem  Gesangbuche,  Wittenb.  1543«.  befindet),  und 
io  den  Anmerkungen  S.  139.  sind  dessen  in  verschiede* 
&es  Schriften  geäusserte  Gedanken  über  Musik  und 
Geistliche  Dichtkunst  mitgetheilt.  Ein  Anbang  (S.  52 
-9°)  bietet  zwei  angenehm  duftende  Kränze  geistlicher' 
Lieder  für  die  Jahres-  und  Tageszeiten  (überhaupt  16 
Lieder).  Nur  aus  einem  geben  wir  eine  Strophe,  aus 
den  Liede  einea  Greises  beim  Sonnenuntergang : 

Die  Sonne  sinkt.    Ans  d  an  keim  Schoosse 

Der  Nacht  riefst  da  sie.  Gott,  hervor. 

Und  segnend  stieg  die  wandellose 

An  deinem  Jlimmelszelt  empor. 

Do  rufst,  and  sie  steigt  segnend  nieder, 

Da  rufst,   nnd  sie  kehrt  segnend  wieder 

Und  kündet  in  erneuter  Pracht,  ,         -   •  »  .  * 

AUvater,   deine  Haid  und  Macht.  ,  ^ 

^Empfehlung  der  Schrift  gereichen  auch  die  schönen 
Sfeiadrucke  bei  jeder  Abbildung.  Der  bei  der  ersten 
'l«Bt  die  Brustbilder  des  Ghurf.  von  Sachsen  Jobann  des 
Ständigen,  des  Landgr.  Philipp  von  Hessen,  Luthers, 
MelsDcbthons  und  Ulrichs  von  -Hutten,  mit  manchen 
tnblemstiscben  Verzierungen  dar;  der  dlm  Titel  der 
leiten  Abth.  beigefügte  die  von  Martin  Rinkart,  Paul 
-W«.  Ken.  1830«  Bd. '  III.  St.  2;  I  , 
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Gerhard,  Georg  Neumark,  Chr.  Fürchte  g.  Geliert.  Der 
Ertrag  dieaer  Schrift  iat  für  Verschönerung  der  Kirche 
I  su  Eilenburg  bestimmt,  und  um  ao  mehr  isC  ihr  ein  rei- 
cher Absatz  zu  wünschen«  aber  noph  mehr,  das«  auch 
durch  sie  das  Andenken  der  Reformatoren  und  der  un* 
vergesslichen  Liederdichter  geheiligt  und  gefeiert  wer- 
de, damit  es  nie  aus  unsern  Hersen  verdrängt  werde« 
'«  ►  *»  .  - 

Vermischte  Schriften. 

Der  Weltbürger,   ein  Bildungsbuch  für  den 

Umgang  mit  Menschen,  oder  geprüfte  Rathschläge  zu 
einem  richtigen,  pflichtmässigen  und  vorteilhaften  Verhalten 
in  allen  ernsthaften  und  geselligen  Verhältnissen  des  Liebens 
nach  den  Vorschriften  der  Moral ,  des  Anstand  es  und  der 
Lebensklugheit,  auf  Welt  und  Menschen,  u)ie  sie  sind,  nicht 
wie  sie  seyn  sollten,  berechnet  und  in  Knigge' $  Geist, 
*  nach  den  Bedürfnissen  unserer  Zeit  zum  Gebrauch  aller  Stände 

'  und  Volksklassen,  geschrieben  von  Friedrich  von 
Sydt>u>,  Kön.  Pieuss  Major  a.  Ü.  JSrster  TheiL 
^llt.  438  S.  in  8.    Zweiter  %heil,   IV,  566  S. 

'  Ilmenau,  i83o,  Poigt.   brosclu  a  Rthlr.  iq  Gr. 

.Jn ,  der  poetischen  Zueignung  an  die  Freunde  der 
Wahrheit  sagt  der  Vf.«  der  schon  in  mehrern  Schriften 
ein  grösseres  und  kleineres  Publikum  belehrt  bat: 

Euch  biet*  ich  meine  kleine  Habe, 
Gesammelt  in  dem  Lauf  der  Zeit; 
Nehmt  sie .  als  der  Erfahrung  Gabe. 
Ja,  nehmt  sie  hin  mit  Freundlichkeit. 
Wird  sie  euch  Heil  ins  Leben  bringen, 
Dann  segn'  ich  freudig  das  Gelingen. 

Knigge*a  bekanntes,  oft  gedrucktes  und  viel  gelesene«, 
auch1  in  der  letzten  Ausgabe  mit  Verbesserungen  und 
Zusätten  ausgestattetes  Werk  veranlasste  den  Verf.  atu. 
einer  neuen  9  den  gegenwärtigen  Bedürfnissen  noch  an« 
gemessenem  Bearbeitung  dieses  Gegenstandes;  denn 
allerdings  haben  sich  Verhältnisse,  Gesinnungen,  Forde* 
rungen,  Bestrebungen,  Wünsche,  einflussvolle  Ereignisse, 
die  Cultur  selbst  in  den  neuern  Zeiten  sehr  geändert* 
und  darauf  müssen  die  Belehrungen  über  daa  pfliebtmäs* 
aige  sowohl  als  daa  kluge  Verhalten  des  Menschen  jetzt 
Rücksicht  nehmen.  In  wiefern  diess  von  dem  Vfr.  ge- 
schehen ist,  wird  man  bald  in  Vergleichung  mit  Knig- 
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ge*a  Werke,  Letten  Reihenfolge  der  Materien  er  beibe- 
baken hat,  mit  Vergnügen  bemerken.  An  Gelegenheit 
iq  Beobachtungen  und  Erfahrungen  bat  es  ihm  nicht 
gefehlt.  Ueber  den  ZvV>ck*  die  Bestimmung  und  Ein- 
richtung aeine*  Werkea  hat  er  aicb  in  der  Einleitung 
ausführlicher  erklärt.  Seine  Absicht  war  nicht,  eine 
volUtandige  und  nuf  alle  mögliche  Falle  anwendbare 
Belehrung  au  ertheilen,  er  wollte  vielmehr  zugleich  das 
eigne  "Nachdenken  des  dazu  fähigen  Lesers  wecken  und 
beschäftigen.  -  Ref.  kann  fast  nur  den  reichen  Inhalt  der 
Abschnitte  im  Allgemeinen  angeben,  ister  Abschn.  Der 
Mensch  im  Verhältnisse  zu  Gott,  als  Grundlage  für  alle 
Beziehungen  des  Lebens  und  Handelns,  &  13.  2.  S.  26. 
Der  Mensch  im  Umgange  mit  sich  selbst,  wodurch  seine 
Fähigkeit  und  Brauchbarkeit  zum  Umgange*  mit  andern 
Menschen  bedingt  wird.  Hier  wird  die  Sorge  für  die 
Gesundheit  der  Seele  uod  des  Körpers,  Achtung  und 
Strenge  gegen  sich  selbst,  Beurtheilung  der  eignen  Ver- 
dienste, Herrschaft  über  aicb  selbst,  der  Mensch  in  Ver- 
legenheit« bei  der  Arbeit,  Ordnung  u.  s.  f.  betrachtet« 
3.  Abscbo.  S.  74.  Des  Weltbürgers  Umgang  mit  andern 
Menschen  im  Allgemeinen  und  in  verschiedenen,  auch, 
den  bedrückten  Lebenslagen.  Die  dazu  erforderlichen 
Eigenschaften,  Tugenden,  Behandlungsarten  werden  auf- 
gestellt, und  zuletzt  noch  die  gegebenen  Lebensregeln 
sof  daa  weibliche  Geschlecht  angewendet  und  Regeln 
für  Männer  über  den  Umgang  mit  dem  weiblichen  Ge- 
schlecht gegeben.  4.  Abschn.  S.  219.  Verhalten  de« 
Weltbürgers  in  Beziehung  auf  die  verschiedenen  Tem- 
peramente, Gemüthsarten  und  Stimmungen,  die  lammt* 
lieb  durchgegangen  und  mit  Warnungen  gegen  Laster, 
Vergebungen  und  Verseben  verknüpft,  werden.  Selbst 
geistige  Ueberspanoung ,  Frömmelei,  Heuchelei,  Reli- 
gioosspötterei  ♦  der  Selbstmord,  sind  nicht  übergangen: 
5.  .Abschn.  Von  dem  gesellschaftlichen  Umgange  (dent 
gesellschaftlichen  Ton,  den  gesellschaftlichen  Unterhal- 
tungen, Männer»  und  Frauen  •  Gesellschaften,  Vereinen, 
selbst  von  geheimen  Gesellschafter!,  S.429).    Hter  Tbeil. 

1.  Abschn.  Verbältnisse  des  Weltbürgers  $  welche  von 
der  Natur  begründet  sind  (Freundschaft,  Liebe,  Ehe- 
stand, häusliche  Verbältnisse,  Verhalten  gegen  die,  wel» 
che  in  Gefahr  sind,  gegen  Kranke,  Gastfreundschaft  etc.). 

2,  Abschn.  S.  228-  Verhalten  auf  Reisen  (sollte  wohl 
spater  erst  behandelt  aeyn),  3.  Abschn.  S.  246«  Bezie- 
hungen,  welche  durch  bürgerliche  Verbindung ,  Stand; 


132  Vermischte  Sotiriften. 

Uebereinkunft  und  übrige  Lebensverhältnisse  gebildet 
werden  (hier  sind  alle  Stünde  von  den  Staatsdienern  an 
bjs  zur  dienenden  Classe,  alle  Verbältnisse  des*  Unter- 
tbanen,  des  Klägers  Und  Angeklagten,  des  Ranges  a.  s.  f. 
aufgeführt).  4.  Absebn.  S.  354.  Bestellung  des  Hauses 
in  Besug  auf  den  Tod.  5.  Absebn.  S.  360.  Verhalten 
des  Menschen  gegen  Thiere.  —  Wie  die  Belebrungen, 
so»  ist  auch  der  Vortrag  selbst  meist  rein  und  gefällig, 
Format,  Papier  und  Druck  recht  gut  \  aber  eine  etwas 
mehr  das  Auge  vergnügende  Ausgabe  mit  weniger  en- 
gem Druck  sollte  Wohl  für  die  vornehme  Lesewelt  be- 
.oir6t  .eyn.  ,  , 

Hundert  auserlesene  deutsche  Volkslieder  mit 
Begleitung  des  Ciavier**  gesammelt  von  W .  fV  e- 
de  man  n.  Ilmenau  i85ö.  Lithograph,  und  ver- 
legt bei  Voigt.    «Ol  S.  in  Umsthl.  16  Gr. 

Öer  Herausgeber  bat  schon  200  Gesänge  der  Un- 
schuld, Tugend  Und  Freude  mit  Begleitung  des  Claviers 
für  gemütbliche  Minderherzen  in  2  Heften  (Pr.  iRtblr.) 
geliefert,  die  mit  verdientem  Beifall  aufgenommen  wor- 
den lind.  Diese  neue  für  Erwachsene  bestimmte  Samm- 
lung von  Volksliedern,  d.  i.  nach  der  Erklärung  des 
Herause.  jsolcher  Lieder,  die  nach  ihrem  Charakter  für 
jeden  Stand  des  (nicht  ganz  ungebildeten)  Volkes  pas- 
sen und  die  durch  allgemein  verständlichen  Sinn  und 
leichte,  ansprechende  Melodien  werth  und  wohl  geeignet 
sind,  in  den  Mund  des  Volks  überzugehen c  wird  gewiss 
nicht  weniger  ge*n  von  allen  Freunden  und  Freundin- 
nen des  Gesangs  und  Ciavierspiels  angenommen  werden 
und  sur  angenehmsten  Unterhaltung  dienen.  Diess  ver- 
spricht ihr  die,  auch  mit  Rücksicht  auf  Moralitat, '  wie 
auf  die  verschiedenen  Stande  und  Lebensverhältnisse 
getroffene  Auswahl  der  Lieder,  deren  Verfasser  meistens 
genannt  sind  und  au  den  vorzüglichsten  Dichtern  gehö- 
ren, und  der  Compositionen ,  die  leicht,  gefällig  und 
singbar  sind»  Einigen  schönen  Liedern  ist  noch  die 
Singsümme  mit  Clavierbegleitung  für  die  rechte  .Hand 
aum  Nutsen  der  minder  Geübten  beigefügt.  Ref.  hat 
manche,  weniger  bekannte  oder  gesungene  Lieder  ange- 
troffen, aber  auch  noch  manche  gangbare  vermisst.  Mao 
darf  wohl  noch  eine  a weite  Sammlung  hoffen. 
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Deutsche  Literatur:    a/ Kleine  Schrift. 

• 

Die  fortschreitende  Vervollkommnung  der 
christlichen  Kirche.  Nebst  einer  kurzen  Geschichte  der 
Uebergabe  der  Augsburgischen  Confession.  Eine,  zur 
öoojahrigen  Feier  dieser  Begebenheit  am  Magdale- 
nen  -  Gymnasium  in  Breslau  gehaltene  Rede  von  Dr. 
Ernst  Friedrich  Glocker,  Prorector  und 
Profettor  an  diesem  Gymn.  und  ausserordentl.  Prof. 
an  der  Universität.  Breslau,  Max  und  Com p.  «i83o. 
45  S.  gr.  8. 

Nur  in  wenigen  Tagen  und  unter  vielen  Berufsge- 
icbäften  konnte  der  Hr.  Verf.  diese  ihm  aufgetragene 
Rede  autarbeiten ;  sie  ist  aber  dem  Zwecke  und  der 
aar  Feierlichkeit  bestimmten  Zeit  ganz  angemessen  und 
forsüglicb  belehrend  und  weitere*  Nachdenken  erwek*  H 
kead;  Nachdem  im  Eingänge  der  Wechsel  der  Dinge, 
such  in  Wissenschaft,  Religion,  lieben  und  Sitten,  wo  % 
man  oft  mehr  Rückschritte  als  Fortschritte  zu  entdecken 
glaubt«  bemerkt  und  dann  der  Werth  der  Aug&b.  Couf. 
betrachtet  worden  ist,  wird  zuerst  das  Geschichtliche  v 
derselben  und  ibrer  Folgen  (insbesondere  zur  Belehrung 
der  bei  dieser  Feier  gegenwärtigen  Jugend)  in  Erinne- 
rung gebracht  und  mit  Erwägung  der  Bedeutung  unsrer 
tymbol.  Bücher  verbunden,  sodsnn  einige  Betrachtungen 
aogeknüpft,  deren  Zweck  ist  in  der  Entwickelung  des 
Cbristentbums  und  in  der  fortschreitenden  Vervollkomm- 
nung der  evangel.  Kirche  die  göttliche  WeUregteruog 
darausteilen,  und  zur  Erzeugung  frommer  Gesinnungen, 
sur  Aufmunterung  eignen  Fortschreiten!;,  zur  Aufdeckung 
mancher  Gebrechen  untrer  Zeit,  zur  Widerlegung  unge- 
grüodeter  Anschuldigungen,  zur  Belebung  des  Vertrauena 
und  der  Liebe  zu  benutzen.  Zur  Feier  selbst  schrieb 
der  Hr.  Rect.  und  Prof.  Dr.  Kluge  eine  latein.  Einla- 
dongsschrift,  welche  den  Charakter  und  die  Verdienste 
des  Erasmus  von  Rotterdam  schildert. 

■ 

b.  Zeitchriften. 

'  Journal  für  die  neuesten  Land-  und  Seereisen  und 
das  Interessanteste  aus  der  Völker-  und  Länderkun- 
de etc.  Redigirt  von  Dr.  G.  G.  Friedenberg. 
Zwei  und  sechs  zigster  Band  oder  Neues  Journal 
5B*ter  Band* 
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Im  August- Hefte  sind  S.  289.  Topographische  Be- 
merkungen über  einige  transkaukasische  Gebiete  und 
Persien  (von  einem  Arzte,  der  dem  Feldzoge  1827  und 
I828  beiwohnte)  mitgetheilt.  S.  307.  Reisen  in  den 
Staaten  von  Mexico  (aus  den  Briefen  des  Dr.  Wilhelm 
Schied«  aus  Cassel).  —  Miscellen:  S.  334.  Das  Jauerns- 
fett  (von  einem  Reisenden  beschrieben).  S.  356.  Rum. 
Weltumsegelungs- Expedition  unter  dem  Capt.  v^Lülki, 
S.  361.  Die  indischen  Biebls  (Diebe,  die  auch  eine  Zunft 
ausmachen).  Mehrere  kleine  Aufsätze;  Zeitung  der  Rei- 
ten (S.  369.  Ueber  die  erste  Messung  der  Uralkette). 
Literarische  Nachrichten.  Kupfer:  Ansicht  der  Stadt 
Cintra  (aus  Kinsey*s  Reise  in  Portugal). 

Journal  J'ur  die  neuesten  Land  -  und  Seereisen, 
Medigirt  von  Dr.  G.  G.  Friedenberg.  6?>sur 
Band.  (Neues  Journal  5$ster  Band).  Mit  4  Kupf. 
578  S.  ■  Berlin ,  Rücker. 

Im  September-  Hefte  sind  S.%V  die  Aufklärungen 
iiber  Portugal,  aus  dem  Engl,  des  Hrn.  Kinsey  (von  meh- 
rern Klöstern;  von  Bra&a),    S.  25.  die  Reise  nach  Ma- 
rocco,  a.  d.  Engl,  des  "Capt.  Beauclerk  (Reise  nach  Mo- 
gador,  Beschreibung  dieses  Orts,  der  auch  Shwera  beisst, 
S.  6l.  Marocco' s  Bevölkerung,  Einkünfte,  verschiedene 
Stamme)  fortgesetzt.    S.  69.  Üeber  Island  und  den  Hecla. 
S.  76  f.  Von  Mecca  und  Medina.     S.  79.  Zeitung  der 
Reisen;  vornehmlich  von  Haosteen,    S.  85«  Auszug  aus 
einem  Briefe  des  Akadem.  Kupffers  aus  dem  Kaukasus. 
S.  94.  Von  Riffaud's  i3jährigem  Aufenthalt  in  Aegypten 
und  Nubien  und  Sammlungen.    S.  92.  Eilfter  Brief  von 
\  ChampoJlion.  —  October:  S.  97.  Forts,  von  Beauclerk's 
Reise  nach  Marocco  (von  den.  Juden,  Arabern,  Negern 
in  Marocco,    den  engl.  Handelsverhältnissen,  S.  113)* 
S#  125.  Kinsey's  Aufklärungen,   fortgesetzt  (von  Ama- 
rante, Marao,  Lsmego  etc.);  der  Fahrt  den  Douro  bin* 
unter.     S.  I47.  Geogr.  statistische  Uebersicbt  des  Lan- 
des der  Adechen  (Tscherkessen)  und  ihrer  verschiede- 
nen (12)  Stämme,  beschl.  S.  231  —249.    S.  160.  Volks- 
feste in  Tiflis  (an  der  Zahl  13)  und  die  Gebräuche  an 
denselben.    S.  168»  Das  jetzige  türkische  Heer.    S.  170. 
Dr.  Maddeu's  Versuche  mit  Opium.    S.  173.  Maurische 
Sitten.    S.  174.  Zeitung  der  Reisen  (Dr.  Erman's  in  Si- 
birien. —  S.  ig6.  Nachrichten  über  das  Schicksal  und 
das  Tagebuch  des  Major  Laing.    Kupfer  aus  Brand's 
Reise  nach  Peru,  die  Art,  wie  die  Reisenden  von  Cuesta 
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Concuel  in  den  Anden  herabgleiten)*  • — '  November: 
3.  193.  Beschlust  vop  Beauclerk's  Reite  nach  Marocco 
[von  Gibraltar  ganz  andere  Vorstellungen,  alt  man  ge- 
wöhnlich hat  —  S.  205.  von  Tetuan).     S.  215.  Forts, 
ron  Kiosey's  Anf Klärungen  über  Portugal  (S.  219.  von 
Cormbra,  S.  224.  von  der  Provinz  Bei*a,    S.  228.  *ou 
Leina).     S.  249*  Tagebuch  über  eine  Expedition  des 
Gapitaina  Owen  längs  einer  Küstenstrecke  von  Afrika, 
de  bis  dabin  noch  nicht  von  Europäern  erforscht  Wor- 
ten ist.     S.  261.  Das  Birmanen -  Reich  im  Jahre  1827 
(lach  Crewfurdy  besohl«  Decb.r.  S.  310  —  377).  Notiz 
ober  Doden'a  Reise  nach  den  westlichen  Staaten  Nord- 
smsrika'a  (7824).  —  JDecember:  Kiosey's  Aufklarungen 
über  Portugal  sind  S.  2S9 —  309.  besch).  (von  Caldas  da 
Reiche  und  dessen  Badern,  Mafra,  Lissabon,  Algarbien. 
—  In  den  Miicellen  ist  S.  327.  die  neue'  niederländ.  Nie- 
derlassung auf  der  Westküste  von  Neu-  Guinea  beachrie- 
b*o»  S.  229«  der  I3te  Brief  des  Hrn.  Champollion  aus 
Theben  vom  26.  Mai  überaetzt  (von  dem  Grabe  des 
Pharao  Rhamscs,  den  Basreliefs  daselbst,  vom  I4ten  Br. 
i.  S  366J.    S.  333.  Auszug  aus  einem  Briefe  des  Dr. 
Meyer,  eines  der  Gelehrten,  die  an  den  Kaukasus  ge- 
schickt wurden,  an  den  Staatsr.  von  Fuss,  aus  der  Fe- 
stung Grosnaja.     S.  339.  Auszug  aus  einem  Briefe  des  ' 
Adjuncten  Lenz  an  dem  Ahad.  Parrot  (von  den*  heiaaen 
Quellen  bei  Konstantinogorsk,  von  dem  Elbrus).    S.  342. 
Nachrichten  von  der  Reise  des  Hm/  von  Humboldt  zum 
Ural  etc.     S.  348.  Auszug  aus  einem  Schreiben  dessel- 
ben an  Arago  in  Paris.    ST353.  Schreiben  einet  der  Hrn. 
Alex,  von  Humboldt  begleitenden  Gelehrten.      S.  356, 
Reichreibung  von  Peking.   —   Literarische  Nachrichten 
von  einem  in  Wien  erschienenen  Werke  über  Aegypten 
uod  andere  Werke,  Zeitung  der  Reisen  —  Register  für 
den  Jahrgang  1829.    Das  Kupfer  dieses  Hefts  stellt  das 
lonere  der  Moschee  von  Dasardscbik  dar  aus  Moli&re'e 
Skizzen  während  des  Feldzugs  in  Bulgarien. 

Heidelberger    Jahrbücher   der  Literatur. 
XXIII.  Jahrgang,  jtes  Heft,  JülL 

Zwanzig  Artikel.  Ausgezeichnet  zn  werden  ver- 
dieoeu:  de»  grossb.  Frankf.  geh.  geistl.  Raths  G.  L.  C. 
Kopp  die  katbol.  Kirche  im  I9tcn  Jahrb.  und  die  zeit- 
gemUee  Umgestaltung  ihrer  äussern  Verfassung,  Mainz 
(von  Paulus).  S.  636*  Gius.  Pecchio  Storia  della  ecooo« 
mia  pubblica  in  ltalia  — .  Lugano  1829,  8*  (von  Rau).  v 
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8,  657  —  682.  F.  W.  Klmaipp  die  gelehrten  Schulen  necb 
den  Grundsätzen  des  wahren  Humanismus  und  den  An- 
forderungen der  Zeit,  zweite  Abth.  Stuttgart  Iggb  (mit 
Rücksicht  auf  den  Widerspruch  vpn  Tbiersch,  von  Dr 
Schwarz],  S.  635*  F.  A.  otaudenmaier  Geschichte  dei 
Bischoftwahlen  (von  325  bis  jetzt),  Tubingen  1830 
S.  689  —  700.  P.  VV.  Forchhammer  de  Areopago  not 
privato  per  Ephialten  homicidii  judiciis  contra  Bockbiua 
disputat<io,  Kiel  1828  -(V0D  Pfof.  Hermann).  S.  70t 
Dorow  Voyage  arcbeologique  dana  l'Etrurie  und  dessea 
Etrurien  und  der  Orient,  1829* 

Achtes  Heft,  ^ugurt:  17  Artikel,  darunter:  S.  737. 
Programm  für  die  Jubelfeier  des  (ausgezeichneten  pro- 
test.  Theologen)  Hrn..  Dr.  Haffoer  in  Strasburg  (von 
Paulus).  S.  767  —  771.  Deutsche  Sprachlehre  von  Dr. 
Carl  Ferd.  Becker,  ister  Band,  Organismus  der  Spreche, 
äter  Bd.  deutsche  Sprachlehre,  1827  u.  1829.  —  S.  783« 
-Ji omers  Qdyssee  erläutert  von  Prof.  Zauper,  2  Bände, 
Wien  1828  (ein  Kindischer  Commentar  mit  verstümmel- 
tem Text  —  von  Ftldbavusch  reo.  —  S.  7^9.  Cornelius 
Nepos  mit  deutschen  Anmerkuugen ,  von  F.  S.  Feld- 
bausch,  Heidelberg  1828,  2  Bde.  —  S.>  817*  G.  H.  A. 
Ewald  Grammatik  der  hebräischen  Sprache,  Leipa,  1828 
(von  Hitzig  ausführlich  reo.).  —  S.  883.  Prof.  Moser's 
zahlreiche  Berichtigungen  zur  2ten  und  3ten  Lief,  des 
Forcellini  von  Hertel.  S.  840*  Dr.  H.  Kurz  Sendscbrei- 
ben  über  einige  der  neuesten  Leistungen  in  der  ebine- 
eischeu  Literatur,  Leipz.  1830. 

^Neuntes  r^eft,  September :+t 9  Artikel,  unter  ihnen: 
S.  849*  Dr.  M.  E.  Lerminier  Iotroduction  generale  a 
Pbistoire  du  droit,  Par.  1829,  445  S.  Q.  —  S.  862.  La 
legislation  civile,  commercielle  et  criminelle  de  la  Fran- 
ce, par  le  Jiaron  Locro,  ebenda*.  1827  (beide  von  Za- 
ccaria angezeigt).  S.  890.  Henry  T.  de  la  Becbe  Sectiom 
and  Views  illustrative  of  geological  pbaenomena,  Lond. 
I830.  .-—  S.  891«  Des  Prof.  Alex.  Brongniart  Tableau 
des  Terrains  qui  composent  Tecorce  du  Globe  ou  Essai 
aur  la  struoture  de  la  partie  connoe  de  la  Tene,  Pa- 
ris 1829,  8- 

Zehntes  Heft,  October:  14  Anzeigen,  unter  ihnen 
vorzüglich  von:  Das  Reich  Gottes,  Betrachtungen  nach 
der  Schrift  ,  mit  denkenden  Christen  angestellt  etc.  von 
J.  H.  B.  Dräseke.  Drei  Theile,  Bremen  1830,  S.  951  — 
965,  von  Dr.  Schwarz.  —  ^  379.  Die  hebräischen- No- 
mina (und  ihre  Bedeutung/etc,  von  Dr,  J.F.Schröder, 
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Brsnnscbweig  l830f  fehr  getadelt  von  Hitzig.  —  S.983.* 
Phil.  Guil.  van  Heus  de  Ioitia  pbilosopbiae  Flatonicae, 
Pin  prior,  Traj.  ad  Rhen.  1827,  8-  (*on  Bekker).  — 
S.  1004.  C.  Kbode  Rea  Lemnioae,  Breslau  1829«  8*  — 
S.  ICHO.  Car.  Schmid  diss. .  de  praepositiooibua  graecia, 
Berlin  1829  (häuhg  getadelt  von  Prof.  K.  F.  Hermann), 
-  S.  1017.  Tbc  biatory  of  Thucydidea,  newly  transla- 
ted  iüto  English  and  illustrated  witb  yery  copious  ao- 
Dotitioos  by  S.  T.  Bloomfield,  London  1829,  3  atarke 
Baads  108.  (von  Gervinus  gerühmt),  —  S.  1028*  Apol- 
loaü  Argonautica  ed.  Wellauer.  —  S.  1031.  Horoeri 
tyomi  etc.  ed.  Franke,  Passow  Apparatua  crit,  ad  Ari- 
■topb.t  Plutarchi  vitae  T.  V.  VI.,  Aristophanea,  Botbc, 
YollIl.IV.  * 

Jahrbücher  dir  Literatur,  Ein  und  sechszigster 
Band,  i83o.  Juli,  August,  September.  Wien,  Ger 
roll   218  und  88  5.  gr.  8. 

S.  1  — 12.  hat  Hr.  St. -Min.  v.  Göthe  Zahn's  (gel*. 
1800)  scnönste  Ornamente  von  Pompeji  etc.  angezeigt, 
und  S.  13 — i<$.  ist  dea  Künstlers  eigner  Beriebt  von 
leioem  Leben  und  Arbeiten  beigefügt.  Unter  der  Ueber» 
ichrift:  Indische  Literatur,  sind  S.  16  —  87«  vom  Hrn. 
T-  Himmer  6  Werke  angezeigt  und  mit  eignen  Bern  er* 
Wgeo  begleitet  (Aaiatick  R«searcbes  or  transactiona  of 
tos  fociety  instituted  in  Bengal  for  eoquiring  into  tbe 
bistory  and  antiquities,  (he  arts,  aciences  and  litterature 
°*  Asia,  Vol.  XIII.  Calcutta  1820,  Vol.  XIV.  1822, 
^.1825.  Serampore,  Vol.  XVI.  Calcutta  1828.  — 
^giasld  Heber  Narrative  of  a  journey  tbrough  tbe  up* 
per  provincea  of  India,  froro  Calcutta  to  Bombay,  1824 
^  I825.  Zweite  Ausgabe,  London  1828»  3  Bde.  8*  — 
Maekenzie  Collectioo,  a  desoriptive  cetalogue  of  tbe 
orienul  manuacripta  and  otber  articlea  illustrative  of 
toe  literature ,  bislory,  statistica  aod  antiquities  of  the 
wwh  of  India,  collected  by  tbe  late  Lieut.  Col.  Colin 
Msckenzie  —  by  H.  H.  Wilson.  Calcutta  1828t  IL  vols. 
8-  —  Dus  Oberstlieut.  John  Briggs  Hiatory  of  the  riae 
°f  Ü»e  IViahomedan  power  in  "India  tili  tbe  year  A.  D. 
16*12»  translaled  from  the  original  Peraian  of  Moham* 
Km  im  Ferisbta  etc.  Lond.  18291  4  Bande  in  8«  — 
(Jbenüieut.  James  Yod  Aonala  and  antiquities  of  Ra- 
KUo  (ode^r  die  Radsput  Staaten),  I«ond.  1829.  Vol.  I. 
gr.4.  —  Adelungs  Literatur  der  Sauakritspracbe).  8.87« 

t.  Koizebue  neue  Reise  um  die  Welt  (angezeigt  von 
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v.  H.).  &  in.  Prof.  J.  Ph.  Fallerrneyer  Geschickt©  der 
Halbinsel  Morea,  während  des  Mittelalters,  I stet  Thei). 
Untergang  der  pelopqnnes.  Hellenen  und  Wiederbevöl- 
kerung durch  slavische  Völkerstämme.  1830  (mit  eignen 
Bemerkungen).  5.,  I2K  Schluss  der  Anzeige  der  kirch- 
lichen Topographie  Oesterreichs,  8  —  IQ-  ßa;  (mit  vie» 
len  ZusäUen).  S.  141.  Dr.  Ludw.  Wachler  über  Leben 
und  Wirken  der  Literatur  1829.  —  S,  155.  v.  Hammer 
Geschichte  des  osroan.  Reichs  6ter  Bd.  (von  K.  A.  Veitb 
angeaeigt).*  S.  172.  Dr.  J.  C.  Eduard  Schmidt  Lehrbuch 
der  mathematischen  und  physischen  Geographie,  Göt- 
tingen 1829  f.  II.  8«  (von  Prof.  Littrow  gerühmt).  5. 
198.  Gust.  von  GhÜch  Geschichtliche  Darstellung  des 
Handels  etc.  unsrer  Zeit,  I,  Bd.  1830.  —  Anzeigeblatt 
für  Wissenschaft  utad  Kunst,  Nr.  LI.  S.  I.  Ode  latine 
Sur  Carlsbad,  composee  sur  la  Hu  du  I5me  siede  par  le ; 
Baron  Bohuslas  Hessenstein  de  Lobkowitz,  avec  nne 
traduetiön  polyglotte  etc.  par  le  Chev.  Jean  de  Carro, 
Dr.  en  med.  etc.  Prag  1829.  —  S.  2.  Erzherzog  Ferdi- 
nand von  Tyrol  ertheilt  im  Namen  Philipps  II.  vpn  Spa- 
nien dem  Kaiser  Rudolf  II.  (und  andern  Erzherzogen 
und  Herren)  zu  Landshut  1585  den  Orden  des  goldnen 
Vliesses,  aus  der  k.  k.  Ambraser  Sammlung.  B.  ^S.  13, 
Frauen  des  durchl.  Erzhauses  mit  den  Idsignien  des  gold« 
nen  Vliesses  auf  bildlichen  Denkmälern  von  Jos.  Berg- 
mann, Kustos  der  Ambr.  Sammlung.  S.  l6«  Forts,  das 
Verzeichnisses  persischer,  mit  germanischen,  namentlich 
in  der  gothischen,  dänischen,  holländischen,  schwedi- 
schen, englischen,  griechischen,  lateinischen«  deutseben 
Sprache  etc.  verwandten  Wörter.  S.  45.  Fortsetzung 
der  Alterthümer  in  der  österreichischen  Monarchie  (Uly* 
risches  Gubernium,  Niederösterreicbes  Gubernium,  Kü- 
stenländisches Gubernium).  Abgebildet  eine  jugendliche 
Figur  (des  Winters?)  in  Kematen  eingemauert;  Üeber- 
reste  einer  röm.  Brücke  über  den  Isonzo.  S.  49  —  88« 
Geographische  und  statistische  Andeutungen  über  die 
Hegentschaft  von  Algier,  aus  der  au  Florenz  erscheinen- 
den Antölogia. 

•- 
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Nvuveau  Journal  asiatiqut,  ou  Recueil  de  Memoi- 
re*, d'Exiraits  et  de  Notices  relatifs  ä  Vhistoire,  « 
la  philosopliie,  aux  langues  et  ä  la  littdrature  des 
peuplcs  orieniaux ,  redige  par  MM.  Burnouf  etc*  n 
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puilie .  par  la  SocUU  Asiatique.  -r-   Tome  V.  Pa- 
ri* 1800. 

Das  Januarheft  eröffnet  die:  Notice  bistorique, 
cbrooologique  et  geoealogique  des  prlnoipaux  aouveraine 
de  l'Asie  et  de  l*Afrique  septentrionale,  pour  Tan  1830« 
(loch  statistisch,  und  sehr  vollständig).  S.  2Q.  Descrip 
ption  du  pays  de  Didoethi  (das  Land  Dido  in  Geor- 
gien) extraite  de  la  Topographie  georgienne,  -  par  M. 
klsprotb.  S.  29.  Beschreibung  vön  Ossethi  in  seinem 
gegenwärtigen  Zoztand.  S.  55.  Beschreibung  des  östli- 
chen Tbeils  des  Kaukasus  östlich  vom  Fluss  Khevi  ge- 
legen (ebendaher).  S.  60.  Reinaud's  Bericht  über  die  > 
Oese  (4^e)  Ausgabe  von  Michaud's  Histoire  des  Groisa- 
des  in  "6  Bdo.  S.  68«  Gräberg  de  Hemso  Berieht  yon  ei* 
nigea  arab.  Handschriften,  die  er  besitzt.  S.  72.  v.  Ham- 
mer über  die  fehlerhafte  Aussprache  einiger  oriental. 
Wörter, 

Ftbruar:  S.  8l — 96.  Observationt  sur  la  critique- 
fsite  par  M.  Sam.  Lee  dan/le  Nr.  79.  et  80.  du  Ciassi- 
«1  Journal  du  compte  rendu  dans  le  Jouroal  des  Savans 
(1828)  de  sa  Grammsire  de  la  langue  bebraxque  par  M. 
lt  baroo  Silv.  de  Sacy  (noch  nicht  beendigt)«  S.  97. 
Kepoose  ä  quelques  passages  de  la  preface  du  roman 
cbiaois  intitule:  Hao  khieou  tcfcbouan,  traduit  par  M. 
1  Davis,  von  Klaprotb  (Bemerkungen  vorzüglich  über 
Morrison'«  Werke  und  sein  Wörterbuch).  S.  144.  hat 
Ketnaud  Bericht  erstattet  über  Job.  Vullers  (der  schon 
1827  su  Bonn  die  Moaliaca  des  Haretb  herausgegeben 
hat)  Ausgabe:  Tararae  IVJoallaca  cum  Zouzenii  scholiis, 
Bonn  1829.  4. 

März:  S.  161 — 207.  Fqrts.  der  Histoire  des  revo- 
ktions  de  l'Armenie  sous  le  regne  d'Arsace  IL  pendant 
lt  IV*  Steele,  par  M.  Saint- Martin  (nach  Amm.  Marc, 
Fsustus  Byz.  Agathias ,%  Procop.  und  Moses  Choren,  er* 
üblt.  Armenien  wurde  von  den  Fersern  unter  Sapores 
IL  erobert  und  Arsaces  II.  starb  in  der  pers.  Gefangen- 
Kbift).  S.  208  —  213.  Sur  le  vermillon  (Zinnober)  cbi- 
aois. traduit  du  chtooia  et  extrait  u"une  encyclopedie 
intitule :  Tbian-  koung-kei-  we  ou  Exposition  des  mer- 
veilles  de  )a  natura  et  des  arti,  par  J\l.  Stanislas  Julien, 
mit  dessen  Noten.  S.  213.  Sur  les  Cours  de  Justice 
chez  les  Indiens,  par  H.  Th.  Colebrooke,  (aus  den 
Transactions  de  la  Soc.  asiat.  de  Londres  T.  llf  p.  266. 
sq.  aut  Weglassung  der  Noten.    S.  225*  l^oüce  sur  les 
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accoucbemens  au  Japon  (nach  Mimazuneo'f  Ar*t  iu 
gasaki  bolländ.  Abb.  in  den  Verhandd.  der  Batav, 
B.  X)  par  E  Jacqu^t.  S.  23t.  Brofiet  Note  eo  rc 
a  une  question  proposee  par  W.  Klaproth  (übe 
Namen  der  Jahre  im  GeoTgianiscben).  S.  235.  Fi 
etua  von  dea^  Louis  Marcus  Histöire  dea  Coloniea  , 
geres*  qni  ae  aont  fixees  dans  l'Abyssinie  et  dt 
Sennaar  depüia  le  VII9  siecle  avant  J#  C.  jusqu*  a 
aiecie  de  Pere  cbretiennei  suivie  de  Dissertation 
la  civiliaation  dea  peuplea  de  Soudan  etc.  3  voll« 
mit  Atlas,  auf  ßubicr.  27  Fr.f  33  für  Nicht« Su 
beuten. 

•  — 

Biblioteca  ltaliana  2^.  171.  März  i33ou 

Der  dritte  und  letzte  Artikel  der  Atti  dell* 
Aocademia  della  Crusca  macht  S.285.  &en  Anfang, 
der  berühmten:  La  Biblia  di  Vence  ist  au  Mailand 
neue/  mit  neuen  hermeneutiscben  und  Wissenschaft! 
Erläuterungen,  Karten  und  Kupfern  veraebeoe  Am 
I830  angefangen  worden,  die  auf  20  Bände  bere< 
iat  und  nicht  über  20  Lire  kosten  toll.   a.  S.  3: 
—  Emmanuel  Ciakciak,  Mecbitarist,  bat  ein  Nnov( 
aionario  italianp  •  armeno  •  turco,    Vened.  1829« 
984  S.  herausgegeben  (s.  S.  370.)  —   S.  387.  Od 
chitettuTa  di  Marco  Vitruvio  Follione  Libri  dieoi  » 
blicati  da  Carlo  Amatl%  prof.  d.  arcb.  Mailand  iß: 
30.    Eraten  Bandes  f.  und  2«  Heft.    Diess  ht  non 
dritte  neue  Ausgabe  des  Vitr.  in  Italien.    Franjv  Au 
aoli  hat  'da*  Geschicbtswerk  dea  Ammianus  Marcel 
übersetzt,  mit  Noten  1.  B.  Mailand  1829«  (a.  S.  ; 
Von  Flinii  Historia-nat.  ex  rec.  Harduini  c  receotM 
adnotationibus   ist  der    iste  Band  und  von  C.  Ar 
Senecae  operibus  ex  rec«  Hubkopf  ebenfalle  der 
Band  zu  Turin   1829  erschienen  (s.  S.  391.)-  Det 
Band  von  dea  Annibal  Caro  ungedruckten  Briefen 
Anmerkk.  von  Pietro  Mazzuccbelli  ist  au  Majüaad 
herausgekommen  (S.  385.)» 

The  Foreign  Review  and  Continental  Miscel 
N.  X.  March  i83o.  London  9  Blake  $  Toung 
IV.  S.  27i  —  55o. 

Enthält  14  Artikel,  d  arunter  Art»  3«  neun  natt 
stor.  Schriften  von  Cuvier  angezeigt,  S.  325.  - — .  4 
380.  Principi  di  Seien ta  Nuova  •  Antica  Sapiens«  c 
Italien!«    Di  Giambatu  Vico  (f  1744)  Mailand.  S. 
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D<r  Danske,  Norake,  og  Svenske  Sprogs  Historie  af 
N.M.  Petersen,  Copenb.  1829.  —  S.  515.  Drei  'dani- 
icbe  poetische  Werke.  —  Register  über  den  5ten  Band. 

TA«  Edinburgh  Review  or  Cr ilical  Journal: 
Vol.  L.  No.  C.  Januar y  iß3o.  To  be  continued 
parttrly.  Edinburgh  printed  by  Ballantyne.  S.  288 
— 5;4.   gr.  8.  ,  .   ?  ^ 

Unter  n  Nummern  sind  ausführlich  angezeigt  und 
konbeilt:  1.  S.  288«  Lecturee  on  tbe«  Philoaopby  of 
oodsrn.  History,  delivered  io  tbe  Univ.  of  Dublin,  by 
G*o.  Müller,  D.  D.  8  Vols.  Diiblin  1816  —  28.  («nebr 
Geolog,  als  philosopb.  Gehalts'  — ).  S.  329.  Des  B.  D. 
Üwlu  Forster  lYlabomedanism  unveiled  etc.  2  Bde. 
1829.  —  2.  S.  344.  The  Speech  of  M.  T.  Sadler,  Esq. 
oi  tbe  State  and  tiroipects  of  the  Country,  Lond.  1829. 
—  S.  356.  Giu*.  J?icchio  Storia  della  Economia  pub-  - 
Mb  in  Italia,  Lugano  1829.  —  3.  S.  363.  Journal  of 
1  Psitage  from  the  Pacific  to  tbe  Atlantic,  crösting  tbe 
Andel  io  tbe  Northern  Provinces  of  Perou  and  deacen- 
diog  cbe  River  IVfaranon  or  Amazons y  by  Henry  Listtr 
Mw  (köo.  Scbifislieut.)  Lond.  1829.  —  4.  S.  372.  Ing» 
kimni's  Monurnenti  Etroscbi,  6  Bde.  und  K.  O.  I^Iuller 
Eimskfr.  —  5.  S.  397.  Memoirs  of  the  Life  and  Ti- 
to« of  Daniel  Defoe  (geh»  1661,  dessen  Robinson  Gru- 
»0*  allgemein  bekannt  ist)«  cootaining  a  Review  of  bis 
Writingi  and  bis  Opinions  of  a  variety  of  importanC 
wtten,  civil  and  ecclesiastical,  by  Walter  Wiläon,  Esq. 
3  M«.  8«  Lond.  1830«  —  6.  S.  426.  Gase  of  Sogar 
Doties^  witb  Proofs  and  Illustration*,  Lond.  I829.  97 
S  (sich  über  den~  Zucker  •  Handel  überhaupt).  —  7* 
$•  437.  sind  vier  das  Ottoman«  Reich  und  Konstantino- 
P'i  ingehende  Reisen  von  Capt.  Karl  Cölville  Frunk- 
'«rfi  Ä.  Ä.  Madden,  D.  R.  WaUh  (31a  Ausg.),  Karl 
Üuftrfane,  sammtlicb  1829  ausammen  angezeigt.  —  8* 
^  436.  Hemarks  on  tbe  Spirit  Duties  (Abgaben  von  gei- 
zigen Getränken)  1828-  — *•  9«  S.  495*  A  Dissertation  on 
tt*  Coorse  and  probable  Termination  of  the  Niger,  by 

Gen.  Sir  Rufane  Donkin,   Lond.  1829.  IG* 

5*  joa.  Drei  Schriften  von  Hehnemann ,  die  Homöopa- 
^betreffend.  —  II«  S.  529  — 565.  Sir  Thomas  JWore: 
or  Colloquies  on  tbe  Progresa  ahd  ProspecU  of  Seien- 
!7i  by  Koft.  Soulhey  1  Esq.  —  Register  über  den  gan- 
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Jeanne  d' Are,  poeme,  par  Madame  *  *  *.  Pari 
1829*  Beurtbeilt  ist  dieaa  epische  Gedicht  von  12  Gt 
sangen  in  den  Blätt.  f.  lit.  Unterh.  21,  S.  81.  22,  S.  8* 
(wo  auch  angegeben  ist,  dass  die  Vfin.  wahrscheinlich 
Helene  ,\  geb.  Prinzessin  von  Baußremont,  verw.  Giäfi 
Cboiseul  -  GoufBer  sey.) 

De  nos  reformes,  des  cautes,  qui  e'opposent  ä  00 
tre  liberte  poHtique  et  de  moyens  qui  nous  .rettent  pou 
stcquerir  uoe  liberte  raisonnable*  Leipzig  I829,  wsbr 
sebeinlicb  von  einem  norddeutschen  Protestanten  ge 
aebrieben  ,  der  auf  die  Vortheile  der  monareb.  Verfas 
auog,  die  Gefahr  der  Einmischung  des  Volkes  in  Gesetz 
gebung  und  Regierung  und  auf  andere  Mängel  der  polit 
Tendenz  unsrer  Zeit  aufmerksam  macht  und  sie,  und 
die  Mittel,  ihnen  abzuhelfen,  nach  seiner  Ansicht,  beur- 
tbeilt j  s.  dieselben  Blatt.  26.  S.  103  f. 

Astronomie  solaire  d'Hipparque,  sbumise  a  une  tori« 
tique  rigoureuse  etc.  pai'  J.  P.  B.  Marcoz ,  Paris,  de 
Bure  fröret  1828.  ist  sogleich  eine  Verteidigung  dei 
Ptolemäua  gegen  Delambre  und  andere  Anklager. 

Les  dix  soirees  malheureuses  ou  contes  d'  un  en« 
dormeur,  traduits  de  l'Arabe  par  J.  J.  Marcel,  Parti 
1829.  3  Bde.  8*  (Gegen  die  Ersäblungssucht  im  Orienl 
gerichtet).  S.  Blatt,  f.  lit.  Unterh.  31,  S.  1*3  f* 

Der  inspector  der  Akademie  zu  Strasburg  und  Pro- 
fessor der  Kirchengesch,  daselbst,  Hr.  Matter^  bat  den 
ersten,  Band  einer  Histoire  universelle  de  l'Eglise  ehre« 
tienne  1829«  b.  Silbermann  Wittwe  in  8*  (6"  Fr.)  heraus* 
gegeben,  welche  die  beiden  ersten  Perioden  bis  622  um- 
fasse und  sehr  unparteiisch  ist.  Er  folge  vornehmlich 
deutschen  Schriftstellern. 

La  Cour  et  la  Villa  sous  Louis  XIV«  ♦  Louis  XV. 
et  Louis  XVI.  Ou  Revelations  bistoriques  ür^es  de  ma- 
nuscrits  inedits  et  pubbliees  par  Barriert.  Paris  1829. 
Deotu.  (Für  die  Geschiebte  ebne  Werth,  aber  unter- 
haltend).   Kevue  fran$.  N.  12.  1829.  S.  280. 

Histoire  de  la  Saint- Bartbelemy,  d'apres  Chroni- 
ques,  Memoires  et  Manuscrits  du  XV.  Steele  par  M. 
Audin,  Paris  1829.  Der  Vf.  behauptet  (wie  Liogard), 
dass  es  durchaus  ein  politisches  Verbreeben  der  Catherine 
von  Medicis  gewesen  sey  und  die  Religion  keinen  An- 
theil  daran  habe.  s.  Blatter  für  literar.  Unterh.  41, 
S.  163« 
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Peiatures  de  Polygnote  a  Delphes  dessinees  et  gra« 
t«i  d' apres  la  description  de  Fansanias*  par  F.  et  /. 
Ritpinhausen  9  Rom  1829,  Fpl.  XVIII,  Ea  iat  diese 
eine  Umarbeitung  der  1804  erschienenen  Umrisse  dieser , 
Geu.lde  und  der  Leache,  angezeigt  und  mit  Bemerkun- 
gen begleitet  in  den  Gött.  gel.  Ans.  19  f.  8.  177  — 197; 

Die  Histoire  de  la  vie  et  des~  ouvrages  de  F.  Cor- 
neille par  Jules  Taschtreau%  Paria  1829t  ist  mit  Gründ- 
lichkeit und  Umsicht  abgefasst.  a.  Blatt,  für  lit.  Untern. 
48»  S.  192. 

Von  Bertbereau'a  Ansaugen  aus  arabischen  Schrift« 
stellern  für  die  Geschichte  der  Kreuzauge  (Boacquet 
Scriptores  Kerum  Gall.  et  Franc.  T.  13.),  ist  eine  aweite 
vermehrte  und  besser  gestellte  Ausgabe  von  Reinand  id 
Paria  erschienen*  Es  fehlt  aber  auch  hier  der  arabische 
Text  s.  Preuas.  St.  Zeit.  42«  S.  293  . 

Von  Augustin  Tbierry'e  Lettres   sur  Pbiitoire  de  . 
France  pour  servir  d'introdaction  a  1*  etudo  de  cette 
bbtoire,  ist  eine  2te,  verbesserte  Ausgabe  1829  *u  Faria 
«ncbienen,    s.  Tüb.  JLit.  Blatt  14,  S.  53. 

• 

b.  italienische. 

V 

£10  Mitglied  der  Gioeniscben  Akademie  an  Catania 
hat  aus  Pliniua  H.  N.  X9  I  [  — 13.  zu  erweisen  gesucht* 
isai  die  Papierrabrication  der  Alten  von  der  unsrigen 
siebt  sehr  verschieden  gewesen  ist}  das  Wort  Nilua 
*ird  dort  wie  bei  Cic  und  Vitruv,  von  der  Bütte ,  in 
welcher  der  Teig  durch  Macerirung  der  Pflaozenstoffe 
gewonnen  wurde,  erklart.  Diese  Abb.  von  Mario  JVlu* 
»umeci  iit  auch  einzeln  gedruckt:  Del  antico  uso  di  di- 
vetae  apecie  di  carte  e  del  maniere  di  fabricarla,  Cata- 

I829. 

Aui  dea  trof.  Tenore  Genno  di  geografia  fisica  e 
botseka  del  regno  di  Napoli,  Neapel  1827.  ist  ebenda*. 
Einiges  mitgetheilt. 

Der  Cav.  Fortunat*)  Lutgi  Naccari,  der  vor  eini- 
gen Jahren  ein  Werk  über  die  Pflanzen  an.  den  Kulten 
Venedigs  herausgab,  hat  zu  Bologna  1828  io  4*  gib  aebr 
achäubares  Werk:  Algologia  Adriatica,  herausgegeben 
**d  dadurch  Agardh'a  systematische  Datstellung  det  AI* 
gtn  ergänzt. 

Der  Professor  an  der  ScbitTabrtsschule  zu  Triestf 
Caspare  Tone/Zo,  bat  Lezioni  intorno  alla  marine,  sua 
Moria  e  arte  propria,  con  notiaio  di  vario  argomento, 
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Venedig  1829«  herauszugeben  angefangen  (et  werden  4 
Bände  in  4.  werden),  s.  Blätt.  für  liter.  Unterb.  18 1» 
S.  724.  (über  den  ehemaligen  berühmten  Schiffbau  in 
Venedig). 

In  Rom  ist  schon  1824  erschienen :  Raph.  Mecenatet 
JC.  de  casibus  Germanici  et  Agrippinae  coromentariut. 
b.  Cöntadini,  8.  Der  Vf.  bat  schon  ähnliche  Schriften 
Über  Mesaala  und  Agrippa  herausgegeben. 

Ztfirino  Re  hat  zu  Forli  1829  in  2  Bänden  her- 
ausgegeben :  La  Vita  di  Colo  dt  Rienzo  (in  der  Zeit, 
wo>R.  lebte*  geschrieben  und  in  die  heutige, Sprache 
übergetragen; 

Dav.  Bertototti  bat  zu  lurin  I828  edirt:  Viaggio 
in  Savoja,  ossia  descrizione  degli  Stati  OUramoorani  >Ä< 
S.  M.  il  Re  di  Sardagoa,  2  Bde.  in  8-  die  beste  Beschrei- 
bung jenes  Landes,  s.  Blatt,  für  liter.  Unterh.  204«  S. 
816.,  wo  auch  andere  belletrist.  Werke  Bertolotti'a  er- 
wähnt sind. 

Rhapsodische  Andeutungen  über  Italiens  Dialekte 
(vornehmlich  den  neapolitanischen  und  aicilischen)  und 
den  literar.  Zustand  des  Südens  in  diesem  Lande,  stehen 
in  denselben  Blatt.  206t  S.  g22  ff.  , 

Eine  kurze  Uebersicht  von  Ippolito  Pindemonte's 
(geb,  1753«  gest.  18.  Nov.  1829)  Leben  und  literarischem 
Wirken  ist  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterb.  1225,  S.  90a 
gegeben. 

Opere  (die  italienischen,  nicht  die  lateinischen)  di 
Giordano  (Bruno)  Nolano  (gest.  zu  Rom  1800  als  Mär- 
tyrer) ora  par  la  prima  volta  raccolte  e  pubblicate  da 
Adolfo  Wagner,  Leipz.  1830«  Weidmann.  2  Bde. 4Rtblr. 
(mit  einer  Einleitung  des  Herausgebers  über  Bruno's  Le- 
ben und  Schriften)  sind  angezeigt  in  den  Blatt,  für  lit. 
Unterb.  227,.  S.  205.  228»  S.  209.  Beilage  Nr.  32.  und 
aus  dem  Spaccio  della  bestia  trionfante  ein  Auszug  mit- 
geteilt. 

Die  Sacchi  haben  herausgegeben  i  Antichita  Roman- 
ticbe  d*Itaüa.  Epoca  prima.  Deila  coodizione  econo- 
xnica,  morale  e  politica  degli  Italiani  ne  i  bassi  tempi. 
Epoca  aeconda.  Ne  i  tempi  municipali.  Opera  di  De- 
fendente  e  Giuseppe  Sacchi.  2  Bde.,  Mailand  1828*  29. 
(l.  Band  von  der  Architectur,  2.  Bd.  von  Sitten  und 
Lebensweise  der  Italien.  Freistaaten)« 
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Fauna  Borealis  -Americana:  or  the  Zoology  of  tbe 
north  ern  Parts  of  British  America«  By  J.  Richardson, 
M.  D.  etc.  Lond.  18291  Murray«  in  4,  mit  vielen  Kupf. 
Der  Vfr.  ist  dabei  von  namhaften  Naturforschern  unter* 
Untat  worden,    s.  Meyer'a  Brit.  Chron.  12»  S.  372. 

Natural  Theology;    or  Essaya  on  the  Exiatence  of 
Deity  and  of  Providence,  on  the  Immateriality  of  the 
Soul  and  a  Futore  State.    By  the  Her.  Alex.  Crombie* 
LLu  O.  etc.    London  1829 %  3  vols.     M.  s.  die  (zum  \ 
Tbeil  tadelnde)  Reo.  ebenda«.  S.  376  ff.  13,  S.  401  ff. 

Von  the  London  medical  and  physical  Journal  ist 
der  59.  und  60.  Band,  edited  by  R.  Macleod  and  J« 
Nartb,  Lond.  18281  erschienen  vons  Tbe  botanical  ca~ 
btnet,  consisting  of  coloured  delineätions  of  plante  from 
all  coaatriea  by  C.  Loddiges  et  Sons,  der  I4te  Band, 
ebendaselbst.  . 

James  Grant  hat  herausgegeben  t  Tboughts  on  the 
Origin  and  Descent  of  tbe  Gael  witb  an  Account  of  the 
Ficts*  Caledonians  and,Scots  and  Observation«  relative 
to  the  Authenticity  of  tbe  Poems  of  Öasian.  Londonf 
6mitb,  Eider  and  Comp,  in  8* 

Dr.    Ha  Mosely  hat  edirt  hei  Cadelb  A  Dictio« 
nary  of  Latin  Quantity,  or:  Prosodian's  Guide  to  the 
different  Quantities  of  every  syllabe  in  tbe  Latin  Lan* 
guage,  alpbabetically  arranged.    To  whioh  is  prefi&ed  a.  , 
Treatise  00  Prosody.    Ein  engl.  Gradus  ad  Parnatsum. 

Von  Napier's  History  öf  tbo  penjnsular  War  ist 
der  ate  Band  in  8.  angezeigt  in  der  Litexary  Gazette 
Nr.  655»  S.  513. 

Von  IT.  G.  Ward's  Mexico  ist  eine  ate  vermehrte 
Ansgsbe  1829  bei  Colburn  erschienen.  . 

Tbree  Years  in  Canada,  an  Account  of  tbe  actuai 
State  of  the  Counlry  in  l82Gf  79  8.  by  John  Mactaggart, 
Civil  Engioeer,  2  Bde.  12.' Lond.  1829,  sind  in  der  Li»* 
tex.  Gas«  657,  S.  545.  angezeigt. 

Natural  History  of  Entbuiiasm,  Lond.  1829t  311S. 
8-    Der  Vfr.  ist  ein  Mann  von  scharfer  Urcheilskraft. 

Von  Valpy's  Neuem  Testament,  griecb.  mit  engl. 
Noten  ist  eine  zweite  vermehrte  Ausgabe  erschienen^. 

Aus  Hoogeveen  Doctrina  particularum  graec.  und 
Vi^er.  de  Idiotiirois,  L.  gr.  sind  Auszüge  von  J.  Seager 
erschienen ; 

von  Gilb»  Burnet  History  of  the  Reformation  of 
jfllg.  FUpu  1830.  Bd.  III.  St.  2.  K 
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tbe  Cburch  of  England  eine  neue  Aufgabe  in  7  Octav- 

bänden. 

*.  Der  Oberste  -Tod)  ißt  lange  erster  den  Radschbut- 
ten  in  Hindoitan «gelebt  und  aicb  viele  Verdienste  um 
ihre  Civil-  und  Militär- Organisation  erworben«  hat  eine 
Geschichte  von  Rajaputana  herausgegeben. 

Memoirs  of  tbe  emperor  Jehangueir  written  by 
himself  and  treeslated  from  a  Persian  Manuscript  by 
Waior  David  Prict  %  London  1829.  Dschebangir  wer 
Akbars  Sohn.  Die  Handschrift,  nach  welcher  Frice  über- 
saut bat,  wa£  unvollständig;  das  Gelieferte  verdient 
Aufmerksamkeit.  s.  Blätter  für  literar.  Unterh.  249» 
S.  994  f. 

Von  deu  Asiatin  Researches  or  Transactions  of  tbe 
Society  instituted  in  £engal9  ist  der  i6te  Band  in  4. 
erschienen.  •  »• 

Englische.  Rügen  einiger  Fehler  in  B.  M.  Kinsey's 
Portugal  illustrated  in  a  seriea  of  lettera  sind  in  den 
Blätt.  für  liter.  Unterh.  253«  S.  loil.  ausgehoben. 

In  London  ist  1829  der  fünfte  Band  des  Bibliothe» 
oae  regfae  Catalogna  in  Folio  erschienen ;  der  erste  l8?0. 

c  Convereationa  00  geology,  comprising  a  familiär  ex- 
planation  of  the  Huttooian  and  Wernerian  Systema,  tbe 
IVlosaik  geology«  aa  explained  by  GranvHle  Penn  and 
tbe  late  dtacoveriea  of  Prof.  Buckland y  Humboldt«  D. 
Macculloch  and  others«  London  18*8«  Diese  fasslicbe 
%  Darstellung  der  verschiedenen  geolog.  Systeme*  fangt 
mit  Burnet  an,  s.  Blatt,  für  liter.  Unterh.  263,  S.  1051. 

Ueber  den  jettigen  englischen  originellsten  Dichter 
&  Th.Col4ridgt%  'i*t  ein  Aufsat»  aus  dem  Engl,  übersetzt 
in  denselben  Blatt.  265,  S.  1058  f. 

;  The  Diacy  and  Correspondence  of  Philipp  Dod— 
dridge,  D.  D.  illustrative  of  various  Particulars  in  bis 
.Life  hitberto  onknown«  with  Noticea  of  many  of  bis 
Contemporariea  etc.  Edited  from  the  original  IVIss. 
by  bia  Greaft-Grandsoo«  J.  Doddridge  Humphreys,  Eaq. 
London  1829»  2  Bände  8-  Colburn.  (Pb.  D.  war  1702 
geb.)  Sein  Leben  ist  aus  diesem  Tagebuche  beschrieben 
in  Meyer's  British  Chron.  14,  S.  442  ff. 

Von  einem  englischen  Taschenbuch  auf  1830:  Tbe 
Iris«  a  literajy  and  religioua  offering,  ist  im  Tub.  Mor« 
genblatte  257«  S.  1028«  Nachricht  gegeben. 

Journal  of  a  second  expedition  into  the  Interior  of 
Africa  by  the  Bigbt  of  Benin  to  Succatoo  by  —  Clap* 
perton,  to  which  is  added  the  journal  of  Richard  Lan- 
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3er  (Cl'i  Diener)  from  Kami  lo  the  Seacoast  ete.  Lond. 
1829,  4.  Aua  dieaem  Werke,  worin  auch  C.  6.  das 
leserliche  Entstehen  des  Reich»  der  Fellatas,  die  einer« 
Jet  mit  den  Fulies  sind«  erzfhlt  ist,  ao  wie  aus  dea  Major 
Denbsm«  Capt.  Clapperton  und  Dr.  Oudney  Narritive 
oHravels  and  discoveries  in  nortbern  and  central  Africa 
io  the  yeara  1822,  23  and  24  etc.  1826,  ist  em  Aufzug 
ta  den  Gott»  gel.  Anz#  180,  S.  1785  ff-  gemacht. 

Die  Lady  Morgan  bat  in  London:  The  book  of 
the  bondoir,  2  Bde.  in  8.  herausgegeben,  worin  sie  öf- 
fentlich zur  Scbau  trägt,  dais  sie  eine  äusserst  eitfe  Frau 
ist  und  keine  Religion  bat.  a.  filätt.  für  liter.  Dnterh. 
270,  S.  1077  f.  271,  S.  1081. 

Neue  englische  Taschenbücher  für '  1830  afnd  im 
TSb.  Morgenbl.  270»  S.  1080.  271,  S.  1084.  Nürnberg. 
Corresp.  323,  S.  1923.  angezeigt. 

Oes  Dr.  Granville  St.  Petersburg,  a  journal  of  tra- 
teil  to  and  from  that  capital  etc.,  das  sehr  ausführliche 
Nachrichten  über  Petersburg  enthält,  ist  angezeigt  und 
ei  lind  plumpe  und  schiefe  Urtheile  desselben  und  sei* 
sei  Receoaenten  im  Quarterly  Review  gerügt,  in  'den 
BlätL  für  liter..  Untern.  272,  S.  IO80. 

Aus  dem:  Report  of  the  proceedinga  of  tbe  setoond 
geaersl  meeting  of  the  Subscribera  of  the  oriental  trans- 
Ittioa  fuod,  with  the  prospectus,  Raport  of  tbe  com« 
nittee  and  reguhtiona,  Lond.  1829-  ist  das  Wichtigste 
autgetheilt  in  den  Blätt.  für  lit.  Unterh.  2789  3.  Hil  f* 
mehr  noch  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  I82Q*  3141  3.2505*  Ein 
Perser,  Mir sa  Mohammed  Ibrahim,  wird  den  Herodot, 
aach  der  engl.  Ueberaetzung,  ins  Persische  übertragen. 

Von  dem  seltsamen  Werke:  Ulyssea  Homer,  or  a 
ditcotery  of  tbe  true  author  of.  the  Iliad  and  Odyssey 
by  Consta  mint  Koliades,  Prof«,  in  the  Jdnian  Uniter* 
«itr  etc.  London  1829,  Murray,  XXIV.  69  S.  (nur  Vor- 
Isüfer  eines  grössern  Werks)«  worin  erwiesen  werden 
•oll,  der  Held  der  Odyssee  aey  der  Dichter  derselben« 
bat  Hr.  Spazier  in  dem  Tüb.  Liter.  Blatte  93«  S.  369  ff. 
das  Anzeige  gemacht. 

History  of  tbe  Afghana  tfanslated  from  the  Persian 
of  Neamet  (Niemetb)  Ullah*  by  Bernhard  Dorn,  Loo- 

1829,  Ister  Tbeil.  Der  Verf.  ist  eigentlich  Ibrabim 
BatBoi,  der  aus  Neamet  Ulla  und  Andern  geschöpft  bat) 
das  VVerk  eine  Geschichte  der  Eroberungen  der  Afgha- 
nen (Patbauec)  in  Indien  und  ihrer  Herrschaft  1512  — 
1668.    a.  Blatt,  für  liier.  Untern.  282«  S.  1x28* 
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Hr.  Hofr.  Klaptoth  bat  auf  Kosten  der  asiatischen 
Gesellschaft  in  Paris  ein  Wörterbuch  der  Georgischen 
Sprache  drucken  lassen  1829«  worauf  eine"  Georg.  Gra m- 
rnatik  folgen  soll.  Hr.  Brosset  hat  dagegen  Observa- 
tion sur  un  Vocabulaire  Georgien  in  2  Aufsätzen  druk- 
ken  lassen  und  dem  Wörterbucbe  manche  Fehler  nach- 
gewiesen. - 

In  Paris  ist  erschienen:  Ueber  einige  der  neuesten 
Leistungen  in  der  Chinesischen  Literatur«  Sendschreiben 
an  Hrn.  Prof»  Ewald  in  Göttingen ,  von  Dr.  Heinrich 
Kurz9  eine  mit  bittern,  persönlichen  Angriffen  auf  den 
Prof.  Neumann  angefüllte  Schrift,  der  gegen  die  Beschul- 
digungen vertheidigt  wird  in  der  Preuss.  St.  Zeit.  J89» 
S.  1446*  (da  er  jetzt  sich  auf  der  Reise  nach  Ostindien 
und  China  befindet). 

Aus  dem  Theater  der  Hindus,  aus  dem  Engl,  de* 
H.  H.  Wilson  übersetzt,  I.  Tbeil  1828*»  ist  mehrere» 
ausgehoben  in  dem  Tüb.  Liter.  Blatte  68t  S.  269.  (der 
Charakter  dieser  Poesie  ist  der  romantische)  69$  S.  274. 
70»  S.  277. 

Ueber  die  im  Jahre  1829  aus  Bajasid  und  Erzerum 
für  Russland  gewonnenen  arabischen«  persischen  und  türk. 
Maouscripte  (42  Orient.  Handschriften  und  drei  Druck- 
werke; darunter  5  grammatische  und  lexikographische« 
unter  andern  ein  Wörterbuch  der  Dacbagatai-  Sprache, 
16  zu  den  schönen  Redekünsten  gehörende«  16  histori- 
sche, geographische  und  naturgeschichtliche,  5  philoso- 
phische und  mathemak,  3  in  Konstantinopel  gedruckte), 
sind  xvom  Hrn.  Staatsr.  Frähn  in  den  St.  Petersburger 
Zeitungen  beschrieben  und  daraus  im  Leipz.  Int.  Blatte 
201«  S.  1601 — 1605.  mitgetheilt. 

'  Ueber  einen  antiken  Carneol  mit  phöniziscben  Cha- 
rakteren in  der  Sammlung  des  Hrn.  Grafen  Anatolio 
DemidofF  von  Ludw.  Wibl,  in  dem  Tüb.  Kunstbl.  63« 
S.  249  f.  (abgebildet  in  Holzschnitt);  eine  stehende  Ce- 
res, unten  Schlangen,  von  denen  der  Wagen  der  Ceres 
gezogen  wurde,  auf  der  linken  Seite  der  Figur  (nach 
dem  Verf.)  tn  ö^j  (Hermes  der  Erhabene),  auf  der  rech- 
ten Ijdjj  (Weihe). 

Der  vertraute  Gefährte  des  Einsamen  in  schlagfer- 
tigen Gegenden,  von  Abu  Mansur  ^bdul'melik  Ben  Mo* 
Iiammed  Den  Ismail  Ettsealebi  aus  Nisabur  (eine  arab. 
Anthologie),    übersetzt  und  mit  Anmerkungen  durch 
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Gustav  Fluge],  Wien  1829  fcRthlr.),  ist  ausführlich  an- 
gezeigt und  verbessert  in  der  JLeipz.  Liter,  Zeit.  222, 
&  1769.  223.  bis  S.  1781. 

Todesfälle. 

Am  11.  Nov.  starb  su  Paris  Karl  v.  Kisfaludyt  als- 
wgsr.  Dichter  sehr  berühmt,  40  J.  alt. 

Am  20.  Nov.  su  Moscau  der  Fürst  Jurji  Wladimi- 
Tow'usch  Dolgorucki,  der  am  20.  Jun.  a.  St.  1770  in  der 
Schlicht  bei  Tscheaine  ein  russisches  Kriegsschiff  mi\' 
tbig  vertheidigte,  in  dem  Alter  von  104  Jahren, 

Am  26./ Nov.  su  Paris  der  Prof.  der  französ.  Lite- 
mar  am  pädagog.  Central -  Institute  und  Ritter  Gabriel 
Lcb&e-Deslondes,  58  J.  «lt. 

Am  30.  Nov.  su  Gottingen  der  Hofr.  trof.  der 
ftyiik  und  Ritter  Johann  Tobias  Mayer,  in  der  Mitte 
teinej  70,  Jahres« 

Im  Nov.  zu  Paris  der  berühmte  musik.  Componist 
Catd  uod  in  Bordeaux  der  ausgezeichnete  Violinist, 
Rodt. 

Am  6.  Dec.  su  Berlin  der  köotgl.  preuss.  wirkl.  ge- 
ie  Rath  etc.  (früher  Domscbolaster  zu  Worms  und 
Domherr  in  andern  kathol.  Stiftern).  Hugo  Franz  Graf 
yoo  Hatzfeld-  Wildenbourg-  Schönstein  (17.  Nov.  ,1755 
10  Bonn  geb.),  als  Diplomat  und  Literator  ausgezeichnet, 
heust.  St  Zeit.  352,  S.  2744. 
Am  7,  Dec.  su  Boritz  'bei  Meissen  der  Pastor  sen., 
M.  Johann  August  Blüher,  im  76.  J.  des  Alt. 

Am  8.  Dec.  su  Paris  der  berühmte  Staatsmann, 
feiner  uod  Literator,  Benjamin  Constant,  'im  65.  Le- 
jxnrj.  Aus  dem  Conr.  Fr.  ist  ein  Nekrolog  desselben 
w  der  Berlin.  Voss.  Zeit.  294.  mitgetheilt. 

An  dems.  Tage  su  Schievelbein  der  dasige  königl. 
Superintendent  und  Ritter  des  rothen  Adlerordens  3ter 
Ci*»e,  Johann  Friedrich  Benekendorj,  im  75.  J.  des  Alt. 

Am  dems.  Tage  su  Altmittweyda  der  dasige  Pastor, 
M.  Johann  Friedrich  Baldauf,  im  71.  J.  dea  Alt. 

Am  9.  Dec.  zu  Kopenhagen  der  Etatsr.  und  Prof. 
Dr.  Schumacher,  als  Anatom  und  Botaniker  berühmt. 

An  dems.  Tage  su  Halle  der  Prof.  Georg  Friedr. 
Kaulfuss, 

Am  14.  Dec.  su  Altenbürg  der  geheime  Hofr.  Dr. 
■tok«r,  81  J.  2  Mon.  alt. 

Am  29.  Dec.  su  .Rom  der  ArchSolog  Prof.  Guattani. 
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Aus  Acerbi'e  Bericht  io  der  Bibl,  ital.  Npv.  1829 
aind  die  Resultate  dar  Haiia  Champollion's  in  Aegypten 
kurz  zusammengestellt  in  dar  Hall.  Lit.  Zeit.  68»  S.  554  f. 
(Die  Geschichte  Aegyptens  läast  sich'  mit  Hülfe  der  Mo- 
numente bis  sur  löten  Dynastie  Manelh.  oder  1822  vor 
Chr.  zurüokfübren.  In  der  i8t3n  Dyn.  17  Könige;  ibr 
Gründer  Amenopht  (Tbotmosis  Mao.),  der  die  Herrschaft 
der  Hirten  brach.  Den  Sesostria  halt  Ch.  nicht  mehr 
für  Rbumses  den  Grossen,  sondern  für  den  Gründer  der 
loten  Dyn.  Rharosea  Mi-  Amun.  Fsammetiohua  erscheint 
in  dar  26sten  Dynastie. 

(In  der  That  sehr)  Gemeinnützige  Vorschlage  T.  die 
öffentliche  Erziehung,  2.  Geistes  *  und  Herzens*  Bildung 
durch  Leetüre,  aind  in  den  Blatt«  für  liter.  Untern.  270» 
fi.  1078  —  80.  gemacht. 

Der  VVeissenstein  aus  Solotburn,  als  Heilanstalt  durch 
Milch  -  und  Molken -Curen  und  Molkenbäder,  ist  in  dem 
Tüb*  Morgenbl.  215,  S.  857.  216,  S.  863.  217,  S.  865. 
empfohlen* 

Die  Jqbannisfeate  zu  Florenz  sind  ebendas.  213, 
8.  87Ö  f.  219,  874  f-  beschrieben. 

,Von  Bicetre,  wo  ausser  den  Gefangenen,  Narren 
und  Wahnsinnige  aufbewahrt  und  geheilt  werden,  tat 
aus  der  Gazette  literaire  eine  Nachricht  in  den  Blatt,  f. 
liter.  ünterb.  2781  S.  Iii  f.  übersetzt.  « 

Ueber  süddeutsche  Dialekte  -  Poesie  befindet  sich  ein 
zweiter  Artikel  im  Morgenbl.  220,  5.  877*  (•chwabiacbe 
Grammatik),  bescbl.  223»  S.  890  f. 

Eine  Sobilderung  dea  schrecklichen  Erdbebens  in 
Calabrien  1783  ist  aua  dem  Munde  einea  alten  Capuzi- 
ners,  der  entkommen  war,  erzählt  in  Craven'a  Tour  in 
Italy  und  daraus  übersetzt  in  Liter.  BlätU  der  Börsenh. 
536t  S.  6to. 

Eine  •  sehr  belehrende  Abb.  dea  Super  int,  Gebhard 
zu  Crannichfeld  über  v^cw  ehrlose  te  Kinder  (und  deren 
Erziehung,  worin  auqb  von  dem  Ursprünge  der  ver- 
achiedenen  Auaartung  gebandelt  iat),  steht  in  dem  A!lg. 
Ana.  der  Deutschen  252,  S.  3363.  253,  3379.  254,  3393. 

*57.  S.  3429.  259,  3455- 

Aus  der  Revue  enoyclopedique  ist  ein  Auszug  aus 
Reinaud's  Beschreibung  der  arabischen,  persischen  und 
türkischen  Denkmäler  in  dam  Cabineite  dea  Herzoge  von 

- 
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Blas«  und  io  andern  Cabinettern  9  Sperre  tat  in  den  lit. 
ßiitt.  der  Böraenb.  538t  S.  625  ff. 

sind  S.  628  f.  539»  S*  *3S.  einigt  biogr. 
von  dem  britt.  Staatsmann,  Huskiaaoo,  und  sei- 
ntm  unglücklichen  Tode«  ausemmengetragee. 

Barrett  über  die  Anklage  dar  vermali* 
g«a  (französ.^  Minister  im  Namen  dar  Com  mittlen,  den 
23.  Sept.  ist  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterb,  539,  8,637. 
540»  S.  645-  541»  653.  iibersetat. 

Ein  Aufsete :  Dia  (mebreru  und  verschiedener», 
oach  Covier  frübern,  ebe  der  Mensch  die  Erda  bewohn- 
te) Erdrevolutiooea  und  die  Entstehung  der  Berget  er- 
uer  Artikel  in  dem  Xüb.  MorgenbJ.  231,  S.  92t.  23*», 
S.  516.  (von  dem  geologischen  Alter  der  Erdschichten). 
Zweiter  Artikel  237,  S,  947.  238,  95 1.  239»  953-  Drit- 
ter Artikel  24 1,  S.  962.  242,  $)67-  243,  970.  244)  974  *• 

977#  •  1 

Drei  altdeutsche  moralische  Erzählungen  (aus  eioer 

«Wichen  Handschrift  der  Geata  Romanorum)  siad  2a 

4em  Berlio.  Gesellschafter  159,  S.  782.  |6o,  161,  S*7$o. 

wo  Dr.  Klemm  mitgetheilt. 

Unter  der  Aufschrift:  Eio  nenee  franiosraehea  Wort 
^er  die- fiel  besprochenen  französischen  Einfaeiten,  la 
dea  Blau,  für  iit.  ünterh.  295»  S.  1179  f.  sind  Peachier'a 
(welcher  der  romantischen  Schule  angehört)  AeussenftTgea 
dtrubtr  beurtheilt.  - 

Unter  der  Aufschrift  t    Altdeutsche  Bildersprache, 
»ird  io  denselben  Blatt«  303»  S.  1207.  vorzüglich  von  - 
«en  verschiedenen  Veranlassungen  aur  Stiftung  von  Rio- 
«•rn  im  Mittelalter  ( Verirr ungeo  und  Gefabren  a*uf  der 
Traume  etc.)  Nachricht  gegeben. 

^eber  Sigismund^ f  Herzogs  von  Sachsen,  Todes* 
j1*' (geb.  28.  Febr.  1416,  gest.  1463  den  24.  Dec.  und 
*«'o  Leben)  sind  (eine  Angabe  voo  Hirt  io  seinen  Kunst- 
Berklingen  berichtigende)  Nachrichten  ertbeilt  in  der 
die  el*g.  Welt  205*  S.  1633*  206*  1644.  207, 
7  265t.  (Er  war  1443  Bischof  von  Würsburg»  aber 
*•  demselben  Jahre  genötbigt  dem  Bist  hu  nie  au  esvtsageu 
w»a  in  Rocblitz  in  Gefangeorchaft  bis  an- seinen  Tod 
&«oalteo  worden),  vom  Hofr.  Fr.  Kind  (der  aufch  von 

ALler  ia  UUo  ♦   Friedr.  Hediu*   im  15*11  Jahrb. 
modelt). 

Üs&s  der  bekannte  Findling  in  Nürnberg  (nach  inan- 
aus  Uog^rn  geb. ,  s.  Berlin.  Gesellscb.  168*  S.  836  ), 
Uspar  Häuser,  ein  BeUuger  aeyf  ist  vom  Hrn,  Polizei-  \ 
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ratb  Merk  er  in  Berlin  in  einer  kleinen  zu  Berlin  ge- 
druckten Schrift  behauptet  worden,  a.  Zeit«  für  die  eleg. 
Welt  208»  ß.  l66l  L  Gegen  Merkels  Schrift  e.  Preusau 
St.  Zeit.  096«  S.  2283.  297»  S.  2292.  »  und  von  Merker 
dafür  ebendaselbst  301»  S.  2326. 

Ans  dem  Proces  contre  L.  de  Potter.  F.  Tielemana 
t  etc.  accuses  d'avoir  excite  directeinent  a  un  complot  ou 
•  Attentat  etc.,  Brüssel  i830t  II«  Bände,  ist  unterm  2«  Aug. 
«las  ganze  Verhältniss  Belgiens  zu  Holland  seit  der  Ver- 
einigung, der  Charakter  und  Gang  der  Unruhstifter,  die 
Milde  der  Regierung  dargestellt  (in  einem  ersten  Arti- 
kel) Blatt,  für  liter.  Untern,  30^,  S.  1218.  306,  S.  I2*r* 
(von  den  Journalen)  und  der  Beilage  Nr.  40.  4t«  307« 
S.  1225.  (von  ministeriellen  Journalen,  auch  den  hollän- 
dischen). Ein  2ter  Artikel  über  den  Inhalt  des,  Werk« 
.daselbst  3.12«  S.  1245*  Beilage  Nr.  42.  43«  (mit  einem 
Nachtrage  über  die  neuesten  Unruhen  seit  25.  Aug.). 

Die  Verhandlungen  über  die  Abschaffung  -der  Todes* 
strafe  in   der  französ.  Deputirtenkammer  sind  in  den 
Literar.  Blatt,  der  Börsenballe  543,  S.  669.  544,  Su  677. 
%  mitgetheilt. 

In  der  Correspondenz  aus  Paris  Blatt,  für  Irterar. 
Unterb.  306,  S.  1222  ff.  sind  die  neuesten  Bewegungen 
Jm  f  aris  (Octob.)  und  der  öffentliche  Zustand  dargestellt. 
Ueber  die  verschiedenen  Cluba  Tüb.  Morgenblatt  350, 
S.  1000.  251,  S.  1004. 

Geschichtliche  und  geograph.  Nachrichten. 

Die  Streitschriften  zwischen  den  Gen.  Lieut.  Sir 
Rufant  Donkin  (A  dissertation  on  the  course  and  the 
probable  Termination  of  the  Niger  etc.  1829%  und  Bar- 
roLW  über  den  Lauf  des  Niger  sind  in  Ferussao  Bulletin 
des  sciences  geographiques  (60  Section  des  Bulletin  nni- 
verse),  Nov.  1829,  S.  376  ff,  angezeigt. 

Es  ist  neuerlich  erwiesen  worden,  dass  Gustav  Adolf 
nicht  bei  der  Insel  Rügen  gelandet  sey,  sondern  ad  Hu* 
dam  die  Bucht  bei  der  Peene  -  Mündung  bezeichne.  a. 
Börsenh.  zum  16.  Apr.  1830  letzte  Seite. 

Nachrichten  über  Brasilien  von  dem  Hrn.  Dr.  Ritter 
(über  den  Caffeebaum  etc.)  sind  mitgetheilt  in  der  Berk 
Voss.  Zeit  Nr.  91.  92.  andere  aus  VValsh  in  den  Blatt, 
für  liter.  Unterh.  13g,  S.  549. 

In  der  Allgem.  Preuss.  St.  Zeit.  III,  S.  836  ff«  har 
Hr.  Prof.  Neumanu  erinnert,  dass  den  Namen  eines . re- 
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gierenden  chinesischen  ^Kaisers,  während  seines  Lebens, 
liemaod  fceont  oder  brauchen  darf;  die  für  Eigennamen 
gehaltenen  Namen  sind  Namen  der  Periode  9  die  Jeder 
beim  Antritte  der  Regierung  bestimmt;  so  hat  der  am 
2.  Senf  1820  cur  Regierung  gekommene  Kaiser  seine 
Periode  Tao-  Luang  genannt,  d.  i.  Licht  der  Vernunft. 

Die  sonderbaren  Ideen  des  Granville  Penn  über  die 
Seoiramis  von  Assyrien  sind  in  den  Blatt«  für  liter.  Un- 
tern. 122,  S.  468.  angeführt. 

Oeber  das  neu  erworbene  Paschali k  Erztrum  sind 
in  der  Freoss.  St.  Zeit«  113,  S.  853«  Nachrichten  mit- 
getheilt. 

Die  Wiedergeburt  des  heutigen  Aegyptens  ist  io 
^  liter.  Bläu,  der  Börsenb.  aus  der  Foreign  Literary 
Gnette  dargestellt 

Letzte  Bemerkungen  des  Generals  Gerard  über  die 
Schlicht  von  Waterloo,  in  Antwort  auf  die  neuere 
Schrift  des  Hrn.  ▼onf  Grouchy  (gegen  dessen  Fehler,  die 
auf  den  Erfolg  der  Schlacht  Eiofluss  hatten)  aus  dem 
Giobe  in  den  Hter.  Blatt,  der  Börsenb.  492,  S.  257. 

Uebcr  die  Nogayen  -  Tartaren  am  asowschen  Meere 
(die  theils  von  JVlogoliscbem,  theils  von  Tscberkestischem 
Geblüt«  abstammen,  gibt  die  Vossische  Berlin/Zeit,  unv 
ständliche  Nachrichten  Sl  91  und  10$. 

.  Ueber  die  .indischen  Kriegerstämme  (die  Rajaputen) 
Lhsr.  Blatt  der  Börsenb.  493  und  494,  (S.  273  &.). 

Beschwerden  der  französischen  Regierung  gegen 
den  Dey  von  Algier  (Kriegsmanifestj  in  denselben  Blatt. 
494*  S,  275.  wo  495,  S.  284  ff«  von  Algier  selbst  Nach- 
«cht  gegeben  ist. 

Alterthüraer.  , 

Der  kön,  mederländ.  Gesandte  zu  Konstantinopel, 
Bsroo  Zuylen  van  Nyeveldty  hat  bei  seiner  Rückkehr 

da  dem  Medaillen- Cabinet  im  Haag  65  Persepolit. 
Cyliader,  100  gesohnittene  Steine  aus  Persien,  einen 
iilheraen  Ring,  7  geschnittene  Steine  der  Sassaniden- 
Herrschaft,  84  griechische  und  6  kurische  Steine,  1  per» 
*uthen  Scarabäua,'  5  türkische  Talismane,  mehrere  mor- 
genländische Münzen,  überbracht  und  geschenkt. 

Ueber  Memnon^'s  Bildsäule  Sendschreiben  des  Gen. 
Lieot.  von  IVHnutoli  an  den  Hrn.  Grafen  von  Veltheim 
»of  Harbke  etc.  steht  in  der  Pr.  St.  Zeit.  102,  S.  763  f. 
«03,  S.  77t  f.  (aber  die  beiden  neben  einander  stehen- 
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den  Bildläufen,«  und  das»  die  v#n  Fococke  angeg' 

die  achte  Memnpnssäule  sey).  Auch  abgedruckt  k 
Jiter.  Blatt,  der  Börsenh.,491,  S.  255  ff.  492«  &  26: 

Ueber  die  au  Florenz  stattgefundene  Aussig 
der  von  der  tosken.  Expedition  (des  Prof.  Roaelli« 
in  Begleitung  Cbämpollions  des  J.)  aus  Aegypten  0 
bracbten  Akerthümer  Ut  ein  Aufsatz  (der  ▼orneboili< 
Numero  auszeichnet)  in  der  Freust.  St.  Zeit*  124«  $ 
mkgetbeik.  Hosellini  bat  selbst  in  einem  Schreib« 
Februar  •  Hefte  der  Antologia  von  seiner  Forschung: 
in  Aegypten  Nachricht  gegeben. 

Aus  dem  Bulletin  des  arcbaolog.  Instituts  in  1 
Julius- Heft,  ist  in  dem  Tub.  Kunstbl.  34,  S,  135  " 
niges,  insbesondere  von  neu  entdeckten  Vaien  mi 
Schriften  mitgetbeik. 

Bei  den  Ausgrabuqgen  in  Campo  Scale  bat  msr 
Grabmal  eines  Fechters,  der  in  einem  Wettkampfs 
Preis  erhalten,  und  das  Grab  eines  Aegyptiers  eotd| 

Am  21.  Mars  d.  J.  hat  ein  Landroadn  au  Ber< 
ville  im  Bezirke  Bernay  (Depart.  de  FEure)  beim 
gen  einen  römischen  Ziegel  und  in  einem  Gewauet 
unter %  (wahrscheinlich  von  einem  Tempel  des  JWe 
viele  silberne  Gerätschaften,  Opfer- Wesk zeuge,  V 
Geschenke  mit  Inschriften,  Vasen  und  Opfetscbüi 
(praeferioula  mit  Inschrift),  *ine  18  Zoll  höbe  silfa 
Figur  des  M  er  cur  und  eine  Büste  desselben  gefuc 
a.  Freuss.  St.  Zeit.  128»  S.  964.  In  Bernay  sied 
diese  Sachen  deponirt. 

Ueber  die  Kapsel  aus  Goldblech  mit  dem  I 
Alexaoders  und  griech.  Aufschrift  in  der  berzogl  Sl 
long  zu  Dessau,  Nachtrag  zu  Nr.  10.  des  Kunstbl,  < 
eben  das.  37,  S.  148- 

Uebet  den  Cukus  der  Schlangen  bei  verschied* 
alten  Völkern  steht  ein  Aufsatz  in  den  lijter.  Blatt 
Börscob.  Nr.  502,  503,  (beacbl.  S.  351). 

Der  Pascha  von  Aegypten  soll  ein  Museum 
Altertbümeru    in  Kairo  au  erriobten  und  die  Au* 
zu  verbieten  beschlossen  )jabeo.s 

Voyage  arcbeologique  dans<  Pancieone  Etruri« 
Mr.  le  Doct.  Dorow9  Cous-eiUer  aulique  etc.  av*o  *\ 
plancbes,  contenaut  une  auke  d*  antiqukcs  iroufe**i 
V  auteur  ou  conaervees  daos  la  Galerie  de  Floreoce, 
dutt  de  r  Allemand,  sur  le  mauuscrit  inedit  de  .1' 
par  M.  Eyrife».     Faris,  Merlin  1829,  48  S.  io  ? 
von  Frof.  K.  O.  Müller  in  den  Gott«  gel.  Ao»*ifc* 
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>.  945^  ff.  ,  der  S.  953  ff.  die  tonn  sogenannten  Pateren 
ilierdings  für  Spiegel  (aber  nur  nicht  für  mystische  Spie. 
>el),  die  auf  der  Rückseite  gravirt  sind*  hält«  und  S. 
)47.  andere  Schriften  über  Dorows  Entdeckungen  und  ' 
Sammlung  gemalter  Veten  anführt» 

Kirchengeschichtliche  Nachrichten, 

Die  Predigerkirche  in  Erfurt  (erbauet  1229)  feierte 
i«  12.  Jul.  daa  Jubiläum  ihrer  öoojäbrigen  Existenz,  a, 
Allg.  Kircbenx.  137,  S.  1 120. 

In  Grätz  aind  die  Jesuiten  vom  datigem  Bischof 
aufgenommen  worden. 

Aas  Soulier's  S  tatist  ique  dea  cglises  reformees  en 
France  (Paria  1828)  sind  einige  Auszüge  in  der  A  Ilgens, 
aircbenz.  1329,  S.  127t«  gemacht.    Es  sind  96  protest. 
Co&ustorieo,  305  Pfarrer,  438  proteau  Kirchen,  451  BU  . 
Mgtsallscbaften  etc.  in  Frankreich. 

Hr.  Reg.  Rath.  Dr.  Alex.  Müller  in  Weimar,  der, 
wegen  seines  Encyklopäd.  Handbuchs  des  gesammten  so 
Deutschland  geltenden  katholischen  und  protestantischen 
kirthenrecnts  18291  ia  2  katbol.  Zeitschriften  hart  enge* 
griifeo  worden,  hat  einen  kräftigen  Vertbeidiger  in  dem 
titer.  Ana.  bei  den  Blätu  für  liter.  Unterb.  1829,  Nr.  27. 
gefunden,  dessen  Aufsat«  auch  an  s|ch  merkwürdig  ist. 

Die  Schmeicheleien  in  Joseph  Dewora's  au  Trier  * 
gehaltener  Trauerrede  auf  Papst  Leo  XII.  sind  in  der 
^eit.  für  die  eleg.  Welt«  200,  S.  1598*  gerügt. 

Ein  sehr  ernstes  und  beschtungswertbes  Wort  über 
tie  Aantatsungen  der  katholischen  Geistlichkeit  in  pro- 
teiuntiscben  Landern,  wahrend  sie  in  katbol.  Ländern 
dea  Protestanten  nicht  die  billigsten  Forderungen  äuget 
»tebt,  ist  in  dem  Allgem.  Aueeiger  der  Deutschen  288t 
&  3398  &  ausgesprochen, 

Dis  Cardinalscollegium  in  Rom  bat  den  Bernhard 
▼oa  Clsirvaux  zum  Kirchenvater  ernannt. 

P.  Landtz  ist  in  Horn  von  den  Jesuiten  zum  Assi« 
tteaiae  für  Deutschland  gewählt  worden. 

Hr.  Dr.  üud  Prof.  Joh.  Schultheis  hat:  Bedenken 
l{«  höharm  StaodpuWe  über  die  religiösen  Absonde- 
ren unsrar  Zeit  in  Bezug  vornehmlich  auf  die  neue- 
res Ereignisse  in  den  Kantonen  Bern  und  Waadt  und 
Waas  ab  Iii  essen  de  Rathe  für,  daa  kirchliche  Publicum 
überhaupt,  die  kirchl.  Geistlichkeit  und  jede  evangeii» 
wbaLandesobrigkeU  vornehmlich,  von  einem  freisinnigen 
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Landsmann.  Zürich  1829,  62  S.  fl.  berausgegebei 
Tub.  Literatur- Blatt  89t  S.  355. 

Gegen  Eduard  Arndt'*  Empfehlung  des  Moncl 
aene  im  Tüb.  Morgenbl.  78 ,  ist  kräftig  gesprochc 
'Hesperus  2631  S.  1051.  264*  S.  1955. 

Ucber  den  Beitand  des  Personals  der  Jesuite 
März  1829  in  der  Schweiz  (in  Freiburg  und  dem 
ton  allein  IÜ9,  in  Wallis  185) t  **t  *n  ^er  Zeit«  fii 
«leg.  Welt  225,  S.  1783.  Nachricht  gegeben,  Ueb« 
ren  Einfiuss,  aber  auch  über  die  Hindernisse»  die  *h 
den,  226,  S.  1807. 

Hr.  Leg.  Rath  e.  Mdtthisson  bat  ein  Mitver* 
xhis  einer  Stelle,  aus  welcher  gefolgert  werden  ko 
dass  er  ehemals  in  Rom  zur  röm.  Kirche  überget 
eey,  aufgelötet,  ebendas.  S.  1793  ff. 

Ueber  den  Koran,  dessen  Eiofluss,  Grundsätze 
Ausbreitung  ist  eine  kurze  Nachricht  in  den  Blatt 
liter.  Unterh.  270,  S.  1078  f.  271,  S.  1028  g«g< 
✓  Der  neue  General  des  Jesuiterordens  Rootbaa 
der  23ste  General.  Nach  der  Aufhebung  des  Ordens 
dem  i8ten,  Ricci)  waren  Administratoren  detselbe 
Kussland,  wo  er  bestand  t  Stanisl.  Czerniewicz  \ 
Gabriel  Linkiewicz  seit  1785,  nach  der  Wiederb  ei 
'lung  General  19.  V.  A.  Caren  1799,  20.  Gabriel  Gr 
I802,  21.  Tbadd.  Brzoeowsky  1814»  Luigi  Fortis  1 

Die  5te  geologische  Periode  der  Welt,  der  JVIei 
ist  aus  Cuvier  dargestellt  in  den  Blatt,  für  liter.  Uo 
447,  S.  733  f.  448,  &.  741.  und  es  wird  das  hohe.  A 
tbum  der  Mosaischen  Genesis  behauptet. 

Ebendas.  ist  448,  S.  740.  gezeigt,  dasa  in  U 
selbst  den  Buddhaisten  ein  höheres  Alterthum,  all 
Braminen  zugeschrieben  wird. 

Drucksachen., 

Die  kaiserl.  russische  Verordnung  über  die  R* 
der  Schriftsteller  und  gegen  den  Büchernacbdruck  M 
dem  Allg.  Anz.  der  Deutsch.  79,  S.  1025  f.  abgedruc^ 

Wie  weit  in  den  Niederlanden  die  rrestfrecb 
gebt,  ist  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterh.  143,  &•  \ 
(unter  der  Aufschrift:  Etat  de  la  presse  periodique  ^ 
les  provinces  meridiooalea  dea  Pays*Bas.  Brnxelle 
Mara  1830,  31  S.  8*  ™>d  *  Etat  de  la  presse  p*i 
dana  lea  i'ayt -Bas,  Brüx,  le  13/  Mars  1830»  22  S.  ( 
drucke  von  Nr.  60.  und  72.  dea  National)  dargetbac 
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Jene  Frechheit  hat  ein  neues  könig).  niederländische« 
freugesetz  veranlasst  in  7  Artikeln,  wodurch  denen, 
welche  die  Person  des  Königs  schmähen,  die  Rechte  und 
Wurde  des  Königs  und  königl.  Hauses  angreifen,  2  bis 
5jährige  Gefängo  issstrafe,  andern,  welche  zum  Ungehor- 
sam gegen  die  Gesetze  aufreizen ,  1  bis  3jahr.  Gefäng- 
niu  angedroht  wird.  —  Sehr  bedenkliche  Auftritte  bat 
such  das  Benehmen  des  Volks  bei  der  Verurteilung  der 
de  Potter,  Tielemans,  Bartels  und  de  JNeve  in  Brüssel 
iLt  Verbannung  ivegen  Aufwiegelung  des  Volks  durch  '  ; 
ihre  Aufsätze  in  Zeitschriften,  veranlasst*  "  - 

Andere  wird  über  des  de  Potter  8jährige  (infami- 
rende)  Verbannung  unji  über  das  Benehmen-  der  nieder- 
Isodiseben  Regierung  gegen  Belgien  geurtheile  in  den 
Itter.  Blatt,  der  Börsenh.  497,  S.  30a 

Die  kleine  Schrift;  Leichenrede  auf  die  evangelisch» 
protestantische  Kirche  im  Grossherzogthum  Baden,  Reut- 
lingen 1830  (gegen  die  Einführung  der  preuss.  Agende 
gerichtet)  ist  su  Karlsruhe  verboten. 

Kritische  Anzeigen  neuer  Werke  in  andern  % 

Blättern. 

Das:  Chronologische  Verzeicbniss  der  Verfassungs- 
nrknnden  älterer  und  neuerer  Zeit,  Von  G«  W,  Hugo» 
Heidelberg,  Mohr  1827«  in  4.  (wodurch  das  Verzeich- 
nis coostitutioneller  Urkunden  von  Pölitz  ergänzt  wird), 
üt  hi  der  Beilage  zu  den  Blätt.  für  liier.  Untern.  Nr.  27, 
CT.  8-  Sp.)  angezeigt  und  berichtigt. 

Die  Histoire  de  la  contre- revolution  en  Angleterre  4 
sons  Charles  IL  et  Jacques  II. ,   par  Armand  Carrel, 
Paris  1827,  439  S.  8.  i»t  in  der  Hall.  Lit.  Zeit.  1829, 
2c8,  Hl.  B.  S.  28I  f-  gelobt. 

In  den  Ergänz.  BI.  der  Hall.  Lit.  Zeit.  124«  S.  988« 
und  125,  istt  Hans  Holbein  der  Jüngere,  von  Ulriob 
Hegoer  1827,  Berlin,  beurtheilt  von  Hrn.  v.  Quandt. 

Zu  Gutbsmuths  Erdbeschreibung  des  Brittischen, 
Niederlandischen  und  Französischen  Guyana's  und  des* 
Ksi*.  Brasilien  etc.  Weimar  1827  (oder:  Vollständiges 
Hsodbuch  der  neuesten  Erdbeschreibung  von  Gaspari  etc. 
Foafte  Abth.%ter  Band,  oder  des  ganzen  Werkes  I9ter 
Band)  sind  viele  literarische,  und  Statist.  Zusätze  gemacht 
ia  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  1^29,  282,  S.  2249  ff. 

Adelbert's  Bekenntnisse,  herausgegeben  vom  (Predi- 
ger in  Berlin)  Franz  Theremin,  Berlin  1828  (ein  religiö- 


* 

Digitized  by  Google 


,  .  I 

158  Krit«  Anzeigen  neuer  Wethe  in  andern  Blattern 

,  ! 
«er  Roman  ,  die  Kraft  der  Busse  und  des  Glaube 
Christi  Verdienst  zu  zeigen),  ist  io  den  Blatt,  für 
Uoterb.  272,  S.  IO85.  273,  S.  1089.  (in  einem  D 
beurtbeilt.  '  ■  j 

Dass  Lübeck  schon  im  Januar  1225  (nicht  cl 
I«  Mai  1226)  aich  von  der  danischen  Herrschaft  fr 
macht  babe\  hat  Prof.  Dahlmann  (Lübecks  Sei 
freiung,  J.  Mai  1226»  Hamb.  1828)  dargethan. 
zu  den  Blatt,  für  iiter.  Unterh.  281  Sp-  7  f. 

1mm.  Herrn.  Fichtt's  Beiträge  zur  Cbarakf 
der  neuern  Philosophie,  zu  Vermlttelung  ihrer  G 
sätze,  Sulsbach  1829,  sind  in  den  Blatt,  für  lit.  U 
278t  s*  1*09.  279,  S.  1 1 13«  angezeigt  und  gerühm 

Das  '  Werk :  Archäologisch  -  liturgiichea  Leh 
des  Gregorian. .  Kirchengesaöges  mit  vorzüglicher  I 
sieht  auf  die  Römischen  9  Münsterseben  und  E 
Cölnischen  Kirchengesangsweisen,  von  Prof.  Jos.  An 
Münster  1829«  ist  von  Fink  in  de'r  Allg.  musik.  1 
Zeit.  47,  S.  765.  beurtheilt. 

Ausführlich  ist:    Wlasta,  Böhmisch •  nationale! 
deilgedicbt  in  3 Büchern  voo  Karl  Egon  Ebert,  Prag 
riu  der  Jenaischen  Lit.  Zeit.  212»  S.  249.  (IV.  B) 
214»  215  (bis  S.  275)  recensirt  und  als  episches  Gt 
getadelt. 

Ebehdas.  216,  S.  281.  217i  2T8t  219»  Dr.  Hfi 
Stepbani  Ueber  Gymnasien,  ihre  eigentliche  B< 
mung  und  zweckmässigste  Einrichtung  (1828)  •^rcü 
anheilt.  -  .  , 

Des  Obersten  von  Scheptler  Geschichte  der  i 
•eben  Monarohie  von  1810-^1823.  Erster  Band,  A 


1829*  (die  Fortsetzung  seiner  Geschichte  der  spa 
volutioo,  1826  ff.)  ist  beurtbeilt  in  den  Blätt.  für 
Unterh.  280,  S.  1H7.  28lt  S.  1121  ff.  beurtbeilt 
gezeigt«  wie  viel  darin  richtiger  als  in  engl,  und  I 
Werken  über  die  Theten  der  Spanier  und  die  C 
angegeben  ist,  aber  auch  die  Fehler  des  Bucbs  bem 

Des  Prof.  Dr.  Paul  Joseph  Schaffarik  Geich 
der  Slaviochen  Sprache  und  Literatur  nach  allen  3 
arten,  Ofen  1826,  8«  ist  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit. 
S.  2430.  genauer  angezeigt. 

Des  verstorb.  Ludw.  Burckhardt  Travels  in  A 
(1828)  sind  umständlich  in  den  Gött.  gel.  Ans.  16 
1625  ff.  angezeigt  und  damit  die:   Beiträge  zum 
Job.  Ludw.  Burckbardts,   genannt  Scbeik  lbrlbim 
Basel  1828,  verbunden.  ^ 
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Das  (lacherliche)  Werk:  Jussupb  Pascha  oder  Ge- 
icbichte  der  an  seinem  Todestage  erfolgten  Flucht  Na- 
poleons aus  Sc  Helena,  der  geheimen  Aufnahme  des  Ex* 
kauers  am  &onstantinopolitanischen  Hofe  u.  s.  f.  Nebst 
charakteristischen  Anekdoten  aus  der  Geschichte  des  ge-  • 
genwartrgen  Kampfes  Russlands  mit  der  Pforte  etc. 
Romantisches  Originalgemälde  von  Adolph  v.  Schoden^ 
in  3  Banden,  8-!  Stuttgart,  Frankh  1629,  ist,  nach  Ver- 
dienst abgefertigt  in  den  Blätt.  für  liter.  Unierb.  1829, 
246,  S.  984.  , 

In  der  Leipz.  Liter.  Zeit,  ist  253  und  254,  bis  S* 
2027.  des  Hrn.  Rect.  Lehmann  2te  Ausgabe  von  Lucia- 
oi  Dial.  Mort«  beurtheilt  und  bis  ins  Kleinliche  Mängel 
2uf°ejucbt. 

Grabbts  Tragödie:   Don  Juan  und  Faust,  Frankf. 
1.  M,  1829t  iet  mit  Recht  der  vielen  und  groben  JVlis-, 
griffe  wegen  getadelt  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterb» 
*4fc  S.  989 

Ebendat.  ist  S.  992.  die  Uebersicbt  der  Kriegsjahre 

1813.  14»  15-    VOD  von  Pfu*!>  Berlin  1828,  gerühmt. 

Grobe  Fehler  in  Prof,  Leo's  Uebersetzung  der  Hi- 
itorischen  Fragmente  von  Macchiavelli  (Hannov.  1828)1 
sind  im  Tüb.  Liter.  Blatt  86,  S.  244.  gerügt. 

Gegen  manche  Aufsätze  in  F.  A.  von  Langenn  und 
Dr.  A.  S.  Kori's  Erörterung   praktischer  Rechtsfragen 
iu$  gemeinem  und  sächsischem  Zivilrechte  und  Civilpro- 
cease,  Dresden  und  Leipsig  1829 ,  sind  Einwendungen' 
und  Bemerkungen  in  der  Leipe.  Lit.  Zeit.  274  u.  27;,  , 
S.  2185  —  2198-  vorgetragen.  \ 

Des  Gen.  Lieut.  Alex.  Ldmeth  Histoire  de  TAssem- 
blee  Constituante  (an  der  er  Theil  hatte ,  und  die  erf 
so  wie  Ludwig  XL,  vertbeidigt),  ist  in  derselben  Lit.  ' 
Zeit  278»  S.  2222  f.  beurtheilt. 

an  dieser  Liter.  Zeit,  ist  279,  S.  2225  ff.  des  Lio. 
Gtorg  Böhl  Schrift  Ueber  die  Zeit  der  Abfassung  und 
den  Paulin.  Charakter  der  Briefe  an  Timoth  eus  und 
Titus,  ein  Beitrag  sum  Erweis  ihrer  Aechtheit  (Berlin 
1829,  I.  Tb.),  beurtheilt  und  auch  hier  die  zweite  Ge« 
f sagen* cbaft  Pauli  in  Rom  vertbeidigt. 

In  deraelben  280,  281.  S.  3233  —  2245.  ist  die  An- 
aeige  von:  Discoura  sur  Porigine,  les  objets  particuKere 
et  Timportance  d*  economie  politique.  Contenant  l'ea- 
quisse  d*un  cours  sur  lea  prineipes  et  la  Theorie*  de 
cette  science.  Par  /.  A»  Mac~Culloch  (Prof.  der  pol<t.  ' 
'Oekonomie  an  der  Londner  Univ.)  Traduit  de  TAnglaia 
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par  G.  Frevost  —  et  suivi  de  quelques  Observation 
traduoteur  tur  le  systdme  de  Ricardo  t  Genf  1825« 
manchen  Bemerkungen  und  Widerlegung  von  ZjOZ 


Hoseas  propheta  —  vertit,  commentatna  eat 
Chr.  Stuck,  L.  1828t  und;  Die  Propheten  Hoicbea  „ 
und  Arnos ,  übersetzt  und  erläutert  von  Dr.  Jo* 
Schröder |  ebendai.  1829,  sind  ausführlich  beurtbe 
der  Hall.  Lit.  Zeit.  201,  III.  B.  S.  321.  202%  3*03 
S.  340.  und  &04.  S.  345. 


Ebendas.  203,  S.  340.  die  christlichen  Geita] 
sejlscbaften  von  Dr,  Ernst  Güntber  Förste m a dq  , 
18^8  (aine  Umarbeitung  seiner  Abb.  darüber  in  S 
lio's  und  Tzscbirner's  Archiv,  3ter  Bd.).  1 
In  den  Ergänz.  Blatt,  der  Hall.  Lit.  Zeit.  (l82< 
St.  121,  S.  961.  I22i  S.  969.  Dronckc's  Ausgab« 
/Taciti  diaL  de  orator.  sehr  getadelt,  und  122»  '  S.j 
in  Taciti  dial.  de  orat.  rec.  Osann  1829,  manche 
miabilligt. 

In  123,  S.  984«  "t  C.  D.  a  Grossheim  Comic 
tio  de  epistola  ad  Diognetura  quae  fertur  Justioi 
tyris  (Leipz.  bei  Maret  1828)  angezeigt. 

In  den  Gött.  gel.  Anz.  178,  S.  1769.  ist  die  x 
Ausgabe  von  des  Baron  Silvestre  de  Sacy  Chrestoin 
Arabe  (3  Bde,  Paris  1826t  27,)  angezeigt. 

A.  Arnold  über  den  Begriff  und  das  Weeea  8e 
schichte,  so  wie  über  den  Unterriebt  in  derselben  , 
tba  J828,  wird  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterh.  a6 
1064.  gerühmt. 

v  Von  Scott'*  Romanen  erscheint  in  Edinbnrg 
London  eine  neue  verbesserte  und  bereicherte  Aus 
mit  Kupfern:  Waverley  Novels,  new  edition»  re 
and  corrected,  with  an  introduetion  of  each  Novc 
notes,  historical  and  illustrative  by  the  autbor  ; 
(Es  werden  40  Bände,  die  ungefähr  70  Rthlr»  k 
werden),    a.  Blätt.  für  liter.  Unterb.  267,  S.  1068. 

Des  Rathsberrn  Ludw.  Meyer  von  Knonau  I; 
buch  der  Geschiebte  der  schweizerischen  Eidgencj 
schaft  (Zürich»  Orell  etc.  2  starke  Bände,  I826,  j 
in  8*)*  *3t  *m  Tiib.  ^it.  Blatte  88t  S.  350.  empfobL 

Des  Prof.  F.  W.  Klumpp:  Die  Gelehrten  -  Sei 
nach  den  Grundsätzen  des  wahren  Humanismus  und 
Anforderungen  der  Zeit,  Stuttgsrt  1829t  ist  io  der 
Beilage  zum  Hesperus  Nr.  21,  S.  8l.  empfohlen  I 
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Locmani   Fabulae ,  *  quae  circumferuntur  an- 
ionibus    crilicis    et   glossario  explanatae  ab 
ilio  Roedi  g  ero,  Phil.  JJ.  et  Prof.  P.  E. 
Theol.  Lic.  ylddita  Coditis  ex  Aegyplo  advecii 
ktio  nova.     Halis  Sax\9  anud  Svnu>et8chkio8 
feo.   XII.  5a.  58  S.  in  4.    x  Rtldr. 

Fabeln  Lockmanns  sind,  seitdem  sie  Erpen  1615 
«nein  kl.  8-  ohne  und  mit  Uteiniseber  Ueberietzung 
fgeben  hat  (eine  Ausgabe,  die  von  den  meisten 
en  Editoren  nicht  verglichen  worden  ist),  öfter* 
pat,  tbeils  mit  Auswahl,  tbeils  mit  neuen  aus 
cariften  vermehrt,  mit  oder  ohne  Uebersetzungen 
Anmerkungen  edirt  worden,  am  neuesten  von  Hrn. 
H  Freytag  in  Bonn.  Hr.  K.  zählt  15  verschiedene 
Stiren  und  Bearbeitungen  auf.  Er  selbst  bat  zuerst 
ftsrianten  einer  Oxforder  Handichrift,  die  Alex.  Ni- 
jui  in  2ten  Th.  B.  U  seines  Catal.  Codd.  mss.  orientt. 
Ii  BodL  mit  4  noch  ungedrucltlen  Fabeln  L's  be- 
ktt  gemacht  hat,  benutzt,  die  übrigen  Ausgaben  und 
andere  die  erste  sorgfältig  verglichen,  auch  die 
dem  Namen  des  Syntipas  bekannten  Fabeln,  wei- 
ten Lockmannischen  sehr  ähnlich  sind,  zu  Rathe 
jtn.  Die  Varianten,  die  Hr.  Prof.  Ewald  bei  sei- 
Aofenthalt  in  Paris  aus  einer  von  einem  Kaufmann 
Aegypten  mitgebrachten  Handschrift  ausgezeichnet 
dem  Herausgeber  mitgetbeilt  hat,  erhielt  er,  als 
a  der  Text  uod  ein  Theil  des  Glossars  abgedruckt 
and  hat  sie  daher  nur  erst  in  der  Vorrede  S.  IX  ff. 
Steinern  Urtheil  darüber  mittbeilen  können.  Nach 
jenen  angezeigten  Hülfsmitteln  ist  der  Text  an 
Stellen  ergänzt  und  berichtigt;  dieser  Text  ist 
für  Anfanger  vorzüglich  nöthigen  Vocal-  und 
Zeichen  aebr  lesbar  und  rein  gedruckt;  Unter 
toateiaen  sind  die  Varianten  der  Handschriften  und 
»*ti*?n  angezeigt,  auch  einige  kritische  und  gramma- 
■M  Anmerkungen  beigefügt.  Vorzüglich  schätzbar 
Bfci  beigefügt e,  Anfängern  sehr  nützliche,  Glossarium. 
5*  no  dem  Sche.idiachen  Glossar  urtheilt  der  Verf.  i 
»a  omni  parte  maneua  est  (Jiber)  tamque  parum 
M  Dourse  aetatis  studia,  ut  cum  fugiendum  po- 
rouibus  quam  adeundum  arbitremür.C  Daa  gegen« 
i-  Glossarium  ist  sebr  vollständig,  enthält  alle  in 
Rtp.  1830)  Bd.  tIL  St.X  L 
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den  Fabeln  vorkommende  Wörter  und  auch  die,  * 
in  d^n  Anmerkungen  berührt  worden  find;  aowo 
Formen  alf  die  Bedeutungen  der  Wörter  find  gen 
gegeben,  und  dazu  find  das  Wörterblich  (Cauu 
Firusabadi  und  die  Scbo)ia6ten  der  Hamasa  uo 
Uariri  benutzt  worden;  die  Reibe  der  Bedeutung« 
ihre  Folge  iat  bei  mehrern  Wörtern,  so  wie  aie  ai 
ander  flie&sen,  aufgestellt  und  dabei  die  Etymolog 
selben  berücksichtigt;  vorzüglich  sind  die  neuen 
ter,  die  in  den  gewöhnlichen  Wörterbüchern  I 
genau  erklärt.  Da  iibrigena  diese  Fabeln  wahr 
lieh  erst  in  einem  Zeitalter  siud  aufgeschrieben  w 
wo  die  Sprache  der  Araber  ausartete,  so  bat  de 
ausgeber  mit  Recht  Stellen ,  die  in  der  Conati 
und  sonst  von  der  feinern  arabischen  Sprache  sie 
fernen,  nicht  verbessert,  und  hat  sich  dabei  rot 
die  erste  Ausgabe,  als  an  die  spätem  gehalten, 
daher  diese  Bearbeitung  nicht  bloss  den  jungem  , 
und  Anfängern  zu  empfehlen« 


Geschichte  des  Osmanischen  Reiches-,  gr 
theils  aus  bisher  unbenutzten  HandschriJU 
Archiven  durch  Joseph  von  Hammer.  s 
st  er  Band,    Von  der  Qrosstvesirs^haft  Ali 
med  KöpriU's  bis  zum  Carlowilzer  Frieden  ^ 
bis  1699.    Mit  einer  Karte  f  welche  das  Ja 
bieth  Sultan  Mohaninied's  des  feierten  dal 
VIII.  ?6o  S.  gr.  8«     Siebenten*  Band* 
Carlowilzer  bis  zum  Belgrader  Frieden,  16 
175g.    Mit  einer  Karte  (die  osmanischen, 
sehen  und  persischen  Grunzen  darstellend). 
63o  S.   Peeth,  Hartlebens  Verlag,  i85o,  iÖ3 

Zu  dem  sechsten  Bande  dieses  durch  seine  Ai 
lichkeit  und  Benutzung  sehr  vieler  einheimisch« 
ausländischer  Quellen-  rühmlich  bekannten  Werkj 
benutzt  eine  1740  in  3  Folianten  zu  Conatanünoj 
druckte  türkische  allgemeine  Geschichte  und  zwj| 
schriftliche,  8  Specialgeschichten,  von  deren  eia 
lateinische  Uebersetzung  handschriftlich  vorba 
ein  biographisches  Werk  voo  osman.  Dichter 
Zeitabschnitts,  13  Sammlungen  von  Gesetzen, 
achreiben  und  Urkunden.  (Unter  letztern  ist  et 
546  Urkunden  aus  dem  Ende  dea  I7ten  und  d 
fange  dea  löten  Jahrb.,  die  der  Verf.  besitzt. 
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Gebrauch  abendländischer  Geschieh tichreiber  verschiede* 
s«  Nationen  und  Zeiten  nicht  vernachlässigt  worden 
iit,  darf  kaum  erwShut  werden.  -  Eine,    auch  in  das 
Eiazeioe  gehende  Kritik  de«  Gebraucba  aller  erwähnten 
Quellen,  die  der  Verf.  auch  bei  den  einzelnen  Erzäh* 
luegea  nachgewiesen  bat,  kann  nur  von  dem  erwartet 
werdet],  dem  dieaelben  oder  doch  die  wiebtigern  Quel- 
leo,  namentlich  die  handschriftlichen,  zu  Oebote  stehen, 
der  Sprachkenntnisse  genug  besitzt,  sie  richtig  zu  lesen 
tiad  zu  verstehen  und  der  Müsse  hat,  um  sie  mit  dem 
vorliegenden  Werke  wenigstens  theilweise  zu  verglei- 
chen. Andere  werden  der  ausgebreiteten  und  bekann* 
ten  Sscb-  und  Sprachkunde,  Gründlichkeit,  Zuverlässig* 
seit  und  Treue  des  ßerichtgebers  vertrauen.    Ref.  gibt 
bei  der  Fülle  des  Werks  nur  den  Hauptinhalt  dieser 
&i-de  so.    Das  53ste  Buch  fangt  mit  dem  Geburtsorte' 
um  der  Herkunft  des  berühmten  Mohammed  Köprili  an* 
reicher  der  Enkel  eines  nach  Kleinasien  ausgewanderten 
Albeeeeers  (nicht  eines  Franzosen)  war  und  den  Namen 
Köprili  von  feinem  Geburtsort,   der  Stadt  Köpri,  12 
Stimden  von  Amasia,  hat,  efst  als  hochbejahrter  Siebai* 
bisher  verkannt  oder  von  den  Wenigsten  erkannty 
die  Wurde  eines  Groaswesira  erhielt  und  nur  fünf  Jahre 
bog  kraftig  regierte.    Daher  füllt  auch  seine  Geschichte 
w»  za  seinem  natürlichen  Tode  (au  der  Wassersucht)  den 
31- Oct.  I66l  diess  Buch.    Noch  auf  dem  Tbdbette  soll 
er  dem  Sultan  vier  gute  Lehren  gegeben  haben«  54s.es 
S.  91.  Am  ersten  Tage  nach  dem  Tode  seines 
Vitara  Wurde  Köprili  Ahmed,  erst  26  J.  alt,  Grosswesir, 
taten  seine  Gerecbtigkeitsliebe  bekannt.    Der  Ungarische 
Krieg«  die  Schlacht  bei  St.  Gotthard,   der  Friede  zu 
Vsiv4t  den  10.  Aug.  1664«  sind  die  Hauptgegenatände 
dieses  ßuehs.      Der  Friede  war  trota  des  glanzenden 
"terreichisebeo  Sieges  bei  St.  Gotthard  weit  vortheil* 
^-fter  für'  die  Ff  orte  als  für  Oesterreich,  welches  da- 
durch aicht  allein  Serinvar  (den  Anlass  zum  Kriege)* 
«oodera  auch  die  wichtige  Gräozfestung  Ujvar  verlor» 
Dm  55ste  Buch,  S.  173.  fängt  in  der  Mitte  des  J.  1665 
und  endigt  mit  der  Eroberung  Kandia'a  den  6-  Sept. 
16^9,  der  wichtigsten  Begebenheit  dieses  Buchs,  die  nur 
m  umständlich  beschrieben  ist.    Denn  ausserdem  werden 
nur  zu  oft  des  Sultans  Mohammed  Jagdliebhaberei  und 
-^Unterhaltungen  erwähnt.    Die  Belagerung  von  Kan- 
dis, das  eine  tapfere  und  lange  Gegenwehr  getban,  hatte 
Qcü  Venezianern  gegen  30,000  Menschen,    den  Türken 
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über  JOO1OOO  gekostet.  Drei  deutsche  Werke  di 
ger  Zeit  über  die  Eroberuog  Kandia'a  werden  »cge 
Der  Republik  Venedig  blieben  noch  3  Hafen  ai 
Insel,  Carabusa,  Suda  und  Spinalunga.  Im  561I 
S.  2^3*  ist  der  Friede  mit  polen,  das  sein  Koni 
bieski  gerettet  hatte,*  den  27.  Oct.  1676  (S.  324) 
führt.  Podolien  und  Kaminieo  blieb  den  Türken, 
darauf  (30.  Oct,  1676)  starb  der  Wesir  Köprili  A 
dessen  Talente  und  Kenntnisse  sehr  gerühmt  wi 
im  4isten  Lebensjahre  an  den  Folgen  des 'überm '1 
Genüsies  von  Wein  und  Branntwein«  Die  Dicht«1 
Gelahrten  seiner  Zeit  sind  S.  326  ff.  angeführt.  2 
»ist  noch  eii>e  Parallele  zwischen  ihm  und  Sokolli  ( 
frühern  Grosswesir)  gezogen.  57stes  Buch,  S.  337. 
Erzählung'  vieler  kleiner  und  unbedeutender  Vi 
folgt  zuletzt  die  Belagerung  und  der  Entsalz  von 
1683.  58»tea  Buch,  S.  417.  Der  Grosswesir  Karl 
stapba  wurde  abgesetzt  nnd  hingerichtet  am  2$i 
l685»  Der  für  die  Pforte  ungünstig  fortgebende! 
in  Ungarn,  mit  Polen  und  Venedig,  veranlasste' 
Nov.  1687  die  Entthronung  Mohammeds,  an  dessen I 
sein  ältester  Bruder,  Suleiman  II.  aus  dem  vergit 
Gemache  hervorgezogen  wurde.  Dessen  baldiges 
(23»  Junf  1691),  die  Nachfolge  seines  Bruders,  Abqn 
der  sich  als  einen  Musik  liebenden  Herrscher  zeigt« 
dichterischem  Geiste,  aber  scbwermütbig  und  bigotl 
der  Tod  Mohammeds  IV.  am  17.  Dec.  1692»  nri 
Tod  Ahmeds  IL  am  6.  Febr.  1695  (der,  wie  Suleia 
an  der  Wassersucht  starb),  sind  nebst  dem  Fort 
dea  Ungar.  Kriegs  die  Hauptbegebenbeiten  des  j 
Buchs  (S.  499  ff.).  Weder  Suleiman  II.  noch  Ahm 
haben  selbst  regiert.  Unter  den  10  Grosswesiren 
rend  der  7  Jahre  ihrer  beiden  Regierungen  steh 
weise  und  tugendhafte  Köprili  Mustafa  (der  EnkJ 
lein  ausgezeichnet,  Feldherr  aber  war  er  nicht. 
Sultan  Mustafa  IL  Thronbesteigung  eröffnet /das 
Buch ,  S.  599.  und  nach  Erzählung  der  Kriegsbe<| 
heiten  in  den  mehrern  Kriegen,  welche  die  Pforl 
mala  zu  führen  hatte,  zuletzt  auch  mit  Russland,  4 
es  mit  dem  Frieden  zu  Carlowitz,  der  am  16.  Jan.; 
von  den  Kaiserlichen  unterzeichnet  wurde,  und  ml 
tracbtungen  über  diesen  Frieden  mittels  europal 
Vermittelung,  den  der  Verf.  die  Trompete  des  <! 
niscbeo  Reicbsverfalls  nennt.  Die  Anmerkungen  U 
sea  Büchern  fangen  S.  679.  an  und  enthalten  tbedi 
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fiibliche  Erläuterungen  einzelner  geschieh tHch er  Angaben, 
tbeils  manche  "statistische  und  literarische  interessante 
Nachrichten,  tbeila  Actenstüohe  von  einigem  Werth. 

Der  7te  Band  und  daa  6  täte  Buch  fängt  mit  der 
Bemerkung  so,  dasa  die  osmanische  Geschichte  seit  dem 
Begioo  des  vorigen  Jahrhunderts  menschlicher  wird!  In 
riaem  besondern  Vertrage  wurde  Venedigs  Carlowitzcr 
Friede  am  14.  Nov.  1699  von  16  auf  33  Artikel  erwei- 
tert, der  Friede  mit  Rutsland  wurde  erst  am  13.  Jun. 
IJOO  in  14  Artikeln  auf  30  Jahre  unteraeiebnet.  Durch 
cioen  36tägigen  Aufruhr  der  Dscbebedschi,  welche  nicht 
tcblechter  seyn  wollten,  .als  die  Janitscharen  und  Sipahi, 
Morde  der  Sultan  Mustafa  abgesetzt  und  sein  Bruder 
AWed  III.  Sultan  den  22,  Aug.  1703.    Seine  Regierung 
w  im  62sten  Buch,  S.  87  ff.  erzählt.    In  diese  Zeit  fällt 
du  Ericheiaen  dea  Königs  Von  Schweden«  Karls  XII.* 
Gebiet  der  Pforte  und  die  Osman.  Kriegserklärung 
gegsa  Russland.     Mustafa  IL  war  den  31.  Dec.  1703 
(eices  natürlichen  Todes)  gestorben,  »ein  verständiger, 
gebildeter,  milder  und  gütiger  Fürst, c  der  sich  bloss  mit 
jAgen  und  Dschiridspielen  vergnügte,  eine  schöne  Hand 
«ittieb,  ein  Gönner  der  Gelehrten  und  Dichter  war, 
dereo  Zahl  damals  sehr  gros*  gewesen  seyn  soll.  Daa; 
634teBncb,  S.  158.  eröffnet  die  Empfangnahme  Karls  XII.v 
der  rassische  Friede  und  die  Abreise  Karls.    Dann  fol- 
die  Eroberungen  in  Griechenland ,    der  deutsche 
Krieg  and  die   merkwürdigem  Schlachten  bis  auf  den 
Ccua-ress  und  Frieden  au  Fassaro witz,  der  nach  12  zwi- 
icbao  70  Tagen  gehaltenen  Conferensen,  die  aus  Vene«\ 
tisjuichen  und  Kaiserlichen  Protokollen  dargestellt  wer- 
deu |  toi  21.  JuL  1718  abgeschlossen  wurde  (S.  234  f.)* 
Zwischen  diesen  grossem  Ereignissen  Heset  man  man- 
ebs  Veränderungen,  die  bei  der  Horte  und  im  Serail 
"»gefallen  sind,  Wechsel  der  hohen  Beamten  und  Vor* 
felis  verschiedener  Art.    Im  64s ten  Buche,  S.  23g.  aind 
Tarneainlich  die  ßcsetzuog  Georgiens  durch  die  Türken 
o«d  die  Eroberungen  in  Persien  und  Theilung  derseV- 
»wischen  Russland   und  der  Pforte^  merkwürdig, 
Btkrere  Uoffeste  werden  beschrieben,   aber  auch  die 
Todesfälle  berühmter  Gelehrten  und  ihre  Schriften  S. 
%  erwähnt.    Im  65«ten  Buche,  S:  309.  werden  auerst 
diplomatischen  Verhältnisse  der  1'forte  mit  europäU 
(eben  Machten  erwähnt,  der  Krieg  mit  Persieo  ersählt, 
d*e  Einrichtungen,  welche  der  -friedliebende  Grosswesir 
I&rshim  mitten  unter  äen  Kriegen  und  Unruhen  traf, 
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angeführt  (S.  355  ff.),  die  nützlichen  Beaten«  die  Stif 
lang  von  I^iblotbeken  und  Einführung  der  Druckerei 
fS.  366)*    Hin  Aufruhr  der  Janttscharen  am  ao.  Sept 
X730  veraplaaste  des  Suitana  Ahmed  Entthronung  det 
30.  Sept.- 1730.     Ein  Ueberblick  der  27)än>igen  ftegi< 
rung  Sultan  Abmed's  III.  ist  S.  387  "f.  gegeben,  661 
Puch,  S.  391.  Der  neue  Sultan,  Mahmud,  Mustafa's 
Sohn,  wusste  bald  die  Rebcllenberrschaft  zu  unterdri 
ken.    Zwei  Kriege  mit  Persien  kommen  vor,  bis  de 
friede  mit  Persien  nach  der  achten  Conferene  am  30 
Sept.  1736  völlig  abgeschlossen  wurde.    Daa  67ste  Buch 
S.  468-  zeigt  zuvörderst  die  Stimmung  der  Pforte  i| 
13e«ug  auf  europaischen  Krieg  und  Frieden  an.  Es  folj 
daraus  der  russische  und  österreichische  Krieg,  d< 
Begebenheiten  bis  auf  den  Abschluss  dea  Belgrader  Fi 
dens  am  18.  Sept.  1739  mit  Russland,  den  5.  Nor.  d. 
mit  Oesterreich  unterzeichnet,  erzählt  werden.    Für  dl 
Pforte^  war  dieser. Friede  einer  der  rühmlichsten,  niefa 
Frucht  der  Unterhandlungskunat  der  osman.  Bevollmäct 
tigten,  sondern  der  Uebereilung  des  österreichischen  Qi 
sandten  Ncipperg  und  der  Geschicklichkeit  des  franzi 
aiseben  Vermittlers,  Villeneuve.    S.  545.  fangen  die  At 
Di  erklingen  au  dieaen  Büchern  an.    Sie  sind  diesmal  voi 
■üglich  reichhaltigen  literarischen  Nachrichten,    So  wei 
den  gleich  anfangs  aus  der  Universalgeschichte  dea  Scheid 
Ahmed  (von  welcher  ausser  den  Bibliotheken  Constai 
tinopela  nur  zwei  Exemplare  in  Europa  vorbanden  aini 
die  72  geschichtlichen  Werke ,  die  er  benutat  hat, 
geführt.    S.  551.  ist  der  Marktpreis  der  verschiedet 
Pelze  angegeben.    Zuletzt  sind  auch  die  verschiedet 
gleichzeitigen  morgenländ.  Dynastien  erwähnt,  u.  a.  f. 

In  beiden  Banden  sind,  wie  bisher,  die  Tage  ur 
Jab  re  am  Rande  nach  dem  türkischen  und  dem  christl 
eben  Kalender  angegeben,  viele  falsche  cbronologiscl 
Aogaben  in  den  bisherigen  Schriften  berichtigt,  vie 
andere  Irrthümer  verbessert,  manche  Soracherlauterui 
gen  gegeben,  mehrere  interessante  Anekdoten  und  B 
merkungen  eingeitreuet*  Da  der  Hr.  Vf.  die  Geschieh 
bis  auf  die  neueste  Zeit  fortführen  will,  ao  haben  w 
noch  2  Bände  zu  erwarten,  deren  letzter  wabrscbeinll 
auch  ein  vollständiges  Register  enthalten  wird. 

m 

Das  alle  Indien  mit  besonderer  Rücksicht  a\ 
Aegypten  1  dargestellt  von  Dr.  P.  von  Bö  hie 
Pro),  der  morgenländischen  Sprachen  und  Liter t 
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tur  an  der  Univ.  zu  Königsberg,  Erater  TheiL 
Königsbergs  Gebt',  Horn trag er,  i83o.  }L1V*  3qo  £• 
Zr.Q.  (beide  Tluile  4  Rtlilr.  ö  Gr.). 

>       _  .  i 

Dem  Studium  der  Sanskrit- Literatur ,    deren  Be*i 
zrüadejrn  in  Deutschland,  Hrn.  Prof.  Dr.  Aug,  Wilfc.  v.v 
Schlegel  in  Bonn  und  Hro.  Prof.  Dr.  Fr.  Bopp  in  Berlin,:, 
«inen  Lehrern,  der  Verf.  dieae  Schrift  augeeignet  her,« 
mdsakt  aie  ihr  Daseyn«  und  in  der  That  verdienie' 
Ut  Land  und  daa  Volk,  das  erat  aeit  einem  halben  Jahr- 
hunderte ,  zunächst .  durch  .die  brittiache  Herrachaft  in 
Ü*t>adien,  aua  dem  frühem  Dunkel  hervorgetreten,  dea- 
«a  Geschichte,    Religion  und  Literatur  aber  wieder 
durch  unhaltbare.  Hypotheaen   verdunkelt  worden  ist, 
Dsaaiehr  nach  den  vorliegenden  einheimischen,  aber  kri- 
wich  geprüften  und  gebrauchten,  und  mit  ausländischen 
Berichten  verglichenen,  Quellen  dargestellt  au  werden» 
darauf  diese  Weise  kann  der  wahre  Gewinn  der;  bis« 
Urigeo  Forschungen  ausgemittelt  und  erhalten,  der,  Wi- 
cicrjpruch  gegen  daa  (überschätzte  und  gemissbrauebte) 
Stadium  des  indischen  Alterthums  gehoben,    und  die 
Btkn  für  künftige  weitere  Untersuchungen  geebnet  wer» 
dea.    Der  Verf.  hat  aehr  wobl  gethan,  dass.  er  .auf.  die 
Hypothesen  über  die  Verbindung  der  ägyptischen  mit 
der  indischen  Cultur  nur  Rücksicht  genommen,  insofern 
es  nötbig  schien,  die  Priorität  der  indischen  Cultur  her» 
leuuhehen.     Benutzt  hat  der  Verf.  alle  die  Schriften, 
die  er  in  seiner  Lage  und  an  aeinem  Orte  haben  koon« 
te»  lo  der  Einleitung  wird  Ostpersien  (oder  Afghani- 
stsa)  und  Beladechjstan  als  die  Vorhalle  zu  Indien  und 
die  Thaler  von  Kabul  und  Kaschmir  als  die  fruchtbar- 
ateenod  gesegnetsten  dargestellt  und  die  ehemaligen  und 
jetzigen  Bewohner  dieser  Länder  geschildert.    In  der 
Gegeod  von  Kabul,  hat  sich  die  Zoroastrische  Religion 
vom  ßramioentbum  gesondert.    Allea  ändert  sieb,  wenn 
am  von  den  Hochebenen  Kabulistans  herabsteigt  und 
<ta  Iodua  überschreitet  im  Anbau  des  Landea,  dem 
Usrakter  der  Völkerstämme,  den  religiösen  Gebrauchen, 
tte  N  amen«  Grenzen,   Grösse  Indiens  nach  den  einhei- 
tlichen und  den  alten  ausländischen  Nachrichten  sind 
S.  8  ff.  angegeben,  die  alten  und  neuern,  indischen  und 
griechischen  Namen  der  Berge,    die  Sandwüsten,  die 
flösse  (Ganges  und  Indus)  und  deren  Eigenthümlichkei* 
ien,  che  Einteilungen  des  Landea  und  die  Hauptpro- 
»iazea,  die  oaün  diseben  Inseln,  von  denen  die  Alten 
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drioger),  6W  Wasser  und  Luft  ata  Grnndkräfte  an« 
und  mit  dem  schaffenden  Princip  der  Sonne  unter 
Bilde  des  Krisboa  identificirte,  ist  milder.  Aui 
Vishnuismus  «ollen  die  Buddhisten  hervorgegangen  * 
Die  Seoteu  .uod  der  Sectcngeist  ist  in  Indien  sehr 
Von   einigen   Secten  der  Stvaiten  S.  150.  interna 
Nachrichten.-   S.  151  ff.  wird  die  Lehre  der  Inder 
der  Gottheit  erörtert  mit  vorausgeschicktem  Gasig 
religiösen  Entvviakelung.    Der  Verf.  schreibt  den  In 
Monotheismus  au»  der  schon  (nach  Colebrooke)  in 
Lehren  der  Vedas  ausgesprochen  aeyn  soll,  wie  -in 
Gesetzbuch  des  Jtylanu.     S.  158  &  "»d  die  (aicl 
widersprechenden«)   indischen    P  bilosopbeme  über 
VVeltscböpfung  aufgestellt,  S.  164  ff.  ihre  Anthropo 
und  die  Lehre  von  der  Seelenwaoderung  ( schon 
Einkerkerung  der  Seele  in  das  Menscheogewaad 
als  Strafe  betrachtet),  S.  178.  die  Mythologie  der  V 
religion  (ungefähr  ein  Drittbeil  der  gesunkenen  IN 
hegt  über  die  Volksgötter  aufgeklärtere  Begriff©, 
schuldigt  jedoch  die  Polylatrie*    die  indischen  V 
götter  sind  entweder  Versinnlicbungen   der  gdttli 
Eigenschaften   oder  Verkörperungen  der  Naturkrj 
Zu  diesen  beiden  Glessen  kommen  ferner;  aua  Dsu 
Reit  vergötterte  Weise»  Religionsstifter,  Heroen;  fre 
liehe  Schutageister;   Schreck-  und  Spukgestalten ; 
gorische  Wesen   (unter   denen  auch  die  Gerechti 
bei  den  Indern  sich  befindet).    Volkes  vorstell  fingen 
diesen  Göttern*  ihnen  geweihete  Thiere  und^fioi 
S»  186.  Von  dem  .Thierdienste  der  Aegypter  und 
Tbeil  der  lader,  insbesondere  von»  Ibis;  S«  193.  vo 
Pflanzenverehrung,  dem  Lotos,  der  bei  den  Indtern 
den  Aegyptern  «ehr  geachtet  war.    Die  Gleichföi 
keit  der  Griechischen  und  Indischen  Mythe  wird»» 
die  Grundlage  und  auch  manche  Namen  betrifft  ( 
Ceres,  wie  in  Sanskrit  Skris,  die  Göttin  des  Aeke 
gena)  S.  197  ff.  behauptet.    S.  201.  Brahman  (fira/t 
mannliche  Schöpferkraft  der  Gottheit*  dessen  Na 
Abbildungen,  Attribute  etc.  Vishnus  (der  Durcbdrtn 
stellt  naeä  dem  Verf.  S.  203-  den  Geist  Gottea  dar , 
entweder  in  Thatigkeit  oder  ruhend  ist;    aein  S 
oder  achlafähnlicbe  Meditation;  sein  Symbol  (daa  1 
ser  als  ein  Dreieck  mit  nach  übten  gekehrter  Sp 
Sivas  (d.  i.  der  Verebrungt  würdige),  am  häufigsten 
badevas  (der  grosse  Gott)  genannt,  gebt  dem  Viatin  1 
Zeit  nach  voran  (S.  206)  ;    aeine  Function  nt  nach 
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^  des  Feuers  tbeils  ein«  .destructive,  theila  eine 
-iwtife;  seio  Typus  ist  der  Lioga  (Phallu*  —  denn 
aJ  di«  Zeugung  beziehen  «ich  überhaupt  viele  Sym- 
aach  die  crux  ansata  bezeichnet  den  Phallus;)  jene 
vifra  Götter  bilden  die  heilige  Dreibeit,  Trimuxtis, 
'.Wer(S.  2Il),  ea  aind  aber  nur  Kraftäusaerungen 
-tjigcD  Gottheit.  An  sich  ist  das  höchste  Wesen 
>rpg\o$  aod  unsichtbary  aber  die  Gottheit  erscheint 
;ir*olen  in  irdischen  Körpern  Von  den  zehn  Verkör- 
^ea  des  Vishnu  S.  214  —  234.  sehr  umständlich. 

*  iuahlbar  sind   die  von  dem  Trimurtis  unabhängi- 
gster zweiten  Ranges,  unter  denen  S.!  234  ff.  die 
-"ifdcs  (Weltbeschützer)  ausgezeichnet  werden,  de* 
bestund;  Indraa  (der  Mächtige,  Gott  des  gesamm- 
*atlskreises) ,  Agois  (Gott  des  Feuers,  der  Schnelle)^ 
««(der  Bändiger,  Gott  der  Unterwelt),  Nirritas 
12  fcitterköuig) ,    dessen  Stelle  als  Weltbüter  Suryaa 
^Göttliche,  dia  Sonne)  vertritt,  Varunas  (der  Gott 
■0«aaji  Pavanas  (der  Reiniger)  oder  Vayus  (Wind), 
aTfm  (Gott  des  Goldes  und  der  unterirdischen  Schätze, 
1  Petita  Stelle  in  iVienu  die  Erde,  Prithivi,  genannt 
W  —  die  eigentliche  Segenspenderin  ist  die  Göttin 
<3LÄD0i  Wni,  atatt  deren  aber  gewöhnlich  der  Mond 
aaiaoiiche  Gottheit,  Chandras  (der  leuchtende)  oder 
^« (der  Zeugende)  vorkömmt.    Ausser  diesen  8  Welt« 
Umgibt  es  noch  einen  Götterboten,  Naradas  (S.  244 f.), 
^<Ua  Menschen  die  göttlichen  Rathschlüsse  überbringt, 

*  weh  andere  vermischte  Götter  und  Göttinnen,  die 
l  -45  ff.  verzeichnet  aind.  Dabei  wird  auch  hin  und 
Mer  auf  die  gypter  und  Hebräer  Rücksicht  genöm- 
**•  Sa  ist  S.  249.  erinnert,  dass  die  Erwähnung  As- 
fe»  ia  der  Mythe  in  der  Genesis  nicht  vor  dem  Exil 
*»^dea  scy  und  das  ganze  Colorit  mit  den  Feigen- 
j^w  dar  Muaa  paradisiaca  auf  Oberasien  hindeute, 

^  "itd  S.  252  f.  eine  Personification  der  Erde,  wenn 
U|k  Ackerland  von  der  Materie  verschieden  gedacht 
*<  uad  die  Heiligkeit  der  Kuh,  in  welche  sich  die 
^Frithm)  verwandelt  haben  soll,  erwähnt.  (Dia 
a*4»t  überhaupt  ein  Symbol  der  Erde  und  der  Segen- 
f4^  Laksmi,  S.  255.)  Damit  wird  dia  Verehrung 
Trusts  io  der  altpersischen  Religion  S.  257.  verglir 
C^-S.  259  ff.  Allegorische  Wesen  uod  Wundarge- 
deren  Abstammung  und  Deutung  ungewiss  ist. 

««od  überaus  zahlreich  und  mannigfaltig.  Die  Dich- 
*  ^beo  noch  besondere  Pertooiiioatianen  abstraotar 
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Begriff*  gebildet  ($«265).  —  S.  266  ff.  Von  den  gc 
dienstl.  Handlungen  der  Indier,  Opfern,  Fasten,  Ilosnj 
gen,  mit  ihren  endlosen  Cerimonien;  Opfer  von 
nicbfecher  Art  (S.  269)«  jährlichee  Todtcoopfer  ma 
Die  Devadatis  (Götterdienerinnen,  Jungfrauen)  in ,  1 
indischen  Tempeln  «  nicht  zu  verwechseln  mit  den 
femlichen  Tänzerinnen,  Bayederen,  deren  Name  1 
aus  dem  Portugiesischen,  sondern  aus  dem  Saosktr it 
geleitet  wird.  —  S»  278*  Religiöse  Bössuogen ,  Sc 
quälen  der  indischen  Yogi  —  Waldeinsiedler  (7aoi 
siha).  Das  Dharna*  Sitten,  um  etwas  von 
erpressen,  8.  285.  —  S.  286.  Freiwilliger  Feu 
Wasserlod,  der  nicht  als  Selbstmord  angesehen  v 
Beispiele  des  Kaianus,  des  Zarmanochegas  (Sran 
cbaryas,  d.  i.  der  Heilige),  S.  290«  Von  der  13 esc  1 
dung  bei  c\en  Aegyptern,  deren  Ursprung  und  Grund 
S.  393  ff.  Van  den  (auch  bei  andern  Völkern  verbr 
gewesenen)  indischen  VVittwen Verbrennungen ,  wor 
manche  Irrtbümer  berichtigt  werden!  Sie  werden 
ein  Auswuchs  der  btabmaniachen  Religion  becrecl 
S.  302  ff.  Von  den  im  indischen  Altertbume  auch 
wohnlich  gewesenen  Menschenopfern.  Von  S»  306«  % 
die  wichtige  Reform  des  brahmanischen  ReligioDssvysi 
betrachtet,  die  noch  ihren  Wohlthätigen  Einflusa  ssul 
nen  grossen  Tbeil  Asiens ,  behauptet ,  der  ßuddhisr 
d>r  295  Millionen  Bekenner  haben  aoll,  während 
Brabmaiten  nur  80  Millionen  betragen.  Von  den  Q 
leti  der  Geschichte  und  Lehre  des  Bbudd. ,  S.  30^ 
nach  den^neuesten  Werken.  Der  Stifter  wird  geoj 
Gautamas,  mit  dem  Beinamen  Buddhas  (d.  i.  der  Wei 
Sohn  einea  Königs  des  beutigen  Bebar.  Seine  Mq 
War,  nach  der  Legende  Maya,  die  ihn  noch  ale  J< 
frau  gebar  und  daher  auch  Suchi  (die  Reine}  he 
Seine  Lebensgeschichte,  so  wie  das  hohe  Alterthom 
Der  Reformation  sind  ganz  mythisch.  Die  versohi* 
nen  Angaben  seiner  Zeit  aind  mit  ihren  Gründen  S.  31 
aufgestellt.  Die  Sammlung  buddhistischer  Religionasci 
ten  beläuft  sich  a.uf  180  Bände,  Das  beilige  Paks,  j 
Sprache,  hat  sich  Jahrhunderte  lang  erhalten.  S»  32 
ist  die  Lehre  des  Buddha  dargestellt  und  ihr  wohhl, 
ger.  Einflusa  entwickelt,  330  ff.  ihre  sehr  compÜc 
kirchliche'  Verfassung  und  ihr  prachtiger  Cultus  besch 
ben.  Am  glänzendsten  bat  sich  die  buddhist.  Hiera rc 
seit  dem  i3ten  christlichen  Jahrhunderte  in  Tibet  1 
gebildet.    Das  Haupt  derselben  ist  Buddha  Sakyam 
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($.336»  wo  'auch  vom  Delailama  zu  Hlaisa)  —  S.  338. 
Kleidung  der  buddhist.  Priester,  Ritus,  Cerimonien,  Cö- 
iibat  der  Priester,  aber  mit  Haushälterinnen.  Von  der 
Ausbreitung  der  Buddhisten  S.  349  ff.,  nach  vielen  Ver- 
folgungen, die  sie  erduldeten.  S.  35^*  Secten,  die  aua 
den  Buddhismus  entstanden  sind:  die  Jainaa  (in  Dek- 
kaa,  besonders  zu  JMaisore,  ^deren  Lehre  ein  Gemisch 
fon  brabman.  und  buddhist.  Sätzen  und  deren  beiliger 
Dialekt  das  Prakrit,  nicht  das  Pali,  ist;  die  Secte  der 
Cbarvakas  (Scbönsprecber),  die  der  Mahesvaraa  (Sivai- 
ten.),  Bb*°avatas  (Vishnuiten).  S.  358  ff.  von  dem  zu 
Anfange  des  i6ten  Jahrb.  im  Penjab  entstandenen  Sikhs, 
einer  Secte  Unitarier,  vom  Sanskr«  siksha ,  Schüler. 
S.  362.  Ruckblicke  auf  die  indische  Religion  und  das 
ielt«iäse  Lehen  der  Indier  (eben  nicht  erfreulieb,  doch 
wird  auch  das  Gute  nicht  unerwähnt  gelassen).  Ob  die 
cbmthcb- häretischen  Gndstiker  mit  den  Buddhisten  ver- 
wsadt  sind,  wird  S.  369«  untersucht,  besonders  auch  in 
Rücklicht  auf  die  IVlanichaer,  dann  von  .der  Einführung 
ti^a  Cbristeulhums  in  Indien  und  den  ungegründeteä 
Traditionen  darüber  und  S.  38t  ff.  von  den  Nestoria- 
oern  oder  St.  Tbomaschristen ,  welche  zuerst  historisch 
ia  Indien  auftreten,  gewiss  schon  im  6teo  Jahrb.  und 
s-  383.  von  dem  bei  der  Stadt  Si -an  -  fu  gefundenen 
Steine  mit  syro*cbines.  Inschrift,  welche  die  Ankunft 
der  Christen  ili^Cbina  ins  Jabr  636  setzt,  um  die  Er* 
<-icbtune  des  Steins  uriB  der  Inschrift  darzuthun.  Dasa 
die  Lehre  der  Nestorianer  in  Indien,  die  noch  kurz 
«Jsrges teilt  ist,  keinen  Einflusa  auf  die  buddhist.  Dogmen 
«ehabt  hat,  wMrd  erwiesen. 

•  ■ 

Kritik  der  heiligen  Schriften* 

Kritische  Geschichte  der  Religionsideen  des  al+ 
Un  Testaments.  Vun  Dr.  C.  P.  G  rambtergf 
Oberlehrer  am  König  1.  Prelis  8.  Pädagogium  zu 
Züllichau*  Mit  einer  Vorrede  von  Dr.  tV.  Ge se- 
nilis {bei  dem  ersten  Theile*)»  Zweiter  rPkeiL 
Theohratie  und  Prophetismus.  Berlin ,  iÖ3o. 
Dune  her  u*  Humblot.  XI V.  679  S.  gr.  ij.  SRthlr. 
0  Gr.  \ 

Die  Theokratie  des'A.  Test,  macht  die  Israeliten 
und  ibr  Land  zum  Miltelpunct  des  Weltalls,  das  Blühen 
and  die  Fortdauer  ihres  Staats  zum  Zweck  der  Scbo» 
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pfung,  ihren  Familien-  und  Natidnalgott  zum  bö 
aller  Götter,  Schöpfer  des  Weltalls  und  specieU« 
herrscher  ihres  Staats;  aber  diese  sehr  mangelhaft« 
bat  sich  später  in  den  Gemütbern  der  edlern  Ii  r 
so  geläutert,  dais  sie  allmälig  fast  in  die  Idee  übe 
der  eine,  wahre  Gott  sey  unparteiischer  Herrsche 
erziehender  Vater  aller  Völker,  aller  Menschen,  c 
dem  Cbristentbume,  welches  diese  reinere  Idee  tr 
beu  rief  auf  unpolitischem  Wege,  die  Bahn  ge»br< 
Diese  wird  in  der  Einleitung  schon  weiter  auegf 
Dieser  Tbeil  erschöpft  den  reichhaltigen  Stoff  in 
jjiteln:  Geschichte  der  theohratisebeo  Herrscher,  d 
rropheten  und  die  der  messianischen  Hoffnungen. 
4tea  Cap«  von  den  Mitteln  zur  Erhaltung  und  O 
gung  der  Theokratie  war  nicht  nötbig,  weil  das 
mehr  der  Hierarchie  als  der  Theokratie  angehört 
beide  unterscheidet  der  Vfr.  mit  Hecht)  bereit»  inr 
und  6ten  Cap.  des  ersten  Tbeils  abgehandelt  iet. 
Verf.  bat  die  im  ersten  Theile  befolgte  Anordnung 
der  ebronolog,  Stellung  der  Bücher  des  A.  Test.  I 
halten,   aber  manche  neue  Ansichten  über  einzeln 
eher  vorgetragen ,  manche  Beiträge  zur  kritischer 
leitung  in  das  A.  Test,  gegeben,  die  der  schärfere 
fuog  bedürfen.     Cap.  I.  Theokratische  Herrscher« 
diesem  Namen  werden  bezeichnet  I.  Jebova  selbs 
Nationalgott,  König  und  Richter  der  Israeliten),  j 
die  Menschen,  welche  auf  Erden* seine  Stellvertretei 
entweder  von  ihm  selbst  durch  unmittelbare  ELiog« 
oder  von  den  in  seinem  Namen  sprechenden  Prop 
su  Herrschern  berufen.    Als  Samuel  dem  Volke 
König  geben  musste,  fand  er  mit  Recht  die  Tbeol 
gefährdet)    die  Königswürde   wurde  erblich;  1 
Nachfolger  glaubten  sich  durch  ihre  Abkunft  zur  tr 
Herrscherwürde  berechtigt;    im  Königr.  Israel  we 
ten  die  Dynastien  ohne  Rücksicht  auf  Jebovah'e 
fung.    Von  dieser  empirischen  Gestaltung  der  Th< 
tie  unterscheidet  der  Verf.  die  ideale,  nie  zur  > 
liebkeit  gekommene,  aber  in  den  messianiacben 
nungen  der  Propheten  liegende.     Indem  der  Vcri 
Metischen,    welche  als  tbeokrat.  Herrscher  aufget 
aind,  durchgeht,  liefert  er  sugleich  eine  Kritik  dci 
schichte  des  israelitischen  Volks.     Kanonische  lit 
Erste  Periode:  Genesis.    Hier  wird  nur  Dichtung, 
Geschichte  gegeben;    Abraham  u.  s.  f.,  wenn  aie  | 
risch- wirklich  aind,  gehören  doch  nur  der  Diebtun 
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Ab  tbeokratische  Herrscher  treten  auf:  Adam,  Noab, 
Abraham,  Jsaak,  Jakob,  indem  man  jtntoer  mehr  vom 
L'oifertalismus  sum  Particularismus  übergebt.    Die  Er- 
Zählungen  von  ihnen  werden  ganz  ela  Dichtungen  be- 
Uodekj   aber  auch  (S.  29)  »ntitheokratieche  in  der  Ge- 
nnas entwickelte    S.  31.  Exodus.    Schon  in  der  kriti- 
ichtn  Geschichte  der  Hierarchie  Tb.  I.  hatte  der  Verf.. 
io  einem  Theile  diesea  Bucht  eine  doppelte  Relation 
unterschieden.    In  dieaem  Buche  kommen  nur  Jebova 
aod  teio  Stellvertreter  Moses,   alt  theokratiscbe  Herr- 
lcber  vor.    *Siod ,  heiait  ea  hier  S.  37,  die  Israeliten 
»irklich  durch  das  rotbe  Meer  gegangen,  ao  erfahren  N 
vir  wenigstens  aua  dieler  Darstellung  nicht«  wie  sich 
öjtu  ereignet  habe,  und  aie  hat  für  uns  gar  keinen  hi- 
itorochen  Werth  er.    Ea  wird  auch  behauptet,  die  Dar- 
Helluog  dieaea  Wundert  tey  durch 'Benutzung  einer  tpi- 
Ura  ähnlichen  Volkssage,  2  Kon.  2,  8«  ausgetob muckt. 
Der  Verf.  verfolgt  nun  ferner  die  Spuren  einer  doppel- 
tes Relation  in  dem,  was  vom  Moses  erzählt  ist;  aie 
wird  dar ch  die  Namen,  welche  er  den  Verfassern  gibt 
(Eiobist  und  Jebovist)   unterschieden.     In  den  Plagen  f 
Egyptens  will  er  nicht  einmal  contequente  Dichtung 
Wen  und  urthcilt  daher,  Moses  könne  tie;  nicht  10 
•afgtscLrieben  haben;  denn  er  hätte  aonat  der  jscham- 
ioieite  Betrügerc  seyrf  müssen*    Man  kann  aus  dieten 
hoben  tchon  ertehen,  wie  die  übrigen  Geschichten  be- 
sudelt werden«  und  wir  müssen  uns  nun  nur  auf  das 
Allgemeinste  und  Merkwürdigste  beschränken.     S.  56. 
Buch  der  Richter;  eigentlich  nur  Cap*  I  — 16.  denn  nur 
dieses  gibt  uns  die,  zwar  nicht  rein '  historischen ,  aber 
doch  auf  einer  historiichen  Grundlage  ruhenden  Volks- 
es von  der  Ansiedelung  der  Israeliten  in  Palästina 
uod  4to  Helden  in  Krieg  und  Frieden.    »Auch  hier  er- 
^cheiot  Jehovah  als  theokrat«  Herrscher  und  dann  wer-  > 

diese  Schophethim  ala  Herrscher  (13  an  der  Zahl« 
die  Debora  mitgerechnet)  durchgegangen)  am  längsten 
ftnreilt  der  Verf.  bei  Simson  und  findet  in  der  Erzäh- 

von  ibm  (S.  67)  etwaa  Wahres;  aber  die  Abenteuet 
Jasons  sind  durch  die  Volkssage  ins  Unnatürliche  aus* 
pkldet  worden.  Zweite  Periode.  Die  Bücher  Semue* 
^S.71.  Auch  in  ihnen  wird  eine  ächte  historische 
Grundlage  nicht  verkannt»  und  was  tie  berichten,  ver* 
^eut  aim  Gegensatze  gegen  verfälschende  Uebertreibun- 
§coi  wie  z,  B*  die  Bücher  der  Chronik  gebenc  immer 
de»  Namen  der  wahren  und  beglaubigten  Gt schichte« 
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wenn  sie  gleich  aus  Volktiagen  hervorgegangen  i 

niobt  sehen  der  freien  Dichtkunst  der  Mosaisch 
eher  nahe  kommt.  Auch  hier  findet  der  Verf. 
fast  dasselbe,  wenn  auch  auf  verschiedene  Weit 
richtende  Relationen«  die  sich  durch  einen  bedcu 
Tbeil  des  ersten  Buchs  bis  in  das  aweit*  hineii 
sieben.  Was  von  Josua,  Eli,  Samuel ,  Sau)  sli 
acbern  ercabk  wird,  wird  meist  als  historisch  an; 
men,  in  Saula  und  Davids  Geschichte  vornebmlicl 
Relationen  unterschieden,  S.  8t  ff.  Viele  Nacbi 
von  Davids  Theten  werden  dadurch  erklärt  und  i 
auf  den  moralisch  höchst  würdigen  Charakter  I 
aufmerksam  gemacht.  Salomo  tritt  in  diesem 
noch  nicht  als  Herrscher  auf.  Dritte  Periode,  i 
Pia  sieben  altern  Propheten,  Jesaia,  Hosra,  Joel, 
Micha,  Nabuni,  Zephania.  Wie  sie  sich  Jebo 
Herrscher  des  Volks  denken,  lieber  dm  Ausdruc 
Jebova,  »der  Heilige  in  Israels;  S?  H8*  Er  Wc 
(nicht  in  moralischer  Bedeutung)  genannt,  weil  ß 
israelitischen  Volke  vorzüglich  angehöre.  Als  ächte 
des  Jeisias  werden  vom  Verf.  jeut  angenommen: 
I  —  IC  II,  I  — 12,  6.  14,  21— 32.  15,  16.  17»  * 
7»  20.  22k  23.  28 33-»  alles  Uebrige  unter  d«?n 
meo  Pseudo  -  Jesaia  begriffen  (S.  117).  —  Vierte  P< 
S.  124«  Leviticus  (wo  die  tbeokratische  Idee  nur 
genilich  erwähnt  ist)  und  Numeri  (wo  die  tbö 
Dichtungen  sich  schon  sur  Hierarchie  neigen).  Hiei 
den  (wie  schon  im  isten  Tb.)  mehrere  Mythen  \ 
den  zur  Verherrlichung  des  Moses,  dessen  Stellver 
Josua  und  Eleasar  S.  138  f.  erwähnt  sind,  absvrr 
S.  140.  Dia  vier  mittlem  Propheten:  Jeremie,  E*< 
Habakuk,  Obadia«  Ihre,  so  wie  der  vorhergehend 
tern  Propheten  Darstellung  des  Verhältnisses  iw 
dem  Jthova  und  den  Israeliten  unter  dem  Bilde  d<| 
war  schon  im  isten  Th.  behandelt.  S.  143  —  53» 
snen,  in  denen  Jehova  und  sein  wirklieber  oder  I 
Stellvertreter  als  Herrseber  vorkommen.  Da  das  1 
buch  keine  chronol.  geordnete  Sammlung  ist ;  so  k 
einige  Psalmen  frühere  Situationen  behandelt  bsb 
doch  später  abgefasst  worden  seyn.  Es  werd 
auerst  Psalmen  angeführt  (S.  145)  die  ihn  sl 
Herrscher  und  dann  (8.  148)  die,  welche  ihn 
nen  Stellvertreter  den  'tbeokratischen  hooifc 
Fünfte  Periode,  S.  154.  Die  Bücher  der  Konig 
Verfasser  hat  alle  Quellen  benutzt.     1.  Uog« 
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Reich:  David,  Salome  'Bathseba  wird  beschuldigt,  nur 
vorgegeben  zu  beben,  dass  David  dem  Salomo  verspro- 
chen habe«  er  solle  sein  Nachfolger  werden.  In  der 
siebt  ganz  klaren  Beschreibung  der  Bauwerke  Salomo*«, 
xo  deren  Ausführung  er  das  Volk  mit  Abgaben  und 
Frobodiensten  drückte«  scheint  die  Phantasie  des  Ersah- 
)eri  manches  hinzugedichtet  zu  haben,  S.  159.  2.  S.  162. 
Reich  hrsel.  Das  Anrathen  eines  Propheten  hat  ver» 
»ulblich  den  Jerobeam  vermocht,  nach  dem  Reiche  zü 
itreben.  Der  Erzähler  wird  einer  Parteilichkeit  geged. 
du  Reich  Israel  und  dessen  Könige  beschuldigt,  so  data 
leibst  Jehovi  in  seinem  Verfahren  gegen  dieselben  in- 
cooiequent  erscheint.  So  wird  ihm  noch  manches  An- 
tat sofgebürdet.  3.  S.  171.  Reich  juda.  Ein  bedeu- 
teter Tbeil  der  hier  erzählten  Geschichte  des  Hiskia 
(2  &<>d.  18,  13  —  20,  19.)  ist  in  das  Boch  Jesaia  als 
tiitomcber  Anbang  aufgenommen  worden  und  zwar  in 
einer  Ueberarbeitung.  Die  Erzählung  vom  Untergänge 
des  Reichs  wird  S.  181  &  verglichen  mit  dem  Anhang* 
des  Bachs  Jeremia  (Cap.  LH.),  um  zu  zeigen,  dass  beide 
Suckd  aus  einer  gemeinschaftlichen  Quelle  geflossen 
«od.  Das  vollendete  Buch  der  Könige  ist  (nach  St  185) 
W  weitem  Jünger  als  das  vollendete  Buch  Jeremii.  — 
S.  185.  Deuteronomium.  Denn  diess  Buch  setzt  der  Vf. 
we^eo  einiger  Gesetze  erst  in  die  Zeit  des  beginnenden 
Exils  hersb.  —  S.  190.  Das  Buch  Joiua.  Die  Abhan* 
pöbelt  dieses  Buchs  vom  Deuteronomium  und  vom  B. 
Aer  Richter  wird'  im  Zusammenhange  nachgewiesen« 
p«r  Durchgang  der  Israeliten  durch  den  Jordan  (S.  192) 
«dem  Durchgänge  durch  das  rothe  Meer  nachgebildet; 
»nders  Mythen  werden  aufgefunden;  Jericho  hat  Joeua 
gar  nicht  zerstört,  wie  aus  Rieht.  3,  13.  geschlossen  wird. 
$•207.  Pseudo  -  Jesaia  oder  die  Capitel  des  B.  Jesaia,  die 
BubAbiog  der  erweislich  a'chten  übrig  bleiben,  vqn  denen 
einige  der  Zeit  des  Jesaia  angehören  können,  bei  wei- 

die  meisten  aber,   namentlich  Cap.  40  —  66,  einen 
ebreowerthen  Propheten  des  Exils  zum  Verfasser  haben. 
Von  Jona:    Er  zeigt  sich  fast  antitheokratisch 

bekämpft  die  alte  Theokratie  insofern ,  als  sie  der 
•^ral  widerstreitet.  —  Sechste  Periodei  S.  210.  Esra* 
^«bemis,  Uaggai  (der  seine  Reden  fast  immer  zugleich 
•0  den  Statthalter  Serubbabel  und  den  Hohenpriester 
loma  richtet),  Zacharia  (der  den  Jebova  als  unmittel- 
hten  Herrseber  über  sein  Volk  darstellt),  Maleachi  (der 
den  Jehova  mehr  als  Gott*  damals  Herrsober  der  Israe- 
ls*. Rtpt.  1830.  Bd.  III.  St.  3.  M 
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liten,  auftreten  laut).  —  Aua  dem  B.Hiob,  den  F 
%  bieo  *  dem  Hohenlied«  ufld  der  Roheleth  konnfe 
für  die  tbeokratische  Idee  angeführt  werden.  Sic 
Per.  S.214.  Daniel  (er  verwirft  eigentlich  gam»  di 
theokrau  Idee).  S.  215.  Die  Biicber  der  Chronik. 
Verf.  baue  feine  Erklärung  über  sie  aebon  im  I ate 
ausführlich  abgegeben.  Hier  vermutbet  er,  da**  sV 
ter  abgefasat  sind,  als  das  Buch  Josua  und  viel 
gar  eine  übertriebene  Nachahmung  desselben.  Die 
tungen,  die  der  Verf.  in  diesem  Buche  findet,  w 
vorzüglich  hervorgehoben,  und  diese  und  seine  A 
ebungen  vom  B.  der  Könige  durchgegangen  bia  S.  23 
Apokryph.  Bücher.  Erste  Periode,  S.  236-  Aua  der  i 
Periode,  iu  welche  das  griechische,  sogenannte  1 
Buch  Eara  gesetzt  wird,  konnte  nichts,  die  Theo! 
Angebendes  beigebracht  werden."  ZweiteFeriode,  S 
Das  erste  Buch  der  Makkabier.  Die  alten  Zeitei 
B.  der  Rrobter  kehren  zurück.  Die  Erzählungen 
Bucha  Vierden  erläutert.  S.  24I.  Aeusserun^eo  ei 
andern  Apokryphen,  des  B.  Tobia  (Tobit)  in  der 
Periode,  dea  2tcn  B.  der  JMakkabäer  in  der  ßten  £ 
de,  der  Weisbeitssprücbe  dea  Siracidea  in  der  4tei 
riode,  dea  ßten  B.  der  MakkabSer;  dea  B.  der  V 
heit  in  der  5ten  Periode;  dea  B.  Judith,  des  B.  Bai 
>  dea  4ten  (lat.)  Ä.  Esra,  in  der  6ten  Periode.  —  Caj 
Propheten.  Erst  S.  246.  allgemeine  Uebersichu 
bedeutet  nicht  bloss  einen  Begeisterten  im  Allgemei 
sondern  auch  einen  von  Jehova  begeisterten  und  d« 
Willen  aussprechenden  Mann.  »Die  Propheten  wo 
mit  eigner  Ueberzeugung  Vermittler  zwischen  Jel 
und  seinem  Volke  seyn,  aber  auf  andere*  Art  als 
Priester,  mit  denen  sie  bald  in  Opposition  treten  w 
ten,  weil  ihre  Zwecke  und  Mittel  so  ganz  verschic 
waren. t  Noch  mehr  über  ihr  Leben  und  Cbarafc 
jDas  Vorherverkünden  der  Zukunft  (heisst  es  S.  i 
ist  nicht  Hauptgegenstand  ihrer  Reden,  sondern  ihr  W 
sagen  vielmehr  ein  Weises- Magen  über  die  Verbaho 
der  Gegenwart,  weshalb  denn  die  aus  diesem  a 
binirten  Folgerungen  für  die  Zukunft  immer  ganz 
geroein  gehalten  werden«  Eine  natürliche  Folge  dal 
ist,  dasa  man  die  Erfüllung  derselben  meistens  vergeh 
in  der  Geschichte  aucht.c  Von  den  Orakeln  id  < 
historischen  Schriften  wird  behauptet,  dasa  der  Refr" 
der  den  Erfolg  wusste ,  ihnen  eine  bestimmte  Gert 
gegeben  habe,  so  dasa  sie  nun  nicht  alz  ächte  Vorb 
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»gongen  betrachtet  werden  können.  —  Kanonische 
Bocber.  Erste  Periode,  S.  252.  In  der  Genesis  ist  noch 
eicht  von  eigentlichen  Propheten  die  Rede.  Exodus, 
&  254.  Mose  und  Aaron  erscheinen  alt  Propheten ;  in 
tioea  andern  Sinne  JVIose  und  seine  Schwester  Mirjam.' 
S,  256.  Bocb  der  Richter.  Jebova«  Orakel ;  Propheten! 
Aufsog  eines  theokrat.  Propbetenthuros.  Zweite  Periode. 
Die  Bücher  Samuels  S.  258«  Orden  der  Propheten  und 
Propheten  ausserhalb  des  Ordens.  Vön  Samuel,  alt 
Vorsteher  der  Versammlung  der  Propheten  S.  264  ff.f 
toq  Gad  und  Nathan  S.  270.  Dritte  Periode.  Jesaia 
S.  274  ff. ,  dessen  Persönlichkeit,  Darstellungsweisef 
Kedse  an  und  gegen  verschiedene  Völker  werden  durch* 
2<gio^o  bis  S.  298*  Auf  gleiche  Weise  wird  von  de* 
iVuönlicbkeit,  Darstellungsart,  einzelnen  Orakeln,  Re- 
den gegen  tbeokratisebe  Vergebungen  des  Hosea  S.  2981 
Joel  (S.  312),  Arnos  (S.  316),  Micha  (S.  328),  Nahorrk 
(S-334)»  Zepbania  (S.  338)  gehandelt.  Vierte  Periode, 
S.  342.  Leviticus  (Warnungen  und  Drohungen  aus  theo* 
Wuschen  Gründen).  S.  346.  Numeri:  Orakel  gegen 
Mysb;  Bilcam  und  sein  Orakel  (S.  348«  in  die  Zeit  dee 
Jessias,  Acbaa  und  Hiskias  gesetzt)»  S.  356  ff»  Jeremia  4 
fressen  Persönlichkeit,  Darstei  iungs  weise ,  individuellem 
und  andere  Orakel)  und  (S.  384)  Klaglieder.  Auf  die- 
selbe Art  sind  S.  401.  Eaechiel,  Habakuk  S.  4289  Obadt« 
'5*431)«  der  sich  durch  einen  eben  so  klaren  ala  dich* 
teritcb  anschaulichen  Auadruck  auszeichnet,  behandelt« 
Dwaaf  folgen  die  Psalmen  S.  432»  von  denen  mehrere 
'ob  Propheten  herrühren,  gerichtet  gegen  theokratische 
uod  moralische  Vergehungen  des  Volks,  enthaltend  Kla- 
über  Leiden  uod  Bitten  um  Rettung  von  den  Fein« 
^0  und  um  Rache  an  ihnen.  Fünfte  Periode,  S.  437* 
L ncb«r  der  Könige;  von  den  in  ihnen  aufgeführten 
Propheten,  namentlich  Nathan-  (S.  444)9  Ahia,  Semaja, 
fcha,  Micha  (oder  Michajehu,  S.  448)*  Jona  (S.  451), 
Mda,  Jesaia  (S.  452),   Elia  (S.  456),   Elisa  (S.  462). 

Sagen  von  diesen  letzten  beiden  sind  ausführlich 
btbsadelt.  S.  470.  Deuteronomium  (wo  auch  falsche 
^opbaten  erwähnt  sind),  und  S.  479.  Buch  Josua  (die 

Jotue  beigelegten  prophetischen  Reden).  S.  481. 
freodo -jesaia.  Die  onäcbten  Caup.  rettt  der  Vf.  gröss- 
tenteils to  die  Zeiten  des  Exils.  Cap.  XIX.  (Orakel 
Kfgen  Aegypten  S.  482  zur  Zelt  des  Ma nasse).  Cap. 
^UL  XIV.  XXI.  (gegen  Babel,  S.  483.  aus  der  Zeit, 
*Js  Meder  und  Perser  Babel  den  Untergang  droheten). 
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C.  Cap.  XXXIV,  XXXV,  XL  bis  LX VI  (aus  der  Z 
Cyrus  gegen  Babel  kämpfte  und  delsbn  Fall  zu  4 
teil  war,  S.  485  —  die  merkwürdigste  Stelle  LI 
bis  LIII.  12-  wird  S«»4Q9  ff.  voo  dem  völlig  seb 
ten  Propheteostende  erklärt,  die  Wünsche  darin  2 
rein  *  idealiseben  gerechnet —  die  übrigen  Gegen 
dieser  Capitel  claasificirt  durchgegangen).  D.  Cap. 
bis  XXVII.  werden  noch  später  angesetzt  in  die  \ 
der  gar  nicht  glänzend  wiederhergestellten  Koloi 
Jerusalem.  Es  sind  also  vier  Propheten,  denen 
einzelnen  Stücke  zugeschrieben  "werden  und-  von 
Persönlichkeit  uns  nichts  bekannt  ist;  unterscl 
werden  sie  nur  durch  ihre  Beziehungen  auf  die  1 
schichte.  Nur  der  Vfr.  von  D.  verräth  sich  durc 
tologische  und  wortreiche  Nachbildung  früherer  P 
ten  als  einen  wenig  selbststandigen  Dichter.  —  £ 
Jona.  Der  Vfr.  behauptet«  es  sey  nicht  nöthig, 
nehmen,  das*  zu  seiner  Zeit  Ninive  noch  gest 
habe,  der  Dichter  könne  sich  vielmehr  in  die  Zei 
eingedacht  haben,  wo  die  Stadt  noch  blühte.  1 
versetzt  ihn  vielmehr  wegen  seiner  Ideen  und  Chi 
men  in  spätere  Zeit  und  weiset  ihm  seinen  Plate 
Pseudo -  Jesaia  an.  —  Sechste  Periode,  S.  jISU  Esf 
Nebemia.  S.  513.  Haggai  (der  seine  vier  kleinen  ( 
im  2ten  Jabre  des  Königs  Darios  Hystaspis  aus* 
als  der  Tempelbau  liegen  geblieben  war.  S.  51, 
cbaria  t  I.  der  achte  Theil,  Cap.  I — 8*  (°*D  etws 
gerer  Zeitgenosse  des  Vorhergehenden,  der  seine  ( 
»war  auch  im  2ten  Jahre  des  Darius  beginnt,  ab« 
im  8ten  Monate  desselben.  2.  S.  520.  der  unechte 
Cap.  9  —  14.  schon  durch  seine  Form  von  dem  i 
unterschieden.  Er  rührt  zum  Theil  aus  früherei 
ber,  ist  aber  von  einem  spätem  Dichter  als  Zacbar 
überarbeitet.  Es  gab  auch  in  der  Zeit  der  neue 
lonie  falsche  Propheten,  gegen  welche  der  Verf. 
Ä.  531.  JYlaleachi  (unter  den  jüngsten  Propheten  i 
aebung  seiner  Gesinnung  fand  stylistischen  Darst 
der  aebtungswertheste.  Seine  Orakel  werden  (mi 
acbluss  der  messianischen,  in  2  Classen  getheilt,  all* 
ndrn  und  speciellern  Inhalts.  Siebente  Periode,  & 
Daniel.  Ueber  das  Buch  unter  seioem  Namen  ui 
der  Vf.  also:  das  angeblich  Prophetische  in  dem  1 
ist  grösstenteils  Geschichte,  das  angeblich  Gescb 
che  ist  Erdichtung;  der  Zweck  des  unter  Aoti 
Epipbanea  lebenden  Vis.  ist,  durch  das  Vorgeben 
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alt«  Prophet  Daniel  habe  die  vom  Exil  bis  auf  Jena 
Zeit  stattgehabten  Ereigniss»  geweissagt,  der  ihm  auch 
beigelegten  messianischen  Verkündigung  Eingang  zu  ver- 
ivbaffen  und  damit  au  trotten.  De»  alten  Daniels  Per-  > 
fcalicbkeit  wird  nach  Ezechiel  und  dem  B.  Dan.  ge- 
mildert ;  die  vier  Monarchien  und  die  übrigen  Stucke 
Buchs  erläutert.  —  S.  546.  Die  Bücher  der  Qhro- 
(lange  nach  dem  Exil  geschrieben  und  ohne  Auto- 
rität io  den  Nachrichten,  die  nicht  aua  den  glaubwürdi- 
gem Büchern  Samuels  und  dar  Könige *  genommen  sind, 
ud  in  denselben  I.  S.  547.  die  historischen,  2.  S.  544. 
Verdichteten  Propheten.  S.  556.  Apokrypbiscbe  Bli- 
eben wahre  Propheten  können  darin  nicht  erscheinen, 
uttdern  nur  Aeusseirungen  über  die  altern.  —  Cap.  Ilt.  " 
X^usnisohe  Hoffnungen  (im  weitesten  Sinne  diejenigeu 
Auupröche  begeisterter  Männer  des  A.  Test. ,  in  wej- 
Aea  sie  die  Erwartung  einer  ihre  Gegenwart  an  allem 
Wtidcbenswertben  weit  übertreffenden,  ganz  ideal  ge- 
wehten, und  meistens  fern  Hegenden  Zukunft  darlegen 
^564)-  Kanonische  Bücher;  Erste  Periode,  S.  567* 
utoesi*.  In  derselben  die  Grundauge  der  messianischen 
ldce9  und  zwar  sowohl  bei  dem  Elobist,  ah  noch  bän- 
ger bei  dem  Jebovist.  Zweite  Periode,  Bücher  Sa- 
Queis  S.  573.  Saloroo,  als  Bild  eines  glücklichen  Zeit- 
»Iten.  Dritte  Periode,  S.  575.  Jesaia.  Bei  seinen  Ora* 
kein  vom  Messias  hatte  er  eine  historische  Person,  den 
Hitkias,  vof  Augen.  Seine  Schilderung  der  messiani- 
«bto  Zeit  hald  in  allgemeinern,  bald  in  speciellern  Zu* 
gen,  S.  570.  —  S.  585«  Hosea,  S.  587»  Joel,  S.  590. 
Amol,  S.  591.  Micha  (der  schon  bestimmter  sagt,  dass 
der  Messias  ein  Abkömmling  Davids  seyn  werde  V,  I.)* 
S;  597«  Nshum,  Zephania.  Vierte  Periode,  S.  598.  L*- 
viticus  (26,3—  13.  aus  Stellen  der  Propheten,  Hosea  etc. 
gezogen);  S.  601.  Numeri  (aus  Bileams  Hede  24,  17.), 
ieremia  (S.  602.  im  Messias  sieht  er  einen  Dsvididep), 
§•  608.  Ezechiel  (der  Messias  erscheint  mehr  als  Ideal, 
<lai  Glück  der  messianischen  Zeit  schildert  er  mehr  in  ) 
Weichen  Ausdrücken),  S.  6l8.  Habakuk,  Obadia. 
S.619.  «Woien.  Ein  individueller  Messias  ist  darin  vom 
Vf.  nicht  gefunden,  nur  Hoffnung  auf  Bekehrung  S.  62 1. 
""1  S.  622.  auf  Rettung  und  Glück.  Fünfte  Periode, 
S.627.  Boch  dar  Könige.  David  wird  idealisirt.  S.632* 
Deateronomium,  Idealisirte  Darstellungen  des  glücklU 
eben  Zustandes  (nach  dem  Exil  vorzüglich).  S.  636. 
Vscudo-  Jesaia  (üa  den  4  oben  angegebenen  Abschnitten, 
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.insbesondere  in  C.  S.  639«  vornehmlich  wo  Cynie  aU 
Messias  dargestellt  ist)»  Sechste  Periode  9  S.  65'-  Die 
jüngsten  Propheten:  Haggai;  S^öfä*  Zacharias  S.  655. 
Pteudo  -  Zacbaria  i  S.  660.  Maleachi  (dessen  messiani- 
sche  Weissagungen  sieb  ganz  an  das  Erscheinen  dea 
Messias  knüpfen,  aber  keinesweges  bloss  tröstend  und 
erfreulich,  sind,  sondern  -den  Uebergaog  zu  den  Ankün* 
dignngen  Johaones  des  Täufers  bilden)«  Siebente  Pe- 
riode, S.  663.  Daniel.  Visionen  von  dem  Messiasreiche. 
Apokrypbiscbe  Bücher.  Aeusserungen  in  den  Büchern 
Tobiä,  Baruch,  dem  4ten  Buche  £sra  S.  666,  —  66g. 
Des  letstern  Buchs  Aehqlichkeit  mit  der  QtFenb.  Job. 
wird  gelegentlich  bemerkt.  — .  Wir  haben, niebt  die  Er- 
lauterungen  aller  einzelnen  Stellen,  die  das  Register  S. 
671  ff.  nachweiset,  nicht  die  verschiedenen  Sprachbc- 
merknngen  und  historischen  Darstellungen,  die  mitge* 
tbeiit  sind,  anfuhren,  noch  weniger  die  eigentbümli« 
eben  Meinungen  hier  einer  Prüfung  unterwerfen  kön* 
neu;  das  wird  man  wenigstens  nicht  leugnen  können, 
dass  der  verstorbene  Verf.  tief  in  den  Geist  und  die 
Sprache  der  Schriften  des  A.  Test,  eingedrungen  ist. 
Die  Art,  wie  die  einzelnen  Bücher  nach  den  Gegenatäti- 
den  behandelt  sind,  hajt  unangenehme  Wiederholungen 
im  isten  und  2ten  Theile  und  Zerstückelungen  der  Ur* 
theile  herbeigeführt. 

Der  dpostel  Paulus.  Sein  Leben,  Wirken  und 
seine  Schriften»  Vier  Bücher  von  Johannes 
Tychsen  Hemsen,  Dr*  der  Philo*,  und  Theo/., 
ausserord.  Prof.  der  Theol.  und  Univers.  Prediger 
zu  G Otlingen.  Nach  dem  Tode  des  Verfassers 
herausgegeben  und  mit  einer  Vorrede  begleitet 
von  Dr.  Friedr.  Lücke.  Göttingen t  Dieterich. 
Buchlu  iö3o.  XV I.  7S0  S.  gr.  8.   2  Rthlr.  16  Gr. 

Der  verewigte  Vfr.  (15.  Octob.  17921  tu  Eoldixum 
auf  der  Insel  Föbr  im  Herzogtbum  Schleswig  geboren, 
der  seit  Igi2  in  Kopenhagen,  seit  1817  in  Güttingen 
atudirt  hatte,  182 1  in  Gottingen  theol.  Vorlesungen  zu 
halten  anfing,  1822  Hülfsprediger  an  der  Universität** 
kirche  und  1823  ausserord.  Prof.  der  . Theo),  und  swein 
ter  Universität*- Prediger  wurde,  auch  1825  ■▼00  der 
dasjgen  tbeol.  Fac.  die  Doctorwürde  erhielt)  hatte  noch 
vor  seinem  Tode  (15.  Mai  1830)  dies  Werk  so  weit  vol. 
lendef ,  dass  nur  noch  die  Todesgescbichte  des  Apostels 
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hmsuEniogen  war,  die  Hr.  Rep.  Göschen  auagearbeitet 
in.  Der  Zweck  des  Vfs.  war,  das  Leben,  die  Bildung 
und  Wirksamkeit,  den  Geist  und  Charakter  des  Apostels 
»ui  seinen  Briefen  und  der  Apostelgeschichte^  nach  rieh» 
u^eo  kritischen  und  exe  gel.  Grundsätzen  vollständig  und 
allgemein  verständlich  darzustellen  und  zugleich  einen 
rwchicutlicben  Commentar  zu  den  Faulin.  Briefen  zu 
liefern.  Das  erste  Buch  umfasst  das  Leben  des  Apostels 
bis  zu  seiner  ersten  Reise  unter  die  Heiden.  Nach  ei» 
walten,  unverbürgten  aber  nicht  unwahrscheinlichen 
Nachricht  ist  er  im  2ten  Jahre  nach  Chr.  geboren.  Ei- 
nigen, wenn  aueb  nicht  sehr  bedeutenden  Einfluss  auf 
seios  Bildung  bat  seine  griechische  Geburtsstadt  Tarsus 
io  Cikicien  gehabt;  er  war  nicht  ganz  ohne  Kenntnis* 
grieeb.  Schriftsteller  geblieben.  Nach  jüdischer  Sitte  er* 
lernte  er  ein  Handwerk«  "das  eines  Zeltmacbers,  Zum 
Gelehrten  bestimmt  ging  er,  etwa  30  J.  alt,  nach  Jeru- 
salem und  wurde  Schüler  dea  berühmten  und  edlen  Ga- 
usliel;  der  duldsame  Sinn  dieses  Lehrers  blieb  ihm,  so 
lioge  er  dem  jüdischen  Glauben  ergeben  war,  fremd. 
£r  wurde  ein  erbitterter  Feind  und  Verfolger  der  Chri- 
•teo,  deren  Lehren  ihm,  vielleicht  entstellt,  in  Jerusalem. 
Ukannt  geworden  waren.  Gegen  die  mythische  und  die 
psychologische  Deutung  der  wunderbaren  Begebenheit, 
die  seine  Bekehrung  wirkte,  erklärt  sich  der  Vf.  S.  nff. 
Ein  Anhang  verbreitet  sich  über  das  Jahr  dieses  Kreig* 
nUies.  Hier  wird  zuvörderst  die  Geschichte  von  Da- 
ir&ikns  und  dein  Aretas  chronologisch  bebandelt,  und 
dinus  der  Schluss  gezogen ,  dasa  die  Bekehrung  1\  ins 
J*br  36  (nach  Hug,  dem  der  Verf.  auch  in  der  Ueber- 
•icht  folgt)  oder  35  der  gewöhnlich*  u  Rechnung  f.illt. 

von  3  Jahren,  den  zweimaligen  Aufenthalt 
in  Damaskus,  die  Reise  nach  Arabien,  die  Flucht  nach 
Jerusalem  und  von  da  wieder  nach  Tarsus  Jahr  39  (38) 
umfasst  das  2te  Cap.  Er  ging  (Cap.  3.  J.  42)  mit  Bar- 
nabi'  von  Tarsus  naTch  Antiochien  und  "mio-  den  dort 
mr  l  erstützuog  der  Christen  in  Jerusalem  gesammel- 
ten Beiträgen  (J.  45)  nach  Jerusalem,  von  da  aber  bald 
Dich  Antiochien  zurück.  Während  dieser  Zeit  halte  sich 
des  Apostels  christliche  Kenntniss  weiter  entwickelt. 
&u  Anhang  S.  52.  handelt  von  der  Heise  des  Apostels 
"ich  Jerusalem,  die  Gal.  2,  I  ff.  und  Aplgeicb.  15?  *r- 
wshot  ist.  In  der  ersten  Stelle  werden  (für  diese  Zeit) 
nur  2  Reisen,  in  der  letzten  3  erwähnt.  Es  wird  erin- 
nert, Paulus  baba  keinen  Grund  gehabt,   den  Galatern 
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alle  seine  Reuen  nach  Jerusalem  vorzuzählen,  sondern 
nur  die,  welche  ihn  in  Berührung  mit  den  Aposteln 
brachten,  und  dass  Paulus  im  Briefe  an  die  Ga).  das 
epostol.  Decret  (Aplgescb.  15.)  nicht  erwähnt»  beweiset 
picht,  das*  dort  nicht  von  der  dritten  Reite  die  Rede 
eeyn  könne.  .  So  wie  nun  diese  und  andere  Gegengriirj- 
de  abgewiesen  werden,  so  werden  andere  dafür  beige* 
bracht,  data  wirklich  in  Gal.  2,  I.  die  dritte  Reise*  die 
Lukas  erwähnt  ,  gemeint  sey.     Das  2te  Buch  (S.  70) 
"gehandelt  fa  7  Capiteln  die  erste  und  sweite  Reise  des 
Apostels  sur  Bekehrung  der  Heiden,    bis  cur  vierten 
Reise  nach  Jerusalem  und  Rückkehr  nach  Epbesus  45  — 
56  nach  Chr.    In  diese  Zeit  fällt  die  Versammlung  der 
Apostel  zu  Jerusalem  ().  53)  und  ihre  Beschlüsse  über 
die  Verbindlichkeit   des  Mosaischen  Gesetzes   für  die 
Christen  aus  den  Heiden,  wovon  Cap.  2.  S.  85  aus- 
führlich gehandelt  wird,  und  worauf  Faulua  die  zweite 
Bekehrungsreise  antritt.    In  diese  Zeit  setzt  der,  Verf. 
folgende  Briefe  des  Apostels:    I.  an  die  Tbetsalonicbei 
Jahr  54,  2.  an  dieselben  J.  55  von  Koriotb,  wo  sieb  P, 
lange  aufhielt  \   Brief  an  Titus  nach  Kreta  J.  56.  — 
Drittes  Buch,    Dritte  Reise  des  Paulus  naen  Asien  und 
durch  Asien  nach  Epheius  im  i«  Cap*  S.  212.  Dess 
Apollonius  von  Tyana  mit  Paulus  zu  Ephesus  susam- 
snengetrorTeo  sey,  wird  S.  225«  nicht  wahrscheinlich  ge< 
fanden,  der  Aufitand,  den  Demetrius  erregte,  umstand 
lieh  erläutert,  der  Aufenthalt  des  Apostels  au  Epheeui 
auf  ungefähr  3  Jahre  vom  Spatsommer  56  bis  Pfiogstec 
59  gesetzt  (S.  234  f.)*    Oap.  2.  Seine  Sorge  für  ander« 
Gemeinden  während  des  dasigen  Aufenthalts.    Der  Brie 
an  die  Galater  muss  nach  seinem  zweiten  Besuche  der 
selben  auf  der  Rückreise  von  Jerusalem  nach  Epheett 
geschrieben  seyn.    Der  Verf.  setzt  dessen  Abfassung  (5 
242)  in  das  Ende  57  oder  Anfang  58  und  bandelt  um 
Standlich  von  demselben  und  von  dem  Zustande  der  Ge 
sneinde  ia  Galatien.    Ein  anderer  Brief,  den  er  zu  Ephe 
8 us  schrieb,  war  der  erste  vorhandene  an  die  Gemeinde 
zu  Koriuth  (S,  248),   deren * Zustand  und  Parteien  aus 
fübrlich  beschrieben  werden.    Von. dem  ersten  verlöret 
gegangenen  Briefe  und  der  gleichfalls  verlornen  Antwor 
der  Korinther  darauf  Cap.  3,  S.  269  ff.     Den  erstei 
vorhandenen  schrieb  F.  kurz  vor  Ostern  J.  59  (S.  274) 
Dann  folgte  der  Aufstand  des  Demetrius  und  die  Ab 
reise  des  Apostels  um  Pfingsten.    Timotheus  scheint  au 
dieser  Reise  nicht  nach  Korintb  gekommen  zu  aeys 
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Du  ßoratfyofroa  vniQ  rornwy  im  I5tan  Capitel  wird  ge- 
ifgenUicb  S.  399«  von  der  Taufe  Einiger  in  der  Hoff- 
nung auf  die  Auferstehung  erklärt.  Cap.  4«  S.  308* 
Heise  des  Apostels  nach  Mecedooicn.  Aufenthalt  in 
Troas.  In  Maoedonien  schrieb  er  den  aten  Brief  an 
die  Korinther  und  zwar  im  Mpnat  August  des  J.  159 
($•3*4)»  dessen  Inhalt  und  Unterschied  vom  isten  Brie« 
fe  hier  angegeben  wird.  Die  Semler'sche  und  Weber% 
icbe  Hypothesen  über  die  Briefe  an  die  Koriotber, 
lind  S.  315  ff.  beurtheilt.  Den  oxo\o\p  jij  cagxl  erklärt 
der  Verf.  von  einem  ..  schmerzhaften  leiblichen  Uebel« 
ohne  sich  auf  eine  nSbere  Bestimmung  desselben  einaur 
li^iea.  Noch  etwas  früher,  gleich  nach  seiner  Ankunft 
inMscedonien«  schrieb  P.  den  ersten  Brief  an  Timotheus« 
dem  er  bei  seinem  Aufenthalte  in  Epheeus  nicht'  Allee 
heue  sagen  können«  was  ihm  nöthig  zu  seyn  schien,  ra 
der  ersten  Hälfte  des  h  59.  Cap.  4.  S.  340.  Die  ab- 
weichenden Meinungen  von  der  Zeit  der  Abfassung  des 
Briefe  werden  widerlegt  bis  S.  384  t  und  das  Resultat 
der  ganzen  Untersuchung  ist«  dsss  der  Brief  nicht  zwi- 
schen der  ersten  und  aweiten  römischen  Gefangenschaft 
des  Apostels«  sondern  nach  seiner  Abreise  von  Epbesus 
(Apostelgesch.  15.)  geschrieben  sey#  Cap.  6.  5.  39a 
Nicbdem  F.  den  1.  Brief  an  Tim.  und  den  2ten  an  die 
Kor.  geschrieben  und  den  Timotheus  schon  wieder  bei 
ach  bette«  verstrichen  noch  a  bis  3  Monate  seines  Auf- 
eatbslu  ioMacedooien,  und  in  dieser  Zeit  müsste  er  naob 
lllyricn  gekommen  seyn;  aber  er  scheint  nur  Illyriens 
diäten  berührt  %u  haben.  Zu  Ende  Nov.  J.  59  kam 
P»  oech  Korintb,  brachte  den  Jen.  und  Febr.  60  iti  Grie- 
cbenlsnd  zu  und  schrieb  während  dieses  aweiten  Auf? 
eathske  io  Korintb  den  Brief  an  die  Gemeinde  in  Rom« 
TermotbÜch  im  Februar  des  J.  60  (S.  395  ff).  Üeber 
die  £otetehung  der  Gemeinde  in  Rom  und  Fetri  angebli- 
chen Aufenthalt  daselbst  verbreitet  sich  der  Vf.  S.  400* 
die  Segen  davon  prüfend«  dann  über  den  Zustand  der 
Gemeinde  und  den  Inhalt  des  Briefe*  Der  Brief  war 
weder  lateinisch  noch  in  aramäischer  Sprache  Ursprung* 
lieh  geschrieben  (S.  448  f.)«  Die  Aecbtbeit  und  die  Be- 
schaffenheit der  beiden  letzen  Capitel  wird  S.  450  ff. 
erklärt.  Cap.  7.  S.  467.  Rückreise  des  Apostels  (nicht 
•ar  See  nach  Syrien ,  wegen  der  Nachstellungen  der 
Juden,  wovon  er  Nachricht  bekommen  hatte«  sondern) 
durch  Macedoniem  (wo. er  sich  zu  Philippi  aufhielt) 
dmü  Troas,  vro   er  seh*  thätig  für  Ausbreitung  des 
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Christeotbums  war  '  (in  der  Wiederbelebung  des  vom 
Fensterstock  herabgestürzten  und  todt  geglaubten  Enty- 
chös  findet  auch  der  Verf.  mit  Recht  kein  Wunder  S. 
476)»  dann  tu-  Fune  nach  Assds  und  voff  da  tu  Schftfe 
über  Mitylene,  Chios,  Samot  nach  Miletos,  von  da  nach 
Kös,  Rhodus,,  Tyrus,  wo  ver  7  Tage  verweilte,  über 
Ptolemais,  Cäsarea  nach  Jerusalem,  wo  er  um  Pfingsten 
ankam.  Denn  au  .dieser  £eit  wollte  er  in  Jerusalem 
eeyn,  weil  sie  ihm  zur  Förderung  des  Evangeliums  die 
bequemste  war.  —  Viertes  Buch.  Die  Gefangenschaft 
des  Apostels  zu  Jerusalem,  Cäsarea  und  Rom.  Das  ist© 
Cap-  S.  494.  beschreibt  seine  Schicksale  zu'  Jerusalem 
(wo  er  auf  der  Burg  Antonia  Gefangener  war  und  vor 
dem  Synedrium  verhört  wurde,  bis  zur  Absendung  nach 
.  Ca'sarea  1  das  2te  Cap.  S.  536.  seine  zweijährige  Gefan- 
genschaft; in  Cäsarea,  seine  Verhöre  vor  Felix  und  dem 
naebherigen  Proourator,  Festus,  und  vor  dem  Könige 
AgnppQ  und  Festus.  Der  politische  damalige  Zustand 
der1  Juden,'  die  Ursachen  ihrer  Erbitterung  gegen  Pau- 
lus, die  andern  Vorfälle  dieser  Zeit  und  Umstände  wer- 
den hier  und  im  folgenden  Cap.  genau  erläutert.  Cap.  3. 
5*  567.  Abreise  des  Apostels  von  Cäsarea  gegen  den 
Herbst  des  J.  62,  und  gefahrvolle  Reise.  Schiffbruch 
bei  Malta,  wahrscheinlich  gegen  Ende  Novembers  oder 
zu  Anfange  Decembers.  Bei  der  Beschreibung  dieser 
Fahrt  werden  viele  Stellen  in  der  Apostelgeschichte  er- 
läutert, mehrere  Angaben  von  Larsen  in  seinem  Tenta- 
men  exegetico- criticum  in  iter  PauK  Caesarea -Puteolos 
und  in  andern  Schriften  berichtigt.  Cap.  4.  S.  594.  Die 
Zeit  der  Ankunft  des  Apostels  in  Rom  wird  gesetzt  in 
das  Ende  Marz  oder  Anfang  Aprils  63.  Die  vier  Briefe, 
welche  P.  ohne  Widerspruch  wahrend  dieser  Gefangen- 
schaft geschrieben  bat,  werden  S»  60 1  ff,  chronologisch 
geordnet.  Ueber  den  2ten  Brief  an  Tim.  herrschen  die 
verschiedensten  Meinungen.  Nach  dem  Verf.  ist  ,er  (S. 
602)  der  letzte  aller  Briefe  des  Apostels.  Von  dem,  ge- 
wöhnlich «sogenannten  Briefe  an  die  Epheser,  den  der 
Verf.  (S.  618)  Schreiben  betrachtet,  bestimmt  zur 

gemeinschaftlicheu  Ermahnung,  Belehrung  und  Ermunte- 
rung aller  derjenigen  Gemeinden  Kleinasiens  ,  in  wel- 
chen sich  schon  die  Kraft  des  Evangeliums  bewährt 
hatte,  wahrscheinlich  nicht  lange  vor  Abfassung  des  ßr. 
an  die  Kolosser  im  Herbst  63  geschrieben  (S.  62 1)  und 
zwar  mit  eigner  Hand  des  Apostels.  Dass  der  Geist 
des  Apostels  der  Heiden  darin  lebe  und  der  Brief  acht 

1 


Digitized  by  Google 


der  heiligen  Schriften. 


i87 


tey,  wird  S.  627  ff*  bewieaen.  Cap.  5.  S.  638«  Von 
itm  Briefe  an  die  Coloiser,  der  Entstehung  diaaer  Ge- 
meinde, der  Veranlassung  und  dem  Zweck  des  Briefs 
a.a.f.  Von  dem  Briefe  Pauli  an  die  Laodiceer  S.  645  ff« 
(der,  nach  dem  Verf.  kein  anderer  ist,  als  dir  Brief  an  r 
die  Epheier).  Den  Brief  an  die  Kol.  setzt  er  (*S.  653) 
^eo  das  Ende  des  J.  63.  Von  dem  gleichseitig  mit 
dem  Br.  an  die  Kol.  abgesandten  und  also  um  dieselbe 
Zeit,  kurz  vor  der  Abreise  des  Tycbikua  und  Onesimua  - 
f»e*chriebenen  Brief  an.  Philemon  f  einen  wohlhabenden 
Burger  zu  Koloasä  S.  659  ff,  —  Cap.  6.  S.  665.  Ge» 
Beiode  tu  Philippi  (die  erste  europäische  Stadt,  wo  das 
Enngeliom  gepredigt  wurde).  Zwischen  dem  Briefe  an 
«e  ood  den  drei  vorhergehenden  muss  ein  nicht  kleiner 
Zeitrsam  verflossen  seyn,  in  welchem  sieb  die  Lage  dea 
Apostels  geändert  hatte.  Er  wird  daher  in  das  Ende 
i-  64t  noch  vor  der  neroniichen  Verfolgung  gesetzt 
(S.  672).  Die  Einwendungen  gegen  die  Integrität  und 
die  Behauptung,  dass  er  aus  zwei  verschiedenen  Briefen 
totehe,  werden  S.  680  ff.  widerlegt.  Nicht  einmal  wird 
"genommen  f  dass  Cap.  3  f.  ein  etwas  späterer  Zusats 
in  dem  Briefe  aey,  aondern  er  aey  ununterbrochen  ge» 
•chriebaa  (S.  693).  Dass  aber  t.  mehrere  Briefe  an  die 
Pbüippcr  geschrieben  habe,  wird  wahrscheinlich  gefun- 
den. Cap.  7.  S.  694.  Untersuchungen  über  den  2ten 
Brief  an  Timothy  daa  Resultat  davon  ist  s  man  ist  nicht 
jeoöthigt  oder  berechtigt  durch  Stellen  dieses  Briefes, 
«iss  sweite  Gefangenschaft  Pauli  in  Rom,  wahrend  wel- 
ker,dieser  Brief  abgefasat  worden  aey,  anzunehmen; 
drei  Grunde- für  eine  sweite  Gefangenschaft  werden  ab* 
gcwieicni  auch  aus  den  Aussagen  der  Kirchenväter  laut 
rieb  oia  Gewisabeit  einer  zweiten  Gefangenschaft  nicht 
dartboa;  die  Gefangenschaft  dea  Apoatela  dauerte  über 
die  Zeit,  wo  Lukas  schliesst,  fort,  länger  als  bis  zum 
Frühjahr  65*  und  P,  kam  in  eine  üblere  Lage  1  der  Brief 
ut  wahrscheinlich  im  Spatsommer  65  geschrieben  (S.  716). 
Von  der  Enthauptung  des  Apostels  wahrend  der  nero- 
»iseben  Verfolgung  im  65.  oder  66.  J.  n.  Chr.  S.  734  ff, 
Üen  Scblusa  macht  S.  744  ff.  die  tabellarische  lieber- 
«wbt  des  Lebens  P.  nach  Hug's  Zeitrechnung.  Ver- 
nathlioh  war  Timotheus  nicht,  nach  dea  Apoatela  Wun- 
sche, nach  Rom  gekommen.  Sonst  wäre  auch  er  nicht 
der  Verfolgung  entgangen.  Er  lebte  aber  noch  im 
;»brt  66. 
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Michael  Ignaz  Schmidts ,  Kais*  Königin 
tvirkl.  Hofraths  etc.  Geschichte  der  Deutschen* 
Fortgesetzt  von  Dr.  L.  p«  Drescha  Kon.  Haier. 
Hofr.  und  Prof.  zu  Manchen,  FL.  d%  O.  d.  IV .  Kr* 
Sechs  und  zwanzigster  Theil.  Qntlialtend  Deutsch- 
lands Geschichte  in  der  Periode  des  deutschen 
Bundes;  von  der  förmlichen  Auflösung  des  Rhein- 
Bundes  im  Frieden  zu  Paris,  vom  3o.  Mai  t8i4 
bis  zur  hröffnuüg  des  Bundes  -  Tages  zu  Frank" 
furt  am  8.  Nov.  1816,  Erstes  und  zweites  Capitel. 
{Auch  mit  dem  zweiten  Titel:  AI.  L  Schmidts 
Neuere  Geschichte  der  Deutschen.  Fortgesetzt  elc. 
Ein  und  zwanzigster  Band.  —  und  mit  dem  drit- 
ten: Geschichte  Deutschlands  seit  der  Stiftung 
des  Rhein- Bundes Ä  von  Dr.  L.  von  Presch.  — 
Zweiten  Buchs  erste  Abtheilung.  Deutschland  ia 
der  Periode  u.  s.  f.  Ulm  i83of  Stettin1  sehe  Buchh. 
XXIV.  568  S.  gr.  8.  —  Sieben  und  zwanzigster 
Theil  —  ctder  Neuere  Geschichte  —  Zwei  und 
zwanzigster  Band  —  oder:  —  Zweiten  Buches 
erste  Abtheilung.  Drittes  Capitel.  XXI P \  5jS  S. 
gr.  8.  Ebendaselbßt  i83p.  zusammen  3  Rthlr. 
8  Gr. 

» 

Mit  diesen  beiden  Banden  schlieast  für  jetzt  diese 
mit  eben  so  sorgfältiger  Genauigkeit  und  Vollständig- 
keit im  Gebrauche^  der  geprüften  Quellen  als  belehren- 
der Umständlichkeit  und  gründlicher  Beurtheilung  der 
Ereignisse,  Handlungen  und  ihrer  Beweggründe  ausge- 
führte neuere  Geschichte  der  Deutschen,  und  die  Grün- 
de,  warum  der  Verf.  die  Fortsetzung  derselben  auf  ei- 
nige Jahre  hinausschiebt,  sind  von  ibm  selbst  angegeben: 
1.  dass  sich  seit  Igl6  Alles  mehr  und  mehr  in  Special- 
Geschichten  auflöset  und  selbst  der  Bundestag  -mit  den 
CarUbader  Beschlüssen  und  Wiener  Conferenten  cur 
wenige  Einheit*  •  Functe  aur  Fortführung  einer  politi- 
schen Geschichte  Deutschlands  darbiete;  2.  dass  Vieles 
noch  au  wenig  entwickelt  und  der  historische  Stoff  der 
letzten  14  Jahre  noch  nicht  reich  genug  scheine,  um 
jettt  schon  eine  besondere  Darstellung  dieser  Zeit  mög- 
lich zu  machen ;  3.  dass  dem  Zeitschriftsteller  oft  die  Ge- 
sinnungen und  Gefühle ,  die  er  selbst  bat  oder  die  an- 
dere Schriftsteller  aussprechen,  entgegentreten  und  sein 
Unheil  beschränken ;  4.  dass  aus  der  Art  und  Beschaffen- 
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der  Quellen  selbst  und  ihren  Widersprüchen  in  und 
eich  neue  Schwierigkeiten  entspringen.  Zorn  Be- 
weis werden  vier  neuere  französische  Quellenschriften 
«geführt«  denen  man  durchaus  nicht  uberall  trauen 
darf,  die  Memoiren  von  Fouche,  Savary*  ßourienno 
und  Berel«  die  Hr.  v.  Dr.  genauer  schildert«  Er  ist 
bei  dieeen  und  ähnlichen  Quellen  nicht  selten  tum  Po« 
lemisiren  genötbigt  gewesen ,  seine  Angaben  su  recht« 
fertigen.  Das  erste  Cap.  bebandelt  den  Wiener  Con- 
£re*s,  dessen  Eröffnung  und  Art  der  Verhandlung"  querst 
beschrieben  wird.  Darauf  folgen:  a.  die  polnisch •  säch- 
sische Frage  und  deren  endliche  Ausgleichung«  nachdem 
schon  die  Gefahr  eines  neuen  Kriegs  gedrohet  hatte,  durch 
die  Tbeilung  Sachsens  und  Polens,  b.  Die  ,  Gründung 
des  deutschen  Bundes  nebst  den  verschiedenen  Ansicb* 
ten  TOD  demselben  und  den  Verhandlungen  zwischen 
den  verschiedenen  Bundesgliedern  bis  «um  Abschluss  des 
Bandes •  Vertrags «  dessen  eilf  erste  Artikel  durchgegan- 
gen werden,  mit  den  besondern  Beatimmungen.  c.  Was 
dem  künftigen  Bundestage  vorbehalten  blieb ;  die  Erwer- 
bungen der  einzelnen  Mächte  und  Häuser  und  die  Schick- 
aale anderer.  Das  2te  Cap.  S.  196  ff.  ist  ganz  der  Ge- 
schichte des  Kriegs  von  1815  von  Napoleons  Landung 
hei  Cannes  bis  xnm  zweiten  Frieden  von  Paris  und  dem 
heil.  Bunde  gewidmet.  Der  Inhalt  des  letztern  und  die 
verschiedenen  Ansiebten  darüber  sind  ausführlicher  dar- 
jL^cs;t   worden.    Im  gten  Cap.  (Abth.  2;)  sind  die  in- 

rneru  Verhaltnisse  der  deutschen  Staaten,  Territorialaus- 
gleich uo  gen  und  Vertrage;  die  Parteien  in  Deutschland» 
Fransosentbum  und  Deutschthum j  die  deutschen  Ge* 
Seilschaften  und  das  Turnwesen;  der  Streit  über  Ver- 
faaaungeo  und  geheime  Gesellschaften  •  beschrieben«- 
Denn  folgen  ständische  Verhandlungen*  neue  Verfassun- 
gen. Eröffnung  der  deutschen  Bundes- Versammlung  den 
5.  Nov.  1816  mit  Urtbeilen  darüber.  Solche  beachtungs- 
werlhe  Urtheile  enthalten  auch  noch  die  Vorreden  au 
beiden  Theilen,  besonders  solobe,  welche  Lieblings* Ge- 
danken unserer  Zeit  betreffen.  Ref.  darf  nur  den  Scbluss 
1  der  zweiten  (S. XX f.)  anfuhren  1  »Wenn  die  Geschichte 
einen  Vortheil  gewährt  1  so  ist  es  der«  dass  sie  billig 
macht.  Sie  seigt,  dass«  was  uns  leere  Form  und  Mis- 
bra'uch  acheint«  etwas  Wesenhaftes  und  Gutes  an  seinem 
Orte  war;  warum  sollte  es  nicht  noch  so  su  denselben 
Zeiten  an  verschiedenen  Orten  seynv  wenn  die  alten 
Bedingungen  noch  bestehen?   Sie  lehtt,  dass  die  Men- 
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scheu  unter  den  verschiedensten  Einrichtungen  und  Ge- 
setzen glücklich  waren  und  dazu  die  Gesinnungen  mehr 
beitrugen,  als  alles  Aeussere:  warum  alles  Heil  nur  von 
'einer  und  nur  von  der  erwarten?  Sie  warnt,  dass  über 
dem  Trachten  nach  dem  Bessern  das  Gute  nur  au  oft 
aey  yerloren  worden ;  und  Genügsamkeit  sollte  nicbt 
auch  recht  und  Klugheit  seyn?  Das  ist  unstreitig:  die 
Gesellschaft  ist  die  beste  und  die  glücklichste,  welche  die 
grösste  Zahl  verständiger  und  rechtschaffener  Mitglieder 
zählt.  Die  Masse  nützlicher  Kenntnisse  zu  vermehren, 
Moster  des  Goten  aufzustellen  und  dazu  anzuführen,  das 
ist  das  £rste  und  die  Grundlage  aller  bleibenden  Vetbesse* 
tuug  i  viele  folgen  aus  diesen  Elementen  von  selbsLC  An- 
gehängt ist  S.  295— -303.  ein  Verzeichnis*  der  Regenten 
in  Europa  vom  12.  JuL  -1806  bis  5.  Nov.  i8t6,  nsch 
alphabetischer  Ordnung  der  Staaten,  und  S.  307  —  376* 
ein  vollständiges  Register  zu  den  fünf  Bänden  der  neue- 
sten Geschiebte  der  Deutschen. 

*  * 

Geschichte  von  Hessen  durch  Christoph  von 
Rommel*  Dritten  Theils  zweite  jtbtheilung. 
{Vierter  Band.)  Cassel ,  i85o.  Auf  Kosten  und 
im  Selbstverlage  des  Verfassers*  th  Comm.  bü 
VanUenhöck  und  Ruprecht  in  Güttingen.  IV.  5ua 
und  Anmerkungen  5oo  S.  in  8* 

Mit  diesem  Bande  ist  die  Geschiebte  der  Zeiten 
Philipps  des  Grossmntbigen  und  der  religiösen  und  kirch- 
lichen Aufklarung  des  Landes  vollendet  auf  eine  Art, 
wie  man  et  nur  von  dem  langst  und  rühmlichst  bekann- 
ten  Gescbichtforscber,  dem  verdienstvollen  Aofseber  ei* 
nes~  reichhaltigen  Archivs,  dem  verständigen  Benutzer 
alier  brauchbaren  urkundlichen  Nachrichten«  dem  patrio- 
tischen, aber  nicht  blinden,  Verehrer  des  grossen  Für- 
sten'erwarten  konnte.*  Des  Stoffes  grosser  Reicbthom 
verursachte  eine  grössere  Ausdehnung  des  Bandes,  und 
doch  musste  gegen  Ende  des  Tentes  die  anfängliche  Aus- 
führlichkeit etwas  abgebrochen  f  viele  einzelne  Gegen- 
stände in  die  enger  gedruckten  Anmerkungen  verwie- 
sen, und  die  bedingungsweise  versprochene  Uebersicht 
der  Quellen  dem  Schlüsse  des  ganzen  Werks  vorbehal- 
ten werden.  Io  der  (bei  Heyer  in  Glessen  erschienenen} 
bfcaoodejn  Ausgabe  dieses  Buchs  befindet  sieb  ein  Ur- 
kunden^ Buch,  eine  Briefsammlung  Philipps  und  einige 
Originalberichte  über  diesen  Zeitraum  enthaltend.  Das 
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4t«  Hauptstnck  erzählt  die  Begebenheiten  Philipps  von 
den  Packischen  Händeln  an  bis  zu  seinem  Bunde  mit 
Ä+n  Schweizern   und  andern  auswärtigen  Verbindungen 
1528 — Die  erste  Geschichte  wird  durch  folgende 
allgemeine  Bemerkung  eingeleitet:    xln  der  Seele  des 
Landgrafen  Fbilipp  wohnte  neben  Tiem  lebendigsten  Ei- 
fer für  die  Religion  eine  beständige  Besorgniss  geheimer 
Plaue  und  feindseliger  Unternehmungen  gegen  die  evan- 
gelische Kirche«  von  der  es  noch  unentschieden  war,  ob 
•ie  neben  der  alten  bestehen  und  sich  zu  einer  reineren 
allgemeinen  erheben  oder  ob  sie  in  Folge  des  Wormser 
Verdammung!  -  Edicts ,  wodurch  sich  der  Kaiser  gebun- 
den, und  durch  die  Partbei  der  Papisten  unterdrückt 
werden  würde.    In  dem  jugendlichen  Feuer  seines  reiz* 
Laren  Gemüthes  immer,  durch  den  Gedanken  geängstigt« 
data  man  vielleicht  unter  den  geheimen  Rüstungen  des 
Feindes  die  Zeit  sorglos  verschlafe,  blickte  er  allenthal- 
ben amher,  um  sich  Beweise  einer  Verschwörung  zu 
▼erschaffen ,   die  sich  ihm  durch  mehr  als  eine  Anzeige 
ankündigte.«    Umständlich  wird  die  Geschichte  des  von 
Dr.  Otto  von  Pack,  dem  Vicecanzler  des  Herzogs  George 
von  Sachsen,   dem  Landgrafen  bekannt  gemachten«  an* 
geblichen,   Breslauer  Bundes  vom   12.  Mai  1527«  des 
\erhors  von   Pack   und  seiner  nachherigen  Schicksale 
sorgetragen  und  mit  der  Bemerkung  beschlossen:  »In 
einem  so  herben  Tode  (zu  Vilvorden  1536)  büsste  O.  v. 
lack  die  Verletzung  der  Dienstpflicht ,  voreiligen  Eifer 
und  die  Einmischung  in  die  Händel  der  Grossen.  Aber 
ein  Andenken  noch  jetzt  mit  dem  Namen  eines  Betrü- 
gers zu  brandmarken,  verbietet  die  Bescheidenheit,  wo- 
mit redliche  Zeitgenossen  über  ihn  urtheiien,  und  das 
coch  immer,   trotz  Luther's,  Melanchthon's  und  seiner 
eignen    Voraussage  über  der  Sache  ruhende   Dunkel. oc 
Mehrere  Aufklarungen  sind  noch  in  den  Anmerkungen 
\  3  ff.   aus  dem  Casielschen  Archive  gegeben.  Das 
iUligionsgespräch  zu  Marburg,  das  Benehmen  Philipps 
taf  dem  Reichstage  zu  Augsburg  1530,    den  er  zeitiger 
1.1  andere  Fürsten  verliess,  ist  gleichfalls  in  wahrem 
Lichte  dargestellt.    Das  5t e  Hauptst.  (S.  74  —  198O  um- 
risse  die   ersten  6  Jahre  des  Schmalkaldischen  Bundes 
vorn  Anfange  des  Jahrs  1531  bis  zum  Ende  1536,  und 
*rrd  begleitet  mit  Betrachtungen  über  die  Verbindungen 
(rltnungen  und  Verstandnisse,    späterhin  Associationen, 
Cooföderationen ,  Unionen  genannt),  die  als  ungefähr- 
lich zu  Eroberungen,  heilsam  zur  Abstellung  der  JYlis* 
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brauche«  nothwendig  sur  Erhaltung  der  Liebe  zur 
hett9  io  der  Wahlcapitulation  Karls  V.  nicht  Ter 
dargestellt  sind;  ihnen  verdankt  das  Reich  feine  < 
Friedens«  u.  Rechts  «Institute«  die  Behauptung  uns 
giger«  von  der  Ha uf macht  der  Kaiser  bedroheter  Fü 
tbümer  und  die  *u  den  Zeiten  Karls  V.  am  meiste 
fihrdete  Reichsverfassungi  Das  sechste  HauptsL  & 
bis  316«  stellt  die  Begebenheiten  Fbilipps  seit  d« 
Heuerung  des  schmalkaldischen  Bundes  bis  zum  l 
gegen  den  Kaiser«  1537  —  1546  auf.  iln  diese 
fallt,  sagt  der  Verf.  S.  330«  jene  grosse  Verirrun 
lipps«  welche  Feidden  und  Freunden«  selbst  seinen 
sten  Verwandten«  ein  AergeroisS  ward«  die  Dij 
Auf  die;  physischen  und  moralischen  Entschuldig 
gründe  lfisst  er  sich  nicht  ein «  sondern  hebende 
das  Geschichtliche  der  Sa  ehe.  Jenem  (scbmaiU.)  K 
der  Capitulation«  Gefangeooehmung  und  Befreiuc 
Landgrafen,  ist  das  yte  Hauptst.  S.  316 — 346.  gewi 
König  Ferdinand  und  Herzog  JMoritz  hatten,  a] 
Landgraf  bei  dem  unglücklichen  Gange  des  Krie 
capituliren  sich  erklärte«  ihm  mehr  versprochen,  a 
Kaiser  gewahren  wollte.  Aber  die  Geschichte 
betrügerischen  Capitulation  ist  sehr  ausführlich  bei 
ben  S.  529  ff.  Erst  nach  einer  ungerechten  Gefi 
Schaft  von  5  Jahren«  u  Wochen«  2  Tagen  ,*rhi 
8m  7«  Sept.  1552  seine  Freiheit«  und  wenn  sonst 
Moritzens  Krieg  gegen  den  Kaiser  reobifertigte , 
Verhalten  des  Kaisers  und  des  Cburfürsten  Verbic 
keit  gegen  den  Landgrafen  ist  es«  wai  daeu  bim 
Das  8t«  Hauptst,  S.  346  —  363.  stellt  den  Land| 
Philipp«  als  evangel.  Reichsfürst  seit  seiner  Befi 
bis  zu  seinem  Ende  dar  und  schildert  seine  Yi 
nisse  au  den  Kaisern«  Köpigen,  Fürsten  und  Gol 
lehrten  1552 — 1567.  Auch  sind  S.  362  und  385.  \t 
sante  Auszüge  aus  Philipps  Testamente  mitgetheilt« 
Innern  Verhältnisse,  des  Landes  und  des  fürsü«  t 
sind  im  o,ten  Hauptst*  S.  363 — 392.  beschrieben« 
Philipp  als  musterhafter  Regent  und  als  würdig«* 
milienbaupt  aufgestellt.  Am  3isten  Marz  1567  si« 
Aus  dän  Anmerkungen  erlauben  unsere  Gransei 
nicht  etwas  von  den  vielen  urkundlichen  Aufs: 
der  Correspondenz  Philipps«  den  Berichtigungen 
der  Angaben,  den  weitern  Aufklärungen  mancher  1 
nicht  nur  der  Geschiebte  Philipps  und  Hessens*  so 
auch  anderer  Staaten«  die  in  dieso  Anmcrkuogen  < 
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raeo  siod,  auszuheben.  Von  S.  468  —  490.  find  die 
tHte  ood  Berichtigungen  zu  allen  Bpnden  des  Werks, 
in  Hr.  Verf.  oiebrern  Freuoden  und  eignen  For- 
üs*ea  verdankt,  fortgesetzt,  S.  491  ff«  ein«  nach  den 
;tmüodeo  abgetbelltes  Register,  und  S.  500.  ein  chro* 
•#icaes  Verzeicbniss  der  Schlachten,  Belagerungen, 
bfill«  und  Fehden,  welche  von  1458  bis  1553  auf, 
fccUai  Gebiete  und  in  dessen  Nachbarschaft  Statt 
oder  iq  welchen  Hessen  Tbeil  nahm.  In  den 
fei  folgenden  Bänden  soll  das  Werk  bis  auf  die 
Zeiten  fortgeführt  werden  und  diese  Bände 
fra  besondern  Titelf  einer  Hessen  -Casselschen  oder, 
«eben  Geschichte  erhalten;  dann  auch  eines 
gKreriprochene,   hessische  Örtsgeschichte  folgen. 

Portrait  Napoleons ,  des  Helden  und  Schöpfers 
k  französischen  Nationalgeistes  im  Abglanze 
k<  glorreichen  Julitage  von  i83o.  Mit  seinem 
bxthilde.   Ilmenau  iö3o,  Voigt.  VI.  292  S.  in  12.- 

2wei  Abtheilangen  enthält  diese  Schrift:   1.  Kurz~ 
Geschichte  Napoleons  als  Einleitung.    Bei  iht 
F  in  Nekrolog  desselben  in  dem  Anouaire  necrolo- 
**>  Faris  1821$   von  Mahul  verfasst,  der  Hauptsache  , 

6  Zorn  Grunde,  der  Verf.  hat  ihn  aber  aus  Saalfeld 
t  isdero  Werken  ergänzt  und  in  den  untergesetzten 
Gffkua^en   vorzüglich    manche  Angaben  berichtigt 

7  erweitert.  Eine  lesbare  Ucb ersieht  gewährt  diese 
m^lloDg  Allen,  welche  sich  an  N.  und  die  Geschichte 
*»r  Zeit  Im  Zusammenhange'  erinnern  oder  ihn  ken- 
nen wollen.  Auch  sind  über  manche  Unterneb« 
H**,  Anordnnogen  und  Handlungen  N'a  Urtbeile 

Lebhafter  wurde  die  Erinnerung  an  ihn  in 
IWer  Julius •  Woche;    darauf  beziehen   wir  die 
des  Titels,    i.  Von  S.  120.  an:  Charakteristisch* 
flöten  von  und  über  Napoleon,  in  141  Numern  3 
Vellen  sind  nicht  überall  genannt.    Angehängt  ist 
•■2  ff.  ein  Verzeichnis*  der  von  den  Franzosen  in 
%  Traume  vom  30.  Jan.  1792  bis  zum  16.  Jun.  1815 
"H'fiea  Siege,   nach  den  Monaten  und  in  tabellari- 
^  form,  weiche  den  Monats- Tag ,   das  Jabr,  die 
***t  oder  das  Treffen,  den  commandirenden  General ' 
"  ^s  feindliche   iVlacht  angibt.     Uebrigens  ist  diese 
*r,ft  ein  Gegenstück  zu  L.  G.  Förster**  Portrait  Fried» 
lB»<es  Crossen,  dem  bäld  auch  ein  Portrait  Josephs  11/ 
soll. 

11 1-  Ärj.  1830.  Bd.  tll.  St.  *   ■      -  N 
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Architektonisches  Lexikon  oder  Allgemeine  . 
JLncyclopädie  der  gesammten  architektonische, 
dahin  einschlagenden  H  ilfswissenschaften,  a 
schichte^  Biographie ,  Plastik  und  Malerei»  so  wie  all 
'  genst,ande  des  Land'  und  Wasserbaues,  des  Strasso 
Brückenbaues ,  rf*r  Maschinerie ,  theoretischen  und 
ich,en  Mathematik,  der  Feldmesskunst,  der  bauwissensi 
chen  Physik,  Chemie,  Mineralogie^  Botanik  etc.  für  Ar 
ten  und  solche,  die  es  werden  wollen,  für  Baugti 
Staats-  und  Communalbehörden,  Staatsbeamte ,  Land 
Hauswirthe  etc.  Zum  richtigen  Verstehen  und  Würdigt 
,  bauwissenschaftlichen  Kunetausdrücke ,    /f  orter  und  B 

Ndch  dem  gegenwärtigen  Zustande  der  ff 
Schäften  bearbeitet  von  Wilhelm  Gün 
Bleichrodt,  Fürst/.  Schwarzburg.  Bauinsf 
Zweiter  Band.  F  —  P.  Mit  einem  Ttteii 
und  erläuternden  Holzschnitten.  Ilmenau 
'    Voigt.    54;  S.  gr.  8. 

In  eben  der  Vollständigkeit,  die  den  versebie 
auf  dem  Titel  angezeigten  Gegenständen  und  Diso 
angemessen  ist,  und  in  eben  der  Art  der  Belehrung, 
che  den  Bedürfnissen  der  auf  dem  Titel  genannten 
sen  und  Personen  entspricht,  welche  von  uns  an  den 
Tbeil  ausgezeichnet  worden,  ist  auch  der  gegen« 
ab°efa«st.  Kürzer  und  zum  Tbeil  mangelhafter  si 
Artikel,  welche  von  dem  Hauptfache  des  Vfs.  er. 
ter  sind;  bei  ihnen  hätte  wohl  auf  andere  Schrift 
verwiesen  werden  sollen;  ausführlicher  sind  die  A 
welche  der  theoretischen  und  praktischen  Baukun* 
züglicb  angehören,  und  in  ihnen  wird  man  auc 
meiste  Belehrung  antreffen;  wegbleiben  konnten  A 
die  nur  in  geringerer  Verbindung  mit  der  Baukun 
ben;  durch  ihre  Aufnahme  ist  das1  Werk  tum  Wör 
che  über  die  gesammten  bildenden  Künste  und  Kt 
geworden  und  auch  diess  wird  manchen  Kaufen 
^Lesern  wohl  angenehm  seyn.  Von  den  beiden  d 
Bande  beigelegten  Kupferblattern  gehört  daa  erst« 
)a«gische,  etruskisebe  ßaureste  und  die  Baukuos 
Aegypter  darstellend,  dem  ersten,  das  zweite  de 
doriseben  Styl  zu  Fastum  und  das  Parthenon  au  i 
abbildend,  dem  2teu  Bande  an. 
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Die  Kunst  des  Bildliauers  in  alten  ihren  Zwei*- 

Sent  enthaltend  eine  theoretisch  -  praktische  Anleitung  zum 
Modelliren,  und  wif  man  in  Mdrmor,  Alabaster,  Sands  und 
andern  Steinarten,  desgleichen  in  Holz  u.  s.  w.  entwerfen  und 
ausbilden  soll;  nebst  einer  Anweisung  zum  Schleifen  und 
Poliren  dieser  verschiedenen  Sieinarten ,  zur  Vergoldung  u. 
*.  xo.  auf  Stein  Und  vorzüglich  der  Ausstaffirung  und  Vergol- 
dung der  Holzarbeiten  etc.,  yon  Carl  L  u  d  W.f  Mat- 
thaey,  Baumeister  zu  Dresden.    Mit  15  St  eint  afein 

zur  Kunstgeschichte  und  Erläuterung  des  Gebrauchs  der  IVerk- 
uuge  und  Instrumente,  so  wie  mit  Zeichnungen  von  geschmack- 
tollen  Grabsteinen  etc.     Ilmenau  l83o ,    Voigt.  XV L 

344  S.  8.  (Auch  mit  dem  Titel:  Neuer  Schau-* 
platz  der  Künste  und  Handwerke  —  zwei  und 
fünfzigster  Band.) 

Nur  das  Mechanische  der  Bildhauerei  will  der  \id 
10  gegenwärtigem  Werke  lehren^  weil  nur  die*«  lehrbar' 
*fy,  nicht  aher  das  Höhere  der  Kunst,  was  die  Natur, 
ibr  Studium  und  die  höhere  Bildung  selbst  erzeugen 
ffiQiien  (inzwischen  können  doch  die  Gesetze  der  Schön» 
beit  und  ihrer  Verschiedenen  Arten,  die  Methode  der 
Befolgung  dieler  Gesetze  mit  Berücksichtigung  des 
Zwecks  und  Sinnes  jedes  Yfferks  gelehrt  werden).  ; 
Luhden!  also  in  der  Einleitung  von  der  Bildhauerei 
«od  den  Unterschieden,  die  man  in  Ansehung  der  Bild* 
iiiaer  macht,  gebandelt  worden  ist,  werden  Betrachtun« 
geo  über  dies  Verschiedenheit  der  Arbeiten  des  Bild« 
fl-ueri  angestellt  und  die  wesentlichen  Vorkenntnisse^ 
Welche  der  angehende  Bildhauer  besitzen  dium,  angege- 
ben. Dann  folgen  im  i.  Abschn.  Cap.  I.  die  Materialien* 
die  er  bearbeitet  und  braucht,  zuvörderst  werden  die) 
Suditeioe,  Marmors,  Kalkstein  -  Arten,  andere  Steinar- 
ten, die  Gypse  und  Thoo  durchgegangen!  im  2.  Cap* 
*»  100«  die  Holzarten,  im  3ten  8»  lo8»  die  versebiede- 
°eo  Arten  des  Poussir-  Wachses  4  im  4tcn  S*  Iii.  die 
hutramente  des  Bildhauers  zur  Bearbeitung  des  Sand' 
1  fteini,  zum  Modelliren  in  Thon,  zum  Formen  in  Gyps< 
**  den  Marmorarbeiten  und  die  Instrumente  des  Holz- 
bildhauers. Der  ata  Abschnitt  behandelt  im  I.  Cap. 
du  Modelliren,  insbesondere  der  Reliefs  und  Ornamente 
QQd  das  Modelliren  in  Wachs  t  im  2ten  S  151.  die  ße* 
^ftdlung  des  Gypses  vor  und  bei  dem  Gebrauche  und 
<h«  Fertigung  der  Formen  und  der  Ausgüsse.  Derv3te 
Abschnitt  handelt   von   der  Bildhauerarbeit  in  Stein» 

N  2 


Digitized  by  Google 


I 

196  >  Künste. 

v 

Cap.  I.  S.  184*  Verschiedenheit  der  Darstellungsarten, 
Methoden  der  Bildung  der  Figuren  aus  grossen  Blöcken, 
erite  Bearbeitung  dea  Steinblocks,  das  Mechanische  der 
Bearbeitung,  weitere  Vorrichtungen  dea  Blockes.    C.  2* 
S.  195.  Mechanisches  Verfahren  bei  dem  Aufhauen  einer 
Statue  nach  sogenannter  praktischer  Art.  4  C.  3.  S.  20I. 
Mechanisches  Verfahren  bei  dem  Auihauen  einer  Statüe 
in  Marmor  nach  sogenannter  akademischer  Art.     C.  4. 
S.  216.  Von  dem  Schleifen  des  'Marmors,    dem  Toliren 
anderer  Steinarten  und  des  Alabasters.     C.  5.  3.  220. 
Färbung  der  Steinarten,  insbesondere  des  Marmors,  de* 
Granits,    des  Serpentins  j     auch  von  der  Vergoldung. 
C.  6.  S.  226*  Von  der  mechanischen  Bearbeitung  , des 
Haut*  und  Basreliefs,  der  Arabesken  und  Blumen,  den 
Verzierungen  der  Bildbauerarbeiten  in  Stein  und  Alaba- 
ster.    4ter  Abschn.  Cap.  1.  S.  235.  Von  den  Bildhauer- 
arbeiten in  Hols,    der  dahin  gehörigen  Ausstaffirüng, 
Vergoldung»  Versilberung  etc.     C.  2.  S.  254.  Von  den 
Bildnerarbeiten  in.  andern  Materien,   kleinern  Bildoer- 
und  Bildscbnitzereien  etc.    C.      S.  256.  Von  den  Bron- 
siren,  Vergolden  und  Versilbern  der  verschiedenen  Bild- 
bauerarbeiten. - —  '  Es  ist  keine  strenge  und  systema- 
tische   Ordnühg    in    der   Behandlung  der  Gegenstande 
durchaus  befolgt,  daher  fehlt  es  nicht  an  Wiederholun- 
gen-,  dem  Vortrage  wäre  mehr  Bündigkeit,  Fracisioo 
und   Auswahl   des    Ausdrucks  tu,   wünschen  gewesen. 
Ein  Anbang  verbreitet  sieb  im   I.  C.  S.  275*  über  den 
Ursprung  der  Kunst,  C.  2.  S#  3IO.  über  die  ersten  Wer- 
ke der  Kunst  und  ihre  Vervollkommnung,  C.  3.  S.  326. 
über  altgriecbiscbes  ung  röm*  Costüm ,    C.  4.  über  den 
Stoff  und  die  Zeichnung  der  Gewänder  an  den  Statuen. 
Es  ist  diess  eigentlich  nicht  das  Fach  des  Vfs.  und  es 
wäre  besser  gewesen,  diesen  Anhang  wegzulassen  oder 
seine  Bearbeitung  einem  Archäologen  zu  übertragen,  dem 
die  neuesten  Entdeckungen,    Untersuchungen   und  Be- 
richtigungen hergebrachter  Meinungen  bekannter  gewe- 
aen  wären.    Die  15  Abbildungen  auf  2  Bogen  sind  theili 
gelegentlich,  tbeils  in  einem  Nachtrage  S.  2?0.  erklärt. 

Der  Ofenbaumeister  und  Feücrmechanist  oder 
die  Kunsty  die  PV irtung  des  Feuers  zu  vermeliren 

in  Anwendung  der  besten  und  neuesten  Heizung*-  und  Er 
w'drmungsarten  unserer  Wonnungen.  Ein  Handbuch  für  all 
Ojenfabrikanten,  Eiicnhüttctibesitzer,  Töpfer,  Maurer  und  alle 
welche  sich  mit  den  Anlagen  der  Feuerungsarten  beschäftigen 
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tu  auch  für  diejenigen,  denen  an  wohlfeiler  und  gesunder 
Intkrmung  ihrer  Wohnung  unter  eleganten  (Und  schicklichen 
Ontihungen  der  ErwHrtnungskorper  gelegen  ist.  Mit  vielen 
lespieien  neu  erfundener  Oefen  und  Camine,  sowohl  blos  zur 
tmertnung  als  auch  zu  wirtschaftlichem  Gebrauche  auf  24 
^rrcp hirten  Tafeln,  von  Carl  Matthney,  B an- 
imier in  Dresden,  Übendasetbst  i83o,  Foigt. 
XJ/.  267  «S.  8.  {Auch  unter  dem  Titel:  Neuer 
hauplatz  der  Kumte  und  Handwerke  etc.  ein. 
fünfzigster  Band,) 

Dcd  Lehren  und  Winken  bewährter  Maooer,  den 
Wpta  mehrjährigen  Beobachtungen  und  Erfahrungen 
*euai>t  LJr.  JYl.  die  Anweisungen,  die  er  hier  vornehm* 
pbfur  Handwerker  uod  diejenigen,  welche  sich  bei  den 
{Ptgen  ihrer  Heizung  Andern  anvertrauen  müsseo,  nicht 
ptcii arisch  vorträgt.  Irn  ersten  Abschnitte  sind  die 
endigen  Vorkenntnisse,  nämlich  im  I.  2,  Cap.  die 
einen  Grundhegriffe  über  die  scheinbare  Entste* 
und  Bewegung  des  Feuers»  deq.  Einflua.  des  Hau* 
end  der  Luft  auf  die  Kraft  der  Flamme,  angegeben, 
handelt  das  31c  Cap.  S.  17.  von  der  Stärke  und 
kuog  des  Feuers  uod  von  der  Zweckmässigkeit 
Roste;  das  4te  roe  der  Warme,  ihrem  Wesen,  EU 
ten  und  Wirkungen  und  deren  Ursachen  iiber- 
L  Der  2te  Abschn.  lehrt  die  zweckmässige  Anlage 
Construction  der  Schornsteine  und  Hauchfänge,  in« 
auf  ihre  gute  Einrichtung  sehr  viel  bei  den  Spar- 
Hochöfen  ankömmt,  was  besonders  in  der  Vorrede 
iban  ist.  Das  'itte  Csp.  (H.  59)  gihi  daher  die  , 
teiregeln  hei  der  Anlage  und  Führung  der  Schorn* 
'e,'  ihre  erforderliche  Weite  und  Hqhe  in  Beziehung 
eineq  guten  Rauchzug  an;  im  Qten  S.  73.  sind  be- 
die  Küchenschornsteine  uod  Rauchfangmantel 
die  Schornsteinbedeckucgen  in  Betrachtung  gezo* 
i  im  3teo  S.  92.  die  Vorgelege  und  Camine,  die  ia 
Her  und  zusammengezogenen  Rauchröhren  und  die 
txung  der  Camines. en  und  engern  Rauchabfühjungs* 
*  inr  Reinigung  uod  Kühlung  der  Luft  in  den. 

«rn.     Des  4te  Cap«  S-  IC3.  handelt  von  den  aus 
&?caen  geeebebendeo  Ofenfeuerungen  und  in  deren 
*•  p'benden  Qfeoreuchrö.bren,  und  wie  bei  ihrer  und 
Kücbenfeuerungen  Anlage  das  Rauchen  zu  vermei- 
oad  der  Zug  «u  bewirken  sey.      Im  5ten  Cap.  S. 
3.  werden  die  Folgerungen  aus  den  allgemeinen  Be- 
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trachtungen  über  die,  Natur  der  Luft«  det  Feuers  und 
des  Rauches  in  Anwendung  auf  die  Ueurtbeilung  fehler« 
haft  gebaueter  Oefeo  fortgesetzt  und  solche  fehlerhafte 
Oefen  beschrieben.    Der  3te  Abscbn,  stellt  die  verschieb 
denen  Erwärmung*  -  und  holzcrsparenden  Feuerungsarten 
auf;    Cap.  f.  S.  120.  Erwärmung  der  Zimmer  durch 
verschiedene  Feuerungsarten ;  Theorie  der  Erwarmungs» 
anlagen;    Haupterfordernisa  bei  der  Erwärmung.     C.  2. 
S*  124«  Die  Heizung  durch  bohle,  die  Wärme  mittheilen- 
de Körper.    Hier  werden  Belehrungen  über  die  Geitalt 
der  Oefen ,  das  Setzen  und  die  erste  Anlage  dersel- 
ben gegeben.    Der  41a  Abicbn.  führt  endlich,  die  Spar-, 
Heiz-,  Wind-  urifi  Caminöfen  in  Verbindung  der  Hei- 
zung dureb  erwärmte  Luft  /auf ,  wobei  der  Anfang  mit 
Qefen  für  die  ärmere  Clane  gemacht  ist.    C  I»  S.  137* 
Das  Zweckmassige  in  Ansehung  der  Gestalt  und  Mate- 
rie, ohne  Berücksichtigung  des  Aeussern.    C.  2.  S.  141. 
Uebergang  tu  Bauholz  ersparenden  Oefen  und  Verände- 
rung eines  fehlerhaften  Ofens  in  einen  holzersparendeq. 
C.  3.  S.  145.  (Vier)  Beispiele  holzersparender  Heizöfen 
ohne    und    mit   Berücksichtigung  auf  wirtschaftliche 
Nutzung.      C.  4.  S.  171.  Heiz*  und  Caminöfen  in  Ver- 
bindung  mit   der   zur   Heizung  durch  erwärmte  Luft 
f     notwendigen  Vorrichtung  und  allen  die  Heizung  unter 
gefalliger  äusserer   Gestalt  bezweckend  (acht  verschie- 
dene  Oefen  sind  dargestellt).    G.  5.  S.  206.  Die  Heizung 
durch  offene  oder  sogenannte  Caminöfen,  deren  Eigen- 
Schäften  und  Vortheile  entwickelt  und  drei  Oefen  die- 
ser Art  dargestellt  und  erklärt  werden.     C.  6.  S.  224. 
Die  Heizung  durch  die  sogenannten  Stubencamine;  ihre 
Einrichtung  ist   überhaupt  beschrieben  und  4  Beispiele 
sind  mitgetbeilt.    C.  7.  S.  255.  Von  den  eigentlichen 
*     Jtochäfen,   deren  Hauptzweck  die  Koch-  tind  Bratvor- 
riebtung,    Nebenzweck  aber  Erwärmung  ist.    Die  Ab- 
bildungen sind  auf  3  Bogen  gebracht.    In  der  Vorrede 
bat  der  Verf.  die  Ursachen  angegeben  t  warum  bei  io 
vielen  brauchbaren  Anweisungen  zu  Verbesserung  jedes 
Act   von    Oefen   doch    noch   so  wenig  zweckmässig«! 
Feuerungsanstalten  angetroffen  werden  und   macht  be- 
sonders es  der  Obrigkeit  zur  Pflicht,  für  Einführung  bes- 
aerer  und  wohlfeilerer  Oefen  zu  sorgen  und  eine  stren- 
ge- Aufsiebt  über  diejenigen  zu  führen,  die  sich,  mit  ih- 
rem Baue  beschäftigen,  indem  ein  grosser  Tbeil  der  g* 
wöhnlicben  Arbeiter  nur  *u  Pfuschen*  in  dieser  Sache 
zu  zählen  ist. 
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Handelswissenschaften. 

Das  Neueste  und  Bemerkenswertheste  aus  der 
Waarenkunde  seit  den  letzten  sechszehn  Jahren» 
In  alphabetischer  Ordnung  dargestellt  von  Dr, 
Johann  Heinrich  Moritz  Poppe,  Hof r.  und 
ord.  ProJ.  der  Technologie  <auf  der  Universität  in 
Tübingen.  Audh  Supplement  zu  Schedels  Wan- 
na- Lexikon ,  vierte  Auflage,  Leipzig  i83o,  Hin— 
ruhssche  Buchh.  (Auch  als:  Zweiter  Theil  von 
Jok.  Christian  Schedels  neues  und  vollständiges 
allgemeines  Waaren-  Lexikon  u.  s.  j*  Neue,  bis 
ib5o  Jortgejährte  Ausgabe  der  vierten  Auflage^ 
von  Dr.  J.  H.  Ai.  Poppe  IV.  88  S.  gr.  8. 

• 

Der  Hr.  Verf.  dieses  Supplements  halte  vor  1 6  Jahr 
reo  die  4te  Ausgabe  des  immer  noch  geachteten  Haupt- 
werks besorgt  lo  dieser  Zeit  sind  theils  neue,  theils 
verrollkomcnnete  altere  Waaren- Artikel  im  Handel  er- 
fcbieoea,  theils  ist  die  Kenntniss  und  Anwendung  der 
frühern  erweitert  oder  berichtigt  worden.  Solche  Ver- 
»ollitäodigungen  und  Ergänzungen  jenes  Werks,  die 
Beitreibungen  der  neuen  Waaren,  sind  in  bündiger 
Kurie  und  Deutlichkeit  abgefasst,  und  bisweilen  sind 
such  die  Preise  beigefügt.  Es  ist  diess  Ergänzungsheft 
ficht"  nur  den  Besitzern  des  Schedelichen  Werks  unent- 
bahrlich %  sondern  wird  auch  denen,  welche  neuere 
^eike  dieser  Ait  brauchen,  nützlich  aeyn. 

Ueber  den  Beweis  durch  Handelsbücher  im  Ci- 
vilprocess.  Leipzig  ig5o,  Hinrichssche  Buchh, 
XI /.  irJ8  S*  in  8. 

Der  ungenannte  Verf.  hatte  Veranlassung,  mit  der 
Lcbre  über  die  Beweiskraft  der  Handelsbücber  sich  zu 
btichäfiigen  und  theils  Schriften  über  diesen  Gegenstand, 
tbeiU  Actenstücke ,  in  welchen  die  Beweiskraft  der 
Hiodelibacher  zur  Sprache  gekommen  war,  zu  benutzen. 

glaubte  dadurch  in  den  Stand  gesetzt  zu  seyn,  die  frü- 
^«o  Schriften,  vornehmlich  in  Rücksicht  der  heutigeu 
Vrixis  der  saebs.  Gerichte,  zu  ergänzen.  Er  bat  dahei  aber 
ft^cb  iuf  fremde  Gesetzgebungen  Rücksicht  genommen, 
önd  in  der  Tbat  mehr  geleistet  ala  seine  Vorgänger.  Eine 
zum  Theil  mit  Urtheil  begleitete  Literatur  des  Gegen- 
standes ist  vorausgeschickt.  Zuerst  wird  von  der  Beweis- 
et einer  producirten  Urkunde  überhaupt  gehandelt, 
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dann  eine,  in  Ansehung  3er  Handelsbiicher  der  R< 
ziemlich  aligewrin  angetroffen©  Ausnahme  von 
gel  qnd*  deren  Grunde  erlogen»  wobei  auch  vt 
codieibus  aeeepti  et  expensi  und  den  libril  arg< 
rum  der  Römer  Nachricht  gegeben  wird,  auf 
letztere,  als  Beweismittel,  ein  vorzügliches  Gewij 
]egt  worden  sey,  so  wie  von  den  Statuten  des 
alters  und  den  Gesetzgebungen  neuerer  Zeit.  Jel 
iger  die   den  Handelsbücbern  der  Kaufleute  beij 
JJeweiskraft  auf  das  gemeine  Recht  sieb  gründet,; 
mehr  hat  man.  Gründe,  sie  zu  rechtfertigen,  auf, 
die  S.  |Q  ff.  angeführt  sind.    In  den  nächsten  iM 
gYapben  (denn  in  Paragraphen,  mit  ausführlichero  <l 
gleitenden  Noten  ist  die  Schrift  abgetbeilt)  3  «r-  (3 
nun  folgende  Grundsätze  aufgestellt,  erläutert 
wiesen:  (3)  Handelsbücher,  die  gegen  einen  an4 
den  Kaufmann  selbst,  von  dem  sie  geführt  wordj 
beweisen  sollen,  müssen  Rechnungsbücher  seyn, 
sofern  daraus  eine  Forderung  oder  Befreiung  vdl 
Forderung  bewiesen  werden  soll,  vollständige  I 
des  debet  und*credit  enthalten;  sie  gelten  abei 
weismittel  cur  insofern,  als  sie  gewisse  Erfoi 
haben,  welche  für  Urkunden  überhaupt  gelten 
der  eigentlichen  Beschaffenheit  der  Handelsbücht 
aondere  zusammenhangen.    (4)  Handelsbücher,  vrei 
die  angegebenen  Erfordernisse  haben,  sind  doch  m 
eignet,  streitige  Thatsachen  zu  beweisen.    (5)  Die 
thümlicbe  Beweiskraft  der  Handelsbücbcr  äussert 
wenn  sie  von  dem,  für  welchen  sie  geführt  worder 
zum  Deweis  für  diesen  angezogeu  werden.  Die 
nothwendigen  Erfordernisse    sind  S.  58  ff* 
(6.  S.  98*)  Das  Handelsbuch  beweiset  unter  den 
zeigten  Voraussetzungen  nicht   bloss   die  Gross« 
N  Forderung  oder  Zahlung,  sondern  auch  die  caus 
bendi  und  andere  factiiche  Umstände,  welche  dau 
aammenhängen  und  in  ein  Recbnungs-  oder  Htn< 
Jiuch  aufgenommen  zu  werden  geeignet  sind, 
welchem    Grade  die  gehörig  geführten  Handel» 
ejnes  Kaufmanna  für  ihn  beweisen,  ist  weder  i 
Particulargesetzgebungen,  noch  durch  die  Meinung 
Recbtslebrer  gleichförmig  bestimmt.     Als  Regci 
wenn  sie  auch  nicht  einen  vollständigen  Beweis  1 
so  ist  es  doch  ein  solcher,  der  durch  einen  Bestär 
cid  ergänzt  werden  kann.    (8)  Die  Form  de5  Verfi 
wenn  der  Kaufmann  seine  Bücher  für  sich  braucl 
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bii  dein  Beweit  aus  Urkunden  gewöhnliche.  (9)  Der 
Grad  der  Vollständigkeit,  welcher  dem  durch  Handels» 
bocber  geführten  Beweise  beizulegen  sey,  ist  dem  rich- 
terlichen Ermessen  au  überlassen,  und  es  lassen  sich 
darüber  allgemeine  Regeln  nicht  aufstellen.  (10)  Wenn 
Htodelabo'cber  von  dem  Kaufmann  als  Beweismittel  für 
neb  so  einem  Orte  producirt  werden,  wo  in  Ansehung 
ihrer  Beweiskraft  andere  Grundsäue  gelten«  als  an  dem, 
wo  tie  geführt  worden  sind,  so  ist  diess  nach  den  ge- 
wöhnlichen Grundsätzen  über  ColHsion  der  Gesetze  su 
Wtheilco.  (ix)  Handelsbücber  können  auch  von  an« 
dero  Personen  als  von  dem  Kaufmann«  welcher  sie  ge- 
führt hst9  al#  Beweismittel  benutzt  werden,  (i2)-Wenu 
diess  aber  geschiebt,  so  ist  die  Edition  der  Bücher  für 
<ko  Kaufmann  nothwendige  Vflicht.  S.  173  ff.  sind  Zu» 
»Ust  angehängt:  1.  über  Justinien,  Edict.  VII,  I.  (Ea 
witd  bezweifelt,  dass  darin  eine  eidliche  Bestärkung  der 
Bücher  vorgeschrieben  sey.)  a.  S.  180.  Ucber  die  gegen 
die  Beweiskraft  der  Handelsbücber  vorgebrachten  Grün- 
dl.  3*  Ueber  die  Mecklenburgische  Gesetzgebung  von 

Beweiskraft  der  Handelsbücber.     4.  S.  187.  werden* 
noch  Schriften ,  die  von  der  Beweiskraft  der  Handels- 
Heber  im  Allgemeinen  handeln,  nachgetragen.    Ein  Re*    *  r 
guter  über  die  behandelte?  Gegenstände  ist  S.  IX— XII. 
Torsuigescbickt,  v» 

Geschäfts  -  Kalender, 

Geschäfts  -  Kalender  zum  Gebrauche  j'ur  ange- 
hende Prediger  und  Predisi- Amte  -  Candidateny 
den  Königl.  Sächsischen  Landen  bestimmt ; 
nebu  erläuternden  Tabellen  und  einem  Anhange 
über  alle  vorkommende  Amts- forj alle ,  heraus- 
gegeben von  Johann  Carl  Heinrich  von 
'/'Obel,  der  Theol.  Dr.  und  Superint.  der  Diöces 
Borna.  Leipzig ,  Jfinrichssche  Buchh.  s85o.  X. 
4io  &  gr.  8. 

Gewiss  werden  alle  Frediger,  die  noch  nicht  mit 
4?t>  Kirchengesetzen  und  der  kirchlichen  Fraxis  durch 
mehrjährige  Uebung  vertraut  geworden  sind,  und  alle 
Caodidaten,  welche  sich^auf  die  künftige  Amtsführung 
vorbereiten  wollen,  aus  diesem  sehr  vollständigen  und 
•weckmässig  eingerichteten  Geschäft*  -  Kalender  und  des- 

Anhang  Katb,  und  Anweisung  holen  können.  Ueber- 


Digitized  by  Google 


202  Geschäfte -Kalender. 

all  sind  die  Gesetze,  Verordnungen  ond  deren  Erläute- 
rungen, die  Special  -  Uescripte  und  Consistorial  -  Brfehla, 
vqn  denen  der  Vf.  getreue  Abschriften  hatte,  angezogen 
und  die  Consistorial- Prasia  angegeben,  so  dasa  jede  er* 
tbeilte  Anweisung  hinlänglich  begründet  ist.  üb  nun 
gleich  neuerlich  manches  abgeändert  ist  (wie  in  Ansehung 

•  der  Feter-  und  Busstage)  oder  noch  abgeändert  werden 
durfte,  so  bleibt  dieses  Werlj  doch  sehr  brauchbar  und 
das  Veränderte  oder  Neue  kann  leicht  in  einem  Nach- 
trage bemefklich  gemacht  werden.  Die  ersten  77  Sei- 
ten nimmt  der  Geschäfts* palender  ein,  in  welchem  bei 
jedem  Tage  dea  Monats  angezeigt  ist,  was  an  demsel- 
ben, zu  beobachten  und  zn  thun  ist.  Darauf  folgt  S. 
73  —  91.  eine  getiereile  Uebersicht  dea  Inhalts  dieses 
Kalenders,  und  S.  92  ff.  eine  specielle  tabellarische  Ue- 
bersicht der  Sonntage,  an  welchen  in  jedem  Jahre  die 
Frediger  gewi «  «  landesherrliche  Mandate  abzulesen  und 
Collecten  abzukündigen  haben.  Dann  sind  Generallisten 
der  Getrauten,  Gehörnen  und  Gestorbenen  und  andere 
Verzeichnisse  und  Schemata  mitgetheilt.     Der  Anhang, 

*  in  welchem  die  Veranlassungen  zu  zufälligen  Abkündi« 
gungen  an  Sonn-  und  Festtagen  und  die  gesetzliches 
-Vorschriften,  welche  bei  jenen  Veranlassungen  und  an- 
dern taglich  vorkommenden  Amts- Vorfällen  von  den 
Predigern  im  Königreiche  Sachsen  zu  beobachten  sind, 
handelt  I.  S.  115.  vom  Gottesdienste  überhaupt  an  Sonn« 

"und  Festtagen  und  allen  Theilen  und  Gegenstanden  des- 
selben, insbesondere  auch  von  der  Predigt,  und  S.  166, 
von  der  Ordnung  beim  Gottesdienste  in  der  Woche; 
4.  S,  180.  von  der  Taufe;  3.  S.  200.  vom  Schulwesen 
und  der  Obliegenheit  des  Pfarrers  in  Absicht  auf  Scbu* 
Ion}  4.  S,  240.  von  der  Connrmation  der  Katechume- 
nen;  5.  S.  251.  vpn  der  Beichte,  der  Privat •  und  der 
allgemeinen  Beichte,  auch  vom  ßeichtgelde;  6.  S.  267« 
vom  Abendmahle,  den  Privatcommunionen ,  den  Sacrs* 
ments- Verächtern  u.  a.  f.;  7.  S.  283»  von  dem  Aufge- 
bote und  (S.  479)  der  Trauung  und  deshalb  ergangenen 
Befehlep ;  g.  S.  392.  von  den  Begrabnissen,  der  Zeit  un4 
Art  derselben  u.  s,  f  ;  9.  $.  409.  Vermischte  Amts-Sa- 
eben  (Kranken  ♦  Besuche,  Arrestanten  -  Besuche ,  Eides- 
V  et  war  nun  gen ,  Vorbereitung  der  Delinquenten,  Beleh- 
rungen der  Convertiten,  Führung  der  Kirchenbücher 
u.  s.  f.  Am  Schlüsse  sind  noch  S.  434.  Notizen,  den  An- 
zug und  Abgang  eines  Pfarrers  betreffend;  S.  436«  <^s 
Schema  einer  Scbultabelle;  S.  437.  das  Regulativ,  wor- 
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neb  die  iura   atolae  von  Militär  •  Personen  entrichtet 
werden  sollen,  vom  15.  Aug,  1785  beigefügt. 

Geschichtliche  Taschenbücher. 

Historisches  Taschenbuch  mit  Beiträgen  von 
Passoa>,  Raumer,  Poigt,  Wach/er,  Wi/ien,  her- 
ausgf geben  von  F r  i  e  dr.  von  Räumer.  Zwei- 
ter Jahrgf  Mit  dem  Bildniss  des  Kaisers  Maxi- 
milian IL  Leipzig,  ßroeihaus  iB3i?  6o4  &  in  12. 
tart.  2  Rthlr.  , 

So  gediegene  fünf  Aufsätze  enthält  dieser  Jahrgang, 
wie  der  vorjahrige  zu  seiner  Zeit  angezeigte«  I.  S.  t  — 
25a.  Geschiente  Deutschlands  von  der  Abdankung  Karls  V« 
Im  2om  westpbäliscben  Frieden«  von  Fr.  von  Räumer. 
Ente  Hälfte  von  1558 — 1630  in  vier  Abschnitten:  der 
erit«  gebt  von  der  Abdankung  Karls  bis  zum  Tode,  Ru- 
dolf«  II,  1612 ,  der  2te  S.  57.  bis  zum  Tode  des  K. 
Miuhiai  1619$  der  3te  S.  gl.  bis  zur  Belohnung  Herzog 
ÄUximilitns  von  ßaiern  mit  der  pfälzischen  Cbur  1623. 

4te  $•  179.   bis  zur   Abdankung  Wallensteina  und 
dea  Ende  dea   Regensburger  Reichstages  1630.  *  Der 
Hiupuweck  dea  Hrn.  Verf.  war,  ein  treues  und  wahr- 
ste* Bild  jener  Zeilen,  zum  Tbeil  mit  den  Worten  der 
Quelleo,  aber  in  guter  Verbindung  der  einzelnen  Züge 
*u  &ebeo,  das  freilich  nicht  anziehend  seyn  kann*  aber 
dtilo  belehrender  und   warnender  wird.     Von  Ferdi- 
fi«d  IL  konnte  wenig  mehr  (da  er  nach  6  Jahren  den 
25-  M»  I564  starb)  angeführt   werden,   als  das*  er  in 
^wier  Zeit  Massißtina  mit  Einsicht  verband.  Trefflich' 
wird  Maximilian  II.  geschildert,    dessen  Liebe,  Milde 
«od  Gute,  die  er  als  Hausvater  übte,   auch  in  allen 
grötiern  Kreisen  beglückend  wirkte,  in  allen  Dingen 
das  Gegenstück  seines  nächsten  Verwandten,  des  Königs 
*oa  Spanien,  Philipps  II.    Die  ungünstigen  Urtheile  bei- 
der  Parteien  über  den  Religionsfrieden  1555  siud  ange- 
fahrt.  Mit  Rudolf  II.  fingen  die  unglücklichen  Zeiten 
IQi  wo  Religionshaas  im  Herzen  und  Grobheit  in  der 
tyrsebe,  unter  dem  Einflüsse  der  Jesuiten,  des  Erzber- 
lüg»  Ferdinand  und  dea  Herzogs  von  ßaiern  Maximilian 
die  traurigsten  Ereignisse   herbeiführen   roussten.  Sie 
m*cben  den  Inhalt  der  folgenden  Abschnitte  aus,  in 
welchen  nicht  nur  die  Begebenheiten  mit  ihren  Veran- 
Ussuogen  und  Folgen  beschrieben,  sondern  auch  der  in- 
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nere  und  äussere  Charakter  der  merkwürdigsten  Persona 
nach  dem  Leben  geschildert  ist.  S.  #52— 366.  Herl 
Albrecht  von  Preussen  und  dat  gelehrte  Wesen  sei< 
Zeit,  eine  (schon  »ehr  ausgeführte  J  Skiize  von'  Jobam 
Voigt.  Es  wird  gezeigt'  van  welchen  geringen  uj 
mangelhaften  Ursprüngen  die  Schöpfung  der  neuen  g< 
atigen  Welt  begann,  mit  welchen  Hemmungen  und  Hi| 
dcmi«sen  gekämpft  /werden  musste,  wie  wenig  das  ai 
aere  Leben  dem  geistigen  Leben  entgegenbot,  wie  s( 
ten  ein  freundlicher'  Stern  die  neuausgeworfene  St 
erleuchtete  und  erwirmte;  wie  mächtig  aber  die  Li« 
den  jugendlichen  Geist  stärkte,  mit  welchem  Eifer 
neu  erwachte  Kraft  überall  auf  neue  Schöpfungen  uj 
Bestrebungen  angewandt  wurde  ,  wie  die  Schrankt! 
niedergeworfen,  die  Lasten  erleichtert  wurden,  wel 
das  gemeine  Leben  dem  Geiste  entgegenstellte. 
Art  der  Universitätsstudien,  Frequenz  der  Universität 
Zahl  und  Gehalt  der  Professoren,  die  drückende 
einiger  von  ihnen,  werden  S.  256  ff.,  besonders  die  La< 
des  jungem  Justus  Jonas«  eines  Sohna  des  Theologen 
270  ff.,  der  Streit  de.r  Theologen,  namentlich  des  J8 
Cius  (S.  234),  da»  alte  Uebel  des  Neides  auf  den  Uaj 
versitäten  S.  293.  (wieder  in  dem  Beispiele  des  Ju&Jtl 
Jonas)  geschildert.  Dann  ist  vornehmlich  S.  308  ff-  4 
regste  Tlieiliialune  und  aufopferndste  Ermunterung  dj 
Wissenschaften  und  Gelehrten,  worin  Herzog  Albrecl 
andere  deutsche  Fürsten  übertraf,  gerühmt;  sein  Brtj 
Wechsel  mit  den  meisten  Gelehrten  aeiner  Zeit  (S.  309J1 
und  andere  Verhaltnisse»  auch  sein  Hang  zur  AstroiogaJt 
(S.325)  erwähnt,  von  Geo.  Hartmann,  Vicar  der  Sebalds^ 
kirebe  au  Nürnberg,  der  sich  mit  physik.  Wissenschaften, 
vornehmlich  mit  der  Beschaffenheit  des  Magnets  um  dit 
Mitte  des  I5ten  Jahrhunderts  beschäftigte  (S.  328  &4 
Nachriebt  ertheilt,  wie  Albrecht  den  Fortgang  der  Rsf 
formation  in  seinem  Lande  betrieb,  und  wie  er  di< 
Wittenberg  Theologie  studirenden  Landeskioder,  ui 
Aufsicht  stellte,  S.  353  ff.  gezeigt.  3.  S.  367  — 
Torbereitung  und  Ausbruch  des  Aufstandes  der  G riech* 
gegen  die  osmauisebe  Pforte.  Von  Ludwig  WachUA 
J3er  Hr.  Verf. ,  der  vornehmlich  des  Alexander  SoufJ 
Histoire  de  la  revolution  grecque,  Paris  1829  t  und  dri 
zwei  bekannten  Schriften  von  Jacovaki  Rizo  Neroulo: 
als  seine  Gewährsmänner  nennt,  geht  bis  auf  die  £eite< 
Philipps  von  IVlacedonien  zurück  und  verfolgt  die  un 
glücklichen  Schicksale  4er  Griechen  iu  den  folgende! 
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]t.rbnnderten  bis  auf  den  Anfang  des  jcjten,   wo  neue  N 
ni  der  franzos.  Staataumwälzung  und  aui  der  Gegen- 
rtrt  der  Franzosen  auf  den  jonischen  Inseln  erzeugte 
Freibeiti •  Ideen  und  Wünsche  sieb  auch  in  Griechen« 
Ud  verbreiteten.     Voo  der  Stiftung  des  Tbilomusen* 
Vereins  (1814)  una*  eiWm  andern,  Hetarie  und  von  der 
Erscheinung  des  Alexander  Hypsilantis  in  Jassy  (1821) 
1«  wird  die  Erzählung  ausführlicher  bis  auf  dessen  Ge- 
flogen,*chaft  in  iVlunkaUck«     4.  S*  4^1 — 545'  Androni* 
Ui  Kownenus,  von  Fritdr,  Witten  (mit  einer  Stamm* 
tiM  des  Hauses  der  Komnenen).,    Denn  mit  dem  ersten 
Kaiser  aus  dieser  Familie,  Alexius  Komncnus  I,  (gest. 
UlS)  faogt  auch  diese  Geschichtserzählung  an.  Andro- 
niUiII.  war  der  zweite  Sohn  des  Sebastohrator  Isaak, 
des  jüngsten  der  Söhne  Alexius  I.;    seine  sittliche  fcr- 
liebung  war  ganz   vernachlässigt;    er  war  schon  ni^ht 
ica  besten  Vernehmen  mit  dem  Kaiser  Manuel,  wurde 
Von  diesem  entfernt  durch  Ertherlung  einer  Statthalter* 
sebift,  später  in  einem  Thürme  des  grossen  Fa  laste  zu 
Konitsotinopel  eingesperrt,  entkarh  nach  9  Jahren,  wut- 
de  wieder  in  Kleineren  ergriffen  und  in  ein  festeres 
Gefiogoiss  zu  Konstantinopel  gebracht,  entkam  abermals, 
Manuel  söhnte  sieb  mit  ihm  aus  und  er  leistete  diesem 
*o  dem  ungarischen  Kriege  Il6l  nützliche  Dienste,  hatte 
aber  such  nachher  noch  seht  abwechselnde  Schicksale. 
Der  verwirrte  Zustand  der  Dinge  nach  Manuels  Toda 
(1180)  gab  ihm  die  erwünschte  Gelegenheit,  durch  Grau*  ■ 
JimkeiteD,  besonders  gegen  die  Regentin  Maria,  die  er 
im  Gefängnisse  erdrosseln  liess ,  und  Erdrosselung  ihres 
15jährigen  Sohnes  des  K.  Alexius  II.,    den  Thron  in 
Besitt  10  nehmen,  worauf  ein  Krieg  gegen  den  Usurpa- 
tor enupiang,   der  jeden  Tag  der  ersten  Monate  seiner 
Regierung  (11Ö4)  durch  neue  Grausamkeiten  befleckte« 
in  den  Städten  Kleinasiens,  wo  der  Aufstand  ausgebro- 
chen war,   die  schrecklichste  Rache  übte,   bis  endlich 
hisk  Angelus,    den  er  am  Ilten  Sept.  1185  hatte  wol- 
len gefangen  nehmen  lassen,  zum  Kaiser  erklärt  wurde, 
•öd  dieser  ihn  nach  schrecklichen  und  vieltägigen  Mis* 
Handlungen  an  den  Beinen  aufhängen  Hess.    Er  haue 
vom  Herbste  n8£  bis  II 84  als  Vormuud  und  vom  Sept. 
H84  b**  12.  Sept.  1185  eis  Kaiser  regiert.    Er  hatte 
wenigstens  das  Strandrecht  im  gana#n  grjeeb.  Reiche 
-^geschafft.    5.  S.  547«  Erinnerungen  an  ausgezeichnete  > 
ftiilologen  des  jöten  Jahrhunderts.    Von  Franz  Pqssqw* 
2.  Heinrich  Stephanus  (Schede,  dass  in  diesem  Aufaatae 
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so  viele  Druckfehler  in  den  Namen  vorkommet 
Auch  von  dem  GtomvoUt,  Heinr.  Stephsnu»,  der 

ris  die  Bucbdruckerkmist  mit  bedeutendem  Erfol 
und  um  1520  eine  vvohleingerichtetc  Werkstatt  dn 
nen  hinterlie ss ,    von  dem  Sohne  Hobert  8t.  unii 
Hause  werden  Nachrichten  £enebe:r.    Des  Letzten 
war  Heinrich  St.  IL,  geboten  zu  Paria  i$28*  der 
1546  seinem  Vater,    bri  Herausgabe  des  Diony  " 
Halic.  Hülfe  leisten  konnte,  dann  nach  Italien  nr. 
land  reuete.    Robert,  der  das  rapstthum  verlasse« 
verpflanzte   1550  oder  51    sein   Hauswesen  u»ch 
starb  dastelbst  7.  Sept.  15-9  und  verordnete,  dsu 
rieh   sein   Geschäft  ubernehmen  ,    aber  sicli  nie 
nach  Pari«  zurückbegeben  dolle.     Heinrich  verein 
sich  den  Verleger,  Buchdrucker  und  Schriftste'^r 
um   1580  nach  Paris   an  den  Hof  Kaiser  IJeinri 
Vehrte  aber  1537  nach  Geuf  zurück,    machte  sicli 
um   die   französische  Sprache   verdient,   noch  w 
die  griechische   Literatur  durch  zahlreiche  und  \ 
serte  Ausgaben  der  Alten  und  vornehmlich  durcli 
unsterblichen  Tbes ru*  L.  gr.  (S.  304  ff.),  deni 
aatz  die  Kosten  nici-.  deckte  und   uocli   durch  dei 
EUg   des  Jobann   Scupula   vermindert  wurde.  Fr 
tu  Lyon  1,598   unbekannt  und   ohne  Geld  in  eio< 
fentlichen  Krankenhause  zu  Ende  des  Februar  odi 
faug  des  JVlarzes. 


Genealogisch  -  historisch  -  statistischer  Ahnt 
jichtt.r  J 'alir&ang  ,  Jur  das  Jahr  iti5'2.  II "e! 
Landes  -  Ind.  -  Cum/)/.  ib'5i.  VIII.  ,384  S, 
die  Tabellen,  und  180  S.    1  Rthir,  16  Gr. 

Die  Genealogie  der  europäischen  Regentenfa 
nebst  einer  statistischen  Uebrrsicht  der  sammtlicbi 
ropäiseben   und   vornehmsten  außereuropäischen 
ist  also  abgetbeilt:    I.    Die  (fünf)  grossen  Mächi 
Europa,  nebst  einer  Statist.  UeberMchtstabclle.  11. 
scher  ßund   (die  deutschen  Uun desstaaeeo ;  media 
Stand  eaberren;   deutsche  Fürstenhäuser  in  den  deuft 
Österreichischen*  preussischen,  bäuerischen  und  sacKi 
Staaten).      III.    Die   sammllichen    übrigen  europ<" 
Staaten,  alphabetisch  geordnet.     Für  mehrere  ÖtaaJe 
Standesgebiete  sind    JJerichtigun^en    den  Herauf 
mitgetheilt  worden.    In  der  Uebersichtstabelle  der  >i 
liehen  Staaten  Kuropa'a  sind  die  Angaben  zum 
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Dich  Malcbus   Handbuch    der  Finanr,wtaa6n*cbaft  und 

Verwaltung  1830  vermehrt.  IV.  Die  vornehmsten  aus- 
tereuropaitcben  Staaten  in  Asien,  Afrika,  Amerika,  Au* 
i.rjlien,  nebst  einer  Statist«  Uebersicht  der  Polarländer, 
ir4  Ueberaichtatabelle  der  ganzen  Erde.  Die  2te  Ab» 
■  '  älung,  Geschichte,  hat  folgende  Abschnitte:  Chrono* 
l^ticbe  Uebersicht  der  Hauptbegebenbeiten  im  Volks* 
A  Staauleben  vom  Anfange  der  Zeitrechnung  bis  1. 

c)2r  —  S.  99.  Chronik  des  Tage«  vom  I.  Jul.  1829 
■*  i    i"".  1830.  —  S.  149.  Nekrolog  der  im  J.  1829 
<.rbenen  Gelehrten  und  Kümtler.     8.  171.  Nach» 
und  Berichtigungen,  vornehmlich  das  Fiirsü.  Schon* 
fische  Haus  betreffend* 

Reehtsw  issenschaftelh 

Bas  Corpus  juris  civilis  ins  Deutsche  übersetzt 
eine  tri  V ereine  Rechtsgelehrter  und  heraus" 
P^eben  wn  Dr.  Carl  Ed.  Otto,  Dr.  Bruno 
Sihilling,  Professoren  der  Rechte  an  der  Univ. 
Leipzig,  und  Dr.  Carl  Frsdr.  Ferdinand 
Sinttnis,  Redactoren.  Erster  Band.  Leipzigs 
i«o,  Focke.    XXPI.  906  S.  & 

Eine  gute  Uebersctzung  dieser«  nach  ihren  Vorzü* 
g,?a  und  Mängeln  bekannten  und  überhaupt  unentbebr» 
i»vheo  Rechtssammlung  war  längst  ßedürfniis  für  den 
Mudirenden,  der  allerdings  die  lateinische  und  griechi* 
Quelle  seibat  leien  uiuss,  aber  nicht  so  leicht  alle 
Stellen  io  deraelben  verstehen  wird,  und  dem  also  eine 
»olcbe.  Uebcraetzung  statt  eines  fortlaufenden  Common* 
«•u  dienen  kann;  für  den  juriatiachen  Geschäftsmann, 
-er  schnell  einen  Gegenstand  auffassen  und  übersehen 
vielleicht  auch  noch  für  manchen  Andern  und  für 
'■n  gebildeten  Laien  oder  Nichtjuristen;  und  nur  die 
>  'Gierigkeiten  der  Uebertragung  des  nicht  selten  dun* 

Jn  und  kurzen  Vortrags  konnten  in  unserm  an  Ueber> 
Hungen  der  Alten  so  fruchtbaren  Zeitalter  das  Unter* 

<<meQ  bisber  verzögern.  Des  Hrn.  Dr.  Rossberger  id 
-Hin  Verdeutschung  der  Institutionen  hat  weder  eine 
'Vjb  Uebersetzung  derselben  überflüssig,  noch  den 
1  uo>cb  einer  Uebertragung  der  andern  Bücher  unnö- 
*»g  gemacht.  Die  Einwendungen,  die  etwa  gegen  eine 
Uberietsung  gemacht  werden  können«  oder  gemacht 
worden  sind,  werden  vom  Hrn.  Dr.  Sintenia  in  der 
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Vorrede  S.  TX  ff.  recbt  zweckmässig  beantwortet,  'Eine 
Uebcrtetzung  soll  nicht  da»  Studium  det  Originals  »ver- 
drangen,'  aie  soll  es  vielmehr  befördern  und  erleichtern; 
was  bei  diesen  Schriften  sehr  nötbig  ist;  ihr  NuUen 
zeigt  sieb  vornehmlich  in  der  praktischen,  Anwendung 
neben  dem  Urtexte,  indem  sie  den  letztern  erst  ge- 
hörig versieben  lehrt;  ist  sie  auch  nicht  vollkömmeo, 
und  kann  sie  es  nicht  seyn ,  so  leistet  sie  doch,  wenn 
sie  mit  solchem  Fieisse ,  wie  die  Vorliegende,  abgefastt 
ist,  gewiss  sehr  viel.  Der  Werth  und  Nutten  solcher 
Uebersetzungcn  von  Recbtsquellen.  ist  auch  schon  durch 
BrockdorfP»  Uebersetzung  des  Gajua  und  Wüatemanns 
Uebersetzung  des  Theophilus  bewahrt«  Was  nun  die  ge- 
genwärtige anlangt,  so  sind  die  dabei  befolgten  Grund- 
sätze in  der  Vorrede  S.  XVI  ff.  angegeben.  Der  Text 
in  den  neuesten  Ausgaben  ist  zum  Grunde  gelegt,  ohne 
jedoch  ihn  durchgangig  zu  befolgen,  und  die  Ueber- 
aetzer  sind,  wiewohl  selten,  nach  ihren  begründeten 
kritischen  Ansichten  davon  abgewichen«  Die  Ueber» 
Setzung,  die  allerdings  anders  eingerichtet  werden  mute- 
te, als  die  eines  alten  GlassikerS,  ist  wörtlich  treu,  so 
dass  auch  die  Verschiedenartigkeit  des  Styls  der  einzel- 
nen Theile  des  C.  J.  bemerkbar  gemacht  ist,  und  nur, 
wo  es  die  Dunkelheit  des  Ausdrucks  nothvtfendig  for- 
derte, ist  ein  in  Klammern  geschlossener  Zusatz  zur 
Verdeutlichung  in  den  Text  eingeschaltet;  Solche  latei- 
nische Ausdrücke,  welche  schon  in  den  rechtswissen- 
acbaftlfcben  oder  selbst  in  den  gemeinen  Vortrag  aufge- 
nommen sind»  und  solche  Amtsnamen,  die  sieb  nicht 
vollkommen  verdeutschen  lassen,  sind  mit  Recht  in  det 
Uebersetzung  beibehalten  t  denn  hier  würde  gerade  der 
l'uritmus  nächtheilig  wirken,  Stellen,  in  welchen  latei« 
nische  Wörter  erklart  Werden,  sind  so  behandelt,  dass 
die  Worte  des  Textes  beibehalten,  eine  Uebersetzung 
aber  in  Klammern  beigefügt  ist;  die  Titelinscriptionen 
sind  lateinisch  mit  der  Uebersetzung  in  Klammern,  die 
Inschriften  der  Fragmente  aber  in  den  Pandekten  ,  die 
Ueber-  üud  Unterschriften  der  Constitutionen  dea  Co« 
dex  Justin^  lateinisch  beibehalten.     Zur  richtigen  Inter 

£retation  sind  die  vorzüglichsten  Commentarien  und 
lülfsmittel  der  Auslegung  mit  Einsicht  benutzt  w  orden 
und  davon  geben  auch  die  untergesetzten  Anmerkungen 
den  Beweis.  Diese  Anmerkungen  betreffen  den  Text 
und  die  zum  Theil  abweichenden  Lesarten,  denen  ti'u 
Uebersetzungen  gefolgt  sind;  die  Erklärung  verddrbenei 
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oder  schwieriger  Stellea  nach  ,  den  besten  Hülfsmitteln 
ni  eignem  Urlbeile;  •  sie  erklären  unübersetzbare  Worte 
-od  Formeln,  -wenig  bekannte  Antiquitäten,  rechtferti- 
ge neue  Wortbildungen  oder  Uebertragungen.  Die  4 
Bücher  der  Institutionen,  das  erste  und  das  5te  bis  rite 
Buch  der  Pandekten,  mit  welchem  dieser  Band  Schliem 
(der  io  seht  einseinen  Heften  zur  Bequemlichkeit  der 
Kaofcr  erschienen)  ist  vom  Hrn.  Dr.  C.  Fr«  Ferd,  Sintenis 
iaZerbit,  von  dem  auch  die  Idee  des  Unternehmens 
uod  die  Vorrede  herrührt,  übersetzt;  den  Institutionen 
"t  S.  113.  eine  Verwandtscbafutajfel  eingeschaltet;  das 
2te  Bach  der  Pand.  hat  Hr.  M.  Gustav  Ernst  Heine, 
Pritstdoc.  der  Rechte  an  der  Univ.  Leipzig,  unter  Reda- 
ction  des  Hrn.  Prof.  Dr.  Otto  übergetragen;  das  3te 
ßöcb  der  P.  Hr.  M.  Rob.  Schneider*  auch  Privatdoc.  an 
denelben  Univ.,  unter  derselben  Redaction;  das  4te  Buch 

P.  Hr.  Prof.  Dr.  Otto  selbst.  Soll  nun  noch  ein 
allgemeines  Urtheil  über  den  innern  Werth  und  die 
gw*  Brtochbarkeit  dieser  Bearbeitung  beigefügt  wer- 
wiewohl  diese  bei  dep  Arbeiten  solcher  Gelehrten 
tatua  oötbig  zu  seyn  scheint ,  so  kann  Ref.  versichern, 

lie  den  angegebenen  Grundsätzen  durchaus  treu  ge- 
Uiebeo,  mit  rühmlicher  Sorgfalt  und  Genauigkeit  abge» 
furt,  durch  die  Wahl  des  Ausdrucks  und  die  eingefüg- 
teo,  aber  von  der  UeberseUung  des  Textes  unterschied 
<ifseo  Zusätze,  bestimmter  und  deutlicher  als  das  Origi- 
°»i  gemacht,  durch  Anmerkungen,  vornehmlich  über 
d't  Lejart  des  Textes,  die  Sprache,  Construction  und 
Iftterpunction  gut  erläutert  worden  ist.  Um  so  empfeh- 
^Mweriber  ist  diess  Hilfsmittel  für  die,  welche  das  Ju- 
«ioiaaUche  Geaeubuch  und  Redht  nicht  oberflächlich 
«udiren  wollen. 

Christi  a  ni  G  ott  Ii  eb  H auboid,  quondam 
Ord  Sax.  Virt.  Civ.  Equ*  Juris  patrii  Prof.  P. 
Ord.  etc.  Opuscula  acadd.  ad  exempla  a  dejunetq 
r*cognita,  partim  emendavit  partim  auxit  oratio» 
netque  selectas  nondum  editas  adiecit  Car.  Fr  id. 
Christ.  Wenck*  pot.  Sax»  Regi  a  Cons.  supr. 
cur.  et  Antecessor  LAps.  eoque  defuneto  absohit 
Fr  id.  Car.  Gust.  Stiebe  r,  Jur.  utr.  et  Pliilos. 
ßf.  (jetzt  Beisitzer  des  königl.  Schopp  enstuhls). 
decedunt  tres  Tabulae.  Lipsiae,  samt.  Barth, 
•829.  CLXXf.  972  5.  gr.  8. 

All^  iUpu  1830.  Bd.  III.  St.  3.  O  , 


•2iQ .  Recbuwis&enecUfteo. 

Dieser  Band  ist  ungleich  starker  und  wichtig 
der  erste,  in  Ansehung  des  Inhakt  und  der  Vorrede 
hat  daher  auch  später,  als  die  Absiebt  war,  diel 
verlassen  können.  Bis  in  die  Mille  der  S»  CXVI, 
die  Vorrede  des  sei.  Wench,  bedeutende  Zusatie  t 
ersteren  Abhandlungen  H's  enthaltend.  Sie  ist 
von  Hrn.  Dr.  St.  bis  S.  CLXY1H.  fortgesetzt.  Wi 
binden  in  dieser  Anzeige  beide,  die  Abhandlung 
die  Zusätze.  I.  S.  I  —  36*  De  emendatione  iul 
dentiae  ab  Imp.  Valeotiniaoo  III.  A.  instituta  ad  1 
(III.)  Cod.  Th.  de  resp.  prudent.  exeroitatto,  resp, 
Dan,  Geisslero  d.  X.  Jun.  a.  1797  defeoaa.  Wegs 
Widerspruchs  des  G.  j.  K.  Hugo  und  der  neuen  B< 
lungeo  dieses  Gegenstandes  (von  G.  Hufeiaod,  i 
vorläufigen  Nachricht  von  den  juristischen  Schatz« 
Würzburger  Univ. -  ßibl.,  Hamberg  1805»  und  Carl 
in  den  Abhandlungen  aus  dem  Gebiete  des  röm.  1' 
Beclin  1817)  hatte  H.  eine  besondere  verbea*.  «. 
Ausgabe  dieser  Abb.  zu  liefern  versprochen;  ober 
einmal  ein  Anfang  davon  fand  sich  unter  aeinen 
ron.  Vermuthlich  hatte  er  die  ganze  Ausarbeite! 
eine  geschäftsfreiere  Zeit  verschoben,  die  ihn  n"n 
Theil  wurde.  Der  Herausgeber  hat  daher,  da 
Abh.  selbst  nicht  mit  seineu  Noten  belasten  wolll 
der  Vorr.  S.  III  —  XX11I.  eine  reiche  Nachlese,  • 
den  Text,  als  die  Auslegung  des  Gesetzes,  die  Um 
den  Inhalt,  den  Einfluß  desselben  betreffender  Bern 
gen,  mit  gewohnter  Genauigkeit,  geliefert.  E< 
unter  andern  erinnert,  dass  Valenlinian  III.  nicht 
ber  des  Gesetze»  genannt  werden  könne,  da  er 
erst  8  Jabre  alt  war,  sondern  dass  ea  seinem  Vor 
Theodos  II.  zugeschrieben  werden  müsse.  2.  S. 
124.  De  origine  atque  fatis  usucapiooia  rernm 
lium  Saxonicae,  Commentatio,  Professioni  inris  * 
1797  adeundae  edita.  Zu  dieser,  viele  dunkle  1 
nicht  nur  des  sächsischen  sondern  auob  des  den 
I^ecbts  in  dieser  IVIaterie  erläuternden  Rede  stai 
wenige,  vorzuglich  literarische  Zusätze,  über  dj 
lehrten,  welche  nachher  sie  behandelt  haben,  S.  X3 
mitgetheilt.  3.  S.  125,  De  dotalitio  neceasario  c 
bata  re  mariti  fawiliari  non  exigendo,  resp.  J. 
Stephan  d.  17.  Oct.  1797  def  ensa.  Sie  bew irkte  , 
das  biiherige  Stillschweigen,  der  Juristen  gebrochen 
de  und  JVltbreie  dariibet  schrieben.  Dem  HerauJ 
scheint  die  von  H.  gemisbilligte  Kivinus'fcbe  M« 
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fetter  begründet  und  der  verheuerten  Gerichtsordnung 
angemessener  zu  seyn  und  die  Gründe  dafür  sind  8.  ' 
XXV  ff.  angegeben.  4.  S.  159.  Historiae  iuris  civilis 
Romani  de  rebus  eorura,  qui  sub  tutela  vel  cura  sunt, 
»ioe  decreto  non  alienandis  vel  supponendis,  Specimco 
priuf,  resp.  Gfr.  Guil.  Hermanno  d.  20.  Sept.  1798  der 
fensum.  Sie  ist  unvollendet  geblieben  und  geht  nicht 
über  die  Oratio  D.  Severi  hinaus.  Hr.  YV.  bat  einige  An- 
merkungen beigefügt  und  auf  andere  Schriftsteller  ver- 
witwen, S,  XXV111  ff.  aber  auch  selbst  über  eine  muth- 
massliche  Interpolation  in  der  Rede  des  Septimius  Seve- 
rus sich  geäussert.  5.  S.  201.  De  edictis  monitoriis  et 
brevibua  Exercitatio,  resp.  Jac.  Lud.  Gaudlitz  d.  22. 
Märt.  1804  defensa.  Eine  mit  vielem  Scharfsinne  aus- 
geführte Abb.,  au  welcher  VV.  nur  (S.  XXXII.)  über 
die  brevia  roonita  Einiges  die  von  H.  angeführte  Stelle 
des  Flinius  Betreffendes  beigefügt,  auch  S.  XXXIII.  ei- 
nen Zusatz  zu  seiner  in  der  Vorrede  zum  ersten  Theile 
S.  XXXV11I  ff.  gelieferten  Geschichte  der  Schenkungen 
und  über  die  lex  Cincia  gemacht«  6.  S.  247.  De  re- 
ipooforum  mediorum  in  Digestis  obviorum  Interpretation 
na  observatiooes,  resp.  Adam  Gottl.  Aegid.  Geissenhöb- 
nero  d.  31.  Jul.  1805  defensae.  Der  sei.  H.  bat  sie  mit 
abgezeichneten  Zusätzen  bereichert  und  \V.  einige  No- 
ten beigefügt,  daher  in  der  Yorr.  XXXVIII.  nur  wenig 
noch  hinzugesetzt.  7.  S.  299.  Legis  iudiciariae  utrius- 
que,  qua  Saxonia  Regia  utitur,  origines.  Frogramma 
professioni  iuris  patrii  ordinariae  adeundae,  editum  a. 
1809«  Der  Herausg.  bedauert,  dais  die  Handschrift  -der  " 
von  Sim.  Pietöris  ausgearbeiteten  Formel,  aus  welcher  das 
altere  sächa.  Gesetz  geflossen,  mit  den  übrigen  Schätzen 
der  Haubold.  Bibl.  zu  Äbo  verbrannt  ist.  8*  5.  327.  • 
Notili*  Fragmenti  Veronensis  de  interdictis.  Prograai» 
soa  editum  m.  Nov.  a.  I8r6.  H.  hat  selbst  diese  Notiz 
in  der  Abb.  über  die  Stelle  von  den  Interdicten  in  den 
Veronesischen  Handschriften  (Savigny'a  etc.  Zeitschrift 
für  geschichtl.  Ke^htswiss.  Th.  III.  S.  358  — 88)  ergänzt 
and  berichtigt.  Die  Geschichte  der  Auffindung  dieser 
Bruchstücke  ist  S.  XL  f.  erzählt.  9.  S.  347.  Fragmeo- 
tum  graecum  de  obligationum  caussis  et  solutionihus, 
inprimis  de  stipulatiooe  Aquilliana,  ab  Angelo  'Maio  im- 
ar  iu  lucem  protractuin  nunc  iterum  editum  et  brcvi 
adoolatione  illusiratum.  Programme  ed.  mense  Junio 
1817.  Das  Bruchstück  hat  zwar  keinen  grossen  \Verth9 
rfte  aber  doch  von  den  Juristen  nicht  übenehen  wer- 
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den«  W.  half  der  Abb,  darüber  einige  klebe  Nöten 
beigefügt.  IO.  S.  369.  Ex  constitutione  Imp.  Antonini, 
,  quomodo,  qui  in'orbe  Romano  essent,  cives  Romani  ef- 
fecti  sint?  Frogr.  editum  a.  1819.  Ii»  derselben  wird 
behauptet,  dass  die  zur  Bereicherung  des  Fiicus  ausge- 
aonnene  Verordnung  des  Antoninus  Caracalla  nur  den 
damals  im  röm.  Reiche  angesessenen  Freigeboroen,  nicht 
aber  den  Lihertinern,  die  Civität  ertheilt  Labe.  Gegen 
diese  Beschränkung  hatte  sich  Savigny  in  einem  (hier 
S.  ^[LIII  f.  mitgetheilten)  Schreiben  freundschaftlich  er- 
klärt und  ihm  ist  H.  selbst  in  einer  Epicrisis  zu  Hei- 
neccii  Antiqq.  Rom«  iurisprud.  illustr.  beigetreten  und 
hat  die  Verordnung  auf  alle  damals  lebende  freie  'Ein- 
wohner des  röm.  Reicbs  ausgedehnt.  Es  war  auch  dies« 
um  so  nöthiger,  da  weder  Dio  Cassius,  noch  Ulpiaa, 
noch  »Justinian,  welche  diese  Verordnung  erwähnen, 
einen  Unterschied  awtsoben  ingenuis  und  libertinia  sm- 
geben.  11  —  13.  Exercitationum  Vitruvianarum  quibus 
iura  parietum  communiumillustranturSpecimenX  (S.387)* 
II.  (S.  412)«  III.  (S.  426),  drei  Programmen,  die  hier 
vom  Verf.  selbst  etwas  vermehrt  erscheinen.  Er  würde 
aie  wahrscheinlich,  wie  man  aus  seinen  Papieren  scb  Ii  es- 
sen konnte,  fortgesetzt  haben.  Es  folgen  6  Reden  des 
, Verewigten:  S.  445.  De  insigni  fructu,  qui  ex  accurato 
iuris  Romani  studio  in  ceteras  Juris  disciplinas  redundat, 
181 1  gehalten;  sie  nimmt  vorzüglich  auf  die  Zeit  Rück* 
zieht,  wo  der  Code  Napoleon  so  viele  Verehrer  und 
Erlauterer  fand,  und  zeigt,  dass  die  ersten  Keime  nicht 
nur  der  Rechtsstudien,  sondern  auch  der  neuern  Gesetz- 
bücher im  römischen  Rechte  zu  suchen  sind.  S.  457» 
De  statu  Judaeorum  publico  sub  imperio  Romanorum 
1819  gehalten,  zu  einer  Zeit,  wo  in  verschiedenen  Ge- 
genden grosse  Bewegungen  gegen  die  Juden  entstanden 
waren.  ,S.  477.  De  studii  iuris  difficultatibus  nostra 
aetate  auetis,  beim  Antritte  des  neuen  Amtes  den  30» 
Mai  1809  gehalten.  Sie  berührt  mehrere  damals  durch 
Stiftung  des  Rheinbundes  eingetretene  Verhältnisse  and 
Verirrungen  auf  eine  eben  so  feine  als  freimüthige  Weise. 
S.  493»  De  frequentia  litium  per  iurisprudentiam  legis* 
latoriam  minueoda,  1822  gehalten.  In  H's  Papieren 
fand  der  Herausg.  noch  manche  Stellen  und  Schriften 
über  diesen  Gegenstand  angeführt  (S.  XLVIII)  und  bat: 
mehrere  noch  selbst  nachgetragen,  auch  erinnert,  dass 
H»  das  Institut  der  Schiedsrichter  oder  Vergleichs  •  Com« 
missioneo  vergessen  habe.    S.  507.  De  varia»  qua  sua- 
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diam  Iuris  in  academia  Lipsiensi  per  priora  duo  eiui- 
hm  secnla  usum  est,,  Fortuna,  gehalten  1795,  und  S.523. 
De  meritis  Jurisconsultorum  Lipsiensium  in  iut  patrium,, 
gehalten  1817.    Dazu  bat  der  Hetfausg.  S.  LI —  LXH. 
mehrere  Nachtrage  geliefert»  vornehmlich  über  einen  ehe- 
maligen Professor  der  Rechte  su  Leipzig,  der  wegen 
ibsurder  Meinungen    und  Vorschläge    endlich  Leipzig 
verlassen  musste.     Den  Anhang  nehmen  sechs  Abhand- 
lungen ein,  die  duroh  die  vereinigten  Bemühungen  H*j 
uad  seiner  Schüler,  abgefasst  worden  sind.    I.  S.  547.  Jac. 
Lad.  Gaudlits  de  finibus  inter  ins  singulorum  et  univer- 
liutis  regundis  Specimen  d.  4«  Dec.  1804  defensum, 
jetzt  mit  vieler*  Zusätzen,  die  H.  seinem  Exemplar  bei- 
;?*cbrieben  hatte,  bereichert,  aber  die  des  Herausg.  sind 
ia  der  Mitte  abgebrochen  j  Hr.  Dr.  Stieber  hat  sie  (über 
das  neuere  preussische  Gesetz  und  einige  andere  neue 
Verordnungen,    welohe  die   Rechte  der  Gemeinheiten 
sogeben)  fortgesetzt  S.  LXVII  —  LXX11I,  dann  bis  S. 
L  XX  VI  II.    Nachtrage  über  die  Frage:  ob  Vergebun- 
gen und  Strafen  auch  auf  Gemeinheiten  (moralische  Per- 
ionen) oder  nur  auf  Einzelne  fallen,  S.  LXXIX.  über 
den  von  Gemeinheiten  zu  leistenden  Eid  geliefert«  2. 
S.  621.  Cpb.  Frid.  Schreckenberger  de  quaotitate  lau- 
deoni  recte  computanda,  Exercitatio  iuris  Saxonici  d# 
22.  Dec.  1807  defense.     Dazu  sind  S.  LXXX.  einige 
Nachträge  gemacht.    3.  S.  675.  Henr.  Guil.  Leber.  Cru* 
•ii  Commentarius  ad  legem  Saxonicam   novissimam  de 
uoibiia  iuris  retorsionis  regundis,  Pars  prior  d.  11.  Jun. 
I3l9  defensa,  und  4«  S.  728«  eiusdem  Commentarii  pars 
posterior  cL  23.  Sept.  1813  defense.    (Zu  beiden  bat  dec 
verst.  W.  einige  Anmerkungen  hinzugefügt).    5.  S.  783» 
Tbeod.  Alex.  Platzmanni  Juris  Romaoi,  testimoniis  de 
militom  honesta  missione  quae  in  tabulis  aeneis  super- 
tuot,  illustrativ  Specimen,  d.  $2*  Deo«  a»  1818  defensum. 
Diese  (nachher  auszugsweise  in  Spangenberg  Juris  Rom. 
ubalas  etc.  aufgenommene)  Abhandlung  erscheint  hier 
"kr  bereichert,  auch  sind  die  Entlassungsscheine  von  16 
tos  auf  24  vermehrt  und  es  ist  insbesondere  gezeigt, 
welches  Licht  das  römische  Testamentswesen  dadurch 
arbeite«     Hr.  St.  hat  S.  LXXXI.  Einiges  nachgetragen 
and  insbesondere  aus  der  (nicht  wieder  mit  abgedruck- 
ten) Epist.  Hauboldi  ad  Resp.,  gezeigt,  dass  H.  keines- 
wegs des  Hrn.  Dr.  Platzmann  Angabe  des  Unterschieds 
irischen  ius  civitatis  und  ius  Quiritium  gebilligt  habe;* 
vielmehr  habe  er  in  aeinen  Vorlesungen  einen  andern 
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Unterschied  bestimmt,  der  der  Zimmern'acheti  Angabe 
vorgezogen  wird.     6.  S.  897*  Praetermieiorum  inprimis 
ad  Breviarium  Alaricianum  pertinenttum  e  codicibas  a 
Gxiit.  Haenelio,  Prof.  Lips.  novissime  coNatis  Promulaial. 
Programm  zum  5ten  Nov.  1822.    Hierzu  sind  von  Ilm. 
Dr,  St.  die  meisten  Beiträge  S.  LXXXIV  ff.  mitgetbeilt, 
die  er  von  Hrn.'trof.  Dr.  G.  Hanel  selbst  erhalten  oder 
aus  dessen  Catalogo  codd.  mss.  gezogen  bat.    Von  ibm 
rührt   ancb   die   in  einer  Note  &  LXXXV.  gegebene 
Nachricht   von    der  Constitution   des  K.  Honoriua  de 
conventibus   annuis   in    urbe  Arelatenii  habendia  (die 
Wenck  zuerst  an  Cod.  Tbeodos.  libri  V.  priores,  L.  1825 
bekannt  gemacht  und  erläutert  bat)  und  Verbesserungen 
derselben  her.    Es  wird  also  S.  LXXXVH  ff.  das  H 
sehe  Verzeichnis!  der  Handschriften,  in  welchem  da* 
Breyiarium  Alaric.  selbst   oder   Commentarien  darüber 
oder  Auszuge  daraus  enthalten  sind,  mitgetbeilt.  Vor- 
ausgeschickt ist  in  einer  Note  S.  LXXXVIII.  ein  Ver- 
zeichnis* der  anderswo  nicht  erwähnten  Handschriften, 
welche  Ueberreste  des  ächten  Cod.  Theodos.'  oder  die 
Novellen  Theodos  II.  und  seiner  Nachfolger,  enthalten, 
ferner  S.  XCII.  der  Extravagantes  Constitutiones  Impp 
und 'deren  Handschriften,  und  S.  XC11I.  eine  Beschreib 
bung  der  3  noch  nicht  bekannten  Handschriften,  wel- 
che zwar  Stellen  aus  dem  Brev.  Alaric.  in  andern  Wer 

-ken  enthalten,  aber  doch  nicht  unter  die  Handscbr.  de. 
Brev.  gezählt  werden  können.  Von  den  Handschrift  ei 
jles  Breviarium  werden  4  Classen  S.  XCVIII.  festgesetzt 
die  einzelnen  Handschriften  beschrieben  und  mit  Ann\er 
kungen  tbeils  von  Hrn.  Dr.  Hanel,  theils  von  Hrn.  E>f 

/  St.  begleitet,  S.  CXXXVIIL  den  Classen,  in  welche  ai 
geboren,  zugeordnet.  Hierauf  sind  S.CXLff.  die  Hand 
schriften  des  Br.  A.  erwähnt,  von  denen  nur  eine  ua 
sichere  oder  unzureichende  Notiz  vorhanden  und  de 
Ort  unbekannt  ist,  wo  sie  sich  jetzt  befinden.  Von  £ 
CXLVIII.  an  sind  Verbesserungen  und  reiche  Zus3t& 
zu  H's  erster  Promujsis,  aus  derselben  Quelle  gemach 
und  insbesondere  S.  CLXVI  ff.  Hrn.  Hänels  Mutbma 
sung  über  den  Ursprung  des  Anhangs  zum  Brev.  Alari< 
vorgetragen. 


■ 

- 


Digitized  by  Google 

7 


"Deutsche  Zeitschriften.  2j5 

Deutsche  Zeitschriften. 

Jahrbücher  der  Literatur.  Zwei  ujid  fünfzigster 
Bandy  it>5o.  Oc/oier,  November,  December.  Wien, 
Gerold.    270  und  61  S»  8-  \ 

IX  Artikel  mit  16  Reeeosionen :  u  Sir  Hompb. 
Davy's  Consolajions  in  travels  or  tbe  lait  days  of  a 
Pbiloopber,  Lond.  1830.  2.  S.  14.  Der  5te  Band  von 
Wilkena  Getcb,  der  J£reuzzüge  (Kreuzzug  Heinrichs  VI. 
uod  Eroberung  Konstantinopels,  L.  1829)»  und  Reiuaud* 
e&trait  dea  bistofiens  arabes  'relatifs  aux  guerrea  dea 
eroisade?,  Ter.  1829,  von  v.  Hammer.  S.  35.  Ulysse- 
llomere  —  par  Constantin  Coliades,  Par.  1829«  I02  S. 
Fol  mit  22  Karten  und  Steindrucken  (von  demselben, 
*hr  ernstlich  genommen).  S.  49.  F.  H.  C.  Schwärs 
Ertiebuogslehre  (sehr  kurz  angezeigt).  S.  53  —  Io8- 
Tbierscb  qber  die  Epochen  der  bildenden  Kunst  unter 
den  Griechen,  2te  Ausgabe,  umständlich  recensirt  vom 
£ek  fiatb  Creuser.  S.  109.  Projet  d'une  association  in- 
dustrielle aoua  le  nom  de  Compagnie  general  du  L»e- 
vsBt*  par  Alex,  de  la  Borde,  Paris  1830.  S.  124.  J. 
Scbübler'e  Untersuchungen  über  den  Einflusf  des  Mon- 
ges auf  die  Veränderung  unsrer  Atmosphäre,  L.  1830 
(gelobt  von  Prof.  Littrow)«  S.  134.  Sechs  Schriften, 
Forschungen  und  Urkunden  aus  den  Gesobichten  Baierna 
(Monumentorum  boicorum  Collectio  nova,  Vol.  I.  P.  I« 
MuQcbeo  1829  t  oder  Volumeo  XXVIII.  der  Mon.  B.) 
and  Oesterreichs  (von  Kurz).  S.  256.  Tb.  Carlyle  lie- 
ben Schillers,  übers,  und  Immermanna  Miacellen  (von 
l)einbardstein  angezeigt). 

Anzeigeblatt  Nr.  LH.  S.  I  —  23.  Kritische  Anzeige 
neuer  und  neuester  Kupferstiebe  mit  historischer  Ein- 
leitung vom  Hofr.  Meyer  in  Weimar.  S.  24  —  40.  Fort- 
setzung des  Verzeichnisses  persischer  mit  germanischen 
etc.  verwandter  Wörter  (wie*  gewöhnlich  mit  dem  pers. 
Text)  5.  41  ff.  —  S,  49  ff.  Register  über  den  49sten 
52sten  Band. 

Heidelberger  Jahrbücher  der  Liuratur.    rtster  Jahr* 
güng   i&3o.    Eilftes  und  zwölftes  Heft. 

November:  Anzeigen  von  12  Werken ,  darunter: 
Dr.  und  Prof.  E.  Sartorius  Apologie  dea  ersten  Artikels 
der  Augsburg.  Coofessioo  gegen  alte  und  neue  Gegner, 
Hamb.  1829,  von  Dr.  Paulus  reo.  S.  1061.  Public  edu- 
cation  eto.  2te  Ausgabe,  Lond.  1825  (ein  Werk,  daa  in 
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England  viel  Aufsehen  macht).  S.  1067.  Coro.  Elix 
Comm.  histor.  paedag.  de  instituendi  finibus  et  ratione 
apud  tres  orientis  populos  primarios  (Inder,  Chinesen, 
Porter)  Lugd.  Bat«  1830,  8.  u°d  S-  1070.  Alex*  Kapp 
de  Piatonis  re  gymnastica,  Hamm  1828*  4.  aämmtlicn 
von  Dr.  Schwärs  angezeigt.  S.  1140.  Pet.  van  Galen 
Disp.  matb.  inaug.  de  pendulo  eiusque  adplicatione  ad 
telluris  figuram  determinandam,  Amsterd.  j830>  8«  *oq 
Munke  angezeigt. 

December :  Enthält«  ausser  dem  Register  über  den 
ganzen  Jahrgang,  sieben  grössere  Anzeigen,  wovon  wir 
auszeichnen:  Exegetisches  Handbuch  über  die  drei  er- 
8ten  Evangelien,  von  Paulus.    Erster  Tbeil  (5060g.  gr.8» 
Heidelberg,  Winter,  4  Rtblr.)  von  ihm  selbst  angezeigt, 
S.  1149«  (Es  werden  noch  2  Bände  folgen).     S.  1078- 
Prof.  D.  FeKx  Slotwinski   zu  Krakau  Vindiciae  iuris 
naturalis  ab  erroneis,  frivolis  et  calumniosis  objectioni- 
bus  D.  Matthaei  Ord.  Praedic.  MooasL  Cracov.  (Krakau 
I830»  115  S.  8)  V9Q  Zachariä  angezeigt.    S.  1219.  Me- 
morie  storico-critiche  della  vita  e  delle  opere  di  Giov. 
Pier.-Luigi  da  Palestrina,  capeliano  cantore  etc.  de^tto  il 
Principe  della  Musica  (im  löten  Jabrb.  geb.  1524,  gest. 
3.  Febr.  1594)  compilate  da  Gius.  Baini,    Roma  1828» 
2  Bde  in  4.).    S.  1238  ff-  Histoire  naturelle  de  Pline, 
traduetion  nouvelle  par  M.  Ajasson  de  Gransagne,  anno« 
tee  de  MM.  Beudant,    Brogoiart  und  vielen  Andern. 
.  Editeur  C.  L.  F."  Pancoucke,  Paris  1829«    6  Bände  8. 
(Auch  von  der  Bibliotheque  Latine»  Fran$aise,  igte  Lie- 
ferung), von  Prof.  Bahr  empfohlen. 

Allgemeine  Schulzeitung  i83o.    Erste  Abtheilung. 

April;  39,  (l.  April)  S.  305*  Bekanntmachung  dei 
konigl.  Laoddrostei  zu  Osnabrück,  die  katbol.  Elementar« 
acbulen  in  der  Grafschaft  Bentheim  betreffend,  vom  II, 
Januar  1830.  40,  S.  313.  Friedr!  Schmitihenner* s  Teu- 
tonia» ausführliche  (niedere  und  höhere)  deutsche  Sprach« 
lehre  etc.  I828  recensirt.  41,  Gedanken  über  den  Un- 
terricht über  Futterkräuter,  Arzneigewächse  und  Gift« 
pflanzen  in  Dorf- und  niedern  '  Stadtschulen  nach  Her 
barien,  S.  321.,  beschlossen  42«  S.  329.  vom  Pfarrei 
Schumacher.  43,  S.  337.  ist  Hoffinann's  geometrische 
Wissenschaftslehra ,  3te  Ausg.  angezeigt,  und  S.  34I- 
Scbaffuit's  geometrische  Coostruotionslebre.  44,  S.  345 
45»  S.  353.  Denzel'a  Einleitung  zur  Erziehungs-  und 
Unterrichtslebre  für  Volksschulen,  31er  Tbeil,  3te  Aufl. 
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Stottgartf  Mauter,  reconsirt.  45,  S. 355«  Fortsetzung  des 
Beitrags  zur  deutschen  Synonymik  (Ausser«  ausgenom- 
men). 46,  S.  361.  47,  369.  48t  377.  Kreuz-  und  Quer- 
säge suf  dem  Gebiete  des  Gesangunterriobts  (über  die 
Methode  desselben,  beschl.  49,  S.  385-)*  .8.  368.  An- 
eeige  des  Programms  des  Direct.  des  Cölniacben  Berli- 
ner Realgymnasiums  Uro.  Dr«  August:  über  die  Fort- 
icbritte  der  Hygrometrie  in  der  neuesten  Zeit.  50, 
Guido  Schreibens  Darstellung  der  darstellenden  Geome- 
trie 'angezeigt. 

Mai:  5t.  Fr.  Sobmitthenner's  Methodik  des  Sprach- 
ooterriebts,  Frankf.  a.  M.  1828,  S.  401  ff.  beurtbeilt  und 
getadelt,   52«  S.  409«  Hat  die  Augeburg.  Confession  auch 
Wichtigkeit  für  die  Schule?  von  Ktlber.    S.  415.  lieber  ~ 
ita  neuen  Scbulplan  in  Zug.    53,  S.  417  ff.  Anseiga  ,  / 
mehrerer  Schriften.     £4,  S.  425.  Übber  die  EiseTecbe 
Beantwortung  der  Frage:    Wie   bat   der  Lehrer  auf 
Gymossien  und  in  den  obern  Classeri  guter  Bürgerschu- 
le die  '  Wundererzablungen  der  Bibel  zu  bebandeln? 
*om  Pfarrer  JYloeer  (sehr  gründlich),    55,  S.  433*  Leb- 
renrerein  in  Karlsruhe  (und  dessen  Statuten),    S.  440. 
Ueber  die  Einrichtung  des  Volksscbulwesens  in  Däne- 
mark.   56,  S.  441.  Historische  Charten,  ein  sehr  drin- 
gendes Bedürfniss  für  den  biatoriachen  Unterricht  (und 
ihre  Erfordernisse)  besondere  für  Schulen.     57,  Recen- 
«ioneo  und  S»  456*  Nachrichten  von  der  Taubstummen- 
Anstalt  in  Hamburg  und  der  daselbst  am  j.  Mars  er  off-, 
»Hen  Schule  für  kleine  Kinder.    58»  S.  457.  abgenp- 
tbigte  Erwiederung  auf  den  Aufaatz  des  Hrn.  Bog  (A. 
§<)  1829«    Nr.  124.  betreifend  den  Leseunterricht  im 
tvang.  Schullebreraeminar  zu  Breslau  (beachl.  59,  S.465  f. 
vom  Oberlehrer  Hientzscb,  mit  genauer  Unteracheidung 
der  Lautlehre ,  Lautirmethode  und  Lautmethode).  6o9 
8.  473.  iat  des  Hect.  zu  Meura,  Dr.  Karl  Hofmeister  > 
Erörterung  der  Grundsätze  der  Sprachlehre  mit  einer  Be- 
urteilung der  Theorien  Beckers,  Herling's  und  Schmitt* 
henner's,  erstes  Heft»  Essen  1830»  recensirt.    S.  478  f. 
Von  der  neu  gestifteten  Sonntagsachule  in  Faderborn. 
61»  S.  481.  62,  489,  63t  497*  Ueber  meine  Idee  des  all* 
gemein  einzuführenden  Taubstummen- Unterrichts»  ver- 
anlasst durch  die  gegenseitigen  Bemerkungen  desTaubst.- 
lotututsvorstebers,  Hrn.  Jäger,  von  K.  M.    (6 Ii  S.  486.  ^ 
»t  noch  das  evangel.  Schullehrer  •  Semioarium  zu  Soest 
beschrieben). 
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Zwtiu  Abteilung.  i85o. 
April:    40,  S.  313.   Pädagogische  Mitteilungen : 

4.  Geiangunterricht  euf  Gymnasien.  S.  318*  Lebren  des 
guten  und  verständigen  Verhaltens  für  Gymnasiasten, 
vom  Schuldireptor  Job.  Cbr.  Koken ,  Holeminden  18-8% 
angezeigt  (6  Aufritze).  41,  S.32I.  42*  329-  43»  337- 
ist;  Piatonis  dialogi  aelecti  etc.  -reo.  Stallbaum  Vol.  L 
Sect.  I.  2.  3.  uod  Vol.  IL  Sect.  I.  2.  ausführlich  ange- 
zeigt und  aind  Bemerkungen  über  eintelne  Stellen  und 
Lesarten  mitgetheilt.  44«  S.  343r  Lexilogische  Farer- 
ga  VII.  Äc  und  Atque  (und  ae  vor  Vocelen),  von  Dr. 
Gr&fenban,  S.  350.  Des  Apollonius  von  Ferga  2  Bücher 
von  Raumschnitt,  ein  Versuch  in  der  alten  Geometrie 
von  Aug.  Richter.  Halberstadt  1828t  S.  350.  angezeigt. 
45*  S*  355*  Ciceronis  Laelius  (von  Klotz)  recensirt,  mit 
einigen  literar.  Zusätzen,  von  Jacob«  S.  358  f.  Beiträge 
tur  latein.  Synonymik  (Vit*,  Salbs,  Incolumitas9  Inte- 
grität, Securitas,  Tutela,  Tranquillitas).  46t  S.  361. 
Ueber  eine  griechische  Inschrift  in  der  descr.  de  l'Egypte 
Antiquität-  IL  tab.  22.  (verbessert  von  Hofr.  Jacobs). 
S«  364.  angezeigt:  Julius  David  Kurze  Vergleichung  der 
alt-  und  neugriechischen  Sprache.  Aus  dem  Neugriecb» 
ubersetzt  vom  Dr.  K.  L*.  Struve,  Königsb.  und  BerKn» 

5.  367.  angezeigt:  Dr.  W.,  G.  Soldan  Rerum  JVlilesia- 
rum  Comtnentatio  I.  Darmst.  S.  368-  Direct.  E.  Haniacb 
zu  Ratibor;  Wie  erscheint  die  Athenische  Erziehung  bei 
Aristophanes?  1829.  42.  S.  369.  Bornemann'e  grössere 
und  kleinere  Ausgabe  von  Xenupb.  JVIemorabil.  beschL 
481  S.  .377.  mit  vielen  Bemerkungen  von  Dr.  Finkb.  — 

376V  angezeigt:  D.  Ochmann  diss.  de  Fericle  Thu- 
eydideo.  Spec,  L  Breslau  1829.  Dessen  Charmidea  Fla- 
tonia  qui  fertur  dialogua  num  sit  genuinua  quaeritur, 
ebendas.s  1827«  4.  —  S.  383.  "Michelet  Frogr.  de  prinoi- 
pio  ingenii  Sophoclei,  Berl.  1830.  —  ^49.  Schulrede  bei 
der  öffentlichen  Freisaustbeilung  im  Lyceutn  zu  Rastadt 
22;.  Scpt,  1829.  50.,  S.  393.  Ueber  den  heutigen  Stand* 
punet  der  altdassi  sehen  Fbilologie  in  Beziehung  enf  den 
Unterricht  darin  in  den  Gelehrtenscbulen,  von  Steuber. 
51.  S.  401.  Ueber  das  gegenseitige  Verhältnis«  der  Schul- 
lnspection  und  Schul- Direction.  52.  S.  409.  (Sechs) 
Miscellen  von  Konr.  Schwenck  (von  der  Commelin.  Aue» 
gäbe  der  Aetbiopica  Heliodori  mit  Varianten  von  Koen ; 
dass  man  nicht  zu  viel  in  manchen  Worten  der  Alten 
suchen  müsse  \   gegen  die  auf  willkürliche  Vervrechae- 
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lang  der  Buchstaben  gegründeten  Etymologien  i  über 
Aetcb.  Pro».  877  ff.'t  Aescb.  Fragin.  219  Schiit«). 

Mai:  53,  S.  417.  Grysar  de  Doriensium  comoedta 
qoaestiouea  Vol.  I.  (Cölo,  Schmitz  1828)  btfurlheilt,  mit 
der  Erwähnung»  von  G.  A.  Schöll  de  origine  graeci  dra* 
matia  dis.ertatio.  Part  prior,  continens  quaestiones  pree- 
riaa  de  tudornm  mimicorum  apud  Siculos  ac  Dorienses 
primordiis,  Tüb.  ausführlich  bevrtheilt  (fortgesetzt  54, 

s-  433-  55*  441-  5&  .449-  57»  457-  58.  466.  £9,  473- 
6ot  S.  481*  (vornehmlich  von  Epicharmos).  S.  471.  Von 
dem  Programm  des  Prof.  Dr.  Gravenhorst  zu  Breslau: 
Monita  quaedam  de  speciebut  nigris  ichneumonum,  1829; 
des  Direct.  Rigler  zu  Cleve  Progr.  1829:  Annotationen 
maximam  partem  criticae  in  poetas  latinos  minores,  und 
Sylloge  animadversiooum  in  librura  Manethonjs  Apote- 
lesm.  secundum  (p.  29  *—  33) »  des  Conr.  Lucas  zu  Hirsch- 
berg Progr«  l8'9i  Einige  Gedanken  über  den  methodi- 
schen Unterriebt  in  der  alten  Geographie  auf  Gymna- 
sien. 61,  S.  489«  In  Horat.  Epist.  1,  16«  15.  16.  von 
Obbarius.  S.  491.  ist  RücWert  Dienst  der  Athene,  nach 
setaeo  örtlichen  Verhältnissen  1829,  recensirt.  62,  S. 
497*  Werth  der  Mythologie  überhaupt  und  der  nordi- 
schen insbesondere,  aus  einem  zu  erwartenden  Werke 
Bruchstück,  von  C.  E,  Hacbmeister.  S.  504«  Dr.  Fr. 
Gotth.  Schöne's  Coniectaneerum  in  tragicos  graecos, 
Programm»  Stendal  $830,  angezeigt.  63.  S.505.  Versuch 
einer  urkundlichen  Geschichte  von  Abdera,  beseht.  64» 
S.  513.  von  K.  Fr.  Hermann  (bis  in  die  röm.  Zeit). 

Journal  für  die  neuesten  Land  -  und  Seereisen  etc. 
Redigirt  von  Dr.  G.  G.  Friedenberg.  Decem- 
ber  i85o.    Berlin ,,  Rücker.  8. 

Caillie'f  Reisen  in  Afrika  lind  S.  289  —  347.  (von 
den  Berbern  S.  297«  von  Tafilet  S.  315,'  von  El  Fea 
S.  326  9  Uebersicbt  von  Ceillie's  grosser  Reise  S.  34t) 
und  Buckingham's  Reise  in  Assyrien,  Medien  und  Per* 
sieo  S.  348  —  383*  beendigt.  (Von  der  Ferlenfiscberei 
der  Bahreinioseln  S.  361,  von  Ormuz  S.  369.)  Voo  8. 
335-  "t  das  Namen*  und  Sachregister  über  den  Jahr- 
aaog  beigefügt.  Dat  Titelkupfer  stellt  Stadt  und  Festung 
NavpoH  dt  Romania  aua  Franklin*!  Reise  dar. 

Politisches  Journal  i83o.   btes  bis  xxtes  Stück. 

Fünftes  Stück  1  Süd- Amerikanische  Zeitgeschichte: 
f.  Bolsvai  und  die  Bolivitche  Constitution  {mit  Anzeige 
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der  Quellen,   sehe  ausführlich  Bolivars,  geb.  1783  ^«n 
24*  Jul.  in  Caracas,  Geschichte»  besonders  Kriegs*  wnd| 
Erhebung*  • Geschiebte).    S.  440«  Ueber  die  franz.  Expe-E 
ditioo  gegen  Algier.    S.  449.  RobespieTrre's  JYlemoireoA 
wovon  der  I.  Tbeil  erschienen  ist.«  S.  453.  Merkwhr-fl 
dige  Rede  des  engl.  Ministers  Peel  i.Apr.    S.  456.  Di« 
Aufbebung  desSaliscben  Gesetzes  in  Spanien  am  31.  März*j 
S.  460.  Scbluss  der  Botschaft  des  arneriken.  Präsidenten*! 
Gen.  Jackson  am  8.  Dec.  1829.    S.  467.  Fortsetzung  des 
Auszugs  aus  den  dem  Grolsbr.  Parlament  in  Betreff  Por- 
tugals vorgelegten  Papieren.    S.  475.  Decret  des  Kaisers 
von  Brasilien  (15.  Jun.  J829  und  15.  Mär»  1830)  und 
Proclamation   der   durch  dasselbe  eingesetzten  Regent- 
schaft (zu  Terceira)  an   die  portugiesische  Nation  (20. 
März  1830).    S.  479.  Beilagen  zu  dem  Protokolle  der 
am  22.  JVIarz  1829  im  Bureau  der  auswärtigen  Angele* 
genheiteo  in  London  abgehaltenen  Conferenz  (Griechen- 
land betreffend).  —  Sechstes  Stück:  S.  485.  Ueber  die 
französ.  Expedition  gegen  Algier.    S.  490.  Schluse  der 
südamerikanischen  Zeitgeschichte  (noch  von  Bolivar  — 
S.  503.  neueste  Zeitgeschichte).     S.  538*  Da*  Hrn.  von 
Siebold  Beriebt  von  seiner,  Gefangenbaltung  in  Japan. 
S.  540.  Beitrage,  zur  Schilderung  des  öffentlichen  Zu- 
Standes  in  Frankreich.     S.  549.  Auszug  aus  den  dem 
Grossbr.  Parlament  in  Betreff  Portugals  vorgelegten  Pa- 
pieren.   S.  561.  Actenstüoke,  welche  in  Bezug  auf  Grie- 
chenland dem  englischen  Parlament  vorgelegt  sind.  S. 
574.  Proclamation  des  Königs  von  Frankreich  an  die 
Wähler  der  Deputirten,  13.  Jun.  1830.  —    Ilter  Band. 
Siebentes  Stück:  S.  579.  Englische  Parlamentaverhand« 
lungen  (vdm  Febr.  1830  an,  über  die  portugiesischen 
Angelegenheiten,  Griechenland,  die  Pforte  eto.)  fortge- 
setzt (auch  8'  St.  S.  677 — 689).     S.  621.  Stimmen  der 
Öffentlichen  Blätter  über  den  Zustand  Frankreichs  und 
die  bedenkliche  Stellung  seiner  Regierung.    S.  639*  Tod 
Georg  IV.  Königs  von  Grossbritannien,  26.  Jun.  8.643. 
Anzeige  von:   Dr.  Carl  Reck  über  das  deutsche  Credit- 
und  Hypothekenwesen,  istes  Heft,  Götc  1830.  8.647. 
Verschiedene  historische  Notizen  (von  der  jetzigen  Lon- 
doner Polizei).    S.  651*  Auszug  aus  den  dem  Grossbr. 
Parlament  in  Betreff  Portugals  vorgelegten  Papieren,  Be- 
scbluss.    S.  659.  Actenstücke,  welche  in  Bezug  auf  Grie- 
ahenland  dem  engl.  Parlamente   vorgelegt  sind  (nebst 
S.  669.  dem  Abdioations  Schreiben  des  Prinzen  Leopold}. 
S.  670.  Vermischte  Nachrichten  (Glücklicher  Erfolg  der 
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Expedition  nach  Algier).    Achtes  Stück,  August:  6.675 
sie  677.  Stellung  des  gegenwärtigen  brittischen  Ministe* 
riwbi  aui:  tbe  Times.     S.  689  —  737*   Ausbruch  der 
»weiten  fraozös«  Revolution  (umständlich  erzählt).  S. 
738  —745.  Die  Juliustage  1759  und  1830.  Entwicke- 
Juog  der  Ursachen  der  neuen  in  Paria  aufgebrochenen 
Resolution  Frankreichs.    S.  745.  Die  Bourbona  und  die  ^ 
Stosrti.    S.  751.  Eröffnung  der  französ.  Kammern  (am 
bestimmten  Tage)  3.  August,  S.  759*  Aenderungen  der 
Chauet  S.  767  ff«  Thronbesteigung  des  bisherigen  Her- 
sogt  von  Orleans,  unter  dem  Titel:  Ludwig  Philipp  I. 
Kooig  der  Franzosen. ,  Neuntes  Stück ,  Se ptemb er  6.769. 
Die  Expedition  nach  Algier  (auch  von  diesem  Orte,  sei- 
ner Lage  etc.    S.  70/!.  Ludwig  Philipp  I.,  König  der 
Franzosen.   S.  796.  Australien  (daa  Land  der  Contraste). 
S.  800.  Ueber  Brasilien,  die  dasigen  Volkssitten  und  Ge- 
brauche.  S.  804.  Irlands  gegenwärtiger  Zustand.  S.806. 
Gegenwärtige  Lage  von  Spanien  und  Portugal.    S.  8ll» 
Ausbruch  der  belgischen  Revolution   (seit  dem  25.  Au- 
&uit  —  ihre  Veranlassungen.    Vgl.  S.  862.  beschl.  Oct. 
$'878—919).    S.  840«  Eröffnung  der  f ranz ös.  Kammern, 
Aeoderuogen  der  Charte.      S.  847*    Volksaufstände  in 
Deutschland.    Zehnies  Stück,  October :  S.  865.  Das  neue 
Frtakreich  (geschildert).    S.  875-  Früher  (durch  den  ge- 
heimen TracUt  von  Tilsit  1807)  beabsichtigte  Unterwer- 
fung Algiers  unter  Frankreich.    S.  876.  Kolonie  in  Neu- 
I  uwlsod.     S.  919.  Merkwürdige  neue  Literatur  über 
die  grossen  Streitfragen  in  Staat  und  Kirche  (aus  Le- 
Taisetir's  und  Max.  Robespierre's  Memoiren.    Die  Volks- 
sufjUode  in  Deutschland  und  Zeitereignisse  in  Sachsen 
und  Leipzig  sind  erzählt.     Eiljtes  Stück,  Nqytmber : 
S.  961.  Belgien  (die  neuesten  Begebenheiten,  mit  Acten- 
•tücfceo).   S.  397.  Frankreich  (neuere  Bewegungen  und 
Anordnungen).    S.  IO24.  Fortsetzung  der  merkwürdigen 
Denen  Literatur  über  die  grossen  Streitfragen  in  Staat 
»od  Kirche  (2  französ.,  5  deutsche  Schriften).    S.  1016. 
(Englische)  Parlamentsverhandlungen.    S.  1055.  Ministe- 
rs] •  Veränderungen  in  Paria  und  in  London. 

Ausländische  Journalistik. 

Revue  encyclopedique  ou  Analyse  raisonnee  des  pro- 
duaions  Iis  plus  rtmarquables  etc.  Tome  XLVI. 
Ami  —  Juin  i83a.  f  -  s 

*  « 
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April  (oder  41  es  lieft):  Den  Anfang  machen 
Considerations  sur  les  Mollusques  et  en  particulie 
les  cepbalopodea,  Vorlesung  von  Baron  Cuvier  mi 
merk mi gen  darüber  (S.  20)  von  Geoffroy  St.  Hl 
Angezeigt  find  S.  28.'  die:  Rapport«  über  die  "Wol 
tigkeiti  -  Anstalten,  die  hohem,  mittlem  und  Priour 
Jen  im  Königr.  der  Niederlande  (Brüssel  1829).  S 
Des  Marquis  de  Carion-Nisas  Campagne  des  Fn 
en  Allemagne,  annee  1800,  Paris  1829.  S.  76. 
British  Empire  en  1828»  Lond.  in  12.  —  S.  94.  De» 
Rio  Essais  sur  l'histoire  de  1'esprit  bumain  daos  1 
quite»  Paris  1030.  —  S.  107.  L*  Immortalite  de  1 
ou  les  quatre  agea  religieux,  poeme  en  4.  cbsnt 
M.  de  Norvins.  S.  236  —  264.  sind  wissenscbsf 
und  literar.  Neuigkeiten  mitgetheilt.  S.  264  ff.  N 
löge  von  Georg  Tierney,  engl.  Parlamentsmitglied 
20.  Mär»  17ÖI,  gest.  im  69.  Jahr),  S.  266.  von  1 
Nikol.  Vauquelin,  S.  268*  von  Levasseur.  S.  273- 
Ueber  die  Expedition  gegen  Algier,  von  J.  C 
Sismondi. 

Mai  (oder  5tes  Hefl)r  S.  297 — 528.  r-  S 
(Moreou  de  Jonnes)  Kspport  au  Conseil  superie 
santc  sur  les  irruptions  et  les  progres  des  maladii 
stilentielles  pendant  l'a.  1829-  —  S.  302 — 309.  E: 
d*  un  Memoire  intitulc:  llecbercbes  sur  les  progrei 
parcs  des  revenus  prives  et  des  revenus  public* 
France  et  de  la  Grande  •  Bretagne  depuis  le  XVI- 
jusqu'  a  nos  jours,  lu  ü  l'Acad.  de  Sciences  par  (> 
Dupin.  Unter  den  ausführlichem  5  Anzeigen  erw 
wir:  S.  335.  Tableau  de  la  Constitution  poliüq 
)a  monarebie  franr;aise  selon  la  cbarte,  ou  Resui 
droit  public  des  Fran^ais,  aecompagne  du  texte  d< 
fondaroentales  et  de  documens  autbentiques,  par  A 
Pari»  1830,  IV.  744  S.  8.  10  Fr.  —  S.  356.  Poezy< 
ma  Mickiewicza,  Paris  1828t  3  Bde.  und  fraoeös.  1 
aettung  dieser  Gedichte  Miuke  vvitich's  von  F.  Miaal 
und  G.  Fulgence.  —  Astronomie,  poeme  en  six 
par  P.  Daru,  de  l'Acad.  Fr.,  Paris  1830,  X.  30c 
(noch  in  dem  letzten  Lebenstage  von  dem  berü 
Grafen  Daru  vollendet).  S.  523.  Nekrolog  voi 
Expräsidenten  Jeröme  Ludwig  Goliier  (gest.  so 
29.  Mai  1830,  85  J.  alt.) 

The  Quarierly  Review.    No.  LXXX] 
blishtd  in  Mai,  i85a   London,  Murray.  5o4  .s 
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Iii  9  Artikeln,  23  grössere  Anieigeta,  worunter  Ref. 
roriiigiich  bemerkt:  Polynesian  Researches,  dnring  a 
iiaideoce  of  nearly  six  YCars  in  tbe  South  Sea  Islands; 
iocluding  desctiptions,  of  the  Natural  History  and  See« 
nery  of  tbe  Islands;  with  Remarks  on  the  History, 
Mycbology,  Traditions9  Government,  Arts,  IVIanners 
mdCustoms  of  tbe  InhabitauU.  By  Will.  Ellia,  Mis- 
liooary  to  tbe  Society  and  Sandwich  Islands,  Lond. 
1829,  II.  g#  (reichhaltig  aber  unmetbodisch,  S.  I  — 54). 
S.  81  —  III»  The  Life  of  Major- General  Sir  Tbom. 
Muoro,  Bart.,  lata  Governor  of  Madras*  with  extracts 
fron  bis  Correspondeoce  and  Private  Papers,  by  G.  R. 
Glcigt  Nl.  A.  Lond.  1830»  II.  8«  — 1  5/ III.  Acht  Schrif* 

ober  die  Hieroglyphen ,  darunter  Lettres  a  M.  le 
Duc  de  Blacas  d'  Aulpt,  relatives  a  Musee  Roy.  Egypc. 
<U  Turin,  par  CbampOliion  lo  jeune  1824-0-26;  Lectu- 
rei  so  tbe-  Elements  of  Hiero^lyphics  aod  Egyptian  An* 
uqohiea,  by  tbe  Marquis  Sphielo,  Lond.  1829;  Lettre 
ä  iM.  Charles  Coquerel  sur  le  Systeme  hieroglypb^  de 
>l  Cbampollion,  par  A*  L.  C.  Coquerel,  Amst.  1825; 

G.  Jf.  Greppo  Essai  sur  le  Systeme  Hierogl.  de  M. 
Chimpollion  le  j.  et  sur  les  avantages,  qu'il  olTre  a  la 
Uitique  saerce,  Paria  18291  des  Dyoasties  Egyptiennes 
P«  M.  de  Bovet  (ehe mal.  Erzb.  von  Toulouse^  Paria 
1839;  D.  41.  T.  üerrry  Lettre  a  M.  Cbampollion  le  j. 
««  i'iacertitude  des  JVlonumens  Egyptieos.  .Paris  18285 
Brief  Reewfcs  00  the  Cbronology  of  tbe  Egyptiao  Dy- 
müt^  by  Wm.  Mure,  Lond.  1829.  —  S.  155.  Travels 
m  vinoiis  Parts  of  Perou,  iocludiog  a  Ycar's  Residence 
Ufoiasi.  By  Edmund  Temple,  Lond.  1830«  IL  8*  — 
$•  27&  Drei  Schriften  über  die  Ursachen  des  gegenwär- 
tigen Mangels  im  Laode.         k  * 

TheEdinburg  Review,  No.  CI.  April  i85o. 

Unter  12  Artikeln  sind  22  Schriften  reeeosirt,  dar- 
unter (Art.  3)  acht  Schriften  für  die  Schuljugend  :  An 
istroduetion  to  tbe  Latin  Tongue,  for  the  Ute  of  the 
Yomb,  a  new  Edition»  carefully  revised  and  improved, 
Etoa  1829.  —  Graecae  Grammaticae  Rudimente  in  usum 
tag.  Stbolae  Eton.  Ed.  nova  accuratias.  recognita  1829« 
-  Scriptores  Romani  in  usum  K.  Sch.  Eton.  1829. 
foriptores  graecif  in  usum  R.  Sch.  Eton.  Editio  altera, 
^cognita  et  cum  muhis  notis  evulgata^A.  J.  VV.  Niblock, 
Eton.  1824.  Poetae  graeci,  in  usum  R.  Sch.  Et.  Ed. 
*w  1328,  et*.  —   S.  193.  Zwei  Gedichte  von  Rob. 
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IMontgomery  t  tbe  omnipresenoe  of  tbe  Deity,  uteAusg 
l83o,  und  Satan,  2te  Ausg.  ebenda*. 

Bulletin  des  Sciences  geographiques  etc.  Mars  i85o 
5.  355-5'i8. 

Ausführlich  angezeigt  ist  S.  353.  Orographie  d< 
l'Europe,  par  M.  Louis  Brugiere,  ouvrage  courronnc 
par  la  Soc.  de  geographie  le  31.  Mars  1826,  formam 
le  3.  Tome  du  Recueil  de  voyages  et  de  memoires  jju 
blic  par  la  Societi.    Paris  1830.    514  S.  4. 

Journal  des  Savans.    Avril  i85o. 

Angezeigt  sind:  S.  19.5.  Fabliaux  ou  contes,  /sblei 
et  romaos  du  X1L  et  du  XIII.  siecle,  traduits  ou  ex« 
traits  par  M.  Legrand  d'Äussy,  dritte«  aebr  vermehrt« 
Autlage,  Paria  1829»  5  Bde.  8«  (von  Raynouard  angee.) 
S.  204.  Traniactiona  of  tbe  litterary  Society  of  Madras 
Part.  I.  Lood.  1827,  120  S.  in  4.  (12  Art.  entb.)  mit 
Kupf.  (von  Silv.  de  Sacy.  Ea  iat  darin:  5.  Whitb  übei 
Ursprung  und  Alterthum  des  indischen  Thierkreises,  ge< 
gen  Jones).  '  S.  21 1.  Bibliotheque  des  Croisades,  par  M 
Micbaud  —  Quatrieme  partie:  chrooiques  arabesf  tra 
duites  et  mises  en  ordre  par  Rainaud,  1829,  8-  XLVII 
582  S.  (von  Daunou).  S.  234.  Voyage  archeologiqu« 
dans  T  ancienne  Etrurie  par  M.  le  Dr.  Dorow ,  Pari< 
1829«  46  S.  in  4.  mit  16  Kupf.  (von  RaouURochette). 

Mai  1830.  S.  259*  Histoire  naturelle  des  poissom 
par  M.  le  Baron  de  Cuvier  et  par  M.  Valenciennes, ,  Pa- 
ris 1828 — 30,  5  Bde.  in  8*  (von  D.  Abel-Remusat  an 
'*  gezeigt).  S.  269.  des  Prof.  Thurot  Sehr,  de  l'entende 
tnent  et  de  la  raison,  Paris  1830,  2  Bde.  8*  (von  Dau 
nou).  S.  275.  Observationa  sur  les  differentea  forma 
tioos,  qui,  dans  le  Systeme  des  Vosges  separent  la  for 
mation  bouilliere  de  celle  du  lias,  par  M.  Elia  d< 
Beaumont,  200  S.  8.  (von  Tessier).  S.  280.  Zweite! 
Art.  von  Raynouard  über  die  beiden  Preisschriften  vor 
PA.  Cliasles  und  Saint- Marc  Girardin  über  den  Gang 
und  Fortschritt  der  franz^s.  Sprache  und  Literatur  im 
i6ten  Jabrh.  —  S.  290.  bat  Baron  Silv.  de  Sacy  de* 
Prof.  G.  W.  Freytzg  Ausgabe  der  Hamasa,  Bonn  1828 
benrtbeilt,  S.  301.  Klemens  pratiques  d' exploitatioo  etc 
par  C.  P.  Brard,  Paris  1829,  (von  Chevreul). 

Bibliotheca  Italiana.    Giugne  i85ö. 

Angezeigt  sind:  S.  289.  Idee  elementari  di  architet 
tura  civile  per  la  scuola  di  diaegno,  di  Gio?.  Antolinl 

*  • 


Digitized  by  Google 


Ausländische  Journalistik* 


22fl 


Prof.  di  erchitetL  etc.  Milano  18*9,  Fol  Ate  Ausgabe, 
25  iul.  Lira.  S.  303.  Intorno  all9  indole  della  lcttera- 
tara  italiana  nel  secolo  XIX.  o*sia  della  letteratura  civi* 
1e,  Saggic*  di  Defend.  Sacchi,  Pavia  1830»  S.  320,  Die 
Schriften  des  Instituts  der  arcbaol.  Cocrespondenz  zu* 
Rom.  S.  331.  Elementi  della  ecienze  del  commercio  di 
Adolfo  Corti,  Pavia  1829.  Unter  den  kürsern  Anzeigern 
S-  363.  Q.  Horatii  flacci  carmina  ex  rec  F.  Ge.  Doering^ 
Tomas  I. ,  Scriptorea  rei  rusticae  ex  rcc.  J#  G.  Schnei- 
der c.  not.  Tom.  III.  Turin  1829.  30.  (der  77.  und  78/ 
B.  der  Turiner  Sammlung).  S.  405«  Des  Dr.  Francesco 
Gera  della  fecondazione  delle  piante,  2te  Ausg.  Mailand 
I830.  S.  375.  Vita  di  Pietro  Aretino,  scritta  dal  Co  Uta 
GianmarJa  Mazzuchelli,  Mailand  1830.  — -  S.  378.  L'atV 
cbitettur*  di  Vitruvio  Uadotta  in  italiano  da  Quirico 
Vtviani ,  illustrata  con  note  criticbe  et  ampliata  di  ag« 
gionte  etc.  per  opera  del  traduttore  -et  del  ingegnera 
arcbiutto  Vincenzo  Tuzz\%  Udioe  1830,  Fascicolo  L 
i«L&  —  Dell'  arcbitettura  di  M.  Vitruvio  Pollione  Ii* 
briX.  pubblicati  da  Carlo  Amati,  prof.  Mailand  18*9.  30, 
Tomo  L  4tea  Heft  in  4.  (jedes  Heft  in  4.  kostet  8  hal. 
Lire> 


-■ 


*     '  *.  \^      **    i'h"     .  r   ^  l 

Revue  fran$aife.    No.  i5.  Mai  18 So.    Paris*  Jtes- 
nitr.    309  S»  8.  ,  .  ■* 

Acht  Werke  und  Abhandlungen  find  ausführlich  anW 
gezeigt:    S.  I.  Des  Elia  de  ßeaomont  Recherche»  aus 
quelques  -  uoes  des  Revolutions  de  la  aurface  du  GJabö 
etc.  in  den  Annalea. des  aciencea  naturelles  vom  Sept.  .1829 
Eis  Febr.  l830t  und  daraus  besonders:    de  P'age  relatif 
dea  Mootagnes.    S.  76—  135.  de  la  Jiberte  tonstiLutio* 
nefle  en  Suede  et  de  la  Diete  de  1828  a  1830.  — 
136  —  151.  La   Reine  Genievre  et  Lancelot  du  Lapr 
iManuicric  de  Leacelot  du  Lao  de  la  Bibl.  du  Roi«  3  vol. 
Fol«  —  S.  152  —  189.  Des  cauaes  bistoriques  de  Petetf 
de  l9Ir lande,  auf  Veranlassung  von  §bi«l's  Scenes  popu> 
de  Plrlande.     S.  190  ff.  sind  die  Memoires  com« 
et  autbenüques  dti  Duc  de  St,  Simon  aur  le  Steele 
Louis  XLV.  et  la  Regeoce,  aus  der  Original- Hand- 
bekannt gemacht  vom  Marquis  de  St»  Simon,  P*. 
na  2829.  30«  20  ßände  8*  angezeigt«    S.  21 4,  Tratte  de 
,  Legislation  ou   Exposition  *dea  Lois  generales  suivant 
leaquellea  les  peuplea  prosperent,  deperiSsent  ou  restent 
aires,  par  Charles  Comte,  4  Bande«  8*  Kürser 
r  aagc»eigt  sind  unter  andern:    Essai  aur  .  Phistoire  de 
Jll£.  Rep.  1330.  Bd.  III.  St.  3.  V 
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PEsprit  homain  dana  l'antjquite  pat  MrY  Rio,  ster  Band 
I830  (S.  243)1  Monumene  inedits  de  1' Histoire  de 
France,  1.  Correapoodence  de  Chariea  13^  et  de  Cban* 
delot,  gouvcrneur  de  Lyon,  pendant  Pa.  1572.  2.  Let- 
tre des,  Seiae  au  roi  d*Espagne,  Fbilippe  11.  Paris,  8« 
(von  Paulin  Paria  herausg*  S.  245);  De  Tlnfluence  de* 
Fem  in  es  eur  lea  moeura  et  la  destinee  des  nations  etc. 

par  Madame  de  Moogellaa,  2  Bde.  8-  (S.  257> 

- »   <  «    ■  ,  »  » 

Ausländische  Almau achs. 

Zwei  musikalische  Almanachs  sind  in  London  er* 
aebienen  auf  1831-  The  musical  Gern,  in  4.«  und  The 
musical  Souvenir,  worin  auch  biographische  Nachrich- 
ten von  lebenden  Pianofortespielern  gegeben  sind. 

Unter  den  übrigen  Taschenbüchern,  die  in  London 
für  183 1  herausgekommen  sind,  zeichnet  sich  aus:  The 
Landscape  Annual  for  1831*  das  bloa  eine  malerische 
Beschreibung  Italiens  von  Th.  Roscoe,  mit  26  Platten 
enthält» 

Ausländische  Literatur:  a.  Französische. 

Mcmoires  "de  Mademoiselle  Avrillton ,  premi&re 
femme  de  chambre  de  V  imperatrice  sur  la  vie  privee 
de  Josephine.  aar  famille  et  sa  cour,  Paris,  8>  Sehl 
authentisches  und  wichtiges  Werk;  ausser  ihm  aind  nui 
die  JVlemoirea  der  Mme.  Ducrest  zuverlässig.  *** 

Histoire  dea  roia  et  des  Ducs  de  Bretagne  par  M 
le  Baron  Roujoux,  Paris,  1829«  30.  IV.  Bde.  Kanc 
•och  neben  dea  Grafen  Daru  Geschiebte  von  Bretagne 
recht  gut  bestehen.    '•.  BlatL  für  liter.  Unterh.  1829 

*4°t  S.  958  ff. 

•  Aua  den  Memoirea  de  la  reine  Marguerite  (Gemab 
Hn  Heinricba  IV.)»  Paria  1829,  ist  ebendas.  243,  S+  971 
Einiges  ausgehoben^  waa  diese  Selbstbiographie  merk 
würdig  macht.  ^  .? 

Notice  sur  Colard  Mansion,  imprimeur  et  libraire  d 
la  ville  de  Brugea  en  Flandre  dan*  le  XV.  aiecle  (147, 
-^1484)*  von  Van  Praet,  Bibl.,  Paria  1829,'  131  S.  £ 
bei  Crapelet  (Umarbeitung  einer  1780  gedruckten  Abb 
über  diesen  Buchdrucker). 

De  l'Entendement  et  de  la  Raison;  introduetio 
a  l'etude  de  la  philosophic  par  M.  J.  F.  Thurot,  Pari 
1830»  2  Bde  in  8.  Wichtige*  Werk« 
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•  1 

Von  des  Prof.  M.  E.  Peclet  Tratte  elementalre  de 
pbyslqoe  ist  eine  2te  Ausgabe  in  2  Bänden  erschienen. 

Me  langes  de  litterature  et  de  politique  par  M.  Ben]. 
Constant,  Paris  1829.  Moralische,  literarische»  politi- 
sche, treffliche  Abbandlungen,    s.  Blatt,  für  lit.  Untern. 

*47>  S;  985- 

Histoire  des  conquetes  des  Normands  en  Italic,  en 
Sicile  et  en  Grece  par  Gaultier  d*  Are.  (Premiere  epo- 
qoe  1016  —  1085)-  I830.    (Der  Vfr.  ist  selbit  in' 

Italien  und  Siciüen  gewesen,  hat  die  besten  lateinischen, 
griecb,  und  arab.  Schriftsteller  gebraucht;  sein  Werk 
gewährt  doch  nicht  so  viel  Interesse,  wie  Tbierry*s  Ge- 
schichte der  Normänn.  Eroberungen.)  s.  Blatt,  für  liter. 
Unter  b.  249,  S".  995  f. 

Des  Chirurgen  D.  Cloquet  Anatomie  de  V  bomnm 
ou  Description  et  figures  lithographies  de  toutes  les 
psrttes  du  corps  bumain ,  publie  par  C.  de  Lasteyrie, 
editeur,  Paris  1823  — 30.  288  Tafeln  in  gr.  Fol.,  144 
Bog.  Text,  in  50  Lieff.  450  Fr.  a.  Revue  encycl.  183Q1 
Febr.  S.  390  fF. 

/.  J.  Rifaud  aus  Marseille  hat  zu  Paris  bei  Treut- 
tej  und  Würz  herausgegeben:  Tableau  de'/PEgypte,  de 
la  Nubie  et  des  lieux  circomoisins,  ou  Itineraire  & 
Pusage   des  voyageura,  qui  visitent  cea  contrecs.  XVI. 

Von  den:  Voyages  en  Orient,  entrepris  par  ordre 
do  gouvernement  frangais  de  l'annee  1821,  ä  l*a.  1829, 
par  V.  Fonranier  ist  der  iste  Band,  die  asiatische  Tür- 
kei, Paris  1829«  mit  Karten  und  Abbildungen  erschienen, 
f.  Revue  encyclop.  1830,  Febr.  S.  403  f. 

Der  Capt.  Peter  Dillon  hat:  Voyage  aux  iles.de 
ia  mtt  du  Sud  en  1827  et  1828  et  relation  de  la  de- 
courerte  du  sort  de  La  Perouse,  Paris  bei  Pillet  d.  alt. 
ifl  a  Banden  8.  mit  Steindr.  herausgegeben.    Pr.  15  Fr. 

Der  ehemalige  Erzbischof  von  Toulouse,  de.  Bovet, 
hat  in  seiner  Schrift}  Des  Dynaities  egyptiennes,  Paris 
1829,  220  S.  8-  die  beiden  Brüder  Champollion  bestrit- 
ten und  das  Ansehen  des  Manelho  herabgesetzt»    8.  Re-  s 
vu©  encyclop.  1830,  Febr*  S.  413. 

Description  de  la  Bible  (der  Vulgate)  6crite  par 
Alcoin  et  Offerte  par  loi  a  Cbarlemagne,  le  jour  de  son 
couronnement  ä  florne*  par  son  proprietaire ,  M.  dt 
Speyr*-  PassavaM,  Paris,  October  1829»  Fontaine.  Die 
merkwürdige,  mit  Miniaturen  und  andern  Vertierungen 
▼ersehene  Handschrift,    gehörte   ehemals  dem  Kloster 
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I'rüm  in  Lothringen,    a.  von  ihr  Revue  encyclop.  F 

1330»  ö-  436". 

Von  J.   Milbtrfs  Itioernire  pittoresque  du  fl< 

Hud&on  et  des  parties  laterales  de  1'  Amenque  du  n 

nach  Oriftinalzeichnungen  ist  der  2te  Band  18^9  *u 

ri«  erschienen.     Das   ganze  Werk  besteht  auf  2  Bat 

in  gr.  4.  und  kostet  210  Fr. 

Der  aclite  Hand  der  JVTcmoirea  et  dissertations 
les  antiqoitc*  nationales  et  etran^eres,  public  pa*  1* 
eietc  roy.  des  antiquaires  de  France  ist  zu  Paris  ] 
herausgekommen ,  und  enthält  viele  Abhandluogeo 
die  Alterthüroer  einzelner  Ort«,  fiher  druidische  D 
malrr,  eine  uuedirte  Abh«  von  Danville  über  den 
burtsort  Carls  des  Gr.,  von  Billaudet%  über  eine  ac 
Wasserleitung  der  Giroode. 

Die  Histoire  de  Joachim  Murat,  par  M.  Leo 
Gallois,  Paris  1828»  ist  nur  Lobscbrift.  8.  Leip«. 
Zeit.  1829'  232,  S.  185t  ff. 

Hr.  Hofr.  Dr.  Dunuv  hat  in  seiner  Voyage  arc 
logique  dans  P  ancienue  Ftrurie  etc.  (Paris  1029%  1 
mit  16  Kpt.)  auf*  Neue,  wie  in  seineif  Schrift:  Ftrt 
und  der  Orient,  Heidelberg  1829»  und  Notisie  int 
alcuni  Vasi  Ftrusthi,  Pesaro  182S»  behauptet,  das! 
frühere  etrurische  Bildung  morgenländ.  Urspruogs  •< 

Von  des  Hrn.  Lecoq  Aunales  scientiflques,  hu 
res  et  industrielles  de.  PAuvirgue,  ist  der  2td  Uaud 
Clermont  -  Ferrand  lo-9,  herausgekommen. 

Hr.  J.  ß.  Dt  b  oüä  hat  Annalea  eccJesiestiqu* 
yolitiquea  de  la  ville.  de  Figeac  en  Querci ,  diocet 
Cabors  I829,  zu  Toulouse  edirt. 

Von  den  jVIemoirca  de  la  Societe  dea  Antiqu 
en  Normnndie,  ist  ein   Band   fiir  die  Jahre  1827 
I828  zu  Caen  1829  in  8    erschienen,   von  dem  do 
ron  Ferussac  Bulletin  des  sciences  histor.  etc.  l83°» 
S.  20I  ff.  Nachricht  gibt. 

Von  T.  K.  Mionnei's  Description  det  Med 
antiques,  grecques  et  roruaines  ist  der  vitrte  Toni« 
Supplement,  Paris  1829,  bei  Debure,  596  S.  ß.  I4  I 
(30  Fr.)  erschienen. 

Ilistoire  de  la  vie  et  dea  ouvragea  dea  plua 
bres  architectes  du  XI.  siecle  jusqu*  a  la  fin  du  X* 
aecompagoee  de  la  Vue  du  plus  remarquable  ediii« 
chacun  d'eux  par  M.  Ouatrsmcre  de  Qitincy,  Par.  ] 
2  Bde,  gr.  8-   Uenouard  (30  Fr  ). 

Manuel  de  nuinismatique  ancieune,  contenan 
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clemem  da  cette  sclence  et  les  nomenclatures,  etc.  par 
M.  Heonin.    Parit,  Huzard,  2  Ilde,  8-   1830.    20  Fr. 

Von  dem  I2ten  Bande  der  Histoira  litteraire  de  la 
France  (der  lange  im  ßuchfiandel  fehlte)  in  eine  neuef 
un?eräoderte  Aufgabe  1830  erschienen.  Der  J3te,  I4tef 
15t«  ood  j6te  Band  sind  seit  1814  erschienen,  am  I7ten 
wird  gedruckt. 

M.  Accii  Flaut!  Comoedtäe,  curri  tejectis  variorum 
ootii  et  novis  commentariis  curante  Jos.  Naudet.  Volu- 
»eo  primum  (Amphitruo ,  Asinaria,  Auloh  Bacch.  Ca- 
ptifi,  Caiina),  bei  Oidot  1830,  macht  einen  Theil  der 
tanalung  dVr  Classiker  von  Leroaire  aus. 

Von  La  France  litteraire  ou  Dictionnaire  bibliogra- 
pbique  des  savans  etc.  de  la  France  etc.  (besonders  auf 

igten  und  igten  Jahrb.)  par  IM.  J.  M.  Querard,  ist 

3ten  Tome  2te  Lief«  (Gab  —  Gyu)9  Paris,  bei  Didot 
1830,  io  8«  erschienen. 

* 

b.  Russische* 

:  . 

Die  «wette  Abtheilung  der  eignen  Canzlei  des  russ. 
Kiiier»  hat  eine  vollständige  Sammlung  der  Gesetze  dea 
tuitbcben  Reichs  von  1649  bis  20m  Ende  des  J.  1825 
»»45  Bänden,  gr.  4.  (in  4  Haupttbeilen  nebst  einer 
SifcmluDg  von  Plänen  und  Zeichnungen)  herausgegeben. 
'.Prems.  St.  Zeit.  157,  S.1183.  Innerbalb  der  176 
htre  sind  812  Reglements,  Verordnungen  und  Instru- 
ction eo,  238  Gnadenbriefe,  2950 1  Ukaäen,  369  Tractate, 
summen  30920  Aktenstücke  erschienen. 

Voo  den  literar.  Fortschritten  in  Russland  (in  ihrem 
Uafioj^e,  besonders  der  religiösen  Toleranz)  ist  in  den 
Watt  für  liter.  ünterb,  183   S.  732.  Notiz  ertbeilfc. 

,  Zwei  neue  russische  Romane:  Dimitri  Samoswa- 
n*ct,  d.  i.  der  falsche  Demetrius  von  Thadd,  Bulgarin 
(5t  Petersburg  1 830,  IV  Bände,  8*  •«b*  weitschweifig), 
osd:  Jurji  JYliloslawaki,  d.  i.  Georg  Miloslawksi  oder 
Rossen  im  J.  1612,  von  AI.  N*  Sagoskin  t  Moskau 
1829,  III.  8*  *ind  angezeigt  in  <ren  Blatt,  für  lit.  Untern.- 
246x  S.  983  f. 

JakuUff  hat  1828  bu  Moskau  zwei  in  russ.  Jour- 
nalen sebr  gerühmte  Werke  zur  Unterhaltung  herausge- 
geben: Euopiir» (Leine  Reise  an  der  Newa  (in  12.  87 
öod:  Memoiren  eines  Moscowiters  "(2  Bde,  gr.  12»).  a. 
*t?ue  eoeyclop.  Febr.  1830,  S.  356  ff.  Von  andern 
luis.  Schriften  ebenda».  April  S.  I42  f. 
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Dei  Hrn.  Basilius  Berg  Sammlung  einiger  Briefe 
Kaiser  Peters  I,,  St.  Petersburg  1829$  II  Tbeile;  JH. 
Htdenström's  Fragmente  über  Sibirien  (wo  er  sich  20 
Jabre  lang  aufgebalten  bat)  und  Gedichte  von  Ptttr 
Münchhof  f  von  A.  Podolinski,  sind  angezeigt  in  deo 
Blatt,  für  liter.  Unterb.  264«  S.  1056. 

Arsanoff  bat  zu  Moskau  1827  in  4.  eine  Geschichte 
Armeniens  herausgegeben. 

Catalogua  biblibthecae  Tolstoianae,  Codices  msti  et 
libri  impresso  ist  zu  Moskau  1825  und  1829  in  2  Ban- 
den in  4.  erschienen,  und  ebend.  1829  in  2  Bänden  in  4. 
Specimina  palaeo*  typographica  ex  bibl9  Tolstoiana* 

c.  Polnische. 

Die  jetzt  im  Königreiche  Polen  und  ausserhalb  des- 
selben  (in  Krakau«  Wilna,  Lemberg,  Posen)  erscheinen- 
den  polnischen  Zeitschriften  (worunter  allein  17  wissen* 
acbaftlicbe  sich  befinden),  Tageblätter  und  Zeitungen, 
und  die  Druckereien  sind  verzeichnet  in  den  ßlätt.  für 
liter.  Unterb.  165»  S.  660. 

Des  Hrn.  Dr.  Michael  Suchorowski  neue  theoretisch- 
praktische  Grammatik  der  polnischen  Sprache  wird  von 
einem  Ungenannten  in  dem  Int.  ßl.  der  Leipz.  Lit.  Zeit, 
Nr.  159,  S.  1271  f.  sehr  gerühmt. 

Der  Gang  der  polnischen  Literatur  seit  dem  löten 
Jabrh.  ist  kurz  angegeben  in  der  Anzeige  von  Adam 
Mickuwicz  poln.  Poesien,  Paris  1829,  IL  8.  in  <-*n 
Blatt,  für  liter.  Untern.  194,  S.  773.,  die  Gedichte  selbst 
beurtbeitt,  mit.  übersetzten  Proben,  daselbst  und  195« 
S.  777  f.,  begleitet. 

Zu  Krakau  sind:  Miscellanea  Cracoviensia  nova, 
Fasciculus  I.  1829t  in  4  erschienen. 

1 

* 

,  Literarische  Nachrichten, 

Nachriebt  von  einem  bisher  unangezeigten  Codex 
(auf  starkem  Papier)  aus  dem  XVIten  Jahrhunderte  (ent- 
balteifd  1.  Explicatio  compendiosa  doctrinae  de  sigoii 
snusicalibus  probatissimorum  auetorum  exempüs  illustra 
taf  in  8  €apiteln,  2.  de  Musica  poetica,  ist  in  der  Leips 
MusikaJ.  Zeit.  45,  S.  723.  mitgetheilt  und  die  Abband 
Jungen  beurtbeilt  von  Kiesewetter. 

Das  Hessendarmstädtische  Gesetz  zur  Sicberttellunf 
der  Rechte  der  Schriftsteller  und  Verleger  gegen  dei 
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i 

Nacbdmck  vom  33.  Sept.  1830,  iet  In  dem  Allg.  An*, 
der  Deoticheo  300»  S.  4024  tf.  abgedruckt. 
.  Ueber  Anonymität  (literarieche;  Misbrauch  und 
Resetfertigung  dereelben  ;  nebet  Bemerkungen  über  meh* 
rare  nicht  anonyme  Schriften)  f  in  den  Blatt,  für  liten 
VaUth.  33 1,  S.  1323. 

Ea  iet  der  Aofaog  gemacht  worden»  die  satyrieeber* 
deutschen  Schriften  des  l*7ten  Jahrb.,  für  unsere  Zei( 
brauchbar  zu  bearbeiten,  in  der  Bibliothek  der  wichtig* 
tteo  deutschen  prosaistiseben  Satyriker  und  Humoristen 
dat  I7ten  Jahrb.,  herausgegeben  von  H.  Dittmar.  Erster 
Band.  Die  satyriachen  Schriften  von  Moscberoach  ,  er- 
ster Thei),  erater  Band.  Wunderliche  und  wahrhaftige 
Geschichte  Pbilandera  von  Sittewald  9  d.  i.  satyViscba 
Schriften  von  Job.  Mich.  Moacheroacb  (Berlin  1830»  8«) 
»U  überlegter  IVlodernisirung  der  alten  Sprachformeo, 
eioer  Einleitung,  Anmerkungen  und  einer  vollständigen 
Lebeoegeechichte  dea  Rätha  Moacheroacb  (ureprünglich 
MoicnroaclO,  s.  dieaelben  Blatt.  336,  S.  1343  f.     '  ' 

Deutsche  Dichter  im  Norden,  aua  den  Papieren  ei- 
nes Reisenden  (1812)  iat  ein  Aufaatz  (ebendaselbst  337t 
S.  1345)  uberaebrieben,  der  vornehmlieh  von  dem  Greia, 
Udwig  Heinrich  Baron  Von  Nicolay  (gest.  1820)  und 
taiaem  Landgut,  Monrepos,  bei  VViborg  in  Finnland, 
uod  2  andern  nord.  Dichtern,  Aug.  Thieme  und  Ulrich 
foa  Scblippeobach  (S.  1347)  einige  Nachrichten  gibt,  • 

Die  Zahl  der  in  Frankreich  während  dea  J.  1829* 
«icbienenen  Bücher  betragt  7823,  die  der  Kupferstich« 
ood  Lithographien  840.  ' 

Vcn  Adam  Oehlenschläger  (dessen  gesammelte  Schrif- 
ten in  Breslau  1830  in  18  Bandeben  erschienen)  aind  ana 
arioer  Seibatbiographie  literar.  Nachrichten  im  Berliner 
Freioütb.  1830,  226,  S.  839-  227«  2281  229,  (S.  903  be- 
acblossen)  gegeben. 

Verfaaaer  der  i  Briefe  einea  Verstorbenjena:  (München 
1830«  IL  80»  *iaer  geistreichen  Reieebescbreibung,  soll 
der  Furat  Hermann  von  Püchler- Muskau  seyn.  Tüb« 
Morgenbl.  277,  S.  Ifo8-  Allein  der  Fürst  hat  es  abge- 
leugnet in  der  Preuaa.  St.  Zeit.  328t  S.  2546. 

In  den  Blatt,  für  liter.  Unterb.  Nr.  139  und  Beilage 
Nr.  44,  sind  vier  bisher  ungedruckte  Briefe  Garves  mit* 
ftetheilt,  unter  denen  die  an  Engel  (Beil.  Nr.  44.)  vor- 
züglich reichhaltig  und  schätzbar  aind. 

Einige  literarische  Berichtigungen  neuer  Schriften 
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(besonders  über  ata  paar  Dichter  geistlicher  Lieder)  ste- 
hen in  der  Leip*.  Lit.  Zeit.  305,  S.  2434  f« 

Der  Aufsatz:  Fellenberg  und  Hofwyl,  in  den  BL 
fiir  liter.  Unterb^  342,  S.  1365.  343«  I3<*9-  344»  *$73* 
berichtigt  nicht  nur  2  Artikel  im  Conversations- Lexikon, 
sondern  gibt  auch  über  Fellenbergs  Bildung  und  Zwecke 
und  über  seine-  Arroenscbule  und  höhere  Erziehungsan» 
atalt  genaue  Nachriebt. 

Hr.  Prof.  Dr.  Blume  bat  so  den  3  Banden  aainea 
Iter  Italic  ucn  einige  Nachträge  in  der  Hall.  Lit.  Zeit. 
»17,  S.  451 — 53.  (HL  B.)  geliefert. 

•        •  * 

Kunstnachrichten. 

* 

Von  der  allgemeinen  Ausstellung  des  Kunstvereins 
in  Rom  and  die  Ausstellung  der  Arbeiten  der  fremde. 
Pensionairs  in  der  kÖnigU  Akademie  daselbst  ist  in  der 
Wiener  Zeitscbrfft  für  Kunst  Bericht  gegeben.    St.  71, 

S.  579-  72t  586.  73t  595*  74»  60*  75»  610.  76t  619. 
77»  s-  624.  ,  • 

Die  Arbeiten  von  Ludw.  Mackf  Bildhauer  in  Stutt- 
gart, in  Conturen  —  mit  Gedichten  (dreier  Dichter)« 
I.  Heft,  Stuttgart  1829,  sind  in  dem  Tüb;  Kunstbl.  48» 
S.  189«  angezeigt. 

Ucber  das  fünfte  Musikfest  an  der  Elbe,  gefeiert 
den  3ten,  4tcn,  5tcn  Juni  zu  Halle,  s.  Allgem.  musik. 
Zeit.  26»  S.  424  ff. 

Von  dem  vorzüglichen  Schauspieler  in  Spanfeo« 
Iftldqro  Maiquez  (gest.  1820),  und  Moratins  Ode  auf 
ihn,  ist  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterh,  190»  S.  759  f# 
Nacbricbt  gegeben. 

Ueber  die  zweite  Hauptabiheilung  des  königl.  Mu- 
•eum's  in  Berlin,  der  Gemälde -Sammlung,  ist  ein  allge» 
meiner  Bericht  in  der  Freuss.  St.  Zeit.  192,  S.  1468  f. 
mitgetbeilt. 

Ueber  dea  Sir  Tbom.  Lawrence  Testament  und  den 
Preis   für  seine  Sammlung  Zeichnungen  alter  Meister, 
den  er  festgesetzt,  Malereien  etc.   s.  Tüb.  Kunstbl. 
S.  212. 

Die  Wiener  Kunstausstellung  im  Gebäude^der  öster- 
reichischen kaiserl.  Akademie  der  bildenden  Künste  bei 
St.  Anna  im  J.  1830,  ist  in  der  Wiener  Zeitschrift  für 
Kunst  80,  S.  645.  8l t  S.  652  ff.  beschrieben. 

Von  .des,  aus  Griechenland  zurückgekehrten,  Ober» 
eten  tob  Heideck  Zeichnungen  und  Gemälden  griechi- 
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«ker  Gegenden  and  Rainen ,  e.  Tübing.  Kunstblatt  61.  . 

S.  243  f.  '  '  •  V 

,  Beitrage  zur  Geschichte  der  Kunst  und  der  Künst- 
ler ioültn,  vom  Pfarrer  Albrecbt  Weyermann  sind  im 
Tab.  Kuoitbl.  64«  S.  253  ff.  angefangen,  fortgesetzt;  65, 

S.  259.  66,  262.  67,  266  ff.  89,  355*    (Ende  des  i^tea 
Jibib.). 

Ebendas.  S.  255  f.  Nachtrag  zu  den  Zusätzen  zu 
Hellen  Leben  und  Werken  Albr.  Dürens. 

Ueber  Sebastian  Bach's  (1725 — 1750  Ca htors  der 
Tbotnaiicbule)  fünf  Passionsmusiken  und  andern  Kirchen« 
compotitionen,  die  sich  ehemals  sa'mmtlich  in  der  Tho- 
ffiü  Scbulbiblrothek  befanden,  ist  in  der  ANgem.  musik. 
^  33*  S.  530  f.  Bericht  ertbeilt  von  Fink. 

Ueber  die  neue  Isaakskircbe  in  St.  Petersburg  ist 
m  GranviUe9!  St.  Peteraburgb,  a  Journal  of  Travels  to 
snd  frooi  tbat  capital  eto.  Lond.  I828»  II.' Tom.  in  dem 
Tub,  KuostbL  65«  S.  237.  Nachricht  gegeben  und  eine 
Mflgr.  An  licht  derselben  aus  dem  französ.  Werke  des 
Ges.  Lieut,  Augustio  de  Betancourt  beigefügt. 

Untersuchungen  über  den  Unterschied  zwischen  Genre  * 
(l'ompeji  bat  Genrebilder  unter  den  Wandmalereien  — 
<ebeodige,  der  bewegten  Gegenwart  entnommene  Dar- 
stellungen) und  Historie  in  der  bildenden  Kunst-  in  dem 
Töb.  KuostbL  68i  S.  269  f.  69,  273.  70,  279.  beschl* 
7h  &  282.  Die  Ausdrücke  Genrebilder  und  Staffage 
*erdeo  verworfen  in  den  Blatt  für  liter.  Untern.  357, 

&  1427. 

Eio  sweiter  Bericht  über  das  (neu  erfundene  und 
Etm  sehr  vervollkommnete)  Reichstein'scbe  (Blasinstru- 
ment) Neu- Tschiang  steht  in  der  Leipz.  musik.  Zeit« 
3iS.56l.  (der  er*te  1829  Nr.  30.  mit  Abbild.). 

üeber  die  Glasmalerei  und  deren  verschiedene  Ar- 
ten itebt  ein  belehrender  Aufsatz  im  Berlin.  Gesellscb. 
142,  S.  704.  I43,  S.  707  f. 

Die  Kunstausstellung  in  Mailand  1829  ist  im  Tüb»  - 
Koastbl.  70,-71,  72,  73,  74,  85>  86t  &  343.  97,  S,  386. 

Schrieben. 

Eine  von  Loos  auf  die  Vermählung  des  Prinzen 
Alirecht  von  Preussen  mit  der  Prinzessin  Marianne  der 
Niederlande  am  14.  Sept.  geprägte  Medaille  ist  in  der 
freoM,  St.  Zeit.  259,  S.  1987  f.  beschrieben. 
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Die  Faeröir» Inseln  sind  neuerlich  von  Hrn.  C.  J. 
Graba v  der  »ich  3  Monate  daselbst  aufgehalten  bat,  in 
einem  Tegebucbe,  geführt  auf  einer  Reise  dabin  im  J. 
1828  (Hamburg,  Perthes  1830)  genauer  beschrieben  wor- 
den,   s.  Blatt,  für  Itter.  Untern.  281»  S.  1121  f. 

Von  den  Karpathen,  sowohl  dem  Tb  eil.  der  unter 
den  Namen  Beskiden  bekannt  ist,  als  den  Central  «Kar« 
pathen,  sind  geologische  und  ethnologische  Nachrichten 
gegeben  in  denselben  Blatt.  282,  S.  Ii 26  f.  aus:  Börner» 
kungen  auf  einer  Reise  im  J.  I827  durch  die  Beskiden 
über  Krakau  und  Wieliczka  nach  den  Central-Karpatbca 
als  Beitrag  zur  Charakteristik  dieser  Geb irgs .  Gegendeo, 
von*  Albr.  v.  Sydow*  Berlin  1830. 

Ueber  die  Mineralquellen  zu  Gorädscbewodsk 
(Sanerwasser,  künftig  aber  Naumaorie  genannt)  im 
Kaukasus,  ist  ein  Privatscbreiben  mitgetheilt  in  der  Berl. 
Voss.  Zeit.  St.  226. 

Die  Rückschritte  der  Erdkunde  in  Frankreich  ei  od 
Vom  Hrn.  Dr.  W.  Menzel  dargestellt  im  Tüb,  Literatur- 
Blatte  98«  S.  390.  (aus  O'hier  de  Grandpre  geograpb. 
Werke)  100,  S.  397.  (aus  Meissas,  Micbelot,  Huot). 

Der  Fürst  von  Servien,  Milosch  Obrenowitscb  ist 
krön  dem  Sultan  im  Sept.  tum  erblichen  Fürsten  erklärt 
worden.  M.  s.  von  ihm  und  seinem  Lande,  Berlin.  Ge« 
aellschafter  155,  S.  762.  156,  764.  157,  77a 

Statistische  Notizen  über  die  Vereinigten  Staaten 
von  Nordamerika  sind  aus  dem  Alma nach  von  Boston 
auf  1830  im  Tüb.  Morgenbl.  246,  S.  987  f«  mitgetheilti 

Die  Verfassung  des  Kantons  Schwyz  ist  im  Hespe 
ruf  246,  S.  984.  248t  997  f.  dargestellt.  .  J 

Am  löten  Oct.  bat  die  Versammlung  dar  korhessi 
acben  JLandstände  au  Cassel  begonnen. 

Ostgröriland  ist  durch  den  Capitain  Grave  {Grah 
von  Süden  her  wieder  entdeckt  worden  im  Jahre  1829' 
ohne  Spuren  früherer  Civilisation  au  .bemerken,  a.  Blatt 
für  liter.  ünterh.  307,  S.  1223. 

Am  18.  Juli  hat  die  Republik  Montevideo,  die  au 
9  Departements  besteht,  eine  neue  Constitution  um 
den  Namen  Republica  oriental  da  1*  Uruguay  erhalten. 

Aus  J.  J.  Rifaud  Tableau  de  l'Egypte,  de  la  Nubi< 
et  des  lieux  circonvoisina  etc.  Paris  1830,  deutsch  vot 
Wimmer,  Wien  1830,  sind  Nachrichten  über  die  jetzig 
Verwaltung  Aegyptens,  die  Einwohner  u.  s.  f.  ausgeao 
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gen  in  den  Blatt,  für  Itter.  Unterh.  325%  S.  129^9.  326, 
S.  1303  f.f  wo  auch  von  feinem  zu  erwartenden  gros-  . 
sein  Werke  io  *  Bänden  Text  und  einem  Atlas  von 
300  Abbildungen  in  Fol.  Nachricht  gegeben  wird. 

Von  den  vielen  gemeinnützigen  Anstalten  in  Genf 
ist  im  Tübing.  Morgenbl.  26 1,  S.  IO43  f.  262,  S.  I048. 

263,  S.  1052.  (vornehmlich  von  der  Societe  familiere), 

264.  S.  1056.  265,  XOÖO.  ausführliche  Nachricht  ertheilt» 

*  f 

% 

Kritische  Anzeigen  neuer  Werke  in 

andern  BläUern.'  9  s 

Des  Hrn.  Prof«  JuL  Max  Schottky  in  Prag  gedruck*»  '. 
tts  Werk:  Die  Kerolioische  Zeit,  oder  der  äussere  Zu> 
stand  und  die  Sitten  und  Gebräuche  Prags  und  Böh* 
mens  überhaupt  vor  und  insbesondere  während  der  Re- 
gieruog  Kaiser  Karls  IV.  etc.,  mit  3  Kupf. ,  ist  in  der 
Lerps.  Lit.  Zeit«  103,  S.  8l8*  (nicht  ohne  Tadel)  nebst 
einigen  andern  neuerlich  in  Prag  erschienenen  Werken 
sogezeigt,  , 

W.  J.  Hooker  et  R.  K.  Greville  Icones  filicum  etc. 
Fase  1 — 7.  London  1827,  gr.  Fol.  sind  vom  verst.  Dr. , 
Kaulfoss  in  der  Hall.  Lit.  Zeit.  67,  S.  529.  68t  S.  537. 
ausführlich  angezeigt. 

Ein  dritter  Artikel:  Deutsche  poetische  Literatur, 
in  den  Blatt,  für  liter.  *  Unterh.  120«  S.  477«  und  (von 
Nr.  45  an)  Beilage  au  diesen  Blatt.  Nr.  i8-  enthält  ei"  • 
Den  neuen  Streifzug  durch  die  deutschen  Gedichte  seit 
1828t  von  Nr.  27  — 56t  wo  man  auf  viele,  schon  ver- 1 
ge**ene,  stösst  und  nur  wenige  wichtigere  findet  (wie 
2$  Webrmann'a   neue  Schwanke  zur  Polterabendfeier, 
Frankf.  a.  d.  Oder  1829,  Nr.  36«  Seidl'*  Flinsern  etc; 
Gedichte  in  Österreich.  Mundart);   39.  Scbmittbenner'a 
episch- didaktisches  Gedicht :  die  Jahreszeiten;  51.  Tan- 
nePs  Heimathlicbe  Bilder  und  Lieder,  2te  Aufl.  Aarau, 
Sauerländer  1829;   Fröhliches  Fabeln,  2te  Aufl.  ebend.;  x 
56.  Blüten  {ler  Poesie  aus  Hellas  (Sophokles  Elektra  etc.) 
iind  Italien,,  übersetzt,  erläutert  und  mit  Abbandlungen 
ceer  classische  und ,  romantische  Dichtkunst  und  Dich« 
ter  begleitet  von  Jan  Pol  und  Karl  Gustav  Körte,  Es- 
sen 1828. 

Dea  Prof.  Joieph  Antony  Archäologisch -Liturgi- 
sebea  Lehrbuch  dea  Gregorianischen  Kircbengesanges  etc. 
Münater  1829,  ist  in  der  Hall«  Liter.  Zeit.  1830,  7^t 
(L  B.)  S.  593  ff.  angezeigt. 
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In  den  Ergänz.  Blatt,  der  Hall.  Lit.  Zeit.  1830«  45« 
S.  353*  ist  Xaveri  Caroli  Eugenii  Leli&vre  Co  mm.  and* 
quaria  de  Lrgum  XII.  Tabularum  patria  (in  8  Capitclo), 
Löwe«  1827,  367  S.v  gr.  4.  (nicht  auf  artischen  oder  in- 
dem griech.  Gesetzen  entsprungen)  ausführlich  angezeigt* 

Di«  Heidelberger  Preitscbrift  von  Eduard  Buwrtr 
Stark:  Des  'Herzogs  .Sully  Verdienste  um  das  franzo», 
Finanzwesen  etc.  Mannheim  Ig28»  "t  hart  getadelt  in 
den  Blatt,  für  liter,  Uoterh.  12 1«  S.  483  ff* 

Herrn.  Nasse  Dias,  inaug.  med.  de  insania  secuo- 
dum  libros  Hippocraticos ,  Boon  1829»  ist  ausführlich 
angezeigt  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  mt  S.  881 

Ebendai.  113,  S.  897.  Dr.  C.  A.  Becker's  Schrift 
der  elektrische  Magnetismus  und  seine  Anwendung  10 
der  Heilkunst,'  Müblhausen  1829,  '8- 

Jobannes  Bugenbagen ,  ein  biographischer  Versuch 
von  J.  W.  Zietz,  Leipzig  1829,  ist  in  den  Blatt,  fuc 
literar.  Untern.  126t  S.  503.  127»  S.  507.  gerühmt  und 
Mehrere*  daraus  ausgehoben. 

Einen  sehr  geastvollen  Angriff  auf  den  Bücberoach* 
druck  enthält:  Bitterkleeblatt  für  bibliokleptische  lata* 
tute  und  was  ihnen  anhängig.  Anticyra,  Ostern  18^9* 
a.  Blatt,  für  Itter.  Unterh.  128»  S.  512. 

Drei  Handbücher  der  Mineralogie ,  von  J.  Fr.  L. 
Hausmann,  W.  Heidinger  und  Dr.  C.  F.  Naumaoo, 
aind  in  der  Jenaischen  Zeit.  68»  (II. 'S.  574)  6$%  S.  65. 
angezeigt. 

Ebendaselbst  70,  S.  73.  und  71,  72,  bis  S.  95.  der 
dritte  Theil  von  Meckel's  System  der  vcrgleicuetideü 
Anatomie. 

Dea  ehemaligen  Königs  von  Schweden  (Obriitea 
Gustavson)  Extrait  du  portefeuille  d*  un  illustre  per- 
aonnage  du  dix-neuvieme  Steele*  Dcux  contes,  publies 
d'  apres  lea  manuscr.  autograpbea.  Leipsic  1829«  wird 
aehr  getadelt  in  den  Bl.  für  lit.  Unterh.  129,  S.  313. 

Romanen  •  Literatur.  Sechs  neue  Romane  sind  Ja 
den  Blatt,  für  liter.  Unterh.  130,  S.  519  f.  angezeigt; 
aecha  andere  ehend.  133,  S.  532. 

Ebendaselbst  130,  S.  517  ff.  131,  S.  52I.  ist  J.  F. 
G.  Eiselin'a  Handbuch  des  Systems  der  Staatswesen* 
acliaft  aehr  getadelt. 

Aua  Klaproth's  Diatribe  gegen  Cbampollion  d.  jün. 
über  die  Hieroglyphen  etc.  in  der  Collection  d'Antiqui- 
tea  Egypt,  par  M.  le  Cbev.  de  Talin  1829,  ist  ein  Aul- 
zug  in  der  Leipz.  Lit*  Zeit.  118,  S.  937  ff.  gemacht. 
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Mehrere  Verbesserungen  zu  Frocopii  Caesar,  Ante- 
iots  Historia  arcana  etc.  ed.  Jo.  Conr.  Qrellius  etc. 
L  I827i  "od  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  120,  S.  954  ff. 
aitgetbeilt.  ^ 

Die  dritte  Auflage  von  des  Prof.  Dr.  Andr.  Baum-, 
gartner  tyaturlebre  nach  ihrem  gegenwärtigen  Zustande 
mit  Rücksicht  auf  mathematische  Begründung  (Wien 
1829,  XVI.  734  S.  3lltblr.),  ist  in  der' Hall.  Lit.  Zeit. 
79.  Ii  S.  625.)  8o,  (S.  633.)  ausführlich  angezeigt  und 
beiondera  die  Nachrichten  vom  Sirocco,  Cbamsip,  Har- 
aittsn  und  Samum  berichtigt.  Diese  4  Namen  bezeich- 
nen einen  und  denselben  Wind  (S,  633). 

In  den  Erganz.  Blatt,  der  Half.  Lit.  Zeit.  1830,  47, 
S*372.  48»  377  ff-  iin«  Pl«tons  Werke  von  Fr.  Sckleier- 
weber,  3ten  Tb.  1.  Band  (Platona  Staat),  Berlin  1828, 
to&eeeigt  und  gerühmt. 

Des:  Julius  Höringhaus  Morgenrö'the  des  Friedens 
oder  die  Möglichkeit  einer  Wiedervereinigung  der  pro« 
tMUotischen  Confession  mit  der  katholischen  Kirche 
wen  den  Grundsätzen  angesehener  pro  testen  t.  Gelehrten, 
Wünburg  1828»  8.  —  und  des  Cons.-Ratb  Schuderoff 
Schrift  über  allgemeine  Union  der  christl.  Bekenntnisse, 
Neustadt  a.  d.  Orla  18291  sind  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit. 
115»  S.  909  ff.  beurtbeilt.* 

Aus  der:  Geschichte  der  Fortschritte  in  den  Natur- 
^uieoicbaften  seit  1789  bis  auf  den  beutigen  Tag,  von 
von  Cuvier.  A.  d.  Franzö*.  von  F.  A.  Wiese. 
2t«  (Physik,  Chemie,  Meteorologie,  Geologie),  ^ter 
(Mineralogie,  Botanik,  Zoologie),  4tex  (Medicin)  Band, 
L  I829,  ist  ein  kleiner  Auszug  gemacht  in  der  Beilegt 
20  sq  den  Blatt,  für  liter.  Unterh.  (Vom  Isten  Band  r. 
dieselben  Blatt.  1829,  Nr.  gl.) 

Ueber  die  Schrift:  Authentiae  posterioris  ad  Thea« 
ulonicenses  epistolae  Vindiciae,  Progr.  Prof.  J.  G.  Reiche, 
,'Gott.  1829,  24  S.  in  4  )  sind  einige  Bemerkungen  in 
der  Leipz.  Lit.  Zeit.  123,  S.  977.  gemacht. 

Verschiedene  Anachronismen  in  des  Prof.  Dr.  J.  F. 
I  Hecker  Geschichte  der  Heilkunde  nach  den  Quellen  (?) 
Arbeitet,  sind  in  ders.  Zeit.  124,  S.  988.  gerügt. 

Die  Histoire  du  Congres  de  Vienne  par  l'auteür 
kTbistoire  de  la  diplowatie  fran9aise  (Flas»an),  Paria, 
3  toll.  8-  1829  (II  ß.)r  ist,  nebst  Klüber'a  Acten  des 
"lener  Congreases ,  8  Bde,  und  dessen  Uebersicht  der 
uploioaüachen  Verbandlungen  des  Wiener  Congreases 

*  ♦ 
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I8r6  angezeigt  in  der  Jenaiseben  LiL  Zeit.  75,  S.  n< 
(2.  Bd.).  76,  77,  bis  S.  130. 

In  der  Leipz.  L»it,  Zeit.  125,  S.  993.  lind  Euripi 
dei  Hekabe  übersetzt  von  Fr.  Stager,  Halle  1827«  un<! 
S.  997»  126«  S.  IOOI.  Sophokles  Trauenpiele  übersetz! 
von  Dr.  Liskovius ,  Antigone,  TJ.  1829  (nebst  Text) 
angezeigt  mit  manchen  Bemerkungen,  S.  IOO3.  Kall  im  a 
ebos  Hymnen  von  Schwenk,  Bonn  1821»  S.  1004.  Mar 
tialia  We^ke  von  Willmann,  Köln  a.  Rhein  1828  (dies« 
auch  sehr,  gerühmt),  127«  S.  IOIO.  Seneca's  Tragödiec 
von  Prof.  Swoboda,  II.  Bde,  Wien  1825« 

-     *  Aus  Zeitschriften.  ; 

Ein  Schreiben  des  österreichischen  Consuls  Actrh 
in  Aegypten,  vom  2ten  April  1830  (im  Tüb.  JYIorgenbl 
219«  S.  933)1  gibt  Nachrichten  von  der  Provinz  Fayum 
den  dasigen  Pyramiden  aus  Backsteinen,  dem  unbedeui 
landen  See  Moria*,  den  Mosesquellen  3  Stunden  vor 
Suez  etc.,  den  theuern  Preisen  der  Alterthümer  an  Or 
und  Stelle,  und  erinnert,  dass  die  Description  de  PEgypti 
eine  Idee  von  der  Architectur  aber  nicht  von  der  Sculp 
tur  der  Aegypter  gebe,  »denn  die  Zeichner  und  Kupfer 
Stecher  haben  den  wahren  Charakter  der  Epochen  dei 
verschiedenen  Denkmäler  durch  ihren  französ.  Styl  unc 
JVIanier  ganz  verwirrt  und  verdorben  C  Uebrigens  glsiubl 
er,  dass  die  Griechen  blos  glückliebe  Nachahmer  de] 
ägyptischen  Kunst  sind.  »I 

Noch  eine  Bemerkung  über  die  Entstehung  dei 
Nordlichte^  von  Dr.  Nürnberger,  ebendaselbst,  250 
S.  999« 

Ueber  des  am  21.  Juni  d.  J.  in  Chambery  verstor 
benen  reichen  de  Boigne  grosse  und  wobltbätige  Ver 
machtnisse  a.  Allgemeinen  Anzeiger  der  Deutschen  282 
S.  3773  f.  t 

Die  Reponse  aux  diatribes  publiees  contre  IVTr.  I« 
Frince  de  Polignac,  ist  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterfa 
314,  S.  1255  f.  mitgetheilt. 

Ueber  Karls  I.  Königs  von  England  Hinrichtoni 
sind  aus  Fellow's  historical  Sketches  of  Charles  I.  urf< 
Ellis  Original  Letters  einige  Anekdoten  im  Berlin.  Frei 
mütbigen  208«  S.  819-  mitgetheilt.  Der  Scharfrichter 
Brandon*  der  ihn  enthauptet  hatte  (für  30  Pfd.  Sterl.} 
starb  schon  am  20.  Juni  1649  unter  vielen  Gewissen« 
bissen  und  Schmerzen« 
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Ueber  das  Verhältnis*  Karls  V.  zur  protestantlachen 
Lebe  itebt  ein  belehrender  Aufsatz«  der  den  Gegen* 
uind  von  allen  Seiten  prüft«  in  der  Beilage  44  zu  den 
Blatt  für  liter,  Unterb.  Sp.  2  ff .  •  , 

Ueber  die  Nationalsinnbilder  der  Franzosen  (die  3 
Farben  uo<|  der  Habo)  sind  einige  antiquarische  Bemer- 
kungen im  Tob*  Morgenblatte  268t  S.  1069.  269,  IO75. 
270,  S.  I077.  mitgetbeilt.  Ueber  den  Hahn  (erst  seit 
der  Revolution  Symbol  Frankreichs)  vgl.  Blajtt.  für  lit 
Uoierb.  361,  S.  1444. 

Eioe  Uebersicbt  der  Gescbiohte  des  Anbaues  und 
der  Einführung  des  Kaffee**  ist  in  den  Blättern  aus  der 
Gegenwart  ioi,  S.  807.  gegeben. 

Die  Eroberung  von  Oran  im  J.  1732  durch  die 
Spanier 9  ist  aus  einer  Span.  Schrift  beschrieben  in  den 
liter.  Blatt  der  Börsenh.  552,  S.  740  f. 

Dm  die  Meteorsteine  ein  unleugbares  Erzeugnis* 
uniem  Erddunstkreises  sind,  wird  aus  einer  Beobach- 
tung des  CapL  von  Kotzebue  und  seinem  Begleiter  auf 
etoer  der  Sandwich*  Inseln  gezeigt  in  dem  Allgem.  Anz. 
der  Deutsch.  314,  S.  42 12. 

Ueber  den  Gebrauch  mancher  Volker,  Erde  zu  es- 
»eo,  lind  in  dem  Tüb.  Morgeobl.  275,  S.  1098.  Bemer- 
ittDgen  mitgetbeilt. 

Von  dem  Luft-  (oder  Gas-)  Vulcan  auf  dem  Berge 
Mittaluba  (bei  den  Alten  Moruca)  in  Sicilien,  -a.  eben- 
daielbit  277,  S.  1106  f. 

In  den  Bildern  aus  Ungarn  (im  Berlin«  Gesellich.) 
liod  insbesondere  186,  S.  933.  187»  S-  937-  #l88t  942. 
I891  S.  949.  VII.  die  Theater  in  Ungarn  ausführlich  be- 
Jchrieben. 

Entstehung,  Fortschritte  und  Verfall  des  Handels 
wd  des  Wohlstandes  von  Holland,  sind  aus  der  Revue 
Iritsnn.  übe/setzt  in  den  liter.  Blatt,  der  Börsenh.  553p 

S-74S-  554>  753«  555*  761.  bescbl.  556,  771. 

Ueber  den  Zustand  Frankreichs,  besonders  in  Hin- 
licht auf  die  äussern  politischen  Verhältnisse,  in  den  lit. 
tot,  der  Börsenh.  554,  S.  736  f.  (Mauguins  Rede)  555, 

4  765.  556.  773- 

Von  Georg  A'etf/i  (Cord  Marechal)  sind  im  Tüb. 

Morgenbl.  28I1  S.  1 121.  282,  1126.  283,  1131.  Nach* 
richten  gegeben.    Er  starb  1778t  Friedrichall.  Freund. 

Scliölcher's  Aufsatz  über  die  Schwarzen  ist  aus  der 
Hevoe  de  Paris  übersetzt  in  den  liter.  Blatt,  der  Bör- 
•en&alle  55*#  S.  769.  557,  779. 

1  'I 
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.  JSberidaaelbst  ist  des  Grafen  Ktrgolay  Verth 
gungirede  vor  dem  Gerichtshöfe  der  Paira  (Wegen  i« 
schriftlichen  Angriff»  auf  die  neueste  Revolution  in 
TU)-  bber*elzt  556,  S.  775.  557,  783. 

Autzüge  aus  einem  (handschriftlichen)  Tagebt 
des  verstorbenen  Mi  nuters  Hrn.  von  Tbiimmel  atw 
der  Zeit,  für  die  eleg.  Welt  244«  245«  246t  abgedrn 
darunter  S.  1953.  ein  naives  Lied  eines  Mädchens. 

Eine  Vortesuog .  über   iNoab'a  Regenbogen«  \ 
den  Regenbogen  überhaupt)  vom  Prof.  Pfaff,  stet 
\  dem  Morgenbl.  396,  S.  n8l.   fortgesetat  297,  S.  I 

298»  S*  ^*9l- 

Ein  beaebtungswertber  Aofsata:  Durch  welche 

tel  könnten  die  Duelle  auf  unsern  Universitäten  t 

schafft  werden,  ohne  Gefäbrung  der  akademischen  1 

beit,  ist  in  dem  Allgem.  Ans.  der  Deutsch.  333,  S.  4 

angefangen,  fortgea.  334,  S.  4507  ff.  336. 

Die  merkwürdige  Le|>enigescbiohte  der  Prio» 
Sophia  Dorothea,  Gemahlin  George'»  Ly  ist  in  der 
Leips.  Modeseit.  St.  100»  S.  793.  101,  S.  8oi.  aa  i 
Vertbeidigung  kura  dargestellt. 

.Nachrichten  voo  der  jeteigen  Königin  der  Fn 
sen  sind  ebenda».  io2t  S.  809  ff*  gegeben.. 

Vier  Gesandtenmorde  werden  in  der  Zeit«  füi 
eleg.  Welt  255,  S.  2032.  angegeben:  der  au  Rai 
am  25*  April  1799»  angnblich  auf  Anstiften  der  verii 
Königin  von  Neapel,  JVlarie  Caroline;  der  der  frei 
Gesaudten  Fregoso  und  .Rincon  I54I;  der  Gesaa 
CromweUs  in  Spanien  und  Holland;  der  Stadtbrem» 
Abgesandten,  Gcrh.  Burxtorf  und  Job.  v.  Line  io  1 
im  Januar  1628,  die  vergiftet  wurden. 

lieber  den  verunglückten  Versuch  des  Heraogi 
auf  Rrauhschweig    und  mehrere  auf.  die  und  bei 
Revolution  in  Braunscbweig  erschienene  Schriften  u 
Hesperus  298,  S.  1189  ff»  Nachricht  gegeben.       .  ; 

(Mehrere)  Stimmen  gegen  Homer  sind  in  dem 
Freiniüth.  248,  S.  979  f.  gesammelt. 
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Grund züge  der  biblischen  Theologie.    Von  Dr. 
L  F.  O.  B  aumgarten-Crusius,  Trof.  der 
TheoL  su  Jena.   Jena%  Frommann ,  18  j8.  .  XV  fr 
4  1  S.  gr.  8.   1  Rlhlr.  21  Gr. 

v" 

Die«  Werk  eines  gründlichen  Forschers  soll,  wenn 
w  gleich  zum  Lebrbucbe  bestimmt  ist^  doch  nicht  Com* 
peodium  seyn,  sondern  es  soll,  nach  der  eignen  Erklä- 
rung jes  Verfs,  malles  Dasjenige  zusammenstellen ,  wa>. 

uasrer  Zeit  in  den  Inhalt  der  biblischen  Theologie 
«oftoacbmen  schien  und  die  wichtigsten  Gegenstände 
Fragen  derselben  aufführen ,  ein  System  der  rein- 
kiWiichen  Begriffe  zusammenstellen ,  Wie  es  als  Grund- 
lage und  Norm  für  die  Glaubenslehre  und  als  Ausgangs* 
fooct  fiir  die  Dogmengescbicbte  gebraucht  werden 
Botst*.  Angeführt  sind  nur  diejenigen,  Schriften',  auf 
»eiche  im  Texte  Rücksicht  genommen  ist.  Manches» 
*ii  in  gegenwärtiger  Schrift  nur  angedeutet  oder  gele- 
gentlich erwähnt  werden  konnte,  soll  in  besqndern  Ah- 
tadloogeo  weiter  ausgeführt  werden.  In  der  Einlei- 
kog  wird  nicht  nur  der  Name  und  Begriff  der  bibl, 
i beologie ,  sondern  auch  der  Begriff  der  allgemeinen 
«M.  Tbeol.  (welche  von  den  Schriften,  den  Scbriftstel- 
*Jt  d*n  Anstalten,  welchen  sie  angehören,  in  Hinsicht 
« religiösen  <5eist  und  Lehre  handelt)  und  der  beson- 
wn  (welche  die  einzelnen  Begriffe  und  Formen  dar« 
V»  in  denen  sie  sich  ausgesprochen  haben)  bestimmt, 
u*  historische  Schriftauslegung  als  Grundlage  der  bibl. 
foeol.  (nebst  andern  Metboden  der  Schriftauslegung)  au* 
:*g«oeo,  und  die  Literatur  der  bibl.  Tbeol.  vorgetragen, 
^  den  verschiedenen  Bedeurangen,  die  man  diesem 
boeo  gegeben  hat.  Der  erste  allgemeine  Theil  (S.  14 
lj  verbreitet  sich  also'  über  die  vorher  angezeigten  Ge- 
r^Kaode  und  bestreitet  zuerst  die  Annahme  von  Ge- 
J**lebren  und  geheimen  Planen  im.  Mosaismus  und  im 

^riiteöthume ;  dann  wird  untersucht,  in  welchem 
*ce  das  A.  und  N.  Test,  heilige  Schrift  sey.  Dann 
*  das  Wesen  und  die  Bedeutung  der  mosaischen  Reli- 
*Q*  welche  durch  die  christliche  vollendet  worden  ist, 
^  des  P ropbetenthum,  das  Wesen  und  die  Bedeutung 

Christen th ums  und  das  Urchristenthum  erklärt.  Der 
fclfitnng  des  Mosaismus  aus  andern  morgeolandiscfaen 
(%ionen  und  der  des  Christentbums  aus  Religionen 
%.  Rep.  1830.  Bd.  HI.  $t.  4.  Q 
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und  Mysterien  der  alten  Welt,  widerspricht  der  Verf. 
S.  52  ff.  und  59  ff.  Er  gebt  dann  zur  allgemeinen  Cha- 
rakteristik 3er  Schriften  und  zur  speciellen  der  einzel- 
ne.* Schriftsteller  des  A.  Test*  S.  63  ff*  und  eben  so  der 
Schriften  und  Schriftsteller  des  N.  Test.  S.  72  ff.  über 
(wobei  auch  die,  Frage,  ob  die  Lehre  Jesu  und  der  Apo- 
stel verschieden  gewesen,  berührt  ist).  Es  werden  so- 
dann S.  93.  ff.  die  Schriften  und  Lehren  des  jüdischen 
Altertbums,  welcbo  neben  dem  A.  Test,  in  der  allgemei- 
nen bibl.  Theologie  darzustellen  sind,  der  Sinn  und  Lehr« 
inhalt  der  Apokryphen  des  A.  Test.,  das  hellenistische 
und  alexandrinische  Judenthum,  die  samaritaoiscbe  Theo- 
logie,  das  spatere  Judenthum  überhaupt,  das  palästinen- 
sische Judenthum  zur  Zeit  des  Urchristenthums,  zuletzt 
das  philosophische  Judenthum,  die  Kabbala  (S.  137)« 
nebst  den  Johannesjüngern  (Zabiern  S.  143)  behandelt 
Der  zweite  Theil,  die  specielle  bibl.  Theologie,  .ateUi 
S.  147.  die  Begriffe  vom  Reiche  Gottes  und  voo  Kinderc 
Gottes  als  Grundbegriffe  der  beiden  Religionsanstalten 
fest.  Dann  tragt  der  iste  Absohn.  S.  139.  die  biblisch« 
Lehre  von  Gott,  seinen  Namen,  Eigenschaften,  die  Of 
fenbatungsbegriffe  (Inspiration,  Wunder,  Weissagungen) 
S.  254  ff.  die  biblische  Schöpiungs-  und  Weltverwal 
tungs-  Lehre  (der  Pantheismus  ist  keine  Schriftlebre  S 
255  ff.)«  S.  279  ff«  die  Lebren  von  den  Engeln«  ih 
Grund  ubd  Ursprung  (ein  Dogma  von  guten  und  böse  j 
Engeln  findet  sich  weder  im  Alten  noch  im  N.  Test.) 
S.  304«  die  Lehre  vom  Vater,  Sohn  und  Geist  (nicht  tc 
A.  Test,  dargelegt,  aber  auch  nicht  darlegbar),  und  di 
Bedeutung  dieser  Lehre  im  Evangelium,  vor.  Im  ate 
Abschn.  ist  S.  320  ff«  die  biblische  Lehre  vom  Mentcbfec 
der  Menschenwürde,  von  Unsterblichkeit,  vomUrzusCan 
(nach  der  Genesis);  vom  Tode  als  Folge  der  Sünde  voi 
getragen;  kein  angebornes,  sittliches  Verderben  ist  ii 
A.  und  N.  Test,  gelehrt.  S.  355.  Im  3ten  Abschn.  ^ 
366.  die  bibl.  Lebre  vom  Heile  der  Menschen  behandelt 
hier  zuerst  Ursprung,  Sinn  und  Verschiedenheit  der  m«e 
sianischen  Erwartungen  unter  den  Israeliten;  Darste 
lung  Jesu  als  des  Messias  im  Evangelium.  Keine  «bi 
here  Natur  des  Messias  und  kein  Zwischenwesen  ivr 
sehen  Gott  und  Welt  im  A.  Test.  Höhere  ChrUtolo^ 
der  Apostel.  S.  382  ff.  Kritik  der  dogmatischen  Bewei 
stellen  für  die  Gottheit  Christi.  Die  sogenannte  «  bt- 
den  Zustände  Christi.  Idee  der  Apostel  von  deir  Ve 
einigung  des  Göttlichen  und  Menschlichen  in  C^r 
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S.393.  Erhabenheit  Jesu,  seine  Auferstehung,  Wirkung 
im  Schattenreiche,  Hirn  nielfahrt.  S.  401.  Daa  xWerk 
Jesu,  d eisen  Endzweck  immer  das  göttliche  Reich  war.  * 
S.  409.  Mannicbfacbe  Darstellungen  des  N.  Test  von 
Bedeutung  uqd  Kraft  des  Todes  Jesu.  Gab  es  im  A.  T. 
und  gibt  es  jüdische  Lehren  vom  Tode  des  Messias  und 
dessen  Venöhnungstode  insbesondere  (nur  vorbereitende 
Begriffe  und  Bilder  davon).  S.  423.  Die  Geistesmittbei- 
lang  wird  von  den  Aposteln  vornehmlich  an  die  Christ* 
ücbe  Taufe  geknüpft ;  das  Abendmahl  tur  ausschlief- 
•enden  Erinnerung  an  den  Tod  Jesu  eingeführt.  Taufe 
«od  Abendmahl  die  einsigen  bleibenden  Gebräuche  des 
Cbriiientbuma.  S.  429.  Der  Glaube,  als  das  Organ  für 
die  Theiloabme  an  der  cbristl.  Sache  und  ihren.  Segnun- 
gen im  N.  Test,  dargestellt;  Glaube  und  cbristl.  Tu- 
geod;  Rechtfertigung;  Glaube  und  Geist.  S.  438.  Zwie» 
fache  Anwendung  der  jüdischen  Erwartungen  und  Bil- 
der Ton  der  Erscheinung  des  Messias  in  den  apostol. 
Darstellungen  der  Ruckkehr  Jesu,  Eine  von  ihnen  ist 
die  kirchliche  Eschatologie.  Die  Stellen  des  N.  Test, 
davon  werden  S.  44t  ff.  durchgegangen.  —  Diess  sind 
die  freimüthig  behandelten  Hauptmaterien  dieser  bijbli- 
•cheo  Theologie.  ,  * 

Der  Glaube  an  Jesus  Christus  den  Weltheiland»  ' 
Sach  den  Lehren  der  heiligen  Schrift  dargestellt 
und  gerechtjerliget  zur  Beseitigung  langjähriger 
theologischer  Alisverständnisse  und  zur  Befesti- 
gung im  Glauben  wankend  gewordener  Gemu- 
ther von  Dr.  Lobegott  Lange%  Prof.  an  der 
Univ.  zu  Jena,  Leipzig  i85o,  Barth.  XXVlll. 
55a  S.  gr.  8.  ' 

:  » 

Das  Streben,  sich  zu  einer  festen  Ueberzeugung 
*on  den  Lebren  des  Cbristenthnms  durch  die  verschiede- 
nen Ansichten  durchzuarbeiten  wird  um  so  schwieriger, 
]*  schroffer  sich  die  Extreme  entgegen  treten,  je  mehr 
unter  den  Theologen  die  Sucht  der  Ketzermacherei,  unter 

Volke  theils  ein  verderblicher  IodilTerentismus,  theils 
«in  eben  so  gefährlicher  Mysticismus  herrschend  gewor- 
den ist.  Der  einzige  Weg,  sagt  der  Verf.!  zu  einer  Fe- 
ttigkeit im  christlichen  Glauben  zu  gelangen  und  Andere 
dttu  zu  leiten,  ist  der,  den  die  Reformatoren  vor  300 
Jahren  betraten«  »Es  gibt  nur  Ein  Christenthum,  das 
"  der  heiligen  Schüft  enthaltene;   es  darf  durch  keine 
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Menschensattung  verändert  oder  .entstellt  werden,  we- 
der durch  das  Ansehen  menschlicher  Vernunft,  noch 
durch  die  in  der  Kirche  geltend  gewordenen  Dogmen. « 
Es  wird  aber  viel  seyn,  wenn  der  Verf.  auf  seinem 
Wege  langjährige  Mißverständnisse  darüber  beseitiget. 
Er  ist  kein  Gegner  des  Vernunf  tgebraucbs ;  »die  Ver- 
nunft, sagt  er,  kann  und  darf  nicht  verleugnet  noch  un- 
terdrückt werden,  sie  ist  die  Vermittlerin  aller  Erkennt- 
nisse der  Wahrheit,  die  nächste  Bedingung  aller  religiö- 
sen Ueberzeugung.  Ist  sie  aur  Zeit  noch  unfähig,  durch 
sich  allein  Einheit  einet  vernünftigen  religiösen  Glau- 
bens und  Lebens  unter  der  grössern  Menschheit  zu  be- 
wirken: so  erseneint  gerade  das  Evangelium  von  Jesus 
in  seinen  Lebren,  Thatsachen  und  Instituten  als  dss 
durch  die  Weisheit  der  göttlichen  Vorsehung  festgestellte, 
in  den  heil.  Schriften  niedergelegte  Mittel,  alle  Men- 
schen aller  /Zeiten,  Lander  und  Stände,  nach  und  nach, 
im  Verlaufe*  von  Jahrhunderten  und  Jahrtausenden  zu 
jener  Vernunftmässigkeit  heran  zu  bilden,  in  welchem 
ein  Jeder  wieder  erkennt  {erkennen  wird)  das  Ebenbild 
des  Ewigen  und  Heiligen.  Es  gehört  einerseits  Freiheit 
und  Unbefangenheit  des  Geistes  dasu,  die  nach  dem 
Gange  theologischer  Bildung,  unter  dem  Einfluss  äusse- 
rer Verhältnisse,  nicht  sofort  Jedem  gegeben  "ist,  um 
das  Vorurtheil  für  die  Richtigkeit  und  Schriftmässigkeic 
kirchlicher  Dogmen ,(z.  B.  von  der  Trinität,  Erbfünde, 
Satisfactioa)  so  aufzugeben,  wie  es  der  höchste  Grund- 
satz onsrer  evangelischen  Kirche  erfordert.  Andererseits 
hatte  die  Vernunft  ihr  von  Gott  in  jedes  Menschen  Be- 
wusstseyn  eingepflanztes  Recht  und  Ansehen  in  Erkennt- 
niss  und  Prüfung  alles  historisch  Gegebenen,  also  auch 
des  Christentums  mit  unabweisbaren  Grünjen  geltend 
gemacht  und  dadurch  auf  dem  Gebiete  theologiscbei 
Forschung  einen  Rationalismus  begründet,  der  in  eeinei 
fortschreitenden  Entwicklung  einst  des  Evangeliumi 
wahrer  Halt*  und  Mittelpunkt seyn  wird.  •  Darf  es  abei 
befremdend  erscheinen,  wenn  auch  diese  Vernunft,  ver 
kennend  den  allgemeinen  Endzweck  des  Christenthumi 
und  ihre  eigene  subjective  Beschränktheit,  tbeila  dnrej 
den  Wahn  ihrer  Unfehlbarkeit,  fcbeils  durch  eine  einefei 
tige  historisch* philosophische  Kritik  in  Erklärung  un- 
Anwendung der  heiligen  Schriften,  auf  das  Extrem  ge 
führt  wurde,  dass  sie  die  exegetisch  unleugbaren  JLeh. 
ren  und  Thatsachen  des  Evangeliums  entweder  gänzlic! 
aufgeben  oder  mindestens  als  Sache  der  Täuschung,  de 
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Uswisaenheit  jener  Zeiten,  entbehrlich  für  das  vernünf- 
ügreügiöie  rLeben  der  jetzigen  aufgeklarten  Menschen, 
ou  in  einem  ihr  angemessen  scheinenden  Sinne  dar- 
stellen zu  müssen  glaubte?  Dieser  Grundsau,  nach  wel- 
.  cbem  die  Lehren  und  Thatsachen  dea  in  der  b.  Schrift 
enthaltenen  Evangeliums  nicht  bloss  der  Prüfung,  'ton* 
dero  der  höchsten  Entscheidung  der  philösophirenden 
Vernunft  unterworfen  werden,    gefährdet  das  Frincip 
Qoierer  Kirche.«    Diese  Extreme  nun  det  kirchlichen  Su- 
peroaturaliimua  und  des  misverstandcnen  Rationalismus 
will  der.  Verf.  vermeiden,  zugleich  aber  auch  allen  Mie- 
ren tan  dn  taten   hinsichtlich   seiner  religiösen  Ueberzeu? 
gaogen  begegnen.    Im  Uten  Abschn»  der  Einleitung  be- 
liebtet er  da«  Chrittentbum  oder  die  Erscheinung  Jesu 
Cbritti  ala  Thatsache  der  Weltgeschichte,  und  im  aten 
S.  9.  ala  Object  dea  Glaubena  und  der  Ueberzeugung^ 
ftls  Gegenstand  der  Vernunfterkenntniss  und  der  Ver- 
nonftpräfung.      Der  gte  S.  25.  gibt  den  allgemeinen 
Standpunct  der  Vernunft  bei  Auffassung  und  Prüfung 
^1  Christenthums  an;  der  4te  eine  Folgerung  aus  dem 
Ftohern  und  Ueberblick  dea  Folgeoden  S.  37.  —  Das 
Nächste  iat  (S.  41):   Ueber  Jesua  von  Naaaretb,  den 
Stifter  der  christlichen  Religion.    I.  Abschn.  Ueber  die 
Natur  und  Persönlichkeit  Jesu  im  Allgemeinen.  '  2.  S.  45. 
Yoo  der  (menschlichen)  Natur  Jesu  insbesondere.  3. 

54«  Von  der  Persönlichkeit  Jesu  (die  ihm  von  den 
Aposteln  ao  beigelegt  wird,  wie  sie  keinem  andern  Men- 
when  zukommen  kann).  Dia  hieher  gehörenden  Pradi- 
«ta  werden  erklärt,  sein  Verhälfniss  an  Gott  betrachtet. 
iMan  würde  die  biblische  Lehre  völlig  misverttehen, 
•ofcsJd  man  das  innige  Verblltniss  Jesu  su  Gott  nicht 
toa  seinem  Berufe  und  dem  dadurch  bedingten  Charak- , 
ter,  sondern  von  eioer  Einheit  oder  Gleichheit  seines 
VYssens  mit  Gott  verstehen  wollte.«  Johannea  und  Pau- 
las werden  gegen  den  Vorwurf  geschützt,  aie  hatten  eine 
tabere  Ansicht  der  Lehre  von  der  Person  Jesu  Christi 
gtftsst  und  sich  deshalb  in  tiefere,  mystische  Specnlation 
«^gelassen  (S.  72  ff.).  4tcr  Abschn.  S.  83«  Ueber  jeaus, 
*h  den  Christus,  insbesondere  aber  über  die  OfFenba- 
raag  Gottea  durch  ihn.  (»Dia  Voraehung  konnte  ihn 
«a  dem  Berufe,  durch  Belehrung  über  das  göttliobe  We- 
*en  ein  wahres  religiöses  Leben  au  begründen,  nur  auf 
«wei  Wegen  befähigen  und  leiten,  einerseits  durch  Er- 
teilung geistiger  Kräfte  und  Anlagen ,  woraus  eine  so 
blendete  Erkenntnis*  der  höchsten  Wahrheiten  des  re- 


• 

I 


246  Tbeologfccbe  Wissenschaften. 

ligiösen  Glauben«  «ich  entwickeln  konnte,  andererseits 
durch  die  äussern  Verhältnisse,  unter  denen  er  geboren 
und  erzogen  wurde,  wodurch  jene  geistigen  Anlagen 
nach  und  nach  geweckt  und  das  ßewusstseyn  seines  Be- 
rufes mit  Lebendigkeit  in  ihm  angeregt  wurde.«)  S.94. 
Dazu  wird  nachher  noch  die  besondere  Leitung  Gottei, 
unter  welcher  er  stand,  gesetzt  S.  103  f.  Widerlegt 
werden  die  Meinungen  S.  112  IT.,  dass  Jesu  Bildung 
durch  den  Essenismus,  durch  genaues  Studium  der  Pro- 
pheten fies  A.  T.  allein,  und,  nachdem  entwickelt  ist, 
in  welchem  Sinn  und  aus  welchem  Grunde  Jesus  sich 
einen  Gottesgesandten  und  seine  Lehre  eine  göttliche 
nennen  konnte,  sowohl  die  Ansichten  des  kirchlichen 
Supranaturalismus  als  des  philosophischen  Rationalismus 
(S.  128  f*)*  Dass  Jefus  sich  in  Lehre  und  Leben  wirk* 
lieh  accommodirt  habe,  ist  S.  n 8-  behauptet  und  dis 
weise  Art  desselben  ebensowohl  als  die  Offenbarung 
Gottes  im  biblischen  Sinne  entwickelt.  5ter  Abtchn. 
S.  142.  Gründe  des  Glaubens,  dass  Jesus  von  Nazareih 
der  Weltheiland  und  Christus  war„  wie  sie  die  h.  Sehr, 
darstellt.  Denn  die  mit  der  christl.  Offenbaruog  ver 
bundenen  Thatsachen ,  wodurch  wir  zur  Ueberzeugung 
von  der  Wirklichkeit  eines  besondern  Verhältnisses  Jen 
zur  göttlichen  Vorsehung  gelangen,  will  der  Verf.  nicbi 
Beweise^  sondern  Gründe,  desi  Glaubens  nennen.  Dabir 
gehört  1.  S.  148.  die  Erfüllung  der  alttastam.  Weissagun 
gen  (auch  derer,  die  in  ihrem  grammatischen  Sinn  gs 
nicht  auf  den  Messias  bezogen  werden  können;  das  Zu 
8ammcntrefTen  solcher  aber,  welche  den  erwarteten  Mes 
sias  betreffen,  kann  unmöglich  als  etwas  Zufälliges  ange 
aehen  werden,  und  es  war  zunächst  den  Juden  ein  Grünt 
dea  Glaubens  und  bestätigt  noch  die  Gewissbeit,  da« 
Jesus  nach  Gottes  Ralhschluss  der  Christus  war  (S. 
2.  S.  160.  Die  Wunder.  Der  Verf.  beschrankten  für 
Erste  auf  das  rein  Historische,  auf  die  Zeugen,  auf  di 
Erzählungen,  insbesondere  S.  163.  die  von  der  Heilun 
des  Blindgebornen  und  der  Erweckurig  des  Lazarus  (* 
konnte  hier  nicht  Irrtbum  oder  Täuschung  obwalten 
Wunder  «ind  Ereignisse  oder  Thatsachen,  bedingt  durc 
göttliche  Wirksamkeit  zur  Bestätigung  der  göttliche 
Sendung  Jesu  (S.  172  ff.).  Jenen  Thatsachen  bleibt  d; 
her,  als  factiseben,  für  den  grössten  Theil  der  Mensel 
heit  höchst  wichtigen  Gründen,  ihre  Gültigkeit,  S.  191 
Noch  sind  ein  paar  treffende  Bemerkungen  über  de 
x Glauben  au  diese  Wunder  erzählungen  beigefügt.    3.  S.  19 
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Inhalt  und  Vortrefflicbkeit  der  Lehre  Jesu;    die  Art 
ihrer  Ausbreitung  und  ibr  Einfloss  in  der  Ayeltgeschich- 
te.     (Insbesondere  Aufhebung  alles  Unterschiedes  der 
Nstionen  und  Stände  in  sittlich -religiöser  Hinsicht.)  4. 
S.  217.  Das  Zeugoiss  Johannes  des  Tä ufert.     Das«  bei 
der  Taufe  Jesu   etwas  Sichtbares  sich  ereignet  haben  .  * 
mosse,  wodurch  die  Vermuthung  des  TSufers  «ur  Ueber- 
Mugang  wurde»   itt  sehr  wahrscheinlich i  wenn  wir  es 
gleich  nicht  mehr,  ausmitteln  '  können.     5,  S.  219.  Jesu 
Vorbereagungen  künftiger  Erscheinungen:    der  letzten 
Schicksale  meines  Lebens  und  seines  Werkes.    6.  S.  234. 
Der  Tod  Jesu;    die  gewöhnliche  Behauptung«  er  sey 
gestorben,  um  durch  seinen  Tod  die  Wahrheit  seiner  ' 
Lehre  zu  behaupten,  hat  nicht  den  mindesten  histori- 
schen Grund  für  sich,  S.  236.    7.  S.  238.  die  Aufersie- 
bang  Jesu,  der  letzte  und  gewiss  wichtigste  Glaubens- 
gruod;  die  Wirklichkeit  des  Todes  (bis  S.  254)  mit  Un- 
terscheidung der  evangelischen   einfachen  Berichte  von 
mythischer  Ausschmückung,  und  der  Auferstehung  Jesu 
wird  durch  Zusammenstellung  aller  Umstände  und  Er- 
wägung derselben  hewiesen ,  auch  ist  diese  Thatsacbe 
sns  dem  Standpuncte  religiöser  Weltansicht  nicht  un- 
vereinbar mit  dem  vernunftigen  Glauben  an  die  göttli- 
che Vorsehung  (S.  258)  und  es  erhält  dadurch  der  Glau« 
he  an  unsere  Unsterblichkeit  Bekräftigung.  —  tfter  Abs 
»chnitt  S.  266.  Die  Lehre  von  Jesus  Christus  in  seinem 
itÜschea  und  erhöheten  Zustande  hei  Golt.    In  den  Ta- 
geo  seines  irdischen  Lebens  erscheint  in  ihm  schon  eine 
Persönlichkeit,  wie  sie  weder  vor  ihm  noch  nach  ihm 
einem  Sterblichen  eigen  tbü  ml  ich  gewesen  ist,  und  ebeu 
so  ansserordentlich  ersobeint  auch  sein  Beruf  (S.  269) ; 
sein  Leben  war  das  Ideal  einea  sittlich  vollendeten  Le- 
beos (S.  273);   seine  Schicksale  könnten  den  Glauben 
so  eine  göttliche  Weltregierung  wankend  machen,  aber  1 
sie  lösen  sich  in  der  höhern  Ordnung  der  Dinge  und 
ia  den  folgenden  Schicksalen  Jesu  auf  das  Herrlichste 
auf;  von  ihm  selbst  wich  nie  das  festeste  Vertrauen  zu 
Gottes  Beistande  und  die  bestimmteste  Hoffnung,  das» 
ihm  der  Vater,  nach  Vollendung  seines  Berufs,  die  Herr- 
lichkeit geben  werde,  welche  er  ihm  nach  seinem  ewi- 
gen. Ratbscblusse  bestimmt  habe.    Diese  höhere  Würde 
wurde  ihm  als  Belohnung  und  Vergeltung  tu  TheiJ., 
iE*  ist  nicht  Lehre  der  Schrift,  dass  jetus  nach  seiner 
göttlichen  Persönlichkeit  jeqe  höhere  Würde  bei  Gott 
wirklich  besessen  und  ihrer  im  Stande  der  Erniedrigung 
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•ich  freiwillig  entäussert  habe.*  Dann  hätte  et  li 
wiedergekommen,  und  Joh.  17,  5.  wird  Dur  TOS 
dien  Katbschlusse  verstanden.  Dieae  höhere  \ 
wird  nach  einigen  Stellen  S.  282  ff.  näher  bei 
und  d.e  Ansicht  widerlegt,  S.  287  f.,  das.  er  nur 
Lehre  und  Beispiel  über  Alles  herrschen  aolle.  M 
Aen^serungen  beweisen  es,  dass  man  an  eine  erl 
Wirks.mke.t  Christi  i„  einer  höbern  Ordnung  de 
ge,  wodurch  er  auf  die  sichtbare  Weltordnuoe  1 
eben  E.uflus.  h.be,  denken  müsse  (S.  20a),  dso 
Glaube  an  Fortdauer  und  Vergeltung  nach  dem 
zur  lebendigsten  Ueberaeugung  und  tbatsächlich  r« 
werde;  deshalb  wurde  Jesu,  Christus  von  Gott  ». 
licht,  indem  er  ihn  von  den  Todten  erweckte,  i 
rer  VVe,.e  unter  den  Augen  der  Apostel  in  die  I 
Ordnung  der  Dinge  aufnahm  und  in  einen  höhe, 
stand  der  Wirksamkeit  verseifte  CS.  008).  D. 
moralische  Sinn  der  bibl.  Lehre  von  dem*  erhöbe« 
ataode  Christi  wird  S.  300.  weiter  entwickelt,  s 
in  Ansehung  der  Apostel,  als  in  Rücksicht  auf  un 
Kirculich- symbolische  Lehre  aber  von  den  beiden 
len  in  Christo  und  dem  doppelten  Stande  desselbe 

fahr  Brh^.?0,r)-  wird  S.  3I3.  die  H, 

lieh     vT  ,bet"chl«.  d«eu  Beschreibung  in  th 
•eher  Verbindung  mit  der  Schriftlehre  von  dem  e 
ten  /usta  i    Q      ü  iteh(  Wahrhe.t 

*we,  geschieht  hebe  Zeugnisse  de.  Luka.  und  Petn 
bürgt  und  zugleich  die  GruD(Je  angegeb 
thaus  uoa  JoJl  ü    übergehen  f  feue  Zeugnns. 

durch  grammatuche  Erklärung  der  Worte  ßeßeo 
deutungen    verwahrt,    insbesondere   in  Rücksich 

ben  .,n  i3;  16  n,  7\e  Ab'tha-  S-  33*-  i«t  üben 

d«  Vi.  ^r1"'  Kicbt9r  ä«  Lebendige, 
«er  Todten  und  von  seiner  Rückkehr  oder  Wie 

dt',0^  'Ui-Ekt°u    lD  di"-  Behren  trete: 
öcbwirr.gj.enen  hervor,  es  lässt  sich  aber  doch  the 
e.o-'-n   deutlichen  Stellen,    theil.   .„.  Verglei 
mehrerer  die  eigentliche  Scbriftlebre  abnehmen.  E 
Ueber?,ugung  der  Apostel,  das.  Jesu,  aiehtb.r  auf  : 

h.nghchke.t  an  |«.d.,ch  -  me.siani.che  Vorstellungen 
an  m  .verstandene  prophetische  und  bildlich.  Reder 
gebildet!  sie  haben  auch  im  Chri.tentbnm.  alle.  I 
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nale  verloren  und  eine  höhere  Bedeutung  für  das  Gei- 
iterreicb  erhalten;   ihrer  Unbegreiflichkeit  wegen  kann 
man  sie  nioht  verwerfen,  da  unsere  Vernunft  ja  nur  auf 
die  Begreiflichkeit  des  Irdischen  beschränkt  ist.  Die 
Allgemeinheit  und  Bestimmtheit  des  Vortrags  dieser  Leh- 
ren laut  auch  keine  Accommodation  au  jüdischen  JYTei- 
nuDgen  annehmen.    Dass  auch , dabei  kein  doppelter,  ent- 
gegengesetzter L»ehrtypus  in  den  Schriften  der  Apostel 
sieb  vorfinde«  wird  behauptet  S/343.     ^eo  Zeitpunct^ 
der  Wiederkehr  hatte  er  unbestimmt  gelassen ,  .und  ihn  , 
eher  nahe  als  entfernt  gedacht,  daher  auch  die  Apostel, 
aber  immer  mit  der  Erinnerung  t  dass  Zeit  und  Stunde  ^ 
Niemand  -wissen  könne.     Daher  entstand  die  Meinung, 
dass  man  ein  doppeltes  Geriebt  Christi  annehmen  müsse, 
das  eine  gleich  nach  dem  Tode,  das  andere  zur  Zeit  der 
Erscheinung  Christi  auf  Erden.    Davon  weiss  aber  die 
Schrift  nichts.    Mit  jener  Erwartung  verbinden  dre  Apo- 
stel die  Lehre  von  der  Auferstehung  der  Todten  und 
einer  grossen  Veränderung  der  sichtbaren    Natur  der' 
Dinge.    So  wie  unsre  Erde  schön  grossen  Umgestaltun- 
gen unterworfen  gewesen  ist,   so  können  dergleichen 
auch  künftig  eintreten.     Fragt  die  Vernunft  nach  den 
Ursachen  dieser  Veränderungen,  so  überschreitet  sie  die 
Gränten  ihres  Gebietes.  —  Die  ganae  Darstellung  der 
Lehre  von  Jesu  in  diesem  Buche  wird  immer  vielen 
Beifall  verdienen  und  finden,  weil  sie  ganz  auf  gramma- 
tisch-vernünftige Bibelexegese  gegründet  ist,  sollte  man 
auch  nicht  durchaus  mit  der  Erklärung  aller  einseinen 
Stelleo  übereinstimmen.  Wir  wünsohten,  <{*••  die  Haupt- 
stellen immer  in  einer  fasslichen  Verdeutschung  für  die 
betgefügt  wären,  welohe  nicht  immer  die  Bibel  zur  Hand 
nehmen  können  oder  die  Ursprache  nicht  verstehen,  da- 
gegen einen  gedrangtern  Vortrag.    Aber  auch  die  Fülle  • 
desselben,  die  doch  nicht  unangenehm  oder  ermüdend 
wird,  und  die  Wiederholungen,  dienen  auch  zur  leich- 
tern Auffassung  und  Aufbehaltung  der  Lehren.  Wir 
empfehlen  daher  diess  Werk  allen  Christen,  zumal  de 
ss  von  aller  Anmassung  und  Intoleranz  frei  ist» 

!  Lehre  der  Kirchenväter  über  das  W ort  Gottes 
und  dessen  Interpretation;  mit  Beilagen  von  Jo- 
hann BaptistaKotz,  Stadtpfarrcooperator  zu 
Himberg.  Sulzbach ,  p.  Seidel'sche  Buchh.  *83o. 
XU.  476  S.  gr.  8.-  s  Rthlr.  8  Gr. 

* 

V  ■ 

»  1  «. 
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Der  Verf.  fängt  sein  Vorwort  gleich  damit  an,  dtu, 
nachdem  er  die  leidige  Einseitigkeit  als  die  Quelle  der 
Trennung  der  christlichen  Bekenner  angeklagt, bstf  er 
autruft:  »Wie  viel  Unheil  s.  B.  hat  der -einseitig  auf- 
gefasste  Grundsatz:  der  Glaube  dürfe  sich,  nur  auf  das 
Wort  Gottes  gründen,  verursacht,  da  man  unter  Gottei 
Woit  bloss  die  göttlichen  Schriften  verstanden  wissen 
wollte!  (Was  denn  sonst?)  Eine  unvermeidliche^  Folge 
dieser  Einseitigkeit  war,  dass  die  göttlichen  Schriften 
Meinungen  Kriegsdienste  leisten  mussten  und  die  hitzig- 
sten Streitfragen  erzeugten.«  Der  Verf.  will  nun  gsr 
nicht  streiten,  eine  Pflicht  der  Diener  Gottes,  die  er 
mit  Spellen  des  Clemens  von  Alexandrien  und  des  Bern- 
hard von  Clairvaux  helegt,  und  da  er  seinen  eignen  Ein- 
sichten nicht  trauete  bei  den  Untersuchungen  über  da» 
'  Wort  Gottes,  so  nahm  er  seine  Zuflucht  zu  den  Kirchen- 
vätern (von  denen  aber  ein  grosser  Tbeil  zu  den  schlech- 
testen Exegeten  gehört).  Das  Werk  enthält  also  meiit 
ausgehobene  und,  übersetzte. Stellen  aus  ihren  Schriften; 
sie  sind  im  Contexte  nur  genannt,  am  Schlüsse  jeden 
Gapitels  aber  findet  man  genauere  Nachweisungen«  Dieie 
Auszüge  sind  in  folgende  Abschnitte  getbeilt.  In  der 
Einleitung,  welche  die  Ordnung  der  Behandlung  anseigt» 
ist  I.  aus  Gregor  von  Nazianz  die  Möglichkeit  einet 
höhern  übernatürlichen  Kenntniss,  welche  die  roeo löbli- 
chen Kräfte  und  Vorstellungsformen  übersteigt  (und  we- 
nigstens den  Kirchenvätern  nicht  zu  Theil  •  wurde)»  er- 
zeugt durch  einen  hoben  Grad  der  Liebe  zu  Gott,  2. 
Augustin**  Unterscheidung  der  Meditation  und  Contem* 
plation  (wonnevoller  Bewunderung  der  klaren  Wahrheit) 
angeführt.  Erster  Abschnitt:  S.  5.  Von  der  menschlichen 
Rede,  Schrift  und  deren  Interpretation.  (Der  Vf.  schreibt 
diesem  Abschn.  eine  grosse  Wichtigkeit  zu);  in  3  Haupt- 
stücke  getbeilt:  a.  menschliche  Rede.  Ursprung  ver- 
schiedener Sprachen.  Ursprache.  Lebende  und  todte 
Sprachen,  b.  Menschliche  Schrift.  Urschrift.  Verschie- 
dene Schriftzeichen,  c  Interpretation  menschlicher  Red0 
und  Schrift.  Zweiter  Abschnitt:  S.  25.  Von  der  göttli- 
chen Rede,  mit  24  Hairptstücken :  i.  S,  25.  D»e  ^ö 
(nicht  Sprache)  oder  das  Wort  in  der  Wesenheit  Got- 
tes. 2.  S.  33.  Bedürfniss  der  Mittheilung  des  wesentli- 
chen Wortes  an  die  Menschheit.  3.  S.  37.  Dringenderes 
Bedürfniss  einer  Mittheilung  des  wesentlichen  Worte4 
Gottes  nach  dem  Sündenfalle.  4.  5.  42.  Allgemeine 
Offenbarung  des  GottesvVortes  durch  die  Vernunft.-  5* 
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S.47.  Unterschied  zwischen  Vernunft  und  Glauben.  6. 
S.  52.  Geseta  und  Gnsde.  7,  S.  58.  Der  Glaube  als 
wechselseitige  Treue  Gottes  und  des  Menschen.  &  S.  64. 
Besondere  Mittheilungen  des  Go  ttWOrtes  a'n  die  Gläubi- 
gen. 9.  Verschiedene  Weisen  ausserordentlicher  Offen- 
bsraogen.  10.  Stufengang  der  göttlichen  Offenbarungen 
io  Abliebt  auf  einaelne  Menschen,  und  II.  in  Absicht 
•of  das  gaose  menschliche«  Geschlecht.  12.  S.  85.  Be- 
wodere  Offenbarungen  an  die  Abrabamkent  und  13.  an 
wdere  Völker.  14.  S.  94.  ri>ilosopbie  (freilich  in  be- 
toäderer  Bedeutung ,  bei  dem  Clemens  voo  Alex,  den 
pbiioiopbischen  Secten  entgegengestellt,  bei  dem  Verf.v 
nicht  abweichend  von  der  Kirche).  15.  Die  Mensch- 
werdung dea  Gottwortes.  j6.  Die  Lehre  des  mensch- 
gewordenen Wortes.  17.  S.  115.  Unterschied  zwischen 
dem  Einen  Herrn  der  Lehre  und  den  vielen  Dienern 
derielben.  j8.  Das  Evangelium.  19.  20.  Harmonie  des 
Oeietses  und  des  Evangeliums.  21.  22.  Wunderbare 
Verbreitung  des  Evangeliums.  23.  S.  166.  Fortdauer  der 
Offeobarungen  Gottes  (nicht  bloss  bei  den  Aposteln*  son- 
dern »och  bei  allen  Heiligen).  24.  S.  178.  Die  Kirche 
Gottes.  Dritter  Abichnitt:  Von  der  heiligen  Schrift, 
8  Hsuptetücke :  1.  S.  188.  Relatives  Bedürfniss  einer 
göttlichen  Schrift.  2.  Begriffe  von  Klassikern  und  vom 
Klinischen.  3.  S.  196.  Würdigung  der  claesische'n  Lite* 
woj.  4.  S.  207.  Das  göttliche  Ansehen  der  heil.  Schrif- 
te&»  5.  Aufbewahrung  derselben.  6.  Die  merkwürdig« 
»ten  UeberseUungen  der  heil.  Schriften.  S.  225.  Haupt- 
taundtbeil  der  Einen  göttlichen  Schrift  (in  die  4  Haupt- 
gittuogen  getheilt:  geschichtliche,  prophetische,  denk- 
•Fachliche,  einfach  lehrende),  g.  S.  229.  Styl  der  göttf 
taben  Schrift.  Vierter  Abschnitt:  Von  richtiger  Kennt- 
en der  göttlichen  Schrift,  7  Hauptstücke:  I.  S.  236. 
Mittel  su  richtiger  Kenntniss  der  göttlichen  Schrift  (1. 
»Hb  dem  Mönch,  Antonius  dem  Grossen,  helle  Augen 
dei  Geistes;  da  braucht  man,  nach  ihm,  keine  Bücher, 
die  ohnebin  d  ie  Augen  der  Mönche  nie  verdorben  haben)^ 
2.  Fleissiges  Lesen  der  Bibe),  von  den  Kirchenvätern  em- 
pfohlen (nun  freilich,  wenn  man  sie  nicht  lieset,  kann 
»so  sie  nicht  kennen  lernen)/  2»  Notbwendjge  Bedin- 
gongen  znm  fruchtbaren  Scbriftlesen.  3.  Studium  der 
göttl.  Schrift.  4.  Das  Eindringen  in  den  Sinn  derselben. 
5.  S.  260.  Warnung  vor  einer  falsch  gerühmten  Kunst 
(diess  ist  die  grammatisch  -  historische  Erklärungskunst; 
0tt*i).    6.  Buchstabe  und  Geist.    7.  S.  280.  Vielfacher 


Digitized 


252  Theologische  Wissenschaften. 


Sinn  der  Eineq  göitl.  Sohrift.  (»Der  Sinn  des  Geiitei 
Gottes  ist  zwar  nur  Einer,  Liebe  —  da  aber  der  Zu- 
stande und  Bedürfnisse  der  Menschen  viele  sind,  ao  ist 
auch'  der  Sinn  des  Geistes  Gottes  vielfach;  buchstäb- 
lich •  historisch,  allegorisch,  moralisch,  mystisch.,  Fünfter 
Abschnitt:  Von  richtiger  Interpretation  der  göttlichen 
Schrift,'  14  Hauptstücke:  I.  S.  291.  Nötbigc,  Bereitung 
und  2.  göttlioher  "Beruf  zum  heiligen  Dienste.  3.  S.  303. 
Erste  Forderung  an  einen  Ausleger:  er  sey  treu,  f 
Treue  gegen  'das  Haus  und  5.  gegen  die  Hausgenossen. 
6.  7.  S.  315.  Zweite  Forderung:  dr  sey  ^nächtig,  <»• 
Erkenntnies  auszusprechen.  8»  9.  Dritte  Förderung: 
S.  323.  er  sey  weise  in  der  Würdigung  der  Reden.  10» 
Näthige  Bescheidenheit  des  Auslegers.  11.  S.  337-  Vicrt0 
und  letzte  Forderung:  er  sey  rein  in  aeinen  Handlun- 
gen. 12.  S.  344.  Aechte  Tugend  des  Dieners  des  gött- 
lichen Wortes.  13.  Früchte  des  heiligen  Dienstes.  M* 
Beschluss  der  Abhandlung.  »Aus  dem  bisher  Vorgetra- 
genen erhellet,  dass  die  Väter  die  Interpretation/" 
göttL  Wortes  durbfaaue  nicht  als  eine  bloss  menschliche 
Kunst  gelten  Hessen,  sondern  dass  sie  mit  Recht  behaup- 
teten, es  gehöre  mehr  dazu,  als  eine,  übrigens  JebeDs- 
Warthe  und  nützliche,  ja  in  gewisser  Rücksicht  not  • 
wendige  Schulwissenschaft  (wenn  nur  die  Meisten  die 
gehabt  hätten!),  welche  aber,  wenn, sie  sich  den  ersten 
Rang  anmesset,  vor  Gott  Tborbeit  wird.«  Der  Ver . 
hat  doch  1.  nicht  bloss  Stellen  der  Kirchenväter  aufge- 
führt» er  hat  sie  a.  mit  aeinen  eignen  oft  ausführlichen» 
vorausgeschickten  oder  eingeschalteten  Bemerkungen  ver- 
sehen, b.  auch  Stellen  von  andern  katbol.  Tncolog*n 


(».  £.  dem  Grafen  Stolberg)  aufgenommen,    2*  msncue 
erhebliche  Stellen  der  Kirchenväter  übergangen.  El!l°t 
aber  auch  noch  von  S.  353.  an  55  Beilagen  hinsugeiug 
und  in  ihnen  längere  Stellen  dar  Kirchenvater 
tbeilt,  mit  Anzeige  der  Stellen  des  Werks,  *of  welJJ 
sie  sich  beziehen.    Manche  sind  überflüssig,  *•      I-  1 
Gründe  des  heil.  Augustin,  dass  die  hebräische  *>Pra^s 
die  Ursprache  gewesen  sey,   4.  die  Bedeutsamkeit 
hebr.  Alphabets.    Ander«  enthalten  einzelne  Bemerkun- 
gen über  bibl.  Stellen,  oder  Betrachtungen«  ! 

Predigten  beim  Nachmittagsgottesdienst  in  ^ 
Kreuzkirche  zu  Dresden,  gehalten  von  r^jr 
W 'agner Diaconus  daselbst.  Dresden 1, 
tliersche  Hoßuchh.  s83o.   X  553  S.  gr-  8. 
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Der  Hr.  Verf.  ,  ein  geehrter  Frediger,  hatte  früher, 
eice  Sammlung  ?oo  Vormittagspredigten  versprochen  und 
liefert  doch  Nacbmittagspredigten«  Davon  gibt  er  'die 
Grunde  in  dem  Vorworte  an,  »Der  Nacbmittagsgottes- 
dieast  in  der  Kreuzkirche  zu  Dresden  gehört  au  den 
besuchteren ;  das  PuVlicum,  weichet  an  ihm  Tbeil  so 
nehmen  pflegt,  ist  nidht  nur  ein  gemischtes«  aondern  ea 
machen  bekanntlich  auch  die  untern  Volkeelassen  in  'be- 
lotendem  und  namentlich  in  Residenz -Städten  biswei- 
len Ansprüche  an  eine  Fredigt,  welche  der  Landbewoh- 
ner nicht  macht. «  Mit  Recht  wirft  er  selbst  die  Frage 
uft  ob  nicht  die  beutige  Zeit  und  die  gegenwärtigen 
Verhältnisse  ein  medium  genus  geistlicher  Vorträge  for- 
dern, welches  dem  Bedürfnis«  des  Bürgerstandea  im  We- 
ltlichen sich  anschliesst,  ohne  doch  Personen  von  bö- 
hsrer  Bildung  und  zugleich  den  Ungebildeten  ganz  un- 
befriedigt zu  lassen?  und  mit  gutem  Erfolge  hat  er  in 
gegenwärtiger  Sammlung  einen  Versuch  dieser  Art  ge- 
steht. Die  24  Predigten,  deren  Texte  zum  allergrössten 
Tbeil  die  in  den  Kirchenjahren  1828  »•  29  vorgeschrie- 
Unea,  sie  selbst  aber  wohl  aua  einer  grössern  Zahl  aus- 
zahlt sind,  haben  schon  durch  den  kurzen,  ausgesuch- 
ten, leichter  im  Gedäcfatnisa  zu  behaltenden  Ausdruck 
des  Thema  etwas  Anziehendes,  fast-  möchte  man  es  mit 
einem  jetzt  gewöhnlich  gewordenen  Worte  benennen, 
Pikantes.  Aber  nicht  weniger  eigentümlich  ist  die  Art 
der  Ausführung  nicht  nur  in  der  zweckgemise  vollstän- 
digen Behandlung  denselben,  aondern  auch  der  Kürze 
der  Satze,  den  kraftvollen  Worten,  der  aichtbaren  Rück- 
»ich t  auf  die  vorhin  angegebenen  Classen  der  Zuhörer,  . 
der  fruchtbaren  Anwendung.  Nur  selten  könnte  man 
gcwitie  ihnen  gelaufige  Ausdrücke  entfernt  wünschen, 
z<  &  Gort  beaeer's.  Auch  herrscht  eine  grosse  Mannich- 
hltigkeit  und  Abwechselung  im  Vortrage.  I.  Antritte* 
fredigt  am  22.  Sonnt,  nach  Trio.  1828«  über  Matth«  13, 
32:  Altes  und  Neues  will  ioh  euch  geben:  I.  was  AI-' 
ta  (alte,  ewige  Wahrheit,  aber  nicht  alte  Vorurtbeile 
und  Irrthümer,  die  Anweiaung  zur  alten  Gottesfurcht 

Rechtecb  äffen  beit,  aber  nicht  sur  alten  Heuchelei  * 
uod  Werkbeiligkeit)  und  was  Neues  (einigea  neue  Licht 
über  alte  Wahrheiten ,  neue  Rathschläge  und  Warnun- 
gen auf  dem  Wege  zu  einem  gottseligen  Leben)  ich 
«ach  geben  will?  2.  Wie*icb'a  geben  werde?  (wie  ein 
HinsYater,  als  von  Gott  dazu. bestellt  und  von  ganzem 
Herzen  willig)    3.  Wie  ibr'e  nehmen  möget?    (als  von 
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Gott  und  von  ganzem  Herzen  willig).  II.  Am  223.  Sonnt, 
nach  Trin.  über  Aplgesch.  14',  17.  Sie  hebt  mit  Bezie- 
hung auf  den  vorhergegangenen,  '  hier  abgedruckten  Ge- 
lang gleich  an:  »Nun  vom  Danken  tum  Denken,  und 
führt  den  Satz:  Danken  lehrt  hoffen,  also  aus:  I.  Dan- 
ken macht  das  Auge  bell,  dass  es  siebt  den  Grund  zum 
Hoffen;  2.  Danken  macht  das  Herz  vergnügt«  dais  es 
Lust  zum  Hoffen  fu'Mt;  3.  Danken  macht  den  Sinn 
bescheiden,  dass  er  Weiser  wird  zum  Hoffen.  III.  Am 
Busstage!,  Matth.  13,  12.  Wer  da  bat,  dem  wird^gegeben, 
dass  er  die  Fülle  habe;  wer  aber  nicht  baty  von  dem 
wird  auch  das  genommen,  was  er  hat.  Hier  wird  I. 
der  Text  gründlich  erklärt  (Gegenstände  des  Habens  und 
Nicbthabens  sind  hier  geistige  Güter;  es  ist  ein  Unter- 
schied zwischen  wirklichem  und  Schein  p  Besitz  u.  s.  f.), 
und  2.  die  Anwendung  davon  auf  uns  gemacht.  IV. 
Am  24.  Sonnt,  nach  Trint.  Aplgesch.  24,  2J;  Wem  Got- 
tes Wort  ungelegen  kommt,  dem  ist  es  am  nötbigsten. 
.Diesa  wird  1.  bewiesen  mit  Unterscheidung  der  Men- 
schen ,  denen  es  der  Zeit  und  dem  Inhalte  nach  unge- 
legen kommt  und  mit  Darstellung  der  Notwendigkeit 
des  Wortea  Gottes  in  beiden  Fallen;  2.  daran  ein  guter 
Rath  und  freundliche  Ermahnung  geknüpft:  wem  das 
Wort  Gottes  überhaupt  oder  bisweilen  ungelegen  kommt, 
der  suche  es  lieber  recht  fleissig;  er  zürne  dessen  Werk- 
zeugen nicht,  sondern  danke  ihnen;  er  verstocke  sein 
Herz  nicht  gegen  die  gehörte  Wahrheit.  —  Dieae  Pro- 
ben der  Eigentümlichkeit  und  Genialität  dea  Verfs.» 
und  des  Ansprechenden  und  Eindringenden  seines  Vor- 
trags mögen  zureichen ;  unsere  Granzcn  gebieten  um« 
den  Inhalt  der  übrigen  Predigten  nur  kurz  anzugeben: 
V.  25.  Sonnt,  nach  Trin.  Aplgesch.  9,  31.  Eine  ernste 
Prüfung  unsrer  Gemeinde  am  Schlüsse  des  Kirchenjahres 
(nach  ihrem  Frieden,  ihrer  Erbauung,  ihrem  Wandel,  ih- 
rem Geist  und  Streben).  VI.  isten  Advent:  Luk.  3,  6. 
Alles  Fleisch  wird  den  Heiland  sehen  (der  Sinn  und  die 
Kraft'  dieses  Ausspruchs,  mit  Anwendungen).  VII,  2ten 
Adv.  Luk.  3,  10  — 14.  Auch  durch  die  Liebe  kommt  das 
Himmelreich.     VIII.  3ter  Adv.  Luk.  7,  33  f.  Richtet 

das  Christentbum  des  Nächsten  nicht  nachdem  er  scheint, 

1 

sondern  nachdem  er*s  meint!  (Inhalt  und  Wichtigkeit 
dieser  Ermahnung).  IX.  Weibnachten,  über  Luk.  18»  8- 
Vom  Glauben,  den  Jesus  auf  Erden  gefunden  bat  (Um- 
fang, Inhalt,  Form  und  Gründe  desselben,  nicht  ohne 
Anwendung  auf  die  gegenwärtige  Zeit).    X,  Sonnt,  nach 
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Weihnachten,  Loh.  21*  19*  Fasset  eure  Seelen  mit  Ge- 
rold! I.  was  das  heute  (duldet  aiill  und  wertet  rubig), 
2,  wie  es  geschehe,  3.  wart|m  et  uns  gezieme,  4.  wozu 
e*  ons  nütze.    XL  Sonnt,  nach  Neujahr  1829,  Luk.  18» 
27.(8.  145)  Mahnungen  '  det  Glaubens,  dass  hei  Gott 
&eia  Ding  unmöglich  tey.    (Mahnungen  an  den  HofF- 
onngloten  und  an  den  Sorglosen,    an  den  Schuldigen 
und  10  den  Unschuldigen,  an  den  Lebensfrohen  und  an 
den  Lebensmüden.)    XII.  I.  Sonnt,  nach  Epiph*  Luc  4, 
22.  Vertoch  einer  Erklärung  der  geistigen  Entwicklung 
Jeia  (in   wie  weit  tie  domh  äuitere  Umttände  unter« 
itütxt  ward  und  in  wiefern  tie  selbstständig  ihren  Weg 
ging).    XIII.  Am  Sonnt,  nach  Epiph.  Luk.  4,  31  f. 
Du  Wort  Gottes  will  auch  in  Kraft  verkündigt  seyn  % 
(ib.  nicht  bloss  mit  verständiger  Ruhe,  sondern  auch 
mit  hoher  Begeisterung ,   nicht  bloss  mit  Sanftmutb  und 
Liebe,  sondern  auch  mit  nachdrücklichem  Ernst  —  Sinn 
jener  Behauptung,  Grund  derselben,  Mahnungen,  die  in 
ibr  für  uns  liegen),    XIV.  Am  3ten  Sonnt,  nach  Epiph« 
Lac.  5,  17.  S.  184*  Vom  vernünftigen  Glauben  an  Wun- 
der (ein  richtiger  Begriff  des  Gegenstandes,  ein  gnügen* 
'der  Grand,  ein  gemessenes  Ziel  in  der  Anwendung  wird 
^fordert).    XV.  Am  4.  Sonnt,  nach  Epiph.  Luk.  6,  12  f. 
Vod  den  woblthatigen  Wirkungen  det  Gebets  in  Stun- 
den wichtiger  Enttchlietsungen.    XVI.  Am  5.  Sonnt«  n. 
kpipb.  Luk*.  10,  1—5.  Ermahnungep  an  jüngere  Chri- 
sta vor  ihrem  Eintritt  in  die  grotte  Welt.  (Drei  wich- 
tigeana  dem  Texte  gezogene  Ermahnungen).    XVII.  Am 
Sonnt.  Septuag.  Luk.  9,  57  f.  Dass  der  rechtschaffene  ' 
Arme  am  reichsten  an  wahrem  Verdienst  werden  könne 
(denn  was  er  leistet«  das  leistet  er  durch  sich  allein«  mit 
•einer  ganzen  Kraft,  zwang*  und  anspruchlos,  mit  unbe- 
reebnetem  aber  auch  unberechenbarem  Erfolg).  XVIII« 
Am  Sonnt.  Sexag.  über  Luk.  8»  19  —  21.  Die  geistige  Ver- 
wtndschtft  (die  engste,  die  ausgebreitetste,  die  einfluss- 
uiebste  und  die  dauerndste).     XIX.  Am  Sonnt.  Estono,, 
Lök.  10,  38  —  42«  Von  Jesu  lernen,  ist  der  beste  Dienst« 
den  wir  ihm  erzeigen  können  (der  liebevollste,  der  de- 
«Milbigste,    der  mühtamtte  und  nützlichste).     XX.  Am 
Sonnt.  Invoc.  Luk.  13,  11 — 30-  Worin  die  Geistesgrötte 
Jeta  zur  Stunde  der  Gefahr  und  det  Leident  tich  am 
höchsten  bewahrte«    (Darin,  dass  er  nie  blos  dem  Drange 
4er  äussern  Umstände  oder  den  Neigungen  det  Herzens 
folgte,  sondern  stets  nach  religiösen  und  sittl.  Beweg- 
gründen handelte).    XXL  Am  Sonnt.  Lätare,  Matth.  17, 
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II—- 20.  und  Job.  19,  6  —  13.  S.  270.  Welche  Seh 
eben  wir  gewöhnlich  in  Augenblicken  «eigen,  wo 
Schicksal  eine»  .Unglücklichen  von  unserm  Verhalten 
hangt.    (Die  Schwächen  werden  gefupden  in  Oer 
neigung  gegen  Erfüllung  unangenehmer  Pflichten,  in 
Stola,  der  verlangt,  der  Unglückliche  soll  um  da»  de 
thig  bitten,   was  er   erwarten  und  mit  Recht  fort 
kann,  in  den  eigennützigen  und  feigen  Rücksichten, 
denen  man  ihn  zu  verlassen  pflegt.    Wie  unwürdig  c 
Schwachen  sind  und  wie  man  sich  vor  ibneo  su 
wahren  habe,  wird  ferner^ezeigt.    XXII.  Aas  So 
Judica,  Job.  19,  23  f.   Welchen  Werth  unsere  Güte 
uosern  leisten  Lebensst unden    für   um  haben  we 
(als  Gegenstand  unsrer  Wünsche  und  Freuden  gar 
nen,  als  Denkmal  untrer  Thätigkeit  einen  sehr  geria 
als  Grundlage  für   die   Wohlfahrt  der  Uoarigen  c 
sehr  unsichern.    Daraus  werden    lehrreiche  Winke 
sogen).      XXIII.  Am  Cbarfreitage,   Luk.  2£.  39- 
Des  Herrn  Ruf  an  uns  zur  letzten  Stunde:  Heate  * 
du  mit  mir  im  l'aradiese  seyn.    XXIV.  Am  Oaterl 
Luk.  241  1  — 6.  (mit  Bezug  auf  die  am  19.  April 
auf  dem  Reichstage  zu  Sneier  erfolgte  Protestatio!) 
evangel.  Stände  gehalten):    Die  Gerechten  leben 
auf  Ürden  fort  (in  ihrem  Geist  und  in  ihren  Werl 
Die  durch  diesen  Gedanken  uns  auferlegten  Verp! 
tungen  werden  im  2ten  Theile  dargestellt. 

Extemporirbare  Predigtenlw'urfe.  n&et  hu 
Dispositionen  und  Hauptsätzen  zu  freien  Vor 
gen  über  die  Episteln  an  den  Sonn-*  und  t 
tagen  des  ganzen  Jahres,  so  wie  über  die  m 
Perikopen  in  der  sächsischen  sfgende  und 
Texte  aus  der  Leidensgeschichte  Jesu.  Zwy 
Band.  Vom  ersten  PJi  ugstj  eiertage  ^  bis 
Schluss  des  Kirchenjahres.  Leipzig  i85o,  Di 
XIV.  Gia  S.  gr.  ö\ 

Die  Einrichtung  dieser  Sammlung  von  IVIateri 
ist  bei  Anzeige  des  isten  Bandes  im  Kepertoriutn  • 
angegeben  und  bemerkt  worden,  wie  zweckgemäss 
brauchbar  sie  durch  ihre  JYlannichfaltigkeit  sey  unc 
durch  die  Trägheit  im  eignen  Arbeiten  nicht  mehr, 
durch  einzelne  Predigtsammlungen  oder  Aussöge)  b 
dert,  vielmehr  der  klugen  Auswahl  der  gewandten 
arbeitung,    der  einsichtsvollen  Benutzung  ein  vert 
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deosrtiger  Stoff  dargeboten»  dai  eigne  Nachdenken  un- 
CmtutsL  und   mancher  anwen  db  are  Gedanke  geweckt 
werde.     Der  vorliegende  Band  ist  hierin   dem  er  Ken 
gleich.   Auf  jeden  Sonn*  und  Feiertag  findet  man  5,  6, 
Höchstens  7  Entwürfe  xu  Fredigten  über  die  Episteln- 
Perikopeo ;  die  erstem  sind  ausgeführter  in  der  Angabe 
der  auszuführenden  Gedanken,   die  letzten  deuten  nur 
die  Hauptsätze  an.    Einige  Themen  und  Satze  lassen 
lieb  leichter  aus  den  Texten  entwickeln  und  bearbeiten» 
lodere  mühsamer  und  schwerer;  manche  Entwürfe  «ent- 
halten Betrachtungen»  die  sich  auoh  wieder  xu  eignen 
Fredigten  benutzen  lassen.    Manchen  Entwurf  kann  man 
io  mehrere  Fredigten  sergliedern.    Diess  ist  namentlich 
der  Fall  bei  denen  zum  ersten  Ffingsttage,  aus  welchen  < 
loch  Entwürfe  für  die  beiden  folgenden  Feiertage  (für  ■ 
die  nicht  gesorgt  ist)  gezogen  und  den  epistol.  Texten 
iQgepitst  werden  können.    Die  Möglichkeit  eines  ver- 
kehrten Gebrauche  dieser  Sammlung  schadet  ihrer  frucht- 
baren Benutzung  nicht  und  sie  verdient  daher  die  Em- 
pfehlung, die  ihr  schon  zu  Tbeil  geworden»  und  durch 
welche  der  Verf.  bewogen  worden  ist»  einen  Band  ex- 
teoDporirbarer  Entwürfe  und  Hauptsätze  zu  Beicht-  und. 
Abeodmabls-Reden»  Parentationen»  Leichenpredigten  und 
sadern  Czsual  •  Reden  zu  versprechen. 

Gesellschafts  -  Schriften. 

Transactions  of  the  Royal  Society  of  Literatur* 
of  the  United  Kingdom.  yol.  L  Part.  I.  London, 
Murray  1827.  XXXIV.  227  S.  gr.  4.  91  Kupfert. 
VoL  1.  Part.  IL  1829.  Ebendaselbst,  IV.  285. 
XL7I  5.  gr.  4.  mit  3  Charten,  2  Planen  und  2 
Kupfertafeln.    *5  Rthlr.  12  Gr. 

Die  Urkunde  der  Stiftung  dieser  Gesellschaft  ist 
Tom  15.  Sept.  1825  datirt.  Die  Grundgesetze,  Statuten, 
Rechte,  Auszeichnungen  sind  hier  bekannt  gemacht. 
Die  Gesellschaft  enthält  Königliche  Theilnehmer  (Asso- 
eütes),  Theilnehmer  der  ersten  Classe»  Ehren  -Theil- 
cehsaer  (Honorary  Associates),  und  Ehren -Mitglieder, 
Präsident  war  1827  der  Lordbischof  von  Salisbury»  Dr, 
Thom.  Durgess«  IO  Vioeprasidenten  und  eine  grosse  Zahl 
'oderer  Beamten  und  Mitglieder,  die  S.  XXIII  ff.  und 
XXXIII  f.  verzeichnet  sind.  Im  ersten  Theile  des  or- 
ten Bandes  gebt  vorauf:  Charter  of  Incorporation  of 
Allg.  Rcpt.  1830V  Bi.  III.  St.  4.  lt 
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tbe  royai  Society  of  Literatur e  of  tbe  united  King 
Dann  folgen  die  Abhandlungen:  i«  S.  7.  Account 
unknown  Manuscript  of  1422 :  Illuatrating  tbe  last 
cl  a  ratio  n  of  King  Henry  V,  and  Vindicatio^;  iu  Vr« 
a^ainst  tbe  Scepticiam  of  David  Hume.  By  Gro 
jpenn,  Eaq.  Der  französ«  Cbronikenscbreiber  d' En 
ran  de  Monitrelet  erwähnt  zuerst  die  beiondero 
atände  der  letzten  Augenblicke  König  Heinriehl  V 
England  und  Frankreich,  der  am  31.  Aug.  1422  tt 
de  Vincennea  bei  Paria  im  34»ten  Jahre  dea  Altera 
und  dabei  die  letate  Aeuaaeruog  desselben,  in  C 
vrart  dea  Beichtvaters  und  anderer  Kircbendienei 


Glieder  aeiner  Familie*  ,  »dass,  wenn  ea  Gott  g« 
hätte,  ibn  aein  Alter  leben  au  lauen,  er  die  Abaid 
babt  habe,  daa  Königreich  Frankreich  in  tried« 
lassen  und  Jerusalem  au  erobern. c    Hume'e  Beurth 
derselben  veranlasst  Hrn.  Fenn  zu  weitern  Erörter 
über  die  noch  im  i6teo  Jahrb.  fortdauernden  Am 
zur  Wiedereroberung  Jeruaaletna   für  die  Cbriit 
und  führt  beaondera  eine  auf  Pergament  in  kl.  4. 
geschriebene  und  reich  illuminirte  Handschrift  f« 
Seiten  an,  die  eine  militärische  Ueberaicht  der  1 
und  Festen  Aegyptens  und  Syriens  von  Alexandra 
Gallipoli  enthalt  und  auf  Befehl  Heinriche  V.  voi 
Ritter  Guillebert  de  Lannoy  1422  gefertigt  woid 
in  alt*  französischer  Sprache.    Hr.  r\  besitzt  selbst 
Handschrift,  die  er  sich  in  der  Nähe  von  Laonov 
-  Familienaitze  dea  Vfa.,  verschafft  hat,  und  er  fand 
.her  eine  völlig  gleiche  Handacbrift  unter  den  Hs 
achen  Handschriften  der  Bodley'aoben  Bibl.  zu  C 
mit  der  Aufschrift  im  Katalog:  ltinerarium  Aegy 
Syriae,  per  mandatum  Henrici  VI.  gallice.     Es  1 
diese  Abschrift  für  die  englische  Krone  bestimmt 
aen  zu  aeyo.    Durch  beide  wird  Heinrichs  V.  h 
rung  bestätiget.    2.  S.  17J  On  tbe  Affinitiea  «nd  . 
aities  in  the  Languages  of  tbe  World  and  on  tbe 
meval  Cause.  By  Sharon  Turner,  Esq.    Die  Ven 
achaft  der  verschiedensten  Sprachen  wird  in  den 
Wörtern  und  namentlich  der  Zahl  Eines  dargelegt 
wohl  in  der  einfachen  als  der  auaammengeaetzten 
3.  S.  32.  Fortsetzung  der  vorigen  Materie  io  Ana 
der  Zabl  zwei:  On  tbe  Elementary  and  Compound  ' 
and  their  Claaaificationa  and  Affinitiea  for  tbe  Nu 
Two.    Fernere  Fortsetzungen  sind  :  4.  S.  45.  Schi 
über  die  bei  verschiedenen  Nationen1  gebräuchlichen 
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drücke  für  Mutttr.    (Hier  ist  tchon  eine  leichter  zu 
bemerkende  .Verwandtschaft,  wenn  man  von  Ma  ausgeht; 
»berelgibt  wieder  manche  sehr  abweichende  Ausdrücke), 
f  8.  S9'  Classification  und  Verwandtschaften  der  Aus- 
drücke  in  verschiedenen  Sprachen  für  Vater  (von  ?a,  Pa- 
pa, Pspss,  Ab,  Aba,  Abba,  Da,  Dada  etc.  an).    S.  70  ff. 
lind  eioige  Resultate  aus  den  bisherigen  Vergleichungen 
gezogen.     Dss  Zusammentreffen   kann  nicht  durchaus 
auf  Zufall  beruhen.    Der  Verf.  findet  den  Grund  davon 
io  der  Sprache  der  Urwelt,  von  der  sich  überall  hin 
BrodMücke  verbreitet  haben.    Die  Genesis  wird  dabei 
w  Hälfe  genommen.    6.  S.  80.  Further  Illustration*  of 
tbe  primeval  Cause  of  the  AfHnities  and  Diversities  of 
LiD»uagei,     Diese  weitern  Erläuterungen  sind  berge- 
Dommeo  von  einigen  merkwürdigen  Thatsachen  und  Zu- 
»ameostellungen  und  Ableitungen.     7.  S.  95.  Furtber 
Oloiusüons  of  the  preceding  Principles^     Die  Affinitä- 
t«a  und  Diversitaten  sollen  aus  angemessenen  Ursachen 
hergeleitet  werden.     Mit  den  Ausdrücken,  welche  das 
■j'igeäejoe  Fluidum,  Wasser,  bezeichnen,  wird  der  An- 
flog gemacht;    darauf  folgen  die  Wörter  für  Feuer  j 
Ysrbum  substantivum.  —  Alle  diese  Abhandlungen 
fiiQrea  von  Hm.  Sharon .  Turner  her,    der  schon  als 
Sprachforscher  bekannt  ist;  er  bat  nicht  nur  Adelung'« 
°°d  Vster's  Mithridates,  den  er  anfuhrt,  benutzt,  son- 
dern auch  viele  eigne  Sammlungen  aus  Sprachen,  die 
'fit  neoerlicb  bekannt  geworden  sind;    aber  gross  ist 
die  Ausbaute  Dicht,  die  diese  Vergleichungen  gewähren. 
&  &  I07.  Observation«  on  the  River'  Euphrate*.  By 
SxWUL  OuseUy.    Der  bekannte,  im  Orient  viel  gerei» 
Verf.  hat  die  Absicht,   den  Eupbrat,   von  seiner 
Quelle  in  Armenien  an  bis  cum  Ausfluss  in  den  persischen 
Meerbusen,  genau  zu  beschreiben,  geschichtlich  und  geo- 
gripbUch;  jetzt, theilt  er  nur  die  Bemerkungen  mit>  die 
er  gemacht  hat,  als  er  auf  der  Reise  von  der  persischen 
tftcli  der  türkischen  Hauptstadt  durch  Armenien,  swei 
■»  drei  Stunden  in  der  grössten  Hitze  in  dem  wegen 
•»  Schlangen,  Scorpionen  und  anderer  giftigen  Tbiere 
«genannten  Satana -Thal  verweilte,    das  übrigens  ein 
Bchöoer  Fleck  ist,  von  prachtigen  Bäumen  beschattet  und 
'ui  einer  Seite  vom  Eupbrat  begränzt,  nnd  Beobachtun- 
über  die  Tiefe,  Breite  und  Schnelligkeit  des  Flusses 
■Wellte.    Von  den  verschiedenen  Namen  des  Flusses. 
Der  Hauptname  ist  der  hebräische  Fhrath  und  Euphra- 
t*i  nicht  aus  eixpocUnw,  aber  aneb  nicht  aus  ma  ttoft  ent* 
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standen  (eher  ist  fv  ein  griechischer  Vorschlag).  I 
den  eigentlichen  Platz,  wo  der  Fluss  entspringt, 
inen  doch  die  griech.  und  röm.  Schriftsteller  nicht 
ein.     Er    fliesst   meist    zwischen    steilen  Felsem 
Diese  und  andere  eben  nicht  bedeutende  Bemerkt 
•ind  hier  mitgethcilt.    Zuletzt  will  er  seine  eigenen 
Stellungen  vom  irdischen  Paradiese  nicht  mittbeilet 
denen  er  doch,  wenigstens  für  Deutschland,  et* 
spät  kommen  würde,  er  begnügt  «ich  also  damit 
Träumereien  Anderer,  aber  auch  dicie  bei  weitem 
vollständig,  auf  einigen  Seiten  anzuführen;  wichtig 
genstände  für  eine  erlauchte  Gesellschaft !    Wir  1 
etwas  Besseres  von  O.  erwartet,    o.  S.  122.  An  H 
cal  Account  of  the  Discoveries  made  in  paliuipsei 
nuscripts.    Communicated  by  Arcbdeacon  Narts. 
Tbeil.    (Auch  darüber  sind  wir  nunmehr  schon  vc 
di^cr  und  besser  belehrt.)    Hier  von  dem  Cod.  Ii. 
oder  Cod.  Regius  in  Paris  (ehemals  1905,  jetst  ^ 
dann  der  Cod.  Guelferb.  mit  Bruchstücken  von  d 
pbilas  Uebersetzung  des  Briefs  an  die  Römer  (co 
rol);  der  Cod.  Guelf.  medicus  (Bruchstück  des  Gal 
Bruchstück  aus  dem  91.  B.  des  Livius  im  cod.  res: 
VaticanbitN.;  ein  grosser  Theil  des  Kvang.  Matlbi 
einem  gleichen  JVIanuscript  des  Coli.  Trin.  mu  I 
von  Barrett  bekannt  gemacht.    Zweiter  Theil.  Di 
deckungen  des  Hrn.  Angelo  Mai  seit  I814,  der 
des  Iaokrates  Rede  de  permutatione  ans  Liebt  g 
hatte;    aus  Palimpsesten  aber  die  3  Reden  des 
p.  Scauro,  Publio  et  Flacco ;    aus  den  Reden 
Clodium  et  Curionem,  de  aere  alieno  Milonis,  c 
Alexandrino,   de  rege  Ptolemaeo;    die  Reden  de 
maebus;     aus   des  Plautus   Vidularia;     die  Brie 
Schriften  des  Fronto;    Interpretes  veterea  VirgW» 
philae  Interpretatio  Gotbica,   die  dem  Hro.  N.  o 
Gesicht  gekommen   war  (es  ist  nur  Specialen  \ 
ioedd.  Ulphilae,   Mailand  1819»    gr  4.   das  R«f 
besitzt;    die  ganzen  Fragmente  bat  nachher  Grat 
glione  aus  dem  Cod.  herausgegeben);   Cicero  de  t 
iuris  Antejustinianei .  Reliquiac,  Symmacbi  Oratt. 
Julius  Victor,  Caecilii  Alinuliani  Apuleji  Fis^iik 
Orthograpbia.  —  Dann:  Fragmenta  Oratt.  Cicer.  - 
tejo  et  p.  Rabirio,  Livii  1.  91.  Fragm.  pleniua*  J 
Fragmenta,  von  Niebuhr;  Ca ji  Institution««  von  C 
und  Blume.         Die   Abliandluug  ist  1824  geacli 
10.  S.  134.  A  Collection  of  Passage»  of  State 
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Queen  Elisabeth  and  Kiog  James.    Communicated  by 
Henrv  John  Todd.    Es  ist  diess  der  Titel  einer  Hand- 
icbrift,   die  dem  Decan  und  Capitel  von  York  gebort; 
«er  Verfasser  ist,  wie  Hr.  *JT*  entdeckte,  der  berühmte  * 
Sir  Jobo  Harington,  der  ein  Werk  über  die  Geschichte 
•eioer  Zeit  schreiben  wollte*   Dieaa  ist  nun  das  gegen-  . 
wärtige   1602  den  j8.  Dec  beendigte  Manuscript,  ans 
welchem  hier  .Auszüge  xnitgetbeilt  find.    II*  S.  143.  On 
a  coin   of  Metapontum.    By  James  Millingen»  Dieaa 
Silbermünze  iat  ein  besondere!  und  für  die  Erklärung 
mancher  Stellen  in  den  Alten  sowohl  als  dje  Kunstge- 
schichte wichtiges  Stuck.  .  Auf  der  Vorderseite  steht  ein 
alter  Mann  mit  eiriem  dicken  Bart  und  Ocbsenbörnern 
am  Kopfe,  gens  nackt,  ausser  das!  hinter  ihm  am  Rücken 
sioe  chlaena  herabfallt;    mit  der  einen  Hand  stüut  er 
•ich  auf  ein  Schilfrohr,  in  der  andern  halt  er  eine  pa> 
ttre  oder  Becher  (waa  wenigstens  in  der  Abbildung  sehr 
uodeotlich  ist)i    Die  Umschrift  rund  um  die  Figur  ist« 
AXEAOIO  AQA018.    Es  iat  also  der  Flussgott  Acbe- 
lous, der  auf  dem  Berge  Ptudus  entspringt  und  durch 
Acaroanien  und  Aetolien  in  den  Ambiaciachen  JVleerbu- 
ito  fliesat.    Die  Stellen  Sopb.  Tracb.  9  ff.  und  Philostr« 
Jcon.  c.  4.  1,  25.  werden  daher  von  M.  erläutert;,  die 
Äliiaseo  der  Acarnanier  und  der  Oeoiaden  stellen  get 
wohnlich  seinen  Kopf  dar;    Igoarra'a  Meinung,  dass 
ihm  ein  Stierkörper  beigelegt  sey,   wird  widerlegt;  der 
Delphin  neben  ihm1  zeigt  an,  dass  es  in  seinem  Waiser 
Seentche  gegeben  habe.     Dass  die  Münae  als  Preise  in 
den  Spiel  en  zur  Ehre  des  Acbelous   ertheilt  worden, 
lehrt  die  Umschrift.    Von  diesen  Spielen  ist  fast  nicbte 
bekannt/   Auf  der  Kehrseite  sieht  mau  in  der  Mitte 
die  Waiaenäbre,  das  gewöhnliche  Symbol  der  Frucht* 
barkeit  des  Bodens,  auf  der  einen  Seite  die  der  , Ceres 
geheiligte  Cicade,  auf  der  andern  die  Buchstaben  METji* 
Anfang  des  Namens  der  reichen  und  blühenden  Stadt 
Metapootom.    Die  Form  der  Buchstaben  veranlasst  Hraw 
IL,  die  Münie  zwischen  die  öpate  und  Qztte  Olymp., 
500 — 450  vor  Chr.  an  setten.    Die  Untersuchung  über 
den  Grund -der  Verehrung  des  Acbelous  bei  den  Meta- 
ponttoern,  der  von  der  Niederlassung  ätolischer  Pflanaer 
in  Grossgriecbenland  hergeleitet  wird",  übergehen  wir, 
da  sie  snmal  in  die  Mythologie  übergeht.    12.  S.  151. 
On  some  Coios  of  the  City  of  Kifytov  in  Tbessaly.  By 
W.  Martin  Leake.    Von  den  7  hier  abgebildeten  Mün- 
ien  war  nur  die  erste  bekannt,   aber  unvollständig  die 
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Inschrift  von  Pellerin,  der  sie  falsch  auf  Cioi  in  Bit 

nien  deutete,  mitgetheilt,  die  vollständige  Legende  1 
atets  Kttöttuov.  Auf  der  Vorderseite  dieser  Munis 
ein  jugendlicher  belorbeerter  Kopf,  auf  deo  übrigen 
Kopf  eines  bärtigen  Greises  dargestellt.  Cieriam  ist 
Stadt  in  Thessalien,  die  sonst  Arne  bieis.  Jupiter 
Neptun  waren  die  dort  verehrten  Götter.  Dien  dei 
aucb  jene  Münzen  an.  Von  den  aobt  Münzen  de% 
bat  der  Verf.  vier  voo  Landleuten  gekauft,  welch« 
Kornfelder  und  Baumwollen- lMlanzungen  tu  Matar 
bearbeiteten;  zwei  andere  zu  Tricca  (jetzt  Trikk 
der  Hauptstadt  von  Ober.  Thessalien,  die  übrigen  bi 
in  den  benachbarten  Tbeilen  von  Epiras.  Der  1 
entdeckte  auch  die  Ueberreste  der  Stadt  der  Kieritt 
er  fand  zu  Mataranga  eine  ihn  hierin  bestirkeodal 
Inschrift,  die  er  S.  154,  nebst  einer  kleinem,  oiui 
Noch  andere  Bemerkungen  über  diese  Stadt  find 
macht  und  ihr  Name  statt  Pieria  in  2  Stellen  desL 
gesetzt.  —  13.  S.  158.  Heinrich  Johann  Todü'i  l 
rieht  von  einem  Codex,  der  mehrere  griechische  I 
Schriften  enthält  und  dem  Patriarchen  au  Jeruseleu 
hört.  Er  gehört  zu  den  verschiedenen,  biblischer 
classischen,  Handschriften,  welche  der  verstorben« 
Carlyle  und  sein  Freund  Dr.  Hunt  im  Orient  ge%n 
haben  und  nach  des  Prof.  C.  Tode  von  deo  f* 
Erzbiscbof  von  Canterbury  für  die  Bibliothek  in 
betb  Pallast  erkauft  wurden.  Unter  ibneo  waren 
(drei  Abschriften  der  Evangelien  uad  eine  der  A\ 
"geschiente)  mit  dem  Buchstaben  C  bezeichnet  uo 
der  Bemerkung  versehen,  dass  sie  auf  Verlanget 
Patriarchen  von  Jerusalem  zurückgegeben  werder 
ten,  aus  dessen  Bibliothek  sio  zum  Behuf  einer  V' 
ebung  entlehnt  waren.  Zehn  Jahre,  nachdem  die* 
nuscripte  in  die  gedachte  Bibl.  gebraobt  worden  1 
Wurden  nicht  nur  jene  vier,  sondern  noch  sieben 
re,  gerade  die  schätzbarsten,  von  dem  Patriarchen  i 
geliehene  reclamirt.  Des  Dr.  Carl  Burney  Beacbr 
des  hier  vorzüglich  berücksichtigten  Codex  Fo 
CCLIX.  (wovon  11  zu  Anfang  von  neuerer,  24 
alter,  6  zu  Ende  wieder  von  neuer  Hand  gescb 
sind)  ist  S.  159  f.  mitgetheilt.  nCootinet  varion 
ctorum  opuscula,  partim  integrs,  partim  muüls,  d 
saeculis  nec  ab  eadem  manu  Scripta.  Horum  quaeda 
inedita,  et  in  aliis  variantium  lectionum   eegea  e 

Ulis  et  intacta.«    Die  ersten  Ii  SeiUn  enthalten 

1 


-> 


Gesellschafts- Schriften.      '  263 

ms  drei  Schriften  Lucians.  —  S.  l6l  ff.  sind  die?  übri- 
gen eioselnen  Stücke  der  Handschriften  (an  der  Zahl  11} 
ioge geben.  Diese  Nachricht  von  der,  nun  zum  Patri- 
trcb  von  Jerusalem  zurückgekehrten  Handschrift  ist  frei- 
lich sehr  dürftig.  Noch  ist  eine  Bemerkung  über  den 
Hereolides  Ponticua  oder  Heraolitus  beigefügt,  den  an« 
geblieben  Verfasser  der  Allegoriae  Homerica.e.  14.  S. 
171*  On  the  Measure  of  the  Conditions  necesaary  to 
tbe  Supply  of  Commodifties,  by  tbe^  Rev.  T.  Jl.  Mal~* 
Ihus.  Eine  Abhandlung  der  Staatshaushaltungs-  Wissen- 
»cbaft,  die  wir  eher  anderswo,  als  „hier,,  erwarteten. 
15.  3.  i8l.  On  an  Edict  of  Diocletian  fixing  a  Maxi- 
mun  of  Pricea  throughout  the  Roman  Empire  A.  D.  30g* 
By  W.  Martin  Ltakt  (mit  einem  Facaimile  der  Buch* 
stabeo  der  Copie  des  Edicts  zu  Aix)«  Diese  latein.  In- 
sebrift  wurde  zu  Eskibissar  in  Kleinasien  1709  von  dem 
•eröbmten  Botaniker,  Wilh.  Sberard,  auf  einer  Reise  ia 
Karien  entdeckt,  copirt  und  dem  Earl  of  Oxford, in  ei« 
aer  Hsodsebrift  von  zwischen  300  und  400  Inschriften 
überreicht,  die  er  in  Kleinasien  gesammelt  und  meist 
*e)bit  abgeschrieben  hatte.  Chisbull  bat  hernach  die* 
acuten  in  die  2  Bande  seiner  Antiquitated  Asiaticae  auf- 
genommen, wovon  aber  nur  der  erste  gedruokl'  ist,  der 
»weil«  von  Ward  1736  vollendete  aiob  unter  den  Hand- 
schriften dea  brittischen  Museums  befindet.  Nachher 
votie  dieser  Inschrift  in  langen  Jahren  nicht ,  gedacht» 
Ali  tber  Wilh.  B  ankes  die  UebeTresie  von  Stratonioea 
wtergQchte,  ruhete  er  nicht  bia  die  Erde,  welche  den. 
«fltern  Tbeil  der  Inschrift  deckte,  weggeräumt  war  und 
*  jeden  lesbaren  Theil  copiren  konnte)  in  seiner  Reiset 
»Kleinasieti  bewies  er,  dasa,  so  mangelhaft  auch  die 
Wbrift  ist,  aie  doch  sehr  wichtige  Notizen  enthalt. 
Hr.  Leake  verglich  nachher  Sherard's  Abschrift  mit  Bau- 
\*t  Steindruck  nnd  fand,  dasa  letzter  viele  Zusätze  zu 
jener  bat«  Auch  entdeckte  1825  Vescovali  aus  Rom,  bei 
^orebsiebt  dea  B.  Steindrucks,  dasa  er  eine  Copie  eines 
Ttails  dea  Edicu  besitze,  die  er  zu  Aix  erhalten  hatte 
^oq  einem  Reisenden,  der  den  Stein  selbst  aus  der  Le- 
hnte mitgebracht.  So  bat  man  also  ein  Duplicat  dea 
Edicts  und  die  vom  Stein  aelbat  genommene  Abschrift 
«es  Hrn.  Veso.  Der  Stein  zu  Aix  enthält  nur  die  er« 
Ken  £tel  des  kaieerl.  Befehle,  ohne  einen  Theil  der  im 
freue  angesetzten  Waaren,  und  aelbat  Jener  Theil  ist 
aarch  den  Bruch  dea  Steins  an  beiden  Enden  unvoll- 
Händig*  dem  ungeachtet  werden  dadurch  manche  man- 
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gelbafte  Stellen  in  Bänke»'  Copie  erginst.  Der  Name 
des  Kaisers  fehlt,  aber  die  übrigen  Namen  und  Zeitan- 
gaben beweisen,  dass  der  fehlende  Name  Diocletian  war 
und  die  Zeit  des  Edicts  daa  Jabr  Cbr.  303  ist.  Aui  je- 
nen Quellen  bat  nun  Hr.  L.  daa  ganze  Ediot,  ao  viel 
möglich«  zusammengesetzt  und  mit  Ergänzungen  und  un- 
tergesetzten Varianten  S.  186  —  204.  abdrucken  lsssen, 
auch  einige  erklärende  Noten  beigefügt.  Die  Preise  sind 
in  Denarien  angegeben.  16.  On  some  Egyptian  Mona- 
Dient*  in  tbe  British  Museum  and  otber  Gollections  by 
the  Rt.  Hon.  C.  Yorke  and  W.  Martin  Leake,  mit  20 
(21)  Taf.  (Diese  Abb.  ist,  ao  viel  wir  wissen,  auch  ein- 
zeln abgedruckt  und  kostet  mit  den  Taf.  eine  Guinea.) 
In  der  Einleitung,  die  überhaupt  von  den  neuesten  Ent- 
zifferungen der  Hieroglyphen  handelt,  wird  erinnert, 
dass  dazu  vornehmlich  daa  Studium  der  Coptiscben  Spra- 
che erfordert  werde,  indem  es  höchst  wahrscheinlich 
arey,  dass  die  alte  ägyptische  Sprache  dia  Hauptsubstsni 
des  heutigen  Coptiscben  sey;  ferner,  dass  die  in  Schilde 
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oder  Linien- Einfassungen  eingeschlossenen  bieroglypni- 
echen  Zeichen,  Titel  oder  Eigennamen  der  Beherrscher, 
auf  welche  daa  Monument  sich  besieht,  bezeichnen. 
Der  grösate  Theil  der  abgebildeten  Denkmale  befindet 
aich  jetzt  im  brittischen  Museum.  Vorausgeschickt  11t 
der  Katalog  der  ißten  ägypu  Dynastie  (17  Regenten 
von  1822 —  1473  vor  Chr.,  verglichen  mit  den  Nsmeo 
bei  Manetho.  Tafel  1.  in  3  Stücke  gebrochene  Statt« 
Rameses  VI.  oder  Rameses  -  Setbos  (Sespstris  der  Grie- 
chen) aua  thebäischen  Granit;  noch  ein  Bruchstück  ei- 
ner Statue  desselben;  Fragment,  wo  auf  einem  Schilde 
der  Name  Amun-mai  Osorkon  (2te  Kön.  der  22»t0" 
Dynastie  dea  Manetho)  aich  befindet.  2.  Einsige  und 
vollständige  Statue  des  Königs  Amenopbis  (Memnon)  aus 
schwarzem  Granit.  2.  bis,  Taja  des  Amenophis  Gernab- 
Ho,  von  einem  Scarabäus.  3.  Vollkommene  Statue  eü>er 
Göttin  mit  Löwenkopf  (Neith  oder  Muthji  eine  andere 
aebr  schöne  Statue,  aebr  Sbolich  dem  Coloss  zu  Turm, 
den  de  S.  Quintino  für  den  Osymanduas  des  Diodor  halt. 
Der  ägyptische  Name  war  Manduri  oder  Mandurei.  4- 
Vier  Fragmente,  a.  von  einem  Sohn  der  Sonne  (P**m' 
metichus  II.),  b.  c.  von  Amenophis -Memnon,  *°° 
Rameses  Scthos  (Sesost/is  d«r  Gr.).  5.  Der  jung« 
nig  Horus,  vom  Gott  Mendes  unterstützt.  Noch  3  ^  ri» 
mente.  6.  Der  prachtige  Sarkophag  von  Ale**Dfl',e0 
(genannt  Alexandere  Sarg).   7.  Ein*  vollkommene  Gr* 
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oitiinla  In  3  Stucken ,  mit  Schilden,  welche  Titel  und 
Namen  alter  Könige  enthalten.  Einer  der  kleinen  Obe- 
lisken auj  schwarzem  Basalt  ,  aui  Alexandrien  gebracht» 
g.  Statue  der  föwenbauptigen  Göttin,  Neitb  oder  Mothf 
Sarkophag  von  Bulak  \  auf  einem  Schilde  der  Name 
eiaei  nobekannten  Könige  (vielleicht  der  aaitiacben  Dyoa- 
•tie){  Fragment  mit  dem  Namen  Amenophia  (Amenoph* 
tep)  uod  seiner  Gemahlin  Pubmes  Nant»  Atari,  die  immer 
jeoeo  Namen  begleitet';  ein  Altar  u.  f.  f.  9.  Gruppe 
too  3  Figuren  in  kalkartigem  Sandstein,  auf  dem  Plinth 
der  Vorname  Amenopbis  I.;  Monument  aus  rothem  Gra« 
alt,  wie  ea  scheint,  Tbcil  einea  Altars,  mit  6  Figuren, 
bochrelief,  Hand  in  Hand.  10.  Ein  AJtar,  mit  auf  2 
Schilden  wiederholtem  Titel  und  Namen  einea  alten 
Königs»  Fragmente  von  Friesen  aus  scbwarsem  Basalt; 
■of  einem  der  Name  Psammeticbus  IL  Ii.  Weib-Ge- 
fiss  mit  dem  Namen  Rameses*  Sethos;  noch  mehrere  an« 
dere  Bruchstucke;  die  obere  Hälfte  einer  Statüe  des 
Sesostrti  oder  Rem eses  des  Grossen.  12.  Basis  einer 
Statte  mit  einem  Theile  dea  Fusses  aus  schwarzem  Ba- 
tik, auf  einem  Schilde;  Titel  und  Name  des  Psammeti«  . 
chuj  (PSAMTK).  13'  Schöner  Torso  aus  schwarzem 
Bush,  Titel  uod  Name  des  Psammeticbus.  Dieses  und 
du  vorhergehende  Stück  aus  Saia  gebracht.  14.  Ein 
»ehr  interessantes  Monument  im  Museum  der  Universi- 
tät in  Cambrid 

fps  ▼on  Belaoni  aua  den  Kdoigsgrabera 
Job  Theben  gebracht.  15«  und  16*  aind  in  der  Erkla« 
ftng  übergangen.  17.  18«  19«  Namen  ägyptischer  Kö* 
aigs  in  Einfassungen«  .  Sie  aind  in  der  Note  S.  2l6  f. 
»Dieben  (27)«  Anbang:  S,  3l8»  Schreiben  von  Chan»» 
poliioa  an  Browne  über  daa  Subject  dea  Namens,  der 
•af  dem  Deckel  des  Sarkophags  steht,  welchen  Belaoni, 
*oi  einem  der  Königsgräber  zu  Theben  gebracht  und 
der  Universität  zu  Cambridge  überlassen  bat,  vom  Jahre 
I823,  angleich  mit  Bemerkungen  über  verschiedene  Kö« 
nige.  S.  222.  Mehrere  griechische,  unedirte,  aus  Aegy* 
pten  gebrachte  Inschriften. 

.Zweite  Abtbeiluogt  S.  I.  JonSo  Inscription  on  a 
Bronze  Figure  of  a  Hare,  brought  from  the  Neigbbour- 
hood  of  Priene.  By  William  Martin  Leake,  Esq.  etc. 
(mit  einem  Holzschnitt).  Diess  seltne  und  seltsame  Stück 
hat  Cockerell  zu  Samoa  an  sich  gebracht  und  befindet 
lieh  jetzt  in  der  Sammlung  des  Hrn.  Burgop.  Der  Haase 
in  vorgestellt  niedergesetzt  mit  io  die  Höhe  gehaltenem 
Kopfe  im  Todeskampf,  ein  Loch  deutet  die  Wunde 
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an,  die  er  durch  eipeo  Pfeilscbuss  erhalten  hat.  Alle 
rier  Zeilen  der  Inschrift  auf  uqd  unter  dem  Haasen  sind 
von  der  Rechten  zur  Linken  geschrieben:  TtotlAnol- 
Iwvi  toh  ngttfXfji  ft  (d.'  i.  /ki)  avt&ijxev  H(pataua)v.  Das 
einzige  Wort  ÜQtfjXfjt  ist  schwierig«  Es  ist  ein  Jörns- 
mus  statt  ÜQiiivrji,  wie  nXtvfxcov  für  nvtvfia>v*  Die  Prio- 
nenser  haben  sich  früher  des  joniscben  Dialekts  bedieat, 
und  erst  später,  wahrscheinlich  aur  Zeit  der  Befreiung 
der  asiatischen  Griechen  durch  Alexander,  den  aoliscben 
angenommen, .  Vermuthlich  befand  sieb  diesa  Weibge- 
schenk in  einem  Jtleinen  Tempel  des  Apollo  •  von  wel- 
chem noch  Ruinen  vorbanden  sind.  S.  5.  Observation! 
on  so me  extraordinary  Anecdotea  concerning  Alexander; 
and  00  the  Eastern  Origin  of  aeveral  Fictioos  populär 
in  different  Languagea  of  Europe.  By  Sir  William  Om- 
seley,  LL.  D.  etc.  Der  Verf..  der  seit  einiger  Zeit  die 
Materialien  au  einem  Werke  über  Alexander  den  Gr* 
satrimelt  und  vorzüglich  in  den  morgenlaodischen  Hand- 
Schriften  Naobricbten  aufsucht,  vermutbet,  dass  die  ge* 
achichtlich  wahren  Anekdoten  in  den  arabischen  uad 
persischen  Berichten  von  den  Helden  aus  grieeb.  oder 
l§tein.  Autoren  entlehnt,  die  unwahrscheinlichen  oder 
fabelhaften  aber  Ereeuanisse  der  morgenUndiscben  Ein* 
bildungskraft  sind,  und  derselben  reichen  Quelle  ose 
man  auch  verschiedene  unterhaltende  und  bel*br*n<le 
Erzählungen  au  verdanken,  welche  den.  europäischen 
Nationen  entweder  in  ihren  Sprachen  oder  mittels  de* 
Lateinischen  bekannt  geworden  sind.  Die  Hoffnung 
des,  Verfs.,  Erlauterungen  dea  cla ssiseben  Altertbüm», 
namentlich  über  Alexander,  in  den  roorgenlandiscbea 
Schriften  su  finden,  ist  gänzlich  getäuscht  worden* 
vermutbet  übrigens,  dass  vom  Tode  dea  Darios  an,  bis 
auf  das  vierte  oder  fünfte  Jahrhundert  nach  Chr.,  ^° 
Persien  sich  von  den  frühem  Unordnungen  au  erbolea 
N  anfing,  nur  aebr  wenig  von  persischen  Gelehrten  gescho- 
ben worden  ist«  Viele  Fabeln  von  Alexander  *cbein*0 
aus  einem  griech»  Roman  geflossen  zu  aeyo,  den  u*' 
Jahr  1070  Simeon  Seth,  unter  dem  angenommenen 
men  r>allistbenes,  verfertigt  hat,  und  die  dem  AeiopuJ 
und  dem  Julius  Valerius  beigelegten  Werke  sind  nicht« 
als  Copien  oder  Uebersetaungen  jenes  Romans,  dessen 
Materialien  aus  dem  Osten,  aua  dem  Königsbuch  des 
Firdusi  entlehnt  sind.  Die  S.  17  ff.  beigefügten  An 01er" 
kungen  enthalten  aebr  viele  Bruchstücke  aus  persische 
Handschriften.  —  S.  24.  Hiatorioal  Notioee  of  Nico** 
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dia,  tbe  sncient  Capital  of  Bitbynia.    By  Sir  TV.  Oa#€- 
ty«  Keine  Provina  des  Ott  omanischen  Reicht  ist  (war 
bisher  wenigstens)  schwieriger  im  Einzelnen  au  unter* 
•ucbeo,  als  Kleinasien,  und  doch  enthält  sie  ein  reiches 
Gefilde  zu  neuen  Entdeckungen.    Hr.  O.  reisete,  bei 
leiser  Rückkehr  aus  Persien  nach  Europa,  durch  meh- 
rere forderasiatische   Provin-.cn  des  türkischen  Reichs 
und  nachte  manche  Entdeckungen,  unter  andern  die  von 
Arriso's  Grab,  aber  au  Nikomedien  (jetat  Ia-Nikmid, 
oder  abgekürst  Iemid)  beschrankten  sich  seine  Bemer- 
kongen  über  den  gegenwärtigen  Zustand  der  Stadt  auf 
wenige  Zeilen.    In  Vorliegeoder  Abh.  verbreitet  er  sich 
umständlicher  über  die  ältere  Geschichte  der  Stadt,  die)« 
ihr  Daseyn  der  Vernichtung  von  Astakus,  ungefähr  300 
J.  vor  Chr.  verdankt.    Astakus  war  von  Megären. em 
uod  Atbeniensern  am  Ufer  erbauet,  nachher  von  Dödal» 
s«  hergestellt,  von  Lysimachus  vernichtet  und  die  Ein« 
wohner  in  die  von  ihm  gegründete  Stadt  Nikomedien 
▼irietst  worden.     Diese  Stadt;  in  einer  vortrefflichen 
L*ge«  wurde  in  der  Folge  sehr  reich,  bevölkert,  mit 
tastbaren  Kunstwerken  ausgeschmückt.     Dass  sie  älter 
«,  als  Nikomedes  L,  ob  sie  gleich  von  ihm  den  Namen 
führt,  glaubt  der  Verf.    Ptolemaus  Unterscheidet  drei 
beoachbarte  Städte,  Olbia,  Astakus  und  Nikomedia.  Die 
feiebiebte  Nikomediena  ist  bis  in  das  4.  Jabrh.  nach  Chr. 
biet  fortgesetat.     IV.  S.  36.  Extracts  from  Manuscripta 
relative  to  Eogliah  History.    By  T.  D.  Fosbroke,  JY1.  A. 
Dieie  Ansauge  enthalten  1.  Materialien  für  die  Geschichte 
der  Uoiv.  Oxford  unter  Richard  II.  1377—1399»  aus  der 
Couoo'scbeo  Handschrift  Faustina,  o.  7.;  2.  S.  38.  Seit- 
i»Q  mit  der  Lex  de  Gavelkind  ausammenbängender  Ge- 
braacb,  aua  einer  Ha  rley 'sehen  Handschrift»    3.  S.  39. 
Heraldische  Materialien  für  die  alte  Pair'scbaft  in  Eng« 
kad.   Des  Herold's  Certificate  dass  Maria,  Königin  der 
Schotten,   das  Wappen  von  England  angenommen;  4. 
S.  41.  die  wirklichen  oder  vorgeblichen  unter  den  Puri- 
tfwrn  gebräuchlichen  Tischgebete.  —  V.  S.  44.  Indica- 
won  pf  sn  insititions  Latin  Term  an  the  Hellenistio 
Greek,  wbich  has  been  inveXerately  mistaken  for'  a  ge- 
nuine Greek  Word,  by  Gr anville  JPenn,  Esq.    Es  ist 
daa  Wort  iXuxrjOB  Aplgescb.  I,  1 8«t  dessen  Vereinigung 
»it  dem  unTjy^afo  des  Matth.  27,  5.  so  grosse  Scbwie. 
ngkeiten  gemacht  hat.    Der  Verf.  glaubt,  dass  das  Wort 
Ww  oder  \rtxhoy  dessen  verschiedene  von  den  Lexiko- 
graphen angeführte  Bedeutungen  dnrchgegsDgen  werden, 
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so  wie  laxltttv  und  ötuXaxlÜtiVi  nichts  anders  sey  all  daa 
Jötein.  laqueareJy  das«  wie  so  manche  andere;  latein.  'Wör- 
ter, in  das  hellenistische  Griechiiche  sey  aufgenommen 
Worden,   und  dasg  es  freilich  eigentlich  hatte  beiuen 
sollen  IXaxrj&rj,  lsqueatus  est,  dass  aber  nicht  selten, 
»ach  der  Bemerkung  der  alten  Istein,  Grammatiker,  die 
Activa  statt  der  Passiva  gebraucht  worden  sind.  Er 
übersetzt  die  ganze  Stelle:  praeceps  in  ora  fusus  (nach 
einer  Stelle  des  Trag.  Seneca  in  Hipp.)  Isqueavit  (i.  e. 
implicuit  se  laqueo)  medius  (i.  e.  in  medio,  inter  trü- 
bem et  terra ra),  et  effuia  sunt  omnia  viscera  ejus.  Wie 
hängt  aber  diess  mit  dem  Isqueavit  zusammen;    und  ist 
denn  der  Gebrauch  des  laqueare  erweislich?  vielleicht 
in  der  röm.  Soldaten*  oder  Bauern  «Sprache  ?    VI.  S.  53. 
On  tbe  Cartulary  of  Flaxley  Abbey,  in  Glouceatershire. 
By  Sir  Thomas  Phillipps.     Diess  Document  ist  such 
den  Verfassern  des  Neuen  Monasticbn  unbekannt  ge- 
blieben und  wurde  erst  von  Robert  Philipps,  Esq.  na« 
ter    den   Privat- Urkunden  seines  Verwandten  Tbomss 
Wynniak  entdeckt)  nachdem  es  fast  300  Jahre  verbot* 
gen  gelegen  halte*    Es  hat  die  besondere  Form  einer 
Rolle,  wovon  die  Beispiele  sehr  selten  sind,  und  scheint 
unter  der  Regierung  des  Königs  Jobann  geschrieben  au 
aeynj    der  Schreiber  bedient  sich  bisweilen  des  SäcbiU 
sehen  th.    Der  Anfang  ist  verloren  gegangen.     Es  ent- 
hält verschiedene  Verleihungen.    Ein  vollständiger  Ab* 
druck  wäre  wohl  zu  wünschen  gewesen.  Merkwürdig 
ist  der  Schluss  einer  Urkunde,  worin  Richard,  Abt  von 
Dene  (Flsxley),  dem  Baron  Walter  de  la  Barre  Lände- 
reien verleibet:  Sigillum  vero  nostrum,  propter  perfr» 
diam  Judeorum,  non  appoauimua;    was  Hrn.  Ph.  zu  ver- 
schiedenen Bemerkungen  Veranlassung  gibt.    >VII.  S.  57. 
Transcript  of  a  Maouscript  relating  to  Henry  the  Fiftb 
of  England,  preserved  in  the  King's  Library  at  Paris, 
with  Prcfatory  and  Supplementary  Notes.     By  John 
Gordon  Smith  M.  D.    Der  Verf.  war  Arat  eines  britti- 
seben  Regiments  in  dem  Feldsuge  von  1815  und  aaf 
dem  Felde  von  Azincourt,  wo  1415  die  berühmte  Schlacht 
vorfiel«  empfing  er  eine  Waterloo* JYIü ose.     Er  fand 
nachher  Gelegenheit,  über  jene  Soblacbt   und  den  Ort 
Mehreres  au  sammeln  und  erhielt  aus  der  Pariser  Bibl. 
eine  Copie  folgenden  altfranaös.  Aufsatses:    Factum  du 
Sieur  de  Gaucourt  contre  Louis  Seigoeur  d'Estouteville 
(von  welchen  beiden  S.  73.  einige  Nachricht  gegeben  ist), 
ou  il  f  a  ulusieura  ebosea  curieuses  aur  la  Batuüle 
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d'Azinconrt»  Dieser  ist  S«  60  —  7°'  englischer  Ue- 
bersetsung  cor  Seite  abgedruckt.  VIII.  S.  74.  Od  tbe 
meaning.  whicb  is  mott  uaually  and  moit  correctly  et* 
tsched  to  tbe  term  iValue  of  a  Commodity.c  •  By  tbe 
Rev.  T.  R.  Malthut.'  Eine  sehr  gründliche  Abhandlung 
über  den  Werth  dar  Waaren  und  die  Veränderung  des- 
selben in  Beziehung  auf  Arbeit  und  Geld.  IX.  S.  82* 
Some  Remarks  on  part  of  tbe  first  book  of  Appian'e 
G?il  Wara  of  Home  Cap.  40  aq.  togetber  with  an  at- 
tempt  to  give  a  rrtore  accurate  Genealogy  of  tbe  Julian 
or  Caesarean  Family.  By  tbe  Rigbt  Hon.  C.  Yorke, 
Bt  R.  S.  L.  Appian  acheint  in  feiger  Geschiebte  der 
bürgerlichen  Kriege  die  Commentarien  dea  Sulla«  Lu- 
cullus  und  Auguatua  und  die  Memoiren  des  Asiniua 
follio,  vielleicht  auch  die  des  Q,  Hortenaiua  benutzt 
tu  haben.  Plutarch  hat  in  seinen  dieser  Periode  an- 
gehörenden Lebensbeschreibungen  dieselben  Urkunden 
gebraucht.  Ea  ist  aber  eine  ungegründete  Voraussetzung, 
data  Appiao  überall  seinen  Zeitgenossen  Plutercb  abge- 
trieben habe.  Schweighäuser  hat  ihn  dagegen  hin« 
ßoglicb  gerechtfertigt«  Das  Bruchstuck  vom  partbiseben 
Kriege«  worin  Spuren  von  Plagiat  gefunden  werden, 
rührt  nicht  vom  Appian  her.  Appian«  obgleich  Alexen* 
drtoer  und  also  Aegypter,  bat  doch  mehr  Kenntnisa  von 
Ron.  Gesetzen,  Gebrauchen.  Verfassung  etc.  als  der 
Cbironenser.  Die  Erzählung  vom  Bundesgenossenkrieg 
wird  von  Hrn.  Y.  vornehmlich  hervorgehoben  und  die 
Verwechselung  der  zwei  Casars«  Lucius  und  Sextus,  zu* 
gleich  mit  dem  Kriege  selbst  und  dea  Völkern«  die  daran 
Theil  hatten ,  erläutert.  Diess  führte  zu  einer  aus  den 
besten  Quellen  gezogenen  Juliae  gentis  prosapia,  die 
S.  89  ff.  auf  4  Tabellen  dargestellt  ist.  X.  S.  93.  On 
tbe  Date  of  some  of  tbe  Coins  of:  Zancle  or  JVlessana 
in  Sicily.  By  James  Millingen ,  Esq.  Die  verschiede* 
nen  Bevölkerungen  und  Schicksale  von  Zankle,  werden 
ruvörderst  beschrieben  und  der  Irrthum,  in  welchen 
Strabo  und  Pausanias  verfallen  sind,  von  der  Parteilich- 
keit der  aicilianbeben  Schriftsteller«  denen  sie  folgten, 
hergeleitet.  Um  den  Bewohnern  von  Messana  zu  sebmei* 
cbeln,  schrieben  diese  den  Ursprung  der  Stadt  einer 
Messeniscben  Kolonie  aus  dem  Peloponnes  zu  und  er- 
wähnten die  Samier  nicht«  mit  denen  sich  die  Messenier 
aus  Ithome  verbunden  haben.  Auf  die  Samier  werden 
S.  96  ff.  verschiedene  Münzen  Zankle's  bezogen«  deren 
Typus  von  Samos  entlehnt  ist,  und  die  nicht  (nach  Po!« 
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lax)  der  Stadt  Rbegium  angehören,  wenn  gleich  diese 
auch  wieMesseoa  unter  dem  Tyrann  Anaxilaüs  atandf  der 
die  Samier  aus  JVlessa  na  ^vertrieb«    Die  2te,  4X0  und  6te 
dieser  Silbermünzen   mit  den  Aufschriften :  Mtoantwv 
und  Ptyivwv  sind  hier  abgebildet«  —  XI.  S.  99:  Derselbe 
Millingen   über    die   berühmte  Portland* Vase  (ehemals 
die  Barberinische  genannt;    sie  befindet  sich  jetzt  im 
britt.  Museum).    Der  Verf.  bat  schon  in  den  Ancieot 
unedited  Monuments  seine  Ansichten  darüber  angedeu- 
tat«    hier  sie  weiter  ausgeführt  und  eine  treuere  Abbil- 
dung beigefugt*     Die  Substanz  der  Vase  ist  eine  Com* 
posiüon  von  Glas  mit  Nachahmung  des  Sardonyx,  wie 
Wedgwood  gezeigt  bat,  und  diesa  gibt  einen  Beweis 
von  den  chemischen  Kenntnissen  der  Alten  und  ihrer 
Anwehdung  auf  die  Künste;    man  kann  sich  daraus  ei- 
nen Begriff  von  den  murrhiniscben  Vasen  m sehen.  Nach- 
richten von  der  Auffindung  dieser  Vase  und  den  Erkli« 
ruogen  der  Figuren.    Sie  wurde  im  löten  Jahrhunderte 
,  in  einem  marmornen  Sarkophag  eingeschlossen  gefunden, 
dessen  Deckel  2  Figuren  in  ganzem  Relief  darstellt,  die 
man  für  Alexander  Severus  und  seine  Mutter  Mammäa 
hält.    Mit  Winckelmann  und  Andern  bezieht  der  Verf. 
die  Figuren  der  Vase  auf  Thetis  und  Peleus,    Sie  wer- 
den in  2  Abtbeilungen  gebracht.     Auf  der  Hauptseite 
ist  der  Moment  dargestellt  ,  wo  Thetis,  deren  Wider- 
stand  vom  Peleus  besiegt  ist,  ihm  die  Hand  darreicht 
zum  Zeichen  der  Einwilligung  in  seine  Wünsche.  Die 
aus  ihrem  Schoos  bervorgestreckte  und  gegen  Peleus  ge- 
wichtete Schlange  bezieht  sich  auf  die  Verwandlungen 
der  Thetis;   über  1>eiden  ist  Eros  angebracht,  der  das 
Unternehmen  des  Peleus  leitet;    das  Thor,  durch  wel- 
ches P.  eingetreten,  ist  entweder  das  Thor  der  Stadt 
Pharsalus  oder  das  des  Thetideium,  des  Tempels,  wo 
Thetis  verehrt  wurde.    Auf  mehrern  andern  Ge fassen 
von  Thon,  die  S.  103.  angeführt  sind«  ist  derselbe  Ge- 
genstand dargestellt,  immer  auch  mit  der  Schlange*  Die 
männliche,  bärtige  Figur  zur  Linken  der  sitzenden  The« 
tis  ist  Neptun ;    er  steht  auf  einer  viereckigen  Vase 
oder  Altar  und  stützt  seinen  Kopf  auf  die  eine  Hand; 
eine  dem  Neptun  eigentbümlicbe  Stellung,  welche  die 
Festigkeit  der  Erde  andeutet,  da  dem  Neptun  die  Erd- 
beben zugeschrieben  wurden.     Auf  der  zweiten  Seite 
ist  Thetis  wieder  halb  liegend  dargestellt  mit  der  einen 
Hand  auf  den  Kopf,  in  der  andern  eine  umgekehrte 
Fackel  haltend,   Symbol  des  Schlaff.     Die  mannliche 
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Figur,  so  einer  Säule  sitzend,  ist  Peleus,  der  sie  nach 
der  Fabel  überraschte,  als  sie  schlief.     Die  weibliche 
Figur  auf  der*  rechten  Seite  ist  die  Nymphe  des  Bergs 
Pelion  und  der  Spiess,  den  sie  hält,,eisi  Symbol  der 
Jagd.  Die  Felsen  und  Walder  jenes  Gebirges  sind  an- 
gedeutet.   Der  bärtige  Kopf  mit  der  phrygiecben  Trare 
oben,  der  den  Paria  oder  Atya  vorstellen  soll,  ist  blosse 
Veraierung.    Vasen  von  Sardonyx  und  anderm  kostba- 
res Stoff  werden  nicht  vor  dem  mitbridetischen  Kriege 
erwähnt,  wo  Lucullus  viele  solche  Gefässe  nach,  Rom 
brachte;    vor  den  Zeiten  Augusts  waren  Glasmanufac- 
toren  nicht  so  weit  vorgeschritten,  um  so  ein  Erzeug« 
mitliefern  zu  können;    die  Costüme  der"  Figuren  auf 
dem  «Sarkophag  sind  den  seit  Septimiua*  Severus  herr* 
fchenden  Moden  angemessen«    Hr,  M.  setzt  daher  die 
Forilsnd  Vase  in  das  Zeitalter  der  Antonine  oder  hoch* 
neos  Hadrians.    Die  ursprünglichen  Umrisse  haben  bei 
dem  Versuche  ,  die  alte  Politur  der  Oberfläche  wieder 
benutteilen,  etwas  gelitten  und  eine  neuere  Hand  scheint 
Manches  ergänzt  zu  haben,  nach  der  ehemals  in  Italien 
herrschenden  Wutbv  alle  alte  Denkmäler  su  restauriren, 
X1L  S.  106.  Oo  the  Religion  and  Divination  of  Socra- 
tes.  By  Arcbdeacon  Nares*    Ein  in  Deutschland  wenig« 
neos  längst  schon  abgemachter  Gegenstand.    Der  Verf. 
bat  seibat  schon  1782  (wieder  gedr.  1810)  eine  Abband- 
luag  über  den  Dämon  oder  die  Weissaguogsgabe  dea 
Sokrstes  geschrieben»    Der  ältere,  unlängst  verstorbene» 
Schweigbauscr  hat  in  seine  Opuscula  academica  T.  I» 
[Strasburg  1806)  zwei  Abbandlungen  aufgenommen:  (7) 
Theologie  Socratis  ex  Xenopbontis  Memorr.  excerpta, 
ottd  (8)  Mores  Socratis  ex  Xeo.  Memtn.  delineati.  Sie 
gaben  dem  Hrn.  Archidiak.  Nares  Veranlassung  zu  ge- 
geawärtiger  Abhandlung,  welche  jenen  beistimmt  S. 
Il4 —  283*  Oo  the   Demi   of   Attica.     By  William 
Marlin  Leake>    Diese  Abhandlung  des  Obersten  LM  der 
selbst  sich  in  Attika  aufgebalten  und  eine  Topographie 
Too  Athen  geschrieben  hat,  ist  daa  vorzüglichste  Stück 
beider  Bände  dieser  Verbandlungen  und  verdiente  als 
Supplement  zu  der  verdeutschten  Topographie  von  Athen 
übersetzt  zu  werden,    Sie  begleiten:   eine  Charte  von 
Griechenland  (für  einen  historischen  Umriss  der  griech. 
Revolution  vom  Jahre  1824  t  wo  den  altern  Namen  die 
nenern  beigefugt  sind);  eine  Charte  von  Attika  für  die- 
sen Versuch  über  die  Demen ,   auf  welcher  den  neuern 
Namen  die  alten  beigesetzt  sind ;   ein  Plan  der  Bai  und 
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der  Ebene  von  Marathon  nebst  den  umliegenden  Gegen» 
den;  ein  Plan  der  Festung  Pbyle,  der  aber  in  unser  m 
ExemplaV  fehlt;  ein.  Plan  der  heiligen  Gebäude  von 
Eleusis«  aus  den  Inedited  Antiquitiea  of  Attica;  Charte 
der  Insel  Salamis,  nebst  den  Meerengen  und  den  anlie- 
genden Kütten  "von  Attika  und  Megaris.  Eine  allge- 
meine  Beschreibung  von  Attika,  t dessen  Bergen«  Thai- 
len, Flüssen,  Ebenen,  Phylen«  eineeinen  Ortschaften  iit 
vorausgeschickt.  Die  Demen  S.  127.  in  vier  Claiieo: 
I.  Demi  innerhalb  der  Stadt«  der  Vorstädte  und  der 
Ebene  von  Athen,  Aus  einer  Stelle  des  Isokrates  im 
Areopag.  hat  man  geschlossen«  dass  keiner  der  174  De- 
inen in  der  Stadt  gewesen  sey«  indem  jeder  in  der  Stadt 
wohnende  Bürger  in  einen  Demus  dea  Landes  eioge- 
echrieben  war;  allein  Hr.  L.  hat  in  aeiner  Topographie 
von  Athen  aebon  gezeigt«  dasa  Keramikua«  Melite  und 
Kollytus  Demen  innerhalb  der  Stadt  gewesen  und  diese 
also  in  Quartiere  (xw/uai)  und  Demi  getbeilt  war.  Kü* 
datheuüum  wird  von  Hesych.  ausdrücklich  in  die  Stadt 
gesetzt.  Von  den  Demen  Eupyridä«  Pelekes  und  Kekro» 
pidä  iat  ea  zweifelhaft.  Die  übrigen  hier  angegebenen 
Demen  dieser  Abtbeilung  aind:  Koele,  Diomeia,  Kyoo- 
aarges«  Ober-  und  Unter» Agryle«  Alopeke,  Kolonus, 
Lakkiadä  oder  Laccienaea«  Oeum  (JDiop  KiQOßtixbv  zum 
Unterschied  von  Ötov  /JextXtixov);  drei  Demen  in  dem 
am  Meer  liegenden  Tbeile  der  Stadt  Munychia«  Pbale- 
reus  und  Piräeua;  die  Ecbelidae«  Tbymötadae  und  Xype- 
täones  oder  Xypete.  Die  Ebene  vom  Eingange  in  die 
Piraisc.be  Stadt  längs  der  Küste«  gegen  Axonä  und  Hala 
hin«  biesa  Halipedon.  Der  vornehmste  Dcmua  in  der 
Ebene  von  Athen  und  grösste  in  Attika  war  Acharoa 
(S.  133)«  das  beutige  Menidbi  liegt  nicht  auf  der  Stelle 
von  Acharnä«  sondern  vielmehr  auf  der  Seite  des  alten 
Paooidä;  über  die  Verschiedenheit  der  grieeb.  Stadien 
S.  135.  Die  Ebene  von  Acbarna  war  getrennt  von  der 
Ebene  von  Athen«'  Tlidtov,  so  wie  die  Tnriasiscbe  Ebene 
von  der  Acharn.  geschieden  war  durch  eine  andere« 
KixQonla  genannt.  Das  Kloster  Hagia  Triaa  mitten  in 
den  Wäldern  des  Bergs  Harnes  nimmt  die  Stelle  des  al- 
ten Leipsydrion  ein*  Der  wicbtigite  Demue  im  obern 
Tbeile  der  athenischen  Ebene  war  Kepbesia  oder  Ke* 
pbeisia.  Athmonum  oder  Athmonia«  mit  einem  Tempel 
der  Artemis  Amarysia.  Die  Demen:  Hephestiada ,  Pal* 
lene,  Pelekea«  Kropida«  Sphettua  und  die  Ueberreste  an* 
derer  unbekannter,  S.  142«  —  Auf  gleioba  Weite  sind 
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%i  144  £  die  Demen  von  Paralia  und  Metogäa,  mit 
bcUwi  der  gaozeo  Küste  südwSrts  von  Pbalerum  (Jina- 
wtderi  Sooiam  S.  J50*  Thorikue  S.  153 ,  wo  auch 
a  Pilogel  Tbeatera  -von  Tborikue  im  Holzschnitt  mit- 
iat,  ßnuron  S.  156) ,  3.  S.  158  ff.  die  Demen 
!-  Dukrii  und  dem  Berge  Faroea  (besonders  der  Ma« 
faiicb*  Diitrict  S.  159,   Oeooe  S.  163,  Marathon 
?l£  sehst  der  berühmten.  Schlacht  daselbst  S.  176 
|^3»  Rbaoaoua  mit  dem  Hieron  der  Nemesis  S.  196*, 
&  1581   Phyle  S.  205  mit  einer  Abbildung  in 
■tt) j  4.  S.  207.  die  Demen  westlich  von  der 
Athens,  mit  Eioachluss  der  Inael  Salamis  (insbe- 
S.  208.  die  heilige  Strasse  oder  der  Weg  von 
Eleosis,  die  Tbriasiscbe  und  die  E(eusiniscbe 
&217,  Eleusis  S.  220  ff.,  Salamis  S.  226,  mit 
Bemerkungen  über  den  Marsch  des  Xerxes  und 
SflbJscbt  bei  Salamis  und  mit  einer  Abbildung 
Striches  des  Xerxes  und  der  beiden  Brücken  über 
&<?ejpoDt,  S.232  —  270)  durchgegangen  und  dabei 
iwr«  Ereigoioe  der  griecb.  Geschichte,  die  Schlachten 
ISutteo  der  Schriftsteller  genau  erläutert,  manche 
i-  Imcbriften  mitget  heilt.     S.  273  ff.  folgt  ein  Ka- 
ikt  Denen  ,  Attika'e  in  3  Tbeile  getbeilt,  jeder 
0  ilpbabetisch  eingerichtet.    Der  erste  Tbeil  ent- 
13  der  einen  Spalte  die  Namen  der  Demen,  in  der 
n  die  der  Pbylen,  zu  denen  dieae  Demen  gehören, 
•^«■en  der  Demen  aind  nach  der  Orthographie  der 
•aile,  mit  Bemerkung  der  etwanigen  Verschiedenheit 
"Druckschriften  angezeigt,  eben  ao  beruhen  die 
143  der  Tribua  auf  Inschriften.    Das  Verzeichnis«  der 
■»  Kann  nicht  ao  genau  und  vollständig  seyn,  wie 
^Deaea.    Der  «weite  Tbeil  enthalt  solche  Namen 
^*oea,  die  nur  bei  den  alten  Schriftstellern  vor* 
ta,  nod  noch  nicht  aufgefunden  worden  aind  in 
•nftea.  Jedem  Namen  aind  die  Schriftsteller  beige- 
rer dritte  Theil  enthält  15  zweifelhafte  Namen, 
rang  der  Gründe  für  und  gogen  die  Existenz 
Uta«»;   Io  den  drei  Verzeichnissen  sind  185  Na* 
Derne»  angegeben,  alao  11  mebr  ala  Strabo 
«enn  ea  können  wohl  zu  dea  Strabo  Zeit  nur 
uod   nachher,  vornehmlich  zu  Hadrian** 
•rbrere  bioaugekommen  seyn,  so  wie  schon  in  den 
*  «er  Republik  ao  die  Stelle  io  Verfall  gekomme- 
Danen  neoe  gesetzt  worden  sind,  daher  auch  in 
Iwoariften  aua  verschiedenen  Perioden  die  Namen 
#•  Rsp.  1UQ.  Bd.  (//.  St.  4.  S 
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dee  neuen  und  des  alten  Demos  angetroffen  i?t 
So  wie  diess  Verseichniss  alle 'frühere  und  neuer« 
deckungen  umfasst  (die  frühem  Werke  tiod  II,  S. 
angeführt),  §o  kann  es  für  künftige  Forschung«;: 
Entdeckungen  dienen.  —  Beigefügt  ist  I.  ein  Ven 
niss  der,  der  könig).  Gesellschaft  der  Literatur  geic 
ten  Bücher  tu  s.  f.  2.  ein  Inhalts  -  Register  über 
Abtheilungen  des  ersten  Bandes. 

Alemoires  de  t  Academie  Imp.  des  Scienc 
St.  Petersbourg.  VIme  Sdrie.  Sciences  poül 
Histoire ,  Philologie.  Tome  pr emier,  Ire  L> 
son.  St.  Petersbourg  i85o.  (Gr äff  in  Peten 
Cnobloch  in  Leipzig),  88  S.  in  4.  nebst 
Steindrucktafel. 

i 

T 

Diese  Lieferung  enthalt;  Recherchet  sur  le  t 
des  Suicides  et  des  Homicides  commis  en  Russie  p 
les  annees  1819  «t  1820;  }>ar  Ch.  Th.  Herrmanr 
ster  Tbeil,  Zweiter  S.  13.  Nach  gewissen  Abthei 
des  Reichs  sind  die  Menschen  •  und  die  Selbstm« 
den  gedachten  Jahren  angegeben  und  bemerkt,  v 
oder  diese  biuiiger  waren,  und  wie  viele  von  je 
auf  eine   gewisse  Zahl  von  Einwohnern  komme 
diesen  speciellen  Angaben  vermiist  man  doch  allj 
Resultate   und   Bemerkungen    über  die  VereuU: 
der  Morde.    2.  S.  21.  Des  Effets  d'un  Papier- 3 
depreeie,  dont  la  valeur  se  releve;  par  H.Storch. 
das  Steigen  des  Werths  des  Papier  -  Geldes  hat 
nehme  Folgen,  selbst  wenn  es  nur  langsam  in  d 
gebt.    In  einem  Zusätze  wird  S.  28-  bemerkt, 
'Verwaltung  den  hier  aufgestellten  Grundsatz  ni 
erkannt  und  die  grössten  Opfer  gemacht  habe, 
"Werth  der  Assignaten  zum  Steigen  zn  bringen.  ; 
L'accroissement  progressif  du  Capital  -  d*  uaej  Nal 
il  jamais  a  craindre  ?  par  11.  Storcb.    Sismondi  I 
behauptet  und  die  Gründe  seiner  Meinung,  < 
Wachsthum  des  National  -  Capitals  seine  Gräoz 
die  es  niclit  überschreiten  könne,  ohne  Für  den  I 
Wohlstand  nachtheilig  &u  seyn,  angeführt,  Ju 
bestreitet  diese  Ansicht  und  erinnert,  dass  die  Fl 
Capitalien  Könnten  so  wachsen,  dass  sie  nicht 
th  eil  angewandt  werden  könnten,  schimärisch 
S.34.  De  i*  etat  actuel  de  la  population  tatare  en 
par  Jlerrmann.    Die  russ.  Bevölkerung  Xauriex 
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A  O825)  auf  höchstens  8006  Menschen,  -fo  der  gan- 
Berölkertiog  gesetzt,'  die  klein- russisch«  etwa  20000, 
?3wte  Zahl  machen  die  Tataren  aus,  die  in  3  Clae- 
mftlleo,  ächte  Tataren,  gemischte  Tataren  und 
titr  tod  mongoliacben  Stamm.  Durch  die  Aua  Wen- 
ig 1784—1798  verlor  Taurien  ungefähr  80,000  Ta- 

*  1821  berechnet  der  Verf.  ihre  Zahl  zu  245,488 
«r  and  Weiber.  5.  S.  41.  Ueber  den  Ursprung  der 
wehen  Schrift  von  /.  J.  Schmidt.  Mit  der  Threna» 
inog  dea  Könige  Srongdsan  Gambo  J.  Chr.  629 
»bet  so  aufzublühen.  Dieaer  Fürst,  eifrig  bemüht, 
it'i  Religion  einzuführen,  schickte,  da  die  Tibeter 
bioe  eigae  Schrift  hatten,  den  Thonmi  Ssarobbod'a 
rlicduitaD,  dem  ursprünglichen  Sitz  des  Buddhais- 
am  dort  die  Sprache  und  Schrift  zu  erlernen)  er 

*  10s  den  hinduft.  Schriften  eine  doppelte  tibet. 
t»  nit  Verwerfung  der  für  die  tibet.  Sprache  un- 
i  Schriftzeichen  der  indischen  Alphabete  und  mit 
»ig  f od  6  eignen  tibet.  Charakteren  für  besondere 

Nscb  der  iodiachen  Landscba  Schrift  bildete  er 
*.  Schrift  g  Sab  und  aus  der  iodiachen  Wartu- 
die  tibet.  g  Schar,  welche  letztere  die  wiebtig- 
d  M  Büchern  gebräuchlichste  ist.  Man  versteht 
4er  indischen  Lafidscba-  (dieaa  ist  die  tibetische 
»cae  dea  Worts,  die  oipa).  Randscba)  Schrift  die, 
bei  den  tibet.  und  moogul.  Bnddbaisten  allgemein 
tut;  sie  wird  auf  zweierlei  £rt  geschrieben, *ho- 
l»on  der  Linken  zur  Rechten,  mit  der  nauern 
*giri  völlig  übereinstimmend,  und  vertical,  wo 
•riktere  eioea  oder  mehrerer  Wörter  naoh  ihrer 
aater  einander  gestellt  werden  und  in  ihrer  Ver- 
5  sia  längliches  Monogramm  bildeo.  Bei  den 
lad  mongo).  Buddbaiaten  ist  daa  reine  Sanskrit 
1  die  beilige  Ursprache  ihrer  Glaubensbücher  an- 
1  worden.  Die  heiligen  Bücher  der  Buddhaisten 
*Bt  blosa  in  der  Fali*  Sprache,  aondern  auch  im 
t  geichrieben«  und  wahrscheinlich  war  dieaa  die 
f^che  ihrer  uraprünglicben  Abfassung,  die  300 
neb  BuddhVe  Tode  vollendet  wurde.    Die  De* 

Schrift,  aus  welcher  die  tibetanische  entsprang, 
«Jens  eine  altere,  als  die,  welche  man  jetzt  fin* 
'«  Verf.  hat  nur  '2  indische  Inschriften  gefun- 

*  der  tibetischen  Schrift  ähnlich  sind,  nämlich  die 
Filiböble  von  Gaja  und  eine  der  Inschriften  auf 
de  foo  Allahabad.    Auf  der  beigefügten  .Tafel 
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•iod  die  jetzt  gebräuchlichen  24  tibetischen  ChtnV 
die  ihnen  entsprechenden  in  der  Höhle  von  Gaja 

-dieselben  Charaktere  der  nenern  Deweoagari  tu»ou 
gestellt.  Die  spätem  Panditas  haben  doch  dai  tibc 
Alphabet  durch  neue  Zeichen  ergänzt,  um  da*  Sic 
achreiben  au  können  v  aber  nicht  nach  der  Gests) 
ihnen  entsprechenden  indischen  Buchstaben  geformt, 
dem  vermittelst  einer  Abänderung  der  schon  vorher 
tibetischen  ;  auch  diese  sieht  man  auf  der  Tafel, 
aind  von  dem  Verf.  einige  die  indische  Geschieht 
treffende  Nachrichten  mitgetheilt  und  einige  Wort« 
die  Laiidscba- Schrift,  die  alle  Charaktere,  die  eiof 

.  und  die  zusammengesetzten  der  neuen  Dewanagari 

aber  keine  moderne  Verscbnörkelung  der  letztern  in 

in  einem  Nachtrage  nach  Hodgson  dargethan  wii 

S.  55.  Vetus  ioscriptio  graeca,  inter  rudere  aoliqa 

bis  Sarai  prope  Zaritaym  ad  Wolgam  (von  Hro. 

Heinr.  Aug.  Zwick)  detecta.    Edidit  et  illustravil 

Graefe.     Der  Kalkstein,  524-  engl.  Zoll  lang,  14 

machte  einen  Theil  eines  alten  Fussbodens  ans  q 

etwas  verstümmelt  und  unleserlich  geworden,  24 

enthaltend.     Es   ist    ein  .Decret  einer  Stadt  (I 

nach  Hrn.  G. ,  der  aber  selbst  diese  Vermuthong 

wahrscheinlich  findet)  zur  Ehre  eines  Auslände» 

eher  der  Stade  viele  Beweise  des  Wohlwolleos  &< 

hatte,  G(ajus)  Kaios.    Wie  der  Stein  an  die  Wo1 

kommen  ist,  lässt  sich  gar  nicht  bestimosen.  fk 

letzten   Brande   in    Sarepta   ist   er  vernichtet  V4 

Nach  zwei  Abschriften  liefert  ihn  Hr.  G.  mit  zeit 

gänxungen  also: 

r^ye°]  S'av  Hot  t[ä  ata  reu*  Die  Potidäatcn  haben  d 
(IneiAr]  r.  Koio{}  fot«  vibf,  OlvA  achrieben:  Da  G.  Kaios,  d 
**d\*OS,  vai'x]iaoos,  <i[*7  ayo;  yev-]  Sohn,  aus  Otnanthc,  Seh 
ouero;  fi[ivi\t  6rQon\iai  ävntg]  Getraideführer,  aoverüadi 
roif  7ioa*/[ra«]f,  S**tt[Xttit§  wollend  bleibt  den  Burfl 
1  nartae 4$at[ey[i]m[&*jlur  <pdo-  steta  gegen  alle  autaeroi 
°J  *oeyiarijd>]K[aiatof \a[v  tav  »Cr]  Liebe  zeigt  jetzt  zu  die« 
xal  ailLoie  nAao[j  äxt;,  xal  und  sonst  Öfter«  UodlOll 

•Titfifa  tu  7ieo(  rör  Müuoy  »Sir  das  Volk  sieb  nie  geweu; 
o]  yuaaio  xal  a&ibg  Ttür  [inTmjty-  auch  seihst  an   den  öfi> 

t]   ujy  peTavytir  xal  ystf[ai)ut  Mml  Lasten  Theil  ZU  nehmen  U< 
a]ii  ö;  yilöxtiftoe  *a[ymdbg  noö  7t-  ehrliebeud  und   ^ut   \  or 
ajrrwr*    niy  iümW;  [i(ic;  J«jco-  seyn:    co    hat    diese  L» 
y]  nolet'iav  mal  Tay  n\oltv  naoar"]  Mannet  gegen  jed^n  Bur 
eCrooy  (fiüoqopyi'a[y  elyvioft-']         die  ganze  Stadt  aaf  cd! 
o|> w;  mtXorttft^aaft[4ruf  Aoxe-]        ehrend    das    Volk  beac 
*x$Saf/tpy  ittairio*[t  ritor  16]     diesen  G.  Kaios,    des  W 
r9  *r*  Kotov,  il[*>otat  f>eita]        Jena  wegen,  zu  rühmen,  i 
dofiiv  de  air$  nQo[tnkr  ajta  T-     jahrlich    eiue  zollfreie 
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t]  sti  farbr  fr  IrsT*  f*a  arsijjr  und  Aasfuhr  für  immer  ZQ  ge- 
»vT»  rexalf xTyo rotg  avia,  wahren ,  ihm  und  seinen  Nach- 
PptfoyTi narrur,  cl  fv  f^t  Toif  a-  kommen  und  dass  er  an  allem,  was 
f]rtiftf  *a*o  y/r«;,  [f/**  rf  »ai  die  Bürger  und  Geschlechtsleute 
tiirö ä?ayoayaiirltv[M&  U&w...]  haben,  Theil  nehme  und  diess  aal 

weissen  Stein  geschrieben  werde, 
6*  S.  69.  Sab  Matnmonte  nostro  fabulosum  antiquorum 
Odoototyrsnnum  Itter«  coniicitur,   additis  observatiooi- 
bui  criticjs  in  Jul.  Valerium,  aactore  Frider.  Graefe, 
Du  Thier»  das  nur  in  fossilen  Knochen  erscheint  und 
ebemsls  das  nördliche  Rassland  bewohnte,  ist  anter  dem 
IWo  Mammut  bekannt,  der  aus  dem  irrigen  IM  am  out, 
•utt  Msmmont  entstanden  sey.    Diesen  findet  nun  Hr. 
Gr.  in  dem  odovroivgctwog  f  welchen  Schneider  in  dem 
Lexico  tu  einer  Zeit,  wo  das  Buch  des  Julius  Valeriue 
oocb  nicht  ron  Maid  herausgegeben  war,  für  einen  Wurm 
ia  Gsoges  hielt'  (So  fand  Cüvier  in  dem  Tapir  die  fa- 
belhaften Greife.)    In  des  Valerius  B.  de  rebus  gestie 
Alexindri  M.  III,  33.  wird  der  Odoototyrannus  erwähnt, 
tu  ein  dem  Elepbanten  ähnliches  Thier,  aber  ungleich 
ffouer  aod  wüthender,  das,  als  es  verwundet  war,  sich 
im  Wasser  stürzte  und  kaum  von  300  Menschen  heraus- 
gezogen werden   konnte.     Nun  ist  iwar  jene  Schrift 
"br  fsbelheft,  dem  ungeachtet  aber  kann  diese  Daratel« 
uüg  des  Thiers  immer  aus  altern  Beschreibungen  ent- 
Hot  iCynf  da  doch  sie  der  innern  Wahrscheinlichkeit 
cwbt  entbehrt,  zumal  da  auch  George  Hamartolus  in 
dem  noch  ungedruckten  griech.  Cbronikoc,  so  wieCedre- 
Dwi  Psllsdius  in  dem  B.  de  Brachman.  und  Glykas  in 
der  Geschichte  Alexanders  auf  gleiche  Weise  den  Odoo- 
tstyiinnus  als  ein  ungeheures  Thier  erwähnen,  das  selbst 
«wen  Elepbanten  verschlingen  könne  und  den  Ganges 
beunruhige.     Beim  Aelian  de  N.  An.  3,  3.    (auf  den 
Sctjo tider  verweiset),  dem  Ktesias  in  den  Fragmenten1 
tt°d  dem  Manuel  Fbile  wird  zwar  ein  grosser  Wurm 
hindien,  der  Sage  nach,  erwähnt,  aber  keineswegea 
4tr  Odontot.  und  jener  Wurm  oder  Reptil  mit  seinen 
tafügeö  Zähnen  ist  doch  ganz  vom  Elepbanten  ver- 
"Wdeo.    Die  Stelle  des  angeblichen  Aesopus  und  sei- 
f*  Uebersetzera  Valerius  wird  S.  78  ff-  noch  weiter  er- 
uMttti.    Noch  andere  Tbierarten  kommen  bei  dem  Va- 
lerius vor,  in  deoen  man  jetzt  bekannte  wieder  findet* 
MfteFrigt  «od  S.  83  ff.  kritische  Verbesserungen  einiger 
Wien  des  Valerius: 

Tome  pr emier  2me  Livraison*  i85o.  S»  98— *-ao4. 
*  89 — 1  iaa  Deber  einige  Grundlebren  des  ßuddbais- 
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mus,  von  J.  J.  Schmidt.  Erste  Abhandlung.  Zu 
eigentbümlichen  Merkwürdigkeiten  Asiens  gehört  da 
ligion&system ,  welches  Buddhaismus  genannt  wird 
besonders  unter  den  Urttertbancn  und  Schützlingcc 
russ.  Heichs  sehr  viele  Anhänger  bat.  Es  ist  ong 
IOOO  Jahr  vor  Chr.  in  Hindustan  entstanden,  war 
rere  Jahrhunderte  lang  dort  einheimisch,  ward« 
endlich  von  den  braha>aniscben  Seelen,  vornebmlic 
Siwaiten  verfolgt  und  aus  seiner  Heimath  verd 
ging  in  die  benachbarten  Länder  nach  allen  Riebt 
über,  blühte  in  Bengalen  bis  ins  Ute  Jahrb.  tio< 
Ausgeburt  desselben  ist  die  Dichaina - Secte  da 
Seitdem  die  Englander  die  Insel  Ceylon  erobert  I 
ist  der  Buddh.,  seine  heiligen  Schriften  und  du 
Sprache  durch  die  Kngländer  bekannter  geworden. 
Upbam's  History  and  Ooctrines  of  Buddhism  erfö 
Erwartungen  bei  weitem  nie*'.  Data  der  Buddt 
tel-  Asiens  und  Cbina's  keine  andere  heiligen  Ort 
hat,  als  im  Sanskrit,  und  das  Pali  dort  völlig  «tob 
ist,  wird  hier  aufs  Neue  behauptet.  Die  uräprm 
Literatur  der  ßuddhaisten  war  in  der  Sanskrit* 
abgefasst.  So  fand  sie  Hodgson  (Sketch  of  Bud 
derived  from  tbe  Bauddha  scriptures  of  Nipal  ^ 
Transactions  of  tbe  R.  Asiat.  Soc.  of  Great  Brite 
Ireland  Vol.  II.  P.  I.)  in  Nipal  (Nepaul).  £im 
weniger  schatzbare  Abb.  desselben  ist:  Noticea 
languoges,  literature  and  reügion  of  the  Baudd 
Nipäl  ai>d  Bhot  (Tibet)  iin  16.  B.  der  Asiatic  Ree« 
Line  dritte  ist  Wiltoo's  Notice  of  three  traota  n 
from  Nipäl  in  den  As.  Hcs.  B.  XVI.  Uebereetxtiiig 
buddh,  Schriften,  die  aber  nur  religiöse  Gebranc 
halten.  Die  Buddhai»ten  haben  4  philosophisch 
len,  deren  jede  die  Ileligion^lebren  nach  ibrer 
deutet,  die  Schwabbä wikas,  welche  die  Entsteht! 
Ordnung  der  Dinge  bloss  von  der  Natur  and  ib 
setzen  und  Kräften  herleiten,  die  Ais'wariUasj  , 
ursprüngliches  göttliches  Wesen  (la'wara)  als  S 
und  Herrn  der  Schöpfung  annehmen.  Die  bei 
dern  sind  ihnen  untergeordnet,  die  Karmikas  (y 
ma,  wirkende  Kraft)  und  die  Iälnikas  (von  lato 
ben),  die  ihre  Lebren  auf  die  menschliche  Na 
deren  veredelte  psychische  und  intellectuelle  Tb 
gründen.  Die  Aiawarikas,  zu  denen  sich  der  Bc 
Nipal  hinneigt,  nehmen  ein  göttliches  Urwese 
Buddha  (Ur- Buddha),  auch  Swajainbba  (daa'Sey- 
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ticb  selbst)  genannt,  ad.    Diesa  Weaeo  verlangt  aus  der 
Eisbeil  io  die  Mehrheit  su  treten«  dieaa  Verlangen  heiaat 
fridschroa  (das  Geiammte  der  Intelligenz  in  ihrer  Kund- 
werdung) i  daraus  entstanden  fünf  Wesen  (Buddhaa,  die 
mummen  Dbjani- Buddhas  beiaaen)  und  diese  fünf  er- 
leugteu*  aoa  aich  aalbat  fünf  Bodbisatwas,  von  denen  der 
riefte  Fadma  Pani  Schöpfer  der  3  höchsten  Potenzen 
der  Schöpfung,  Brabma'e,  Wiachnu'e  und  S'iwa'a  aeya 
soll  Die  io  6  Classen  eingetbeilte  Schöpfung  der  gu» 
tsa  and  böaeo  Geister,  Menschen  und  Thiere  ist  ein 
Werk  des  Brahma.    Diese  Schöpfung  ist  die  sogenannte 
iriat  Welt,  die  Welt  der  Leidenschaften  und  dea  Ge- 
lüstes der  Sinne,  welche,  dem  Kreislaufe  der  Metern« 
piycbose  unterworfen,  in  vielen  Abstufungen  bis  zu  den 
obersten  Regionen  reicht.    Fyr  die  treuen  Anhänger  des 
Buddha  sind  i39  und  für  die  treuen  Anhänger  des  Brahma 
18  Oerter  Jbr  SeUgkeit  beistimmt.     Dieae  Nepalisch- 
baddasistiacbe  Theogonie  und  Koamogonie  wird  S.  97  ff. 
mit  der  Lehre  der  Buddhaisten  in  Mittelasien  und  China 
verglichen.    Buddha  bat  eine  doppelte  Bedeutung,  in 
der  Einheit  daa  unbedingte ,  höchstvollkommene,  wahr- 
hifte  Seyn,  und  in  der  Mehrheit  das  aus  ihm  Ausge- 
gangene und  io  die  buddh.  Monas  Versenkte.    Ihre  Ideen 
»on  der  ersteo  und  zweiten  Welt,  den  beiden  Welten 
der  Verborgenheit  und  der  Offenbarung  sind  S.  IOI  ff. 
lüf^eführt.    Es  gibt  eine  Unzahl  von  Buddhas ,  welche 
vrihrend  der  jetzigen  und  während  der  frühem  unter- 
gegingeoen  Welten  die  verschiedenen  Claaaeo  der  Gei- 
«erweit  durchwandert  und  aicb  erhoben  haben,  aber 
auch  bisweilen  verkörpert  auf  der  Welt  erscheinen  und 
dian  Minuschi .  Buddhas  werden.    Ueber  die  bei  den 
Buddhaisten  Mittelasiens  und  China'a  aehr  gebräuchliche 
geheimnissvolle  Formel:  Ois* ma-ni-pad- mehüm  S.  113^ 
und  ober  die  Trias  derselben,  Buddha,  Dbarma  (daa  ge- 
offeobaxte  Wort  Buddba'a)  und  Sanggha  (die  Schaar  der 
treuen  Anhänger  Buddba'a)  S.  117.    Zuletzt  aind  noch 
die  Abweichungen  der  Buddhaisten  vom  brabmanischen 
System  angegeben  —  2.  S.  121.  Caloulea  statistiques  sur  J 
I*  aiortatite  en  Russie  parmi  la  population  male  de  re- 
ligion  Grecque,  depuia  1804  jusqu'  en  IÖ14;   p»*  M. 
Ck-Th.  H$rrmann.    Premiere  Partie.    Age  dea  Enfane 
(»os  guten  Quellen  gezogen ,  nach  den  Provinzen  und 
Eparcbieu  detaillirt  uod  mit  aehr  wichtigen  klimatischen, 
physikalischen  und  ethnologischen  Bemerkungen^  erläu- 
l*tt.  3.  S.  149.  Ueber  den  grammatischen  Bau  der  Sur- 
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Janischen  Sprache  mit  Rücksicht  auf  die  Finnische,  ton 

A*  J.  Sjögnn,  Einige  haben  eine,  uralte  Familienver- 
wandtschaft der  sürjän.  Sprache  (die  man  aber  bisher 
wenig  kannte)  behauptet,  Andere  sie  geläugnet  Der 
Ve'rf.,  der  jene  genau  kennen  gelernt  bat,  behauptet« 
data  daa  Sürj  anfocht  und  Finnische  ursprünglich  mu  ei- 
ner Stammsprache  gehören,  daa  Sürjänificbe  jedoch  eine 
eigene  Classe  bilde,  wozu-  ausser  dem  Permiscbeo  auch 
daa  Wotjakiacbe  gereobnet  werden  müsse,  und  dass  es 
atch  in  Tier  Hauptdialekte  thcile.  In  dem  Udor 'sehen 
(dem  gröbsten)  Dialekte  ist  der  erste  Versuch  einer  aar- 
panischen  Grammatik  von  A.  Flörow  au  Petersburg  1813 
herausgegeben  worden,  was  aber  eigentlich  das  Werk 
eines  sürjän.  Seminaristen  ist;  auch  ist  eine  sürjän;  Ue- 
bersetsung  des  Evang.  Mattbäi  au  Petersburg  1823  er- 
schienen, gröastentbeiU  von  dem  Protojerei  zuUstsossolsk, 
Alex.  Sobergin,  verfasst,  der  auch  18 15  eine  aürjänische 
Uebersetzung  einer  Anweisung  sur  Schutznocken  •  Im- 
pfung auf  16  Seiten  8-  hat  zu  Petersburg  drucken  las- 
sen. Der  bekannte  schwedische,  reisende  Sprachforscher, 
Sjögren,  gibt  nun  in  diesem  Aufsätze  eine  kurze  allge- 
meine Charakteristik  der  sürjäniseben  Sprache  (der  das 
h  und  /  fehlt,  uöd  in  welcher  unter  den  Selbstlautern 
d  am  häufigsten,  e  und  1*  am  wenigsten,  vorkommen)  mit 
Andeutung  der  Aebnlicbkeiten  der  Finnischen  Sprache 
und  des  russischen  Einflusses  auf  die  sürjän.  Sprache, 
4*  S.  141.  Drei 'Münzen  der  Wolga- Bulgharen  aus  dem 
X.  Jahrhunderte  nach  Chr.  von  Ch.  M.  Frähn  (mit  einer 
Kupfertafe),  auf  welcher  diese  3  Münzen,  aua  der  neuen 
Sprewitt.  Sammlung,*  aus  dem  Münscabiuet  der  aaiat. 
Lehranstalt  dea  Reichscoll.  der  auswart,  Angel,  und  aus 
dem  asiat.  Museum  der  königl.  Akad.  der  Wissenscb.,  ab- 
gebildet  sind).  Der  Verf.  ist  durch  diese  Münzen  in 
den  Stand  gesetzt  worden,  auoh  frühere  ihm  dunkel  ge- 
bliebene zu  erklären.  Die  Legenden  der  3  Meinsen 
aind  S.  172  ff.  angegeben,  dann  S.  180.  von  des  Kaswiny 
(im  I3ten  Jahrh.)  Chronik  von  Bulgar  Nachricht  ertheih, 
SL  183  ff.  von  der  Einführung  der  Islam  in  Bulgarien 
gehandelt;  der  Verf.  nimmt  (S.  189)  eine  zweimalige 
Einführung  desselben  an,  die  eine  im  J.  633  nach  eioi- 
gen  Naohrichten ,  oder  doch  im  Qten  Jahrb.  nach  Chr., 
die  zweite  im  J.  922,  worüber  des  Ihn  Fosslao  Bericht 
mitgetheilt  ist  aus  Jakut's  grossem  Lexikon  (so  wie  euch 
bei  den  Cbasaren  und  Mongolen  der  Islam  zweimal  ist 
gegründet  worden) ;  daher  denn  auch  die  Bulgaren,  eif* 
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rige  IjTubamedaner,  bald  nachher  versuchten,  den  Wladi» 
«ir  som  Islam  so  bekehren  ;  mit  dem  Islam  wurde  auch 
dsi  Montwesen  in  Bulgarien  eingeführt,  so  wie  auch 
fiKbfaer  die  erste  eigentliche  Stadt  im  Lande  der  Wolga» 
Böigeren,  Bulghor,  erbauet  wurde,  von  welcher  und 
eioer  andern  bulgarischen  Stadt,  Suwar  (so  auf  einer 
Muose)  oder  Siwar  S.  202  fT.  Nachrichten  ertbeilt  sind. 
Dar  Verf.  wird  Ibn  Fosalan'i  Bericht  über  die  Wolga« 
Bolgharen  und  noch  andere  Abhandlungen  über  dieael- 
beo  herausgeben. 

t  fr  k 

Memoires  de  V  Academie  Impe'r.  des  Sciences 
de  St.  Petersbourg.  Vlme  Serie.  Sciences  ma- 
thimatiques,  physiques  et  naturelles.  Tome  pre- 
mier.  ire  Livraison.  115  und  IX  S.  in  4.  und 
iiae  KupfertafeL  Urne  Livraison ,  &  117 — 220. 
XI— XIX.  und  5  Kupfert.  St.  Petersburg  i35o, 
und  Leipzig  bei  den*. 


Die  haieerl.  Akademie  der  Wissenschaften  su  St 
Peteriburg  hat  in  dem  ersten  Jahrb.  ihres  Daseyns  73 
Bände  ihrer  Memoire«  in  5  Reiben  unter  folgenden  Ti- 
teln geliefert:  Commentarii  Acad.  Imp  St»  Fetrop.  voo 
1726-47,  14  Bände;  Novi  Corona entarii  1747  —  76, 
-I  Binde;  Acta  1776  —  83t  12  Bände;  Nova  Acta 
I783—I803,  15  Bände;  Memoire*  1803  —  26,  II  Bde. 
^a  den  Droit  der  Abhandlungen  su  erleichtern  und  die 
ttekiontmacbung  zu  beschleunigen,  hat  sie  sich  nun  ent- 
flossen, mit  der  sechsten  Reibe  eine  neue  Art  der 
ioigabe  einzuführen.  Die  Abhandlungen  werden  in 
2  Sactionen  getheilt,  die  besonders  verkauft  werden 
°°<i  deren  Titel  angeaeigt  sind.  Die  erste  Section  um- 
Mut  die  mathematischen,  astronomischen,  physikalischen, 
cbeoriichen  und  naturwissenschaftlichen  Abbandlungen; 
die  aweite  die  der  Staats  Wissenschaft,  Geaobichte  und 
EMologie.  Beide  erscheinen  in  Lieferungen  von  10  bia 
«  ßogen  jede,  deren  6  eioen  Band  aufmachen;  der  er« 
«eo  «oll  eine  siebente  aur  Erganeung  beigefügt  werden 
Mi  die  Geacbichte  der  Akademie  und  die  in  den  Sis> 
suDgeo  vorgelesenen  Berichte  enthalten.  Man  besahlt  bei 
Ott  ersten  Lieferung  den  Band  und  erhält  dafür  eine  An» 
Weisung  auf  die  folgenden  Lieferungen.  Gegenwartige 
•ma  Lieferung  enthält  S.  3.  Theoremee  aur  le  differen- 
uatioo  des  produiu.  doot  lea  facteora  tont  des  termes 
woiccutifi  d'une  serie  auelcooaue.    (Vier  Theoreme.} 
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2..S.  Ii.  Memoire  aar  les  seit  common!  da  Gouverne- 
ment d'Irkootsk,  par  Gtrniain  Hess*  Das  Gouvernement 
Irkoutaki  von  einem  ungeheuerm  Umfange,  producta  41« 
les  Salt ,  was  man  daseibat  braucht.  Die  Salinen  (aus- 
aer  dem  See  Bona,  wo  sieb  das  Salt  auf  dar  Oberfläche 
depooirt  durch  eine  naturliebe  Ausdünstung,  sind  die 
von  Selenginsk,  voo  Irkuttk  und  vou  Uttkut,  wo  man 
daa  Salz  durch  Evaporation  dar  dort  befindlichen  Quel- 
len einet  Salswasaera  erhalt,  uod  endlich  die  vooOkbotsk, 
wo  man  tich  dea  Meerwassers  bedient.  Bisher  sind  die 
Salze  dieser  Salinen  noch  nicht  genau  untersucht  wor- 
den; man  hat  nun  überhaupt  bemerkt,  data  sie  leicht 
feucht  werden,  wenn  man  sie  der  Berührung  der  Luft 
aussetzt.  Der  Verf.  hatte  entdeckt,  data  diese  Salinen 
eine  grössere  oder  geringere  Quantität  heterogener  Salze 
enthalten,  welche  die  Ursache  des  Zergehent  der  Salze 
in  den  Magazinen  aind.  Er  handelt  I.  voo  dem  Salze 
der  Salinen  von  Okhotsk  S.  12,  2.  S.  15.  von  dem  der 
Salinen  zu  Ustkut  am  linken  Ufer  der  Lena,  3.  S.  17. 
von  dem  der  Salinen  von  Irkutsk  am  Ufer  der  Angara, 
4.  von  dem  der  Salinen  von  Selenginsk  und  gibt  die 
dabei  anzuwendenden  beaaern  Mittel  an«  3.  S.  25.  De* 
scription  dvun  nouveau  Fantographe  par  George  Fre- 
dtric  Parrot,  mit  einer  Abbildung  des  Instrumenta,  mit 
dessen  Hülfe  man  eine  grössere  Genauigkeit  bei  der  Re- 
daotion  der  Plane  und  Verfertigung  geograpb.  Charten 
erreicht.  Nacbdem»3  Quellen  der  Ungenauigkeit  bis- 
heriger Fantographen  angezeigt  worden,  wird  das  neue 
Instrument  beschrieben,  aber  auch  die  Mangel  nicht  ver- 
schwiegen, denen  sein  Gebrauob  unterworfen  aeyn  kann* 

4.  S.  39.  Note  aur  une  Integrale,  qui  te  reocontre  dana 
le  calcul  de  V  attraction  des  Spberoides.  Far  M.  Ottro^ 
gradsky.  5.  S.  54.  Graminum  genera  quaedam  tpeciee» 
que  complurea  definitionibus  novis  iliuatravit  C.  JB.  TW- 
mtisV   Es  sind:  1.  Aira,  mit  ihren  verschiedenen  Arten. 

5.  S.  59.  Trisetum,  mit  einer  grossen  Menge  Arten.  3. 
8.  67.,  Danthonia  De  C.  4.  S.  7a.  Stipa.  5.  S.  82.  Ari- 
\atida.  6.  S.  90.  Pappophorum  Schreb.  7.  S,  93.  Lept- 
deilema  (nur  eine  Art  aus  Brasilien.  Ueberall  iat  die 
Synonymie  beigefugt;  die  Beschreibungen  sind  kurz, 
aber  bestimmt).  6*  S.  95.  Calcul  des  Üppositions  de 
Jupiter  et  de  Saturne ,  observees  a  St«  Petersbourg  en 
18081  p>*  F.  TarkbanoflF.  Die  Beobachtungen  aind  von 
dem  Akademiker  Wianiewsky  und  dem  Verfasser  zu. 
sammeu  gemacht  und  sie  haben  beide  Planeten  im  Meri- 
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dito  beobachtet.  7.  S.  109,  Notee  aur  lee  variations  des 
Coostantes  arbitraires  dane  les  problemea  de  micanique 

per  M.  Ostrograd&ly.  —  Bulletin  scientifique.    S.  I.  ßi* 
oigc  Anzeigen  des  Hrn.  Ostrogradsky.    S.  1IL  Vom  Hrn. 
Kupfer  Bestimmung  der  Länge  und  Breite  am  Ural  und 
in  Sibirien.    S.  IV#  Beraelius  Nachriebt  von  einigen  Mi« 
neraiien  des  Ural.    S.  V«  Hauy  über  das  Erdbeben  au 
Odem  am       Nov.  Ig29«   nebst  meteorologischen  Be- 
obachtungen vom  19.  Nov.  bis  a.  Dec. ,  S.  VIII.  Hen- 
•teca's  Beobachtungen  über  die  Declination  der  Magnet 
nadel  in  Sibirien.     S.  IX.  Noch  einige  geographische 
Ortsbestimmungen.  —  Zw  tut  Litftrung:  S.  117»  Note 
ror  les  Integrales  defioiea,  par  M.  Ostrogradsky.  Oer 
Verf.  folgt  vornehmlich    den  Abbandlungen   des  Hrn. 
Cüuchy,   die   mit  den  schönsten  Entdeckungen  in  der 
mathematischen    Analyse    verglichen    Werden  können; 
S*  129  — 138.  Note  aur  la  Theorie  de  la  ohaleur  par  M. 
OiiTogradsky  (am  5.  Nov.  1828  vorgelesen),  der  mathe- 
matischen Physik  angehörend.     Die  aweite  Note  etc. 
deuelben  ist  vorher  S.  123  —  128*  abgedruckt    S.  139. 
Recherche»  numeriques  par  M.  üouniaköwsky  (»u  dem 
Theorem  von  Format  und  dessen  Beurtheilung  voo  De- 
gendre).   S.  153.  Memoire  suf  une  nouvelle  coostruetion 
pour  les  mau  de  vaisseaux;  par  M.  Parrot,  mit  einer 
Kopfertafel.     Der  Verf.  hat  ein  aus  der  Natur  entlehn- 
tes Princip  der  Verbindung  von  Leichtigkeit  mit  Kraft 
•Qgewsndt  auf  das  mobile  Gebäude,  welches  den  präch- 
tigen Frauenbofer'scben  Refractor  gegen  die  Verände- 
rungen iQ  de*  Duft  schützt  und  wendet  dasselbe  auf 
die  Mastbäusne  der  Schiffe  an,  um  einen  Hebel  her- 
vorzubringen, der  bei  gleicher  Kraft  nur  die  Hälfte  der 
^Iscarie  und   dea  Gewichts  der  gewöhnlichen  Masten 
hat.   Cap.  1.  S.  156.  Theorie  dea  mala  creux.    Cap.  2. 
S.  169.  Considerations  de  pratique.    Ea  wird  der  Be- 
weis geführt,  dass  die  hohlen,  nach  den  ausgesproche- 
nen Grundsätzen  verfertigtem  Masten,  auch  für  Linien- 
schiff« nur  die  Hälfte  so  schwer  sind  und  doch  etwas 
mehr  Starke  haben,  als  die  nach  gewöhnlichen  i'rinci- 
pico  coostruirten   soliden  Masten.    (Werden  sie  aber 
auch  feindlichen  Kanonenschüssen  eben  ao  gut  wider- 
stehen?)   S.  I8l*  Recherches  gonerales  aur  le  tranefor- 
mation  dea  fonetiona  par  Substitution,  par  M.  Collins. 
Dia  allgemeinen  Formeln  sind  hier  auseinandergesetat 
und , der  Verf.  hat  die  weitern  Untarsucbungen  über  die 
nützliche  Anwendung  derselben  auf  mehrere  interessante 


Di 


284  Geeellscbafta  -  Sobriften. 

Probleme  einer  zweiten  Abhandlung  vorbehalten.    S.  195. 
Analyse  de  Pean  de  la  Neva.    Par  M.  Uns*    Daa  Ro- 
sultat  der  chemischen  Analyse  ist  S.  199.  angegeben. 
S.  20I.  Abnormitae  qnoad  ortum  et  numerum  quarun- 
dam  arteriarum  a  P.  Zagorsky  observata.     Der  Vf.  hat 
schon  in  den  Memoires  de  1*  Aead.  de  St.  Petersbourg 
1822.  Tom.  VIII.  p.  280  sq.  eine  Abhandlung  de  singu- 
laritate  venae  cavae  inferioria  et  qaornndam  ramorum 
arteriae  Aortae  geliefert«    Seine  gegenwärtigen  Beobach- 
tungen, von  Abnormitäten  betreffen  I.  die  Arteria  coro- 
Daria  ventriculi,    2.  die  Arteria  gastro-  duodenalie,  3. 
Arteriarum  renalium  numerua  exuberans  et  ortua  iosoli- 
tua.    S.  205«  Beschreibung  der  Oikopleura,  einer  neuen 
Mollusken •  Gattung  von  Dr.  H.  Mertens.    Cuvier  bat 
aua  den  3  Gattungen  der  Mollusken,  Clio  borealie,  Hya- 
tea  und  Pneumoderma  in  diesem  Jahrb.  die  Ordnung 
.  der  Peteropoden  geschaffen,  die  auch  neuen  Zuwachs 
erhalten  bat  und  in  alle  Systeme  aufgenommen  ist.  Ihr 
•   ist  daa  hier  beschriebene  neue  Weicbthier  nahe  ver- 
wandt,    weicht  aber  doch  auch  wieder   in  so  vielen 
Puncten  davon  abv   dass  es  nicht  als  eine  Familie  der- 
aelben  angeaeben  werden  kann.     Cbamisso  hat  ea  achon 
▼or  10  Jahren  an  derselben  Stelle,  wo  M.  ea  beobach- 
tete, gesehen  und  in  dem  loten  Bande  der  Acta  Acad. 
Naturae  Curios.  ister  Abtb.  unter  dem  Namen  AppendU 
cularia  beschrieben,  aber  ao  unvollkommen,  dais  der 
Verf.  sein  Thier  als  noch  nicht  bekannt  annahm.  Hr. 
Dr.  M.  gibt  von  der  Oikopleura  Chamissonis  folgende 
Beschreibung:    Corpus  gelatinosum  subovoideum,  vix 
quartana  pollicis  partem  aeqnans,  punetis  rubescentibus 
transparentibus.    Appendix  gelatinosa,  cestoidea,  rubro- 
•  margioata,  corpore  duplo  vel  triplo  longior,  motu  ßexuo- 
ao  natationi  inserviens«    JVIotus  animalis  vividus.  Genua 
ultra    recognoaeeodum ,    generi   Cestnm   Lies,  forsitan 
affine;   nebst  2  color.  Kupfertafeln.    Die  Appendix  oe- 
atoidea  iat  ein  den  Flügeln  der  Peteronoden  entsprechen« 
des  Organ.     Dieaa  im*  nördlichen  stillen  Ocean  oder  im 
Bebring.  Meere  in  grosser  Menge  vorhandene  Thier  er- 
aetst  die  aeltnere  Clio  borealis  des  atlantischen  Eismeers« 
Die  Art,  wie  der  Verf.  diese  und  andere  Weicbthiere 
gefangen  hat,  den  Grund  der  Benennung  des  gegenwar- 
tigen und  die  Beschreibung  seiner  einseinen  Theile  und 
die  Erklärung  der  Tafeln,  die  äusserst  genau  ist,  müs- 
sen wir  übergehen.  —  Bulletin  acientifique:  S.  XXI  ff. 
Schreiben  des  Schiffscapt.  von  Lütke,  die  Beobachtnngen 
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wihreod  dar  Schiffahrt  des  Seniavin  enthaltend.  S.  XV. 
Kopfer  üher  die  tnagnetiacbe  Inclination  zu  St«  Peters* 
bürg.  S.  XVI.  Ueber  ein  Mammuth  (elephas  priscus)* 
dae  dem  jetsigen  afrikanischen  Elephantcn  ähnlich  ist. 
S.  XVIII.  Ueber  die  Larven  dea  Oestrus  Antilopuro,  ( 
Oeitr.  Tarandi,  Oestr.  bovis,  welche  die  Felle  verschie- 
dener Thiero  durchlöchern. 

Memoire*  presentis  h  P  jicad*  Impir.  de  Seien— 
tes  de  St.  Petersbourg  par  divers  Savans  et  lue 
dana  ses  Assembliea.  Tome  pr emier*  ire  Livnai- 
*on.  Ebendaselbst  i83o.  Dieselben  Buchh.  gä  5. 
in  4.  nebst  a  Kupf  ert. 

Aach  diese  Memoiren  auswärtiger  Gelehrten  wer- 
den doq  beftweise,  abgesondert  von  den  Abbh.  der  Mit- 
glieder der  Akad.,  gedruckt  und  verkauft«  Sechs  Hefte 
▼oo  io«-  15  Bogen  sollen  einen  Band  ausmachen.  Die- 
le ente  Lieferung  enthalt  sechs  Aufsätze.  S.  3.  Iove-  * 
stigaüo  generia  percussionum  punctum  axemve  fixuxn 
eorporis  datt  solidi  vi  nulla  siEcientium.  Auetore  N. 
G,  af  Schuhen,  Math,  prof ess.  in  Caes.  Univ.  litter, 
Fenoica  (schon  am  27.  Jun.  182I  der  Akademie  über- 
reicht Der  Verf.  hatte  früher  eine  andere  Abb.  de  col- 
liaione  corporom  aolidorum  der  Akademie  übergeben 
und  darin  die  allgemeinen  Principien  vorgetragen,  die 
hier  weiter  entwickelt  aind).  —  S.  13.  Recherchen  sur 
Ispsrabole,  determinee  par  la  methode  dea  moindrea 
carrea  et  qui  represente  le  moina  defectueusement,  qu'il 
iott  possible,  uo  Systeme  quelconque  de  poiots  donnea  * 
dana  un  plan.  Par  Ch.  F*  Degen ,  cidevant  Prof.  de 
Msthem.  a  V  Univ.  de  Copenbague.  Der  Verf.  gebt  von 
eioer  Empfehlung  der  Aatronomie  und  der  Metbode  der 
Meinern  Quadrate  aus.  S.  29.  Tentamen  II).  L.  Euleri 
Speculationem  de  formulia  concordibue  et  discordibua 
protaoveodi.  Auetore  Ch*  F.  Degen.  (Zu  Eulers  Auf- 
satz in  den  Mem.  de  l'Acad.  de  Petersb.  T.  VIII.  1*822, 
von  dessen  Metbode  jedoch  der  Verf.  etwas  abweicht, 
wovon  auch  der  Grund  angegeben  ist.)  S.  39.  Recherche 
geeersle  sur  la  quantite  de  lumiere,  directe  ou  indirecte, 
eovoyee  daoa  Toeil  par  des  objets  lumineux.  Par  N. 
G.  af  Schulten.  £s  ist  nur  die  allgemeine  Untersuchung 
über  die  Quantität  voo  Liebt,  das  direct  oder  indirect 
durch  begränste  Oeffnuogen  eindringt,  angestellt,  da  die 
Weitem  Untersuchungen  au  complicirt  aind  und  su  we- 
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nig  Interesse  haben.  S.  52.  Memoire  rar  la  comtruction 
des  chaussees  et  aur  la  determination  dea  diatances  rnoyen- 
nea  pour  le  tranaport  dea  Materiaux.  Far  M.  le  Gene- 
ral de  Bazainty  Directeur  'de  PInatitut  dea  voies  de 
commuoication  ,  (  mit  2  Kupfertafeln.  Die  Verfertigung 
einer  Chaussee  zwischen  Petersburg  und  Moskau,  die 
durch  ihre  Grösse,  Veracbiedenbeit  und  Vollendung  der 
Kunstarbeit  eine  der  merkwürdigsten  dieaer  Art  ist,  gab 
die  Veranlaaaung  zu  dieaer  Abhandlung,  deren  Verfasser 
hoffte,  daaa  man  aeine  Vorschläge,  wenigstens  aus  iem 
Gesicbtspuncte  der  Theorie  betrachtet,  streng  und  ge- 
nau finden  wird,  wenn  auch  eine  aufgeklärte  Erfahrung 
S/Iodtficationen  in  der  Ausübung  anzeigen  sollte.  Et 
hat  aich  beaondera  bemüht,  einige  der  Grundsätze  popu- 
lär su  machen  t  auf  welche  aich  eine  Art  der  Comtru- 
ction gründet,  die  mit  den  Fortacbritten  der  Civilisation 
und  Industrie  in  enger  Verbindung  atebt.  S.  77.  Apercu 
abrege -dea  formulea  fon da  mentales  de  la  Geometrie  ä 
trois  dimensions;  par  M.  Bartels  (Prof.  der  Mathem.  auf 
der  Univ.  zu  Dorpat).  Ea  iat  dieaa  nur  der  Anfang  ei* 
ner  Reibe  von  geometr.  Abbandlungen,  die  in  den  näcb- 
aten  Lieferungen  folgen  sollen,  die  Frincipien  enthaltend, 

Seance  extraordinaire  tenue  par  k'Academie 
hnp.  de  St.  Peter sbourg  en  Vhonneur  de  M.  le 
Baron  Alexandre  de  Humboldt,  du  $6.  Hop* 
1829.   Ebendaselbst.   44  &  in  4. 

Den  Anfang  macht  die  Rede  dea  Hrn.  Pfisid.  der 
Akad.  von  Ouwaroff,  die  von  einigen  allgemeinen  Bemer- 
kungen bald  zu  den  Verdienaten  dea  Hrn.  v.  H.  übergabt, 
dessen  Ruhm,  auf  dem  Gipfel  der  Anden  erzeugt,  aich 
an  dem  Fuss  dea  Altai'  und  Ural  verjüngt  bat  und  der, 
nachdem  er  aeine  ersten  Forschungen  den  Lindern  der 
neuen  Welt  geweihet  hat,  aeine  seltne  Scharfsicht,  sei- 
nen bewundernswürdigen  Blick  und  aeine  unermessliche 
Tbätigkeit  auf  Lander  übergetragen  hat,  welche  ein«u 
der  intereasantesten  Theile  dea  russischen  fteicbea  aus- 
machen. Ihm  werden  die  Gefühle  aufrichtiger  Dank- 
barkeit ausgedruckt  und,  wie  man  erwarten  kann,  auf 
die  feinste  und  schmeichelhaftere  Weise.  Darauf  fol- 
gen :  S.  9.  Apercu  geognostique  des  contrees  aituees  au- 
dela  du  Lac  Baikal;  par  M.  Hess ,  Academicien- Ad- 
joint.  Der  Verf.  bat  aelbst  von  1826  —  28  diese  jenseit 
des  Baikal- Seea  liegenden  Linder  des  russischen  Reich* 
durchreiset;  er  gibt  auvörderat  eine  •llgemeine  Ueschrei- 
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buog  derselben,  des  grossen  und  kleinen  Altai  und  der 

vier  Flösse  f  die  von  hier  in  verschiedenen  Richtungen 
tnofiieiteo.  Von  Irkutsk  an  den  Ufern  der  Angara  ging 
leine  Reise  ans.  Irk.  ist  von  einer  Formation  grauen 
Sioditeins  umgeben,  der  mit  todtliegendem  rothen  Sand* 
stein  verbunden  ist«  Gegen  den  Baikalsee  bin  ruht  er 
auf  einem  Conglomerat'  von  Feldspath,  Granit  und  Quirs. 
Zwei  Formattonen  von  Granit  beobachtete  der  Verf.  in 
diesso  Gegenden,  eine  ältere  und  eine  darüber  liegende 
jüngere;  beide  sind  einander  in  ihren  äussern  Charak- 
tere ähnlich,  beide  mit  Porphyr  begleitet,  jede  durch 
mineralogische  und  metallurgische  Reichthümer  ausge- 
zeichnet  Auch  von  andern  Merkwürdigkeiten  der  Ge- 
geoden  wird  Nachricht  gegeben,  z.  B.  von  den  Mineral* 
quellen  i  unter  denen  die  su  Fogromna  eine  sonderbare 
Erscheinung  darbietet.  Wahrend  der  Sommernachte  be- 
deckt sie  sich  bisweilen  in  der  grössten  Hitze  mit  Eis, 
dar  Ausdunstung  einer  grossen  Menge  des  Gases 
zugeschrieben  werden  muss.  S.  17.  Memoire  sur  quel- 
quci  pbenom&oes  magnetiques  par  M.  Kupffer,  membro 
dsl'Acad.  Die  Theorie  dea  Erdmagnetismus  ist  beson- 
der» in  den  neuern  Zeiten  mehr  bearbeitet  worden. 
Der  Verf»  gibt  nur  einen  Auszug  aus  seiner  Abhandlung 
über  die  stündlichen  Variationen  der  Magnetnadel  ujnd 
über  die  unregelmässigen  Bewegungen  derselben  nach 
einem  Erdbeben*  Ueber  diese  Abweichungen,  vornehm« 
lieh  die  regelmassigen,  theilt  der  Verf.  mehrere  Beob- 
achtungen mit.  S.  27.  Discours  de  'M.  Alexandre  de 
Humboldt.  Auch  er  spricht  von  seinen  Reisen,  auf  de- 
Ben  er  die  goldtragenden  Länder  des  Ural  und  Neu- 
Gressda's,  die  Llanos  des  Orenoko  und  die  Steppen  SU 
Mriens  vergleichen  konnte,  und  theilt  seine  Bemerkun- 
gen über  die  neuesten,  vornehmlich  durch  Russland  ver- 
anlassten Entdeckungen,  über  die  wichtigen,  die  Phy- 
sik der  Erde  betreffenden  *  Probleme ,  die  untersucht 
worden  sind,  über  den  Erdmagnetismus  und  über  die 
Under,  von  deren  Bereisung  er  eben  zurückkam,  mit, 
und  rühmt  die  Verdienste  zahlreicher  nordischer,  vor- 
züglich russischer  Gelehrter  um  die  Wissenschaften,  de- 
ren Zierde  er  seibat  ist.  So  wie  er  die  Vortheile,  wel« 
cbe  die  physische  Geschichte  des  Erdkörpers  aus  der 
L«£e  und  dem  Umfange  des  russ.  Reichs  ziehen  kann, 
indeutet,  so  richtet  er  seinen  Blick  auch  auf  das,  was 
Joch  für  die  Fortschritte  der  Wissenschaften  und  den 
Ruhm  Russlands  au  thun  ist 
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Fasti  Helleniei.  The  civil  and  literary 
Chronology  of  Greece  and  Rome  front  the  CXXIr 
etc.  Olymbiad  to  the  death  of  jtugustus.  By 
Henry  Fyneä  Clinton,  Esq.  M.  A.  late  Stu- 
dent of  Christ  Chureh.  Oxford,  Vnwereity  Press 
iB3o.   XIX.  5u5  S.  gr.  4.    10  Rthlr. 

■ 

Es  ist  diess  ein  sweiter  Theil  der  vom  Verf.  sus- 
gearbeiteten,  Jahrbücher.  Der  erste  ist  nach,  beiden  Aol- 
gaben bereits  im  Rep.  angezeigt  worden.  Der  gegen* 
w£rtige  ist  noch  reichhaltiger,  so  wie  die  Zeiten  selbst 
ungleich  mebrern  Stoff  darbieten«  Es  ist  die  dritte  Pe- 
riode vom  Jahre  280  vor  Chr.  bis  iu  Augusts  Tod 
nach  Cbr.  (nach  der  gewöhnlichen  Zeitrechnung).  t>ie 
I24ite  Olymp,  ist  durch  den  Tod  der  Nachfolger  Ale- 
xanders, Ptolemius  Soter,  Lysimacbus  und  Seleukus,  die 
Eotstebung  der  Acbäiscbeq  Cooföderatioo ,  den  Ueber* 
gaog  des  Pyrrbus  nach  Italien«  die  Gründung  dei  König- 
reicht  Pergamua  merkwürdig.  Ueber  die  Quellen  der 
Chronologie  dieses  Zeitraums,  über  ihre  Abweichungen 
und  über  die  verschiedenen  Aeren  verbreitet  sich  der 
Verf.  in  der  Einleitung.    Von  S.  277.  gehen  die  Zeit. 


tafeln;  4  und  in  spätem  Zeiten  5,  Spalten  geben  die 
Jahre  v.  Chr.«  die  Coosuln,  die  Begebenheiten,  die  grie> 
ebischeo  und  die  römischen  Schriftsteller  (nicht  nur  die, 
deren  Schriften  vorhanden  sind,  sondern  auch  die,  ton 
denen  nur  Nachrichten  auf  uns  gekommen  aind,  an.  Die 
Einrichtung  ist  wie  in  dem  vorigen  ersten  Theile.  Die 
Beweisstellen  sind  im  Originale  mitgetbeilt.  Ein  lodex 
über  diese  Zeittafeln  S.  278  —  287*  gibt  nur  die  Rubri* 
ken  an«  Man  kann  aeboo  daraua  den  Reichtbun  der 
zusammengestellten ,  mit  Bemerkungen  über  die  ZtiM* 
gaben  und  über  die  Ersählungen  begleiteten  Nachrich- 
ten übersehen.  Die  Hälfte  des  Werkt  nimmt  der  A* 
bang  ein,  der  sich  über  folgende  Gegenstände  verbreitet. 
I.  S.  291.  Nachtrag  zum  2ten  Theil.  Gegen  den  Abrief 
der  frühesten  Chronologie  Griechenlands  in  der  Einlei- 
tung zu  diesem  2ten  Theile  aind  erschienen:  Esssye  oa 
Chronology,  being  a  Vindication  of  the  System  of  Sir 
Isaee  Newton,  by  a  IVlember  of  tbe  University  (von 
Cambridge).  Hr.  Cl.  gibt  die  Gründe  an,  warum  er  von 
Newtons  Chronologie  abweicht,  die  manche  Ereignisse 
viel  au  spät  ansetzt,  und  widerlegt  das,  w  as  der  Gegner 
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ihm  snfbnrdet.   Aach  zu  manchen  Stellen  der  Zeittafeln 
sind  bier  Zusätze  gemacht,  unter  denen  einige  sehr  aus- 
führlich sind.    So  wird  S.  296  ff.  des  Hrn.  Geb.  R.  R. 
ßöckh  Meinung,  der  mit  Corsini  die  Pythiichen  Kampf, 
spiele  in  das  Frühjahr  setzt,  mit  Prüfung  der  einzelnen 
Stellen,  worauf  sie  sich  gründet«  bestritten  und  der  Vf. 
behsoptet  die  seinige,  dass  sie  im  Herbste  gehalten  wor« 
deo  sind.   Auch  werden  Stellen  verschiedener  Autoren 
emendirt,  z.  B.  des  Folybiua  in  den  Fragmin.  Vaticc. 
S.  301.  ist   eine  allgemeine  synchronistische  Zeittafel 
über  die  Königreiche  Macedonien,  Pergamus,  Bitbynien,  . 
Postas,  Syrien,  Aegypten ,  Kappadocien ,  von  2283  vor 
Chr.  so,  eingenickt.    2.  S.  303*  Ueber  die  Könige  von 
Makedonien,  seit  Alexanders  Tode  (nach  der  armenischen 
Uebenetzung  des  Cbron.  Eusebii  nebst  vergleichender 
Tabelle  der  Zeitangaben  in  dem  Verzeichnis*  Tbessalo- 
rom  Reges  (beim  Euseb.),  des  Porpbyrius  und  des  Euseb. 
Kloos,   3.  S.  308*  Die  Seleukiden.    Voraus  eine  genea- 
logische Tabelle  derselben,  Erläuterungen  der  Geschichte 
der  einseinen  Könige  nach  dem  armen.  Eusebius  und 
indem  Quellen    mit  manchen  Berichtigungen    der  ge- 
wöhnlichen Annahme,  auch  Erläuterungen  der  jüdischen 
Getcbichte  unter  den  Makkabäern.    22  Seleukinger  sind 
aufgeführt  und  ihre  Reibe  schliesst  mit  Antiochus  Asiatin 
cos.  Eine  Zeittafel  ihrer  Geschichte  ist  zur  Uebersicht 
5.  346.  aufgestellt.    4.  S.  347.  Die  macedonisd^en  arten 
ftftd  neuen  Monden  -  Monate ,  verglichen  mit  den  atti- 
when  Monden- Monaten  und  mit  den  hebräischen,  und 
öfter  die  Meton'sche  und  die  Kalippieohe  Periode.    Die  > 
coselaen  maced.  Monate  werden  durchgegangen!  nach 
<fea  Angaben  in  den  Schriftstellern  und  Denkmalen,  be- 
wnders  Münzen.    5.  S.  379.  Aegypten.    Hier  hat  Hr.  C* 
B»«fct  die  Istein.  UeberseUung  des  armen«  Eusebius  mitge- 
teilt, sondern  nur  die  Abweichungen  derselben  vom  ' 
Srieeb.  Orig  inal  des  Porpbyrius«  das  vollständig  im  Euseb. 
"bshen  ist,  bemerkt«    Hier  wird  auch  die  Zeit  der  Stif- 
tuog  des  Museums  und  der  Bibliothek  bestimmt.  Vor- 
möglich  wird  die  Geschichte  der  letzten  Ptolemäer  auf- 
gärt und  die  chronologischen  Bestimmungen  anderer 
Gelehrten  berichtigt  (doch  ist  auf  die  neuern  französ. 
Aogsben  und  Mittheilungen  von  Ioscbriften  su  wenig 
Rücksicht  genommen).    Vergleichende  Zeittafeln  dieser 
Könige  nach  dem  astronomischen  Kanon,  dem  Kanon 
Euseb.  und  den  Eraählungen  des  Porphyrius  ^.399^ 
CS.  400.  Könige  von  Pergamus,  ihre  Geschichte  .mit 
Mls.  Rept.  1830.  Bd.  III.  St.  4.  T 
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den  Zeitbestimmungen  bis  auf  die  römische  Besitznahme 
des  Landes.  7.  S.  410.  Könige  von  Bithynien,  von  43y- 
daliut  an  bis'  auf  Nikomcdea  III.  Philopator,  dessen 
Tod  snf  den  Anfang  des  J.  74  vor  Chr.  geietst  wird 
und  mit  dem  die  Dynastie  schliestt,  10 Könige.  8*  S.  421. 
Könige  von  Pontus,  von  Ariobarzanes  I.  bis  Pharnaces  II», 
eilf  Könige!  Die  Dynastie  stammte  von  einem  der  7 
persisoben  Häuptlinge  ab,  welche  die  Herrschaft  der 
Magier  52 1  vor  Chr.  stursten.  9.  S.  429«  Könige  von 
Kappadocien  von  Anaphas  oder  seinem  Enkel  Da  tarn  es 
an;  von  letsteim  an  13* Könige,  deren  Reihe  Arcbelaos 
schliesst«  10.  S.  438*  Lustra  Romana  vom  J.  294  vor 
Cor!  an  bis  74  nach  Chr.  mit  Angabe  der  Varianten  in 
den  Stellen,  wo  sie  erwähnt  sind,  der  abweichenden 
Nachrichten  von  ihnen  und  der  merkwürdigen  Ereignisse 
in  oder  währeod  derselben,  nebst  einer  Zeittafel ,  in 
der  auch  die  Zahlen  der  bei  jedem  gezählten  Bürger  auf- 
geführt sind.  11.  S.  462.  Parallel  years.  Vergleicbnng 
der  verschiedenen  Aeren  von  Olymp.  I.  oder  776  vor 
Chr.  an  bis  Olymp.  271,  2.,  306  nach  Chr.  12.  S.  469, 
Griechische  Autoren,  nicht  nur  die,  welche  in  den  Ta- 
bellen genannt  sind,  sondern  auch  einige  andere.  He- 
raklidea  Ponticus,  Schüler  des  Plato,  macht  den  Anfang, 
Zenodotoa  von  Trösen,  der  259$te,  macht  den  Be&cbluss. 
Ibra  Schriften  sind  angeführt.  Aus  manchen  sind  der 
Inhalt  oder  Bruchstücke  angegeben«  So  s.  B.  S.  49  t  ü\ 
die  drei  Arten  von  Emendationen,  die  Zenodotoa  von 
Epheius  im  Texte  des  Homers  gemacht  hat,  *mit  Bei- 
spielen belegt.  —  S.  567.  Zusätze  und  Verbesserungen. 
S.  573.  wird  die  falsche  Lesart  von  einem  Lustspiele 
des  Eupolis  im  Erotianus  KXoxaTg  nicht  mit  Runkel  in 
KkonaiQ  verwandelt,  sondern  als  verdorben  aus  BamaT$ 
angesehen.  Noch  ein  Zusats  ist  auf  der  letsten  Seine 
des  Werks  S.  595.  befindlich,  betreffend  des  Josephus 
Angabe  der  Zeit,  wo  Sossius,  Feldherr  des  Triumvir 
Antonius,  die  Juden  in  Syrien  besiegte  (38  vor  Chr.) 
und  die  Ungenauigkeit  jenes  jüdischen  Gesch ich tschr ei- 
bers in  den  chronolog.  Angaben.  S.  577  —  594.  ist  ein 
sehr  vollständiges  Sach-  und  Namen  •Register  über  dua 
ganze  Werk  beigefügt,  wodurch  sein  Gebrauch  aetr 
erleicbtert  wird.  * 

Lehrbuch  der  Geschichte  des  Mittelalters*  P^o'i 
Heinrich  Leo,  Prof.  an  der  Univ.  zu  HalLu 
Erster,  zweiter  TheiL  XIV.  98'*  8.  gr.  8.  Hallt  , 
Ed.  Anton,  iö5o.   5  Rthlr.  iÖ  Gr. 
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Aas  den  Vorlesungen  des  Hrn.  Verf.  ist  'diess  Lehr- 
buch (vielmehr  Handbuch)  entstanden.    Sein  Zweck  war» 
tu  bewirken,  adass  die  Erscheinung  der  Bildung,  die 
in  der  Wechselwirkung  der  Thatsacben  entsteht,  Resul- 
tat der  Darstellung  seyn  sollte.«    Keine*  der  bisherigen 
Hand*  und  Lehrbücher  der  Geschichte  des  Mittelalters 
war  ihm  für  seine  Vorlesungen  brauchbar.    Sie  sind  S.  5.  ' 
▼erzeichnet  und  tbeils  da,  theils  in  der  Vorr.  beurtbeilt. 
Der  Reichtbum  der  gegebenen  Nachrichten,  die  Art  ih- 
rer Verbindung  und  Folge,  die  Rücksicht  auf -die,  wel- 
chen  zunächst  diese  Vorlesungen   bestimmt  sind  (nicht 
Anfänger)  lasst  sich  schon  aus  der  Inbaltsanzeige  abneh-  , 
meo,   aber  die  Darstellungsweise  seihst,  die,  oft  nur  in 
wenigen  Worten  enthaltenen  Andeutungen,  die  treffen- 
den Bemerkungen,   die  nicht  selten  eingestreuet  sind, 
können  wir  nicht  ausbeben  oder  beschreiben;  nur  noch 
erwähnen,  dass  öfters  die  Quellen  und  neuern  Schriften 
angegeben  sind;  einige  Schriften,  die  während*  des  Drucks 
erschienen,  sind  S.  XII.  nachgetragen;    bisweilen  erin- 
nert der  Vortrag  an  —  Vorlesungen.    Nun  die  Inbalta- 
aoseige.  _S.  3,  Einleitung.    Literatur  der  Quellen  und 
der  Hülfamittel  ihres  Studiums;    Charakter  des  Mittel- 
alters (phantastisch) ;   die*  Geschichte  desselben  ist  die 
Geschichte  der  Richtungen,  durch  deren  Gegeneinander-, 
wirken  und  Eingreifen  in  das  Leben  der  einzelnen  Völ- 
kerstamme die  Staaten  der  neuern  Zeit  und  der  Geist, 
welcher  sie  belebt,  gebildet  worden  sind.    Erste  Ablhti- 
fang.      Bildung  der  christlich  -  germanischen  Welt  im 
Abendlande,  der  mahomedanisch -arabischen  im  Morgen- 
leode.    ister  Abscbn.  Geschichte  des  Verhältnisses  der 
Germanen  und  Gothen  als  römischer  JVfiethtruppen  bia 
auf  den  Sturs  des  weströmischen  Reichs;  S.  14*  (i*  Gap. 
Verfassung  des  Imperatorenreicbs ,  in  Rom  selbst  und 
den  Provinzen;  2.  Cap.  S.  31.  von  dem  politischen  Le- 
ben der  germanischen  Völker;    Cap.  3.  S.  42.  Ansiede- 
lung germanischer  Kriegsbaufeu  in  Folge  des  Kriegsdien-  y 
ttes,  welchen  sie  den  Römern  leisteten;  der  Umsturz  dea 
iöm.  Reichs  wurde  nicht  sowohl  durch  die  Angriffe  der 
Qermanen    voo    aussen   veranlasst   (wir  dachten  doch, 
durch  die  Einnahme  einer  Provinz  nach  der  andern), 
•oodern  war  Folge  des  Eindringens  der  Germanen  in  . 
den  römischen  Staatsmechanismus  selbst).    2ter  Abscbn. 
Geschichte  der  römisch -christlichen  Kirohe,  der  Anfange 
ihrer  Macht  und  deren  Gegner,  bia  auf  die  Erneuerung 
der  abendländischen  Kaiser  würde.     Cap.  I.  S.  57.  Fort* 
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wahrende  Erziehung  der  Barbaren  durch  römische  In- 
atitute« Entstehung  der  röm.  christlichen  Kirchenver^ 
fasiung.  Cap.  2.  Gegensatz  der  katholischen  und  aria« 
nisohen  Kirche.  Anfänge  des  Gegensatzes  einer  röm» 
katholischen  und  einer  orientalischen  Kirche  (hier  fehlt 
die  afrikanische).  Gap.  3.  Gesohichte  der  röm«  Hierar- 
chie bis  auf  Gregor  den  Gr.  und  die  Bekehrung  der 
Angelsachsen1  und  Longobarden,  und  Cap,  4.  bis  auf  die 
Einmischung  der  frankischen-  Majores  domus  in  die  An- 
gelegenheiten Italiens.  Cap.  5.  Die  Franken  bia  auf 
die  von  Bpnifacius  unternommene  Umbildung  der  frän- 
kischen Kirchenverfassung.  Cap.  6.  Gründung  festerer 
Verhältnisse  zwischen  der  fränkischen  pnd  röm.  Kirche 
durch  Bonifacius.  Cap.  7.  Erhebung  der  Karolinger  auf 
^en  fränkischen  Königsthron  und  Untergang  des  longo» 
bardischen  Reiches.  Cap.  8«  Ausdehnung,  und  Cap.  9. 
innere  Einrichtung  des  carol.  Reiches»  Cap.  10.  Erneue- 
rung des  abendländisch  »römischen  Kajsertbums.  3t  er 
Abscbn.  S.  120.  Gegensatz,  des  Lehenssystems  und  der 
Hierarchie  bis  auf  die  erste  Ausgleichung  durch  das 
Wörmscr  Concordat  (1122,*  in  7  Capiteln,  wo  auch  von 
den  pseudisidorischen  Decretalen  und  Gregor  VII.  Nach- 
richt gegeben  ist).  4tcr  Abschn.  S.  183«  Gegensatz  der 
mahomedaniseben  Welt  und  der  orientalisch  -  christlichen 
bis  auf  Ali's  Tod  (4  Capp.).  jter  Abschn.  S.  220.  Das 
Cbalifat  der  Ommajaden  und  Abbassiden  bis  auf  das 
Eingreifen  der  Seldschuken  (und  das  oströmisebe  Kaiser- 
tbum  bia  auf  die  Thronbesteigung  der  ersten  Komas- 
nen).  6ter  Abschn.  Die  dem  Cbalifat  religiös  entgegen- 
stehenden Dynastieen  (mit  vorausgeschickter  Ueb ersieht 
der  Jtetzeriscben  Richtungen  im  Mahomedismus.  Die 
Resultate  dieser  Abtheilung  sind  am  Schlüsse  S.  271  ff- 
zusammengestellt.  Zweite  Abtheilung,  Kampf  der  chriat- 
lich- germanischen  Welt  mit  der  mabomedanfochen  und 
Folgen  für  die  innere  Gestaltung  einer  jeden.  Iater 
Abscbn.  S.  276.  Geschichte  der  Kreuzauge  (ihre  geistigen 
und  politischen  Motive;  auch  Frankreichs  Geschiebte 
bis  cum  ConcUium  von  Clermont,  bis  in  die  Zeiten  Lud- 
wigs JX.  und  Englands  Begebenbeiten9  Vernichtung  des 
Königr.  Jerusalem).  Eigenthümlich  -  phantastische  Gestal- 
tung des  Ritter-  und  Mönchs  Wesens  (auch  von  den  As> 
sassinen).  Es  ist  die  Geschiebte  der  Kreuzzüge  ausführ- 
licher vorgetragen ,  da  der  Verf.  nach  S.  275*  erinnert» 
dass  durch  die  Kreuzsuge  zwar  nicht  das  irdische  heilige 
Land  in  Palästina ,  aber  daa  heilige  Land  des  Geistes, 
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die  wehre  Freiheit  christlichen  Denkens  erobert  wor- 
den aeyf  deren  freier  weitern  Entwicklung  nnr  die 
römische  Hierarchie  im  Wege  stand.    2ter  Ab  sehn.  S.522. 
Contrast  dea  christlichen  und  mabomedanis^chen  Lebens 
in  der  pyrenäischen  Halbinsel  y  bia  sum  Auftreten  der 
Almobaden  n8o.    3ter  Abschn.  S.  548.  Entstehen  einer 
neuen  politischen  Bildung  des  Abendlandes  in  Folge  ei- 
ner Rückwirkung  der  Kreuzzüge.     Die  freien  Städte. 
41er  Abschn.  S.  595.  >  Entstehen  einer  neuen  religiösen 
Bildung  des  Abendlandes  in  Folge  einer  Rückwirkung 
der  Kreuzzüge.    Allgemeine  Auflösung  der  höchsten  Ge- 
walt in  Deutschland  und  Italien,    Uebergang  der  gbibel- 
lioiscb- religiösen   Richtung   in   eine   antik  -  heidnische. 
5ter  Abscbn.  S.  617.  Unterwerfung  der  asiatischen  Län- 
der, der  Mabotnedaner  durch  die  Mongolen,  bis  au? 
Vernichtung  des  Chalifats,  und  die  Eroberung  Syriens. 
Dritte  Abtheilung,    Neue  Feststellung  der  gesellschaft- 
lichen Verbältnisse,  nachdem  die  alten  einander  fremd- 
artigen Massen  sich  neotralisirt  haben,    ister  Abscbn. 
S.  632.  (2.  Tb.)  Gestaltung  allgemeinerer  Verbältnisse 
in  weltlicher  Hinsicht  durch  das  Zusammentreten  der 
ebaeln  en  Stande  zu  Einigungen  und  Eidsgenossenschaf- 
ten  in   Deutschland   (Hansa,    rheinischer  Städtebund, 
icbweiaerische  Eidgenossenschaft),   dureb  das*  Entstehen 
eioes  politischen  Gleichgewichtes  in  Italien,  und  2ter 
Abscbn.  in  kirchlicher  Hinsicht  als  Folge  der  Verwir- 
rung,  welche  aus  der  Trennung  in  verschiedene  Ohe* 
dienzen  hervorging;   Concilien  und  Concordate«  3ter 
Abscbn.  S.  738.  Deutschland  bis  zum  ewigen  Latidfrie* 
den.    Entwicklung  der  Landesherrschaft  und  Verhält- 
nisse  der  Landstande.     4ter  Abscbn.  Ausbildung  der 
königl.  Gewalt  in  England  und  Frankreich  durch  die 
Rivalität  beider  Nationen.    Kampf  der  engl,  und  frans«  , 
Partei  sin  Frankreich;    die  Hänser  York  und  Lancaster, 
in  England  (S.  748  ff.  in  6  Capp.).    5ter  Abscbn.  S.  846. 
Das  neuere  Herzogt b um  Burgund.    6ter  Abscbn.  S.  875« 
Die  pyrenäische  Halbinsel  bis  zur  Vernichtung  des  Rei- 
ches Granada  und  bis  au  der  Gründung  fester  königl. 
Gewalt  in  Portugal  (4  Capp,).     71er  Abschn.  S.  893» 
Daa  byzantinische  Reich  und  die  Türken  bis  zu  dem 
gänzlichen  Obsiegen  der  Letztern.    Am  Schlüsse  dieser 
Abtbetlung  S.  929.  wird  der  Funct  angegeben,  welcher 
die  Brücke  darstellt  zwischen  der  Bildung  des  Mittel- 
alters und  der  onsrigen  und  zugleich  den  Charakter  der 
neuem    europäischen   Völkergeschichte   bestimmt  hat. 
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Vierte  Abtheilung.  Der  tcandinavische  Norden,  ister 
Abscbn.  S.935.  Geschichte  der  heidnischen  Danen,  Schwe- 
den, Normänner,  Isländer  u.  Angelsachsen.  2ter  Abseht*, 
S>  950.  Geschichte  der  scandinaviseben  und  angelsächsi- 
schen Reiche,  von  der  Einführung  des  Cbristenthuma 
bei  ihnen  an  bis  zur  Romanisirung  der  Angelsachsen  und 
bis  tu  der  Vereinigung  der  scandinaviseben  Kronen  durch 
die  Calmar'scbe  Union.  3ter  Abscho.  S.  977,  Geschichte 
der  vereinigten  Reiche  Danemark,  Schweden  und  Nor- 
wegen bis  zur  gänzlichen  Losreissuog  Scbwedena  too 
Dänemark.  (Diese  Absonderung  des  Nordens  von  den 
übrigen  Staaten  des  Mittelalters  trennt  doch  den  chro- 
nologischen Faden  der  Geschichte  des  Mittelalters,) 

N 

Deutsche  Journalistik. 

Kritische  Prediger- Bibliothek.    Herausgegeben  von 
Dr.  Johann  Friedrich  Röhr,   Grossh.  Sächs. 
Weimßr.  Oberhof pred.  Obercons.  und  Kirchenrathe  ttc. 
Eilfter  Band.    Neustadt  an  der  Oda  a85o.  , 

Im  ersten  Hefte  (188  S.  gr.  8)  sind  27  Schriften 
angezeigt,  darunter  allein  10  Ausgaben  der  Augsburg. 
Coofession  und  Schriften  über  sie,  unter  den  andern: 
Dr.  und  P.  O.  Joa.  Scbulthess  de  uoo  planissimo  pleois- 
simoque  argumenta  pro  divinitate  diseiplinae  ac  personae 
Jesu,  Zürich  1828)  8.  (der  Beweis  aus  der  Uebereysstim* 
muo()  der  Lehre  Jesu  mit  dem,  was  Gott  uns  durch 
Vernunft  und  Gewissen  geoffenbart  hat).  Im  theolog. 
Notizenblatte  S.  178  ff*  Reliquien* Reimerei  in  Dresden 
(durch  einen  Anton  Staboszewski ,  der  im  Orient  dieae 
Reliquien  wollte  eingesammelt  haben). 

Zweites  Heft:  S.  19 1—380.  23  Schriften  sind  an- 
gezeigt und  recensirt,  darunter  1.  Jesus  von  sieb,  ein  Bei* 
trag  zur  Stärkung  des  Glaubens  an<  ihn  für  denkende 
Christen,  von  M.  Friedrich  Christian  Gelpke,  Fastor  in 
Wernsdorf  etc.  Leips.  1829,  Reclam  —  mehrere  Pre- 
digten und  Andachtsbücher.  —  Im  theolog.  Notiaenbl. 
Nr.  2.  Die  Bulle:  in  coeoa  Domini,  S.  359  —  380.  (Be- 
merkungen darüber). 

Drittes  Heft:  S.  383  —  572.  21  Recensionen  und 
Anzeigen,  insbesondere  S.  472.  Schriften  über  die  Augsb. 
xCönf.  oder  durch  sie  veranlasst.  Tbeolog.  Notizenblatt 
Nr.  3.  S.  549.  das  sogenannte  königl.  preuss.  Religions- 

Edict  Vom  J,  17881  zur  Rückerinnerung  an  seinen  in 
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sfo  gegeowittigeo  Tagen  wieder  anziehend  geworde- 
nen nahem  Inhalt.  S.  558.  Püt  VIII.  Papae  Epistole 
«Dcyclica  ad  omoei  Patriarchat,  Primate«,  Arobiepiscopos 
et  Eptscopos  vom  24.  Mai  1829  (Klagen  über  die  Irr- 
lebrer  und  den  Mangel  dea  Glaubens).  S.  569.  Die  ech- 
te (!)  Art  der  Katechismuslehre  (in  Horn). 

Im  fünften  Hefte  derselben  Pred.Bibl.  sind  vorzüglich 
S.  819  —  870.  (zum  Beachluss  der  im  vor.  Hefte  S.  698.  <' 
abgebrochenen  Anzeige  der  Schriften  über  die  Jubelfeste 
der  Augsb.  Conf.)  einige  40  Predigten  und  Reden  ,  am 
Jubelfeste  der  Augsb.  Conf.  gehalten,  angezeigt,  und 
doch  sind  es  nicht  alle,  die  gedruckt  worden  sind.  Aus- 
letdem  sind  noch  S.  786.  die  Synopsis  Evaogg.  Mar> 
tbiei,  Marci  et  Lucae  cum  Joannis  pericopis  parallelis. 
Textum  ex  ordine  Griesbachii  dispertitum  cum  yaria 
scriptura  aelecta  edidit  Maurit.  Roediger  (jetzt  Pfarrer 
zuiriegstädt  bei  Merseburg),  Halle  1829  (von  geringem  . 
Werth),  und  S.  813.  C.  W.  Alt  graromatica  linguae 
graecse,  qua  N.  T.  acriptores  usi  aunt,  Hai.  1829  (nicht 
lehr  empfehlend  angezeigt).  Im  theolog.  Notizenblatt 
Nr.  V.  ist  S.  919*  der  religiöse  und  kirchliche  Zustand 
Brasiliens  und  besonders  Rio  Janeiro's  (aus  Scblichthorst'a 
Rio  Janeiro  1829)  geschildert;  die  deutsche  evangel. 
Gemeinde  in  Neapel  (wahrscheinlich  nach  einem  neuen 
Berichte)  und  S.  938.  das  Jesuiten- Collegium  in  Frei» 
■wg  aus  dem  Morgenblatte)  dargestellt. 

Im  sechsten  Hefte ,  welches  20  Schriften  anzeigt 
(dsruater  vorzüglich  Dr.  L.  D.  Cramer's  Vorlesungen 
ober  die  christliche  Dogmatik  eto,  1829-  S.  945  —  960. 
ond  S.  1030  —  1046.  K.  A.  Menzel's  Neuere  Geschichte' 
der  Deutschen  vor  der  Reformation  etc.  2.  3.  Band), 
enthalt  da*  tbeol.  Notizenblatt  S.  1099  ff.  das  PreussU 
»che  Schema  examinationis  Candtdatorum  SS.  Ministerii 
rite  icetituendi.  —  S.  IUI.  Die  Abschrift  eines  Glau« 
beaftbekenntnisses  der  neuen  Katholiken  in  Ungarn  aua 
2  Schriften  dea  I7ten  Jahrb. 

_  * 

Allgemeine  Kirchenzeitung.    Darmstadt  i85o.  Junir 
Juli,  August,  September.  ^ 

Juni:  86,  S.  696.  Sendschreiben  an  Hrn.  Dr.  Huf- 
Mi  in  Karlsruhe,  über  die  Vorschläge  zu  einer  neuen 
Coocordienformel ,  beachl.  67,  S.  705.  —  88»  S.  713. 
Vorschlage  zu  Verbesserungen  in  unsrer  deutsch  -  katho- 
lischen Kirche,  vom  Prof.  Dr.  Frhrn.  von  R  eich  1  in-  Mci- 
ie66  *°  Freiburg.    89t  S.  721.  Zu  den  Verbandlungen 
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über  die  Liturgie,  eine  Vorlesuog,  bei  ob).  90»  S.  729.  — 
91»  S.  736.  Ueber  Versorgung  der  Predigerwittweq  in 
Mecklenburg  -  Schwerin.  92«  S.  746.  Die  Sacularfeier 
der  Augsburg.  Confession  benutze  man  zur  Propaganda 
von  Luther'«  Geist  und  Sinn  in  der  protestant  Kirche. 
93*  s-  753.  94»  S.  761.  Die  Liturgie  und  Agende  für 
die  evong.  Kirche  in  Preussen  (vertbeidigt).  95,  S.  769. 
Beitrag  zur  Kenntnis«  der  neuesten  pietistiscben  Umtriebe 
in  Strasburg,  durch  Oster  (der  sieb  Prediger  der  pro t est, 
Kirche  Augsburg.  Glaubensbekenntnisses  nennt  und  eine 
Winkelkirche  gestiftet  hat)  und  seine  Schrift.  96t  S.  779. 
Welche  Lehren  des  Christentums  sind  als  Grundlehcen 
zu  betrachten,  und  welche  nicht?  von  Dr.  Blasche.  97, 
S.  785.  Ueber  Gesangbücher  und  Katechismen.  98«  S.  793. 
Begriissung  des  25.  Junius.  S.  798.  Antrag  des  Abgeord- 
neten Ernst  Emil  Hoffmann  an  die  zweite  Kammer  der 
Stände  des  Grossberz.  Hessen,  die  Aufbebung  des  Coli- 
bats  betreffend.  99,  S.  801.  Ein -Wunsch  an  Bibelge- 
sellschaften und  an  Bibelfreunde.  —  Aua  dem  theolog. 
Literatur* Blatte  zeichnen  wir  aus:  Nr.  36.  S.  297.  Das 
neue  Testament  griechisch,  nach  den  besten  Hiilfsmitteln 
kritisch  revidirt  mit  einer  deutschen  Uebersetzung  und 
einem  kritischen  und  exegetischen  Commentar  von  Heinr. 
Aug.  Wilb.  Meyer,  Pfarrer  zu  Osthausen.  Ister  Theil, 
grieeb.  Text  und  deutsche  Uebersetzung,  iste,  2te  Abth. 
Göttingen  1829.  —  42,  S  345.  Ewald  Cornmentarius  in 
Apocalypsin  Johannis,  L.  1828  s  bescbl.  43,  S.  359.  — 
S.  352." Pauli  Epist.  ad  Philemonem  interpre^atus  est  Car. 
Rud.Hagenbacb,  Basil.  1829,  4.  —  Kirchenz.  100,  S.809. 
Ein  sonderbares  Schreiben  eines  Candidaten  des  Pred.- 
Amts  über  die  mit  der  Verkündigung  des  rechten  Glau- 
bens verbundenen  Leiden  (wahrscheinlich  Persiflage]). 
S.  8l5*  Von  2  neuen  Denkmünzen  auf  die  Uebergabe 
der  Augsb.  Conf.  von  G.  Loos  in  Berlin  (der  nun  4  ge- 
liefert bat),  ior,  S.  817.  Kircbenchronik  und  Miscelleu 
(aus  Baden,  Berlin,  Frankreich,  London  —  S.  824.  von 
dem  Uten  Jahreifeste  des  Misiioos -  Vereins  zu  Tübin- 
gen  am  6.  Jan.  d.  J.). 

Julius:  I02i  S.  825.  Ueber  die  Veranlassungsgrün- 
de  der  Tendenz  des  Katholicismus  zum  Protestantismus, 
beschl.  103,  S.  841  ff.  —  104,  S.  849.  Ueber  die  Ver- 
unstaltung evangel.  Kirchen.  S.  852  Ueber  das  wissen- 
schaftliche Leben  uoter  den  Geistlichen  des  Herzogtit. 
Gotha.  105»  S.  8.57.  Nekrolog  des  (22.  März  1763  zu 
Grossschwülper  gab.,  25.  Apr.  1830  gest.)  Abta  au  Lpcs- 
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asm  und  Viceconsist-  Director's  Dt.  Aug.  Ludw.  Hop- 
ptnttedty  vom  Pred.  Dürr  in  Hannover.     106,  S.  865. 
W'äasche,   veranlasst  durch  die  Verordnung  in  Betreff 
der  katholischen  Kirche  in  Kur  Dessen«     S.  871.  Ueber 
deo  traurigen  Zustand  der  Kirche  in  Spanien  und  ihrer 
gänzlichen  Abhängigkeit. von  Rom,  aus  der  Gazette  des 
Cultes.    107,  S.  873.  Schreiben  des  apostol.  Nuntius  zu  ' 
Lasern  an  den  Papst,  im  J.  1718,  über  den  kirchlichen 
Zustand  dea  Cantons  Bern  und  die  Mittel ,  den  Katho* 
liasmns  daselbst  einzuführen  (aus  einer  französ.  Hand- 
wbrift  auf  der  Bibl.  zu  Bern  übersetzt).     108»  S.  88l* 
III»  S.  908-  Proben  aus  J.  Salvador**  Histoire  dea 
lostUntiona  de  Moire  et  du  peuple  Heh/eu,  3  voll,  mit 
Einleitung  (über  die  Verbesserung  der  Juden  und  Nach- 
wort  von  Dr.  F.  W.  Carove  (besonders  des  Verfassers, 
Schilderung  Jesu.     109»  S.  893*  —  Carove'a  Gegenbe- 
merkungen iuf  S-  905.  ,  wo  auoh  des  Adv.  Düpin  d. 
»lt.  Gagenschrift :  Jesus  devant  Calpbe  et  Pilate.  Re- 
futation du  chap.  de  M.  Salvador  etc.  Par.  1829,  ange- 
führt ist).  —  S/908  ff.  von  dem:  Verein  zur  Verbrei-  , 
tuog  guter  kathol.  Bücher  in  Oesterreich.    Ii2i  S.  913. 
Matbtnassliche  Anzahl  der  Bekenner  der  verschiedenen 
Religionen  anf  der  Erde.   S.  918  f.  Bulle  Papsts  Pius  VlIL 
Je  soimarum  «alute,  Rom  23.  März  1830,  über  die  Ver- 
eisigoog  der  Cantooe  Aargau  und  Thurgau  mit  dem  Bia- 
xin ßasel«  nebst  der  Genehmigung  der  Cantons  -  Regie- 
rcogsn,  mit  Verwahrung  der  Rechte  der  evang.  Kirche 
iaCsoton  Aargau.    113.  S.  921.  Nekrolog  des  (17.  Mai  ' 
*759  geh.,  14.  Jan.  1830  gest.)  Pfarrers  zu  Lustnau  bei 
Tobiogen,  M.  Victor  Heinr.  Riecke.    114,  S.  929.  Die 
neuesten  Glaubenswächter  (Hengstenberg  und  Consorten 
ja  der  evang.  Kirchene.).    115,  S.  937.  Berichtigung  eines 
(irooiicben)  Aufsatzes:  gute  Aussichten  für  die  (kathol.) 
Kircbein  der  theol.  Quartalschrift.    S.  941.  Führung  der 
Kirchenbücher  in  Kurhessen.  —  Im  theol.  Liter.  Blatte 
44*  S.  361.  der  Aofang  gemacht,  die  durch  die 
bevorstehende  Jubelfeier  der  Augsb.  Conf.  veranlassten  - 
Schriften  au  recensiren.    Nr.  48,  S.  393  ff.  ist  dea  Dr. 
uod  Prof.  Karl  Imm.  Nitzsch  (zu  Bonn,  schwer  zur  ver- 
gehendes) System  der  christlichen  Lehre  (Dogmatik  und 
Moral  verbunden*)  für  akadem.  Vorlesungen,  Bonn  1829, 
beunheilt.     52,  S.  429.  Dr.  Georg.  Michael  Amthor 
(Diac.  an  der  Moritzkirche  zu  Coburg) ,  Commentatio 
«eget.  dogm.  in  tres  priores  versus  Cap.  I.  Epist.  ad 
Üebueos,  Coburg  1828  (schlecht).  —  u6,  S.  945.  117, 
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S.  953.  Ueber  die  Verkeilung  der  Superinteudeotorgc 
ecbäfte  unter  die  Frediger  der  Specialinspection.  1X8, 
8.  967«  Die  Jesuiten  in  Frankreich  (und  ihre  frühere 
Geschichte  daselbst);  bescbl.  119,  S.  969.  —  120,  977. 
121,  S.  992.  122,  lOOIi  123,  1609.  Ueber  das  Leben  der 
menschlichen  Seele,  besonders  in  seiner  religiösen  Eot* 
wiokelung,  von  dem  Archidiak.  Karl  ftty  in  Gotha  (ei- 
ne sehr  ausgeführte  und  schöne  Abb.).     124,  S.  1017. 
Ueber  den  jetzigen  Zustand  der  protestant.  Kirche  in 
Baiern  (gegen  das  protestaot.  Oberconsistorium  gerich- 
tet).   S.  1031«  Eine  (derbe)  Stimme  aua  dem  EIssm  (ei« 
nes  Pfarrers  bei  Strasburg)  über  (gegen)  die  bei  den  Ln* 
iberischen  eingeführte  Eintheilung  des  Dekalogct  nnd 
über  den  bei  Ebendemselben  stattfindenden  Abendmahls* 
ritus  (für  das  Brodbrechen).     125«  S.  IO25.  Ueber  die 
Erstehung  der  Kinder  aus  gemischten  Ehen«  von  Arnold. 
S.  1038  ff-  Ueber  den  (unchristlicben)  Beriebt  der  Efsog. 
Kirch.  Zeit«  (St,  21.  22.  d.  J.)  von  Dinter's  Leben  nnd 
Wirken.     126,  S.  1033.  Von  der  Verbindlichkeit  der 
Geistlichen  in  der  Lausits  sinnlichen  Religionsvorstellon- 
gen  su  steuern«  von  dem  evang.  Fred.  Richter  zu  Lsnte 
bei  Senftenberg.      127,   S.  1041.  Wird  unserm  Msngel 
(im  Herz.  Sachsen* Lauechurg)  an  Gesangbüchern  nicht 
bald  abgeholten  werden?    S.  1044.  Das  Berliner  neue 
Gesangbuch.    S.  IO46.  Der  Religionsunterricht  in  Schul* 
pforta  (gegen  Schmieder  und  dessen  Predigten).  S.  1047  ^ 
Urkunde,  die  Fundation  einer  kathol.  theol.  FacultSt  an 
der  Landesuniversität  Glessen  betreffend ,  vom  22.  Junl 
I830.  (vergl.  Allgem.  Schulreit,  lste  Abtb.  92,  S.  744-) 
128,  S.  IO49  ff.  Rom  und  das  katholische  Deutscblsod 
in  der  neuesten  Zeit,   von  einem  deutschen  Katholik«0 
(die  deutsch  •  kathol.  Kirche   ist  wieder  sehr-  abhängig 
von  Rom  geworden,  selbst  die  protestantische  in  ihrer 
freien  Bewegung  gehemmt).    S.  1056.  Von  der  evabgel.- 
reform.  Gemeinde  in  Lucern,  und  der  Visitation  dersel- 
ben am  16.  Mai.      129»  S.  1057.  Erwiederung  auf 
Bemerkungen  (St.  42)  au  einem  Miscellen  -  Artikel  sc* 
Kopenhagen.  'S.  lo6l-  Neueste  Erscheinung  am  kirch- 
lich -  politischen  Himmel  im  Königr.  Sachsen  (Alex.  Möl" 
ler's  kanon.  Wächter  betreffend).    S.  1064.  Ueber  des 
pietisebe  Monatsblatt  in  Brüggen.    130,  S.  1065.  Ueber 
dieTendena  des  Protestantismus  aum  Katholicismus  (durch 
Mysteriosophen),  beacbl.  131,  S.  1073.  —  S.  1071»  ^oö 
dem  Versucb  der  Jesuiten   (unter  Frankreichs  Sehnt*;, 
ihre  ehemaligen  Güter  auf  den  griechischen  Jnselo  wie* 
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d«  m  erhalten.  131,  S.  1078-  Wie  die  kathol.  Jugend 
des  Bathorn  Ermeland  io  dar  Religion  (schlecht)  unter- 
:khttt  wird.  133»  S.  1087.  133»  IOÖ9.  Ueber  die  (ge- 
wobene) IYloralitat  dea  Volks  ood  die  Mittel  ihrer  Be- 
förderung. 133»  S.  1093«  Ueber  (vier  Fragen,  betreffend 
die)  Gevatterschaften,  vom  Ffarr.  M.  Baun  134,  S.1096. 
135«  S.  1105.  Ueber  zeitgemässes  Fortscbreiten  ood  Ver- 
jüngen kirchlicher  Gesellschaften,  insbesondere  der  ka- 
tholischen Kirche  und  vorzüglich  auch  über  die  Aufhe- 
bung des  Zwaoges  zum  Cölibat  mit  Beziehung  auf  die 
Vorschlage  dea  Hrn,  v.  Reichlin  (für  dieselben).  136, 
S.  Ii  13.  Missions  wesen  auf  Tahaiti  (nach  O.  v.  Kotze* 
bue  in  seiner  Reisebeschreibung).  137,  S.  II2I.  Revi- 
dirtes  Reglement  für  das  Generalcapitel  dea  Cantone 
Aargau.  S.  II2Ö.  Die  protestantische  Kirche  in  Baiern 
iffl  J-  1830  (nach  einer  Schrift  dea  Dr.  Fuchs). 

September:  138,  S.  1129.  Ueber  den  Eotwickelungs- 
Proceaa  des  römiach  •  kathol.  Lehr-  und  Kirchensystems 
(Probe  aus  dem  2ten  Tbeile  von  Dr.  Fetzer's  DeuUcb- 
Isod  und  Rom  etc.).     137,  S.  II37.  Beitrag  smr  Beant- 
wortung der  Frage:  Welche  Lehren  des  Christeuthums 
itnd  Grundlehren,   und  welche  nicht?  (Zu  Nr.  96.  — 
Gerechnet  werden  nicht  dazu:  die  kirchlichen  Lebren 
voa  der  Erlösung,  der  Erbsünde,  der  Menschwerdung 
du  Sohnes  Gottes,   der  Trinität).      140.  S.  1147.  14*» 
142  o.  43.  Apologetisches  und  Polemisches,  I«  über  die 
Rechtmässigkeit  der  Zulassung  rationalistischer  Geistli- 
chen zu  den  Pfarr-  und  Lehrstellen  der  evang.  Kirche 
(durch  alle  4  Stücke  durchgeführt).      144,  S.  1173  ff. 
des  Pred.  Balleostedt  Verteidigung  gegen  ungerechte 
Angriffe  der  evangel.  Kircbeozeitung  auf  seine  Urwelt. 
144.  Ueber  die  Unredlichkeit  kathol.  Theologen  in  Be- 
handlung der  Quellen  ihres  kirchlichen  Systems.  145. 
Nene  polemische  Aufsatze  und  Verteidigungen.  146, 
S.  1193.  147,  1 201.  Woher  rührt  die  Tendenz  des  Pro- 
tntaotismus  zum  Katbolicismoa  in  unserm  erleuchteten 
Zeitalter?    (Vom  Luxus  wird  sie  abgeleitet).    X48,  S. 
1209.  Ueber  Verweltlicbuog  unter  Geistlichen  und  ihre 
Folgen.    149,  S.  1217.  Evangelische  (erleuchtete)  Fröm- 
migkeit als  Bedingung  eines  erfolgreichen  Studiums  der 
Theologie,   Bruchstücke  einer  Rede  von  Dr.  /•  Rust 
(io  Erlangen).    150,  S.  1226.  Antwort  auf  Dr.  Salomon'e 
<u  Hamburg  Schreiben  in  Nr.  113.  der  Kircbens.  (eine 
Stelle  seiner  Predigten  betr.).     S.  1228*  Blick  auf  die 
deutsch  -  theolog,  Literatur  zur  Jubilatemessc  1830  (aua 
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der  Allgem.  2eitung).  151,  S.  1235 — 1240.  Uebei 
Lehre  von  der  freien  Gnade  Gottes,  wie  aie  io 
p  rötest.  Kirche  vorkommt  und  von  den  Mystikern 
rer  Zeit  gemisbraucht  wird  (ein  aebr  wichtiger  And 
—  Theologischea  Literaturblatt:  Nr.  63,  S.  521. 
Grafen  von  Bensei  -Sternan  und  Dr.  Friedrich1*  Pi 
stanfc,  Zeitschrift  für  evangeh  Christentum,  3ter  ]i 
1829«  angezeigt.  S.  526.  Diät«  theol.  de  logologu 
haonis  Apostoli  cpmparata  cum  reliquorum  Evangg. 
ptorumque  N.  T.  de  Jesu  doctrina  quam  consentient 
scr.  Benjamin  Frostern«  Theol.  Lic.  Helsiogfors  I 
16  S.  in  4.  (Fortsetzung  aeiner  Animadversione 
;  Bretsobneideri  Frobabilia.)  Logos  aus  dem  A.  Teit. 
lehnt«  die  damit  verbundene  Idee  auch  bei  andern  Sc! 
stellern  des  N.  Test.  681  S.  566.  J.  Sengler's  W 
gung  der  Schrift  von  Dr.  David  Schulz  über  die  L 
vom  heil.  Abendmahle,  Marz- 1830.  69,  S.  573 
Prof«  Joseph  Othmar  von  Rauscher  zu  Salzburg, 
schichte  der  cbristl.  Kirche,  Sulzbach,  2  Bde.  8-  ( 
in  römischem  Geiste  abgefasst).  —  152,  S.  1241.  E 
Bemerkungen  über  die  symbolischen  Bücher  der  r 
nurten  Kirche,  von  Dr.  Augusti,  fortges.  153,  S.  1 
brtschl.  154,  S.  1257.  vertbeidigt  auch  seine 

gab«  derselben  in  Röbr's  krit.  Pred.  Bibl.  S.  1:  '  • 
S.  1262.  Jesuiten  in  Deutschland  und  einigen  aogräi 
den  Landern  (nach  französ.  Blättern). 

Archiv  der  Teut  sehen  Landtvirthsch 
Herausgegeben  von  (Pro/,  etc.)  Friedrich  B 
i83o.    Erster  Band.  Leipzig, 

Eröffnet  durch  ein  Vorwort  des  Heransgebers 
den  gegenwärtigen  Zustand  des  landwirthschsftlicbeo 
werbes,  steht  im  Januar  S.  5.  ein  Aufsatz  über  der 
empfohlenen  Anbau  der  Handelsgewächse,  beortbeilt 
einem  prakt.  Landwirtbe.     S.  15.  Sonst  und  Jettt 
sonders  im  Königr.  Sachsen).    S.  32.  Kreisthierarst 
ring    über  (nachtheilige)  Folgen  einer  Fütteraog 
Rindviehs)  mit  Mohnköpfen.    S.38.  Capt.  Schneider 
den  Anbau  der  Brahm  als  Futtergewäobs.    S.  58*  " 
die.  Verbesserung  der  Brachweide,  vom  Herausgeber  ! 
lehrreich).    S.  86.  Schneider :  Einige  Beobachtung^ 
den  Weissdorn- Schmetterling  oder  Baumweisaling 
dessen  Vertilgung.     In  den  folgenden  Monaten  ist 
ser  manchen  kleinern  Aufsätzen  die  ohrnnologiscbe, 
.vollständige  Uebersicht  des  Wirtschaftsjahres  ij  I 
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??theilt  Im  Februar  hat  S.  i6q*  Hr.1  Cape.  Schneider 
du  Haideachaaf  oder  die  Haideachnucke  im  Lüneborgi- 
icsen  und  Bremiicben  beschrieben»  Hr.  Prof.  Fohl  aber 
den  Schnee  auf  dem  Felde  nach  feinem  Einflüsse  erwo- 
gen, S.  166     186.  , 

■ 

I>er  *Blumen-Gärt ner.  Eine  Zeitschrift  für 
Blumen — Freunde ,  herausgegeben  von  Friedrich 
Ludwig  Finckhj  Dr.  der  Phil ,  Prof.  am  Kön. 
Würtemb.  Seminar  in  Urach  etc.  und  Georg  Fr ied- 
rich  Ebner ,  Kaufmann  und  Blumist  etc.  Erster 
Jahrgang  von  6  Heften.  Stuttgart,  Hoffmann.  Zwei 
Bände.  VIII.  261  und  255  S.  8.  nebst  einer  Tabelle 
und  3  schwarzen  und  4  color.  Abbildungen. 

Die  Herausgeber  dieser  Zeitschrift  haben  sich  schon 
sU  erfahrne  und  scharf  beobachtende  Blumisten  durch 
andsre  Abhandlungen  bewährt.  Auch  diese  im  nächsten 
Jahre  fortgesetzte  Zeitschrift  ist  reich  an  ausgewählten, 
auf  Erfahrung  gegründeten  Aufsätzen.  Nur  Eifersucht 
oder  ßrodneid  bat  Hrn.  v.  Reider  veranlasst,  in 'seinen 
Annalen  der  Blomistere;,  6ter  Jahrg.  Heft  I.  ein  ungün- 
iriges  ürtheil  über  diese  Zeitschrift  zu  faHen,  ehe  er 
noch  mehrere  Hefte  derselben  vor  Augen  gehabt  hatte» 
Er  ist  deswegen  in  der  Vorrede  sum  3ten  H.  abgefer* 
ügt«  Zweck,  Bestimmung  und  Inhalt  sind  im  Vorworte 
tarn  ersten  H.  genau  angegeben  und  dieser  Angabe  ent- 
spricht der  erste  Jahrgang  vollkommen.  Mit  Ueberge- 
hoog  der  Anseigen  von  neuen  Schriften,  Freisaufgaben, 
kleinen  Aufsätze  (auch  über  Samen*  und  Püanzentausch), 
des  Gartenhalendera,  führen  wir  nur  die  mannichfalti* 
gen  und  schätzbaren  Abbandlungen  dieaea  Jahrgangs  an. 
H,  L  Wie  lässt  sich  ein  kleines  Blumen  -Gärtchen  zweck* 
massig  anlegen?  (Auszug  ans  einem  Briefe  —  leioht  zu 
befolgen).  S.  17.  Ueber  Einfassung  der  Blumenbeete 
(in  einem  kleinen  Garten  und  in  grössern}.  S.  20.  Ue- 
ber Anrikelu*  Cultnr  (aus  einem  englischen  Werke  von, 
Thomas  Hogg  1822,  nebst  Maddock's  Anzeige  der  Au- 
rikeln-Erde).  S.  51.  Cultnr  dea  Goldlaoka  (Cheiranthus 
Cbeiri,  und  der  viererlei  Arten  desselben).  S.  56.  Be- 
richt über  eine  Aussaat  von  englischen  Dahlien  (Geor- 
gien) ,  welche  in  der  Gärtner •  Lehranstalt  au  Fromopt 
gemacht  worde  (ans  den  Annalea  de  1' Institut  borticolo 
de  Fromont,  Paris  1829).  S.  66.  Ueber  die  Bezeichnung 
(Benennung)  der  Georginen.  S.  88*  Der  Schnellgiesser 
(eine  Vorrichtung  zum  schnellen  Begiessen  der  Töpfe, 
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in  Venen  beschrieben  mit  einer  Abbildung  in  tfoti 
schnitt).  —  Heft  IL  S.  91.  Anlage  eines  Blumen- Ga: 
tena.  «Zweiter  Artikel.  (Auszug  aus  einem  Briefe,  m 
einer  Abbildung.)  S.  96.  Ueber  die  Vermehrung  de 
Erikeq  aua  Stecklingen  (aua  Soulange-  Bodin'a  Annale 
der  Gärtner •  Lehranstalt  in  Fromont).  S.  106.  Hyacic 
then- Cultur  (die  Haarlemer  Blumiaten  bieten  gegen  200 
Varietäten 'an ,  aber  nur  vielleicht  500  lassen  sieb  wirk 
lieb  unterscheiden).  &  107.  Hyacinthen  •  Cultur  eine 
holländischen  Biumisten  (aua  dem  Engl,  von  Hogg)  um 
S.  120.  eines  deutacben  Biumisten.  S.  125*  Ueber  di. 
Behandlung  des  Schizantbus  pinnatus  Fers,  im  botani 
sehen  Garten  au  Stuttgart,  von  Eduard  Schmidlin  (be 
aondera  wie  ea  anzufangen,  um  Saamen  davon  zu  erhal 
ten).  S.  .128*  Ueber  die  Cultur  der  Gartennelke  (fort 
gesetzt  H.  3.  S.  183).  —  Heft  III.  S.  177.  Der  Dampf 
Kasten  cur  Vermehrung  zärtlicher  Zierpflanzen  durci 
Stopper  (die  Kosten  betragen  6  —  8  A.)«  *°  der  Fort* 
der  Abh.  über  die  Cultur  der  Nelken  ist  von  dem  Saamen 
dem  Versetzen,  dem  Boden,  der  Behandlung,  den  Nel 
kentöpfen,  den  Nelkenfeinden,  besonders  den  Blattläuse! 
und  deren  Feinden,  vornehmlich  dem  Blattlaus- Löwen 
gebandelt.  S.  202.  Die  Nelken-Theorie  oder  systemati 
acbe  Eintheilung  der  Nelken,  mit  3  illum.  Nelken-Karten, 
welche  24  Sorteo  von  Blütheo  darstellen.  Sie  sind  naefc 
den  Farben,  Zeichnungen  und  dem  Bau  eingetheiit 
S.  213.  Beschreibung  einer  Varietät  von  Passiflora,  wel< 
che  (von  dem  Oberbofgärtner  Bosch)  durch  künstliche 
Befruchtung  gewonnen  worden  ist  (nebst  Beschreib  120,2 
der  Passiflora  prineepa  und  der  coerulea  und  Anweisung 
zur  Cultur  beider  Arten).  S.  217.  Ueber  die  Cultui 
der  Ranunkeln  (aus  dem  Engl,  von  Hogg).  S.  224« 
Ueber  die  Cultur  der  Cap-  Zwiebel  (nach  Herbert  und 
Andern)  dieasmal  I.  Amaryllia  (4  Arten).  2.  Brunevigia 
(5  Arten).  3.  Ammocbaris  coranica  und  falcata.  4.  Boo* 
phane,  to^icaria  und  cilialis.  5.  Im  ho  ha.  6.  Nerine 
(9  Arten).  Fortgesetat  H.  V.  (2.  B.)  S.  235.  7.  Lyco- 
ria ,  aurea  und  radiale.  8*  Coriffioia,  byacinthina  und 
parviflora.  9.  Crinum,  Hackenlilie  (erste  Abtheilung: 
nickende  mit  abstehendem  Saume,  2te  Abtb.  neigende 
mit  abstehendem  Saume  < —  beide  Abtbeilungen  babeo 
zusammen  32  Arten  —  3te  Abtb.  geschmückte  mit  halb 
abstehenden  Blumen,  4te  Abtb»  langblättrige  mit  abste* 
hendem  Saume  —  diese  beiden  Abthb.  haben  zusammen 
17  Arten*—  ausführlich  über  die  Behandlung -derselben; 
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die  Fortaetsnug  folgt  im  nächsten  Jahrg.).  —  Heft  IV., 
(2ter  B.)  S.  I.  Die  Kunst«  Gartenroaen  während -des  Win» 
im  im  Zimmer  sur  Bliitbe  zu  bringen,  Top  H.  D.Freund, 
Pastor  su  Siptcnfelde.    S.  8-  Vom  Kröpfen  in  die  fri- 
schen Triebe.    8.  II*  Beschreibung  eines  warmen  Ka- 
stens von  Backsteinen  und  eines  massivem  halten  Kastena 
für  Capswiebeln,  mit  Abbildungen  (die  aber  unaerm  Ex- 
emplar fehlen).    S.  14.  Ueber  die  Gultur  der  Kame-llien 
(eigentlich  Kamelien,  dem  Pater  Kamel  au  Ehren  ao  ge- 
nannt) —  die  Abb.  iat  ao  auaführlicb,  dass  auch  ein  Ver- 
seiebniaa  der  aebr  zahlreichen  Camellien- Arten  mit  den 
Preisen  beigefügt  iat.    8.  55.  Dionaea  muscipula,  wun- 
derbarer Fliegenfänger,  eine  Wasserpflanze,  a.  d.  Frans. 
S.  57.  Verfahren,  um   aus  Saamen  bald  blühbare  Pejar-  * 
goaien  su  eraieben  (aua  KlierV  Anleitung  sur  Gultur  der 
Pelargonien).    S.  64.  Prof.  Dr.  Schübler's  in  Tübingen 
Verseichniaa  merkwürdiger  Pfladzen,  welche  in  den  tr- 
aten Fruhliogamooaten  aeit  Anfang  dieaea  Jahrs  im  boten. 
G§rteh  su  Tübingen  blühten.  —  Heft  V.  S.  77.  Ueber 
die  Zerstörung  der  grünen  Blattlaus  und  der  gemeinen 
Scbildlaue  (Orangelau«)  durch  Bespritzen  der  Pflanzen 
reit  Tabakwasser.    S.  8l.  Ueber  die  japanische  Nelke 
(Dianthue  japonicus  —  sie  blüht  im  Lande  vortfügljcb 
uud  will  kalt  stehen).    S.  83«  Beschreibung  der  Marty- 
oia  disndra  Glox.  (mit  einer  schönen  color.  Abbildung). 
S*  {5.  Ueber  die  Behandlung  der  Tuberose.    Aua  dem 
Eaglitchen  von  Saliabury.    S.  90«  Ueber  die  Cultur  der 
indischen  Rosen  (auch  der  chinesischen,    die  weniger 
sirtlich  sind  als  die  indischen).    S.  107.  Ueber  die  Cul- 
tur  der  Sommer •  Levkojen,  mit  einer  Anweisung,  wie  ». 
selbst  im  freien  Lande  ohne  viele  IV]  übe  Levkojen  -  Saa- 
men gesogen  werden  kann,  der  aebr  viele  gefüllte  Blu- 
men liefert.    S.  120.  Ueber  die  Cultur  der  Herbat*  und 
Winter- Levkojen.  (Die  Keller-  Ueberwioterung  -dersel- 
ben taugt  nichts*)     S.  129.  Ueber  die  Varietäten  der 
Hortensie  und  die  Art,  aie  su  erzeugen.  (Commerson 
hat  diese  Gewächs  suerst  1767  in  China  kennen  gelernt, 
konnte  es  aber  nicht  in  aein  Vaterland  einführen.  1790 
kam  ea  nach  England  und  bat  aich  von  da  weiter  ver- 
breitet.    Secba  Varietäten  aind  S.  132  ff.  beschrieben.  ' 
S.  140.  Ueber  Levkojen- Cultur,  von  J.  F.  W.  Lechner; 
Nachtrag  zu  einem  gedruckten  Werke  desselben«    S.  143« 
Die  zweckmassigste  Cultur  der  Cactus-Arten  ohne  Warm« 
und  Glashaus,  von  demselben  Hrn.  Lechner,  Cantor  und 
Lehrer  su  fceerbecb.  —  Heft  VI.  S.  168.  Beobachtungen 
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übet  die  Herausnahme  der  Staubbeutel*  täa  gefällte  Bla< 
jnen  so  erhalten ,  nach  einer  Dissertation  des  Hrn.  Dr. 
Mayer  unter  dein  Präsidium  des  Hrn.  Dr.  und  Prof. 
Schübler  in  Tübingen,  Aug.  1830  (mit  Aufforderung  su 
anderweiten  Versuchen  darüber).  S.  175.  Einige  Bemer- 
kuogen  über  die  fehlerhafte  Bauart  der  meisten  Gewächs- 
,bäoser  (der  erste  Fehler  ist  ihre  Stellung  nach  Süd«, 
statt  gegen  Morgen,  ein  a weiter*  der  schiefe 'Winkel  an 
der  Glasseite).  S.  182.  Blumen- Künsteleien  {insbeson- 
dere, Blumen. Pyramide).  S.  186  — 231.  Die  Georginen 
oder  Dahlien  (über  ihre  Erseugung,  Behandjung,  Ver- 
mehrung u.  s.  f.  sehr  ausführlich,  mit  der  Literatur  der- 
über).  S.  231.  Vollkemeria  Japonica  ohne  Warm- und 
Glashaus  stets  zur  Blüthe  und  gröseten  Vollkommenheit 
au  bringen,  von  Lecbner. 
» 

Ausländische  Journalistik. 

Bulletin,  des  sdences  geographiques  —  6e  Stetten 
du  Bulletin  universel  de  Mr.  le  Baron  deFerussac 
Nr.  4.   Avril  i83o.    192  S.  8.  j 

Angezeigt  sind  unter  andern:  S.  4.  drei  Abbb.  über 
die  Sterblichkeit  der  neugebornen  Kinder;  S.  16  & 
vier  Schriften  über  die  Vereinigung  ^der  Marne  mit  der 
Seine,  mehrere  geograph.  und  statistische  Aufsätze  aus 
Zeitschriften  und  Sammlungen,  B.  S.  69«  G.  W.  Ttm 
Statist.  Abriss  von  Kamaon  in  Nordindien,  aus  dem  IG- 
B.  der  Asiat.  Researches.  S.  79.  Burnes,  über  dss  Ho- 
apital  der  Banianen  in  Surate  für  alte  und  kranke  Tbiere; 
S«8o<  Davies  Beschreibung  von  Butan.  S  .  157  ff- ,?trcrt" 
8cbriften  über  die  Zuverlässigkeit  der  Reise  Caillies  und 
aeinea  Aufenthalts  in  Temboctq,  —  S.  170.  Ital.  Scnrei* 
ben  des  Graben  Galeoni  Napion  au  Irving  (Turin  1829)« 
über  Christoph  Colomb  und  dessen  Rehen,  worin  derGrif 
seine  Annahme  in  der  Abb.  über  das  Vaterland  des  C 
vertbeidigt,  dass  er  ein  Pieroonteser  und  Abkömmling 
der  berühmten  Familie  der  Herren  von  Cacürro  sey. 

Revue  encyclopSdique  {Tome  XL  VI)*   Juni  1800. 
S»  629 — 816. 

Zwei  Abbandlungen  machen  den  Anfaogi  S.  5*9' 
P.  A.  Dufau  de  l'abolition  graduelle  de  l'esclsvsge 
danslea  colonies  Europeennea  et  notammeot  dans  les  c°" 
lonies  fran9aises,  considerce  a  la  fois  dans  1*  interets  des 
esclavee,  des  maitxea,  dea  coloniea  et  des  MetfopoK 
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erster  Artiktjt  (die  Sclaverei  wird  nicht  im  Verhältnis« 
iq©  Recht»  sondern  als  allen  Interessen  entgegenstehend 
betrachtet).  S.  553.  Notice  biograpbique  sur  M.  le  Ba- 
roo  Jean» Bapt.- Joaapb  Fourier  (geb.  au  Auxerre  am 
21.  Mara  1768  t  gett.  l6»  Mai  1830)  immerwäh/enden 
Secretär  der  Ahad.  der  Wissenschaften,  und  Veraeicbniss 
Miliar  Schriften  —  par  JYL  Vieilh  de  Boisjoslin.  5  Schrif- 
ten sind  ausführlich  angezeigt.  Zuletzt  S.  813  ff.  Ne- 
krolog des  schwad.  Staatssekr.  Hrn.  v.  Leopold  9  %  nebst 
Nachriebt  von  seinen  Schriften. 

The  Foreign  Quarterly  Review.  Nr.  XT.  published 
in  June  i83o«  {Vol.  VI.)  London  9  Treuttel  anU 
Würtz,  Black,  Young  etc.    273  S*  gr.  8. 

Von  den  Anzeigen  heben  wir  aus:  S.  I.  Geo.  Conr« 
Horit'i  Zauberbibliotbek  etc.  6ter  Band,  Mars  I830* 
S.  46«  Dsds  -  norsk  (dänisch .  norweg.)  Littejaturlexicon, 
Kopeah.  1818  t  IL  4«  Der  Proff.  Rabbeck  und  Nierup 
VorJetoogen  über  die  dänische  Foeaje  des  Mittelalter 
1805.  —  S.  122.  Die  Schwedische  Anthologie,  Stockt!« 
1823,  III.  16.  —  S.  148-  Des  de  Marlis  Histoire  gene- 
tsle  de  l'Inde  ancienne  et  moderne«  Paris  1828»  VI  BB. 
8.  nad  Laaaro  Papi  Lettere  sulle  Iodie  Orientale«  2te 
▼ena.  Ausg.«  Lucca  1829.  —  S.  181.  Sechs  Schriften 
über  die  Scbaafzucbt  und  den  Wollhandel.  S.  248«  Öe 
Roberti  Wacii  (des  normann.  Dicb(ers)  Carmioe  quod 
Uttcribitur  Brutus  Commentatio.  Scripsit  L»  Abrahams« 
^Mae  1828.  8. 

The  North  American  Review.  Nr.  LXVI.  J<j- 
nuary  i83o.  New  Series.  Nr.  XLI.  Boston,  Gray 
und  Bowes.    292  S.  gr.  8. 

Ia  11  Numero  sind  jjr  Schriften  aufgeführt  und 
beurtbeilt.  Wir  seiohnen  nur  die  weniger  bekannten 
•01:  S.  1.  A  political  and  civil  History  of  tbe  United 
Starts  of  America  from  tbe  year  1763  to  the  Close  of 
tbe  Administration  of  President  Washington*  in  March 
17971  including  a  summary  View  pf  the  political , and 
cifil  State  of  the  North  American  Colanies  prior  to  that 
feriod.  By  Timothy  Pithin.  New  Häven,  2  Bde.  in  8. 
-78.26 —  61.  Fünf  spanische  Schriften  über  Bolivar, 
<K«  Boliviscbe  Constitution  und  Colombien  1826  —  28. 
Documenta  aod  Proceedings  relatiog  to  tbe  Formation 
»od  Progrese  of  a  Board  in  the  City  of  fJew  York,  for 
tbe  Emigration,  Preservation  and  Improvement  of  iho 
AUg.  R$p>  1830.  Bd.  III.  Su  4.  U 


3Qg  Jubiläums  Schriften. 

Aborißiocs  of  America,  July  22.  1829.         &  MI« 
bistorical  arid  Statistical  Account  of  Nova  Scotia  ia 
Volumes,  illustrated  by  a  Map  of  tbo  Province  iod 
veral  Engravings.    By  Thomas  C.  Haliburton.  Hsl 

„20  g          S;  160.  Drei  Aufsäfcae  über  den  amerifc 

«eben  Tarif.  —  S.  259.  T.  LWii  Patarini  Historis 
Liber  primus  et  selecta  Capita.  Curavit  notoliiq« 
atruxit  Carolue  Folsom.  Cantabrigiäe  (in  Amer.)  I 
206  S.  12.  —  S.  280.  Der  amerikan.  Almanach  aof  l 
Boston,  12.  S.  285.  Vierteljähr.  Veraeicbnbs  net* 
Amerika)  gedruckter  und  einiger  auswärtiger  Schuf 

GiornaU  Arcadico.    TomoXLVL  ApriU 
Juni.   Rom  i83o.  .  | 

Im  April  S.  I.  Bemerkung  eines  Mitarbeiters 
•Bas  elektrische  f  luidum.  S.  7.  Des  Prof.  Perttü  ! 
an  Dr.  Moricbioi  über  ein  neues  A cid  um.  S.  8& 
Canon*  Giulio  Mancini  Vorlesung  sui  miracoli,  che 
Btati  attribuiti  a  Papa  demente  II.  e  aulP  importsos 
documento  che  Ii  narra.  S.  98.  Giau  Francesco  i 
belli  Elogio  dcll*  abate  Franc  Antonio  Mooti,  AH 
*ate  (geb.  17.  Febr.  1758t  ge»t.  4-  *ul-  1829).  S> 
Des  Erzb.  Capeca  Latro  Schrift:  De  antiquitate  et 
Capyciorum  fortuna,  Neapel  18301  72  s- in  4*  iDSftf 

Jubiläumsschriften. 

Am  5.  December  feierte  der  81  jahrige  Herr  ( 
pfarrer  M.  Flemming  in  Lausigk  sein  50jibriges  i 
Jubiläuni  mit?  allgemeiner  und  herzlicher  Thcihubm 
Stadt,  Epborie  uod  Umgegend,  und  es  sind  dsbai 
gende  Schriften  erschienen:  ! 

Das  Amts]  ubel  fest  des  hochehrw.  Htm 
Karl  August  Heinrich  Flemming,  Oberft 
zu  Lausigk  und  der  Coldiuer  Ephorie  Adjuncm^ 
auch  Inhaber  der  grossen  Königh  Sachs.  Civ'd- 
dienst- Medaille,  den  Öfen  Dec.  t83o  gefeiert  iM 
besonderer  Rücksicht  auf  das  Familienleben  bt$c 
ben  von  einem  Hausfreund  und  Festgenossen  auf 
Elbthale.   Meissen,  gedr.  bei  Klinkicht  u.  & 
Die  Voranstalten  au  dem  seltnen  Feste,  die  * 
liehe  Vorfeier  am  Sonnabend  den  4.  Dec,  an 
der  würdige  Greis  auch  Theil  nahm,  der  erste  U* 
uns  aber*  Hr.  Roch,  Rede  und  Gebet  am  Altar  b 
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die  Ausschmückung  der  Kirche,  die  kirchlichen  und  an* 
dem  Feierlichkeiten  des  5r.cn  Dec.  (2ten  Adv.  Sonnt.), 
wozu  eigne  Colleclen,'  Lieder  und  Caritaten  verfertigt 
waren»  der  Jubelgreis  selbst  die  Fredigt  über  X  Mos.  32, 
ia  mit  vieler  Beredsamkeit  und  Rührung;  der  Hr.  Su- 
perintendent aber  die  Fest-  und  Segeos- Rede  am  Altar 
hielt,  dem  Jubilarius  das  Belobungs  -  Decret  des  Ober- 
Cootistoriuins,  die  grosse  goldne  Medaille  des  Civil-Ver- 
dienstes  mit  dem  dasu  gehörenden  Decret,  die  kirchliche 
Eioitgnung  ertheilt  und  noch  von  andern  anwesenden 
Geistlichen  (die  Zahl  der  Mitfeiernden  war  nicht  klein) 
kürzere  Reden  gehalten  wurden,  die  Geschenke,  die  ge- 
druckten und  die  geschriebenen  Denkmäler  der  Dank- 
barkeit und  Verehrung,  die  Gedichte  —  alles  diess  ist 
ia  dieser  Schrift  umständlich  und  lebendig  beschrieben.* 

Zwei  jP redigten  zur  Feier  des  dritten  Jubelfe- 
Hu  des  zu  Augsburg  über  geben  tn  evangelischen  Glau- 
bensbtkenntnisses,  gehalten  in  der  Kirche  zu  Z Schopp  ach 
am  obsten  u.  lösten  Juni  i85o,  widmet  seinem  theutr* 
neu  Vater  M.  K.  A.  H.  Flemming  u.  s.  f.  bei  des* 
stn  5o;dftr.  Amtsjubiläo  am  5.  Dec.  i83o  aus  kindli- 
cher Dankbarkeit  Karl  Aug.  Benjamin  Flem- 
roing,  Pastor  zu  Zschoppach.  Gedruckt  in  der 
Buchdr.  zu  Ltisnig.    IV.  28  S.  8. 

Die  erste  Fredigt  über  1  Tim.  6,  12«  schildert  den 
Kimpf  der  eraten  öffentlichen  Bekenner  und  Beschütaet 
des  evangelischen  Glaubens,  I*  als  einen  unvermeidlichen, 
2.  als  einen  gefahrvollen,  3.  als  einen  in  seinen  Folgen 
•ich  weit  erstreckenden,  und  führt  diese  Functe  ge- 
ichicbtlioh  und  anwendbar  aus.  In  der  zweiten  über 
Matth.  10,  26  —  28-  werden  die  segensreichen  Früchte 
des  Kampfes  der  ersten  Bekenner  und  Beschütaer  des 
eraogsL  Glaubens  auf  folgende  3  Betrachtungen  zurück- 
geführt, die  aus  der  Geschichte  entsprungen»  belehrend 
»ufgefstst  sind:  I.  alle  Versuche,  den  evangel.  Glauben 
*a  widerlegen,  waren  vergeblich,  durch  sie  wurde  viel- 
mehr die  Uebereinstimmung  desselben  mit  der  heil. 
Schrift  immer  bekannter  gemacht;  2.  alle  Versuche, 
darch  Drohungen  von  'dem  Bekenntnisse  und  der  An* 
Mhme  desselben  abzuschrecken,  dienten  nur  dasu,  ihm 
»■»er  mehrere  Anhänger  au  verschaffen;  3.  alle  Ver- 
gehe, mit  List  und  zuletzt  mit  Gewalt  der  Waffen  die 
Bekenner  und  Beschützer  desselben  zum  Abfalle  zu  nötht- 
gea,  führte  die  Anerkennung  der  Religionsfreiheit  herbei. 

ü  2 
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Dia  Zueignung  drückt  die  Empfindungen  dei  dankba- 
ren Söhnet  aus.    ^  '  * 

*  •  • 

Worte  der  Ehrfurcht  und  Treue  an  Se.  Kön, 
Hoheit,  den  Prinzen  Mitregenten  bei  Höchstdesstlbm 
Durchreise  zu  Wolkenstein  den  12.  Nov.  d.  Fort- 
setzung dieser  Gedanken -Reihe  in  der  Predigt  am 
nächst  darauf  folgenden  23.  Sonnt,  p.  Trinit.  über 
die  höchst  wichtige  Verbindung  zwischen  Regenltn 
und  Volke.  Als  Gabe  der  dankbaren  Hochachtung 
und  Liebe  Herrn  AT.  Flemming  etc.  zu  Seinem  Amts- 
jubiläum  am  5.  Decbr.  d.  J.  gewidmet.  MarUnbtrg 
i83o.    Hoj mann' sehe  Buchdr.    i4  S.  8. 

Die  an  den  erhabenen  Mitregenten  geiprocbeneu 
Worte  konnten  und  mussten  nur  kurz,  aber  kraftvoll, 
aeyn.  In  der  Predigt  wird  die  Wichtigkeit  der  ianigec 
Verbindung  zwischen  Regenten  und  Volke  I.  aus  den 
Zwecken  der  bürgerlichen  Gesellschaft  überhaupt,  2*  so« 
der  Erzeugung  der  vorzüglichsten  Tugenden,  und  3 
ans  den  dadurch  der  Seele  nahe  gebrachten  und  dem 
allgemeinen  Wohle  ungemein  förderlichen  Vorstellungen 
hergeleitet,  darauf  aber  im  2ten  Theile  fünf  Lehren 
und  Erweckungen  gezogen,  welche  Bürgertreue  begrün- 
den und  befördern.     Sie  konnten  freilich  nur  mehr  an- 

Eedeutet,  als  entwickelt  und  nachdrücklich  ans  Herz  ge« 
>gt  werden.    Der  Name  des  Vfs.  ist  nicht  angegeben. 

Predigt  zur  fünf  zigj  ährigen  Amtsjubel- 
feier des  hochehrw.  Herrn  AI.  C.  A.  H.  Flemming  — 
als  Gabe  der  Liebe  und  des  Dankes  den  5ten  Decbr. 
i85o,  —  dargereicht  von  Karl  Her  r  m.  Schute* 
Cand.  des  Predigtamtes  und  Lehrer  in  der  Pfarre  zu 

•  Kötzschenbroda.    Meissen,  Klinkicht.    16  5.  b\ 

Es  »ist  die  Freude  am  irdischen  Daseyn,  welche 
bleibt,  auch  wenn  die  Lebenslust  und  die  Lebenskraft 
▼ergeht,  die  nach  Anleitung  von  Luk.  2,  25  —  32.  dal 
Thema  (dieser,  ob  und  wo  und  wann  gehaltenen  fre- 
digt, ist  nicht  angegeben)  ausmacht,  aber  nicht  im  Allge- 
meinen, wie  jene  Angabe  erwarten  Hess,  sondern  als  die 
Freude  des  Jubelgreises  I.  an  seinem  so  weit  vollende- 
ten Lebenslange,  2.  an  den  Gemeinden  seines  Amtes, 
3.  an  der  Kraft  des  Evangelii  unsers  Herrn  Jesus  Chri- 
stus, 4.  an  dem  bevorstehenden  Hingang  sum  ewi^n 
Vater,  betrachtet.    Der  Vortrag  ist  etwas  gesiert. 
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Z>£  r  A  ccouc  heur,  als  rathender  und  warnender 
Freund.  Ein  Versuch  von  Dr.  Ludwig  Ferdi- 
n  a  nd  Fürchtegott  Fltmming  {dem  jung.  Söhnt 
des  Jubelgreise*),  prakt.  Arzte  und  bfentl.  angestell- 
ten Accoucheur  in  Dresden.  Dresden  i83o,  Arnold* 
Buchh.    X  34  S.  8. 

«  -  , 

Der  Zweck  dieser  sehr  fasslich  und  anwendbar  ge* 
acbriebeneo  Abhandlung  ist,  Frauen  eine  naturgemäße 
Anaicht  aber  Schwangerschaft,   Gebort«  Wochenbette 
und  erste  Pflege  der  Neugebornen  zu  geben ;    auf  Ab- 
weichungen vom  natürlichen  Zustande  aufmerksam  au 
machen  und  den  Gebrauch  einfacher  Mittel,  bis  aur  An» 
kauft   eines  Arztes   vorzuschlagen;    gegen  herrschende 
Vorurtbeile  und  JVlis brauch©  zu  warnen.  Diesem  Zwecke 
gemäis   wird:    von    den  Zeichen  der  Schwangerschaft  * 
(mit  Beifügung  eines  Ktbograph.  Schwangerscbefta  -  Ka- 
lenders,  von  dem  Verhalten  während  der  Schwanger* 
schaft  und  der  Vorbereitung  zum  Stillen,  von  krankhaf- 
ten Erscheinungen  bei  den  Schwangern ,  von  der  Ein» 
rieb  tun  g  des  Wochen  zimmert,  von  der  Niederkunft,  von 
dem  Wochenbette,  den  .Wochenbesuchen,    dem  Kirch« 
gang,    der  Behandlung  der  Brüste,   vom  Stillen  (nebst' 
Beschreibung  einer  S"äi)gmaschine) ,   von  einigen  Regel- 
widrigkeiten bei  Wöchnerinnen,   von  einigen  krankhaf- 
ten Zustanden  neugeborner  Kinder,  von  der  ersten  Nab- 
rang der  Kinder,  umständlich  gehandelt.    Je  sorgfältiger 
der  Verf.  dabei  in  das  Einzelne  eingebt,  desto  mehr  ver-  ( 
dient  aeine  Belehrung  jungen  Frauen  empfohlen  zu  wer- 
den.   Dia  Schrift  ist  seinem  Hrn.  Vater  zum  Jubelfeste 
gewidmet. 

Ein  Enkel  des  Jubelgreises  von  dessen  schon  ver- 
storbener  ältesten.  Tochter ,  Hr.  M.  Ferdinand  Körner^ 
Candidat  des  Predigtamtes,  hat  bei  dieser  Veranlassung 
drucken  lassen :  Commentatio  de  tribus  inhumanitatls 
Jomibus  ad  locum  Matth.  V,  23.  (29  S.  in  4.  ohne  die 
Zueignung  an  seinen  Hrn.  Vater,  Leipzig,  bei  Starits 
gedruckt). 

Nach  einer  vorausgeschickten  Bemerkung  über  die 
Art,  wie  die  Bergpredigt  Jesu  ursprünglich  scheint  auf- 
gezeichnet worden  zu  seyn,  sind  I.  die  Worte  der  an- 
gezeigten Stelle  des  Matth,  erklärt,  mit  Anführung  der 
verschiedenen  Meinungen-  über  Lesarten  und  einzelne 
Wörter,  2.  der  Sinn  negativ  (wo  die  gewöhnliche  Er- 
kllrungsait  verworfen  wird),   dann  positiv  angegeben 
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nach  der  Aosicht  des  Verfi.  (gegen  welche  sich  doch 
Manches  einwenden  lasst),  nach  welcher  drei  Quelles 
der  Lieblosigkeit  in  dem  Ausspruch  Jesu  angedeutet 
aiod:  Zorn»  Verachtung,  Verfolguogssucht.  Diese  Quel- 
let) werden  sodann  philosophisch  und  empirisch  durch- 
gegangen und  mit  Bibelstellen  und  Beispielen  aus  der 
Geschichte  ihre  Verderblichkeit  belegt« 

Ein  zweiter,  jüngerer  Enkel  des  Hrn.  Oberpf.  M. 
Flemming^  Hr.  Reinhold  Körner ,  Stud.  iuris  utr. ,  bat 
demselben  in  einer  vorausgeschickten  lateinischen  .Ode 
aeine  besten  Wünsche  dargebracht  und  ihr  eine  Abhand- 
lung :  de  religione  ac  pietate,  firmissimis  rerumpublicsrutn 
fundamentis  ao  praesidirs,  beigefügt  (Leipzig,  bei  Staritx 
gedr.    27  S.  in  4.). 

In'  3  Capiteln  wird  dargethan,  dasa  Gesetzgebung, 
Gerichtsverwaltung  und  ausführende  Gewalt  nebst  der 
obersten  Staatsaufsicht  in  der  Religiosität  ihre  sicher- 
sten Grundlagen,  Stützen  und  Hülfsmittel  haben  und  bei 
Ausführung  der  Beweise  die  vorzüglichsten  Stellen  der 
alten  und  neuern  Schriften,  ao  wie  Beispiele  und  Belege 

aus  der  Geschichte  angeführt« 

>  . 

r 

Ausländische  Literatur:  a.  Oestreiclüsche. 

Von  den  von  der  Gesellschaft  des  Böhmischen  Ns- 
tionalmuseums  au  Frag  mit  Preisen  beehrten  Gemälden 
und  neuen  Werken  der  schönen  Literatur«  insbesondere 
Eberls  VVI  asta ,  böhm.  nationales  Heldengedicht  in  3 
Büchern,  ist  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  Inieil.  Blatt  Io29t 
376t  S.  2201  ff.  Nachricht  gegeben« 

Von  den  Jahrbüchern  des  kaia.  köo.  polytechnischen 
Instituts  au  Wien,  herausgegeben  von  dem  Director  und 
wirkl.  Regierungsrathe  J.  J.  Prechtl,,  ist  der  XVte  Band 
1829  bei  Gerold,  mit  6  Kupf,  und  einem  Register  über 
den  XI  —  XV.  Bd.  erschienen  (3  Rthlr.).  Ein  Versetch- 
niss  des  Inhalts  der  5  letzten  Bande  XI  —  XV.  steht  in 
dem  liter.  Ans.  der  BrocUbausiscben  Buchh.  1829t  Nr. 
XXXIV. 

Prof«  Gregor  Wolny  zu  Grata  hat  in  Wien  heraus- 
gegeben :  Lehrbuch  der  allgemeinen  Weltgeschichte«  n"* 
ateter  Rücksicht  auf  die  Fortschritte  in  den  Wisseofcbsf» 
ten  und  Künsten,  2  Abtbeilungen  in  gr.  8«  mit  synchron. 
Tabellen  (3  Rthlr.),  worin  besondere  die  Culturgescbichte 
behandelt  iat. 
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Bei  Heuboer  bat  Hr.  Prof,  der  olassischen  Literatur 
üfld  Aesthetik  su  Wieot  Franz  Ficktr,  eine  Aesthetik 
oder  Lehre  vom  Schönen  und  der  Kumt  in  ihrem  gan- 
teil  Umfinge  1829«  in  8«  (öRthlr.  16  Gr.)  herausgegeben. 

Von  Uro.  Dr.  und  Prof.  der  Mineralogie  eto.  «Sig- 
mund Caspar  Fischer  ist  ebendaselbst  edirt:  Hand- 
buch der  Zoologie  oder  Beschreibung  der  Tbiere  otfeh 
dem  ionern  und  äussern  Baue  und  ihren  Verrichtungen, 

1829,  gr.  8-    3  Rtblr,  8  Gr. 

Von  dem  k.  k.  Consutorio  Augsb.  Coofesaion  ist 
die:  Kirchenageode  für  die  evangel.  Gemeinden  des  Ost- 
reich. Kaiserstaates  auf  allerhöchsten  Befehl  verbessert 
m>d  stark  vermehrt  herausgegebeo  worden,  1829,  gr.  4. 
(aKtblr.). 

Von  dea  Prof.  Andr.  Baumgartner  Naturlehre  in 
ihrem  gegenwärtigen  Zustande  mit  Rücksicht  auf  mathe- 
matische Begründung  dargestellt,  ist  die  dritte,  ganzlich 
umgearbeitete  und  sehr  vermehrte  Auflage  1829,  gr.  8« 
(3  Ätblr.)  bei  fleubner  erschienen. 

Ebendaselbst:  Systematische  Darstellung  der  Ge- 
wtie über  den  politischen  Ebeconsens  im  Kaiserthum 
Üestreich,  von  Franz  Herzog,  Actuar  eto.  1829  (I  Rthl. 
8  Gr.). 

Zu  Prag  iat  1830  bei  Cajetan  und  Mayregg  ein  in- 
tersttsotes  Werk  erschienen:  Die  Carolinische  Zeit  oder 
der  ämsere  Zustand  und  die  Sitten  und  Gebrauche  Prag« 
and  Böhmens  überhaupt  vor  und  während  der  Regie- 
n»g  Kaiser  Carls  IV.  nebst  vorausgebenden  gescbicbtli* 
eben  Abhandlungen  über  den  heil.  Johannes  von  Nepo- 
aack,  dessen  Verehrung,  die  Zeit  und  das  Fest  seiner 
Heiligsprechung.  Ein  treues,  durch  die  beiden  Acten- 
•Lucka  mit  historischer  Genauigkeit  erläutertes  Zeit-  und 
Sittengemälde ,  aufgestellt  und  aufgearbeitet  von  Julius 
MaxScIiouky,  mit  3  Kupfert.  s.  Wiener  Zeitscbr.  für 
Liter,  etc.  155,  S.  1279. 

b.  Französische. 

Von  der  Herren  Chevalier,  Richard  und  Guillemin 
Dictionoaire  des  Drogues  simples  et  composees  ou  Di« 
cüoaqaire  d*  bistoire  naturelle  et  medioale,  de  Pharmaco- 
logie  st  de  Cbimie  pharmeceutique,  ist  der  5te  und  letste 
Bsnd  erschienen  ip  8-  mit  Kupf. 

Bei  Mesnier  in  Paria  ist  von  Horaz  eine  mikrosko- 
pische Ausgabe :  Q.  Horatii  Flacci  Opera  omnia»  in  72« 
U.  ß  Fr.  erschienen« 

\ 
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.  Der  Abt'  dt  la  Mtnnmt  hat  herauf  gegeben  i  Pro- 
pras de  la  revoiution  et  de  1«  guerre  cootre  PEgtisa. 
Paris  1829«  8*  Dagegen  lind  geschrieben  x  Observation*» 
•ur  la  brochnre  de  .M.  P  A.  F.  de  la  Mennaia  per  M. 
P  Abbe  JFYoffe,  prof.  de  pbilos.  au  College  roy.  de  Mont- 
pellier, die  viele  Fehler  and  den  Waukelmuth  dea  Geg* 
nera  aufdecken,    a.  Blätter  für  liter.  Untern«  18291  22 1„ 

_S»  884* 

C.  G.  Chesnon  hat  au  Bayeux  (Paria  bei  Hayna!) 
drucken  lauen:  Xntroduction  ä  l'bistoifc  du  moyeit 
age  in  8« 

Von  der  Statistique  conatitutionelle  de  la  obambro 
dea  Depntea  de  1814  a  1829%  iat  in  den  Blatt,  für  Kt. 
Unterh.  221,  S.  885*  einige  Nachricht  gegeben. 

Hiatoire  du  droit  municipal  en  France  aoua  la  do- 
mination  romaine  et  aoua  lea  troia  dynasties  par  M. 
Raynouardy  de  1' inst,  roy.  de  France  etc.  Paria  1829* 
Sautelet.  2  Bde.  in  8  Ein  weitläufige» ,  mehr  als  der 
Titel  angibt,  auch  das  Volkarecht,  die  Geistlichen  aa 
wählen»  umfassendes  Werk.  a.  Leipa.  Lit.  Zeit*  1829, 
231,  S.  1432. 

Von  den  Memoire*  aur  lar  vie  de  Ben).  Franktin 
6crita  par  lui  -  memo  ist  eine  neue  fransua«  UeberaetBung 
in  2  Banden  in  18-  erschienen. 

Von  dem  historischen»  in  Paris  erschienenen  Ronan, 
Fragoletta,  welcher  die  schreckliche  Reactiön  in  Neapel 
1799  oach  Abzug  der  Frantoseo  schildert,  a.  Bläu,  für 
liter.  Untern.  1829,  222,  S.  895.  Ea  iat  davon  die  2te 
Auag«  erschienen. 

Von  dem  3ten  und  4ten  Bande,  der  Memoires  der 
Gräfin  du  Barry  (die  unfrxht  aind)  und  andern  solchen 
(nnäcbten)  Memoiren,  die  sich  unter  der  Presse  befinden, 
a.  Blatt,  für  liter.  Unterh.  222,  S.  895**  w°  insbesondere 
die  achten  Memoires  de  St.  Simon  gerühmt  werden. 

Collection  d'  Antiquites  £gyptiennes  recueilliea  par 
Mr.  le  Chevalier  de  Palin,  publieea  par  M.  Dorow  et 
Klaproth  en  53  planchea,  auxquellea  on  en  a  joiot  uoe 
54010,  representant  lea  plna  beaux  scarabees  de  la  col- 
lection de  M.  J.  Passalacqua:  precedee  d*  Observation» 
critiqiies  aur  P  Alphabet  Hieroglyphique  decouvert  par 
M.  Cbalmpollion  le  je  uoe  et  aur  le  progres  fait  jusqo'  a 
ce  jour  dana  Part  de  dechiffrer  lea  anciennea  ecriturea 
Egyptiennea  (mit  2  Kupf.)  par  M.  J.  Klaproth,  Paris 
1829.  (Ein  aplendidea  Werk.)  a.  Meyer'a  flrit.  Cbroo. 
S.  285  f.  aua  dem  Asiatik  Journal. 

1  » 
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Itleerefre  de  Tifli*  1  Conslaetinople*   Per  le  Cola» 
nel  Rüttiers.   Broxellee  1829.     Ein  kürzer  Abriss  der. 
Geschichte  Georgiens  gebt  voraus,  besonders  der  neue- 
«tcn.    s.  Meyer9«  British  Cbronicle  S«  309  & 

Die  Histoire  de  le"  guerre  de  la  peninsule  (annees 
1808  et  sutvantee)  per  le  Lieet.  generei  Charles  Wil- 
Item  Feite,  Marquis  de  Londonderry.  Erster  Band. 
Pirk  1829  (der  Verf.  wer  damals  Sir  Stuart).  Ausset 
eioigea  persönlicben  Nofiisen  enthält  des  Buch  nichts 
Neuss,  ist  eber  sehr  parteiisch  gegen  Frankreich*  * 
Blatt  für  liter.  Unterh.  1829,  233*  8.  93a« 

Des  K.  Fr.  G  1  (Ob.  Land.  G.  R»  Gosebel  io 

Nasmb.)  Aphorismen  über  Nichtwissen  und  absoluta» 
Wiuen  im  Verbaltnisse  sur  obristl.  Glaube nserkenntnisa 
«tc  BsrUe  1829  t  sind  in  Ansehung  seiner  Philosophie, 
fcircbl.  Orthodoxie  und  Jntoleren*  etreog  beftrtbeilt  in 
iet  Leips.  Lit.  Zeit.  240,  S.  1913«  241«  bis  S.  1924. 

Memoirea  sur  Napoleon,  Pimpereirice  Marie  Louise 
et  ja  cour  des  Tuileries.    par  Mme  Veuve  du  generei  , 
Dorsod,  premiere  dame  de  Pimperat  rice.    Paris  1828- 
Sie  sind  reich  an  Anekdoten,  die  aber  nicht  genug  ver- 
borgt sind.   a.  Blatt,  für  liter.  Unterh.  235*  s-  939  f- 

Melange*  eoientifiques  et  litterairee  de  Malte  -  Brun^ 
Paris  1829,  3  voll.  8.  Gröseteotheüs  geographischen  la- 
halcs,  besonders  von  Abyssinien.  Cosmae  lodopleustes 
wird  rertheidigt.    s.  Blatt,  für  liier.  Unterh.  236«  S.  942. 

Die:  Voyago  en  Italic  et  en  Steile  per  L.  Simond,. 
litis  iB28«  *  Bde.  ist  im  Tüb.  Liter.  Blatt,  1829t  7&% 
&30I.  77»  S.  305.  angezeigt.  # 

In  Paris  gibt  Eloi  Johanneau  eine  Auswahl  der  be- 
tten freniös.  und  fremden  Werke  unter  dem  Titel:  JBi- 
himhtqut  omnibus  heraus,  wöchentlich  ein  Bändelten 
für  17  Sous,  vom  21.  Sept.  1829  en.  Sie  soll  aus  300 
Baodchen  bestehen. 

Von  den  Memotres  du  Priece  de  Ligne  ist  der  5te 
und  leute  Band  bei  Denain  erschienen,  Pr.  7  Fr. 

Bei  ßlaise  dem  jung,  sind  x  Annales  des  arts  et  manu* 
factures  ou  Memoire*  techoologiques  sur  le  deeouvertes 
■odernee,  concernant  tous  les  arU  et  metiers,  les  usines, 
lei  msnufactures,  P  agriculture,  le  commerce  et  la  naviga- 
üoq,  par  M.  O'reilly  et  M.  Barbier  Veimsrs,  56  Bde. 
»  8-  mit  666  Kopf,  für  250  Fr.  statt  360  »u  haben. 

Von  Vßlemain1*  Lascaris  ou  les  Grecs  du  XVme 
tietU  suivi  d'uo  eesai  bistorique  sur  Petat  des  Grecs 
iepnis  la  conquete  Musultnane  jusqu*  a  nos  jours,  ut  su 
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Brauel  1829  die  vierte  Ausgabe  erschienen;  von  MY- 
chaud's  Hiatoire  des  Groisadee  sa  Paris  1828  »eh  die 
4te  Ausgabe;  von  den  Memoirea  de  Faucht- Botel  (der 
unlängst  in  Neufcbatel  durch  Stur»  aus  dem  Feoiter  teia 
Leben  geendet  hat)  der  4te  Theil  1839. 

L'Eneide  de  Virgile,  traduction  nouvelle,  avec 
]e  te*te  en  ragard,  des  notee  et  des  repproobements  par 
Pierre  •  Francis  Delestre.  Paris  1329,  2  Bde.  12.  Ueber- 
aettuog  und  Noten  werden  in  französ*.  Zeitschriften  ge* 
fubmt. 

Alex*  Du  Metnil  hat  eine  französ.  Grammatik  ge- 
schrieben, in  welcher  er  die  Grundsätze  der  Sprache  ei- 
ner neuen  Prüfung  unterwirft.  Hr.  Dr.  Buck  in  Ham- 
burg übersetzt  sie  ins  Deutsche. 

Einige  tatyriscbe  Schriften  auf  das  jetzige  französ* 
Ministerium  sind  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterh«  1829« 
^43»  «8.  971  f.  angezeigt. 

Le  couvent  de  Baianb  (adel.  Kloster  im  16.  Jahrb. 
in  Neapel,  sehr  ausschweifend)  nebst  vorausgeschicktem 
Preois  de  reohercbes  sur  les  Couvents  du  i6e  sieele  von 
Jacques  Bibliophile f  deckt  viele  Ausschweifungen  auf. 
8.  ebendas.  S.  972. 

Aua  dem  ioten  Bande  der  höchst  wichtigen  Me- 
moiret de  St.  Simon  ist  Mahrerea  ausgehoben  in  den 
Blätt.  für  liter.  Unterh.  243,  S.  97a. 

Von  mehrern  französ.  Gedichten  s.  ebendaselbst  244, 

S.  975  '*  '  .   „  ; 

Ein  Ungenannter  bat  in  Paris  herausgegeben:  La 
Sourd-muet  entendant  par  les  yeux,  ou  trtple  moyeu 
de  communication  avec  ces  infortunes  par  des  procedea 
abreviatifs  de  l'ecriture,  suivi  d'un  projet  d'tmprimerie 
eyllabique,  par  le  pere  d*un  sourd  muet,  1829,  wovon 
eine  kurze  Nachricht  in  denselben  «Blatt.  245,  S.  980« 
gegeben  ist. 

Nouvelle  grammaire  bebraTque  raisonnee  et  compa- 
ree  par  Mr.  Sarchi,  Dr.  en  droit  etc.  Paris  1828«  XVL 
448  S.  gr.  8«  Dondey  Dupre.  Sie  erfüllt  die  Erwar- 
tungen nicht,  die  der  Titel  erregte,  a.  Jenaische  Liter. 
Zeit.  1829,  185.  S.  33  f.  (IV.  Bd.) 

Der  Dr.  iur.  Alphone  de  Cändolle  hat  zu  Genf  bei* 
aasgegeben:  Dissertation  sur  le  droit  de  grace.  1829,  in  8. 

Traite  d'anatomie  pathologique  par  le  Prof.  J.  F. 
Lobstein  —  Tome  I.  (allgem.  pathol.  Anatomie)  Paria 
18291  in  8«  mit'6  color.  Steindrucktaf«  in  Fol.  ein  wich- 
tiges Werk»  s.  GötL  gel.  Ana,  179»  S.  1777  iL 
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Do  le  cutsine  et  de  la  patisaerle  fran^alse  au  T9ieme 
liecle  par  M.  Careme,  Varia  1829«  Eine  Lobscbrift  auf 
die  fransös.  Koob-  und  Backkunst,  deTen  Verf.  ala  Pa» 
»teteabScker  berühmt  iat<    a.  Blatter  für  liter.  jünterb. 

1&29»  «54t  s-  1014  ff. 

Bei  Denosan  in  Parte  sind  18*8  herausgekommen: 
Les  cootea  du  gay  t^avoir.  Ballade« ,  fabliaux,  et  tra- 
ditions  da  moyen  age  publies  par  Ferd.  Lengle  et  ornea 
de  tignettes  et.fleurooa  imites  dea  manuscrits  origioaux 
par  Bonington  et  Mörmter  (tadelod)  beurtheilt  vom  Prof« 
Leo  in  der  Allg.  Lit.  Zeit.  1829,  199,  s-  3°5 

Ueber  dea  Baron  von  Stendhal  promenadea  de  Roma 
(2y starke  Quartbände),  a.  BlStt.  für  Hter.  Unterh.  260, 
S.  1039  f.,  wo  auch  noch  andere  neue  frans.  Schriften, 
*osbe»ondere  dichterische,  angezeigt  sind. 

Dar  Almanach  de  Pile  Maurice,  pour  l'annee  1828 
Ton  dem  Mulatten,  Lisi  et  Geoffroy,  Ingenieur  •  Capitän 
etc.  tn  Port-Louit  auf  jener  Inael  gedruckt,  107  s.  104. 
at  in  der  Jenaiachen  Lit.  Zeit.  197,  (IV.  B.)  S.  129  ff. 
»"gezeigt  und  Einiges  daraua  ausgehoben,  im  Intell.  BI. 

52,  S.  409.  ist  die  Biographie  dea  Hrn<  Lialet  Geof- 
froy (geb.  23.  Aug.  1755  auf  der  Insel  Bourbon  von  ei* 
oetMobrin  aua  Guinea,  Niama)  von  ihm  verfasst  und 
ist  dem  Frans«  übersetzt,  mitgetbeilt. 

Armand  Cassan  bat  die  von  Mai  herausgegebenen 
^gedruckten  Briefe  dea  Marcut  Aurelius  und  Fronto 
ias  Frsnsös.  übersetzt  mit  dem  latein.  Texte  sur  Seite) 
uod  mit  Noten  in  2  Banden  8*  in  Paria  1829  herausge- 
geben, wovon  aua  dem  Globe  Nachricht  in  den  literar. 
Blatt,  der  Böraenh.  1829,  445,  S.  713  ff.  eine  Nachricht 
mitgetbeilt  ist. 

Hr.  Prof.  Ludwig  Chlarini  in  Warschan,  der  eine) 
Theorie  de  Judaisroe  nnd  eine  fransös.  Uebersetzung  dea 
guten  Talmud  herausgeben  wird,  hat  in  Beaug  auf  letz« 
tae  in  Paria  herausgegeben :  Observation  sur  nn  article 
de  1s  Revue  encyclopedique,  dans  leqnel  on  examine  )o 
ptojet  de  traduire  le  Talmud  de  Babylone  (suivie  du 
Programme  de  la  Theorie  de  Judaüsme  etc.  1829*  62  S. 
8.  1.  Leipz.  Lit.  Zeit.  284»  S.  2266. 

c.  Russische. 

Chioski  Sirota,  d.  i.  die  Waise  ron  Cbios,  ein  Ge- 
eicht von  Piaton  Obodowsky.  St.  Petersburg  1828»  eine 
»  den  BlStt.  für  literar.  Unterh.  1829,  198t  8.  792.  'ge- 
taute poetische  Erzählung  in  schönen  ruea.  Versen. 


316  «5-  Morgenländisohe. 

Von  2  in  Moakau  erschienenen  russ.  Almanaobs  für 

I829.    •.  ebend.  Blatt.  1829,  208»  S;  832. 

Ein  neuer  ru#s.  Naturdicbter  ,  Michael  Suchanof 
(Sohn  eines  armen  Landmann's  im  Gouvernement  von 
Archangel,  Lomonossofs  Landsmann),  ist  aufgetreteo, 
denen  Gedichte  (Fabeln,  Lieder  etc.)  in  einer  Samm- 
lung, St.  Petersburg  18281  erschienen  sind,  a.  Bläu,  für 
liter.  Unterh.  216,  S.  864. 

Des  Alexander  Puschkin  Eugeni  (Eugenius)  Ooegio 
ein  Roman  in  Versen«  6  Bändeben,  St.  Petersburg  1825 
bis  1828»  ist  in  den  Blatt,  für  lit.  Unterh.  238»  S.  950  £ 
ausführlich  angezeigt. 

)> Blicke  ins  Gebiet  der  neuesten  russischen  Liters« 
turt  (die  Dichter  Wenowitioof ,  Podolenski,  Bulgsrio 
und  dessen  neuester  inoral,  satyr.  Roman,  Baron  Dal* 
wig,  Puschkin,  Theodor  Alexejef,  2  neue  russ.  Alma- 
nachs,  und  die  russische  Uebersetzung  des  chinesischen 
Gesetzbuchs  für  die  unterworfenen  Stämme  und  für  aus- 
wärtige Verhältnisse  darstellend  und  den  Tod  des  belieb- 
ten dramat.  Dichters,  Generallieut.  Alexander  Kniasbnia 
(•{-  27.  Marz  1829,  58  J.  alt,  nicht  zu  verweobseln  mit 
einem  179I  gest.  dramat.  Dichter  Kniashnin)  anzeigend) 
stehen  in  den  Blatt«  für  liter.  Unterh.  264,  S.  1055  f. 

Von  Iwan  Kotzlo^s  russ.  Gedichten  (Peterst.  1828) 
steht  eine  englische  Anzeige  in  Meyer'f  British  Cbro- 
siele  Nr.  14,  S.  433  ff. 

d.  Morgenländische. 

Ramayana,  id  est  Carmen  epicum  de  Ramae  rebus 
gestis  poetae  antiquissiini  Valmicis  opus.  Textum  codi 
mss.  collatis  recensuit,  interpretatiouem  latinam  et  an- 
notationes  criticas  adjecit  Aug.  Guilelm,  a  Schlegel,  Dr. 
prof.  Voluminis  primi  pars  prior.  Bonnae,  typis  Reg. 
sumt.  auctoris  1829,  LXXII.  380  S.  gr.  8*  Dieser  Bsod 
enthält  die  Vorrede,  den  Text  des  isteo  und  einen  Theil 
des  2ten  Bandes  von  den  7  Büchern  des  Ramajaoa.  Hr. 
v.  S.  hat  deu  Text  aus  12  Ilaadscbiifteo ,  die  drei  Re* 
censionen  derselben ,  bestimmt.  Der  Text  der  beiden 
ersten  Bucher,  von  Carey  und  Marshman  zu  Serampor« 
herausgegeben,  hat  viele  eingeschobene  Verae.  Valmiki 
bat  es  wahrscheinlich  nicht  selbst  geschrieben.  Rbspio* 
den  haben  es  erweitert,  s.  Gött.  gel.  Aoz.  18291  153» 
S.  1521  ff.  ~  v 

Theorie  du  Sloka  ou  metre  heroique  sanskrit  par 
A.  JL.  Cbezy  membre  de  Ploat. ,  prof.  de  laogue  saa* 
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Todesfälle  vo*  ifaif.  Bl? 

« 

tcrite  etc.  Peris  1827,    VIII.  32  &    i.  Gött.  gel.  Ans. 

In  einer  Abb.  des  Hrn.  Dr.  Neumann:  Die  armen!« 
Kbe  Sprache  und  Literatur  (mit  Anseige  von  7  zu  Ve~ 
»edif»  1826  —  I829  gedruckten  *  Schriften)  im  Hermet 
XXXII,  2,  S.  177  ff.  ift  nicht  nur  die  Geschichte  des 
Stadion»  der  armen.  Liter,  in  Deutschland  und  Frank- 
reich kritisch  vorgetragen,  sondern  auch  die  armenischen 
Historiker  Agathangelos  und  Moses  von  Choren©  S. 
!&3  ff.  in  Söhuts  genommen  ,  auch  'die  Geschichte  der 
beiden  Ausgaben  „der  armenischen  Uebersetong  dea  Et*- 
•ebios  ersahlt. 

Im  Intel!.  Blatt  der  Leips.  LSter.  Zeit.  1829,  312, 
$.2489*  sind:  Nachrichten  über  die  morgenL  Handschrift 
t«n  der  Wolfenbtittetschren  Bibliothek  von  Hrn.  Gustav 
Flügtl  mitgetfaeih.  Es  find:  ein  Theil  von  Abu  Obeid'e 
(t  &4  der  H)  Sammlung  arah.  Sprichwörter,  Ersählun- 
gen, grammatische,  moralische,  religiös«  Schriften« 

Todesfälle  Ton  J829. 

Am  10.  Sept  starb  zu  Detmold^  der  furstl.  Lipp. 
Archirrath,  Chr.  GottL  Clostermefer ,  geb.  su  Regene- 
fcntg  dea  17.  Jon.  1752  (durch  seine  Schrift:  Wo  Heri 
ans  den  Veras  schlug?  und  raehrere  andere  bekannt). 
|  Am  2«  Nov.  so  Karlsruhe  der  peqsionirte  Geistliche*- 
•od  Mioisterial- Rath,  t)r.  Philipp  Joseph  Brunner,  im 
7Äeu  Lebens). 

Am  17.  Nov.  so  Silistria  der  Dr.  med.  Ernet  Elben 
•us  Stuttgart,  31  J.  alt.  ; 

An  dems.  Tage  so  Berlin  der  geh.  Ober  -  Revision e- 
ntk  und  Professor  von  Rtibnitt. 

Am  27.  Nov.  *o  Löwen  der  Prof.  der  Naturkunde 
»o  dssiger  Univ.  und  Mitglied  des  Instituts,  Sentelet. 

Zo  Anfang  des  Dec.  starb  sn  Kopenhagen  der  Etats« 
ntb  und  Frof.  der  P.eobte,  J.  T.  Hurtigkarl,  66  J.  «lt. 

Am  4.  Dec.so  Madrid  ein  berühmter  und  tbätiger 
Gelehrter,  Don  Juan  Agositn  Cean- Bermudez,  in  seht 
bofcem  Alter,  Verf.  mehrerer  in  das  Gebiet  der^Kunst 
riöichligender  Werke. 

Am  6.  Dee.  su  Wien  der  Essbischof  von  Warschao 
o»d  frimas  dea  Kdnigr.  Polen,  Johann  Paul  von  Wo- 
«mir*,  ia  73.  J.  d.  Alt. 

Am  10.  Dvc.  so  Darmstadt  der  DFredtor  dee  desi* 
gen  Gymnasiums,  Dr.  Joh.  Georg  Zimmermann ,  geb. 
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zu  Darmstade  am*  31.  Jan.  T754«  ^er  44  k»g  dem 
Gymnasium  genütat  hat  Nekrolog  desselben  10  dei 
Allgera.  Sobulseit.  1829»  1L  Abth»  *54t  S*  X 265— 1 280 
von  Dr.  E.  Zimmermann. 

Am  10.  Dec.  su  Paria  der  Cardinal  de  La  Fort, 
Ersbischpf  von  Sena,  geb.  8*  Sept.  1752. 

Am  13.  Den.  su  Annaberg  der  dasige  Hospitalpre- 
diger, M.  Carl  Maximilian  Glöckner,  im  55.  Lebens). 

Am  15.  Dec.  su  Schulpforta  der  emerit.  geistliche 
Inapector  und  Fro£eator9  M.  Christian  Gottlob  Jahn, 
im  74-  Lebens). 

Der  Ritter  de  Lamark,  Professor  der  Zoologie»  am 
Museum  der  Nsturgescb.  in  Paria  ist  in  der  Mitte  des 
Decemb.  gestorben,  fast  f$6  J.  alt* 

Am  17.  Dec.  su  Anclam  der  königl.  Snperinl 
Joh.  Friedr.  Gotthilf  Peters,  im  67.  J.  d.  Leb. 

Am  18.  Dec  su  Leipsig  der,  als  Sobrifuteller  im 
kaufmännischen  Fache  bekannte  Privatlehrer,  Jon*  Ludw* 
Elze,  464  J.  »lt. 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen« 

Die  bisherigen  Privatdooenten  auf  der  Univers,  zu 
Berlin,  die  Hrn.  Dr.  Michtlet  und  Dr.  Hey  st,  heben  aus- 
serordentliche Profeaauren  in  dasiger  philosophischer  Fa- 
cultas erhalten. 

Der  auaaerord.  Professor  der  Philosophie  su  Ko 

hegen,  Hr.  Dr.  Sibbern,  ist  sum  ordentlichen  Profi  

daseibat,  der  erste  Secretär  der  königl.  fiibl.  Hr.  Jostis» 
ratb  und  Prof.  Molbech  sum  ausserord.  Professor  der 
Literar- Geschichte,  und  der  Lector  Hr.  Dr.  Modrig 
sum  ausserord.  Prof.  der  latein.  Sprache  und  Literatur 
bei  der  Univ.  su  Kopenhagen  ernannt. 

Der  Professor  der  Rechte  su  Königsberg,  Hr.  Dr. 
Albrecht,  bat  einen  Ruf  an  die  Univers,  su  Göttingen 
erhslten  und  angenommen. 

Den  nach  München  zum  Obercoosistorialrathe  er* 
nannten  Consist.  Ratbe  und  Hauptprediger  su  Ansbach, 
Hrn.  Dr.  Roth,  ist  die  Enthebung  vöo  jener  Stelle  be- 
willigt und  Hr.  Dr.  Faber,  erster  Prediger  an  der  Sc 
Gumbertskirche  in  Anspach,  Oberoone.-Rath  und  swetter 
Hauptprediger  su  München  geworden. 

Der  Amtspropst  von  Soröet  Hr.  Dr.  Th.  Monster^ 
ist  Bischof  und  Superintendent  im  Stifte  Aarbuus  ge- 
worden» 
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Hr.  Prof.  Eichhof  in  Weilburg  Sst  voa  Herzog 
tob  Nassau  io  den  Ruhestand  versetat  und  bat  den  Cha- 
rakter eiset  Oberschulreths  erhalten.  An  seine  Stelle 
ut  der  Hr.  Rect,  und  Prof.  Dresler  zu  Dilleuburg  Pro* 
/ciior  des  Gymn.  tu  Weilburg  geworden,  der  zweite 
Coorector  am  Pädagogium  an  Wisbaden  ,  Hr.  Fliedntr, 
nt  erster  Coorector.su  Dillenborg,  Hr.  Menke  aweiter 
Coorector  daaelbtt,  Hr.  Schmitlhenner  zweiter  Coorector 
b  Wiesbaden,  der  Militärlebrer  Hr.  Rottmit  zu  Wies, 
biden  zweiter  Conrector  am  Pädagogium  zu  Hadamar 
geworden. 

Hr.  Dr.  Wüllner  ist  am  20.  October  bei  dem  nun* 
mehr  toIIs tandigen  Gymnasium  au  Recklingbausen  als 
enter  Director  desselben  feierlich  eingeführt  worden. 

Der  Marquis  de  Pastorat  ist  am  17.  Deo.  zum  Rent- 
ier ton  Frankreich  und  Syrieys  de  Mayrinhac  zum  Di» 
cector  dea  Polyoei- Ministeriums  ernannt  worden.  1 

■ 

Bücherwesen. 

» 

Dem  Hrn.  Baron  von  Zedlitz  ist  der  Druck  seiner 
Debereetsuog  von  Lord  Byron'e  Childe  Harold  in  Wien1 
nicht  erlaubt  worden. 

Durch  einen  Bundestags  -Beecbluss  vom  20.  August 
1829  ist  der  Druok  und  Debit  von  Schriften  über  die 
Irroogeo  zwischen  dem  Könige  von  Grossbritannien  und 
de»  Herzoge  von  Braunechweig  im  deutschen  Reiche 
verboten,  auch  soll  nichts  in  die  öffentlichen  Blätter  auf« 
genommen  werden,  was  ö>o  nunmehr  bundesgeaetzlicb 
geschlichteten  Streit  wieder  aufregen  oder  in  frischem 
Aodenheo  erhalten  könnte. 

Die  Schrift:  Der  Leibpage  der  Marie  Antoioette, 
Königin  von  Frankreich.  Ein  Beitrag  zur  Cbronique 
waodsleuse  am  Hofe  Ludwigs  XVL  Naoh  dem  Franz.  ' 
^aufgegeben  von  Fr.  Wilhelm  Bruckbrau  (Stuttgart, 
Fraokb  18291  3  Bde.  80»  n>chts  anders  als  eine  n<eue 
tcblecbte  Ueberaetzung  der  Memoiren  des  Grafen  Alex. 
v.TiUy,  da  wir  eine  Berliner  bessere  Uebersetsung  sclbon 
hbco.   s*  Blatt,  für  liter.  Unterb.  1829,  2699  S.  107,5  f. 

Kritische  Anzeigen  neuer  Werke  in  3<n- 
I  dern  Zeitschriften  (1829). 

Dr.  F.  Ct  Gesterding' s  Ausbeute  von  Nachforschung 
geo  über  verschiedene  Rechtsmaterien,  I.  und  IL  Theil, 
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i 

Greifswalde  1827,  ist  in  der  Leipr.  Lit  Zeit.  1829,  24t 
S.  1961.  «it  Beifall  angezeigt. 

Amrulkeisi  Moallek«  v  arabioe  et  luethioe  ed.  IV 
B.  M.  Bolmter,  P.  I  II.  Lund  1824$  in  4.  »t  in  de 
HalL  Lit.  Zeit.  1829,  l8ot  S.  153  f.  (B.  III.)  engeseigi 
Ebendaselbst  S.  154  ff*  Lokman*e  Fabeln»  herausgebe 
ben  von  Caussin  in  Baris»  in  4«  (die  vier  unedirte  Fe 
beln  eotbält).  ^ 

Washington  Irving*«  Leben  und  Reben  dec  Cbri 
stoph  Cohimbus,  übersettt  von  v.  Meyer»  3  Tbeil« 
Frank  f.  a.  Mf  find  in  den  BlatU  für  Itter.  Unterh.  1829 
Ä39,  S.  953  ff.  240»  S.  957.  24I9  961.  242,  565.  eng« 
neigt,  nnd  viel  Interessantes  ausgehoben.  Vergl.  Hai 
Lit.  Zeit.  i89t  190. 

Hertha  und  über  die  Religion  der  Wekntutter  h 
alten  Deutschland.  Von  A.  Carl  Barth.  Angab.  i82£ 
ist  in  der  Beilage  au  den  Blatt,  für  lit.  Unter b.  Nr.  22 
S.  6  f*  angeaeigt. 

Napoleon'*  Familie,  ibr  jetziger  Aufenthalt  und  Um 
stände  aind  aus  Beausset  Memoires  T.  IV.  in  den  Blau 
für  liter.  Unterh.  240«  £.  960.  dargestellt.. 

Dr.  Sengtbusch  hat  in  aeiner  Schrift:  Historisch 
rechtliche  Würdigung  der  Einmischung  Friedriche  des  Gi 
in  die  bekannte  Rechtssache  des  Müllers  Arnold  .  suc 
für  Nichtjuristen  (Altöoa  1829)»  das  eft  getadelte  Ver 
fahren  Friedrichs  materiell  und  formell,  rechtlich  um 
moralisch  au  vettheidigen  gesucht,  a.  Blatt,  für  litei 
ünterh.  1829,  24 1,  S.  961  f. 

Eben  dat.  ist  S.  963  f.  erinnert»  dass  Joseph  Levii 
Snalscbatft's  Geschichte  und  Würdigung  der  Musik  b< 
de»n  Hebräern  etc.  nebst  einem  Anhange  über  die  beb 
Orgel  mehr  philologischen  als  musikalischen  Inhalt«  aey 
und  die  Behauptung  bestrittent  dasa  der  ambroainnisch 
Lobgesang  von  den  Hebräern  herstamme. 

Ein  paar  Worte  über  den  romantischen  Oedipui 
Lustspiel  in  5  Aufträgen,  von  August  Graf  von  Finten 
Tu  hingen  n.  Stuttgart  1829  (worin  mit  aristophanische 
Deirbbeit  Immermann ,  *  als  Haupt  der  neuer n  Romant: 
iier  ,  und  Andere  verhöhnt  werden}  aind  in  den  Orig 
nal  ien  118$  S.942f.  gesprochen:  ernste  Worte  gegen  de 
*rö  melndenGebeimkündaer  und  mystischen  Oberpriester. 

Wolfg.  Menael's  (schon  etwas  veraltete)  deuUch 
Litt  ^retur,  Stuttgart  1828t  ist  sehr  ausführlich  in  de 
Hall  .  .Liter«  Zeit.  1329»  186  (HI.),  S.  201.  189»  &  MC 
beur  t heilt. 
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Unter  dem  Titel: 

RHEINISCHES  MUSEUM  FÜR  PHILOLOGIE 

wird  das  zuerst  von  Böckh,  Niebuhr  und  Brandis, 
nachher  von  Niebuhr  und  Brandis  herausgegebene 
Rheinische  Museum  für  Philologie,  Geschichte 
und  Griechische  Philosophie  im  Verlage  des  Unter- 
zeichneten ,  in  vierteljährlich  zu  liefernden  Heften  von  unge- 
fähr 10  Bogen,  fortgesetzt  werden,  und  das  erste  Stück  im 
bevorstehenden  Herbst  erscheinen. 

Der  Preis  des  Jahrgangs  von  vier  Heften  ist  wie  bis- 
her 4  Thlr. 

Mittheilungen  werden  portofrey  oder  durch  Buch- 
händler-Einschluss  an  die  Verlagshandlung  erb 


Bonn,  im  Juny  i83r. 

EDUARD  WEBER. 


Die  Philologie  wird  bey  dem  Plane  der  neuen  Zeitschrift 
in  dem  ganzen  Umfange  genommen ,  wornach  in  Deutschland  . 
der  Begriff  dieser  Wissenschaft  besonders  seit  dem  Erscheinen 
der  Wolfischen  Darstellung  der  Alterthumswissenschaft  festge- 
stellt ist«  Weder  die  alte  Geschichte  noch  die  Griechische 
Philosophie  werden  demnach  durch  die  Veränderung  des  . 
Titels  ausgeschlossen.  Im  Allgemeinen  werden  die  Verfasser 
von  Abhandlungen  über  Gegenstände  solcher  Fächer ,  denen 
besondere  Zeitschriften  gewidmet  sind,  wie  z.  B.  die  alte 
Kunst ,  selbst  vorziehen  sie  diesen  zu  überlassen ;  doch  bleibt 
mancherley  aus  jedem  Gebiete  der  Alterthumsgelehrsamkeit 
übrig,  dessen  Behandlung  sich  mit  dem  Inhalt  einer  zunächst 
für  Philologen  ,  die  es  ihrem  Stand  und  Berufe  nach  sind , 
bestimmten  Zeitschrift  wohl  vertragen  mag. 

Indem  die  Unterzeichneten  der  Herausgabe  dieser  Zeit- 
schrift sich  unterziehen  ,  rechnen  sie  auf  die  Mitwirkung  nicht 
bloss  ihrer  Freunde  und  Bekannten  ,  sondern  auch  derjenigen , 
die  ohne  alle  Rücksicht  auf  ein  besonderes  Unternehmen  , 
da  eine  philologische  Zeitschrift  dieser  Art  gegenwärtig  fehlt, 
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der  beabsichtigten  sich  bedienen  möchten,  um  kleinere  zeitge- 
mässe  Arbeiten  mit  Leichtigkeit  bekannt  zu  machen. 

Die  Grundsätze,  zu  denen  sie,  ausser  dem  der  Mannig- 
faltigkeit, welcher  in  der  Sache  selbst  liegt  und  durch  den 
Titel  ausgesprochen  ist ,  gegen  das  Publicum  sich  Verbindlich 
machen ,  sind  Neuheit  der  Forschung ,  Erklärung  oder  auch 
Zusammenstellung ,  Verbunden  mit  Gedrängtheit  in  der  Aus- 
fuhrung ;  in  Ansehung  der  Schule  oder  dessen ,  Was  dem 
ähnlich  ist,  Freyheit;  im  wissenschaftlichen  Streite,  der  am 
wenigsten  in  der  Philologie  ganz  auszuschliessen  ist,  wissen- 
schaftlicher Geist  ohne  Leidenschaften  und  Persönlichkeiten. 

Diese  Ansichten ,  welche  ihrer  Meinung  nach  jedem  Her- 
ausgeber einer  ähnlichen  Zeitschrift  der  jetzt  in  der  Philologie 
im  Allgemeinen  waltende  Geist  zur  Vorschrift  macht,  bitten 'die 
Herausgeber  alle  diejenigen,  welche  sie  durch  Bey  träge  erfreuen 
wollen  und  nicht  schon  im  voraus  darüber  mit  ihnen  längst 
einverstanden  waren,  gefällig  zu  berücksichtigen.  Der  Buch- 
handel findet  in  der  stets  zunehmenden  Anhäufung  Hinder- 
nisse; und  am  wenigsten  würde  eine  Zeitschrift,  welche 
ohnehin  leicht  jedem  einiges,  das  nicht  zunächst  seine  Studien 
angeht ,  bringen  muss ,  sich  halten  können ,  Wenn  sie  alles , 
was  in  irgend  einer  Hinsicht  irgendwo  gesagt  zu  werden 
verdiente,  aufnehmen  wollte,  statt  sich  Auswahl,  Gediegen- 
heit und   Reichhaltigkeit  streng  zur  Aufgabe  zu  setzen. 

Abhandlungen  werden  den  grössten  Theil  des  Inhaltes 
ausmachen :  von  den  Theilnehmern  und  den  Umständen  wird 
es  abhängen,  in  welchem  Verhält  niss  Intdita,  namentlich  auch 
neue  Vergleichungcn  von  Handschriften  ,  einzelne  Bemerkun- 
gen, Notizen,  und  endlich  llecensionen  sich  anschliessen. 
Von  den  letzten  insbesondere  gilt ,  dass  sie  nicht  durch  Wie- 
derholung schon  gesagter  Dinge ,  sondern  nur  entweder  durch 
Kürze  allgemeiner  Urtheile  oder  durch  Reichhaltigkeit  eigener 
Bemerkungen  ihre  Stelle  einnehmen  körinen. 

Zwischen  der  Deutschen  und  der  Lateinischen  Sprache 
steht  die  Wahl  nach  Belieben  oder  «ach  Beschaffenheit  der 
Materien  frey. 

F.  G.  WELCKER.   A.  F.  NÄKE. 
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Den  verehrten  Subscribenten  auf  die  in  meinem  Verlage 
erscheinende  Ausgabe  der 

SCRIPTORES  HISTORIAE  BYZANTINAE, 

\rie  allen  geneigten  Gönnern  und  Beförderern  dieses  Unter- 
nehmens,  beehre  ich  mich  hiermit  die  erfreuliche  Nach- 
richt mitzuteilen  : 

dass  die  Königlich  Preussische  Hohe 
Academie  der  Wissenschaften,  den 
von  mir  im  Interesse  dieses  Werkes  gehor- 
samst geäusserten  Wünschen  mitgrofsmüthi- 
ger  Bereitwilligkeit  entsprechend,  einstim- 
mig den  Besch luss  gefasst  hat,  die  wissen- 
schaftliche Leitung  desselben  zu  überneh- 
men. Demzufolge  werden  die  ferneren 
Theile  von  jetzt  an  unter  der  Ober- Aufsicht 
der  Hohen  Academie,  unter  dem  Titel: 

■ 

CORPUS 
SCRIPTORÜM  HISTORIAE 
BYZANTINAE. 

EDI T 10  EMENDATIOR  ETCOPIOSIOR, 

A  B.  G.  NIEBUHRIO 

INSTITUTA , 

AB  ACADEMIA  REGIA  BORUSSICA 

CONTIfiUATA. 
BONNAE,  IMPENSIS  ED.  WEBERI 

erscheinen. 

♦ 

Es  ist  dieser  ruhmvolle  Beschluss,  durch  welchen  unter 
der  persönlichen  Theilnahme  dieses  bei  allen  Nationen  mit 
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Verehrung  anerkannten  Vereins  gelehrter  Männer  >  dem 
auch  Niebuhr  anzugehören  stolz  war,  für  die  fernere 
gediegene  Ausführung  und  Vollendung  dieses  Werkes  eine 
so  glanzende  Bürgschaft  gewährt  wird,  wie  allerdings  kein 
Einzelner  in  dem  Maasse  zu  bieten  im  Stande  ist,  von  zu 
hoher  Wichtigkeit,  als  dass  er  von  der  gelehrten  Welt, 
wie  überhaupt  von  Allen,  die  sich  für  grossartige  litterarisebe 
Bestrebungen  interessiren ,  nicht  mit  lebhafter  Theilnahme, 
von  den  Verehrern  und  Freunden  des  verewigten  grossen 
Mannes  aber  mit  innigem  Dankgefühl  gegen  die  Hohe  Academie 
vernommen  werden  sollte.  — 

Der  Druck  geht  ununterbrochen  fort.  So  eben  ist  er- 
schienen :  Io.  Cantacuzeni  Historiae  cur.  Schopenus ,  Fol.  II ; 
unter  der  Presse  sind  Fol.  III.  et  ult.  desselben  Autors  und 
das  Otronicon  pascfuzle  s.  Alexandrumm  ed.  Lud.  Dindorfim , 
nach  deren  Beendigung  der  Druck  des  Procopius  beginnen  wird. 

* 

Bonn,  im  Juny  i83t. 

■ 

EDUARD  WEBER. 
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Annali  deto  Istitulo  di  Corrispondenza  archeo- 
logica  per  tanno  1829.  Fascicoli  I.  IL  Annale* 
de  Hnstitut  de  Correspondance  archeologique  pour 
tan  1829.  Cahiers  III.  Roma  1829.  Tipogr.  Sal- 
viacci.  Fascicola  III.  Psiriet  Firmin  VidoU  XL 
4i4  S.  gr.  9-  9  Kupfertafeln.  Monumenti  Inedi- 
ti  pubblicati  aalt  Institute*  di  Corrisp.  archeoL 
Prima  Dietribuzione  deW  a.  1829*  contenente  le 
tavole  I—VI.    Roma  1829.   Fol.  Distribupione 

V II—  XII.  Kupf.  (und  noch  in  demselben  Heft 
T.  i5.  i4.;  '  * 

Die  (schon  1825  entworfene)  Stiftung  dieser  Ge- 
•ellachaft,  ibr  Zweck,  ihre  Arbeiten,  sind  bereite  in  meh- 
rero  öffentlichen  Blattern,  auch  in  diesem  Repert.  mehr» 
malt  angezeigt  und  umständlichere  Nachricht  darüber  er- 
tbeilt  Hr.  Eduard  Gerhard  im  vorliegenden  ersten  Hefte 
S-  3~35-  ">  Oaserveaioni  preliminarL  Den  Anfang 
»achte  L  Monumenti.  I.  S.  36.  Monumenti  di  Con- 
ttnuione  detta  Ciclopea  von  demselben  Hrn.  Prof.  Gerhard 
(ober  welche  Petit  Rädel ,  Giua.  Simelli,  Micali,  von 
deuje  Italii  avaoti  il  domioio  de'  Romani  eine  vierte, 
•«br  vermehrte,  Ausgabe  erscheinen  wird,  Mariana  Dio- 
aigi  geschrieben  haben,  ao  wie  ober  die  cyklopischen 
Mauern  in  Griechenland  Dodwell  und  Gell  und  über 
diese  Bauart  überhaupt  Kieme)  hier  theils  im  Allge- 
meinen, theils  insbesondere  so  Erläuterung  von  Tafi  I. 
Pom  di  Norba,  disegnate,  inoise  e  pubblicate  da  Gio- 
mni  Knapp  arebhetto  S.  60,  Taf.  II.  Prospetto  e  piau- 
&  di  Norba,  disegnate,  incise  e  pubbl.  da  Giov.  Knapp 
$•67,  T,  IIL  Porta  di  Sigoia,  disegnate  e  publicata  da 
bloardo  Dodwell,  wobei  auch  S.  83.  die  geschichtlichen 
Nachrichten  von  Signia  mitgetbeilt  sind,  einer  Stadt, 
we  von  Tarquinius  Superbus  246  J.  R.  gegründet  wor- 
Jj  ieyn  soll.  Einige  latein.  Inschriften,  die  sich  da- 
ftlbit  und  im  Hause  des  Canon.  Toti  befinden,  sind  S. 
8;  &  mitgetbeilt-     2.  S.  89.  Etruskiscbe  Ausgrabungen, 


Gerhard.     S.  91.   Bericht  des  Hrn.  Carl  Avvolta 
mt  die  Gräber  yon  Tarquinia,  worin  auch  die  vom 
e*f.  in  seiner  Jugend 


ton  der  1780  «uerst  entdeckten  Grotte,   den  nach- 
J*  10       Nähe  gemachten  Entdeckungen,  besonders  in 
Jahren  1817,  1820,  25,  26,  gegeben  sind.    Auf  T.  13. 
Repu  1830.  Bd.  III.  St.  5.  X  / 
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ist  eine  Abbildung  von  dem  zuerst  entdeckten  Gral 
(weichet'  den  Imp  da  so  den  folgenden  Entdeckung« 
gegeben, hat),  mit  dem  Leichnam  einet  alten  Kriege 
und  mehrern  Vasen,  geliefert«    S.  101.  Bericht  des  Hn 
Rath  und  und  Residenten  des  Königs  von  Hannover  n 
päpstl.  Hofe,  Kestntr,  über  die  1827  entdeckten  Mil< 
reien  von  Tarquinia  nebst  einem  Abriss  der  zu  Chiw 
aufgefundenen.  Die  Malereien  sind  aus  einem  sehr  hob 
etrutlv  Zeitalter  und  vielleicht  die  ältesten,  die  man 
Europa  kennt,'  und  sowohl  in  Ansehung  des  Stylt  * 
der  vorgestellten  Gegenstände  merkwürdig.     Die  B< 
tchaffenheit  der  Zeichnung  zeugt  durch  ihre  Einfacbbe 
und  Unvollkommenbeit  für  eine  alte  Zeit  der  Grieche! 
Auch  in  den  Malereien  der  sogenannten  Grofte  der  Möi 
che  bei  Cbiusi  findet  der  Verf.  eine  etruskitohe,  dj 
griechische  Kunst  nachahmende  Hand,   S.  120.  kW 
det  Hrn.  Melchiade  Fossati  über  die  Graber  von  Ts 
quinia  und  Vujcia  (Vulci).   —    S.  13t.  Denkmäler  di 
Sculptur.    a.  Ein  Relief  von  Messene  (aus  einem  Bnel 
det  Baron  v.  Stackelberg  ausgezogen),    b.  S.  132.  M* 
mornei  Basrelief  von  Tbyrea,  an  deateo  Stelle  jetzt  A»tr 
ein  Flecken  in  Morea,  steht,  von  Aemil  WolflF  gesei« 
net,  Taf.  C.  I.,  mit  einer  aitaenden  Frau»  die  01 
Schaala  hält  (darüber  die  Ipachrift :  TiUtt})  und  den  Ar 
auf  die  Sitzlehne  stemmt,  worauf  die  Iotcbr.  EmxvfiH 
vor  ihr  eioe  kleine  gebildete  weibliche  Figur,  auf  eioe 
Postament  stehend,  worauf  Ev^vm  (Abuodantia).  Ob< 
bei  einem  Baume,  eine  andere  Göttin,  angeblich  HeJtsl 
Das  Ganse  eine  Weibung.    S.  134.  Stelae  sepuicral« 
.beschrieben  von  demselben  Künstler,  Hrn.  Wolft  01 
von  Gerhard  (S.  136.  mit  Bemerkungen  über  Sepulcrt 
Baareliefs>   S.  140.  Cippi  tepulerales,  sehr  häufig  10  J 
Inseln  det  Archipelagua,  und  vertcbieden  von  den  D 
len,  von  Wolff,  mit  Bemerkungen  von  Gerhtrd  über ' 
Reliefs  dreier  Cippeo.    S.  147.  Ueber  eine  20  I 
bonne  (Juliobooa)  am  31.  Mai  1828  gefundene  mar 
Statue  (wo  man  tebon  früher  die  bronzene  vergold* 
Statue  gefunden  hatte).    Kopf  und  linke  Hand  fehlte 
für  eine  Faustina  mater  gehalten,  von  Raoul-RocH«» 
>  in  einem  fianz.  Briefe  an  Faoofka  beschrieben«   5»  }r 
Ueoer  einige  Münzen  der  Kampanier  in  Sicilian  (Ju0 . 
von  dem  Herzog  de  Luynes  frana.  beschrieben,  a-o. 
Zwei  griech.  Inschriften,  die  eine  auf  einem  Steint 
dem  Fortal  einer  Kirche  zu  Poro  (dem  alten  Kalt*» 
enthaltend  ein  Decxet  der  Kalaureaten  für  die 
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tat  der  Siphoier  na  ob  den  alten  Gebräuchen,  am  End« 
iogelhtfti  die  andere,  zwar  ach«  i  174a  am  ai.  Ja), 
d  dem  französ.  Reisenden,  Frau*  Peyssonel,  au  Athen 
dem  Haute  eines  Türken  mit  2  andern  Marmor*,  wel- 

e  schon  längst  bekannt  gemacht  worden  sind,  gefunden, 
er  aber  zum  erstenmal,  ans  dem  auf  der  königl.  Btbl. 
Paria  befindlichen  Hefte  der  von  Feyasonel  gesammel- 
d  Inichriften  befindlieh,  edirt.  Der  Anfang  fehlt,  der 
slnaa,  den  die  70ste  Zeile  des  Marmors  macht,  ist 
ni,  die  Copie  sehr  fehlerhaft»  für  die  Geschichte  det 
lentlicben  Spiele,  besonders  die  Menge  und  Vene  hie» 
obeit  derer,  die  su  Athen  gefeiert  wurden,  wichtig  und 
tbält  ein  Verzeichnisa  der  Sieger  in  den  Panatbenaen, 
r.Prof.  ßöokh  in  Berlin,  der  beide  Inschriften  in  einem 
miöi.  Aufsätze  erklärt  bat,  erläutert  vornehmlich  diese 
tztere  und  in  derselben  die  verschiedenen  Wörter,  die 
ipe,  den  dvaßartjg  und  dnoßazfjg.  Lateiniacho  Inachrif* 
o,  ton  Giov.  BatC  Zanoni,  Ea  sind  folgende:  I.  eine 
-i  dem  Ursprünge  der  Wasserleitung,  welche  die  groaae 
>otaioe  von  Viterbo  versorgt,  vollständiger  und  ricbti- 
t  sla  biaher  bekannt  gemacht  und  erläutert  S.  174  ff. 
Eine  bei  den  Ruinen  dea  alten  Luni  1824  nntdeckte 
•cbrift  auf  einer  metallenen  Tafel  in  Form  einea 
chtwioklichten  Parallelogramms,  aus  der  zweiten  Hälfte 
11  3teo  Jahrb.  3.  ein  auf  einem  Landgut  bei  Volterra 
fuodeoer  Marmor  mit  eioer  Inschrift  in  Hexametern 
d  «aar  kleinem  prosaischen.  IL  Letteratura.  1.  Cy 
opiiche  Monomente.  Memoria  intorno  a  an  libro  dt 
t  W'üliam  Gell  sopra  )e  mura  di  anticbe  cittä  1825. 
187.  Scavi  di  Ponte  della  Badia.  (Auszug  aus  dea 
riftdpe  di  Canino  Katalog  auserlesener  etruak.  Alter* 
onier,  Viterbo  1829,  S.  1881  Yerscbiedeoe  Auszüge 
'«  das  alte  Vttulonia^  ehemalige  HaupUUdt  Etruriena, 
193;  Anazug  verschiedener  von  Vincenz  Campanari 
wmoieUer  Notizen  Über  die  alte  etrusk.  Stadt  Vulcla 
194)  —  Erliuterungen  :  Topographie.  S.  201.  a.  Topo- 
•pbiiche  Nachrichten  von  der  Insel  Aegina  (mit  einer , 
«ioen  Charte  derselben,  die  aua  ArrowaauLh's  Ootlinea 
Greece  genommen)  und  Nachrichten  von  den  alten 
«%ea  Gebäuden  und  Aitertbümern.  b(  S-  214«  Ueber 
•  ta  Schwaben  gefundenen  römischen  Alterthümer, 
gth.  Rath  Kölle,  königl.  würtembergiscbem  Bevoll- 
febügten  am  päpatl.  Hofe.  2.  Monumente  der  Sculp- 
ff:  s,  S.  *22o.  Basrelief  von  Samotbraoien  (das  aus  des 
ttfea  Choiseul  Gouifier  Sammlung  id  das  königl.  Pari- 
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■er  MaMuffl  gekommen  ist,    Taf.  C.  Nr.  2.  abgebilde 
(mit  den  Namen  Agamemnon,   Talthybioa  und  Epeioi 
Auszug  aua  einem  Briefe  dea  Baron  Stackelberg.    b.  S 
221.,  C.  O.  Müller  de  opere  aculpto  in  zophoro  Pacthe 
no  n  is,  mit  Erklärung  der  eineeinen  Figuren,    c.  S.  Wf 
Sur  le  table  Iliaque  (aus  dem  Deotacbeo  dea  Hro.  Prof. 
Welcker  übersetzt,  der  eich  nach  dem  von  dem  Hofma- 
ler Feodor  mu  Carlsrube  für  den  Tischbein'scbe*  Hörnet 
Dach  Antiken  H.  VIII.  T.  2.  gemachten  Kopfer  gerieb 
tet  und  unterauebt  bat«  ob  aie  auf  einem  bestimmten  Ge 
danken  und  einem  nach  den  Voraciuriften  der  Kunst  com 
binirten  Plan  beruht.    (In  einer  Note  werden  ander« 
solche  Tafeln  aua  Stucco  angeführt)    3.  PompejtoiicJit 
Gemälde :  a.  S.  243*  Medea  9  oach  einem  Gemilde  dei 
Timomachus,  vom  Panofka;   noch  ein  anderes  Gemalt 
dea  Herculanum,  die  verlassene  Dido  fälschlich  genannt, 
ist  eine  Copie  der  Medea  dea  T.  (Antioh.  d.  Erc.  L  t. Ij) 
a.  Tav.  D.  2.  3.    b.  S.  247.  Die  Vermählung  dea  Somoui 
und  der  Pasitfaea  (in  Zahn  Gemälden  abgeb.,  hier  T.  D, 
abgeb.) ,  und  o.  S.  251.  Daa  Neat  von  jungen  Amoriofo, 
abgeb.  T.  £.  1.  (beide  Aufsätze  aua  dem  OeoUcbeo  dei 
Hrn.  Hofr.  Hirt  übersetzt).    4.  Münzen.    S.  254.  Bemer- 
kungen über  eine  bronaene  Münse   von  Metapootuai 
von  F.  Ä.  Avellino  (Taf.  D.  Nr.  4.).    Zugleioh  sind  aoefc 
einige  andere  Monumente  erläutert.   Aus  den  Monument: 
inediti  gehören  tarn  I.  H.  T.  I.  IL  Mauern,  Tbora  ood 
Plan  der  Stadt  Norba,  gezeichnet,  geatochen  und  bekannt 
gemacht  von  Job.  Knapp  (mit  den  Erklärsingen  von  Prof. 
Gerbard  H.  I.  S.  55  —  78J.    T.  III.  Thor  von  Segai, 
von  Dodwell  und  Knapp.    Noch  sind  in  Taf.  F.  an  die 
aem  H.  zwei  Mausen  der  Siciliao.  Campanier  au  S.-IJö 
beschrieben.  I 
Daa  3te  Heft  ist  reichhaltiger:  I.  Mo  numente.  I 
gemalte  Vasen,    a.  S.  261«  Ceres  und  Triptolemus  (Moo. 
ined.  T.  IV.)  von  einer  korintb.  Hydria  au  Nola  mit  ei« 
nem  Cyatbua  und  einigen  bronz.  Vasen  ausgegraben,  von 
Leon  Faucher  franz.  erklärt.    Die  Vaae  gehört  dem  Hro. 
Philipp  Cucuzza  su  Nola.    Ueber  3  Figuren  atebeo  die 
Namen :  T(HMoXtfiO$7  ^/ti/atjtijQj  Exartj,  über  vier  andern 
keine,  darunter  auch  ein  bejahrter  Hieropbant,  das  Gan- 
se stellt  eine  Scene  der  Mysterien  dar.    T.  V.  Vier  ge- 
malte Gefäise,  von  Theodor  Panofka  bekannt  gemacht: 
I.  Apollo  und  Mercur»  aua  dem  Cabinet  dea  Hrn.  Du- 
rand zu  Paria.    Uta  Erklärung  wird  Hr.  P.  in  den  An- 
nalen  auf  1830  gaben.   2.  Oer  Tod  daa  Orpheus,  »0» 
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demielben  Cabfeef,  erkUrt  tob  P.  S.  «65.  Eine  wüthen- 
de,  thrsciscbe,  Bakcbantin  rerfolgt  mit  dem  Dolche  den 
äitbtoden  Orphon« ,  den  die  bei  ihm  hängende  Leier 
sezeiebnet,  3.  S.  370.  Die  geflügelte  Nemesis  und  Tha- 
»yris  snf  einer  gemalten  Vase  des  Duo  da  Luynes,  er- 
klärt von  J.  Millingen.  Dia  Inschrift  Oiovo*\i(  xakog 
ist  auf  dem  Kopf  er  nicht  angezeigt.  Auf  der  Kehrseite 
eine  mannliche  in  einen  grossen  Mantel  gehüllte,  sich 
snf  einen  Stab  stutzende  Figur.  4«  Ein  bekränzter  Fht* 
loioph  snf  einer  tu  Nola  gefundenen  Vase  des  Gab.  voa 
Durand,  ein  Volumen  in  der  einen  Hand,  in  der  andern 
einen  Isogen  Stab  haltend;  eine  geflügelte  Victoria  halt 
ibin  ein  Band  bin;  von  Panofka  erklärt  T.  VL  Ein 
dnmat iicber  Tanz  von  mehrern  Personen  9  nebst  dem 
vor  ibneo  sitzenden  Cborsgus,  von  einer  Vase  Nolani- 
seber  Fabrik  ,  ans  dem  Gab.  des  Hrn.  Revil  au  Parisf 
to  erklärt  von  Millingen.  Aber  nach  den  Hrn.  de  La- 
tjaedtere  und  Panofka  ist  es  Ulysses  und  Nausikae,  viel« 
Uicbt  eine  Scene  aus  dem  Drama  dieses  Namens;  die 
utzeode  Person  soll  Alcinous,  die  verschiedenen  weib- 
lichen aber  Dienerinnen  seyn  (S.  274  flF.).  T.  VII.  au 
$.278.  Zwei  Vasen,  erklart  vom  Duo  de  Luynes;  Ulys« 
Mt  beim  Polypbemnsi  I.  ein  CaKx  von  wahrhaft  arebai- 
icher  Arbeit,  aus  Nolanischer  gelber  Erde,  die  Figuren 
uhwsra  und  roth9  im  Cab#  Durand  1  in  der  Mitte  fünf 
Agaren,  von  denen  die  iosserste,  sitseode,  Polyphemus  „  , 
"t*  2.  3.  eine  Vase  aus  dem  Gab.  des  Principe  di  Trab» 
bia  tu  Palermo  und  eine  ähnliche  aus  dem  Cab.  dea 
Hrn.  Durand :  Ulysses  sioh  unter  dem  Widder  verttek- 
keod.  T.  VIIL  Ulysses  und  die  Sirenen,  von  einer 
Vase  dea  Prinzen  von  Canino,  vom  Prof.  Gerhard  be* 
Unot  gemacht  und  erläutert  von  Ed.  de  Laglandiere, 
Ulysses  ist  an  den  Schiffe -Mast  angebunden;  debetder 
Nttne  Oivootvc,  drei  Sirenen  (Vögel  mit  menschlichen 
Köpfeo)  über  dem  Schiff;  über  der  einen  IptQona,  wel- 
ker Name  hier  übersetzt  ist:  cbant  da  desir.  *  Ueber 

Sirenen  auf  andern  Denkmalern;  aber  sehr  wenig 
über  eine  «weite  Darstellung :  3.  geflügelte  Genien,  flie- 
^nd,  wovon  einer  einen  Haasen,  der  andere  eine  Kro- 
ne, der  driua  ein  Band  hält,  mit  der  Ueberscbrift:  JTo- 

Minung.  T.  IX.  I.  S.  290.  Vulcan  und  Minerva, 
Vaie  der  Sammlung  dea  Dua  de  Luynes,  erklärt  von 
hoofka.  Sie  (liebt  den  birtigen ,  auf  einen  Stock  ge- 
ltsten Vulcan.  Auf  der  Kehrseite  2.  ist  der  Raub  der 
Lyra  dargestellt.   Davon  toll  die  Erklärung  in  den  An« 
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nalcn  1830  folgen;  Ueber  beiden  Malereien  sind  In- 
schriften. Auf  der  amen  die  Beiacbrift:  HO  JLrfiV  ÄT^/ 
^02T,  auf  der  zweiten:  HO  IIAXl KAAOS.  3.  Oes 
geraubte'Dreifnss,  Vate  des  Mus.  Blaoas,  soll  ebenfalls 
von  Hrn.  Panofka  im  Jahrg.  1830  erklärt  werden.  Auf- 
aobrifc  Ahtiuayoq  KaXcu  EmxotQU.  T.  X.  XL  S.  292« 
Vaae  (ein  Stamnoa  mit  rotben  Figuren  auf  ich  warm  cm 
Ornnde)  in  dem  Museo  Caoioo,  die  Geburt  dea  Ericb- 
tboniua.  JEine  niedrigstehende  Frau  auf  halben  Leib 
(die  Gia)  reicht  der  Minerva  daa  Kind «  Sohn  dea  Vul- 
caos,  der  dabei  steht.  Zwei  geflügelte  Genien  werden 
auf  Mysterien  gedeutet,  Auf  der  entgegengesetzten  Seite 
der  Vaae  (T.  XI.)  aieht  man  einen  Gott  auf  einem  Trag- 
sessel, ixXad/ag,  mit  einem  See ptcr,  vielleicht  Neptun, 
vor  ihm  atebt  eine  Frau  mit  Flugein,  neben  dieaer  ein 
geflügelter  Genius  und  hinter  dem  Gott  ein  anderer  mit 
,der  Lyra.  Die  Deutung  ist  doch  uogewiae.  Neptun  bat 
bei  der  Geburt  des  Erich  tboniua  eine  Rolle  gehabt. 
Bat. Reliefs.  T.  XII.  I.  2.  Zwei  marmorne  Basreliefs, 
deren  eines  (im  Museum  dea  Lou vre,  Mos.  Clara c)  bis- 
her Geburt  des  Bakebus,  das  andere  (Mns.  Cbiaramooti) 
Geburt  dea  Jupiter  genannt  worden  ist,  werden  von  dem 
Erklärer,  Hrn.  Panofka,  auch  auf  die  Geburt  dea  Erich- 
thonius  besogen »  nach-  einer  neuen  und  genauen  Unter- 
auehnng.    Am  besten  erhalten  ist  daa  im  Louvre,  aus 

! arischem  Marmor.  Die  Hauptsceoe,  daa  Ueberreichen 
ea  Kindes,  iat  gans  der  Darstellung  auf  der  Vaae  gleich. 
Dass  nioht  die  Geburt  des  Dionysos  dargestellt  seyn 
könne,  wird  dadurch  erwiesen,  dasa  nach  dem  Mythus 
die  Gaa  dabei  kein  Geschäft  hatte.  Die  angebliche 
j  ,  Nymphe,  welche  dabei  atebt,  macht  H».  F.  zum  Vulcau, 
des  Tribon  (Mantels)  wegen,  der  von  der  Figur  herab- 
fällt (w  o  ^  e^e  n  sich  doch  nach  der  Abbildung  Nr.  1, 
Manches  erinnern  lasst,  freilich  nicht  nach  der  Restau- 
ration des  Duo  de  Luynes  Nr.  I.  a.  S.  397  f.);, der  da- 
bei aitsende  Greia  mit  Soepter,  iat  Jupiter,  nachher 
Restauration  aber  Neptun  mit  dem  Drei  sack.  Das  fite 
Relief  im  Vatican  enthält  nur  die  Figur  der  Gaa  und 
des  Kindes,  das  aie  emporhält,  den  untern  Theil  der 
Minerva  und  einen  Fnsa  dea  Vulcana.  Gelegentlich  wird 
noch  das  fliegende  Haar  der  Gaa  als  Zeichen  der  ^Trauer 
erklärt,  S.  302.  T.  XII.  3.  S.  303,  Basrelief  im  Vatican, 
au  Ostia  aufgefunden  und  von  Visconti  unter  dem  Na- 
men Gtburt  der  Pandora  bekannt  gemacht,  hier  von 

Panofka  benannt:  Erstehung  dea  Ericbthoniue,  und  er- 
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UIrt.  In  dem  Knaben  auf  halben  Leib  mit  dem  Korn« 
ähreobrana  und  dem  Stab  (Soepter)  sieht  er  den  Erich- 
ibooios,  in  der  Figur,  wovon  nur  ein  Theil  vorbanden 
iber  die  Zange  in  der  Hand  erblickt  wird,  den  Vulcan, 
(Vater  der.  libyschen  Minerva),  in  der  jungen  Frau  bei  . 
dem  Knaben  die  Fandrosos,  der  Minerva  die  Erziehung 
de*  Ericbtbooios  anvertrauet  hatte«  —  Gräber:  S.  304. 
Sur  1t  restitution  du  Tombeau  de  Porseona,  par  M. 
Qoatreaere  de  Quiney  (nach  Varro  und  Plinius),  nicht 
beifällig  beurtheih  vom  Duo  de  Luyoes,  abgeb.  T.X1II. 
mit  einer  beigefügten  (S.  309.)  ßemerkuog  von  Panofka 
über  die  kooiache  Form  der  Graber  der  Alten  auf  meh- 
reren Monumenten,  die  man  oft  für  Abbildungen  "dea 
PbaUni  gehalten  hat  —  T.  XIV.  S.  311.  (Funfaeho) 
Korietbische  Münzen  von  Ambracia,  Schreiben  dea  Mar» 
<pfo  Ardiii,  Directora  der  königU  Museen  zu  Neapel  etc. 
•a  Raoul  de  Röchelte;  auf  zweien  Av.  Kopf  der  Mi« 
aern  mit  dem  Helm,  Rev.  nackte  männliche  bewaffnete 
Figur  mit  6cbild,  worauf  der  Name  yoayog,  auf  andern 
Af.  behelmter  Kopf  der  Minerva,  Rev.  geflügelter  Pe-  ' 
puui  (ein  Bild,  das  auch  auf  andern  korioth.  Kolonien« 
Miosen  vorkömmt,  von  denen  S.  338*  Nachricht  gege-  ' 
bta  ist).  Eine  sehr  ausführliche  und  gelehrte  Abband« 
tag.    Marmors:  S.  341.  Tete  et  cbepelle  d'Eteulape, 

Cfc.  Lenormant.  Der  marmorne  Kopf  des  Aesculapa 
^t  io  Milo  gefunden  worden  (damals  in  dem  Hause  dea 
««igen  franeds.  Vice-Consul*  befindlich)  und  acheint 
nicht  von  einer  Bütte,  aondern  von  einer  Statue  zu  seyni 
fur  Seite  deaaalben  ist  ein  cylindriscbes  Postament  gc- 
fuoden  worden,  auf  dessen  PHnth  folgende  Inschrift  mit 
Bucbuben  aus  dem  ersten  Jahrb.  des  römischen  Reichs  1 
Atärpfo  xai  Yyeu»  0  tiQtvg  KXavdwg  TaXtivog.  Zahl- 
rsiche  Bruchstücke  von  kleinen  Statuen  der  Hygiea, 
otrai.  Votivtafelchen,  darunter  ein  Bein  mit  der  lnschr«  1 
AavXrpim  xeu  Yyua  Tv^ij  Ev/aQicmiQiov.  —  Griech.  In- 
schriften: Von  Hrn.  Lenormant:  Z.  Inschrift  des  Tem- 
pil» dei  Jupiter  Panhellenioa  su  Aegina  (auf  dea  Kapi- 
tal der  Anten  dea  Prooaoa  3  Ja  navtXXtjviwi,  —  2.  S. 
343*  Inschriften  des  Odeum  au  Milo,  die  so  ergänat 
werden:  Niaytontav  jonog,  YfivoaSanf  tonog,  S.  345. 
Literstur.  i.  Cyklopische  Mooumente.  Erstes.  Schreiben 
*w  Hrn.  Petit- Rädel  an  Hrn.  Panofka  (Entwicklung 
der  Grundsatze,  «uf  welchen  aeine  historische  Theorie 

cykloptschen  oder  ^pelasgischen  Monumente  beruht, 
die  er  unter  dem  Titel  :   Histoire  des  rechercbes  faites 
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entre  las  an ne es  1792  et  J830  Mir  las  monumens  eyclo- 
peens  ou  pelaagiquei  et  sur  lee  obaracteree  hiitorique», 
et  tecboique»,  qui  las  rattachent  aux  premierei  colooies 
Grecquea  et  ä  fa  civilisatioo  de  V  Europa  et  da  YAm 
mineure).    Der  «weite  Brief  enthalt  seine  Bemerkos- 
gen  über  den  Aufsata  im  ersten  Hefte  dieser  Aoaako, 
dieselben  Monumente  betreffend,  besonders  gegen  die 
dort  gewagte  Behauptung,  dasa  die  Latiner  die  Städte 
erbauet  hatten,   in  denen  die  cyklopitcbe  Bauart  vor- 
kömmt. —  Anaeigen:  S.  360.  Voo:  La  Grece  psr  M« 
le  Baron  de  Stackelberg,  4  Lieferungen  (vom  Duo  ds 
Luynes);  S.  362.  Architeoture  antique  de  la  Sicile  oa 
Hecueil  des  plus  interessante  Monuments  d' architectore 
des  villes  et  des  lieux  les  pl  us  remarqua  blas  de  la  Sicile 
ancienoe,   mesures  et  dessioes  par  J.  Hittorf  et  Zanih 
(SegesU  und  ein  Theil  von  Selinus  auf  den  ersten  31  Ts* 
fein),  voo  Lenormant. .  S.  370.  Cboix  d'Edificei  ineditt 
de  Pompei.    Maison  tragique;  per  M.  Raoul-Rocbettei 
antiquaire,  et  Boucbet,  architecte,  enges,  von  M.  E.  da 
Laglandiere,   mit.  einigen  Bemerkungen  darüber.  Det 
22te  Theil  des  ersten   Bandes  der  Transactions  of  tba 
Roy.  Sog.  of  Liter,  ist  von  James  Millingen  angeseigt^ 
Es  sind  von  ihm  einige  andere  arebäolog.  Nachrichten 
beigefügt,  s.  B.  dass  die  Vorsteher  des  britt.  Museum! 
einen  sechsten  Theil  der  Deseription  of  the  collection 
of  ancient  marbles  in  tbe  British  Museum  vorbereite«* 
mit  Erklärungen  von  Cockerell.   —    Reoherches  et  Olx 
aervatioos.    1.  Topographie,    a.  S.  381.  Die  Ruinen  voi 
Velia,  vom  Duo  de  Luynes.    S.  386.  Sur  le  tombeso  dl 
Forsenna,  Schreiben  von  Lttronne  an  Hrn.  Fanofka*  aifl 
Ausaug  aus  seiner  Abh.  darüber,  die  im  Qten  Bande  dei 
Memoirce  de  l'Acad.  d.  Insor.  erscheinen  soll.    Er  glaubt, 
Varro  habe  das  Grabmal  nicht  gesehen  und  die  gaaM 
Beschreibung  sey  naoh  altern  Ueberlieferungen  getuscht 
Monumente  der  Sculptur.    a.  S.  395.  Geburt  der  Disai 
und  des  Apollo,  von  Fanofha  erklärt.    Bouillon  bat  dien 
Basrelief  in  dem  Mus.  d.  Antiq.  voL  III.  T.  25.  untsl 
dem  Namen  einer  grieeb.  Frau  und  eines  grieoh.  Ms* 
chens  bekannt  gemacht.    Unter  demselben  Namen  bsl 
es  euch  der  Graf  Clarao  wieder  aufgeführt,  aber  such 
muerst  die  bedeutenden  Restaurationen  angezeigt,  die  ei 
entstellen!  doch  ist  die  Abbildung  dort  mangelhaft;  da- 
her ist  es  hier  (tav.  agg.  G.)  genauer  dargestellt.  Die 
Frau  von  hehrer  Gestalt  hält  das  eine  Rind  in  den  H*> 
den,  die  kleinere  nutrix  daa  andere,    b.  S.  397.  die  be- 
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iwts  angeführte  Restitution  von  dem  Basrelief  des  Lou- 
n»,  das  sich  auf  die  Gebprt  des  Erichthonius  besieht, 
wom  Dno  de  Luyoes.  Vasenmalereien.  S.  398  —  406« 
Dithyrambus  io  vasorum  picturis,  von  Prof.  Weloker  in 
latcin*  Sprache  erläutert«  Es  ist  ein  Bruchstück  einer 
gemalten  Vase  bei  Tborwaldsen;  ein  mk  Epheu  bekräha« 
ter  Mann,  auf  einer  Citfaer  spielend,  anf  halben  Leib, 
mit  der  Ueberaebrifts  Jt&vQa^pog  (abgeb.  taV.  egg.  E. 
Nr«  8*  bei  dem  2ten  Heft).  Vier  verschiedene,  hier  an« 
geführte,  ganze  Va^en,  die  vom  Hrn.  Verf.  in  den  An« 
merkungen  zu  dea  Pbilostractus  Im  »gg.  S.  213,  757.  schon 
zusammengestellt  worden  sind.  Es  gehört  diese  Dar» 
Stellung  su  den  vielen  Bakebiseben  und  aneh  die  Chber 
kömmt  bisweilen  in  den  saoris  Bacchieie  vor  und  Bäk« 
caus  selbst  ist  damit  ausgestattet.  Der  Beiname  Dithy- 
rambus war  untej  denen,  welche  dem  Bakchus  beige- 
legt wurden,  vorzüglich  heilig,  daher  auch  die  Hymnen 
auf  ihn,  die  von  cykliscben  Chören  gesungen  wurden, 
diesen  Namen  erhielten.  Er  bedeutet  so  viel  als  6i$v- 
Qo^iog,  dt&vQog.  Dass  in  der  Inschrift  <p  statt  ß  steht 
vrird  durch  triumpbua  aus  ^Qiafißog  und  ähnliche  Wör- 
ter erläutert,  und  noch  andere  Bakchische  Figuren,  die  . 
wahrscheinlich  aua  Dramen  oder  Festspielen  entlehnt 
tiad,  angeführt,  b.  Orakel  dea  Trophooina  (tav.  agg« 
H.  L)  S.  407.  erklärt  vom  Duo  de  Luynes.  Es  ist  eine 
in  Aulis  gefundene  Vase,  welche  drei  Malereien  aieren,  . 
zwei  kleinere  und  eine  grosse«  Scrofani  und  Miliin  ha- 
ben sie  verschieden  erklärt.  Der  Herzog  erblickt  darin 
das  Orake)  dea  Tropbonius,  nach  der  Beschreibung,  die 
Pansaniae  von  dem  Orte  gibt,  und  den  Nachrichten  des 
Alten  von  dem  Orakel.  -  t  % 

Real  Museo  Borbonico.  Fascicolo  XXIIL  Sech- 
ster Band.    Tqf.  53 — 48. 

Auf  Taf.  33  sind  2  Gemälde  (von  Nie.  La  VoIm 
gem.,  von  Biondi  gest.)  dargestellt,  das  eine  von  Guido 
Reui  auf  Leinwand  (dessen  Leben  kurz  ersählt,  geb. 
1575  su  Bologna,  gest.  1642«  und  seine  3  Style  beschrie- 
ben sind).  Das  schlafende  Kind  Jesus,  mit  den  Emble- 
men seines  Leidens  und  Todes;  das  aweite  von  Berat* 
dino  Loioo:  Jobannes  der  Taufer,  auf  halben  Leib,  auf 
JesQfn  weisend:  ecce  sgnus  Dei;  von  Bechi  erklärt« 
34.  Zwei,  anStabiä  J760  gefundene  Gemälde,  Nereiden, 
wovon  die  eine  auf  einem  Seetiger ,  die  andere  auf  ci- 
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nem  Seepferde  reitet.  Die  echönen  Farben  aind  in  dei 
Erklärung  von  Bechi  angegeben.  Sie  aind  aoch  ia  det 
Pitture  di  EreoL  T.  III.  t.  XVI.  und  XVII.  abgebildet 
35.  Zwei  alte  Gemälde*  auch  von  den  HereuL  Ahlde* 
•  inikern  bekannt  gemacht;  dae  erste  runde  eine  Bnete 
einea  mit  Epbeu  bekränzten,  eine  Rolle  in  der  Haad  bil< 
tenden  Jünglings;  dae  zweite  stellt  eine  Frau  tor,  die 
2  Täfelcben  in  der  Hand  und  eiöen  Griffel,  nschdeo« 
kend,  an  den  Mond  bäh  (worauf  von  Hrn.  QusreoU 
Ovid.  Met.  IX9  521.  angewandt  wird),  neben  ihr  stebi 
eine  Vertraute  ihrer  Liebe  (wo her  mag  Hr.  Qu.  die« 
wiesen?)  36.  Altes  Gemälde  von  Pompeji:  Hercule« 
der  dem  Centaur  Nessus  die  Dejanira,  welche  den  K01 
ben  lllus  von  den  Schultern  dea  Herc  nimmt,  eotriuef 
bat,  von  Quaranta  erklart.  37.  Herculan.  Groteikei 
(Bilder  und  Verzierungen  verschiedener  Art,  woroote 
auch  ein  Elephant  in  der  Mitte  sich  befindet),  von  ß« 
chi  erläutert.  3a  Vier  alte  Gemälde;  Epidorpiemata 
Verschiedene  Vasen  mit  Früchten,  von  Quaranta  erklär! 

39.  Ein  gemaltes  Gefass,  Drei  schön  gerüatete  Kriege 
erhalten  von  swei  Damen  Kränze  zur  Belohnung  (di 
Damen  sollen  Virtus  und  Pulcritudo  eeyti);  auf  der  Kebi 
eeite  eine  sitzende  Frau ,  die  in  der  einen  Haad  ei» 
Schaalo,  in  der  andern  ein  Tamburin  hak»  zu  beide 
Seiten  2  Weiber,  eine  mit  dem  thyrsua ;  das  Gante  be 
sieht  sich  auf  bakebische  Weihungen,  von  Qnsr.  erklär) 

40.  Basrelief  in  marmo  grecchetto:  Perseus,  die  Andre 
meda  rettend  (erklärt  von  Finati).  41.  Bronzene  Statu 
des  Lucius  Memmiue  Msximus,  8  Pelm,  boeb,  im  Hei 
culanum  gefunden,  mit  der  Aufschrift  auf  einer  )>ront< 
nen  lamina  an  der  Basis:  ....  Memmio  Maxime  Äugt 
•tnli  Municipes  et  Incolae  aere  conlato.  Erläuterenge 
über  die  Familie  gibt  Finati*  4a.  Tiberhis,  Stetoe  an 
marmo  greco,  6  Palmen  hoch,  aber  Kopf  und  Hände  od 
ein  Tbeil  des  Füllborns  sind  reetaurirt.  Die  Sculp« 
ist7  nach  Finati  vom  besten  Stil.  43.  Doppel  -H«na< 
2  Palmen  hoch,  der  eine  Kopf  bartig,  der  andere  ob 
bärtig.  44.  Sechs  verschiedene  Gcfäase  zu  Backwerli 
erläutert  von  Quaranta.  45.  Zwei  Gluthpfannen  *<> 
Bronze  mit  Erklärung  von  Quaranta.  46.  Gläserne  0< 
fasse,  von  demselben  erliutert.    47.  Drei  bronzene  Laff 

.  neu  (lucernae),  von  demselben  erklart.  48.(12)^ 
Münzen  (eine  von  Kroton  und  Temeaa,  die  übrigen  voi 
Lokri),  mit  Anmerkungen  von  Avellioo. 
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Galleria  Omerica  o  RaccoUä  di  Monuments  an-  , 
tichi  esibita  dal  Cav.  Francetco  1  ng  kiramif 
per  servil  e  alle  studio  dell>  Made  e  deW  Odissea. 
Volume  IL  Poligraßa  Fiesolana  1829,  i83o.  {Heft 
25— 4a>  Text  aao  &  8.  Kupfer  von  CXXXVll 
bis  CCXXV.   (das  Heft  16  Gr.) 

Mit  Jen  Ilten  B.  dar  Iliade  fangt  dieser  Band  an, 
und  wie  io  den  vorigen  im  Repert.  angeaeigten  Heften, 
ist  vorausgeschickt  eine  Inbaltsanseige  dea  Uten  Bucha 
und  Homerische  Tbeokratie  desselben;    die  Erläuterun- 
gen fangen  von  T.  116.  an  (T.  116—136*  waren  schon 
im  vorigen  Bande  befindlich).    xi6.  Eine  ^antike  Patte 
von  Caylua  auerat  bekannt  gemacht,  den  Agamemnon» 
der  dem  Hippolocboe  deo  Kopf  abschneidet,  darstellend,  - 
XI7.  Machaon,  von  Paris  mit  einem  Pfeil  getroffen,  von 
einer  terra  cotta  im  britt.  Museum.    118*  Machaon  von 
ein  paar  griecb,  Soldaten  aus  dem  Gefechte  weggeführt« 
119^  Bruchstück  einea  marm.  Basreliefs,  von  Wiokelmann 
in  den  Monom,  ant.  ined.  P.  II.  Nr.  127:  Machaon  vom 
Nestor  in  dessen  Zelt  geführt.    120.  Aua  Millingen  Mo« 
»um.  ined.  fasc  IV#9   Vasenmalerei«  die  den  Abschied 
des  Achilles  und  Patroklus  von  ihren  Vätern*  Peleus  und 
Menötiue,  darstellen  aoll;  es  gibt  aber  auch  mehrere  an« 
dere  Erklärungen  und  daa  Gemälde  ist  öfter  abgebildet 
worden.    121.  Marmor  an  Turin:  Achilles,  der  voo  Chi« 
roo  io  der  Heilkunst  unterwiesen  ward.    122.  Unedirter 
Amethyst  1  Patroklus  begegnet  dem  Eurypylus,  der  in 
einen  Schenkel  verwundet  ist,   und  versucht  ihn  ,  die 
Spiue  beraueeuxieben  (V.  827).  —  Xlltea  Buch  (tj  tu- 
/o^a/ca).     123.  Aus  der  tabula  Diana   (nach  Scborna  , 
Abbildung)  die  Eroberung  Troja's  im  mittlem  Tbeile 
der  Tafe]f  mit  den  Ueberachriften  dovgtjs  Vnnoc.  M>W  . 
Tbeil  dieser  Tabula  ist  achon  Th.  I.  Taf.  3.  geliefert 
und  erklart.     124.  Aus  der  Malerei  dea  mailandiachen 
Cod.  Homeri :  Der  Adler,  der  einen  grossen  Drachen  in 
den  Klauen  hält,  worin  Pol  yd  amas  eine  Vorbedeutung 
findet.    125*.  Ein  Gemilde  ana  deraelben  Handacbrift  aur 
Erläuterung  der  Verse  450 ff.    Unedirter  Cameol;  Hector 
(mit  der  grieeb.  Beiaohhft  aeinea  Namens,  der  einen  gros« 
aen  Stein  gegen  die  Tbore  der  voo  den  Griechen  aufge- 
führten Mauer  wirft  und  aie  erbricht.  —  Xllltes  Buch 
(mit  Inbaltsanzeige  und  Götterherrscbaft).    127.  Aua  der 
Tab«  Iliaca,   die  mit  IV«  bezeichnete  Stelle.  Kampfe 
mit  dea  Namen  MrjQtovfii  und  Akolks  (der  nach  dem 

.  * 
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l6ten  B.  getödtet  wird»  ISofttvivc,  Ofytovtvs  und  Aatog, 
Aivrw  ood  Atpagtvg  ( V.  540).  128.  Auf  Göri  Mol.  Flor. 
T.  IL  Uv.  66.  Nr.  3.  ood  Monge«  Statu«»,  Basrelief*  et 
Cemees  de  la  Galerie  de  Floreoco  T.  IV.  f  verschiedet! 
erklärt,  vom  Verf.  aof  Deipbobus  bezogen,  der  deo  Helm 
det  Ascalaphus  erhält  (V.  527)9  also  eine  homerische 
Gemme.  129.  Kampf  dea  Pisander  und  Meoelaua  (V. 
604  ff.)  aof  einem  uned.  Amethyst.  130."  Sehr  schön© 
uned.  Gemme  bei  dem  verstarb.  Lord  Tlimmaind :  Heetor 
im  Wortwechsel  mit  Ajax  (V.  800  ff.).  —  XIV.  Bach : 
231.  Altes,  au  Pompeji  gefundenes  Gemälde:  Juoo  kömmt 
zum  Jupiter  auf  deo  Berg  Ida;  bei  Jupiter  sitzen  Cu- 
reteo  oder  Korybanteo.  132.  Ajax  wirft  einen  grossen 
Stein  gegen  Hektor  (V.  403  ff.),  Gemme  aus  dem  Stoacb. 
Cabioet  (in  Tischbeines  Homer  oacb  Antiken).  133.  Aua 
der  tabula  Iliaca  ß 9  Neptun  den  Ajax  zum  Kampf  er- 
munterod  u.  a.  f.  —  XV.  Buch:  134.  Gemälde  aus  der 
mailäod.  Handschrift:  Hektor  die  Trojaner  zur  Verfok 
guog  der  fliehenden  Griechen  auffordernd.  135.  Kampf 
bei  deo  Acbaiscbeo  Schiffen,  aus  der  Tab.  Iliaca.  136. 
Carneol  bei  Millio  Gel.  myth.  IL  pl.  158.  Hektor  den 
Ajax  angreifend.  137.  (womit  die  Kupfer  dieses  Hefte 
anfangen,  zu  XV,  417.)  Unedirte  Gemme:  Hektor  im 
Begriff,  mit  einer  Fackel  die  Schiffe  anzuzünden.  —  XVI. 
Buch;  (zu  XV,  443.)  138.  Gemme  im  Flor.  Museum: 
Ajax  und  Teuker  die  Schiffe  verteidigend.  139.  Aus 
der  tab.  Iliaca,  Fatroklos,  Achilles  und  andere  Krieger, 
mit  den  Unterschriften  der  Namen.  140.  (au  XVI,  220« 
230.)  Gemälde  der  mailäod.  Handschrift:  Patroklus  macht 
im  Zelte  des  Achilles  eine  Libatioo.  14c  (XVI,  808.) 
Bruchstück  eines  mystischen  Spiegels,  uoedirt,  mit  meh- 
re ro  Namen  in  etruskiseber  Schrift,  die  Laosi  erklärt 
hat ,  und  worunter  sich  der  Name  Euphorbus  befindet« 
142.  Eio  mystischer  Spiegel  in  seioer  natürlichen  Farbe, 
den  Kampf  des  Hektor  mit  Patroklus  darstellend,  au 
V.  816.  —  XVII.  Buch:  143.  Basrelief  von  Visconti 
Mos.  P.  Clam.  T.  V.  t.  23.  bekaoot  gemacht  (au  XVII, 
60.  70.)  Meoelaoa  briogt  dem  Apollo  Didymaus  einen 
Helm  dar*  144.  Ein  onedirter  schöner  Onyx:  Es  soll 
Ajax  im  .Begriff,  deo  Körper  des  Patroklus  zu  verteidi- 
gen, dargestellt  seyo  (au  V.  132).  145;  Camee,  oaeh 
Hrn.  J.  Ulysses  mit  einem  aodern  grieeb.  Heros  deo  lie- 
genden Körper  des  todte»  Patroklus  vertheidigeod  (V. 
138).  146.  Die  Waffen  des  Achilles,  die  Hektor  ge- 
nommen hat,  ein  onedirter  Granat  (au  192).    147.  (Jn- 
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edirter  Caroeol,    deraelbe  Gegenstand.     148.  Gemme, 
cte  Winhelmaun  JMooum*  med.  128«  aucrst  bekaont  ge- 
macht hat:  Kampf  der  Griechen  und  Trojaner  um  den 
Körper  dea  Patrokioa  (V.  289)        vieren  Figuren»  149« 
Schönes  monochromatisches  Gemälde  mit  sehr  vielen  Fh 
goren,  gelb  auf  schwarzem  Grunde  von  einem  GofMss  tu 
Cepo  di  monte  in  Neapel,  denselben  Kampf  darstellend. 
15a  Eio  unedirter  Intaglio,  eine  Seena  desselben  Kam- 
pfes darstellend.     151«  Ein  Streif  aua  der  tab.  Iliaca. 
ohne  die  sonst  gewöhnlichen  Namensunterscbriften,  zu 
V.  491.  gezogen.    152.  Basrelief,  Hektor,  der  den  tod- 
tan  Patroklus  der  Waffen  beraubt,  trifft  mit  Autome- 
doo,  dem  Freunde  dea  Patroklus,  susammen  (V.  516  ff.). 
153.  Ein  anderes  Basrelief,  das  ebenfalls  den  Kampf  der 
Griechen  und  Trojaner  um  den  Leichnam  des  Patroklus 
angebt  (V.  552.  5740*    154«  Schöne  Gruppe  einer  uned. 
Gemme:  Meoelaoa  nimmt  den  Körper  des  Patroklus  auf 
seioe  Schultern  (V.722),  um  ibn  den  Trojanern  au  ent- 
reüsen*    Der  Stein  befindet  sich  in  der  Sammlung  dea 
Principe  Poniato ws Ui.    155.  Ein  Onyx  von  bimmelblauem 
Gruod  ins  königl.  französ.  Ca  bin  et.*  Menelaus  hält  den 
fslleodeo  Patroklus  auf.     156%  Auch  diese  Gruppe,  in 
Floreos,  stellt  dieselbe  Seene  dar.  —  XVIII.  Buch :  157. 
Fragment  eines  berühmten  Onyx,  Ton  dem  der  Verf. 
schon  im  1.  Tb.  S.  74.  gesprochen  hat,  hier  nach  einem 
neuerlich  gemachten  Schwefel- Abdruck  gezeichnet:  An« 
tiiocbus  gibt  dem  Achilles  Nachricht  vom  Tode  des  Pa- 
troklus; die  >  Trauer  ist  in  der  Stellung  beider  Heroen 
ausgedrückt    An  dem  Tbor  an  dem  Zelte  dea  Achilles 
steht  eine  Wache  (nicht  aber  Phönix),  tu  V.  18.  158. 
Was  dort  fehlt,  kann  diess  Basrelief  ergänzen,  ebemala 
unter  den  raarmoribus  JYlatthaeianis,  mit  vielen  Figuren, 
unter  denen  die  Hauptpersonen  Antilocbus  und  der  trau- 
ernd mit  gebeugtem  Haupte  aitsende  Achilles  sind.  159. 
Drei  Figoren  eines  Basreliefs  aua  den  spatern  Zeiten  der 
röm.  Kaiser,  Ho  Mos.  Capit.    Ea  ist  Tbetis,  die  von  ihrem, 
ibr  nachfolgendem  Sobne^  weggeht,  um  ihm  neue  Waf- 
fen voo  Volcan  zo  verschaffen  und  der  ganz  bewaffnete  . 
Aottlochos,  zu  V.  138*     160.  Eio  Streif  der  tab.  lliaca,  * 
den  Achilles,  den  todten  Patroklus,  die  Tbetis,  die  6*Ao- 
»ort*,  CyMopeo,  welche  die  Waffen  arbeiten,  und  den 
Hephastos  darstellend.    161.  Uoedirte  Uemme :  Vulcan. 
di«  Waffen  für  Aohilln* ,    nach  dem  Wuatcba  dar  da- 
bei stehenden  Tbeti«  schmiedend*.    162.  Unedirter  Ring» 
•taia,  Vulcan  sitzt,  den  Schild  des  Achilles  bearbeitend, 
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io  Beisein  der  xTbctis  und  anderer  Personen  (worunter 
wobl  auch  Achilles,  sobon  mit  den  übrigen  Watfen  ver* 
sehen,  «ich  befindet).    163.  Zweiter  Tbeil  des  T.  159* 
erwähnten  Basreliefs*  Vulcen  sitzt  und  hak  den  Schild, 
auf  den  3  Cyklopen  mit  ihren  Hämmern  icblageo  (V.478). 
164.  Vier  Nereiden  auf  Delphinen  sitzend,  Welobe  der 
Thetis  Waffen  für  Achilles  bringen  (V.  615)*    165.  Eia 
geschnittener  Stein,  welcher  Thetit,  ihrem  Sohne  die 
Waffen  bringend,   auf  einem  Triton  reitend  und  dea 
Sohn  der  ihren  Arm  hält,  vorstellen  soll  und  die  beiden 
Amors  sollen  Symbole  der  mütterlichen  Liebe  seyn  (die 
ganze  Deutung  Ist  sehr '  unwahrscheinlich).     166.  Ein 
schönes  Vaiengemälde,  von  d'Hancarville  bekannt  gemacht 
(gelbe  Figuren  auf  schwarzem  Grunde,  drei  Nereiden, 
die  eine  auf  einem  Delphin,  die  beiden  andern  auf  See- 
pferden reitend,  alle,  bekleidet,  zwischen  der  ersten  uod 
zweiten  der  geflügelte  Genius  der  Mysterien).    Sie  trs* 
gen  die  Waffen  des  Achilles  sur  Thetis.    167.  Der  Dek« 
kel  eines  mystischen  Kastens  von  Bronze,  au  Paleetriot 
1826  gefunden,  jetzt  im  Cabinet  des  Hrn.  Revil  abge- 
bildet in  Baoul  •  Roohette  Mooum.  ined.  pl.  SO.  Nr«  % 
p.  90.    Drei  verschiedene  Nereiden,  auf  verschiedenen 
Seetbieren  sitzend,  tragen  die  Waffen  dea  Achilles  (an 
V.  6l5>    Daa  Darbringen  der  neuen  Waffen  aum  Achil- 
les von  seiner  Mutter  oder  von  seinen  Schwestern,  den 
Nereiden,  ist  häufig  auf  verschiedenen  Kunstwerken  vor- 
gestellt*   So  auch  16%.  auf  dem  unedirten  geroalten  Ge- 
ra«, wp  die  Malerei  in  swei  Hälften  getbeilt  iars  auf 
der  einen  hält  Tbetis,  auf  einem  Delphin  sitzend,  den 
für  Achilles  bestimmten  Helm,  auf  der  andern  eine  Ne- 
reide, auf  einem  Seeungeheuer,  mit  einem  Stabe  in  der 
Hand«     169«  Soulptur  einer  marm.  Decke  eines  Sarko- 
phags mit  8  Figuren  von  Nereiden,   die  Waffen  halten 
uod  zum  Achilles  tragen  aollen,  und  von  Tritoueo.  170. 
Meierei  eines  Gefäsies,  von  Passeti  und  Andern  bekannt 
gemacht,  auf  denselben  Gegenstand  sich  begehend,  aber 
andere  modificirt;  oben  sitzt  Achilles  und  hält  die  vom 
,  Vulcan  gearbeiteten  Beinsobienen ,   vor  ihm  steht  Uly»- 
ses,  etwaa  niedriger  aitst  Diomedes,  unten  auf  einem 
Hippocampus  Thetis,  den  Panzer  haltend,  und  noch  an« 
dere  Figuren.    171.  Eine  Schale  von  Thon  mit  Malerei 
In  der  Mitte  dea  Fusses  ein  Discus,  worauf  ein  Epbebe 
oder  Eingeweiheter,  der  einen  thyrsus  statt  des  Stab  ei 
trägt;  dann  Achilles,  der  die  mittlere  Figur  au  bekam 
pfen  scheint,  und  Thetis  bewaffnet  auf  einem  Seepferd 
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XIX.  Bucht  17*.  Ein  Streif  Jet  Tri.  Ufo»  alle  der 
Uateiscbrifu  ©eri$  ^ffittuif  (Dom?  Ax*M*vs  (so  V.  12). 
173.  Uoedirter  geschnittener  Steins  Achilles  empfinge 
die  neuen  Waffen  -von  der  Mutter  und*  legt  die  Bein« 
tchieoen  an«    174»  Eine  Vase*  mit . derselben  Abbildung« 
nur  icbwebt  noch  ein  Genius  über  beiden  Personen  (bei 
Rjoul-Rocbette  Monom,  ioed.  L  p.  83«  Allein  Hr.  Iogth 
iwcifelt,  ob  diese  Malerei  anf  Achilles  zu  bestehen  sey, 
di  auf  Vasen  überhaupt  die  Abbildung  von  Jünglingen« 
die  von  Weibern  Waffen  erhalten •   häufig  vorkömmt. 
(Doch  sind  die  beiden  Hauptbilder  der  vorigen  Gemme 
völlig  gleich.)      175.   Unedirtes  Vasengemälde  mit  23 
kleinen  Figuren  (gelb  auf  schwarzem  Grunde»  im  Besitz 
des  rose,  kaueil.  geh.  Raths  Balk  zu  Moscau), .  eine  Vor* 
lanmluog  der  Qotter  bei  Jupiter  im  Olymp«  mit  ihren 
Attributen,  in  Beziehung  auf  Hercules  und  Eurystheus, 
so  V,  98.  —  176*  Etruakiscbe  Gemme,   ein  Achat«  in 
Form  eines  Scarabäus,  mit  2  Figuren  und  Umschrift« 
Aebele,  Vluxe,  ein  Gespräch  des  Achilles  (der  traurig 
leise  Nahrung  zu  sich  nehmen  will)  und  Ulysses,  zu 
V.  215.  —  177«  Unedirte  und  sehr  alte  Gemme«  der 
forigen  sehr  ähnlich«  auch  ein  Scarabaus,  mit  der  In* 
icbrifti  die  Hr.  I.  lieset:  Leert •  aber  nicht  für  etrus- 
kiicb,  sondern  für  aJtgriechiicb  hält.    (Bei  diesen  Dar» 
Stellungen  wird  auch  S.  117.  Schiassi  sopra  una  gamma 
etrau*  dal  museo  antiquerio  della  R«  Universita  di  Bo- 
logna und  &  Quintino  Lettera  aull'  oso  cui  erano  de* 
Kiosti  i  monumenti  egiziani  detti  comunemente  scarabei, 
■ngefiibrt)    178*  Umriss  des  sogenannten  silbernen  Senil« 
dei  dei  Scipio ,   1656  in  einem  Flues  bei  Avignon  ge- 
funden, zn  V.  243«  245.    Millin's  Erklärung  (der  sie  auf 
die  Aussöhnung  des  Achilles  und  Agamemnoo'a  besiebt) 
«  S.  120  ff.  mitgetbeilt.    179.  zo  V.  314.  Die  sitzende 
unbekleidete  Sutoe  in  der  Villa  Ludoviei,    in  welcher 
RsoeJ  Roehette  den  Achilles  auf  Rache  wegen  des  Fa- 
troklus  sinnend,  erblicht,  was  aber  Latronne  bezweifelt« 
180.  Ein  schlecht  erhaltenes,  aber  gut  erfundenes  Bas- 
iclief in  der  Villa  Pamfili,  Achilles  am  Hofe  des  Lyko- 
medee,  dem  Deidamia  zu  Füssen  fallt,  um  ihn  zurück* 
zobslten.  (zu  XIX,  327.)  J  noch  mehrere  andere  Figuren 
fatuf.  '  181.  (so  V.  352.)  Relief,  das  die  beiden  Taf. 
159  und  163.  aufgeführten  ergänzt.    Die  4  Figuren  sinds 
Aotilochut,  Phönix,  Achilles  mit  dem  Helm  und  Helm- 
Weh  und  dem  Schild,    übrigens  nackt,    und  Minerva, 
tob  der  er  das  Schwert  empfängt.    182.  Relief  an  der 
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«Inen  Seite  das  Sarkophag«  von  Alexander  Severus,  dei 
aen  sämmtliche  Reliefs  homerische  Scenen  darsterlen,  dies 
su  XIX,  364.  Mao  bat  ea  verschieden  erklärt.  Hr.  ] 
erblickt  den  Achilles,  der  aieh  mit  den  Waffen  acbmücM 
die  er  yoo  der  Thetia  erbakeo»  um  schnell  io  den  Remp 
mit  Hektor  zu  geben ,  mitten  unter  andern  Griechen 
i83»  184*  Zwei  von  Caylue  bekannt  gemachte  Scarabien 
die  sieb  auf  dieselbe  Bewaffnung  des  Achilles  beziehet 
(V.369.);  auf  dem  einem  atebt  Achtle,  etruakiaefare  Fenn 
aber  mit  altgrieobiaehen  Buchstaben,  die  jedoch  niob 
sehr  von  den  etruakiaebeo  verschieden  waren.  Eben  •< 
haben  die  Buchstaben  auf  dem  aweiten,  die  Lanzi  (de 
aber  oft  getadelt  wird)  lieaet  j4ymiXtg,  mehr  von  Altgrie 
ebiacbem,  ala  von  Etruakiacbem.  185.  Baarelief  in  de 
Villa  Borgbese«  von  Winkelmann  in  dun  Monom,  med 
T.  132.  bekannt  gemacht  (au  19,  381.)  1  AcbiiLea,  ubri 
gena  aebon  bewaffnet,  um  den  Tod  des  Patroklus  ti 
rächen,  lässt  sich  den  Beinharniacb  anlegen  (unter  meh 
rem  andern  Figuren,  Ulysses,  Automedoo  etc.)  nach  de 
Sitte  der  alten  Griechen  und  Römer,  nur  daa  eine  Beil 
ao  au  bewaffnen«  186.  Carneol  im  ruae.  k'aia.  Cabioe 
au  St.  Petersburg:  Achillea  schon  auf  dem  Wagen  ml 
3  Pferden,  um  den  Hektor  zu  bekämpfen  (au  V.  396.J 
nach  Miliotü  Description  d'une  oollectibn  dea  pierre 
*  graveee,  qui  ae  trouveot  au  Cab.  imp.  de  Peters bourg 
187.  Sehr  seltne  Gemme  in  der  Daktyliotbek  au  Fkj 
renal  Achilles,  mit  Automedon  auf  dem  rennenden  Wi 
gen,  im  Begriff  den  Spieaa  auf  den  Gegner  au  werfet 
(397)-  188«  Gemme  derselben  Sammlung:  Aobiiles 
koieend  auf  dem  einen  Knie,  siebt  den  Pfeil  aua  des 
Fuaae,  mit  dem  ibn  Paria  tödtlich  verwundet  hat.  - 

XX.  Buchs  189*  (eu  V.  208.)  Ein  aeltnea  Bruohaiud 
voo  goldfarbener  (vielleicht  korinthischer)  ßrooee,  voi 
der  Dicke  eines  atarken  Pergamentblattes  und  der  vollen 
deuten  Toreutik,  in  Epirua  gefunden  (Millingen  Mon 
uned.  pl.  III.),  nach  I.  nicht  Paria  und  Helena,  aondert 
Ancbtaea  und  Venus,  dabei  geflügelte  Genien,  Eroe  «ai 
Himeros.  190.  Camee  von  sehr  aoböner  Arbeit,  in  de 
Satnmluog  zu  Firenze:  Ganymedes  von  der  aitsendei 
Venus  umarmt,  dabei  Jupiter  und  der  groaae  Adler  (au  V 
232.)'  (*u  V.320.)  aua  der  tab.  Iliaca,  Kampf,  wo« 
io  Neptun  den  Aeneaa,  Apollo  den  Hektor  beschulst.  — 

XXI.  Buch:  19a.  Ein  unedirtea,  in  den  Grabern  au  Vol 
terra  gefundeuea  etruskisebes  Basrelief:  die  mit  Thürmei 
versehenen  Mauern  Troja's,  Achillea  vom  Viergeapaui: 
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bei  welchem  eine  Furie  sieb  befindet,  absteigend«  und 
mit  dem  Schwert  '»»£  die  Trojaner  wütbend  eindrin- 
geod;   auf  der  entgegengesetzten  Seite. ei^ht  man  die 
unglücklichen  Trojaner   von  einer   Furie   geleitet  (in 
Ingbir.  Monum.  Etr.  Ser.  I.  S.  183«  eebon  abgeb  )'  zu 
V.  15 — 193.  (au  V.  32.  38O  Etruak.  alabasterne  Urne, 
bei  Guarnacci  Orig.  ital.  Tom.  IL  t.  VI.    Dieselbe  See* 
ae,  unten  aiebt  man  auch  (wie  auf  192)  den  personifi- 
cirteo  Fluaa  Xanthus,  in  den  ein  Leichnam  geworfen  ist. 
793.  Relief  einer  etrusk.  Urne  (au  V.  38.) ;  Lykaoo, 
Sohn  des  Priamus,  der  beim  Schneiden  dea  Holzes  >zur 
Fertigung  eines  Rades  ergriffen  (daher  hier  eine  Figur 
nsit  dem  Rade  beigefügt  iit)f    Sclav  geworden,  entflo- 
h«o  war,  kam  am  I2ten  Tage  in  die  Hände  dea  Acbil- 
let,  der  ihn  tödtete.    Dieser  Mord  iat  hier  dargestellt. 
195.  Ans  der  tab.  Iliaca  zu  240.  mit  den  Unterschriften : 
Ztufjurdgoi;  (pereooificirt  und  einen  Leichnam  wegfüh* 
read),  A%ik\kvs  (sitzend),    HoaiduiV  (der  ihn  bei  der 
Hand  hält),  (fliehende)  Ogvyig.    196.  Zu  V.  367«  colo- 
ritt  sos  der  mniland.  Handschrift  (lliadie  Fragmente  ao- 
tiqoiisima  cum  picturis  etc.  edente  Angelo  Mai  1819  f.) 
Vulcsn  bekämpft  das  ausgetretene  Wasser  dea  (personi- 
acirten  und  ob«n  sitzenden)  Skamander  mit  brennenden 
feckeln,  auf  dns  Verlangen  seiner  dabei  atebenden  Mut« 
ter.   197.  Zu  393*  color.  Vasenmalerei  (gelbe  Figuren) 
»1  den  Vasi  di  premio  illuatrati  da  Teodoro  Fanofka, 
^1826,  Kampf  der  Minerva  (über  welober  Ka&te,  wirf, 
«ehe),  und  dea  Marz  (mit  der  Reiscbrift:  Ktotftt,  wel- 
ket erklärt   wird:    aon  pronto,   ich  bin  bereit).  — 
XXlLBoch:    198*  Zu  V.  5  und  25.  Achilles  und  die 
Griechen  vor  den  Mauern  Troja's,  von  welchen  herab 
iwei  Trojaner  bittend  die  Hände  herabstrecken;  ein 
terrisienes  Rlatt  der  mailänd.  Handschrift«     199.  Zxt  V. 

Vssengemälde,  schwarze  Figuren  auf  gelbem  Gründl 
Acailles  und  Hektor  stossen  mit  den  Spiessen  auf  ein- 
«oder.  20b.  Minerva  tritt  zwischen  beide  Kämpfer,  den 
Achilles  zu  beschützen,  schwarz-  und  weisse  Figurea 
•of  gelbem  Grund  auf  derselben  Vase  dea  Fürsten  von 
£>oiao«  201.  Zu  V.  324«  Eine  in  Agrigent  gefundene 
v»*e.  Figuren,  eben  so  auf  gelbem  Grunde:  Zwei  Krie- 
ger, die  mit  den  Schwertern  gegen  einander  kämpfen  % 
^geschriebene  Namen:  AHJAEEYS  und  POTKEH; 
(u  den  Füssen  liegt  ein  bärtiger  und  nachter  Alter,  ohne 
^•oiea.  Anf  der  entgegengesetzten  Seite  der  Vase  halt 
aarota  ihren  getesteten  Sohn,  JYlemnon,  daher  MUliii« 
Mg.  Ktp.  1930.  Bd.  III.  St.  5.  Y 
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gen  auch  nicht  Hektor,  sondern  Memnon,  lieseL  Stot 
Zu  326-  Mann.  Relief  an  dem  Schlund  eines  antike 
Ziehbrunnens,  Kampf  des  Achilles  und  Hektor,  dsb< 
der  personificirte  Skamander  mit  einer  Urne.     203*  Z 
359.  antiker  Carneöl:    der   im  Fuss  verwundete  uq 
sterbende  Achilles.     204.  Zu  398«  Schön*  Gemme  11 
'  Mus.  Flor.   Achilles  schleift  den  Leichnam  Hektors  ui 
die  Mauern  von  Troja,  zu  V.  398.    —    205  Unedirt 
Gemme;  dieselbe  Scene,  aber  noch  auf  der  einen  Seit 
Hektor  von  seiner  Ff  au,  die  den  kleinen  Sohn  auf  dei 
Arme  hat,  Abschied  nehmend  und  fortgehend  (nach  II.  t 
431).    206»  zu  V.  398*  Marmor  eines  Brunnens  auf  dei 
Capitoüum:  Achilles  besteigt  den  Wagen,  vor  ihm  d 
Siegesgöttin,  hinter  ihm  der  nackte  Körper  Hektors  ai 
der  Erde'  liegend ,  an  Troja'a  Mauer.     207.  Eine  An 
«wei  Quadrigen  hintereinander,  von  denen  eine,  hinti 
welcher  ein  Todter  liegt,   die  des  Hektor  aeyn  sol 
wahrscheinlicher  ist  das  Wettrennen  des  Oenomaui  ut 
Pelops  dargestellt,  von  den  3  Figuren  unter  einem  Tin 
die  eine  Hippodamia,  der  Todte  einer  von  ihren  Freier 
208*  Eine  gemalte  Vase,  die  Politi  zu  Girgenti  beiit 
(Raoul  Rochette  Mon.  ined.  Achilleide  pl.  XV III.)  d 
2  andere,,  hier  angeführte  ähnlich  sind,  alle  3  aus  »u 
lian*  Fabrik  und  vom  altgriecb.  Stile,  schwarze  Figur« 
auf  gelbem  Grunde,     Achilles  (auf  dessen  Schilde  d 
Scorpion  ein  Symbol  martialischer  Kraft  ist)  und  Aul 
medoo;  Hektor  greift  zu  Fusse  den  Wagen  an  (wall 
acbeinlich  ein  anderer  Krieger;  denn  Hektors  Leichn« 
wird  am  Wagen  geschleift).    209.  Ein'Stück  der  tab. 
Achilles  und  Hektor  dreimal  vorgestellt,  einmal,  vc 
Ach.  den  Leichnam  des  H.  am  Wagen  schleift.  21 
Ein  Vasengemälde  (in  der  Sammlung  Canicio,  hier  n 
in  Umrissen),  denselben  Gegenstand  darstellend,  mit  po 
andern  Figuren;   die  Künstler  pflegten  su  den  horni 
Beschreibungen  manches  Eigne  hinzuzusetzen.    2 II.  Ei 
dritte  Darstellung  desselben  Triumpbs  des  Aobilles  s 
einem  Vasengemälde  des  Museo  Borbon.    212«  Ein  £4 
relief,  das  wahrscheinlich  zu  einem  Triumphbogen  g 
hört  bat,  an  einem  Thor  von  Epbesus,  mit  sehr  viel 
Figuren,   worunter  auch  Hektor  mit  dem  Wagen  d 
Achilles  (nach  Choiseul  GoufEer  Reise  in  Griecb). 
XXIII.  Buch:  213.  Zu  V.  126.  Die  zwei  (angebliche 
Grabbügel  des  Achilles  und  Patroklus  (nach  Cboi»? 
GoufEer).    214.  Zu  V.  145.  Die  bekannte  antike  Gemi 
bei  Winkelmann  mit  IliU,  qaeh  Lauzi  die  Espuli 
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in  Feieos,  der  seinen  Bruder  Phoktrs  unwillkürlich  ge* 
tcdtet  Jiat  und  sein  Haar,  das  er  in  einer  Quelle:  gewa- 
icben  hst,  austrocknet.     21 5.  Eine  mystische  bronzene 
Ciits  ^im  Mus.  Reville  zu   Paris,   aus  Raoul  Rochette 
Mod.  ined.  T.  XX.  mit  einer  Menge  Figuren ;    es  soll 
dai  Leichenbegängnis«    des  Patroklus   vorgestellt  ieyn; 
die  Arbeit  ist  aus  dem  schönsten  attischen  Zeitalter  (zu 
V.  175).   216.  Eine  etruskisebe  Urne  im  Mus.  von  Vol- 
terra,  denselben  Gegenstand  abbildend.    217.  Ein  Strei- 
fen der  tab.  Iliaca:    Verbrennung  des  Leichnams  det 
Patroklus ,    mit  den    Unterschriften:    A%i\iv$y  Kavaiq 
JIürpoxAor,  EniTuyioc,  zu  V.  150.      2l8-  Zu  190.  Wie- 
derholung des  Kupfers  T.  210,  mit  neuer  Erklärung. 
219.  Sehr  niedriges,  elrusk.  Relief  zu  Chiusi,  von  al- 
tem Stil,  von  Dorow  in  «seiner  Vovaee  archcol.  en  Etru- 
rie  pl.  IX.  bekannt  gemacht:  nach  J.  Antilochus  sitzend 
mit  der  I^itscbe  in  der  Hand,  schwörend,  auf  Antrieb 
desMeneJaus,   dass  er  nicht  freiwillig  den  Wagen  des 
Gegners  bei  dem  Wettrennen  der  Spiele  zu.  Ehren  des 
Patroklus  gehindert  höbe,  zu  V.  583«  —  22a  Ein  Sar* 
<Jooyx:  Achilles  macht  dem  Nestor  ein  Geschenk  mit 
«oer  Fbiale,   bei  den  Spielen  zur  Ehre  des  Patroklus  _ 
(V.  615).    221.  Zu  V.  775  ff.  Gemälde  aus  der  mailänd. 
Handschrift :    die  bei  dem  Leichenbegängnis  des  Patro* 
fcluj  angestellten  Spiele,  wo  Ulysses  siegte.    —  XXIV« 
Buch:  222.  Zu  V.  15  und  175.  Eine  lucerna  fictilis  in  » 
ßeger  Tbes.  Brand.  Achilles,  den  Friamus  von  der  Mauer 
herab  um  Schonung  bittet,  schleift  den  Leichnam  des; 
Hector.     223.  Zu  V.  228.  Ein  bronzener  Spiegel  im 
Mm,  Romano  genauer  als  von  Andern  abgebildet:  Mer- 
cariui  zum  Alexander  (Paris)  gesandt,  mit  ßeisebrift  der 
Namen  in  altgriechischem  Dialekt  und'lajein.  Buchstaben. 
224.  Zu  V.  29.  Noch  ein  Spiegel  (sonst  patera  genannt) 
Mus.  Rom.,   das  iudicium  Paridis  über  die  drei  Göt« 
tiösen  darstellend.     225.  Zu  V.  60..  Relief  eines  Sarko* 
V^fti  in  Winkelm    iVlon.  ined.  Nr.  1 10.  Hochzeit  der 
Thetis  und  des  Pejeua,  zu  V.  60.      Zu  den  folgenden 
Erklärungen  T.  226  —  237.  fehlen  noch  die  Kupfer  im 
42*ten'  Hefte.  —  In  den  Namen  angeführter  deutscher  ' , 
Archäologen  und  Werke  kommen  häufige  Fehler*  vor* 

*  # 

Mathematik. 

^  Die  Perspective  in  der  Glastafel-  und  der  • 
Grundlinienconstruction ,  t+ie  auch  in  der  Spiege- 
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lung  auf  der  Wasserfläche;  für  Maler,  Zeichnet 
und  Architekten,  so  wie  für  den  Unterricht  in  dei 
höheren  Zeichnung  in  Lehranstalten ;  von  K  ar 
Friedrich  Mahlert.  Mit  8  Kupfern.  Leip- 
zig, i85o.   Baumgartners  Buchh.    VL  5o  5.  ßrA 


Da«  die  Perspective  kurz  und  einfach  nach  coa 
attuctiver  Methode  vorgetragen  werden  kann»  ist  hin 
länglich  bekannt,  wenn  gleich  man,  aufa  Einzelne  ein 
gebend  und  Rechnungen  mit  den  Constructionen  ver 
bindend«  wie  Karsten*  einen  dicken  Band  damit  anfüllei 
kann.  In  dem  vorliegenden  Scbriftcben  wird  Njemeoi 
ein  System  suchen,  was  seine  Bestimmung  nicht  et 
beischt.  Doch  ist  uns  der  lohalt  eben  seines  technische! 
Zweckes  wegen  etwas  dürftig  vorgekommen  und  Ref 
hätte  neben  dem  Allgemeinen  noch  Einzelnes  erwartet 
Auch  möchten  wir  dem  Vortrage  mehr  Uebersicbtlicb 
keit  des  Plans  wünschen.  Alles  gebt,  ohne  Paragraphen 
eiotheilung,  in  einem  Flusse  fort  und  nur  für  die  Theo 
rle-  der  VVasserspiegelung  ,wird  eine  neue  Ueberscbrif 
gegeben.  Vielleicht  wäre  es  auch  nützlich  gewesen 
zum  Nutzen  dea  auf  dem  Titel  bezeichneten  Publicum 
eine  Reibe  von  Erklärungen  der  am  h&ufigftten  vorkom 
mendeo  geometrischen  Figuren  und  ihrer  Cooitructio 
beizufügen.  Natürlicb  wären  da  auch  die  KegeUcbnit 
mit  aufzunehmen  gewesen,  von  denen  hier  S#  5.  sei 
unvollkommene  Erklärungen  gegeben  werden,  die,  abg 
sehen  davon,  dass  sie  nicht  streng  geometrisch  sind,  ai 
nicht  eignen,  dem  Laien  eine  klare  Vorstellung  von  dd 
Gestalt  uod  Gesetzmässigkeit  dieser  Curven  au  geben 
die  doch  bekanntlich  durch  mechanische  Coostructic 
nen  leicht  erhellt.  Irren  wir  nicht,  so  hat  der  Verl 
selbst  eine  kleine  Constructionslehro  geschrieben.  E 
hätte  hier  dieselbe  wenigstens  citirea  können.  —  De 
Verf.  macht  übrigens  aufmerksam,  dass  seine  Bearbei 
tung  nicht  ganz  ohne  Eigentümlichkeit  ist.  Er  sagt 
2 Die  Eictheilung  der  Horizontallinie  als  Tangente  eine 
in  der  Entfernung  des  Auges  voo  der  Bildflacbe  bescbri« 
benen  Bogens  hat  ihren  Werth,  aber  auch  ihre  Schwie 
rigkeit,  dafern  sie  bei  jeder  einzelnen  Construction  erst 
lieh  gesucht  werden  sollte;  daher  neben  ihr  die  Berecb 
nung  eines  zweiten  für  den  rechten  Winkel  correspoo 
direndeo  Verjüngungspunctes  durch  die  Quadratiabl  dei 
Entfernung  des  Auges  voo  der  Bildflache,  weiche  dei 
Verfasser  in  keinem  anderen  Werke  fand,  wohl  stehen 
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durftet!  (S.  V).  Hierauf  beiieht  eich  folgende  Stelle 
5.  11:  jWeno  das  Verbal taiss  der  Entfernung  eines 
Yerjüngungspunctes  vorn  Augenpnncte  2a  der  Entfer- 
oang  eines  Entfernnngipunctes  vom  Augenpnncte  gege- 
ben ist,  so  läset  sieb  der  andere  für  den  rechten  Win- 
kel correspondirende  Verjüngungtpunct  durch  folgende 
Rechnung  finden.  Man  sucht  die  Quadratzahl  der  Eni* 
fem u ng  eines  Entfernungspunctes  vom  Augenpunkte, 
dividirt  sie  mit  der  Zahl  der  Entfernung  des  gegebenen 
Verjüngungspunctes  vom  Augenpuncte,  so  giebt  der  Quo« 
tient  die  Entfernung  des  correspondirenden  Verjüngung*. 
puoctes  von  dem  Augenpuncte.c  —  Die  Darstellung  der 
perspektivischen  Lebren  ist  durebgehends  nicht  demon- 
strativ, sondern  besteht  nur  in  Anweisungen  zur  per« 
«pectivischen  Construction.  Jenes  würde  natürlich  n^ebt 
dem  Publicum,  für  das  der  Verf.  schrieb,  durchgängig 
rogesagt  haben.  Künftig  wird  es  hoffentlich  eher  mög- 
lich werden,  wenn  wir  erst  die  Geometrie  gleich  1  am 
schon  mit  der  Muttermilch  einsaugen,  oder  sie  doch  fast 
gleichseitig  mit  Lesen  und  Schreiben  lernen;  'was  keine 
Chimäre  ist.  Dass  übrigens  der  zeichnende  Künstler  der 
Perspective  bedarf,  darüber  kann  wohl  eigentlich  schon 
«it  Älbrecbt  Dürer,  der  bekanntlich  selbst  eine  Per- 
spective schrieb,  kein  Streit  mehr  seyn ;  und  dass  sie 
dieselbe  wirklich  theoretisch  bu  erlernen  haben,  ist 
eben  so  notbweodig,  als  wie  dass  die  Künstler  in  un- 
lern  Akademien  nicht  blos  Acte  nach  dem  lebendigen 
Körper  zeichnen,  sondern  auch  die  Knochen-,  Muskel-, 
Binderlehre  u.  s.  w.  anatomisch  etuejiren.  —  Druck  und 
Pspier  sind  recht  gut.  Den  Kupferstichen  aber  möch- 
ten wir  bei  so  vielen  sich  durchkreuzenden  Linien  mehr 
Zsrtbeit  und  Mannicbfaltigkeit  der  punetirten  Linien 
wünschen,  worin  nicht  nur  die  französischen,  sondern 
such  manche  in  Wien  und  Berlin  erscheinende  Werke 
(z.  B.  Vega'a  Vorlesungen,  Crelle'a  Journal;  als  Muster 
aufgestellt  werden  können. 

* 

Hundert  fünfzig  algebraische  Aufgaben  (9)  von 
welchen  fünfzig  vollständig  sowohl  durch  Raison— 
nement  als  Algebra  aufgelöst  sind.  Eine  Zugabe 
zu  den  Lehrbuchern  der  Mathematik  von  Fr.  A. 
N ehrlich,  ausserord.  Lehre)*  am  GrossherzogL 
Badischen  politechnischen  Institute  zu  Karlsruhe. 
Karlsruhe,  Druck  und  Verlag  derG.  ßraunsxhen 
Uoßuchh.  i83o.  in  5.  8. 
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.  Nur  fünfzig  Aufgaben  werden  eigentlich  hier  gebo- 
ten: die  übrigen  100  machen  nur  in  jenen  CTsten  50 
immer  eine  andere  Grösse  zur' Unbekannten.  Es  scheint 
uns  dies  sehr  einförmig  und  für  den  Anfänger  wenig 
aufmunternd.  Aucb  hatten  wir  häufig  andere  Einklei- 
dungen der  Aufgaben  gewünscht,  da  doch  viele  ein  gar 
zu  unwichtiges  Ansehen  haben,  was  zwar  aucb  die  mei- 
sten 'andern  Sammlungen  dieser,  Art  trefft.  Mehrfache 
Auflösungen  derselben  Aufgabe  sind  allerdings  instructiv, 
namentlich  wenn,  wie  hier,  die  blose  unmittelbare  Betrach- 
tung der  künstlichen  Erörterung  in  der  algebraischen 
Zeichensprache  entgegentritt.  Einige  Numern  ausgenom- 
men, bezieben  sich  die  übrigen  nur  auf  Gleichungen  des 
ersten  Grades.  Der  Umfang  der  Sammlung  ist  also  sehr 
beschränkt»  Sie  kann  auch  wohl  nur  für  allererste  An- 
fanger bestimmt  seyn.  —  Das  Aeussere  ist  gut. 

Die  practische  Geodaesie,  oder  landwirlhschajt- 
liche  Messkunst  und  F lache  nveriheilung  in  ihrem 
ganzen  Umjange*  Ein  Haridbuch  Jür  Camerali- 
stenf  Communalbehörden ,  Amts-  und  Forstver- 
iv alter  y  Conducteure ,  .  Feldmesser Oekonomie- 
Commissaire ,  Ftldgeschworne  und  Landwirt/ie. 
Von  Frie&r.  Wilhelm  St  er  nicke  l,  Für  st  I. 
Schtvarzburg-Sondershausischem  Landcommissair 
und  Privatlehrer  der  Mathematik.  Mit  5o  lilho- 
graphirten  Tabellen  und  78  Figuren  (soll  heisscn: 
mit  78  Figuren  auf  3o  lithograph.  l\ijeln).  Suu- 
dershausen  i85o.  V erlag  von  Friedr.  Aug.  Eupei 
VIII.  a4o  S.  4. 

■ 

Diese-Schrift  scheint  eine  Erweiterung  einervfrübec 
im  Ja'  re  1818  von  dem  Verf.  unter  dem  Titel  »Prak- 
tische demonstrative  Fl  ichen  -  oder  Feldabtheilung  etc.t 
herausgegebenen  au  seyn,  die,  wie  hier  erwähnt  wird, 
bis  jetzt  swei  Auflagen  erlebte  ^und  in  den  Literatur- 
Zeitungen  eine  gute  Aufnahme  erhielt.  Der  Verf.*  ver* 
aicberi  v  nur  in  d>r  Absicht  geschrieben  zu  haben,  um 
seine  Erfahrungen  miuutbeilen  und  glaubt  namentlich 
die  Lehre  von  der  Feldertbeilung  ausführlicher  als  ir- 
gendwo  bebandelt  zu  haben.  Wir  wollen  zuerst  eind 
Inhaltsübersicht  geben :  Einleitung  über  die  ursprüngli- 
che Abtheilung  einer  Flur-  und  Feldmark  f  S.  1—7- 
Cap.  1.  Die  Decimalrecbnung,  in  so  weit  solche  auf 
IVless Wissenschaft  angewandt  wird,  S.  7  —  20.  Cap.  2. 
Quadratwurzofrecboung,  angewandt  auf  die  Mc»- 
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Wissenschaft,  S.  21—28*  Cap.  3*  Der  verjüngte  Maats* 
»tab,  die  Messruthe  und  die  Mettkette ,  S.  29  —  32. 
(Ref.  meint,  et  hätte  hier  nicht  blos  vom  Messen  einer 
Linie  im  Felde,  tondern  suvor  vom  Abstecken  derselben  - 
gehörig  die  Rede  teyn  tollen).  Cap.  4.  Flachen:  ala 
Land,  Wiesen,  Hutbweide,  Garten,  Weinberge,  Süm- 
pfe, Teiche,  Holzungen  etc.  in  ihrem  Quadratraumo 
aufzumessen  und  zu  berechnen,  S.  33  —  69.  (Theila  die 
gewöhnlichen  geometrischen  Regeln  zur  Berechnung  der 
Figuren,  theila  concreto  Beispiele  von  Flächenberecb- 
du d gen  durch  zweckmässige  Zerlegung ,  deren  Werth 
für  den  Praktiker  wir,  da  sie  wahrscheinlich  wirklich 
ausgeführte  Fälle  sind,  nicht  verkennen  wollen;  in  Allem 
20  Aufgaben).  Cap.  5.  Vom  Versteinigen  und  der  da- 
bei üblichen  und  herkömmlichen  Verfabrungsart  und  Er- 
fordernde (sie)  S.  70  —  72.  Cap.  6.  Alle  Flächen,  wel- 
che zu 'denen  (sie)  Parallelogrammen  oder  langen  Vier« 
ecken  gehören ,  nach  dem  Breiten  •  und  Langenmaasae, 
und  nach  dem  Quadratmaasse,  in  gleiche  und  ungleiche 
Tbeile  abzulheilen,  S.  «73  bis  Ende  (52  Aufgaben  mit 
grosser  Mannicbfaltigkeit  der  Umstände).  Das  Ganze 
ksnn  man  vierleicht  cbarakterisiren  als  ein  geodätisches 
Regeln-  und  Beispielbuch,  ohoe  eigentliche  Theorie« 
Da' diese  Beispiele  und  das  in  ihnen  angewandte  Ver- 
fahren aua  Erfahrungen  hervorgegangen  sind,  ao  wird 
du  Buch  für  solche,  die  aich  mit  Feldmesskunst  prak« 
ütcb  beschäftigen,  gewiss  nicht  wertblos  aeyn.  Per 
Styl  dea  Verfs.  ist  häufig  etwas  ateif  und  altvaterisch, 
etwa  yvie  zu  Wolfs  Zeit,  und  es  wäre  vielleicht  gut 
gewesen,  wenn  er  sein  Manutcript  vor  dem  Abdruck 
noch  einem  ÜterarSscbgebildeten  Freunde  zur  Durch- 
siebt gegeben  hätte.  So  erwähnt  er  auch  in  der  Vor*  • 
rede  die  jguten  Werke  von  Mabometit  Bagdadini  (Ma- 
bomed  von  Bagdad!),  Schwender  (Schwenter),  Lampert 
(Lambert),  J.  T.  Meyer  (Mayer)  u.  a.  w.«  —  Die  Aua« 
•tsttung  des  Buchs,  ist  genügend,  wenn  gleich  die- Stein» 
drucke  gerade  nicht  Meisterstücke  sind. 

* 

■ 

Literaturgeschichte. 

Haandbog  i  den  graeske  Litteraturhiatorie  qf 
Dr.  F.  C.  Petersen,  Professor  i  Philologie, 
Provsi  ved.  Communitutet  og  Regentsen  etc.  Kiö- 
henhavn  a83o,  Brummer.    VllL  64o  5.  gr.  8. 
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*  * 

Der  verdienstvolle  Vfr.  hatte,  schon  1826  die  ente 
Abtbeilung  eine»  Handbuchs  der  griech.  Literaturbistoriej 
voo  den  ältesten  Zeiten  bis  auf  die  Thronbesteigung 
Alexanders  des  Grossen  herausgegeben.  Diesen  Tbeü1 
hat  er  jetzt  umgearbeitet  und  die  liter.  Gesobicbte  fort- 
gesetat  bis  auf  .  die  türkische  Eroberung  Konstsntinopell 
1453»  so  das*  die  ganze  Geschiebte  im  Zusammenhange 
und  nach  Einem  Plane  ausgeführt  ist.  Er  wollte  ein 
Handbuch  liefern«  das  zum  Unterriebt  anf  Schulen  uoi 
Universitäten  sowohl  als  «um  Privatgebrauche  diente 
für  die  Jugend  und  für  Gelehrte.  £>ieser  Zweck  iit 
sowohl  durch  die  ganse  Einrichtung  dea  Werks  als  durch 
die  mit  zweckmässiger  Kürse  und  rühmlicher  Genauig- 
keit verbundene  Vollständigkeit  der  literariicben'Aogabfftt 
bis  auf  das  vorige  Jabr  erreicht,  so  d»ss  nan  nur  seltea 
etwa  eine  kleine  Schrift ,  die  dem  Verf.  entgangen  iit, 
wird  nachtragen  können.  Dagegen  werden  hier  such 
weniger  bekannte  Schriften  angeführt.  In  der-Einlei» 
tung  ist  «der  Begriff  und  Werth  der  griechischen  Lite« 
ratur,  der  Unterschied  zwischen  Literär*  und  Literstor- 
Historie,  die  Eintbeilung  der  letatern  in  allgemeine  and 
besondere,  die  chronologische  und  scientifisebe  Metbodo 
derselben  (der  Verf.  hat  beide  in  dem  Haodbucbe  ver- 
bunden) ,  die  Quellen  und  Hülfsmittel  sowohl  Mer  all* 
gemeinen  als  der  besondern,  der  griechischen  und  römH 
sehen  zusammen  und  der  griechischen  allein,  angegeben. 
Die  griech.  Literatur  •  Historie  ist  in  4  Perioden  getbeiltt 
jede  mit  einer  Einleitung  versehen ,  welche  den  politi- 
schen und  Cultur  -  Zustand  überhaupt  andeutet.  Iste 
Periode :  Voo  der  ältesten  Zeit  bis  auf  Solons  Gesetsge* 
bung.  iste  Abth.  von  der  ältesten  Zeit  bis  auf  den  tro* 
janischen  Krieg,  2te  bis  auf  Solon.  Hier  a.  Epoij 
b.  andere  Dichtungsarten  (Elegie,  Jamben,  Lyriht 
fikolien,  Parönien,  Eokomien  u.  s.  f.).  Ute  Periode: 
Von  Solon's  Gesetzgebung  bis  auf4  Alexanders  Thron- 
besteigung 594  —  336  vor  Chr.  A.  Poesie:  1.  Epoi; 
2.  didaktische  Poesie  (Gnomen,  Fabeln,  episches  Lebr- 
gedicht);  3.  Elegie;  4.  'Epigramm ;  5.  Jamben;  6.  Ly- 
rik (Lyriker  verschiedener  Art,*  Dithyrembiker,  Skolieu- 
dichter);  7.  Drama  (Tragödie,  Komödie,  Satyrspie),  Mi- 
men). B.  Prosa;  i.  Geschichte;  2.  Erd-  und  Länder- 
kunde; 3.  Redekunst;  4.  Ephtolographie  (Samailuogso 
und  einaelne,  unä'chte,  Briefe) ;  5.  Philosophie  (jonisebe, 
pythagorische*  elastische,  atomistisohe;  Sophisten  und  ibr 
Einfluss  auf  die  Philosophie,  Sokrates,  Sokratiker  und 
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swar  achte  Nachfolger  dea  Sohr.;    abweichende  Syste- 
me: der  megarischen ,  elelschen  und  eretriscben  Pbilo- 
iophie,  der  kyreoaiacben,  kynischen,  skeptischen,  dea 
Piaton);  (  6.  mathemalische  Wissenschaften  (auch  Kriegs- 
kunst, Reitkunst,  Taktik);    7.  physische  (Naturwissen* 
icbaft,  Heilkunde))  8-  praktische  Wistenschaften  (Staats- 
kaost,  Staatsökonomie,  Land*  u.  Hauswesen);  9.  Theo« 
rie  und  Geschichte  der  Künste.      illte  Periode:  Von 
Alexandere  Thronbesteigung  bia  auf  Konstantin  den  (3r. 
(336  v.  Chr.  bia  306  n.  Chr.,  ein  etwas  su  grosser  Zeit« 
HMD,  mit  manchen  wichtigen  Veränderungen).    A.  Poe-  ' 
wc:  alexandriniscbe  Poesie:    I.  Epos;    2.  didaktische 
Poeiie  (in  epischer,  jambischer»  elegischer  Form);  3. 
Elegie,  Hymnoa  und  Lyrik;    4.  ^Eniygu^if.taTa ;  Tt/vo— 
aaiyttu  (Epigtfmmata  figurata),   Antbologiae;    5.  Dra-  * 
n»a  (Tragödie,  Komödie,  Satyrspiel,  ^lXagoxQuyutdta;  6. 
Psrodie  und  Sillen;     7.    idyllisch  •  bukolische 4  Poesie. 
B.  Prosa:  I.  Philologie,  mit  einer  besondern  Einleitung 
Tertebeo :   a.  von  Alexander  dem  Gr.  an  bia  auf  die 
Eroberung  von  Korioth,  336  —  146  v.  Chr.,  a.  Sprach-, 
wiisenscbaft,   b.  historische  Gelehrsamkeit  (Kallimacbua 
ß.  von  Korinths  Eroberung  bis  auf  Konstantia 
(146  f. Chr.  bis  306  n*  Chr.) ;  a  Sprachwissenschaft  (Scho- 
lisiten,  Grammatik  mit  Einscbluss  der  Metrik,  Lexiko- 
graphie, Schriften  über  Dialekte);    b.  Historische  Ge- 
lehrsamkeit.   IL  Geschiebte.    III.  Chronologie.    IV.  Geo- 
graphie.   V.  Philosophie  (Aristoteles  und  plripatetische 
Ybilosophie,  epikureische,  stoische,  akademische,  skepti- 
lebe  (mit  einem  Ueberblick  der  griech.  Philosophie), 
öwipythagoriscbe ,   ueuplatoniscbe;    Kirchenväter,  Ge- 
schichte der  Philosophie).    VI.  Redekunst.    VII.  Sopht- 
tük.   VIII.  Liebes  -  Abentheuer,  Era^hluogen,  milesischp 
Geschichten,  erotische  Reiseabentheuer,  Romaue,  eroti- 
iche  Briefe.    IX.  Theorie  der  Redekunst.    X.  Sprüch- 
wörter-Sammler.    XL   Mathematische  Wissenschaften 
(Arithmetik,    Geometrie,  Astronomie,    Optik,  Musik, 
Mechanik,  Taktik  und  Strategie).    XII.  Naturwissen* 
schsften  (Physik  und  Naturbistorte „  medicinische  Wis- 
senschaft, Mantik,  Oneirokritik,  Physiognomik).  XIII« 
Praktische  Wissenschaften  (Staatskunst  und  Staatswirth- 
»chsft,  Land-  und  Hauswesen.    IVte  Periode:  S.  46X  — • 
60g.  Von  Konstantin  dem  Gr.  bis  auf  Konatantinopela 
Eroberung  durch  die  Türken  306 — 1453-     A.  Poesie) 
(Epigrammen ,  .Anthologien ,  übrige  poetische  Literatur 
dieses  Zeitraums).    B.  Prosa :  I.  Geschichte  und  Zeit« 
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recbnung;  2.  Erdbeschreibung;  3.  Kirchengeschicbte; 
4.  Philosophie,  a,_  Neoplatonismus  (Schule  desselben  zu 
Athen,  andere  Neoplatoniker,  platomsirende,  christliche 
Eklektiker,  b.  Aristoteliker ,  c.  Geschichte  der  Philoso- 
phie); 5.  Sophistik  und  Rhetorik;  6.  Sprachwissenschaft 
(Scholien,  Grammatik  und  Metrik,  Lexikographie, 
Schriften  über  Dialekte);  7.  Sammler;  8«  mathematische 
Wissenschaften  (Arithmetik  und  Geometrie,  Astronomie, 
Astrologie.,  Optik,  Musik,  Mechanik  und  Taktik);  9. 
Naturwissenschaften  (Physik  und  Naturgeschichte,  Heil- 
kunde); 10.  praktische  Wissenschaften  (Gesetzkunde, 
Land-, und  Hauswesen,  Jagd).  Es  sind  nicht  nur  die 
ganz  oder  grösstenteils  vorhandenen  Schriften  in  die 
verschiedenen  Classen  aufgenommen,  sondern  auch  die, 
yotf  welchen  «bloss  lateinische  Uebersctzungen  existireo, 
die  kleinern  oder  grössern  Bruchstücke  und  merkwürdi- 
gen Schriftsteller,  deren  Werke  völlig  verloren  gegen* 
gen  sind.  Ein  vollständiges  Namenverzeichnis*  der  Ver- 
fasser beschließt  (S.  609  fT.)  das  reichhaltige  Werk. 

Geschichte  der  griechischen  Literatur  von  der 
frühesten  mythischen  Zeit  bis  zur  Einnalime  Co«- 
stantinopels  durch  die  Türken;  von  M.  S.  Ffiedr. 
Scholl^ ,  Kon  igl.  Preuss.  G  eh.  Ober  -  R  eg**  -Rath 
und  vortragendem  Rath  im  Staatsministerium  etc. 
JNach  der  zweiten  Auflage  aus  dem  Franz*  über- 
setzt, mit  Berichtigungen  und  Zusätzen  des  Ver- 
fassers und  des  Uebersetzers  von  Ur*  Moritz 
Finder ,  Gustos  der  konigl.  Bibliothek  zu  Berlin. 
Zweiter  Band.  Berlin ,  Duncler  u.  Humblot, 
i85o.  IV.  796  S.  gr.  8.  Dritter  Band.  Eben- 
daselbst i83o,  616  und  XLIX  S.  gr.Q.  6  Rthlr. 
8  Gr. 

* 

-  Dass  dies  Werk  auf  eine  andere  Weise,  als  das 
vorhergehende,  abgefasst  ist  und  nicht  nur  die  Lite- 
ratur« sondern  auch  die  Literar- Geschichte  der  'Grie- 
chen, und  über  letztere  ausfuhrliche  Darstellungen  .und 
Beurtheilungen  umfasst,  ist  schon  aus  der  Anzeige  des 
ersten  Bandes  bekannt.  Nach  dem  Tode  des  Hrn.  Pro- 
rector  Schwärzt,  der  den  ersten  Theil  bearbeitet  hatte, 
ist  der  auf  dem  Titel  genannte  Uebersetzer  an  deaseo 
Stelle  getreten  und  seine  Arbeit  (die  Th.  IT.  S.  155/ be- 
ginnt), zeichnet  sich  dadurch  aus,  dass  keine  Veranlas- 
sung -au  polemischen  Gegenbemerkungen  des  Verfs.  ge- 
geben, dass  die  Quellen  y  aus  welchen  diese  Geichiobto 
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geicbopft  ist,  nachgesehen  und  Manches  daraus  berich- 
tigt worden  ist  (mit  Genehmigung  des  Verfs. ,  der.  die 
Correcturbogen  durchgesehen  bat),   dass  auf  eine  deut- 
liche  Verdeutschung   vorzügliche  Rücksicht  genommen, 
dass  viele  Zusätze,  wobei  der  Uebersetzer  die  neuem 
Bereicherungen  der  griech.L.  vor  Augen  gehabt  hat,  ein- 
geschaltet sind.    Folgende  Uehersicht  des  Inhalu  'möge 
zur  Betrachtung  des  Reichthums,  der  Vertheilung  dessel- 
ben uod  der  Behandlung  dienen.     Ilter  Band.  Vierter 
Zeitraum:  von  der  Thronbesteigung  Alexanders  des  Gr» 
bis  auf   die  Zerstörung  Korinths   336  —  146  vor  Chr. 
Anfang  dea  Verfalls  der  grieeb.  Literatur.     Abachn.  26* 
Zostaod  Griechenlands  nach  Alexanders  Tode;  Alexan- 
drien und  Pergamum  erheben  'sich  zu  Hauptsitzen  der  N 
Literatur.      Alcxandrinischer  und  hellenischer  Dialekt. 
S.  9  ff.  Imchriften  aus  dem  Zeitalter  der  Ptolemäer.  27. 
S.  28.  Dichtkunst  im  europäischen  und  asiatischen  Grie- 
cheolande  während  des  Jahrhunderts  der  PtoleroÜer  .(ly- 
rische Dichtkunst,  meist  Dichter  und  Dichterinnen,  de- 
ren Werke  verloren  gegangen  sind ;  S.  32.  neue  Komö- ' 
die,  deren  Charakter  dargestellt  wird),    28.  S.  39.  Ale- 
xandrio.  Dichtkunst  im  Allgemeinen  und  im  Be^ondern 
alexandr.  Tragödie,  Komödie,  Satyr  -  Drama  und  f  lilaro- 
tragödie.    29*  S.  46.  Lyrische  und  elegische  Dichtkunst 
der  Alexandriner.   Poesie  der  Cinäden  S.  60.  Sotadea.  30. 
S.  6l,  Alexandrinisches  Epos.    31.  S.69.  Epigrammatische 
Dichtkunst  unter  den  ersten  Ptolemäern  (wo  auch  S.  73  f. 
das  archimedische  Rätbsel   in  elegischer  Versart  mitge- 
tbeilt  und  aufgelöset  ist).    32,  ^.  75'  Vom  alexandrin. 
Lehrgedicht  (vorzüglich  Aratus) ;    die  Form  ^JtoüT}ptHa 
iiimmt  Hr.  Seh.  gegen   Grauert's  4ioorhuttai  in  Schutz. 

33.  S.  82.  Von  dem  Ursprünge  der  bukolischen  Dicht- 
kunst und  von  Theokritus,    auch  Bion  und  Moschus. 

34.  S.  104.  Von  den  Sillen.  35.  S.  icö.  Von  dem  Ur- 
sprünge der  Grammatik  (als  Wissenschaft  im  3ten  Jahrb. 
vor  Chr.)  und  den  alexandr.  Grammalikern.  36«  S«  117. 
Geschichtschreiber  Alexanders  des  Gr.  (aus  der  ersten 
Epoche,  und  S.  124.  zweite  Reibe  derselben).  37.  S. 
125.  Von  den  übrigen  Geschichtschreibern  unter  den 
ersten  Ptolemäern  (bis  auf  Polybius,  S.  142.  auch  von 
der  parischen  Marmorcbronik).  38-  S.  144.  Asiatische 
Ausartung  der  Beredsamkeit  (Demetrius  Phalereus).  39. 
Zustand  der  grieeb.  Philosophie  unter  den  ersteh  Ptole- 
mäern S.  149.  (Gesetz  des  Sophokles  in  Athen  gegen  die 
Philosophen*  das  kaum  ein  Jahr  rechtskräftig  war),  a.  von 
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den  Cyrenaikern  S.  150,  b.  von  den  Megarikern  S.  153. 
40.  S.  155.  Von  Arittotelea  und  den  peripatetiscben  Phi- 
losophen. 41.  S.  204.  Von  Epikurus  und  seiner  Schule. 
42.  S.  219.  Von  Zeno  und  den  ersten  Stoikern.  43. 
Von  dem  Skepticismus  (dea  Pyrrbo),  der  mittlem  und 
neuem  Akademie  (S.  21$  ff.)  und  der  ersten  Behandlung 
der  Geschichte  der  Philosophie  (durch  Sotion  den  altera, 
von  Alexandrien  S.  22 1).  44.  S.  223.  Von  dem  Zustan- 
de (und  der  Literatur)  der  Mathematik  (Musik,  Polior- 
keliU,  Mechanik,  Taktik,  Astronomie),  unter  den  ersten 
Ptolemäern.  45.  S.  247.  Zustand  der  Geographie  im 
'alexandrin.  Zeitalter.  46.  S.  256.  Naturgeschichte.  47. 
S.  262.  Alexandrioische  Aerzte  (und  medicin.  Schrift* 
steiler:  Dogmatiker,  Erasistrateer,  Empiriker,  Toxiko- 
logen). 48.  S.  269.  Von  den  (n)  Büchern  des  A.Test., 
welche  ursprünglich  in  griech.  Sprache  geschrieben  oder 

uns  nur  in  derselben  überliefert  worden  sind  (mit  vor- 

1  •** 

ausgeschickten  Bemerkungen  über  den  Charakter  der  ju- 
dischen Literatur).  49.  S.  287.  Von  den  griechischen 
Uebersetaungen  des  A.  Test,  (den  LXX,  Aquila,  Sym- 
machus,  Tbeodotion,  editio  quints,  aexta,  septima,  der 
Syrer,  die  samarit.  Uebersetzung,  0  'EXXrjVtxog,  die  vene- 
tianische  Uebersetzung).  Fünfter  Zeitraum:  Von  der 
Zerstörung  Korinths  bis  auf  Konstantin  den  Gr.  146  *» 
Chr.  bis  306  nach  Chr.  Die  griechische  Literatur  un- 
ter römischem  Einflüsse.  50.  S.  306.  Zustand  der  griech. 
Literatur  unter  röm.  Einflüsse;  Bibliotheken  in  Horn; 
Lehranstalten  in  Rom,  Alexandrien,  Antiochien  und  ß> 
rytus ;  älteste  erhaltene  Handschriften  auf  Papyrus  (aul 
Aegypten  etc.).  S.  319.  Griech.  Inschriften  aus  dieieni 
Zeiträume.  51.  S.  337.  Daa  Epigramm  aus  diesem  Zeit* 
räume;  Epigrammcnlesen ;  S.  346.  Anthologien.  52, 
347.  Lehrgedichte.  53.  S.  357.  Geschichtschreiber  die- 
aer  Periode  vor  Plutarcb  (auch  Saochuniathon  und  Ers- 
niua  Philo  (S.  389).  54.  S.  390.  Plutarcb  als  Geschieht- 
achreiber.  55.  S.  421.  Die  übrigen  Geschichtschreiber 
und  Chronologen  dea  zweiten  und  dritten  Jahrhundert*. 

56.  S.  450.  Die  Sophistik  oder  neuere  Redekunlt  (voo 
Lesbonax  und  Dio  Chrysostomus  an  bis  Aristonymus). 

57.  S.  516. -Von  den  ersten  griechischen  Romanen:  Mi- 
lesische  Erzählungen;  erdichtete  Reisen;  Liebeasben- 
teuer;  Romane  in  Briefform.  58,  S.  524.  Von  der  Rh** 
torik  (von  Gorgias  an);  Sammlungen  von  Sprüchwörtern. 
59.  S,  542.  Philologie  oder  Grammatik.  Lexikographen» 
Vctfesaer  von  Sclmfteo  über  Dialekte,  Sdioliasten,  .Gr«*- 
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antiker,  Metriker,  Mythdgrapheo.  60.  S.  571,  Von  der 
Umgestaltung  der  Philosophie  in  <t*r  Periode  der  römi- 
»eben  Kaiser :  Neupytbagoreer  in  2  Classen,  einer  edlern, 
welche  in  der  pytbag.  Lehre  eine  Schutzwebr  gegen 
das  Sittenverderben  und  die  religiöse  Indifferenz  ihrer 
2eit  suchte,  und  einer  schlechtem  von  Scheinheiligen  und 
Betrügern,  welche  aus  dem  Enthusiasmus,  den  die  Wie- 
dererweckung des  Pythagoreismus  erzeugt  hatte,  ihren 
Vortheil  zogen.  61«  S.  582.  Von  den  Neuplatonikern 
vor  dem  Synkretismus  (mit  Philo,  dem  Juden,  anhebend,  1 
cum  -von  Flutärch,  als  Philosophen,  Sextus  von  Chäro- 
cea  und  Andern,  auch  Atbenagoras,  Nachricht  ertbei- 
lend).  62.  S.  614.  Von  den  Neuplatonikern  seit  der  Ein- 
führung des  Christentbums,  oder  voo  der  alexandrin. 
Philosophie.  (Fängt  mit  Hermes  Trismegistus  an,  nach- 
dem eine  Schilderung  dieser  Philosophie  überhaupt  und 
ihrer  Entstehung  gegeben  ist.)  63.  S.  639.  Peripateti- 
ker  dieser  Periode.  64.  S.  645.  Die  letzten  Epikureer 
(unter  denen  auch  der  aus  den  Herculao.  Rollen  bekannt 
gewordene  Philodemus  «sieb  befindet).  65.  S.  649.  Die 
Stoiker  seit  Panatius  und  unter  den  röm.  Kaisern  (bis 
auf  Cebes  von  Cyzikum).  66.  S.  669«  Akademiker  und 
Skeptiker.  67.  S.  675.  Cyniker  unter  den  röm.  Kaisern. 
68.  S.  676.  Von  der  christlichen  Philosophie  und  der  Ge- 
schichte der  Philosophie.  Dem  ersten  Abscbn.  sind  all- 
gemeine Betrachtungen  über  die  christliche  Philosophie 
Torsnsgeschickt.  69.  S.  690.  Mathematiker  unter  den 
letzten  Ptolemä'ern  und  unter  den  röm.  Kaisern  (reine 
Mathematik,  Astronomie,  Taktiker,  Schriftsteller  über 
Musik}.  70.  S.  722.  Von  dem  Zustande  der  Erdkunde 
unter  den  letzten  Ptolemäern  und  unter  den  röm.  Kai- 
sern. 71.  S.  757.  Von  den  letzten  empirischen  Aerzten 
nnd  Herophileern;  von  den  Methodikern  und  Pneuma- 
tikern; voo  den  eklektischen  Aerzten;  S.  793.  Verfas* 
ttr  naturgeschichtlicher  Werke. 

Dritter  Band:  Sechster  Zeitraum.  Geschichte  der 
griechischen  Literatur  vqn  Konstantin  dem  Gr.  bis  auf 
die  Eroberung  Konstantinopels  durch  die  Türken;  306 
bis  1453  nach  Chr.  Verfall  der  griechischen  Literatur. 
71.  Abscbn.  S.  I.  Zustand  der  Literatur  unter  den  christ- 
lichen Kaisern.  Ihre  vornehmsten  Sitze  Vor  dem  7ten 
Jsbrb.  Anfang  des  Mittelalters  unter  Heraklius.  Zetf. 
itorung  der  alexandrinischen  Bibliothek.  Baumwollen« 
^pier.  Wissenschaften  unter  den  Arabern.  Bemübun«  - 
gen  der  griecb,  Kaiser,  der  Literatur  aufzuhelfen  im  9ten, 
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Ilten  und  I2t«n  Jahrb.  Neuer  Verfall  unter  den  latei- 
nischen Kaisern.  Zustand  der  Literatur  unter  den  IV 
laologen  und  der  griecb.  Sprache.  Inschrift  von  Axura 
und  des  Königs  Silko.  72.  S.  23.  Zustand  der  Dichte 
kunst  unter  den  byzaht.  Kaisern.  Epigrammendicbter. 
Anthologien.  73.  S.  51.  Andere  byzantin.  Dichter  aui 
dem  4ten,  5ten  und  6ten  Jahrb.  74.  $.  78.  Von  den 
byzant.  Dichtern  seit  dem  7ten  Jahrb.  75.  S.  95.  So- 
phisten unter  Konstantin  und  seinen  Söhnen.  76»  S.  125. 
Der  Kaiser  Juliarius.  77.  S.  135.  Griechische  Sophisten* 
welche  gleichzeitig  mit  ihm  oder  nach  ihm  lebten  (mit 
Demetrius  Kydonius  und  Matthäus  Kamariota,  im  I4ten 
Jahrb.*  und  den  letzten  Zeiten  der  taiaologen  bescblos« 
sen.  78.  S.  154.  Von  dem  griecb.  Romane  nach  det 
Zeit  Konstantina  des  Groden.  79.  S.  170.  Die  byzant 
Grammatiker,  Metriker  und  Scholiasten.  Die  ökuroeot< 
sehen  Lehrer  zu  Konstantinope).  §0.  S.  186.  (Genannt* 
und  anonyme)  Verfasser  von  Wörterbüchern,  von  Spruch« 
Wörtersammlungen  und  über  Dialekte,  ßl.  S.  208^  N 
fasser  bibliographischer  Werke  und  verschiedenartige 
Schriften.  82.  S.  223.  Die  Chronik  des  Eusebius.  83- 
S.  229.  Geschicbtscbreiber  des  4ten,  5ten  und  6teo  Jahih 
84.  S.  246.  Von  den  byzantin.  Geschichtschrcibern  (de 
ren  Reihe  nach  Prokopius  beginnt)  im  Allgemeinen  (de 
ren  grosse  Fehler  hier  -ku,rz  angedeutet  &ind)  und  insbe 
sondere  von  der  ersten  Classe  derselben  (Johannes  Zons 
ras,  Niketas  Akominatus,  Nikephorus  Gregoras  und  L*ao 
nikus  Cbalkondylas,  die  eine  vollständige  Geschieht 
von  Konstantin  dem  Gr.  bis  auf  die  Eroberung  von  Kon 
atantinoprl  liefern).  85»  S.  252.  Von  cjer  zueilen  Clas 
ge,  welebe  deu  Namen  von  Gcscbichfichreibern  nichl 
verdient,  sondern  nur  Chronisten  enthalt,  deren  Err.ab 
lung  mit  der  Erschaffung  der  Welt  anfängt.  86.  S.  261 
Von  der  dritten  Clause,  oder  von  den  Biographen  ein 
zeln^r  Kaiser  und  Historikern  besonderer  Ereignisse  um 
Zeitabschnitte,  von  denen  sie  meisten*  als  Augenzeuge« 
echreiben.  8/-  S.  278.  Vierte  Classe  der  byzantin.  Ge 
6chichtschreiber ;  SchrtfttLeller,  welche  über  Veifassung 
Alterthümer  und  verschiedene  statistische  Gegenstands 
geschrieben  haben.  S.  288-  »st  e>ne  Tabelle  mit  der 
Namen  der  Kaiser,  den  Jabrzahlen  ihrer  Regierung  um 
den  Namen  der  Geschichtschreiber,  welche  Quellen  fix 
ihre  «Geschichte ,  seit  Konstantin  dem  Gr,  sind,  mitge- 
theilt,  S.  292  fF.  aber  Nachricht  von  dem  Corpus  histo 
iiao  Byz.  und  dessen  Ausgaben  cilheilt.    88*  3°34 
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eisigen  andern  Geschichtschreibern,  welche  nicht  in  das 
Corps«  Byzantinum  geboren  (darunter  auch  Darea  des 
Pbrygiers  lateio.  Iliade,  aber  aua  dem  I2ten  Jahrb.,  die* 
Arbeit  eioei  engl.  Dichters  au*  Isca  und  gar  nicht  aui 
dem  Grieth,  übersetzt  ist)*  89.  S.  306.  Von  der  Kircben- 
gfschicbte,  einem  neuen  Zweig  der  Geschichte,  der  sich 
in  dieser  Periode  bildete  (seit  Hegesippus;  auch  6e*( 
schiebten  der  Kirchenversammlungen}.  90.  S.  324.  By- 
notiojscbe  Geographen.  91.  S.  332.  Mathematiker  (vor- 
nehmlich alexandrinbche) ,  Astronomen,  Taktiker.  92* 

351.  Von  der  Geschichte^  der  Philosophie  und  (S.  354)  - 
too  den  Neuplatonikern ,   welche  nicht  zu  der  Schule* 
100  Alben  geboren.    93.  S.  374*  Neuplatoniker  der  athe- 
nischen Schule,  deren  Aufhebung  S.  387.  angeführt  ist« 
94*  S.  383.  Peripatetiker  und  andere  Philosophen,  die 
»ich  nicht  tum   Piatonismus  bekannten,  aus  dieser  Pe- 
riode.   Die  Schickaale  der  aristotel.  Philosophie  unter 
des  Arabern,  die  Ausartung  derselben  in  Scholastik  und 
ihr  Wiedererwachen  sind  S.  427.  bemerkt.  ^  95.  S.  429.« 
Voo  einigen  griech,  Uebersetzungen  aus  orientalischen 
Sprachen     96»  S.  436.  Naturwissenschaften  unter  den 
hyunt.  Kaisern  (nicht  Ein  Schriftsteller  seit  Konstantin, 
der  sich  in  denselben  bedeutend  hervorgethan  hätte  — 
Naturgeschichte;    Physiognomik.;    Ackerbau;  alehymi* 
irische  Schriften;  über  das  griechische  Feuer.    97.  $.448« 
ftecbrjgeschichte  unter  den  griech.  Kaisern:    1)  vor  ju» 
itioisn,  die  Codices  und  die  Schule  zu  Berytus;   2)  Ju* 
lüoians  Gesetzgebung;  Rechtsgelehrte  nach  500  und  vor 
S76;  Kriegsgesetze  des  Rufus;   Gesetze  über  den  Land» 
bau;  nautische  Gesetze  der  Rbodier;   Ursprung  des  ka- 
nonischen Rechts;    3)  Gesetzbuch  seit  876;    die  Basiii» 
Ken  und  Rechtsgelehrie  bis  Konstantiuus  Harmenopulus ; 
S.  470.  Constitutionen  Friedricha  II.;    S.  471.  Assisen 
von  Jerusalem.    98*  S.  471«  Von  der  Schule  des  Galenua 
nod  den  letzten  griech.  Aerzten.    (Auch  die  Hippiatri- 
*er  sind  hier  erwähnt.)    —    Siebenter  Zeitraum.  Ver- 
losung der  griech.  Literatur  nach  dem  Occident.  9ter 
Abschn.  S.  499;  Spuren  der  griech.  Literatur  im  Occi- 
deot  vor  dem  I5ten  Jahrb.  (in  Apulien  und  Calabrien; 
•nf  den  brittiseben  Inseln  im  Qltsu  und  9ten  Jahrh.}.; 
die  griech.  Literatur  im  joten  u   Ilten  Jahrb.;  griech. 
Kunst  in  Italien;    grieeb.  Literatur  im  I2ten  und  Ißten 
Jahrb.;    der  Papst  Innoeenz  III    fordert  zum  Studium 
des  Griechischen  auf  (hätte  der  lnfallible  gewuast,  dasa 
davon  eine  Reformation  aufgehen  könne,  er  würde  sich 
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gehütet  haben,  dazu  aufsufordern)  ;  die  griech.  Liter» 
tut  im  I4ten  Jahrb.;  Verschlechterung  der  Handscbrif 
,  ten.  ioo.  S.  506.  Aufblühen  der  griech.  Literatur  in 
Italien  (dessen  politischer  Zustand,  geschildert  wird)  wab» 
rend  des  I5ten  Jahrh«;  Gründung  von  Lehrstühlen  und 
Bibliotheken;  S.  512*  Griechen,  welche  vor  der  Erobe« 
rung  Koostantinopels  nach  Italien  kamen ;  S.  526.  die« 
welche  nach  erwähnter  Eroberung  dahin  kamen;  S.  533 
Italiener,  welche  in  der  ersten  Hälfte  des  I5ten  Jahrb. 
in  Konstantinopel  Griechisch  lernten;  S.535.  andere 
um  die  griech.  Literatur  verdiente  Italiener,  welche  sieb 
picht  in  Griechenland  selbst  bildeten;  S.  540«  Verfasse! 
der  ersten  griech.  Lexika  und  Grammatiken;  der  erste 
Sammler  von  Inschriften.  IOf«  S.  544.  Verpflanzung  dec 
griech.  Literatur  nach  Frankreich,  Deutschland  und  Un- 
garn ;  S.  555.  Einfluas  des  Studiums  des  Altertbuma  auf 
die  Astronomie.  102.  S.  557.  Einflusa  der  Buchdrucket« 
kurist  und  ihrer  Verbreitung  auf  die  griech.  Literatur 
im  I5ten  Jahrb.  I03;  S.  589»  Von  den  (naob  der  Wie- 
derherstellung der  Wissenschaften  verfassten)  grieebisebea 
Wörterbüchern.  S.  596.  fangen  die  Zusätze  au  diesea 
Banden  an,  die  während  ihres  Drucks  erschienenen  Schrif- 
ten, auch  einige  ältere,  anzeigend;  auch  sind  die"  bis  da- 
bin herausgekommenen  Übersetzungen  in  der  Prenz- 
lauer, der  Tübinger  und  der  Müncbener  Uebereetauogii 
bibliotbek  genannt.  Ein  vollständiges  Register  über  alle 
3  Theile  mit  besondern  Seitenzahlen  macht »  den  Be« 
acbluss.  Ein  Verzeichniss  von  Handschriften  iat  aus  ver« 
achiedenen  Gründen  nicht,  wie  es  Anfangs  die  Absiebt 
war,  beigefügt,  wohl  aber  2  Tafeln  aur  chronologischen 
und  synchronistischen  Ueb ersieht. 

Grundriss  der  römischen  Literatur ,    von  Gi 
Bernhardy.    Halle,  Schwetschke  u.  Sohn%  i85o, 
'  JCX  547  S.  gr.  8.   i  Rthlr.  12  Gr. 

* 

Der  Hr.  Verf.  gesteht  zwar  selbst,  data,  seitdem 
das  philologische  Studium  des  Altertbuma  zur  Selbstin« 
digkeit  und  zum  Bewusstseyn  seiner  Gesetze,  Mittel 
uua  rvra  fte  gediehen  sey,  auch  die  Forschungen  übel 
Geschiebte  der  griech.  und  röm.  Literatur  die  früher« 
Bahn  der  JYlittelmässigkeit  und  planlosen  Nüchternheit 
verlassen  haben,  allein  er  setzt  hinzu:  »noch  gewähr! 
indessen  die  Fülle  der  Monograpbieen,  der  Sammlungen, 
der  systematischen  Werke  weder  einen  wisaenacbafiütucc 
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Ucberblick  des  gesammten,  so  mannichfaltigen  Gebietes» 
Doch  den  um  fasse ndeo  Begriff  det  Bildungsganges  uod 
&r  Erscheinungen  ,  auf  deoen  der  Zusammenhang  der 
mischen  Cultur  und  Productionen  ruht.  Niemand  mag 
lieb  hier  gänzlich  verhehlen,  dass  die  bisherigen  Leistun- 
gen, welche  mit  bibliographischen  und  biographischen 
Collectsneen  begannen,  dann  in  der  gefälligen  Rhetorik 
öoJ  Geschicbtverzierung  verweilten  und  sum  ungemüth- 
lieben  aber  in  unsern  Taj^n  niebt  gane  erloschenen  Un- 
seien  der  Literar  •  Register  und  Repertorien  gereift  sind, 
rber  bemüht  gewesen,  den  sichtbaren  Stoff  in  nützlichen 
folgen  on<*  Ordnungen  au  Tage  au  fördern,  als  die  Klar- 
st, Wahrhaftigkeit  und  Anschauung  jenes  lebendigen 
torpers  herzustellen,  der  allein  aus  der  Durchdringung 
'od  (Irischen  und  Wirkungen  hervorgeht.«  So  verur- 
teilt der  Verf.  alle  seine  Vorganger ,  F.  A.  Wolf  aus- 
[seoomett,  dem  »der  Ruhm  gebührt,  auerat  die  Gren- 
«adei  Faches  lichtvoll  verzeichnet  und  den  Gehalt  de*» 
«Iben  in  den  Andeutungen  seiner  psychologischen,  ebro-. 
alogischen  und  individuellen  Massen  erschöpft  zu  ba- 
*M  daher  auch  dessen  Vorrede  zu  seiner  Geschichte 
w  röoi.  Literatur  eto.  Halle  1787«  welche  seine  Grund- 
*Ue  suupriebt,  S.  XV—- XVIIL  wieder  abgedruckt  ist. 
Doch  die  schärfere  Scheidung  und  analytische  Gewiss« 
*■*  der  allgemeinen  und  besondern  Entwickelungsstu« 
n  lag  dem  Schöpfer  der  Alterthumswissenschaft  fern 
|J*  w.c  Im  Gefühl  der  Lücken  und  Mängel,  welche 
«Verf.  in  den  bisherigen  Bearbeitungen  vorfand  und 
M  Hinsicht  auf  den  einzigen  grossen  Vorgänger  ist  nun 
110  gegenwärtiger  Grundrisa  zur  Ausführung  gelangt* 
■  der  Einleitung  ist  I.  die  allgemeiue  Charakteristik 
« röm.  Literatur  durch  innere  Betrachtung  der  röm. 
praebe  (Betr.  der  innern  Beschaffenheit  derselben  von 
wo  Ursprung  an),  Betrachtung  des  röm.  Volkscbarak- 
^'t  der  Bildung  und  Erziehung  des  röm.  Volkes,  auf« 
Ntellt,  mit  sehr  vielen  prüfnngswertben  neuen  Ansich- 
»  nnd  Bemerkungen  (z.  B.  S.  40,  dasa  man  in  Rom 
mit  Poesie  und  poetischem  Leben,  sondern  mit 
optischer  Prosa  im  historischen  und  oratorischen  Ge- 
**e,  zugleich  mit  unpoetiscber  Dichtung  des  Drama'e 
gefangen  habe);  2.  ist  S.  42— 55.  ein  Ueberbliok  der 
Utbodik  für  die  röm.  Literatur  gegeben  (wobei  aber 
^  die  Metboden  der  neuern  LatinUten  in  Betracht 
:no  gelogen  sind ,  nebst  der  Wiedergeburt  und  dem 
"ticbreiten  der  latein.  Studien  seit  dem  I4ten  Jahrh. 
Mg.  Kept.  1830.  Bd.  HL  St.  5.  Z 
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schichte  der  röm.  Literatur  und  Sprach©  kor*  durchg 
gangen.    Weniger  aus  diesem  Ueberblick  als  ans  ein 
genauem  Uebersicht  dea  Inhalts  des  Werkes  selbst  erbe' 
das  Eigne.    Erster  Abscbn.    Innere  Geschichte  der  Aö 
Literatur  S.  58  —  15*»  dia  io  drei  P««odeo  bis  gegen 
Jahr  500  nach  Chr.  getheilt  ist»  wo  aiob  dann  als 
bang  diejenigen  Hervorbringungen  dea  Mittelalters 
reihen ,   die  sich  auf  ein  Studium  der  aken  Latint 
«tüuen  und  die  Fortpflanzung  der  latein.  Denkmale 
bis  anf  Petrarca  herab.    I.  St.  59.  Elemente  der  rö 
Literatur  (Ursprung  und  Bestand  der  latein.  S 
und  Buchstabenschrift,  und  Anfang  der  röm.  Li 
«ntt  einer  religiösen  Naturpoesie,  versus  Saturnini,  w 
'auf  die  versui  Fesoenini,  die  Rituallieder  der  Arvaliicb 
Bruder,  die  Gesetzsammlungen,  einige  Monumente  f 
ten.    2.  Erste  Periode  der  röm.  Literatur  (der  repo 
kanisoben  5 14— 767  U.  C,  24O  vor  Chr.  bis  14  n.  Cbi 
getbeilt  in  folgende  Abschnitte:   a.  Archaischer  Abseid 
des  literarischen  Republikanismus,  S.  80  —  91*    b.  Cifl 
ronianischer  Zeitabschn.  S.  91—98*  nur  4  Jeurhundti 
o.  S.  98—108.  Augusteisches  Zeitalter,  beinahe  |  Ja" 
3.  Zweite  Periode,  767—933  u-  c-  14— •  180.  o,  f 
die  silberne  genannt,  S.  108  — 133.    4.  Dritte  Peri 
280  —  500  nach  Chr.,  S.  133  — 143.    In  dieaen  ist 
Innere  Zustand  der  Literatur  in  Verbindung  mit 
politischen  und  andern  Umstanden,  die  darauf  Eiofl 
hatten,  in  allgemeinern  Zügen  und  mit  Benennung  • 
Schriftsteller,  geschildert-,  und  zwar  auf  eine  sehr  b 
lehrende  Art.     5.  S.  143  — 152.  Naohleben  der  rOu 
Literatur  im   Mittelalter  (allgemein  und  inebesondel 
nach  den  einzelnen  Ländern  v  Universitäten  und  vorsol 
liehen  Gelehrten  dargestellt).    Daran  scbliessen  sich  j 
l  cj  —  1  ^7, '  chronologische  Tafelo  aur  Uebersicht  il 
röm.  Literatur.     Zweiter  Abscbn.    Aeussere  Geschieh! 
der  röm.  Literatur,  S.  158  ff.    I.  Geschichte  der  Poesi 
Hier  ist  auvdrderst  ein  allgemeiner  Ueberblick  derselbe 
§.  1^9  — 163.  von  den  frühesten  Zeiten  an  gegeben, 
Anzeige  der  allgemeinern  Schriften  darüber  und 
Sammlungen  der  latein.  Dichter.     Dann  folgen  die 
zelnen  Gattungen:  a.  Geschichte  der  dramatischen  Poei 
(Tragödie,  Komödie,  S.  170 — 20a);  b.  der  episch* 
(das  heroische  und  das  didaktische  Epos,  S.  260 — 230.] 
e.  der  lyrischen  (historische  Uebersicht,  S.  230  ff.  untm 
telbare  Lyrik  S.  234  — 243. J   mittelbare:  Satire,  Ep 
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gras»,  Fabel,  Epistel  und  Idylle  (S.  251  — 254.).  2. 
Geschichte  der  röm.  Prosa:  a.  Geschichte  der  Historio* 
gsjsphic,  mit  vorausgeschicktem  geschichtlichen  Ueber- 
Mick,  S.  554  —  28 f«  Anbang:  Römische  Geographie  und 
Statistik,  S.  28I  —  284.  b.  Rom.  Beredsamkeit,  S.  284 
•u  306.  Hier  wird  S.  304.  »die  märchenhaft*  Erschei- 
nung dea  Afrikaners,  M.  Cornelius  Frootoc  erwähnt. 
lEr  erscheint,  heilst  es  ferner,  als  ein  Mann  von  höchst 
beschränktem  Geist,  der  jedooh  Einsicht  genug  besass, 
um  die  Darstellung  der   nächsten  Vorgänger  herabzu- 


f\                  •  _  • 

L 

QU 

lussuschmü'cken  und  die  gleich  unfruchtbaren  Zeitge- 
nossen durch  ungewohnte  Schalle  zu  betäuben.  Daher 
isrf  ihm  als  einem  anschaulichen  Spiegel  des  zweiten 
Jsbrbunderts  eiu  mittelbarer  Werth  beigelegt  werden. c 
Anhang:  S.  306 — 310.  die  röm.  Rhetorik.  Die  Schrift 
las  Tacitus  de  eausis  corruptae  eloqu.  (heisst  es  S.  310«) 
Ist  verloren,  deren  Stelle  jetzt  der  Dial.  de  Oratt.  ein- 
strömt, sicher  weder  von  Qointilian  noch  von  Tacitus 
raigegangen  u.  s.  f.  5.  Geschichte  der  praktischen  Dis- 
riplinen  (Philosophie  S.  310  —  316,  Physik  und  ange- 
irsodte  Mathematik  S.  316 — 320,  Staats-  und  Haus- 
Hrtkscbaft  S.  320  —  324.)*  d.  Geschichte  der  röm. 
Erudition  (antiquarische  und  andere  Grammatiker)  S* 
J25— 330-  —  S.  331.  lEin  vereinaeltes  Werk  der  röm. 
Literatur  ist  der  räthselhafte  Petronius  (Satiricon),  ehe* 
asla  fdr  den  üppigen  T.  Petronius  Arbiter  unter  Nerö 
[•halten  und  wegen  seiner  yermeinten  Eleganz  und  hei- 
tren Fülle  dea  Geistes  von  Vielen  bis  auf  unsere  Zeit 
[»priesen.  —  Das  Ganze  ein  willkürliches  Aggregat  von 
.  gleichartigen  Fragmenten,  erscheint  nicht  als  die  Her- 
Erbringung  eines  Einzelnen,  der  sieh  dea  Gesetzen  und 
ler  Planmlssigkeit  dea  Künstlers  und  der  Schriftsprache 
(trügt  hätte,  sondern  als  das  zügellose  Spiel  örtlicher 
Ibetorik  und  niedrigen  Volkslaune,  entsprungen  auf  dem 
Men  Neapels^  und  ausgestattet  mit  der  Beweglichkeit, 
Lüsternheit  und  phantastischen  Charakterlosigkeit  der 
fertigen  plebejischen  Stande,  deren  Muthwillen ,  Dar- 
ulJuog  und  Unsitte  sich  in  einer  lockern  Reihe  ver- 
Sjrrter  und  im  Sinnentaumel  schwelgenden  Etrisodiea 
lad  Sittengemälde  mit  dem  Wandel  des  poetischen  und 
prosaischen,  dea  prosaischen  und  geregelten  Vortrags  ab» 
Hegeln. c  —  Ein  Anhang  enthält  I.  S.  332«  die  Litera- 
kr  der  röm.  Rechtswissenschaft.    2.  S.  339  ff.  der  rfcmi- 
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•oben  Kirchenvater.  —  Id  dieaem  zweiten  Abscho.  sim 
die  einzelnen  S ehr ifta teile r  aufgeführt  und  sie  und  ahrl 
Werke  beurtheilt  (von  diesen  Urtbeilen  haben  wir  eii 
paar  Proben  gegeben)«  oft  anders,  ala  es  bisher  und  g<! 
wohnlich  geschehen  ist,  es  sind  die  ersten  und  Haupt 
ausgaben  ihrer  Werke,  auch  Erlä'uterungsscbriften  enge 
führt.  Inzwischen  wünscht  der  Verf.  selbst  in  der  Voi 
rede  eine  neue  Bibliotbeca  latina,  deren  Inhalt,  wie  e 
S.  .XIV.  ausführlich  angegeben  ist,  Ref.  nicht  wiederbo 
len  darf.  Der  Vortrag  des  Verfs.  ist  übrigens  kräftig 
gedrängt,  nicht  frei  von  ausländischen  Wörtern,  besoc 
dera  im  isten  Abschnitte;  der  Druck  ökonomisch  eis 
gerichtet. 

Damen  -  Schriften. 

! 

Kleine  Damenencyllopädie  der  gemeinnützig 
st  en  weiblichen  Kenntnisse  und  Beschäftigung  et 
Aus  eigntr  Erfahrung  und  aus  guten  Pp'erke 
des  In-  und  Auslandes  gesammelt  und  übertra 
gen  von  Charlotte  Z#**.  In  vier  Bändelte* 
Erstes  Bänddien.  VIII*  3i5  5.  Taschenformä 
Mit  einem  Steindruck.  Zweites* Ständchen*-  XI 
3i9  S.  Nebst  einem  Steindruck.  Drittes  Band 
cfien.  VIII  292  S.  mit  2  Steindr.  oder  i3  Abbi\ 
düngen.   Ilmenau,  i83o,  Voigt.  N 

Die  Verfasserin  ist  schon  durch  eine  Encyklopäd 
der  vorzüglichsten  weiblichen  Kunstarbeiten  und  ej 
Taschenbuch,  welches  Anleitung  zur  Verfertigung  alt 
Putz-  und  Modesachen  gibt,  ala  brauchbare  ScbriftaU 
lerin  bekannt  und  bat  ihren  Ruf  auch  durch  diese  £ 
cyklopädie  bewährt,  deren  Inhalt  die  Mannicbfeltigk* 
und  Nützlichkeit  der  Belebrungen  andeutet,  iatea  Bdo 
lata  2te  Abtb.  Erhaltung  der  Gesundheit  (der  einzeln« 
Theile  und  Sinnwerkzeuge  dea  Körpers  und  der  Hau 
und  Schönheit,  in  7  Capp.  —  2te  Abtb.  Von  der  KuzM 
sich  gut  zu  kleiden,  ßte  Abth.  Cap.  9 — 16.  Von  d 
Wasche,  ihrer  Behandlung  und  Ausbesserung,  von  de 
Reinigen  derjenigen  weiblichen  Kleidungsstücke,  weld 
nicht  zur  Wasche  gerechnet  werden,  von  den  Fleck* 
und  dem  Vertilgen  derselben.  —  4te  Abth.  Cap.  16.  I 
Verfertigung  der  Schnürleiber  oder  Corsets ,  der  Kam 
echen  und  Handschuhe.  —  2tea  Bdch.  Vom  Obste,  de 
-aen  Einsammeln ,  Aufbewahrung  und  von  der  maunic 
faltigen  Benutzung  desselben,  besonders  dem  Einmache 
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7  Gapp.  2te  Abth.  Vom  Blumenmachen  (und  den 
aazQ  oöthigen  Gerätschaften  9  dem  Material  und  den 
Fsrfecn  etc.  Ctp.  8  —  f9«  —  3tes  Bdch.  lata  Abth.  An- 
weiioüg,  Butter  nnd  die  betten  Arten  von  Käse  zu  be- 
reiten, 6  Capp.  2te  Abth.  Anweisung  sur  Ersiehung, 
t&egt  and  Mästung  des  Federviehes,  Cap.  7 — n.  ßta 
ibtb.  Anbau,  Benutzung  und  Aufbewahrung  des  Gerau- 
es,  Csp.  12  — 13.  (nach  den  einzelnen  Gewächsen).  Man 
iebt,  das«  diese  Encyklopadie  nicht  bloss  für.  Frauen 
a  der  Stadt,  sondern  auch  auf  dem  Lande  bestimmt 
ud  allen  zu  empfehlen  ist.  v 

1 

Handbuch  lein  zur  angenehmen  und  nützlichen 

Beschäftigung  junger  Damen,  oder  Enzyklopädie  der 
lerzüglicksun  weiblichen  Kunstarbeiten,  namentlich  des  Zu- 
ichntidens  und  Nähens  der  Wäsche,  der  Weiss-,  Tambour-, 
Plattstich-  und  Goldstickerei  9  des  Strickens  von  Strümpfen,  . 
Socken,  Handschuhen,  Kinderjacken  und  Mützen,  des  durch- 
brochenen Strickens,  des  Häkeln* »  des  Spitzenkl'oppelns  und 
Nahen*)  des  Teppichnähens  (Tapisserie),  der  Mosaikarb eit, 
ia  Filetmachens ,  der  Verfertigung  von  allerlei  Börsen ,  des 
Fliehten*  und  Klöppeln*  der  Schnüre,  des  Stopfens  und  Aus- 
lt*urni   und    anderer  weiblichen  Beschäftigungen.  Von 

Charlotte  Z.***.  XVI.  367  S.  in  12.  Mit  88 
Abbildungen  auj  7  Steindrucktafeln* ,  Ilmenau, 
i85i,  Voigt. 

•» 

In  12  Capitelo  sind  die  deutlichen  und  zweckmässi- 
ge» mit  Benutzung  der  dritten  Auflage  von  der  Maie, 
ScDird  Manuel  des  Demoiselles  gegebenen  Belehrungen,  , 
*  dieser  bedeutend  vermehrten  Ausgabe  von  der  Ver- 
tun* ertheilt,  die  sieh  20  Jahre  mit  mannichfachem 
Wricht  der  Frauenzimmer  beschäftigt  bat  und  gut  mu 
« teriteht. 


taktische  Mathematik  und  Technologie; 

|  Praktische  Altimetrie  oder  Höhenmes- 
*wg  nebst  der  angewandten  ebenen  Trigonome- 
trie. Für  Forstverwalter,  Feldmesser,  Bauverwalter,  Zim* 
ntrleuti,  Maurer,  Industrie*  und  TVerkschulen  und  zum  Nut- 
te* und  Vergnügen  im  bürgerlichen  Leben,  von  Friß  d- 

rith  Wilh.  Sterniekel,  Fürstl.  Schwarzburg. 
Landcommittär.  Mit  »4  lithogr.  Tafeln  (3a  .K-» 
Suren).  Ilmenau  *83o,  Voigt.  £7  &  in  4. 
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Der  Vf.  behauptet,  die  biaber  erschienenen  Werke 
über  die  Messung  zugänglicher  oder  unzugänglicher  Hö 
hen  and  Entfernungen  hatten  entweder  den  Gegenstand 
nicht  praktisch  genug,  aondern  t belli  an  gelehrt  noc 
zu  weitschweifig  mit  algebraischen  Beweisformeln  ?or 
getragen  oder  die  Beispiele  nicht  den  im  gemeinen  Lc 
ben  aicb  ereignenden  Vorfällen  arigepasst«  Auf  Bei 
dea  hat  er  in  gegenwärtigem  Werke  Rücksicht  ge 
nommen.  In  der  Einleitung  zeigt  er  daher  an,  daaa  di< 
auf  dem  Titel  genannten  Forstverwalter  u.  s.  f.  der  Hö 
benmessuog  vorzüglich  bedürfen.  Die  Scbrift  selbst  «et 
fällt  in  3  Abschnitte  i  i.  Die  Höheomessung  durch  Stäb 
auf  die  einfachste  Art  auszuführen;  2.  Messung  unxu 
gänglicher  Entfernungen!  3.  ebene  Trigonometrie  odc 
Dreieckmessung,  angewendet  auf  unzugängliche  Höher 
und  Weiten- Messung.  Denen,  welche  schon  die  ecfoi 
derlicben  arithmetischen  Vorkenntnisse  besitzen«  ist  d< 
Vfs.  Vortrag  gewiss  fasslicb,  die  Darstellung,  mit  Holl 
der  Abbildungen,  anwendbar. 

Der  Brunnen-,  Röhren-,  Pumpen*  und  Sprii 
zenmeister,  auch  Bleiarbeiter;    oder  Handbuch  j 

Alle ,  welche  sich  mit  Verfertigung  hydraulischer  Maschine 
90  wie  mit  Brunnenanlagen,  Wasserleitungen  und  Bleiarbeit* 
beschäftigen^  Besitzer  hydraulischer  Werlte  sind  oder  Auftic 
darüber  führen;  nebst  einer  Erklärung  der  bei  hydraulisch, 
Werken  und  Bleiarbeiten  am  häufigsten  vorkommendem  Asi 
drücke  in  alphabetischer  Ordnung.  Nach  dem  Franxaeiach 
der  Herren  Janvicr  und  Bis  ton  frei  bearbeitet  von  Jm  Ii 
Pet  ru  Mit  3  lithograph.  Tafeln^  worauf  79  Abbildung  \ 
und  mit  angehängter  Literatur*     Ebendaselbst ,  att:i 

XII.  a5o  S.  8.  (dach  als ;  Neuer  Schauplatz  d 
Künste  und  Handwerke  etc.   Fünf  und  uie 

zig  sie  r  Band.) 

v  —  i 

Die  deutsche  Literatur  hatte  noch  kein  über  die)  11 
dem  Titel  angezeigten  Künste,  in  dieser  Art  und  Verb 
dung,  belehrendes  Werk.  Das  französ.  Original  (des 
Titel  weder  in  der  Vorrede,  noch  in  der  S.  243  —  % 
befindlichen:  Nachweisung  der  deutschen  (aber  ai 
'  französ.)  Literatur,  welche  sich  auf  den  Inhalt  von 
Lenden  Buches  beaiebt,  angegeben  ist)  bat  der  Verf. 
bearbeitet,  dass  Manches  (*.  B.  die  Anwendung  < 
Gumpen  bei  der  Schiffahrt  unter  dem  Wasser)  ganz.  \* 
gelassen  ala  zu  local,  Anderes  dagegen  ergänzt,  Mob 
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im  hinzugesetzt,  und  dazu  die  speoiellern  Werke  deut- 
icher  Gelehrter  benutzt  worden  tiod9  und  die  wenigsten 
Artikel  b  ihrer  ursprünglichen  Gestalt  erscheinen*  Eben 
10  gebeo  die  meisten  Abbildungen  die  Blätter  des  franz. 
Original«  unverändert  wieder,  aber  ea  find  doch  auoh 
einige  Figuren  weggelassen  und  durch  andere  nöthigere 
•rietst.  Die  Vorrede  des  französ.  Originals  ist  im  Aus- 
lage mitgetbailt.  Der  erste  Theil  enthält  in  3  Capitata 
die  Anweisung  für  den  E  raunen  *f  Röhren-,  Pumpen* 
und  Sprits  en  nie  ister ;  der  «weite  (in  2  Capp.)  für  den 
BUiatfieiter,  Dazu  kommen  noch  S.  215  ff.  drei  Tabel- 
len, und  §.  218 —  242.  das  Wörterbuoh  des  Bleiarbei- 
ten  oder  Erklärung  der  bei  der  Kunst  des  Bleiarbeitere 
forkommenden  Wörter  und  Ausdrücke,  Das  Ganse  ist 
faßlich  für  den  Handwerker  und  für  alle  Classen  der 

Ce&ellfchaft  bearbeitet*  ' 

*  ■ 

I  .  . 

Die  Kunst  Gefi  *omes  ZU  machen  y  oder  gründlich* 
Anweisung  künstliches  Eis  zu  bereiten,  nebst  einer  Abhand- 
lung über  den  Zucker,  von  den  Graden  des  &ucherkochens% 
ro»  der  Mischung  und  Auftragung  der  Farben  auf  das  Ge~ 
/rtnu,  von  der  Entstehung  des  künstlichen  Eises  ünd  von 
ian,  was  die  berühmtesten  Physiker  seit  300  fahren  darüber 
guchrieben  haben,  mit  Bemerkungen,  wie  jede  Frucht,  jede 
Flüssigkeit,  so  wie  saure  und  süsse  Säfte,  Liqueure  u.  s,  w. 
8*  diesem  Behuf e  behandelt  werden  müssen*,  mit  Aufschlüssen 
Iber  Abstammung  und  Beziehung  aller  Früchte,  welche  zum 
kunttlichen  Eise  gebrauche  werden ,  nebst  V orsohriften  und 
iuhogr.  Zeichnungen,  dem  Gefrornen  alle  nur  mögliche 
**"  gtben,  und  einem  Anhange  über  kühlende  Getränke  eto» 

Von  Friedrich  Götz.    Mit  4  lithogr.  Tafeln. 
Ebendaselbst  i83o.    VIII.  S19  &  in  & 

Ref.  hat  absichtlich  den  vollständigen  Titel  abdruk- 
ko  lassen,  da  er  den  lohalt  (der  in  .12  Capital  vertbeilt 
ut  und  «ich  in  das  Einzelne  genau  verbreitet)  grössten- 
teils angibt  und  zugleich  die  Vortragsweise  bezeichnet, 
Qöd  figt  nur,  noch  hinzu,  dasa  auch  auf  die  Unschäd- 
lichkeit der  Bereitung  und  Beoutsung  des  so  versohie- 
4«&migen  künstlichen  Eises  aus  sehr  vielen  Stoffen  mit 
fUbm  UBQ  gpiruuuaen  Getranken  Rücklicht  genommen 
kt  ood  die,  ans  guten  Quellen  genommene,  Anweisung 
lacht  befolgt  werden  kann« 
1 
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Ausländische  Journalistik. 

Nquvcqu  Journal  asiatiqu*  iföo.  Paris. 

Nr.  33,  April :  S«  241  —  355«  Observatione  tur  Ia 
critique  faito  par  M.  Sani.  Lea,  da  na  lea  Not.  70  et  80. 
du  classical  joorna]9  du  compte  reodu  daoa  le  jouroal  dt* 
Savans  de  sa  Grammaire  de  la  langue  hebraique  parM. 
le  Baroo  Silv.  de  Sacy.     2ter  Artikel:  S.  257  —  084. 
Recherchee  sur  la  poesie  georgienne;    notice  de  denx 
inanuacrita  et  extrait  du  romau  de  Tariel,  par  M.  ifros- 
set  (erster  Artikel:  Seitdem  David  tu  Anfange  des  I2ten 
Jahrb.  verordnet  hatte,  data  jährlich.  12  junge  Georgier 
nach  Athen  gehen  sollten,  um  da  zu  studireo,  machten 
die  Wissenschaften  in   Georgien   schnelle  Fortschritte 
und  so  auch  die  Poesie,  von  welcher  hier  Proben  gege* 
Ben  sind).    S.  284.  Observations  grammaticalea  sur  ua 
apecimen  des  dialectes  abyssina  de  Tigre  par  E.  JacqueL 
S.  293*  Notice  sur  la  Siberie  par  M.  Hedenstroem  (aus 
einem  russ.  Jouroal).    S#  305  ff.  ist  Upham's  History  and 
doctrjoe  of  Buddbism  etc.  angezeigt.    S.  318.  Brief  des 
französ.  Consuls  zu  Tanger,  Delaporte,   an  den  Baron 
Silv.  de  Sacy,  über  einige  arabische  Wörter. 

Nr.  29.  Mai:  S.  321 — 335.  Der  dritte  und. letale 
Artikel  von  des  Baron  Silv.  de  Sacy  Bemerkungen  Um 
Lce'a  Kritik.  S.  336  —  374.  Fortsetzung  und  Sehl  um  von 
Saint* Martin  Histoire  des  revolutioos  de  l'Armeoie,  aoui 
le  regne  d*Arsace  II.  (Grausamkeiten  des  Könige  von 
Persion  Saporea.IL  in  Armenien).  S.  375.  Sur  lee  ao 
ciennes  eglises  chretiennes  dans  le  Caucase  au-dela  da 
Kuban,  par  M.  Klaprotb.  S.  390.  Von  einigen  orienu 
Illeben  Werken  des  Comite  des  öffentlichen  Unterricht 
in  Calcutta.  « 

Nr.  30.  'Juni*  S.  401—436.  Memoire  sur  Yiut  po 
litique  et  religieux  de  la  Chine,  2300  ans  avant  norn 
ere,  selon  le  Chouking,  par  H.  Kurz  (China  wurde  de 
mals  von  Monarchen  regiert,  deren  erster  Jao  mit  den 
Beinamen  Ti,  d.  i.  Himmelsgeist,  biess).  S.  437  —  463 
Observations  sur  la  Separation  des  mots  dans  les  texte 
sanscrita  et  anr  la  natura  de  l'alphabef  dcvanagari,  ps 
Mr.  le  Baron  G.  de  Humboldt,  tradüites  par  M.  Viguie 
(gerichtet  gegen  Dursch,  der  in  der  Vorrede  sur  Aus 
gäbe  des  Gbatakarpara  sich  gegen  die  Trennung  de 
Wörter  in  den  Sanskrit  •  Texten  erklärt  hatte),  S.  46 
bia  476»  Fortsetzung  von  HedenetriWa  Notiz  über  Sibe 
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rieo.  S.  477.  Dem  fearon  Schilling  von  Canetadt  ist  •et* 
se  Sammlung  chineeicher  und  tibetanischer  Handschriften 
für  15000  Rubel  baar  und  eine  Leibrente  von  2500  Ru- 
bel vom  russ.  Ministerium  des  öffentlichen  Unterrichte 
io  Petersburg  abgekauft  worden« 

Nr.  31.  July  :  (Tome  VI,  1830.)  S.3  —  41.  Rapport 
aur  lea  ouvreges  du  P.  Hyacintho  Bitcho'urinski,  relatifa 
a  rbistoire  des  Mongole  (die  Bemerkungen  über  die 
Moogoley  1828«  und  Geschichte*  der  ersten  vier  Khane 
sqs  dem  Hause  dea  Taobingis  1829)»  mit  manchem  Ta* 
del  von  Klaprotb.  S.  41—57*  Apercu  dea  moyena  de 
navigation  qui  existent  sur  la  mer  Caspienne  et  Notice 
des  porta  existana  aur  lea  cötea  occidenules  de  cette 
roer,  aua  dem  Journal  von  Odessa.  &*$7  —  72*  Le  livre 
do  Grand  Caan,  extrait  d'un  manuscrit  de  la  Bibl.  du 
Roi,  par  M.  Jacquet.  (Es  ist  nach  der  Reise  des  Marco  _ 
Folo  wahrscheinlich  auf  Befehl  dea  F.  Johann  XXII.  ge- 
schrieben.) S.  75.  Note  über  daa  Kupferbergwerk  au 
Allah verdi  in  Georgien. 

Nr.  32*  Aoüt:  S.  81-*- 119-  Notict  aur  la  lacguef 
1s  litterature  et  la  religion  dea  Bouddhistea  de  Nepal  et 
da  Bhot  ou  Tubet;  communiqueo  a  la  Societe  asiatiaue 
da  Calcutta  par  M.  B.  H*  Hodgson.  Noch  unvollendet« 
Vier  Arten  der  alpbab.  Scbriftseieben  in  den  boddbisü- 
ichen  Büchern  sind  S.  92  £  angegeben  und  erläutert,  die 
12  Arten  der  heiligen  Bücher  der  Buddb.  S.  104  f.  und 
die  jeder  Gattung  angehörenden  Schriften«  8. I20— 152* 
Memoire  aur  la  Legislation  arabe  par  M.  Stahl  (nieb 
dea  Koran  und  andern  Quellen).  S.>  152  — 157.  Not« 
tar  lea  minee,  qui  existent  da'ns  lea  provincea  armeoien-1 
»es,  cedeea  par  le  roi  de  Ferse  a  la  Ruaaie  (Kupfer, 
Blei,  Sala).  5.  158.  Hot*  tot  lea  anciena  jeux  publica 
des  Georgiens. 

t*r.  33.  Septembrt:  S.  161—246.  Fortsetzung  den 
Description  du  Tubet,  traduit  du  ehinoia  en  russe  par 
Ja  Fere  Hyabinthe,  et  du  ruseo  en  francaia  rar  Mt##r. 
revue  aur  P  original  ehinoia  et  aecompagoee  par  M. 
•Kfaproih  (Verwaltung  der  Lebensmittel,  Klöster  und 
Friestev  in  Tubet);  2ter  Th.  S.  171.  Reise-Routen  nach 
verschiedenen  Orten  (6l  mit  Bemerkungen  über  Hvlassa 
(d.  L  Land  dea  Buddha)  und  Beschreibung  desselben^ 
S.  247.  sind  dea  Frof.  Garcio  de  Tassy  Rudimens  de  la 
^•ogne  htndostane9  Faria  18291  100  8.  in  4«  von  Rci- 
naud  angeaeigt. 
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Nr.  34.  Octobrt*  8/858  —  279.  Fortsetzung  von 
Bodgion's  Notice  etc.  im  August.  S.  379—304»  und 
fortgefetzt  Novemb.  (Nr.  35,)  &  351  —373.  Fragment 
4'estrooomie  cbaldeenne,  decouvert  daoa  lee  visiona  da 
ropbete  Ezechiel  et  eolairci  per  P  Abbü  Chiarini  (Prof# 
er  morgen).  Sprachen  an  der  Universität  au  Warschau). 
Der  Aufenthalt  in  Babylon  hat  überhaupt  EtaBcst  auf 
die  spatern  Propheten  gehabt.  S.  305.  rieces  diverses 
relatives  k  la  Georgia,  traduites  par  M.  Bros$et  (Charte 
von  Georgien,  dem  Lande  swispnen  dem  schwarzen,  und 
caspiseben  Meere,  von  Prinzen  Wakboucbt).  S.  310. 
Georgische  Intohrift  an  der  Kirche  von  Nusala,  in  Ver- 
een.    8.  316.  Poetische  Bruchstücke. 

Nr.  35.  Novembre:  S.  32 1  —  350.  FortseUung  des 
F.  Hyacinth  Beschreibung  von  Tübet9  mit  Noten  vdn 
Klaproth;  Fortsetzung  der  Reiserouten  von  Nr.  1  —  8» 
Nachricht  von  Djachi-H'lumbo  S.  326.  —  Von  den  Ter- 
schiedenen  Stammen  in  Tübet  S.  336»  nebsc  einer  aus 
dein  Chinesischen  übersetzten  Charte  von  Tübet.  S. 
373  —  394*  Recberches  aur  la  poesie  georgienne;  notice 
da  denn  menuscrits,  extraiu  da  ronian  de  Tariel,  per 
M.  Brostet  (der  Vf.  des  Romans  ist  der  General  Roatb~ 
wel  unter  der  Regierung  Thamans  —  von  der  Paläo« 
grsphie  beider  Manueoripte.  S.  398*  Entdeckung  eines 
fossilen  ThierskeletU  im  Gouvernement  Jaroslaw.  S.  399. 
Grosse  Ueberschwemmung  der  russ.  chinesischen  ^^rejoze 
durch  den  Flusa  Selengga. 

Nr.  36.  Dtcembre:  S.  401—451.  ist  das  im  Joni 
Nr.  30.  aogefangene  Memoire  des  Hrn.  Kurz  über  den 
politischen  und  religiösen  Zustand  China1*  etc.,  das  noch 
einzeln  gedruckt  worden,  beendigt.  S.  452—47*-  No- 
tice sur  la  collcction  das  tnenusorits  palis  et  stngbalets> 
de  Copenbague  (die  Hr.  Prof.  Rasb  1823  aus  Ceytaa 
mitgebracht  bat),  traduite  du  danois  (desxersten  Bande* 
von  Molbecb's  Nordisk  tidsskrift)  mit  Anmerkungen  tos 
Burnuf  (50  Werke).  3.  462.  sind  die  Pali- Menuscripte 
der  Bibl.  des  Herzogs  von  Sussex  und  S.  464.  die  ZenöV 
und  Peblvi- Handschriften,  die  Rask  nach  Kopenhagen 
gebracht  bat,  verzeichnet.  S.  472.  ist  Bericht  von 
Bucktngbam'a  Projcct  einer  Reise  um  die  Welt  anheilt« 


The  Edinburgh  Review  —  for  April  —  July  i85o- 
Vol.  LI.   Edinburgh  i83o.   Nr.  CiL  5.297  —  Ö99, 

Zwölf  Schriften  (zum  Tbeil  Uebersetsungen  oder 
schon  bekannte  Werke}  sind  angezeigt.    Wif  heben  da- 


ülllZciJ  Uy 


Google 


Ausländische  Journalistik.  363 

ber  Dur  die  weniger  bekannten  aus:  S.  297—300.  Tb« 
Uw  of  Populetiooi  a  Treatise  in  six  Books,  in  Dia* 
proof  of  tbe  Superfecundity  olf  Human  Beings  »od  deve- 
ioppiog  tbe  real  Principle  of  tbeir  Increase  by  Mich*  Tfu 
Sedier  %  M.  P.  JLond.  J830«  2  Bde.  8*  S.  396  —  418« 
Meooir  of  tbe  Life  and  public  Services  of  Sir  Slam« 
ford  ftaffles  (während  seiner  Statthalterschaft  in  Java 
I8ll  — 1816  und  in  Bencoolen  1817—1824  (von  sei- 
otr  Wittwe  herausgegeben),  S.  419—477.  Tbe  first 
sook  of  tbe  Iliad|  tbe  Partiog  of  Hector  and  Andro- 
mscbe,  and  tbe  Sbield  of  Achilles;  Specimeos  of  a  oaw 
Vstiion  of  Homer.  By  Will.  Sothcty,  a^ondon  1830. 
Sie  übertrifft  in  wesentlichen  Eigenschaften  die  vorheri- 
gen Uebersetmungen.  S.  529  — 564.  Researcbes  into  tba 
Origin  and  Affinity  of  tbe  Principal  Languagea  of  Asia 
•od  Europa.  By  Lieut.  Colonel  Vans  Kennedy,  Lond. 
18281  8*  (Widerlegung  der  Hypothesen).  S.  583  U  No* 
tice  reepectiog  Mr.  Brougham's  Speech  in  the  House  of 
Comaons,  00  tbe  I3tb  July,  on  Coloorel  Slavcry. 

Poligrafo.   Glomale  diSdenzt,  Leitete  ed  orti* 
Luglio  i83o.   Fascicolo  L    Verona  i83a    In  der 
Buchdruck*  des  Hier.  CabineU.    1*8  S.  gr,  8. 
Eine  neu*  Monatsschrift,  die  in  8  Sectionen  ge* 
theilt  ist:    I*  strenge  Wissenschaften  (Theologie,  Ma- 
thematik, Moralpbilosopbie,  Rechtswissenschaft,  Staate«» 
wirthscbaft)  1  2.  Naturgeschichte,  Physik,  Chemie,  Astro* 
oomiei  3*  mediciniscbe  Wissenschaften}  4.  Kosmologie 
(Geschichte,  chronologische  Archäologie«  Statistik);  5, 
Litaiatur  (Philologie,  schöne  Wissenschaften,  Mytbolo* 
gie)i  6.  schöne  Künste  und  Tonkunst;    7.  Ackerbau* 
Land-  und  Hauswirtbsohaft ,  chemische,  mechanische, 
ökonomische  Künste«  Strategie;   8«  Vermischtes  (Enoy- 


gUcbe  Beobachtungen),  In  jeder  sollen  tbeils  eigne  Auf- 
ritze,  theile  Ausauge  aus  Büchern,  tbeils  kurse  bibliogra- 
phische Nachrichten  gegeben  werden.  Giov.  Girolami 
Orti  leitet  das  Gante»  Aus  den  5  ersten  Abtheilungen 
Weht  der  Inhalt  dieses  ersten  Hefts.  Wir  erwähnen 
W  S.  XOI  — Il6.  des  Hrn.  Orti  Mittheilung  und  Er- 
klärung von  9  neuerlich  in  Italien  gefundenen  lateini- 
schen Grab -Inschriften,  und  12  aus  Kroatien,  einer  aus 
Opsmen. 

Fascicolo  IL  (August,  5«  s*9~-  &6o> 
Fortsetauog  der  5ten  Seotion  (Novellen,  Gedichte, 
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darunter  S;  138*  H  Tirai  övvero  Cantata,  Idillio  di  Teo- 
crito,  tradotto  da  G.  Torelli.  S.  169.  aogeseigt;  La 
Siringa  da  Teoerito,  pubblicata  par  la  Noase  Michiel- 
Agottinelli  (von  Joseph  Coluoi)9  Venedig  1829»  8«)«  — 
6te  Sect.  Prospect  und  Probe  von  Giov.  Caoella  aas 
Verona  Disionario  Tbeorico-pratico  dell9  Architettora 
civile,  S.  177.  —  7te  SecU  S.  189,  Esperiense  e  nozfooi 
aulla  eoltivaaioni  dei  gelai.,  S.  193.  Dell*  ailatamento  eruV 
ficiale.  Trattato  .dal  Dott.  G.  B.  Berti.  —  Auszüge  aus 
einigen  Schriften.  —  8te  Sect  S.  225.  Viaggio  e  Salita 
all*  Etna  nel  1827.  Memoria  di  Bernardioo  Aogeliai 
(wird  fortges.).  S.  245.  Viu  df  Onofrio  Panvini,  opera 
poatuma  di  Benedetto  dal  Bene. 

Fasckoto*  III.  September  1800.  (TWo  IL  Ve- 
rona.)   u8  S. 

Des  P.  A.  Cuarl  Memoria  postuma  intomo  ai  can- 
taggi  che  apporta  la  Religiooe  cristiana  ad  ogni  indivi» 
duo  in  particolare  ed  alla  Societä  in  generale  (Tb.  i, 
S.  I.)  ist  S.  3  ff.  fortgeaetat.  S.  25.  Winke  über  des 
Grafen  Stolberg  Bemerkungen  über  die  Genesis  io  er- 
aten  B.  seiner  Rircbengeachichte  (unbedeutend).  S.  36. 
Prof*  Anton  MeneghtlU  Saggio  sopra  gli  errori  dei  mo» 
derni  nel  valutare  le  monete  degli  antichi  (namentlich 
die  Sestersen  9  ohne  die  verschiedenen  Epochen  su  un* 
terscheiden;  was  in  Deutschland  langst  geschehen  ist). 
S.  97.  Nuovi  strömend  dal  Prof.  Gius.  Montagna  per  la 
Litotomia  coli9  aTto  Apparato  e  coli9  Apparechio  latera- 
liaaatOt  mit  einem  Steindruck.  S.  109  ff.  Intorno  ai  ebn» 
fini  dei  Territorio  Verooeae  a  Trentino,  Diasertasioos 
di  Giov.  Gir.  Orti  Nob.  Veronese, 

Fatcicoh  IV*  October  (womit  der  2te  Band,  356'« 
S.  5«  achlieaat),  S.  129*  Sebaat.  Ctampi  Bemerkungen 
über  die  latein.  Inschrift  des  dem  Dante  in  der  Kirche 
8.  Croce  su  Florens  1829  errichteten  Ebrehdenkqials 
(Tadel  derselben  mit  Anaeige  des  Unterschieds  swiseben 
tumulus  und  sepulcrum,  und  Vorschlag  einer  bessern).  — 
$•  163*  Ein  ungedrucktea  Gedicht  von  Melchior  Misti« 
rini:  Panorama  di  Firense  delle  Villa  di  Bello  Sguardov 
und  mehrere  andere  Gedichte.  S.  287  — 202.  Carl  Mario 
Übe'  «io*  Madonna  dea  Aoton  Allegri,  genannt  il  Cor* 
reggio  und  deren  Originalität.  S.  203.  FortseUung  der 
Anzeige  von  Canella'*  Disionario  teorico  •  pratico  dcll* 
.  A'rchitettura  civile  T.T.  —  S.  215.  Uebar  den  türk.  Wei- 
sen und  die  ihm  schädlichen  Insecten.    S.  228*  Histofi* 
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icber  Froipect  der  Militär  -  Literatur  des  Angelo  de  Ne- 
gri  —  Mehrere  Elogj  uod  andere  kleioe  Schriften. 

I       Fascicolo  V.   November  i83o.  Verona. 

I.  Section  s  S.  3*  Osservazioni  critiohe  iotorno  a  duo 
Opere  ioedite  de*  SS.  PP.  Giovanni  Crisostomo  (sein 
lollstandiger  Commentar  aber  Jesaias),  ed  Ejrem  Siro 
(sein  Commentar  übet  die  Briefe  Pauli),  trovate  4*  fces- 
co  ocir  Armenia  (in  armen.  Uebersetzung),  e  conservato 
seile  Biblioteca  de9  RR.  ?P.  Arraeni  Mecbitariati  di  S 
Lazzaro  di  Venezia  del  P.  Oio.  Battiata  Aucher.  S.  l£ 
Eine  mathematische  Abhandlung  des  Prof.  am  Lyceun* 
so  Verona  Dr.  Giacinto  Toblini  über  die  Evoluten  und 
Oscalaten  (sieb  berührenden  krummen  Linien).  S.  49. 
Frotpect  einer  Abb.  über  die  Logik,  um  das  natürliche 
Verfahren  dea  menschlichen  Verstandes  im  Untersuchen 
dei  Wahren  zu  enthüllen.  S.  56.  Das  Prof.  zu  Padua 
Job.  Bapc.  Zondonella  Rede  über  die  Vervollkommnung 
der  Metaphysik f  der  Ethik,  dea'Natur-  und  Völker* 
Rechts,  welche  man  dem  Cbristenthume  verdankt,  und 
des  Abb.  Dr.  Joh.  Gemma  Bemerkungen  aui  rapporti 
della  Mitologia  io  confronto  del  Cbristienesimo  coli« 
Mli  Arti.  —  2te  Sect.  MemoriVaopra  la  Teoria  Cbimi- 
csNiopra  ßli  Elettromotori  Voltiani  aemplice  e  compolti 
M  Dott.  e  Prof.  Stefano  Msrianioi,  Venedig  1830,  an- 
zeigt. 31a*  Sect.  S.  107.  Brief  dea  Prof.  Chiappa  über 
«in  Werk,  daa  er  herausgebeo  will:  Filosofia  deile  Me- 
diana, 4  Bücher.  4te  Sect.  S.  119— 128.  Crooolo- 
gis  di  Mosi  difesa  contro  i  moderni  sognatori  d*  una 
ioKsemorabile  antichita  delle  Terra.  Memoria  del  Rev. 
Don  Pojana. 

Fascicolo  VI.  December  (womit* der  3te  Band  ba- 
endigt  ist).  5te  Section :  Nuova  Raccolta  di  EptgrafT 
italiane  di  Autori  diversi.  ,  Rom  1828«  8«  angezeigt. 
Ebea  so  S.  141.  Sulla  falfita  della  lettera  di  Gio.  Boc- 
caccio al  Priora  della  chieoa  di  SS.  Apostoli:  Esame 
critico  di  Sebast.  Ciampi  con  la  lettera  del  medesimo  Gio. 
Boccaccio  k  Zanobi  da  Strada.  Florenz  1830.  S.  147. 
Stensen  eines  Ungenannten,  micgetheilt.  S.  165.  Dea 
Spaniers  Eraan.  Jos,  Quintana  Epistel:  La  lodi  della 
Campagna,  in  ital.  Verse  übersetzt  von  Pet.  Alex.  Para- 
via,  Venedig  1830.  6te  Sect.  S.  169«  Zur  Geschichte 
der  Malerei  in  Verona  im  Mittelalter.  7t«  Sect.  S.  J93. 
ForUetzung  voo  Berti  delP  allattamento  artißciale.  8te 
Sect.  S.  217.  Fortsetzung  von  Angelini'a  Reise  auf  den 
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Aetna  1827,  e.  Tb.  I.  S.  225.  S.  247.  Meteorologische 
Nachrichten  vom  Jahre  1829. 

s  , 

*  The  Journal  of  the  royat  Institution  of  Great  Bri- 
tain.    Nr.  I.   Octobtr  i85o.    2o4  S.  8«r 

Diese  neue  vierteljährige  Zeitschrift  ist  an  die  Stelle 
des  Quarterly  Review  getreten.  Die  erste  Numer  ent* 
halt  a.  13  AufsiUe:  S.  I*  J.  F.  Daoiell  on  certaio  Phe» 
uomena  resulting  from  the  Actiön  of  Mercury  upon  dif- 
6lferent  Metals.  13.  Tbom.  A.  Knight,  ,Esq.  on  the 
•'ncana  of  giving  a  Fine  Edge  to  llazora,  Lanceta  and 
(  other  cutting  Instruments.  S.  15.  J.  Rennie,  A,  M.t  od 
/the  peculiar  Habits  of  cleanliness  of  some  Animala  and 
articularly  the  Grub  of  the  Glow«  Worin.  S.  29.  VVm. 
Litchie9  A.  M,  etc.  Description  and  Arplica'  of  a 
Toraion  Galvanometer.  S.  38«  Wm.  We«;  \  'racti- 
cal  and  pbilosophical  Observations  on  Natural  Waters. 
S.  47.  Rod.  Lyell,  Esq.  allgemeine  Bemerkungen  über 
das  Wasser  in  Madagascar  und  besondere  der  Hauptstadt 
Tananarivoo  (mitgetheilt  voo  Daniell).  S.  57.  Wa  San- 
key,  A.  M.  on  the  Elucidation  of  some  Forüons  of  the 
Fabulous  History  of  Greece  by  tbo  Application  of  the 
•nalytical  Frinoiples  of  Philology  (auf  gesuchte  und  un- 
wahrscheinliche Etymologien  gebaut).  S.  70.  M.  Fara- 
day  00  the  Limits  of  Vaporisation.  S.  77.  Thom.  J. 
Fearsall  on  the  Effects  of  Electrioity  upon  Minerals 
wbicb  are  phosphorescent  at  Heat.  S.  83.  Gilbert  T. 
Burnett,  Esq.  00  the  Development  of  tbe  several  Or- 
ganic  Systems  of  Vegetables  witb  reference  of  their 
Functions,  and  especially  of  tbe  Respiration  of  Planta 
as  disttnguisbed  of  their  Digestion.  S.  IOI-  Contribu« 
tions  to  tbe  Physiology  of  Vision  Nr.  f.  S.  llQ.  De- 
scription of  tbe  Horns  of  the  Prdasian  Elle,  difference 
between  tbem  and  tbose  of  tbe  American  Moose-  Deer, 
by  Wm.  Wittich,  Esq.  S.  121.  Andrew  Ure  on  Guo* 
powders  and  Detonating  Matches,  b.  Drei  neue  Werke, 
darunter  2  deutsche,  sind  S.  142  ff.  analysirt.  o.  S.  157. 
Nachrichten  die  mechanischen,  S.  166.  die  chemischen, 
S.  185*  die  naturgesebiebtlicben  Wissenschaften  angehend, 
mitgetheilt;  angehängt  eine  Uebersicht  der  Royal  In* 
stitution  und  ihrer  Mitglieder. 

Nr.  IL  Ftbrüary:  S.  205  —  435.  mit  2  Kupfern. 
Siebzehn  Aufsätze,  unter  ihnen:  S.  205.  M.  Faraday  00 
a  peculiar  Class  of  optical  Deceptions.  S.  241.  Nach- 
richt von  einem  neuen,  von  Prof.  Dabadie  au  Port  Louis 
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im  tl.  April  18SO  beobachteten  Kometeo.  8.  296.  Dr. 
E,  0  oati  Phänomene,  die  bei  dem  Ausbruche  des  Vesuvs 
am  14.  Mars  und  folgende  Tage  1828  beobachtet  wur- 
den« S.  253.  Des  Dr,  Marsball  Hall  Bemerkungen  über 
des  Dr.  Arnott  Erklärung  der  Natur  des  Stammeins. 
Von  demselben 'S.  265«  Oo  tbe  Mechanism  of  the  Act 
o£  Vomiting.  S.  262.  5.  H.  Christine  über  das  Nord- 
licht am  7.  Jan.  1831.  S.  3x9—332.  On  the  first  In- 
tention of  Telescopes,  collected  from  the  Notes  and 
Vspere  of  tbe  lata  Prof.  van  Swinden,  by  Dr.  G.  Moll 
xo  Utrecht*  (Dem  Hans  Lippersbey  wird  die  Erfin- 
dung im  J.  1608  zugeschrieben,  während  manche  sie  auch 
Adrian  mit  dem  Beinamen  Metius  beilegen.  Vier  Schrif- 
ten sind  angezeigt,  darunter  S.  347.  Dr.  John  Ayrton 
Paris ,  Hen  fei  Baronet  Dr.  Humpbry  Davy,  London 
1881-"'  <",,J  Wallicb  Plentae  Asiaticae  rariores  T.  I. 
Fol  1830«  und  das  Verseicbniss  der  Pflanzen  im  Museum 
der  oftindischen  Compagnie.  —  Ueber  die  mechanischen 
Wissenschaften  Ii  Numern  S.  3681  über  die  Chemie  38« 
über  die  Naturgeschichte  24. 

The  Quarterly  Journal  of  Science,  Litter ature  and 
Art.  New  Stritt.   Nr.  i5.  Januar y  to  March  ittSo.  • 
220  &  8.  m 

Enthält  17  grössere  Aufsätze,  von  denen  wir  aus- 
zeichnen: S.  I— 20#  An  Experimental  Inquiry  into  the 
pbyiiological  Effects  of  Oxygen  and  otber  Gases  upon 
tbe  animal  System,  by  &  D.  Broughton,  F.  R.  S.  etc. 
S.  21  —  £9.  Nottee  of  a  Submarine  Forest  in  Largo  Bay 
in  the  Frith  of  Förth,  by  tbe  Rev.  D.  tfeming.  S.  88 
£.  ist  dea  Prof.  Bcrzelius  Abhandlung  über  die  Cblorina  ' 
1011  vorigen  Baude  fortgesetzt.  S.  III  — 120.  Fragments 
on  Egyptian  Literature  (über  Namen«  Wörter,  Zei- 
chen; daa  Beil  ist  symbol.  Charakter  Gottes  und  druckt 
das  Copüscbe  Nout  aus;  über  die  Namen  Osiris  und* 
Isis  etc.).  S.  167—176.  Oo  the  Velocity  of  Sound 
sod  Variation  of  Temperature  aod  Pressure  in  the 
Aiaosphere,  by  John  Herapath.  Zehn  kleinere  Auf« 
titze  aus  der  mechanischen  Wissenschaft,  22  aus  der 
chemischen,  it  aus  der  Naturwissenschaft.  Hier  ist  S. 
216.  die  Bevölkerung  von  Wales  in  den  Jahren  1700, 
•750i  I80I,  181 U  1821  (732»50O)  angegeben. 
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Aua  Rene  Cailtifs  (geb.  igoo)  Travele  to  Timboo- 
too,  Vol.  I«  London  1830»  iat  Einiget  in  den  Blättern 
aus  der  Gegenwart  28»  &  221  ff«  angeführt  und  auf  die 
Widersprüche  in  dem  Werke  aufmerksam  gemacht. 

Annais  of  the  Caledoniana,  Picta  <and  of  Strath- 
clydc,  Cumberland,  Gallo way  and  Murray.  By  Joseph 
Ritson,  Edinburg  1828t  8*  Eine  gute  Aufklarung  dec 
ältesten  Geschieht*  Schottlands,  a.  Blatt  für  liter.  ün- 
terb.  79,  S.  316. 

Transactions  of  the  royal  Society  of  Literature  of 
the  UnitcA  Kingdom.  Vol.  L  P.  II.  1829.  IV,  283. 
XLII  S.  Die  Abhb.  sind:  f.  Leake,  über  einen  bei 
Friene  gefundenen  Hasen  aus  Bronze  mit  der  Aufschrift: 
to>  AnolXmi  %i(  TlqiTikr^  fat.  Hpii^i)  /*  avt&rjxt*  €H<pcu- 
exiuv.  2.  Sir  W.  Ousely  über  die  Erzählungen  der 
Orientalen  von  Alexander  (aus  grieeb.  Scbrifutellern). 
3.  Oerselbe,  von  der  Lage»  den  Resten»  der  Geschichte 
der  Stadt  Nikomedia  (Ia-Nikmid),  nebst  der  Inschr.: 
yA$Qiavog  dotdaXoov  tfttf  itrj  ftt]  %ouqi  —  ea  aoll  der 
Geschicbtscbreiber  Arrianus  seyn.  4.  Auszüge  aus  Haod- 
schriften  über  die  englische  Geschiebte.  5.  Granville 
Fenn  über  Apostelaesch,  i9  18.  tXaxtjoe  eey  ein  lateini« 
airtea  Wort  für:  Fequeo  ae  auapeodit.  6.  Ueber  das 
Chartularium  der  Flaxley  Abbey,  in  Gloucestersbire.  7. 
Copie  eioer  Handschrift,  die  sich  auf  Heinrich  V»  König 
von'  England  bezieht,  ana  der  Pariser  Bibl.  von  Johann 
Gordon  Smith.  8«  Maltbus,  über  den  Sinn  des  Aus- 
drucks:  Valu/  of  a  Commodity.  9.  C.  York  über  die 
röm.  Feldherren  im  Bundesgenossenkriege",  L.  und  Sex« 
Casar  und  ihr  Geschlecht.  IO.  Millingen,  über  daa  Da* 
tum  einiger  Münzen  von  Zankle  oder  Messana  (Ol.  70, 
4  und  71.).  IX«  Derselbe,  über  die  Fortland- Vase.  12. 
Nares ,  über  die  Religion  und  Divination  des  Sokrates. 
13.  (S.  II4  —  283-)  Leake,  über  die  Demen  oder  Gauen 
von  Attika  mit  Karten  und  Plänen  (mit  Bemerkungen 
von  Müller  darüber,  Gott.  gel.  Anz.  39,  S.  381.) 

On  the  practicability  of  an  iova&ion  of  British  In- 
dia  and  on  the  commercial  and  Hnancial  prospecta  and 
resources  of  the  empire.  By  Lieut.  Co).  Evans.'  Lond. 
1829.  Der  Oberstlieut.  E.  hatte  schon  10  einer  frühem 
Schrift  die  Möglichkeit  und  Wahrscheinlichkeit  eines 
(russischen)  Angriffs  auf  das  brittische  Indien  behaup- 
tet, war  deshalb  angegriffen  worden.     Mit  neuen  und 
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itarksa  Gründen  erweiset  er  hier  die  Möglichkeit. 
BJüu.  für  Itter,  Unterb.  io2t  S.  407  f. 

b.  Niederländische,  ,  ' 

« 

Der  siebente  Baod  der  Memoiret  couronnes  par 
"*cad.  roy.  des  sciences  et*  belle«  •  lettres  de  Brüx  eile* 
intbilt'fwei  Abhandlungen  der  Uro.  Steininntr  aus  Wieo 
dem  der  Preis  zuerkannt  ist)  und  A.  Engtlspoch  -Lan- 
iers über  die  geognostische  Beschaffenheit  des  Gross- 
wrogtbums  Luxemburg,  uod  des  Hrn.  C/ir.  Steur  Abb. 
her  den  politisch en,  bürgerlichen,  religiösen  und  mili- 
äriicheo  Zustand  der  Niederlande  unter  Kaiser  Karl  VI. 
om  Utrechter  Frieden  bis  zum  Regierungsantritte  der 
tois  Theresia. 

Mary  bat  in  Brüssel  herausgegeben:  Voyage  aux  ' 
ölonies  sgricoles  erigees  par  les  societes  des  bienfai- 
»oce  du  royaume  des  Feya*-  bas.    s.  Zeit,  für  die  eleg.  f 
^233,  S.  1864*  234,  S.  1871. 

Petri  a  Tbynio  Historie  Brabantiae  diploroatica.  Re- 
ls  auspiciie  edidic  F.  A.  de  Reiffenberg,  Tom.  J.  Brüs- 
!'  1830,  8*  Der  Anfang  dieser  Compilation  ist  nicht 
krewant. 

Hiitoire  de  1*  Ordre  de  la  Toison-d'Or,  depuis  son 
^'0«  juiqu*  a  la  cessation  des  chapitres  generaux,  ti- 
*  des  arcbives  de  cet  ordre  et  des  ouvrages  qui  en 
»Mrsite,  par  le  Baron  de  Reiffenberg.  Brüssel  1839» 
ÄS.  §r.  4.  mit  10  Kupf.  (8$  Fr.).  Sehr  ausführlich 
«i  gcosu, 

a.  Französische. 

Hiitoire*  de  la  Tie  et  des  ouvrages  de  F.  Corneille 
*M.  Jules  Taschereau.  Paris  1829,  Mesnier  8»  Oer 
«t  hat  vor  wenigen  Jahren  auch  eine  Histoire  de  Mo- 

Herausgegeben.    Vgl.  über  das  neue  Werk  le  Globe 

r'  &  s:  507- 

"istoire  de  Philippe- Auguste  par  M.  Copefigue,  2 
*****  8-  1829.  (13  Fr.)    Eine  schöne  PreUschrift. 

Histoire  de  la  chute  de  1' Empire  grec  1*400  a  1480 
'  J'»uteur  du  Duc  de  Guise  aux  Naples.  Paris  1820t  8« 
"Mseur;  eine  romantisch  historische  Schrift. 

Hiuoire  des  corotes  d' JSti  par  L.  Estancelin.  Piep- 
bei  Marais.  Paris,  Delauoay  1828»  8.    Oer  Verf.  bat 

wenig  von  der  Stadt  Eu  und  ihren  innern  Verhält- 
iea  gesagt,  s.  Revue  Francisse  J829,  Nr.  10.  S.  280. 
•%  top.  1330.  Bd.  III.  St.  6.  A  a 
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J.  J.  Champollion-Figeac  bat  1829  au  Paris  « 
2  Bänden  herausgegeben!  Dictionnaire  etymologique  d 
1a  langue  franyaise  par  Mr.  ß,  de  Roquefort;  preced< 
d'une  diaeertation  aur  1*  etymologie. 

Vom  Jlaron  Rogtr  sind  herausgegeben:  Recharcbe 
philosophiquea  aur  la  langue  Ouolofe,  auivie  d'un  vom 
bulaire  abrege  fra^caie  ouolof,  Paria  1829«  8*  (Dia  Wo 
loff*  Sprache  ist  im^innern  Afrika  verbreitet. 

E(e  la  Cbarite  dana  sea  rapports  avec  1*  etat  mors 
et  le  bieo  •  etre  des  classea  inferieures  de  la  äociete  pi 
T.  Ducbatel,  Paria  182Q,  8*  Von  dieaem  gescbsltu 
Werke  a.  La  Globe  T.  VII.  Nr.  64.  S.  505  f. 

Histoir»  de  la  Saint -Bartbelemy  d*  apres  lea  ehre 
niques,  memoirea  et  manuscrita  de  -aeieieme  siede  pi 
M.  Audio,  ate  Ausgabe  1829,  genau  und  treu.   *  GM 

70t  S.  55§.  J 

Histoire  des  assembleea  deliberantea,  oü  1  00  d 
monfire  leur  marche-  au  achisme  dea  peuplea,  a  l'cler 
tion  dea  gouvernementa  tyranniquea  et  au  renversemti 
dea  roia  constitutionelles,  par  M.  Madrolle^  Par.  -1829» 
Im  Globe  T.  VII.  Nr.  69»  S.  548.  550.  wird  der  Vei 
cbarakteriairt  ala  Historiograph  der  Jeauitea  und  Pub 
ciat  dea  neuen  Ministeriums. 

Von  dea  C.  N.  Lemercier  (dea  Haupta  einer  neoi 
dramatischen  Schule  in  Frankreich)  Comedies  biitoriqm 
erster  Bd.  1828.  Paria,  ist  in  den  Blätt.  für  lit  Uotei 
25I1  S.  1002.  genauere  Nachricht  gegeben. 

Hiatoire  philosophique  et  poÜtique  de  Rusaie,  i 
puia  lea  tema  lea  plus  recules  jusqu'  a  noa  jöurs  par 
Esneaux,  L  und  II.  Tb.   Paria  1828.  29. 

tJeber  die  neuern  französ.  Prosaiaten  (vornebmh 
Bernardin  de  St.  Pierre,  Chateaubriand,  Villemaio  0. 
tat  ein  belehrender  Aufsat*  in  den  Blatt,  für  liu  Oate 
I829«  252»  S.  1007  f.  mitgetheilt.  Von  neuern  bisd 
Werken  a.  ebendaa.  a68»  S.  107!«  (inebeaondere  den  Ä 
moires  dea  St.  Simon  und  den  Memoirea  da  Bourieni 
aus  deren  8tem  Bande  Mebrerea  mitgetheilt  ist),  von  i 
dem  2j$9t  I074  f.  (insbeaoodere  der  giftigen  Zeitscbri 
Apostoliqoe  und  einen  neuem  Gedicht  der  Hrn.  Bartl 
lemy  und  Mery). 

Memoirea  et  Souvenirs  de.  Stanislas  Girardio. 
rta  1828»  5  8  de.    Der  Graf  G. ,  Rousseau'a  Freund,  I 
mehrere  erbebliche  Nott&en  aus  der  Zeit  der  fraoa 
Revol.  bia  auf  die  Zeit  der  Wiederherstellung  des  K60 
tbums  mitgetheilt.    a.  Bl.  für  lit.  Unterb.  253,  S.  101c 
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- 

Die  rassischen  Untersuch  ongen  der  nordwestlichen 
Külte  Ton  Amerika  (vornehmlich  des  ,Kppferflusses  und 
der  an  demselben  wohnenden  Ugalackmuts  und  der  am 
Gebirge  wohnenden  Aknamiuts,  und  von  den  Rei«envder 
Kaufleute  Bajenoff  und  'Klimofski,  sind  ans  dem  Archiv 
des  Nordens  in  den  Blatt,  für  lit.  Unterh.  26lf  S.  I042f« 
beschriebe  o. 

Ueber  die  Guicbola-  Indianer  im  Dorfe  San  Seba- 
stian bei  Bolanos  ist  ein  Aufsat«  in  dem  Berlin.  Freimü- 
tigen 2\8%  S.  869«  mitgetbeilt,  und  ebenda*.  Sa  870. 
über  die  Kolonie  (von  meist  Eingewanderten  aus  den 
Verein.  Staaten)  des  Hrn.  Austin  zwischen  den  Flüssen 
Eruoi  und  Colorado  (IJjo  grande)  am  mtficanischeo 
Heerbuien. 

Aus  der  neuesten  Lieferung  von  Freycinet's  Reise« 
bticbreibung  sind  im  Novemberhefte  der  Zeit,  für .  die 
■leg.  Welt  1829*  mehrere  Auszüge  gemacht  (insbesondere 
aber  Coupang,  die  Inseln  Timor,  Ombay). 

Ueber  den  jetzigen  Zustand  der  Insel  Madeira,  von 
Friedr.  Holl,  iui  Tüb.  Morgenbl.  1829,  2Ö2,  S.  1045.  263, 
164,  S.  1053.  ein  belehrender  Aufsau. 

Ueber  Appenzell  sind  im  Morgeoblatte  October  und 
Sofember  mehrere  Nachrichten  gegeben,  vornehmlich 
164»  S.  1056.  Anekdoten,  die  den  Charakter  der  Appen* 
:*Uer  beseichnen. 

Notisen  über  Mexico  sind  aus  Lieut.  Herdy's  Reise 
toio  mitgetbeilt  in  den  literar.  Blatt,  der  Dörsenhalle 
HjiS.715. 

Ebendaselbst  ist  St.  444  u.  445  das  moderne  Aegy- 
rten  geschildert.  * 

Die  Stadt  Eisenberg  (herzogl.  Altenburg.)  bat  am 
&  October  eine  neue  Stadtordnung  erhalten,  s.  Nat. 
tou  der  Deutsch.  89»  $.  713  f* 

Die  ersten  europäischen  Reisenden  in  Asien  (seit 
'?*  14ten  Jahrb.),  ein  AufsaU  aus  dem  Quarterly  Re- 
*«w,  itt  übersetzt  in  den  liter.  Blatt,  der  Börsenballe 
146,  S.  721.  447,  S.  729. 

Aas  U.  G.  Seetzen'ä  Nacblasa  (Briefen,  in  Berlin), 

Hr.  Dr.  Gast.  Flügel  (der  sich  dermalen  in  Paris  be- 
^et)  im  Dresdn.  Wegweiser  im  Gebiete  der  Künste  etc. 
,f-  89,  S.  353  f.  mitgetheilt:  Seetzen'ä  Bericht  über  das 
segerreich  der  Schulluok  und  deren  Sprache. 

In  der  Fortsetzung  des  Tagebuchs  einer  Reise  van 

A  a  2 
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Bombay  nach  Madras  und  Calcutta  (Literar.  ÄlStt  Ae 
Börseoballe  447.)  ist  S.  731.  vornehmlich  von  Ceylon  an< 
Colomho  'Nachricht  gegeben. 

Das  Schreiben  des  Reitenden,  Kupffer%  an  den  Aki 
demiker  Arago  io  Paria:  Die  Beateigung  des  Elbnil,  de 
höchsten  Gipfels  dea  Kaukasus,  im  Juli  1829,  ift  in  Tüb 
Morgenbl.  257,  S.  2005  ff.  übersetzt« 

Wie  neuerlich  zwei  zusammengewachsene  Sismeieo 
Cbang-Eng  ungefähr  18  Jahre  alt,  aus  Neoyork  aad 
England  gebracht,  bekannt  geworden,  so  wird  in  Van 
ein  Doppelmadchen  aua  Sardinien,  Christine  und  Ritti 
gezeigt,  a.  Tüb.  Morgenbl.  279,  S.  2015.  Sie  sind  at 
23.  Nov.  gestorben.  Ueber  die  Section  beider  Sch*< 
atern  und  auch  über  die  Siamesen  von  18  Jahren  %  di 
nur  durch  ein  Band,  2  Zoll  lang,  am  untern  Eode  de 
Magens  verbunden,  sonst  getrennt  sindv  s.  Berlin.  Vo» 
Zeit,  St.  283.  und  Leina.  Zeit.  295,  S.  3478  f. 

Ueber  Spalato  (Split  illyr.)  in  Dalmatien  Hebt  ew 
umständliche  Nachricht  von  Franz  Potter  in  der  Wi 
ner  Zeitschf.  für  Kunst  etc.  140  (wo  vornehmlich  t* 
den  Resten  des  Pallasts  Diocletians),  S.  II45f.  141,  14 
bescbl.  143. 

Ueber  den  Ursprung  der  Stadt  Tin -Buken  (Ton 
buctUy  liv6  Chr.)  nach  arabischen  Schriftstellern  «ii 
Nachrichten  von  Rousseau,  franzaa.  Conaul  zu  Tripol 
übersetzt  in  dem  Berlin.  Freimütb.  237,  S.  946. 

Ueber  die  Bildung  neuer  Staaten  in  Nordamefi! 
ist  ein  Brief  von  Joseph  Bonaparte  aua  dem  Fraoic 
übersetzt  in  den  Blatt,  für  liter,  Unterb.  2881  S.  114 
und  Beilage  Nr.  30,  sehr  lehrreich. 

Des  engl.  Reisenden  Gerard  Nachrichten  über  d 
Himalayftgebirge  sind  im  Tüb.  Morgenbl.  287#  S-  n* 
und  Literar.  Blatt,  der  Borsenb.  453,  S.  780.  (wörtli 
übereinstimmend)  mitgetbeilt,  wo  auch  des  Uc£» 
JEsomo  von  Koros  Aufenthalt  in  Tibet  (seit  1822)«  u 
die  tibet.  Sprache  und  Literatur  zu  studiren,  gedacht  t 

Von  Prof.  Parrot's  mislungenem  Versuch  am  Eo 
Sept.  d.  J.  den  Gipfel  dea  Ararat  zu  ersteigen  (d 
viel  höher  ist  als  der  Montblanc),  s.  Allg  em.  Ans.  d 
Deutsch.  335,  S«  4010  f.  I 

Ueber  die,  auf  dea  Capt.  Stirling  Veranlassung;  IS 
gegründete  britt.  Kolonie  am  Schwanenfluss  (so  gen« 
ton  den  schwarzen  Schwanen)  an  der  Westküste  N< 
hollanda  unter  32°  i'  S.  Br.  a.  Berlin.  Convers.  Bis 
347.  S-  968. 
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Schubiachricjiten. 

Hr.  Subrector  Kahnt  in  Zeitz  bat  ala  Frogra 
Oiterexsmen  herauf  gegeben:    Adimadveraionea  criticas 
in  DooDullof  locos  Tollianoa  (22  S.  in  4.)   s.  Allgem. 
Scbuleeit.  2to  Abtb.  103,  S.  843* 

In  Dresden  ist  eine  allgemeine  Schulcommisaion  er» 
richtet  worden,  deren  Wirkungskreis  sich  über  sä m tät- 
liche Schülsostalten  in  allen  Distr icterj  der  rtesidens 
eritreckt,  mit  Ausnahme  der  Creuzscbulo*  Sie  stand  un- 
ter Direction  des  Hrn.  Ober- Coosist.  Vice- Präsidenten, 
Freibrn.  von  Fischer,  uod  die  Mitglieder  sind  theils  von 
der  höchsten  Behörde  ernannt«  theils  ans  der  Bürger- 
ichaft  und  den  Gemeinden  erwählt  worden  (an  der 
Zshl25). 

Io  Brüssel  wird  eine  höhere  Handels  -  nnd  Gewerb- 
Schule  nach  dem  Mutter  der  Pariser  errichtet. 

Der  Gymnasiallehrer  am  kathol.  Gymn.  zu  Gross- 
glogao«  J.  Hunt,  hat  im  Aug.  1829  das  Programm  ge- 
schrieben: Commentationis  de  Plutarcbi  vita  Periclis9 
Psrtic  I.  —  Der  Gymnasiallehrer  Krömer  so  Neisae, 
im  August:  De  ratione  linguae  latinae  elementa  pueria 
uideodi.  Nachrichten  von  beiden  Gymnasien  gibt  die 
Allgem.  Schule.  1829«  II.  Abtb.  121,  S.  999  f. 

Am  3.  Nov.  wird  in  Wurzburg  eine  höhere  Bürger« 
icbole  (mit  33  Stuoden  wöchentlich)  eröffnet. 

Zu  Oppeln  hat  der  Gymnasiallehrer  Hr.  Eduard 
Wtntzel  ein  Programm  geschrieben :  De  preepositionum 
iiueii,  qnae  apud  Herodotum  iuvenitur. 

Am  5.  Nov.  1829  wurde  in  Kopenhagen  die  poly- 
technische Lehranstalt,  deren  Director  der  Ritter  Oer- 
*td  ist,  cinge  weihet. 

Neue  Lnstitute. 

Am  22.  October  wird  in  Stuttgart  eine  neue  Kunst- 
tud  Gewerbschule  eröffnet.  Ueber  ihre  Einrichtung  ß. 
N«u  Zeit,  der  Deutsch.  75,  S.  599. 

In  Paris  ist  ein  protestantisches  Eraiehuogs- Institut 
"richtet  worden,  daa  einzige  Ton  der  Universität  be- 

• 

Der  König  von  Neapel  Frans  I.  bat  1829  einen  Or- 
den für  Belohnung  der  Civil- Verdienste  gestiftet« 
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Alterthüraliehe  Nachriohten. 

In  Schweden  sind  neuerlich  mehrere  Müntes,  Rin- 
ge und  andere  Altertbü'mer  des  nordischen  Mittelalter! 
gefunden  worden.    s.  Leipa.  Lit.  Zeit.  256«  S.  2011« 

Der  Papst  Piue  VIII.  hatte  die  Reinigung  des  Forum 
Romanum  und  die  Befreiung  anderer  alten  Denfemale 
vom  Schutt  anbefohlen. 

Der  erste  Kaiterpallatt  und  die  ausgegrabenen  Sil« 
desselben  auf  dem  Mona  Palatinut  in  Rom  sind  imTüb. 
Kunttbl.  83«  S.  329.  beschrieben  von  Aug.  Traxel  ood 
ein  Grundries  itt  beigefügt. 

Der  Prins  Canino  (Lucian  Bonaparte)  bat  durch  die 
Autgrabungen  bei  der  alten  Stadt  Tarquinia  sehr  fiele 
Antiken,  auch  gegen  2000  gemalte  Vaien,  zum  Tb  eil 
mit  Inschriften  erhalten.  Er  hat  eine  Quartauigsbe  dei 
vermehrten  Katalogs  seines  Museums  veranstaltet,  du 
auch  Abbildungen  der  merkwürdigsten  Vaien  enthalt. 

4     Ueber  die  Geschichte  det  Pantheon  Agripps'i  ü 
Rom  von  seiner  Entstehung  bis  2ur  Vollendung  hst  A 
Traxel  einige  Bemerkungen  im  Tüb.  Kunstbl.  84t  &  3 
m^tgetheilt. 

Von  der  neuesten  Entdeckung  eines  Hauset  in  Vom 
pejt  neben  dem  des  Castor  und  Pollux,  und  den  dsril 
gefundenen  Antiken  ist  ans  dem  Bulletin  der  römisch«! 
archäol.  Correspoodens  Nachricht  gegeben  in  dem  Tüll 
,  Kuostbl.  85«  S.  340. ,  von  denen  in  Heroulanum  und  ii 
Paatiim  86»  S.  344. 

In  einem  (14.)  Brief  18.  Jun.  1829  bat  Cbampollio 
daa  grosse  Gebäude«  Ramesieioo,  auch  Grab  des  Oiym«4 
dyas  genannt«  beschrieben  (im  Moniteur).  Eine  coloii« 
Bildsäule»  sitzend»  53  Fuss  (oboe  das  Fussgestelle)  bo* 
stellt  den  Rbamses  dar.    s.  Freusa.  St.  Zeit.  309. 

Die  Gräber  der  Könige  von  Theben.  Nach  Cham 
pollion  (daa  Thal  Bibao  el  Moluk)  sind  im  Tub.  M01 
genblatte  263,  S.  1049.  (betonders  des  Pharao  Rbaro^ 
Sohns  Meiemons)  264»  S.  XO54.  (die  Menge  der  Bild* 
bezieht  aicb  auf  den  Sonnenlauf)  265,  S.  I068-  fin 
Ouairei  I.»  Völkereug  abgebildet)  266»  S.  1061.  (*° 
den  3  durch  Gesichtsfarbe  unterschiedenen  Stämmen,  ds 
Namon  (gelblichen),  Nahasi  (Neger)»  Tanbou  (fleiicbfs 
bigen)»  267»  S.  1067.  (Gräber  det  Rhamerri  und  d< 
Königin,  Tboaaer)  beschrieben. 

Zu  Durham  in  England  hat  man  in  dem  Grabe  d< 
heil.  Cuthbert  einen  TheU  der  bischöflichen  Kleidop 
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(im  loten  Jahrb.)  lehr  gut  erhalten,  gefunden«    0.  davon 

Blatt,  für  liier.  Unterh.  374,  S.  1096.  f 

« 

« 

Literarische  uiicl  cliplomat.  N<achriehteii. 

Ein  Beitrag  sur  Genealogie  dea  Hrn.  J.  W.  v.  Gö- 
lte (bei  Gelegenheit  aeines  8l*ten  Geburtstages  am  28« 
A«g.)  ist  in  der  Zeit,  für  die  eleg.  Welt  179,  S.  1432. 
mitgetheilt. 

Ans  Ootena  wird  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterb. 
232,  S.  896*  erzählt,  wie  Meermann  zufällig  getauscht, 
fioen  gritchiichen  Brief  dea  Baron  v.  Swieten,  de»  Sohns, 
in  leinen  Vater,  ala  ein  Fragment  einea  griech.  Juristen, 
Theodoretui,  in  seinen  Novua  Thea.  iur.  civ.  aufgenom- 
men und  daraus  gefolgert  babe,  dase  es  schon  damals 
Lehrer  der  Reitkunst  gegeben  habe. 

Nachriohteo  von  Philipp  Daniel  Lippert,  Prof.  und 
hspector  der  Antikengalerie  au  Dresden  (geboren  1/720/ 

1785  im  Dec.%  besonders  seinen  Jugend  -  Schicksa- 
len, stehen  in  der  Beilage  Nr.  21.  zu  den  Blatt,  für.  lit. 
üoterb.,  aua  ungedr.  Quelle  gezogen. 

Berichtigung  der  literarischen  Notis  des  Hrn.  Dr. 
Rotermond  über  Hermann  Tulichius  in  Nr.  182..  der 
Loipl.  Lit.  Zeit,  nebst  ZusSUen  zu  seinen  Schriften  von 
a.  Ed.  Förstemann ,  Assist,  der  königl.  Bibl.  in  Berlin, 
»  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  242,  S.  1929  ff. 

Von  des  Dr.  Siebold  (der  noch  gefangen  in  Japan 
gehalten  wurde)  in  Japan  gesammelter  Bibliothek  und  na- 
tnrhiitor.  Sammlungen,  auch  dem  nach  Paris  geschickten 
Werke,  welches  die  Resultate  seines  4jährigen  Aufent» 
Miltes  in  Japan  enthalten  soll.  a.  Blatt,  für  liter.  Unterb, 
»46,  S.  9845 

Ein  paar  prophetische  'Anagrammen  (Napoleon  und 
Mabtaud  und  Coostantinopel  angebend)  sind  in  den 
Bfot.  für  Hter.  Untern.  261,  S.  1044.  befindlich. 

.Die  Beschreibung  der  Bibliothek  aus  der  Scheich- 
ö«y- Moschee  zu  Ardebil  ist  aus  der  St.  Petersburger 
ZA.  in  das  Intell.  Bl.  der  Hall.  Lit.  Zeit.  103,  S.  833  ff* 

»üfgenommen. 

Uebar  den  heftig  gewordenen  Streit  zweier  Schön» 
gtuter,  Graf  Piaton  und  Immermann ,  und  über  das 
ttmaotuebe  Trauerspiel  vergl.  man  den  Bericht  in  den 
tot  für  liter.  Unterh.  274,  S.  1096.  und  287»  S.  1145. 

Der:  Entwurf  einer  Ucbereinkifnft  unter  den  Uf  er- 
sten dea  Rheine  und  einer  auf  die  Schiffahrt  dieses 


376         1  Aps  Zcittobrif ten. 

Flusses  siob  beliebenden  Ordnung  In  10  Titeln  und  109 
Artikeln  ist  in  einer  ausaerodentl.  Beilage  zur  Prems*.  Sl 
Zeit.  Nr. '320,  301,  mitgetheilt,  früher  französisch,  aber 
zerstückelt  im  Hesperus. 

Von  den  Neuesten  Staats -Akten  und  Ürkuodeo, 
Stuttgart  u.  Tübingen,  Cottaiscbe  Buchb«,  sind  seit  I&J 
vierzehn  Bände  erschienen. 

Aus  Zeitschriften. 

;  Von  den  Befestigungswerken  (in  Amerika),  welche 
den  Indianern  (und  zwar  einem  mächtigen  Summe)  tu- 
geschrieben  werden,  ist  in  den  Blatt,  für  liter.  Uflterk, 
247,  S.  988.'  Notiz  gegeben  worden. 

Ueber  zwei  zusammengewachsene  Knaben,  die  if] 
Jahre  alt  aeyn  sollen  und  Capt.  Coffin  aus  Siam  oacb 
Boston  gebracht  hat,  sind  Berichte  und  Urtbeile  mitg* 
theilt  in  dem  Tüb.  Morgenbl.  239,  S.  955.  240,  S.  960 
vorzüglich  Lit,  Blatt,  der  Hamb.  Börsenb.  442,  S.  696. 

Bildliche  Erinnerungen  an  den  Reichstag  von  Woran 
und  an  die  Augsburger  Confession  bat  Hr.  Hofr.  Botti 
ger  im  Dresdn.  Artist.  Notizenbi.  19,  S.  75  f.  aufgestellt 
und  dabei  auch  zu  dem  Bilde  Dr.  Martin  Luthers  tot 
Kaiser  Carl  V.  die  Schrift  von  Theodor  Schacht:  Dei 
Reichstag  zu  Worms  nebat  Gedanken  über  die  Reformt 
tion,  42  S.  gr.  8*  1829- 

Ueber  die  Familie  Buonaparte  und  die  Scbriftri 
von  Louis  B.  und  Lucian  B.  und  Anderer  aus  derselbe* 
steht  ein  Aufsatz  in  den  Bl.  für  lit.  Unterb.  249»  &  995 

Ein'  Auszug  aus  CbsrripoDion'a  Briefen  aus  Über 
ägypten  ist  mitgetheilt  in  Meyer's  British  Cbrooicle  IJ 

S-  389  f. 

Ueber  die  geschichtliche  Bedeutung  des  Nibelungen 
Liedes,  ein  Beitrag  zur  deutseben  Sagen^eschichte  voi 
Dr.  K.  H.  Hermes.  Erster  Artikel.  Das  burgnodiicbi 
Element  der  Nibelungsage,  steht  im  Tub.  Morgenbl.  244 
S*  973  D-  *gg-  Numern,  bescbl.  247,  S.  986  f. 

Im  Hesperus  243  —  246  (bis  $.,984),  bat  Hermeol 
Oberreit:  Noch  einige  Ergänzungen  zu  den  Beiträge! 
zur  Biographie  und  Charakteristik  dea  Generals  Frbro.  * 
.  Thielemann  geliefert. 

Ueber  magische  Quadrate  ist  Belehrung  gegeben  11 
den  Blatt,  für  liter.  ynterb.  253,  S.  1012.        ,  « 

Eine  neue  Quelle  zur  Geaobiobte  der  franz.  Stsat* 
Umwälzungen  (aus  einem  in  Deutschland  unbekannte 

1 

* 

»  1 

■ 

■ 
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« 

Werke  eines  Metagers)  in  den  BlW  für  liter.  Untere. 

354,  S.  1013  f.  255,  S.  1017  f. 

Beispiele  von  Indischer  GauMti  sind  in  denselben 
Blatt.  254,  S.  I015.  gegeben. 

lieber  die  deutschen' Reise*  und  Wanderlieder  (von, 
mehrero  neuern  Dichtern)  sind  Bemerkungen  in  den  ' 
Blitt.  für*  literar.  Unterb.  256,  S.  1021.  Beilage  Nr.  25« 
xntegetbeilt  (vornehmlich  von  Göthens,  Justin  Horners, 
W.  Mullers,  Ernst  Hoffmanns,  Heiners  »der  sich  gern 
in  dem  Gemeinen ,  Frivolen,  dem  Koth  finden  lässt«). 
Beilage  8-  Spy,  Wanderlieder. 

In  der  rreuss.  St.  Zeit,  ist  Nr.  298  —  30 X.  ein  Aus- 
sog so*  dem  Ißten  Briefe  ChampoHions  gegeben  (von 
den  Königsgräbern  in  dem  Thale  Biban-el-Moluk  (d.  L 
•ft  ägyptisch:  Bib-an-Uru,  d.  i.  Graber  der  Könige).  / 
£1  lind  16  Gräber,  die  Ch.  genauer  untersucht  und  be- 
schrieben bat.  1 

Die  deutsche  Maria  Stuart  (Jacobe,  badiscbe  Prin- 
zessin, im  löten  Jahrb.)  von  Theodor  von  Haupt,  im 
Mitternschubl.  163,  S.  650*  bis  l68*  S.  672.1  ihre -un- 
glücklieben Schicksale,  treu  dargestellt. 

Aus  dem  JYlercure  de  France  ist  die  Geschichte  der 
folniicben  Legionen  in  Italien  unter  dem  Commando 
des  Generals  Dombrowsky,  von  Leonard  Cbodzko,  aus- 
zugsweise nbersetat  in  den  liter.  Blätr.  der  Börsenhalle 

441.  S  688. 

Von  dem  ehemaligen  Seeräuber- Hauptmann  Angria 
in  Ostindien,  im  I7ten  Jahrhund.,  sind  ebendas.  S.  682. 
Nachrichten  gegeben. 

Die  durch  mehrere  Stüoke  des  Tob.  Morgenblattes 
durchgeführten  Skizzen  aus  Portugal  sind  dasolbst  St. 
252,  S.  j 005.  beendigt.  Skizztn  aus  Amerika  daselbst 
*57»  S.  1025*  und  fgg.  Numeru  schildern  die  Frauen  da- 
telbst. 

Einige  Oesterreich  betreffende,  historische  Anfragen 
sind  von  J,  G.  Megerle  von  Mühlfeld  beantwortet  in 
cer  Leips.  LiL  Zeit.  270,  S.  2154  f.,  darunter  besonders 
<He  Explantation  evangel.  Untertbanen  aus  Oesterreich, 
Steiermark  und  Kärntbeo  1752 — 1755« 

Ueber  die  homöopathische  Heillehre-  und  ihre  Ge- 
richte ist  in  dem  Berlin.  Gesellscb.  ein  sehr  gemässig- 
ter Aufsatz  Nr.  169*  S.  853.  angefangen  und  172,  S.865. 
beschlossen.  4 

Heinrieh  Cornelius  Agrippa,  Ansang  ans  einem  an- 
noch  ungedrookten  Werke  über  die  alten  und  neuen 
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Philosophen  etc.  steht  in  den  liter.  Blatt,  der  Börsenb. 

442,  S.  693  — 696. 

Ueber  den  Scarabaeua  ateuchue  secer  io  Libyen  und 
Aegypten  v  und  die  Gaukeleien  der  ägypt.  Priester  mit 
ihm,  a.  Berlin.  Voss.  Zeit.  258*  N 

Ueber  die  Heiligkeit  der  Kuh  (all  Symbol  der  Erde 
und  der  Göttin  Lakscbmi)  in  Indien  (auch  bei  andern 
Völkern)  steht  ein  Aufsate  in  den  Blatt,  für  lit.  Uoterb. 
261»  S.  1043  f.  (wobei  bemerkt  ist,  das*  Bous  im  San» 
akrit  Erde,  im  Griecb.  Stier  bedeute). 

Ein  Aufsatz:  Die  Bekenntnissschrifteo  der  evaogel. 
lutberv  Kirche,  in  den  Blatt»  für  liter.  Unterb.  264»  S. 
1053.  265,  S.  1057.  266,  IOÖI*  267,  1065.  268»  1069. 
269«  1073.  verbreitet  sich  über  das  1830  bevorstehend« 
Jubelfest  der  Augsb.  Conf.,  die  Notwendigkeit  einer  ge- 
naueren Bekanntschaft  mit  den  symbol.  Schriften  uoirei 
Kirche,  den  Geist  und  Werth  dieser  Schriften  und  ver- 
theidigt  ihr  Fortbestehen  gegen  Einwürfe  und  kündigt 
eine  neue  deutsche  Ausgabe  der  symb.  Schriften  io  der 
Brockhausischen  Bucbb.  an. 

Ueber  den  Winterschlaf  gewisser  Tbiere  belehrt  ein 
Aufsats  im  Tüb.  Morgeobl.  260,  S.  1038«   26 \%  1042* 

Aufklarungen  über  die  Geschichte  der  Ermordung 
des  Herzogs  von  Enghien  aind  aua  einem  Briefe*  dei 
x  Baron  Massias  an  Hrn.  von  Bourienne  in  den  lit.  Blatt 
der  Börsenballe  443,  S.  701.  mitgetbeilt. 

In  denselben  Blatt,  ist  445,  S.  716.  die  Sitsung  des 
Parlaments  nach  dem  Tode  Ludwigs  XIV.  aua  den  Denk* 
Würdigkeiten  des  Card.  Dübois  geschildert* 

Ebendas.  S.  718?  ist  Frans  I.  Aufenthalt  au  Avignon 
1533  beschrieben  und  sein  Sonnett  bei  Petrarca'a  Graba 
mitgetbeilt.  \  , 

Wie  das  Mährchen  von  der  grossen  Seeschlange  ent< 
standen  seyf  ist  aus  einer  amerikan.  Zeitschrift  im  Allg* 
Ana.  der  Deutschen  298t  S.  35 14  f.  gezeigt, 

Ueber  die  lächerlichen  Hof«  und  Kirchen  -  Cerimo- 
nien  in  Konstantinopel  im  loten  Jahrb.  ist  aus  des  Kai* 
•aers  Konstantin'*  Porpbyrog.  Werke  eine  Nachriebt  in 
den  Blatt,  für  liter.  Unterb.  271«  S.  1084*  gegebeo. 

In  der  Prems.  St.  Zeit.  St,  317.  ist  die  gewöhnliche 
Eraahlung  von  Napoleons  angeblicher  Begnadigung,  des 
Fürsten  Hatzfeld  in  Berlin  am  2g.  Qct.  i8©6  beriontigt 
und  der  (unschuldige)  Brief  dea  Fürsten,  auf  welchen 
er  verhaftet  wurde,  mitgethcilt. 

Aus  Bourieqne1*  Memoiren,  ^te  Lief,  ist  Napoleom 
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Unterredung  mit  August  von  Stael,  worin  er  sehr  hart 
ober  dessen  Mutter  und  Grossvater  (Neoker)  anheilte, 
ia  dem  Berlin.  Freimikh.  231,  S.  883  °»  *gg-  Nnmern 
übersetzt. 

Hr.  Hofr.  Nürnberger  hat  eine  Abb.  über  den  Bie- 
li'fcheD  Kometen  (der  1832  der  Erde  nahe  kommen  wird, 
aber  ohne  dass  man  deshalb  besorgt  seyn  dürfe)  in  dem 
Tüb.  Morgenbl.  271,  S.  \oQl.  272,  1087.  273,  1089. 
bekannt  gemacht. 

Kritische   Anzeigen  neuer  Schriften  in 

andern  Blättern. 

ticber  Fr.  Tbiersob  Griechiiohe  Grammatik,  vorzüg- 
lich des  Homerischen  Dialekts,  ßte  Auflage  1826,  sind 
viele  Bemerkungen  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  135— 138, 
I073  —  1IOO.  mit  genauer  Unterscheidung  des  atti» 
•eben  und  epischen  Dialekts  gemacht. 

Jeremia.  Traduit  snr  le  texte  original,  aecompagne 
de  Notes  explicaiivea,  bistoriques  et  oritiquea  par  Jean- 
Gtorgt  Dahler  r  Dr.  eu  Tbeolog.  et  Prof.  d' Exegese  a 
Simb.  2  Bande,  Strasburg  1825  und  1828  ist  in  der 
Leips.  Lit.  Zeit.  146,  S.  1161.  angezeigt. 

Die  mystische  Tendenz  der  Schrift:  Ueber  den  $ee« 
«ofrieden.  Den  Gebildeten  ihres  Geschlechts  gewidmet 
von  der  Verfasserin,  gte  Auflage,  Hamburg  1829  (wqr- 
io  Selbstverleugnung  als  Princip  des  Seelenfriedens  an« 
gegeben  ist),  wird  beurtheilt  und  eine  richtigere  Be- 
AümmuDg  des  Seelenfriedens  angegeben  in  den  Blatt,  für 
üter/  Untern.  152,  S.  605.  153,  609. 

Des  Baron  de  Crossy  Memoire 3  militaires  et  bisto- 
riques nour  servir  a  ¥  histoire  de  )a  guerre  depuis  1792 
iutqu'  fQ  1815  inclusivement,  7  Bünde,  sind  kifrz  ange- 
«eigt  in  den  Blätt.  für  liter.  Unterh.  152.  S.  6o8* 

m  Dr.  Karl  WolPa  Lehre  von  den  Gewerbsprivilegien." 
Moachen  1829,  ist  ebendas.  153,  S.  6 12.  angezeigt. 

Eduard  Biber's  Beitrag  zur  Biographie  Heinr.  Pesta* 
lwzi's  und  aur  Beleuchtung   seiner  neuesten  Schrift  j 
Meine  Lebensschicksale  etc.  (in  der  P.  sehr  herabgesetzt 
*wd,  St.  Gallen  1827%  ist  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  1830, 
S.  1209.  angezeigt. 

Zu  der  Schrift:  Ueber  den  Titurel  und  Dante9« 
Komödie  (die  mit  einander  verglichen  werden),  mit 
tioer  Voreunnemng  über  die  Bildung  der  geistl.  Ritter* 
orden  und  Beilagen  contemplativen  Inhalts  aua  der  gröa» 
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dem  Heidelberger  Handschrift  von  K.  Rosenkranz,  Halle 
1829«  einige  Bemerkungen  mitgetheilt  in -den "Blatt 
für  liter.  Unterb.  159,  S.  635. 

VVilb.  Jos.  Bebr*a  Bedürfnisse  und  Wünsche  der 
Baiern,  begründet  durch  freimütbJge  Reflexionen  über 
die  Verfassung,  Gesetzgebung  und  Verwaltung  des  bairi- 
achen  Staates,  Stuttgart  1830,  werden  sehr  geprieieo  io 
den  Blatt,  für  liter.  Unterb.  156,  S.  622. 

Ueber  des  Prof.  Georg  Ludw.  Walch  grössere  Aos- 
gäbe  und  Uebersetzung  des  Agricola  von  Tacitus  (1828) 
sind  in  der  Jenaiseben  Lit.  Zeit.  Q6,  S.  201.  87*  S.  209, 
Bemerkungen  mitgetheilt; 

In  den  Erganzungsblättern  zur  Jenaischen  Lit  Zeit 
1830,  35i  S.  278.  aind:  SS.  Episcoporum,  Nicetse  (B. 
von  Aquileja  im  5ten  Jahrb.,  3  neue  dogmatische  Schrif- 
ten desselben)  et  Paulini  (2  neue  Gedichte  desselbeo) 
scripta  e  Vaticanis  codd.  edita.  Accedit  eiusdem  S.  Ni- 
cetae  oposculum  aliud  Chisiani  codicis  ope  emendatum, 
item  episcopologii  Aquileieosia  antiquum  fragmentam  e 
cod.  Vatic.  editum  (von  Mai),  Rom  1827,  JÜL  72  S. 
in  4.  angezeigt. 

Die  deutschen  Sprachlehren  von  Frd.  Schmittbenner, 
K.  F.  Becker  und  C.  F.  Michaelis  sind  ebendaselbst  361 
S.  281.  37»  33»  bis  S.  303  beurtbeilt. 

Von  den  Pbilosopbical  Transactions  ist  Part  III.  .1824 
und  alle  4  Theile  für  1826  angezeigt  in  den  Gott.  gel. 

Anz.  84»  S-  825. 

Ebendaselbst  6t.  82,  S.  816.  de§4Dr.  Stephan  Yak 
Karadgitscb  serbisch  geschriebene  Biographie  des  jetst 
regierenden  Fürsten  Milosoh  Obrenowitsch,  Ofen  1&2U 

St.  83»  S.  817  ff-  erste  Tbeii  von  Dr.  Nicol. 
Wiseman  Horae  Syriacae,  Rom  1828. 

Die:  Edelsteinkunde,  in  Briefen  an  awei  deutsche 
Fürstinnen,  von  J.  A.  F.  Fladung,  mit  einem  Kupfer. 
Wien  1828,  8*  (die  auch  auf  Antiken,  künstliche  Steine, 
Fluss  und  Pastenmasse  Rücksicht  nimmt),  ist  in  derLeips. 
L,it.  Zeit.  154,  S.  1225.  mit  Bemerkungen  über  die  Ein* 
tbeilung  der  Edelsteine  angezeigt. 

Ueber  Ciceronia  Or.  p.  Sextio,  in  usum  scho|arom 
edita  ab  Ott.  Maur.  Müllero,  addita  est  Cic.  or.  pro 
Milone9  ex  rec.  Orellii  etc.  Cösltn.  1827,  aind  viele  und 
schätzbare  Bemerkungen  mitgetheilt  in  der  Leip*.  I>it 

Zeit.  155»  156,  S.  1233—1243- 

Frid.  Ad.  Heinichen  de  Alogia,  Theodotianis  atq«« 

Arteinonitis,  Lips,  1829,  8.  iet  io  der  Jen.  Liter.  Zeit 
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89,  (IT.)  S.  225-  ff.  angezeigt,  mit  einigen  Bemerkungen 
darüber. 

Ferdin,  Del  brück 's  Verteidigung  Plato's  gegen  ei- 
nen  Angriff  auf  seine  Bürgertugend  etc.  Bonn  1828«  und: 
Xenophon,  zur  Rettung  seiner  durch  Niebuhr  gefährde- 
ten Ehre,  ebenda*.  1829,  sind  angezeigt  in  den  Berlin, 
Jibrb.  für  wissenscb.  Kritik  99t  S.  785«  IOO,  bis  S.  800. 
von  Dr.  Rotseber.  , 

Die  Schrift:  Das  Gericht  oder  die  Aufdeckung  der 
Unwissenheit  und  Unredlichkeit  lutherischer  Doctoren 
der  Theologie  und  Pastoren  in  Darlegung  des  katholi- 
schen LehrbegrifTs,  von  Dr.  Brenner,  Bamberg  1829,  8. 
itf.  ivoll  von  Sophismen  und  boshaften  Ausfällen  auf 
Protestant.  Theologen.«  s.  Hall.  Lit.  Zeit.  Ergana.  Blatt* 
1830,  Nr.  6l,  S.  481  ff.  62,  63,  64,  bis  S.  511. 

Aas  den :  Erinnerungen  aus  meinem  Leben  *  von ' 
K.  L.  Rahbeck,  aus  dem  Dänischen  ausgesogen  und  ins 
Deutsche  ubergetragen  von  L.  Kruse,  2  Theile,  L.  1829» 
sind  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterb.  164,  S.  653*  sein 
Urtheil  über  Graf  Struensee  und  über  das  deutsche  Schau* 
spiel-  Wesen  ausgesogen. 

Fr.  Schneider'*  Handbuch  des  Organisten«  erster 
Tbeili  die  Elemente  der  Tonsetzkunst  enthaltend ,  Hai- 
bersudt  1830,  und  dritter  Tbeil  das  Choralbuch  ent- 
haltend, 1829«  und4:  Choralbuch  für  das  Gesangbuch 
»um  gottesdienstl.  Gebrauche  für  (prrutsisebe)  evangel.  . 
Gemeinden  bearbeitet  (und  am  I.  Jan.  1830  in  Berlin 
eingerührt)  aind  in  der  Allg.  Leipz.  musik.  Zeit.  Nr.  22. 
S.  349.  angezeigt,  mit  einigen  Bemerkungen. 

Dr.  J.  Abercrombie's  Pathologische  und  praktische 
Doteriochungen  über  die  Krankheiten  des  Gehirns  und 
des  Rückenmarkes,  aus  d.  Engl,  von  G.  v.  dem  Busche, 
Bremen  1828 1  »iod  sehr  ausführlich  angezeigt  in  den 
Gott.  gel.  An«.  86  —  88f  S.  849  —  879- 

l  Des  Prof.  Troxler  Logik ,  die  Wissenschaft  des 
Denkens  und  Kritik  aller  Erkenntniss  etc.  Stuttgart 
1829,  IL  8*  >*t  in  den  Blattern  für  liter.  Unterh.  168» 
S.  669.  169,  S.  673.  umständlich  beurtbeilt  und  ihr  an- 
mtsssender,  undeutlicher,  mystischer,  irr th uro) icher  Vor« 
trag  gerügt, 

Ebendas.  1681  S.  671.  Ut  des  Joh.  Daniel  Andersch 
Musikalisches  Wörterbuch  für  Freuode  und  Scbüler  dejr 
Tonkunst,  Berlin  1830»  als  höchst  unbrauchbar  darge- 
stellt; und 

S.  672  f.  ist  über  das  schriftstellerisch*  Verhältniss 
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des^Hrn.  Dr.  Legte  und  des  Hrn.,  (Prof.)  Finn  Megnu- 
sen  berichtet,  d.  i.  gezeigt,  dess  Ersterer  letztern  abge- 
schrieben bat  (in  seinen  Fundgruben  etc.)  ohne  eigne 
Kenntniss  der  isländ.  Sprache. 

•  Köln  und  Bonn  mit  ihren  Umgebungen  etc.  aus  den 
betten  und  vorzüglich  qus  noch  unbenutzten  Quellen 
bearbeitet,  Köln  18289  l6*  wird  in  den  Blatt»  für  liter. 
Unterb.  169,  S.  674.  vorzüglich  'gerühmt  und  mir^  eini- 
gen literar.  Nachrichten  bereichert« 

Des  P.  Ovidiua  Naso  Heilmittel  der  Liebe,  über* 
setzt  von  Friedr.  Karl  v.  Strombeck,  2to  aebr  veränderte 
Auflage,  Braunsen w.  J829,  ist  mit  der  ersten  verglichen 
und  die  Uebersetzung  der  ersten  bisweilen  vorgezogen  in 
den  Ergänz.  Blatt,  der  Hall.  Lit.  Zeit.,  131,  S.  1045  f. 

Ebendaa.  ist  132,  S.  1049.  der  lote,  nie,  lata, 
J3te  und  I4te  Band  (1820— 29),  der  Verhandlungen  der 
kaiserl.  Leopoldin.  Akademie  der  Naturforscher^  (Nova 
Acta  pbysico  •  medica  Acad.  Caes.  Leopoldino-  Carollnae 
Naturae  Curiosorum)  herausgekommen.  , 

Ueber  des  Hrn.  Prof.  u.  Rect.  dea  Gymn.  zu  Meinio* 
gen,  Dr.  Ihling,  Programm:  Ueber  (Gegen)  das  Turnen 
und  Fechten  auf  Gymnasien.  Meiningen  1829,  bat  ein 
ungenannter  Vertheidiger  der  gymnastischen  Uebungeo 
( —  denn  Ungenannte  pflegen  immer  am  stärksten  zu 
schreien  — )  sich  hart  geäussert  in  dem  Allgem.  Ana.  der 
Deutsch.  324,  S.  3867  ff. 

Der  erste  Theil  von  Fr.  Bayerns  (gründlichen)  Be- 
trachtungen über  den  Eid  etc.  (worin  die  Geschichte 
des  Eides  vorgetragen  wird,  Nürnberg  1829),  ist  in  den 
Blätt.  für  liter.  Unterb.  290,  S.  11 60.  gerühmt. 

Des  Oberstlieut.  W.  G.  G»  von  Feldoer  (geb.  1772, 
gest»  1822)  Reisqn  durch  mehrere  Provinzen  Brasiliens. 
Aus  seinen  nachgelassenen  Papieren  gesammelt,  £  Tble. 
Liegnitz  1828«  werden  ebendaa.  29I9  S.  1163.  als  maa-, 
ches  Neue  enthaltend,  angezeigt.  | 

Aus  den  Beiträgen  zur  Statistik  der  konigl.  pretus. 
Rheinlande  aus  amtlichen  Nachrichten  zusammengestellt, 
Aachen,  Mayer  1829,  J  Rthlr.  ist  ein  vollständiger  Aus- 
zug in  der  Beilage  zur  Preuss.  St.  Zeit.  346*  geliefert« 

Die  Organisirung  der  englischen  Staatskirche,  ge- 
schichtlich dargestellt  von  J.  L.  Funk.  Altona,  Aue  IS29, 
ist  in  der  Beilage  zu  den  Blatt,  für  liter.  Unterb.  Nr.31. 
Sp,  4  f.  angezeigt,  mit  manchen  Bemerkungen  über  die 
englische  Kirche. 

Die  Laxdaola»Saga  s.  Historie  de  rebus  geatia  Lax- 
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daefonifnm.  Ex  metia  Legati  Magnaeeni  cum  interpre- 
tscione  letioa  eto.  Kopenh.  1826,  gr.  4.  ist  in  den  Berlin. 
Jahrb.  für  wise.  Kritik  II.  B.  1829»  S.  801  ff.  angezeigt« 

Ebenda».  102,  S.  809«  Pbilonis  Judeet  Paralipomena 
Armena.  Venet.  18^6»  in  4.  (der  erste  Band  der  ver- 
lornen Werke  dea  Pb.  nach  der  armen.  Uebereetzong 
war  1822  erschienen)  von  Neumann. 

Hr.  Dr.  Georg  Heinr.  von  Deyn  hat  im  AHgem* 
Ans.  der  Deutsch,  Nr.  3977 —  399°«  einrücken  lassen  t 
Angabe  einer  Menge  Irrthümer  in  der  Schrift:  Versuch 
ober  allgemeines  Staatsrecht  Von  Dr.  und  Prof.  (in  Mar»»' 
borg)  Sil*.  Jordan*  1828* 

Die  Schweiz  in  ihren  Ritterburgen  und  Bergscblos* 
lern,  historisch  dargestellt  von  vaterländischen  Schrift- 
stellern. Mit  einer  historischen  Einleitung  (über  den 
Adel  und.  die  Ritter  des  Mittelalters  von,  J.  J.  Hottin* 
ger,  herausgegeben  von  Gustav  Schwab.  Erster  Baod 
'(worin  üabsburg  von  Ernst  Münch,  den  Anfang  macht)* 
Cbur  1828»  i»t  in  den  Bl.  für  life  Unterh.  295,  S/1177V 
296,  S.  ii8f.  ausführlich  angezeigt. 

Ueber  den:   Umriss  der  Justizverf8ssung  im  König» 
xsich  Sachsen  und  der  königl.  sächa»  Oberlausitz ,  von  ^ 
Dr.  Georg  Carl  Treitscbke  etc.  und  Aavocat  Gust.  WilbV 
Schubert«    Leipzig,  Serig.  XXIV.  256  S. ,  aiod  berichtig 
gende  Bemerkungen  in  der  Leipz.  Liter,  Zeit.  32t)  Si  . 
2561.  mitgetbeilt. 

Schatfarik'a  Abh.  über  die  Abkunft  der  Slaven  nach 
Sorovrietski,  Ofen  1828*  und  eine  polnische  Abb.  über 
denselben  Gegenstand,  aind  in  der  Hall.  LiL  Zeit,  231, 
S.  561  f.  angezeigt. 

In  der  Anzeige  von:  W.  Herscbel's  Entdeckungen  in 
der  Astronomie  und  den  ihr  verwandten  Wissenschaften,  , 
dsrgestellt  von  J.  W.  Pfaff,  Stuttg.  1828»  8-  in  den  Blatt, 
ftirlit.  Unterb.  1829,  297,  S.  1185.  298t  H89.  find  diese  1 
Entdeckungen  und  Herscbels  Verdienste  hervorgehoben» 

Fr*  VVilh.  BruckbrquLS  (unsittliche)  Mittbeilungen 
ins' den  geheimen  Memoiren  einer  deutseben  Sängerin. 
Ein  Spiegel  wundersamer  Liebesabenteuer  der  denkwür- 
digsten Personen  unserer  Zeit  in  Wien,  Mailand  etc. 
Sluttg.,  Franckb,  2  Bde.  in  12.  (3  tblr.),  sind  nach  Ver- 
dienst gewürdigt  io  den  Bl.  für  lit.  Unterh.  299,  S.  1196« 

Die  fünf  Aufsatze  eines  trefilichen  Werkes r  Üeber 
die  Sprache,  2Tbeile,  Heidelberg,  Winter  182$'  8»  sind 
in  der  Beilage  32.  zu  den  Blatt,  für  Ister.  Unterh.  1829* 
ausgezogen  und  beurtheilt. 

■. 
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Die  Transacttona  of  tbe  royal  Society  of  Literature 
of  tbe  United  Kingdom,  Vol.  1.  Part,  h  London  1827, 
XXXVI.  227  S.  20  lithogr.  Taf.  sind  vom  Prof.  Müller 
.  in  den  Gött.  gel.  Ans.  1829»  204«  S.  2025.  angezeigt.  Ei 
befinden  sich  darunter:  S.  17-—IO7.  Shanon  Turner  über 
'  die  Verwandtschaft  und  Verschiedenheit  der  Sprachen 
in  der  Welt  —  Nr.  16.  Yorker  und  Leake  über  einige 
ägyptische  Monumente  im  britt.  Museum  etc.  und  einige 
~griecb.  Inschriften  aus  Aegypten  und  Nubien.    Nr.  & 
Ouseley  über  den  Fluss  Euphrat,    Nr.  9.  Nares,  über 
'die  Entdeckungen  in  Palimpsesten.    13.  Burney  9  über 
einen  griecb.  Codex  des  Patriarchen  von  Jerusalem«  ent» 
baitend  ausser  andern  den  unedirten  Scbluss  der  Allego- 
rien des, Heraklides,  Nr.  Ii.  über  eine  Silbermünze  von 
Metapont,  Uroscbr.  AyiXoio  (des  Flussgottes),  a&lov,  von 
Millingen,  12.  über  Münaen  der  Stadt  Kierion  in  Thes- 
salien, von  Leake,  Nr.  15.  Diocletiaos  Edict  über  Preise 
der  Easwaaren  etc.  vollständiger  als  bisher,  von  Leake. 

Phil.  Jao.  Spener  und  seine  Zeit.  Eine  kircbeo- 
bistorische  Darstellung  von  Philipp  Hossbach  etc.  Berlin 
1828t  8*  "t  ausführlich  angezeigt  in  der  Jenaischen  Lit 
Zeit.  226  (1829),  S.  361  ff.  (IV.  B.). 

In  derselben  Lit.  Zeit,  sind  227,  S.  369.  228«  229, 
bis  S.  389«  *«hr  viele  Bemerkungen  über  Frid.  Osann 
Auctarium  Lexicorum  graecorum,  praesertim  Thesauri 
linguae  gr.  ab  H.  Stepbano  conditi,  Darmstadt  1824, 
in  4»,  das  sehr  getadelt  wird,  mitgetbeilt  und  vier  Er- 
fordernisse solcher  Sammlungen  bestimmt. 

Der  Herren  Proff.  Kiessling  (Ausgabe  des  Theokri- 
tus  1819)  und  J.  A.  Jacobs  (der  griecb,  Bukoliker  1824) 
aind  in  den  Ergina.  Blatt,  der  Jenaischen  Lit.  Zeit.  1829, 
89t  S.  321.  90,  S.  329  ff.  verglichen  und  mit  Bemerkun- 
gen begleitet. 

In  denselben  Ergäoz.  Blatt.  91,  S.  337.  92,  S.  345. 
befinden  sich  sehr  beachtungswerthe  Bemerkungen  za 
Hess  Ausgabe  von  Tacitus  'de  mor.  Germ.  1824,  und 
dessen  Variae  lectiones  et  observationes  in  Taciti  Ger* 
xnaniam.    Co  mm.  I«  et  II.   1827,  1828* 

Jos.  Ascbbacb's  Geschichte  der  Ommaijaden  in  Spa- 
nien, ister  Theil,  ist  von  Dr.  Lembke  in  den  Gött.  gel, 
Aoz.  208t  S.  2074  zogezeigt  und  auf  die  aus  Pariser 
Handschriften  geschöpften  Beiträge  zur  Geschichte  der 
moslem.  Herrschaft  in  Spanien  in  L'art  de  verifier  lea 
dates,  Continuation  Partie  3.  Tome  2.  3.  aufmerksam 
gemacht.  , 
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Grundriss  zur  Geschichte  der  deutschen  Natio- 
nal-Literatur.  .  Zum  Gebrauch  auf  Gymnasien 
entworfen  von  August  K  ober  st  ein,  Prof.  an 
der  königl.  Landesschule  Pforta  etc.  Zweite,  ver- 
besserte und  mit  Zusätzen  vermehrte  j4ußage. 
Leipzig  i83o,  Vogel.   X  5 18  S.  gr.  8. 


Die  erste  Ausgabe  ist  uns,  obgleich  hiesiger  Ver- 
lag, nicht  au  Gesichte  gekommen,  daher  wir  die  zweite 
jetst  zuerst  anzeigen  können.  Sie  unterscheidet  sich 
nur  wenig  von  der  ersten,  durch  grössere  Gleiohraäisig- 
keit  der  Schreibung  der  Eigennamen,  Berichtigung  eini- 
ger Imhümer,  Einschaltung  der  in  den  letzten  drei  Jah- 
ren neu  aufgefundenen  oder  bekannter  gewordenen 
Werke  der  altern  Literatur,  und  vollständigere  literar- 
historische Nachweisungen  in  den  Noten«  Die  Einlei- 
tung gibt  auch  die  7  Perioden  an ,  in  welche  der  Hr. 
Verf.  diese  Geschiebte  getbeilt  hat:  1.  Voo  den  älte- 
sten Zeiten  bis  auf  Karl  den  Grossen  J.  768  in  zwei  Ab- 
schnitten, S.  4—15.  2.  Von  Karl  dem  Grossen  (dessen 
Verdienste  um  die  Bildung  der  Deutschen  im  1.  Abscbn. 
gerühmt  werden  bis  sur  Thronbesteigung  der  Hohen- 
staufen (durch  welche  die  schwäbische  Mnndart  sur 
;Hofipriche  erhoben  wurde),  2  Abschnitte,  in  deren  2tem 
such  Nachrichten  über  den  Volksgesang  mitgetheilt  sind, 
S.  16—30.  3;  Von  der  Thronbesteigung  der  Hohenstau- 
fen bis  sur  Mitte  des  I4ten  Jahrb.  oder  bia  sur  Grün- 
dang  der  ersten  deutschen  Universitäten,  in  3  Abscbnit- 
, tea,  wovon  der  3te  drei  Unterabtheilungen  bat,  S.  31 
bia  77.  ,  4.  Von  der  Gründung  der  ersten  deutschen 
|  Universitäten  bis  sur  Reformation  oder  »von  der  Matte 
.  des  i4ten  bis  in  den  Anfang  des  i6ten  Jahrb. ,  in  zwei. 
I  Abschnitten,  den  letzten  mit  5  Abtbeilungen,  S.  77 — ioß- 
5.  Von  der  Reformation  bis  auf  Opits  oder  vom  Anfange 
des  i6ten  bis  in  den  Anfang  des  J7ten  Jahrb.  (wo  im 
I.  Abacbn.  die  Ursachen,  welche  eine  neue  Entwiche- 
hing  der  Poesie  verbinderten  und  der  belebende  Einfluss 
der  Reformation  auf  die  prosaische  Literatur  und  &\a 
wiasenschaftliche  Cultur  der  Deutschen  betrachtet  wer- 
den), und  im  2ten  die  poetische  und  prosaische  Literey 
ti/r  dieses  Zeitraums  aufgestellt  wird,  in  5  Abteilun- 
gen, S.  109  —  132*  6.  Von  Opitz  oder  dem  Anfange 
Mlg.  Kept.  1830?       HL  St.  6.  B  b 
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des  iyten  Jahrb.  tri*  tum  2ten  Viertel  des  i8ten,  in  3 
Abscbn.,  in  denen  auch  vorsüglich  die  beiden  schlesi- 
«eben  Dichterschulen  und  die,  verschiedenen  Arten  des 
prosaischen  Vortragt,  besonder!  des  historischen,  geschil- 
dert worden  sind',  S.  133  —  206.  7*  ^on  ^em  *we*len 
Viertel  des  ißten  Jahrb.  bis  anf  die  neueste  Zeit«  in  4 
Abschnitten  mit  roehrern  Unterabteilungen,  S.  aojr— 3°3- 
Von  S.  304  —  307.  folgen  Nachträge  und  den  Schlots 
macht  8.  308  ff.  «io  Namenregister  der*  aufgeführten 
Personen.  In  der  Ausführung  der  Perioden  sind  immer 
die  der  deutseben  Cultur  günstigen  oder  ungünstigen, 
politischen  Umstände,  die  innern  und  äussern  Beiorde* 
rungen  und  Hemmungen  ihres  Fortgangs  angegeben,  ono» 
wenn  man  die  Granzen  eioes  Grundrisses  erwägt,  10 
wird  man  auch  die  Weglassung  mancher  einzelnen  " 
tizen  und  Personen  nioht  tadeln  und  mit  der  in 
Noten  su  den  Paragraphen  beigebrachten  Literatur 
,  zufrieden  seyo.  Bei  einer  dritten  Auflage,  die  viellei 
der  gegenwärtigen  nicht  so  schnell  folgen  wird,  vt\t 
diese  der  ersten  (1827),  verspricht  der  Verf.  noch  meh- 
rere Anforderungen  su  befriedigen}. 

Geschichte  der  deutschen  Poesie  im  Mittelallel 
von  Dr.  Karl  Rosenkranz.  Halle,  jintonunü 
Gelbke.  XV.  6ao  &  kl.  ö.  2  Rthtr.  12  Gr. 

Dies*  Werk,  das  bis  tum  ißten  Jahrb.  gebt  us< 
nach  dem  formellen  Unterschiede  des  Epischen,  Lyr 
acben  und  Didaktischen  in  drei  Bücher  getheilt  ist,  L 
schränkt  sich  auf  die  Darstellung  der  deutschen  fo< 
(mit  Ausschluss  der  von  Deutschen  cultivirten  oder 
geübten  lateinischen),  oder  Cbarakterisirung  der  eioael 
neu  Dichter  und  ihrer  Werke,  so  dass  von  den  Hsni 
achriften  und  Ausgaben,  der  Verschiedenheit  der  ß« 
wohnlichen  Ansichten  nicht  und  kaum  von  der  Zeiths 
etimmung  gesprochen  wird.  Benutst  sind  dabei,  vii 
man  erwarten  kann,  die  vorsüglichen  neuern  Werk 
und  die,  welche  noob  nicht  gebraucht  werden  koooteo 
aind  wenigstens  in  der  Vorrede  genannt«  Ihnen  folg 
aber  der  Verf.  nicht  immer,  sondern  trägt  auch  sein' 
eignen  Ansichten  und  Urtbeile,  bisweilen  polemisch,  nich 
ohne  Gebrauch  philosophischer  Terminologie,  doch  meii 
deutlich,  vor.  Es  ist  eine  innere  Geschichtschreibung 
wie  sie  der  Verf.  im  Eingange  nennt  und  beschreib! 
Die  Principien  und  Bestimmungen,  welche  der  ganie 
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Untersuchung  zum  Grunde  Hegen,  sind  in  der  Einleitung 
ferner  angegeben  und  erläutert  ,  nämlich :  i.  S.  8«  das 
Romantische,  2.  S.  30.  das  Mittelalter,  in  welchem  sich 
du  christliche  Frincip  mit  dem  germanischen  verschmolz, 
3.  S.  44.  das  Elementarische  in  der  romantischen  Poesie 
dei  Mittelalters,  wo  S.  45.  die  scandioavische  Poesie, 
iie  nebst  der  Bretonischen  die  ilteste  der  jetzt  europäi- 
icbeo  ist,  die  Normannische  S.  47,  die  troven^aliscbe 
S.  50.  besonders  betrachtet  werden ,  mit  Nennung  der 
Torsüglicbsten  Dichter.  Als  Momente  oder  Epochen  der 
Bildung  unsrer  Sprache  sind  S.  53  ff.  angegeben:  das 
Gothiiche,  der  fränkische  Dialekt  (in  Beziehung  auf 
Poetie,  insbesondere  die  Alliteration,  Assonanz  und  Reim), 
sii  Althochdeutsche,  Mittelhochdeutsche  und  endlich  die 
Einheit  der  gebildeten  Sprache.  Das  Gemeinsame  der 
verschiedenen  nationalen  Richtungen  der  Poesie  im  Mie- 
teleiter wird  gefunden  in  dem  Wunderbaren  (dessen  ein- 
sehe Arten  S.  60  ff.  durchgegangen  sind,  dem  Sittlichen, 
tn/  dessen  Boden  erst  wirklich  die  Poesie  hervorkeimt 
77  ff.  und  dem  Religiösen  S.  82  ff.,  wobei  die  Ver- 
toruug  der  Maria  und  der  Heiligen  ein  Hauptmoment 
tasmscben.  Das  erste  Buch  (S.  95.)  behandelt  die  epi- 
xht  Poesie  in  folgenden  Abschnitten:  Das  reine  Epos. 
Euter  Kreis:  das  Epos  des  Volkes,  S,  98.  »Der  Geist 
fei  deutschen  Volkes  war  in  seinem  Beginn,  wie  der 
t'aci  jeden  andern,  vom  Interesse  seiner  unmittelbaren 
Sittlichkeit  bewegt  und  die  als  Sitte  existirende  Freiheit 
*ir  auch  das  erste  Princip  seines  Handeina.  Die  aua 
entspringenden  Tbaten  sind  der  Inhalt  seines  ersten 
weil  sie  an  sich  überhaupt  die  erste  Entäusserung 
ner  selbst  sind.a  I.  Die  deutsche  Ilias  S.  102.  Sigfrid, 
der  nordischen  Sage  Sigurd,  Dietrich,  Sigenot,  Drachen* 
mpf  und  Ecken  Ausfahrt,  Laurin  oder  der  kleine  Rosen- 


1 
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♦III 

Bannen,  Al[ 

ien,  Biterolf  und  Dietlieb,  deren  Inhalt  bisS.  123. 
angegeben  ist  ;  dann  folgt  (bis  S.  145)  das  Gedicht 
Nibelungen  (»das  in  der  vollendetsten  Form  Alles  in 
faut,  waa  aus  dem  sittlichen  Geist  jener  Welt  Gros- 
aad  Schönes  hervorgehen  konnte.    Es  ist  das  letzte 
«amittelbar  entstandene  Epos,  mit  welchem  der  mythi- 
*beTon  für  immer  verklingt«),  S.  145.  die  Klage,  der 
^chhaU  der  Nibelungen,  Hildebrand.  —  2.  S.  147.  Die 
! wüsche  Odyssee  (die  Benennungen  Ilias,  Odyssee  recht» 
*6ttigt  der  Verf.  in  der  Vorrede):  Chaudrunj  Rother 

Bt  2 
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Otoit  t  Hugdletrieh;  Wolfdietrich.  — *  Zweiter  Kreit 
da»  Epos  der  Kirche  S.  iöi.  (das  aus  dem  Geist  de 
Kirche  entsprang,  der  hier,  aber  nicht  vollständig  tot 
richtig  genug  geschildert  wird),  i.  S.  172.  Das  Göttlich 
Menschliche:  Otfrid;  Marians  Leben ;  Werners  Gedieht 
Philipps  Gedicht;  das  Gericht*  2.  S.  i8l*  Das  Mensch 
lieh •  Göttliche :  a.  S.  184.  das  theoretische  Element:  Bsr 
laam  und  Josaphat;  Sylvester;  die  beiden  Jobaaoe* 
Reisen  des  heiligen  Brandanua  und  die  beil.  Martins 
b.  das  praktische  Element  S.  195:  Georg;  Elisata) 
und  Zeno;  c  Vereinigung  beider  Elemente  S.  203 
Der  arme  Heinrich;  Crescentia;  der  Konig  im  Bade 
Otto  der  Rothe ;  der  Mönch  Felix ;  Maria  und  der  Ms 
ler;  Theophilns.  —  Dritter  Kreis:  S.  209.  Das  romsa 
tische  Epos.  Wie  es  entstanden  aey,  und  seine  drei 
fache  Entwiokelong  wird  auvörderst,  aber  eben  nieb 
auf  die  verständlichste  Weise  angegeben.  Diese  Ed! 
Wickelung  bezieht  sich  1.  auf  deu  gläubigen  Volkigeij 
S.  2IO.  (dazu  werden  gerechnet:  der  Kampf  des  König 
mit  den  Vasallen ;  Malegis;  Haymooskinder;  der  Ksmp 
des  Glaubens  mit  dem  Unglauben ;  die  Roncevalscblscht 
Conrad  und  der  Striker;  Wilhelm  von  Oranse).  3.  S 
*  Das  Ritterthom,  und  zwar  a.  das  weltliche  (Esel 

Hofhaltung;  Artus  und  Merlin;  Erek  und  Enide  (d« 
Hattmann  von  der  Aue);  Iwain  (desselben);  Wtgsloj 
oder  der  Ritter  mit  dem  Rade  von  Wiret  von  Gratet 
bürg;  Lancelot  vom  See  (die  umfassendste  der  Artor 
sehen  Sagen«  deutsch  verfasst  von  Ulriob  v.  Zeieicbofen) 
Daniel  von  Blümentbai  (von  Striker)  und  Wigamur  odi 
vom  Ritter  mit  dem  Adler;  Ogier  von  Danemark.  I 
Das  geistliche  Ritterthum  S.  261  —  275.  (uac\  die  Ssg 
vom  Gral  S.  266  ff.):  a.  S.  276.  der  Titurel  oder  die  Hi 
ter  des  Grals,  ß.  S.  293.  Percival  oder  der  Königin  Gral 
von  Wolfram  von  Eschenbaob,  von  dem  schon  5.268' 
Nachricht  gegeben  ist,  und  den  Hr.  R.  auch  für  d« 
Verfasser  des  Titurel  hält.  y.  S.  300«  Lobengrio  (vo 
dessen  Geschiebte  mehrere  Anffsssungen  vorhanden  sia< 
oder  die  Sendung  des  Grals.  Eine  andere  Aufftssus 
ist  die  vom  Scbwanritter,  einem  Gediobte  Konrads  ?o 
Würaburg.  Ein  baier.  Dichter  des  i4ten  Jahrb.,  UlrM 
Fürterer,  hat  fast  alle  diese  romantischen  Sagen  so  4 
nein  grossen  Cyklna  in  dem  vollständigen  Titurel  vertj 
beitet,  der  in  13  Gedichte  «erfällt  (S.306).  3.  Die  WM 
lichkeit,  S.  307-  und  »war  a.  die  ideale  Leideosebai 
(der  Liebe)  S.  309.  (Flos  und  ßancüoa  von 
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S.  3101  Sage  von  Trittau  und  Isold,  von  Gottfried  von  ' 
Strasburg,  aber  auch  von  Andern  bearbeitet,'  S.  3141 
t  auentreue;   die  Heidin,  von  Wunnenhoven;  Wittieh 
foq  Jordan  durch  Meister  Rüdiger  von  Hindihofen;  die 
Köoigitochter  von  Schwaben  j    Friedrich  von  Schwaben 
&  335)-    h.  Die  gemeine  Wirklichkeit  (d.  h.  daa  Alt- 
ligliche,  daa  mm  Auiaerordentlichea  gestempelt  wird); 
S.  343.  der  Wiener  Me erfahrt;   der  Weinschwelg,  find 
»ödere  solche  kleine  Foesieen ;  der  Traum ;  die  Grase« 
rin;  die  swei  Kaufleute ;  der  Frauen  List;  der  Frauen 
Turnier;  Salomon  und  Morolf  {  Pf  äff  von  Kaleobergen \ 
Teter  Leu;    die  fahrenden  Schüler«     B.  Das  historische 
kpot.  Die  Dichter  und  ihre  Gegenstände  sind  S.  367  fi 
iß  gefü  hrt,    a.  die  vorchristliche  Welt  S.  363.  Apollo- 
ciua  von  Tyrland  und  Ovida  Metamorphosen;   die  Ae- 
ueU  des  Heinrich  von  Veldeck;    Alexander,  von  Meh- 
lem bearbeitet 5   Trojanischer  Krieg,    b.  die  chriitliche 
Welt  S.  368?    Rudolf  von  Montfort  (d  er  den  Fetrue 
tomeitor  in  Reime  brachte;    Heinrich  von  München^ 
Jftueo  der  Enenkel;    Ottokar  von  Horneck.     c.  die 
tatsche  Geschichte,    S.  372.  Anno;    Hersog  Ernst; 
Heinrich  von   Braunschweig;    Wilhelm   von  Orleans; 
Ottokar;  Jeroschin  (Geschichte  des  deutschen  Orkens); 
Jacob  von  Königshoven,  (Geschichte  von  Strasburg  S. 
t79>  G.  Das  Volksbuch  (die  Volksbücher  bildeten  sich  . 
»  I5ten  und  löten  Jahrh.  und  waren  die  Bevorwor- 
tung  des  Romanes,  S.  380.);    Reisebücher  (vornehmlich 
&»cb  Palästina)  S.  383 ;  der  Hörnen  (gehörnte)  Sigfried  ; 
fiersbrsi;   Octaviaous,  das  Buch  der  Liebe ;  die  schöne 
Hülusine  (durch  den  Schweizer  Ringoltingen)  $  die  scho« 
wAlagelone,  Tochter  des  Königs  von  Neapel;  Geno« 
wfs;  Euphemia;  Helena  und  Walther;  die  sieben  wet- 
*n  Meister;    Eulenspiegel;    das  Laienbuch   oder  Ge- 
richte der  Bürger  von  Schilde;  der  Finkenritter ;  Fot> 
^0«;  der  ewige  Jude  {in  verschiedenen  Bearbeitungen, 
418) ;  Faust  (in  welchem  die  That  des  Bösen,  so  wie 
^  ewigen  Juden  daa  endlos  marternde  Gefühl  der' Ver- 
wais* dargestellt  ist.  —  Zweites  Buch:  Die  lyrische 
foesie.   Erster  Kreis:  der  Minnegesang  S.  434.    K  wird 
S;  435-  der  Stoff  betrachtet  (die  durch  die  christl.  Reli- 
gion gesetste  Idealität  der  Subjectivität).    2«  S.  437«  Die 
*>*M\che  (sinnliche)  Liebe;  der  Minnegesang  in  engerer 
Bedeutung,  behandelt  die  Liebe  des  Geschlechts.  Pro- 
k«o  des  Mineegesengs  sind  gegeben.    Die  himmliidit 
*****  S.  452.  (der  Gedanke  des  ewigen  Geistes,  wel- 
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eher  alle  irdische  Gefühle  in  sieb  vernichtet).  S.  459. 
*  Lieder«  deren  eigentümliches  Wesen  die  K,  "  des  bi- 
stehenden  Lebens  ausmacht»  auch  die  Kritik  de  Karaten, 
Geistlichen,  Papste.  2.  S.  466  ff.  wird  die  grosse  Man* 
nicbfaltigkeit  der  Form  dieaer  Gedichte  beschrieben, 
auch  in  Ansehung  döa  Metrum'a.  3.  S.  471*  Die  Dich* 
ter  und  der  Krieg  auf  Wartburg,  (Auaset  ihm  ist  keine 
Spur  von  einem  Wettlingen  unsrer  altern  Dichter  vor» 
banden.)  Das  Eigentümliche  dieses  deutschen  poetiacbeo 
Kampfes  wird  dargeatellt.  Zweiter  Kreis:  S.  497.  Der 
Meistergesang.  (»Er  ist  die  Lyrik,  welche  sich  aelbit 
wieder  anschaut;  sein  Princip  ist  daher  weniger  die 
Empfindung  als  solche,  denn  vielmehr  die  Reflexion  auf 
die  poetische  Form  der  Empfindung.«)  Von  der  Tabo. 
latur  S.  501.,  den  Schulen  des  Meistergesangs  S.  503. 
Dritter  Kreis:  Der  Volksgeaang  S.  508.  I.  Dia  Liedei 
der  (himmlischen  und  irrdiacben)  Liebe  S.  511;  2.  die 
'  Lieder  dea  gemeinen  Wesens  (der  Familie,  des  Standet 
und  Geschäftes,  mit  mehrern  Frohen)  8.528*  3«  S.  54** 
Die  politischen  Lieder,  welche  die  einaelnen  äuasen 
Acte  der  Geacbichte  dea  Volka  aussprechen;  Lieder  vor 
verschiedenen  Feldaügen  und  Schiachten.  —  Dritte 
Buch:  Die  didaktische  Poesie.    Erater  Kreia:  Die  ms 

fische  Symbolik  (das  Gefühl  der  innern  Einheit  a!!e 
iebens,  was  sich  zum  Gedanken  bildet,  den  die  Poesi 
yin  grossen  Bilderreihen  voranstellen  versucht  (S.  554^ 
daher  I.  8.  555.  das  ethische  Naturgefühl;  2.  S.  557 
die  Magie  (Anschauungen  dea  aideriseben  und  des  eh 
*  mentariachen  Lebens  dea  Menachen;  beaoodera  hat  sie 
die  poetisohe  Magie  auf  die  Edelateine  geworfen}  ;  c 
S.  56t.  die  Symbolik  (der  Steine,  Pflanzen,  Blume 
Thiere).  Zweiter  Kreia:  Daa  Lehrgedicht :. (Die  Refi< 
xion  dea  Willena  stellt  sich  in  der  Form  dea  Urtheil 
dar.)  1,  S.  557.  Der  Spruch,  daa  Spruch  wort;  a>  di 
Priamel  (aus  Praeambulum,  mehrere  Gegenstände  durc 
Ein  •  Urtheil  verbunden);  3.  S.  569.  daa  Lehrgedicht 
daa  auf  ein  umfassendes  Erkennen  gebt  und  sieb  dabr 
in  einen  grossem  Umfang  ausdehnt.  Mehrere  Gedicht 
dieser  Art  werden  angeführt.  Dritter  Kreia:  S.  574 
Die  Allegorie.  (»Die  Fabel  legt  den  Gedanken  io  ein 
eymboliache  Handlung;  daa  Lehrgedicht  will  ihn  in  eei 
nem  eignen  Licht  darstellen;  die  Allegorie  sucht  ibi 
wieder  in  der  Form  der  Voratellung  auszudrücken.! 
I.  S.  575.  Daa. Ideal.  (Konrad  von  Würaburg  mit  aeinec 
Gedichte,  der  Weit  Lohn;  Peter  Suchen wirt  und  einig 
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Zeitgenossen,  S.  578;  Heinrich  Muglin,  der  Mägde 
,  Kranz,  r  jR2'f  Hadamar  voia  Laber;  Hermann  von  Sach-a 
Stabe».:  ^  Melchior  Pfioaiog,  Theurdauk,  S.  584)  2. 
«.586»  Die  verkehrte  Welt  (Der  Narr;  Brandt9!  Nar- 
jenscbiÄj  Muxnor'a  Narrenbeachwörung ;  der  Todten* 
taox,  S.  ?9I.)  3.  S.  594.  Die  Ironie  des  Weltlaufs. 
(Dia  Gedicht  vom  Schachspiele,  von  einem  Mönch  Kon- 
rad ton  Ammenbausen  1337*  —  Reinecke  Fuchs  S.  597« 
»od  dessen  verschiedene  Bearbeitungen»  Inhalt  und  Zweck 
bis  S.  6ll.)  Der  Schiusa  S.  612.  gibt  einen  Ueberbliok 
des  ganzen  zurückgelegten  Weges  oder  der  gansen  deut- 
schen Poeaie  dea  Mittelalters,  und  iat  in  einen  deutli- 
chem Vortrag  eingekleidet«  als  die  »eisten  allgemeinern 
Einleitungen  zu  den  Büchern  und  Abschnitten,  wo  er  sich 
in  das  Gewand  der  neuern  philosophischen  Sprache  ein« 
bullt  und  versteckt  (a.  S.  93).  Wohl  wäre  zu  wünschen, 
-dsis  der  Verf.  nurdie  Orte  oder  letzten  Drucke,  wo 
man  die  angeführten  Stücke  findet,  angegeben  hätte* 
Dea  Lesern  rathen  wir,  beim  Gebrauch  dea  Bucha  sich 
ia  Acht  zu  nehmen,  daaa  aie  nicht  das  aebr  dünne  Pa- 
pier zerreissen« 

[  Leitfaden  zur  Geschichte  der  deutschen  Lite- 
ratur, von  F.  A.  Pischon,  epangel.  Pred.  an 
der  Nikolaikirche  und  Prof.  am  Konigl.  Cadelten- 
corps in  Berlin.  Berlin  i83o,  Dune  her  u.  Hum- 
hlot.    VIII.  118  S.  gr.  8.    12  Gt. 

Durch  da*  Bedürfnis*  der  Anstalt ,  an  weleber  de« 
Hr.  Verf.  lehrt,  wurde  er  zur  Ausarbeitung  dieses  ia 
gedrängter  Kürze  des  Vortrags  das  Ganze  der  deutsch eo 
Literaturgeschichte  von  den  frühesten  bis  auf  die  neue- 
sten Zeiten  umfaaaenden  Grundrisses  veranlasst,  in  wel- 
chem die  äussern  Lebensumstände  und  Werke  der  votv 
täglichen.  Schriftsteller  übersichtlich  angegeben,  daa  In- 
nere der  Geschichte  nur  mit  wenigen  Worten  angedeu- 
tet, der  Inhalt  bedeutender;  sind  wenig  bekannter  Wer» 
he  der  frühem  Zeit  .mit  einigen  Worten  angezeigt,  die 
Schriftsteller  nicht  nach  den  einzelnen  Fächern,  aondera 
io  dar  Abtheilung,  worin  aie  am  meisten  gewirkt  haben, 
»ofgestcllt  ttnd  nach  ihrem  ganzen  Wirken.  Der  Verf.* 
»seht  auch  7  Perioden:  I.  bis  J.  1150  in  2  Abtbeilun~ 
geo  vor  und  seit  Karl  dem  Gr.,  2.  bia  1300,  3«  bis  1500, 
4*  bis  1620*  5.  bis  1720  (40),  6.  bia  1780,  7.  bis  1830. 
Als  Probe  der  einzelnen  Abiheilungen  führen  <wir  nur  die 
leiste  feriodo  an:  Von  der  böhern  Blütho  der  Literatur 
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durch  Leasing'«*  Herden  und  Götbe's  Auftreten  bii  int 
neuesten  Zeit,  S.  76  ff.    Charakter  des  Zeitraums,  Spra»« 
che,   Kunst  und  Wissenschaft  desselben.  Eintheilung.lj 
I.  Poesie:    a.  Göthej    b.  Herder;    0,  der  Göttingucbej 
Dichterverein  (Hainbund)  ;    d.  Schiller  (von.  diesen  eiaJ 
seinen  Dichtern  werden  genauere  Nachrichten  ge geben  J 
bei  Schiller  z.  B.  drei  Hauptperioden  aeinea  dichterische«* 
und  literarischen  Lebeos   unterschieden) ;    e.  Dichter^ 
welche  neben  diesen  sich  in   einzelnen   Fächern  ant/ 
zeichnen;  f.  die  neuere  oder  romantische  Schule ;  neue« 
ate  Dichter  in  verschiedenen  Dichtungsgattungen:  si. 
Romantiker;  bb.  Vaierlaudsdiobter;  cc.  Dramatiker  ood 
Schicksals* Tragödien  (nebst  den   Satiren   gegen  diese 
Tragödien»  in  einer  Anmerkung);    dd*  einzelne  ausge- 
aeicbnete  Dichter  der  besondern  Gattungen   (im  Epi- 
achen,  im  Lyrischen,  im  Didaktischen,  im  Drama tiscbeo). 
2*  P^osa :  a.  Humoristen  und  Romanschreiber  (empfind« 
lame;   komische;  philosophische;  Kuostromane;  Fasai* 
lienrömane).    b.  Geschichtliche  Frosa  (Getcbiohtscbrei* 
her;  Reisebescbreiber).    c*  Didaktische  Prosa  (Schrift- 
ateller  önd  Werke ;  Satiriker;  Philosophen;  Pädagogen)« 
d.  Rhetorische  Prosa  (weltliche  und  vorzüglich  geistli- 
che Redner).     Voq    den  einzelnen  Darstellungen  und 
Urtheilen  nur  folgende  Probe  (S.  115):    "»Georg  Joa- 
chim Zollikofer  u.  s.  f.  berühmtester  Kanzelredncr  sei- 
ner Zeit,  ruhig,  würdevoll,  eindringlich,  obschon  mebr 
auf  Moral  als  christlichen  Glauben  gerichtet.    Er  kann 
ela  Haupt  einer  Schule  (wozu  auch  Martzoll)  gerech- 
net  werden. c  —  »Franz  Volkmar  Reinhard  etc.  Scharf* 
ainniger  Denker  und  glaubig  frommer  Christ,  einer  der 
grossesten  Kanzelredner ,  wenn  auch  vielleicht  zu  sehr 
nach  klassischer  Beredsamkeit  gebildet  und  geregelt,  und 
einer  der  gelehrceaten  Theologen;  ein  Kirchtnfürsi  in 
Sachsen.*  —  »Fricdr.  Ernst  Daniel  Schleier macher  etc. 
Ein  reicher  Geist,  gross  als  Redner,  Docent,  Theolog, 
Philosoph,  Fhilolog,  Kritik**  und  Uebersetzerc  —  Deo 
ganzen  Grundrüe  hat  Ref.  sehr  zweckmassig  und  env 
pfehlungswerth  gefunden,  wenn  auch  nicht  vollständig 

;  Bibliographie. 

Handbuch  der  classischen  Bibliographie  von  F» 
L.  A.  Schweigger.  Erster  Hieil.  QriechUtlu 
Schriftsteller.  Leipzig*  Fr.  Fleisc/ier,  1810.  5645. 
gr.  8.  ohne  die  Vorr.  und  Ann.  der  Abkürzungen 
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Des  Verb.,  der  seine  Vorrede  zu  Braunsohweig 
onterscb rieben  hat,  Plan  und  Abiioht  ging  dahin,  ein 
möglichst  vollständiges  Verzeichnisa  der  Ausgaben  der 
griech.  nnd  röm.  Schriftsteller,  der  frühem  und  spätem 
üe  Kirchenväter  ausgenommen),  mit  Erlauterungsschrif- 
teo  über  sie,  und  kurzen  Bemerkungen  über  Beschaffen* 
heit  uod  Werth  de*  Ausgaben,  auch  Anzeige  ihrer  Bo- 
gen, oder  Seitenzahl  und  des  Preises  der  neuem  zu  lie- 
fern. Dazu  hat  er  die  vorzüglichsten  in-  und  ausländi- 
schen literarischen  und  bibliogr.  Werke,  insbesondere 
Eberl*«  bibliogr.  Lexikon,  und,  was  die  Preise  anlangt, 
Waigel1*  Apparatus  literariua  benutzt«  Er  wünscht  aber 
selbst,  dass  man  sein  Werk  nur  als  einen  Versuch  und  Bei- 
tug  zo  einer  vollständigen  Literatur  der  Classiker  ansehe, 
öt  es  ihm  doch  an  manchen  Hülfsmjttelo  dazu  geman- 
gelt habe  und  er  bittet  daher  alle  Freunde  derselben  um 
Berichtigungen  und  Ergänzungen,  von  denen  er  in  den 
Nachträgen  Gebrauch  machen  wird.  Da  verdienen  doch 
auch  solche  Kirchenväter,  deren  Schriften  mit  der  clas- 
»iichen  Literatur  in  der  nächsten  Verbindung  stehen  und 
wlbst  Frsgmente  der  altern  Autoren  enthalten,  wie  Cle- 
neos  von  Alexandrien,  Synesius  B.  von  Pentapolis,  Ne- 
heims, aufgenommen  zu  werden.  Uebrigens  ist  diese 
Handbuch  sehr  reichhaltig  und  fleissig  bearbeitet«  Es 
»teilt  i.  die  claäsischen  und  spätern  griech.  Schriftstel- 
ler, die  byzantinischen  nicht  ausgenommen,  in  alpbabet, 
Ordaoog  einzeln  auf.  Es  aind  auch  die  Ueberaetzungen 
derselben,  vornehmlich  die  deutschen,  angezeigt.  Dann 
folgen  $.  350.  die  Sammlungen  nnd  Bibliotheken,  die  meh- 
r«e Schriften  und  Bruchstücke  enthalten,  auch  der  Schul* 
ttsgsben  und  Uebersctzungen. 

Beschreibung  pon  mehr  als  1100  zum  Theil 
noch  ungedruckten  Handschriften  vom  V HL  bis 
XVII.  Jahrhundert  auf  Pergament  in  der  öffent- 
lichen Bibliothek  zu  Bamberg,  von  welchen  meh- 
rere  aus  dem  XL  und  XI L  datirt  sind,  als  in 
der  reichsten  Handschriften-Sammlung  zu  Paris* 
Von  Heinich  Joachim  Jack,  königl.  Bibl. 
*«  Bamberg.  Subscr.  Preis  1  ~fl.  Ladenpr.  2  fl* 
Dürnberg,  in  Comm*  bei  Haubenstricker  i83i. 
i   LVL  160  S.  8.«  ohne  die  Vorrede  und  das  Subscr. - 

V erteich/üss.     (Auch  unter  dem  Titel:    Vollständige  Re- 
ichreibung der  öffentlichen  Bibliothek  zu  Bamberg  von 
Jack.  Mit  Nachrichten  über  Bamberg9 sehe  Gelehrte,  Schrijt- 
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steiler,  Mei*ttT*2ng*rf  Abschreiber  und  Miniatur- Maler  ia 
Mittelalters;  über  alle  Studien  ~  jinst  alten  und  Biblietheken 
in  dem  ehemaligen  Fürstenthum*  Bamberg  vom  XL  bis  zun 
XIX.  und  besonders  über  die  aus  ihnen  ergänzt*  öffentliche 
Bibliothek,  vom  XVII*  Jahrhundert  bis  auf  unser*  Zeit*  Er- 
ster fheiL   Handschriften  auf  Pergament,) 

iDie  öffentlich«  Bibliothek  so  Bamberg  bat  theiU 
in  ihren  mebrern  tausend  Handschriften,  tbeilt  io  ihren 
6900  alten  Druck  •  Denkmälern,  theils  in  den  vorsüglich- 
sten  Werken  jeder  Wissenschaft  aus  den  3  verflosseasa 
Jahrhunderten,  theila  in  ihren  aeit  28  Jahren  geschehe- 
nen Einrichtungen  gröaaeren  Werth  als  Uneingewcibete 
aich  vorstellen  könnende  Worte  dea  Verfa.,  der  diese 
Bibliothek  durch  Real- Verseicboisse  von  mehr  als  tio 
Bänden  eingerichtet,  die  laufenden  Geschäfte  allsin, 
ohne  einen  Kanzlisten  und  ständigen  Diener  verwslut 
und  auch  dieser  Beschreibung  seine  grosse  Mühe  und 
Arbeit  geopfert  (nur  für  den  Druck  durch  die  Subscri- 
ption  unterstützt),  so  wie  er  derselben  seinen  jährt 
Dienst -Gehalt  von  300  Fl.  aeit  vielen  Jahren  schon  ge- 
widmet bat«  Seltner  und  rühm  würdiger  Eifer  für  Vs* 
terland  und  Wissenschaft  mit  Bereitwilligkeit  Aodera 
zu  dienen  verbunden ,  die  manchmal  vornehmen  Biblio- 
thekaren fehlt!  In  der  Einleitung  handelt  er m erst  ton 
den  Bamberger  Handschriften  auf  Pergament  im  Allge- 
meinen (die  Bibl.  hat  nämlich  mehr  ala  2000  Hand- 
aebriften,  theils  auf  Pergament,  theila  anf  Papier.  Di« 
letatern  sollen  im  2ten  Bande  beschrieben  werden);  danr 
aind  die  durch  Kunst  der  Malerei  ausgeaeichnetsten  be- 
sonders aufgeführt.  Palimpsesten  sind  nicht  vorbände» 
Ton,  jenen  Kunstwerken  der  Malerei  in  den  Handscbrif 
ten  sind  genaue  und  interessante  Beschreib nn gen  gege 
hen.  Dais  die  durch  Alter  und  Kunst  am  meisten  sus 
geaeiebneten  6  Handschriften  an  •  die  königl.  Hofbiblio- 
thek au  München  gekommen  sind,  und  welche  nsroeot 
lieh,  ist  S.  XXXVir.ff.  angezeigt  und  die  Juden  wer 
den  genannt,  die  auch  dabei  sehr  thätig  waren,  übrigso; 
noch  andere  merkwürdige  literarische  Nachrichten  bei 
gebracht.  Der  Oberbibliothekar  von  Aretin  aetete  aud 
die  Einsendung  der  seltensten  Drucke  der  Bambergei 
Bibl.  durch,  selbst  solcher»  welche  die  Münchnef  Biblis 
thek  schop  hatte,  damit  diese  gelegentlich  vortbeilbafu 
Tausche  und  Verkaufe  machen  konnte.  Das  königl 
Archivariat  na  Bamberg  aber  liess  sich  alle  Werke,  wsl 
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che  geschichtlichen  Werth  für  Bamberg  und  Baiern  ha« 
beo  (Kaiendarten,  eopirte  Urkunden  u.  a.  f.)«  abliefern. 
£1  folgen  hierauf  Verseichnisse  I«  der  Handsohriften 
mit  bestimmter  Zahl  der  Jahre  (die  älteste  ist  vom  J.  . 
909):'   Psalterium   Gallioo- Romano* Hebraico- Graecum  ' 
ttc.  Litaniae  precea  pro  Ludovieo  filio  Arnulphi,  8.  LI« 
2.  S.  LH.  der  Handschriften  nach  ihren  Stammorten 
und  Jahrhunderten  oder  Jahren;   3.  S.  LV.  der  Hand- 
schriften nach  allgemeinen  Wissenschaften»    Von  S.  x 
bis  148.  folgen  die  Codices  io  membrana  scripti  biblio« 
tbecae  pub).  Bambergenais,  coHati  com  impressis  editio- 
nibo#,  an  der  Zahl  II87»  alphabetisch  verzeichnet  Dar- 
unter befindet  sieb  der  vierte  Band  von  des  Almakrisi 
Beschreibung  Aegyptens«  der  weder  in  Paris  noeh  in 
Wien  su  Jioden  istf  auf  agypt.  Papyrus;  sehr  wenige 
Handschriften  latein.  Classiker;  viele  von  Schriften  der  , 
Kirchenväter  und  Papste«  mehrere  von  den  Büchern  des 
röm«  Rechte*  scholastische,  mystische«  liturgische,    per  , 
Inhalt  des  su  erwartenden  aten  Theils  ist  gleichfalls  am 
Schlüsse  angegeben. 

/ 

Welt  -  und  Erdbeschreibung. 

Teutsche  Encyklopädie  oder  Systematisches 
Lehrbuch  der  jedem  Gebildeten  nöthigen  Kennt- 
nisse. Ein  Buch  für  Schule  und  Haus*  Bear-  • 
beitet  von  Johann  Gottlieb  Stemlery  der 
Philos.,  Medic.  und  Chir.  Doct.%  FürstU  Reusa- 
PL  Stadt-  Physikus  und  ausübendem  Arzte  zu 
ZeuUnrode  etc.  Erster  Band.  Welt-  und 
Erdbeschreibung*     (Kosmo  -  und  Geographie.) 

Auch  als  eignes  IVerh  unter  dem  Titel:  Systemat.  Lehrbuch 
der  Welt^  und  Erdbeschreibung.  Kosmo-  und  Geographie. 
Für  Gebildete  jedes  Standes.  Der  teutschen  Encyclopädie  er- 
tier  Band,  Ute  u.  2te  AbtK   Bearbeitet  von  Dr.  J.  G.  S temler. 

Leipzig  i85o,'  Hartmann.    XXII.  703  &  gr.  8. 
Pr.  2  Rlhlr. 

■ 

Der  Verf.  ist  der  Meinung ,  r  es  gebe  eine  Menge 
Scholen,  in  welchen  die  Jugend  su  wenig  in  den  Real» 
Witiemchaften  und  den  fiic  das  bürgerliche  Leben  nö» 
thigen  Kenntnissen  unterrichtet  werde«  besonders  war- 
den  in  den  wenigsten  gelehrten  Schulen  jene  Wissen« 
•chafteo  hinlänglich  gelehrt  (was  auch  reobt  gut  ist,  um 
nicht  seichte  Halb  wisser  su  bilden);   aber  auch  unter 
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den  nicht  eigentlich  gelehrten  Standen  tey  die  Verbrei- 
,  tung  nüfslicher  allgemeiner i  Kenntnisse  nöthig«  und  ds%u 
dienten  vorsü  glich  Encyklopadien«  deren  der  Verf.  S. 
-VII.  eine  grosse  Zahl  anführt,  welche  er  mit  der  sämi- 
gen vermehrt,  auf  deren  Ausarbeitung  er  seine  Masse 
verwandt  bat«  um  einen  doppelten  Zweck  zu  erreiche«: 
I.  sioh  aelbst  mehr  auszubilden  und  in  dem  allgemeinen 
Wissen  mehr  su  befestigen,  3.  ein  Werl*  au  begründen 
(deutlicher:  ein  Buch  su  machen),  was  Alle«  urofssste, 
waa  dem  nach  Bildung  Strebenden  zu  wissen  nothor en- 
dig, weder  zu  kurz  noch  zu  weitläufig  sey,  nicht  auf 
heterogenen  Theilen«  sondern  möglichst  aus  Einem  Gusi 
bestünde«  eine  Sammlung  vieler  Bücher  ersetzte  und  ihm 
selbst  beim  Unterricht  seiner  Kinder  in  den  geeigneten 
Jahren  als  Lehrbuch  dienen  könnte.  Er  nennt  es  deuf- 
sche  Enoyklopadie,  weil  hauptsächlich  deutsche  Werke 
daeu  benutzt,  es  für  Deutsche  geschrieben  ist,  und  auf 
Kenntnise  des  Vaterlandes  hingearbeitet  wird.  Es  soll 
nur  die  allgemeinen  wisseniwerthen  Kenntnisse  (mit  Aus- 
schluss der  speciellen)  vortragen.  Systematisches  Lehr- 
buch wird  es  genannt,  weil  es  Wissenschaft  lieb  geordnet 
und  das  Wissenswerthe  nach  den  schon  festgestellten 
Lehren  abhandelt.  (Ref.  behalt  gern  die  eignen  Ätz- 
drücke des  Verfs.  bei.)  Es  soll  aus  8  Abtbeilungen  ta 
6  Bänden  bestehen:  i.  Ueber  das  Universum:  Astrono- 
mie oder  Kosmographie ;  2.  Erdbeschreibung;  3.  Natur- 
lehre, Physik  und  Chemie;  4»  Naturgeschichte  oder 
Naturbeschreibung;  5.  allgemeine  Geschiohte  mit  Inbe- 
griff der  nöthigen  Cultur-,  Literatur*  und  Kirchen  -Ge- 
schichte ;  6.  Lehre  der  menschlichen  Betriebsamkeit,  der 
Gewerbe«  Künste,  Wissenschaften;  7.  Kenntniss  des 
Menschen  in  körperlicher  und  geistiger  Hinsicht«  Ao# 
thropologte,  Psychologie;  8*  Abhandlung  über  die  wich- 
tigsten Angelegenheiten  des  Menschen ,  Lebenszweck« 
Tugend,  Religion«  Unsterblichkeit,  Gott.  Die  Mathe* 
matik  bat  der  Verf.  ausgeschlossen«  weil  nicht  Alle  Sinn 
dafür  haben  und  auch  die  Manner  Dank  verdienen,  wel- 
che die  mathem.  Wissenschaften  popularisiren  (diesen 
Dank  hätte  also  auch  der  Verf.  sich  verdienen  solleo) 
und  weil  er  den  Elementar«  Unterricht  in  der  Mathe- 
matik voraussetzt;  daher  empfiehlt  er  bloss  TellkarapPs 
Vorschule  der  Mathematik«  1828«  und  Vieth'*  Anfao^ 
gründe  der  Math.,  3te  Aufl.  1827.  Wir  überlassen  dsa 
Urtheü  über  diesen  IM  an  und  dessen  Zergliederung  den 
einsichtsvollen  Leaern«  und  erinnern  nurf  daea  der  V*rf« 
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cicfat  die  Sprach-  und  Vortrags •  Kunst  hatte  ausschlies- 
sco  sollen,  auch  um  sich  selbst  darin  mehr  au  befestig 
gen.  Der  erste  Band  umfasse,  wie  schon  der  Titel  lehrt, 
die  beiden  ersten-  Abtheilungen«    I.  S.  3  — 106.  Astro- 
nomie oder  Lehre  vom  Weltgebäude  in  10  Abteilun- 
gen: I«  Literatur  (6  populäre  Schriften  über  die  Astr., 
and  2  Himmelskarten).    Unterscheidung  und  Begriff  von 
Astronomie,  Astrognoaie  und  Astrologie ;  Gesohicbte  der 
Wissenschaft;  Theorie  der  Bewegung  der  Himmelskör- 
per;   Uebersicht  des  Weitgehendes  1    Hilfsmittel  (Him- 
melskugeln und  deren  Eintbeiluogeo) ;    2.  von  unserm 
Sonnensystem ;    3.  von  der  Sonne  insbesondere*  4.  von 
den  zu   unserm  Sonnensysteme  gehörenden  Planeten; 
5.  von  den  Trabanten  oder  Monden   unsers  Planeten- 
eyitems;  6.  von  untrer  Erde  insbesondere;    7.  von/ un- 
serm Monde ;    8-  *oo  den  Kometen ;    9*  von  den  Fix- 
Sternen,  Astrognosie;    10.  Lösung  astronom«  Aufgaben 
enrch  die  Himmelskugel  und  deren  Gebrauch  (auch  Er- 
klärung der  vorzüglichsten  9    bei  den   Astronomen  ge- 
bräuchlichen ,  Ausdrücke  und  Redensarten).    Der  Verf. 
bat  den  Vortrag  dieser  Wissenschaft  vom  Mathemati- 
schen entkleidet  und  sie  so  begreiflich»  als  er  konnte, 
iq  machen  gesucht.     IL  Abschn«  S.  109.  Geographie 
oder  Erdbeschreibung.   Definirt  wird  sie:  die  Lehre  von 
der  B  escbaßenheit  unsers  Planeten,  der  Erde,  und  sei- 
ner Bewohner,  nach  seinem  dermaligen  Zustand,  so  weit 
wir  ihn  kennen.    Die  gewöhnlichen  Einteilungen  der 
Erdbeschreibung.    Literatur  (sehr  mangelhaft)  ,  Karten, 
Globen.    Geschichte  der  Geographie.    Von  der  mathe- 
matischen ist  in  der  ersten  Abtb.  gehandelt;  die  physi- 
che wird  S.  114  ff.  die  politiacbe  S.  143  ff.  im  Allge- 
meinen behandelt.    Darauf  folgt  jm  1.  Abachn.  Europa 
a.  überhaupt  (auch  mit  statistischen  Notizen ;    b.  insbe- 
sondere, nach  der  gewöhnlichen  Reihe  der  Länder,  von 
Portugal  an«    2.  Abschn.  Asien ;  3.  Afrika  ;  4.  Amerika  ; 
5*  Australien.    In  ihre  Darstellung  ist  der  Vf.  bemüht 
gewesen,  Alles  aufaunehmen,  was  die  verschiedenartigen 
Trennungen  der  Geographie  in  sich  fassen  können ,  hat 
des  Topische  vorzüglich  berücksichtigt,  die  alte  Geogra- 
phie mit  der  neuern  verbunden,  aus  der  Ethnographie, 
Anthropologie,  Naturgeschichte,   Statistik,  Geschichte 
das  Erforderliche  beigebracht.    Daher  ist  dieae  Abtbei- 
Inog  gröaser  geworden  als  der  Verf.  eigentlich " beabsich- 
«gte.   (In  dieser  Hinsicht  ist  Cannabich'a  kleine  Geo- 
graphie sweckmästiger*)    Bei  manchen  ausländischen  Na- 
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nieo  ist,  die  Aussprache-  angegeben«  Sonst  findet  man 
nicht  eben  etwas  Eigentümliches«  Um  so  mehr  hätten 
diejenigen  Quellen«  die  der  Wert  vorzüglich  gebraucht 
hat,  angegeben  werden  aollen. 

Geschichte* 

Handbuch  der  alten  Geschichte  von  Dr.  Fried- 
rich Straß  * ,  Direct.  des  KonigL  Gymri.  in  Er- 
furt und  Professor  etc.    Ia  zwei  Bänden.  Erster 
Band,   fena,  Frommann^  i85o.  JCX.  4io  S.  gr.& 
a  Rthlr.  i4  Gr. 

Der  Hr.  Verf.;  seit  vielen  Jahren  mit  dem  Vortrage 
der  Geschichte  in  den  obern  Claasen  gelehrter  Scholen 
beschäftigt  und  bemüht,  Jünglingen,  welche  die  gehörige 
Vorbildung  erhalten  hatten,  eine  klare  und  gründliche 
Darstellung  der  Vorzeit  und  ihrer  einflußreichsten  Er- 
eignisse mitzutbeilen,  bat,  durch  Freunde  aufgefordert» 
sich  entschlossen ,  seine  Sammlungen  und  Hefte  für  das 
Ganze  der  allgemeinen  Geschichte  zu  bearbeiten.  Deon 
dieser  Band  bat  noch  einen  aweiten  umfassendem  Titel: 
Handbuch  der  Weltgeschichte.  Erster  Theil  Handbuch 
der  alten  Geschichte.  Erster  Band.  Dans  von  'du&im 
Verfasser  die  Quellen,  deren  Bearbeitungen,  die  neuem 
Forschungen  und  Aufklarungen  der  Geschichte,  die  neue* 
sten  vorzüglichem  Werke  im  Allgemeinen  und  bei  ein- 
zelnen Völkern  und  Reichen  prüfend  gebraucht  und  mit 
Auswahl  berücksichtigt  worden  sind,  darf  Ref.  nicht 
erst  versichern.  Sie  sind  auob  an  den  gehörigen  Orten 
genannt;  Die  Hauptabsicht  war,  nicht  nur  studirendea 
Jünglingen  (in  den  hohem  Schuldesten)  und  gebildeten 
Lesern  jeder  C  lasse  eine  gründliche,  klare,  lebendige, 
goügende  Ueb ersieht  der  allgemeinen  Geschichte  über- 
haupt und  einzelner  Abschnitte  insbesondere  mitsutbei- 
len,  auch  tum  Nachschlagen  und  nur  nähern  Kenotoifi 
einzelner  Gegenstände  su  nützen.  Darauf  ist  nnn  Rück- 
sieht  genommen  I.  bei  der  Auswahl  der  Nachrichten; 
diejenigen  Theile,  Gegenstände  und  Nachrichten,  welche 
mit  4er  classischen  Bildung  in  näherer  Beziehung  stehen, 
sind  vornehmlich  hervorgehoben  und  ausführlicher  be- 
handelt; 2.  in  der  Anordnung  derselben.  Die  Eialei. 
tung  enthält  nicht  nur  das,  was  die  Geschichte,  ihre 
Jkbtbeilungen,  Quellen,  die  allgemeine  Geschichte  insbe- 
sondere angeht,  sondern  auch  die  Nachrichten  von  der 
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Eautebong  und  der  Urgeschichte  de*  Mensch  enge* 
»chlecbt*.  Zwei  Zeiträume  umfasst  dieser  Baad  :  b.  Ge- 
rcbichte  der  Völker  und  Staaten  bia  auf  Cyrus  560  vor 
Cbr,  2.  von  Cyrua  bia  auf  Alexander  560— -336  Cbri 
Jedeai  Zeiträume  und  jedem  besondern  Abschnitte  sind  . 
geogrsphiscbe  Vorkenntnisse  und  Angaben  der  Quellen 
roraaigeichickt.  Synchronistische  Tabellen  wollte  der 
Verf.  nicht  geben  ;  er  sieht  selbstgemachte  vor;  ▼  er  wei- 
fet übrigens  auf  seinen  Strom  der  Zeiten,  der  allerdings 
rar  lyDcbronistischen  Uebersicht  sehr  branchbar  ist.  Das, 
wii  die  gesammte  Culturgeschichte  und  die  griechischen 
and*  römischen  Verfassungen  und  Alterthüroer  angeht» 
du  ist  nicht  in  besondern  Abschnitten  behandelt  *  aon- 
deto  in  die  Darstellung  der  Begebenheiten  selbst  so  ein« 
geschaltet,  daaa  es  durch  aie  Licht  erhält.  3,  In  dem 
Vortrage  selbst.  Die  Begebenheiten  sind  nicht  bloaa  an- 
gedeutet, sondern,  in  möglichster  Kurse,  den  Hauptsü- 
5«o  und  der  wesentlichen  Verknüpfung  nach  lebendig 
dargeitellt,  ohne  falschen  Schimmer  vermeinter  Schon« 
seit  der  Schreibart,  und  ohne  Verdunkelung  durch  un- 
fäwendes  Philosopbiren.  Nur  bisweilen  aobien  uns  der 
Vortrsg  mehr,  als  das  Verbältnisa  der  übrigen  Theiler  ge- 
lUUete,  in  das  Einzelne  au  gehen,  namentlich  in  der 
griech.  Geschichte  (a.  B.  S.  262.)  Inswiacben  bleibt  im- 
osr  socb  diese  erweiterte  und  zusammenhängende  Erzäh- 
lung anziehend  und  belehrend«  Daaa  nicht  alle  Theile 
und  Abschnitte  auf  gleiche  Weise  behandelt  werden 
fcosoten,  ist  natürlich.  Ausführliche  Forschungen  und 
•deichende  Erörterungen  würden  in  diesem  Handbuche 
nicht  an  ihrer  Stelle  gewesen  seyn;  aber  neue,  noch 
Hreiüge  Ansiebten  anderer  Geschichtsforscher  sind  nicht 
uurwäbnt  geblieben ,  wenn  auch  das  bisher  Angenom- 
mene oicht  geradezu  aufgegeben  worden  ist 

Römische  Geschichte  von  B.  G.  Niebuh  rf 
Milgl  der  ionig L  Jcad.  zu  Berlin.  Zweiter  TheiL 
Zweite,  völlig  umgearb.  jiuflage.  ♦  Berlin  a85o, 
Reimer.    VllL  710  S*  gr.  8. 

Drei  Jahre  später,  als  der  Vf.  bei  der  Erscheinung 
ler  Umarbeitung  des  ersten  Theila  borfte,  ist  dieser 
weite  erschienen)  aber  ea  waren,  freilich  manche  Un- 
tersuchungen früher  vollendet,  andere  aber  nnr  erat 
und  der  Verf.  wollte  sorgfaltig  alles  Ein- 
säe erforschen,  um  durch  die  Kritik  eine  glaubhafte 
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Geschichte  dieses  Zeitraums  darzustellen»  die  Verailde 
rangen  dec^  Verfassung  Sobritt  vor  Schritt  verfolgen 
was  nicht  in  einer  sehr  kurzen  Zeit  geschehen  konnte 
und  als  das  erste  Manuscript  in  die  Druckerei  abgehe! 
sollte,  wurde  dieses  durch  ein  Unglück  in  der  Wobauoj 
4es  Vfs.  vernichtet,  doch  bald  wieder  hergestellt.  ^  De 
letzte  Theil  des  Werks  wurde  in  der  Zeit  der  neueitei 
französ.  Revolution  geschrieben,  die  den  Hrn.  geb.  Staat« 
rath  mit  den  trübsten  Aussichten  erfüllte,  worüber  Msc 
ches  gesprochen  und  geschrieben  worden  ist.  Sie  hin 
derten  ihn  auch,  den  dritten  Theil,  der  noch  Einig« 
was  in  den  Grenzen  des  2ten  Bandes  der  frühem  Aui 
gäbe  liegt,  und  das  Fernere  bis  zum  ersten  puoiecb« 
Kriege  au  vollenden.  »Wird  uns  einige  Buhe  gewäbi 
(setzt  er  hinauf,  so  soll  keine  andere  Beschäftigung  die 
aer  vorgehen.ee  Sie  ward  ihm  nach  wenigen  Monaten 
diese  ersehnte  Ruhe,  aber  nur  durch  einen  tu  frühe 
Tod.  Dieser  Band  fingt  mit  dem  ewigen  Bund  der  Rc 
mer  mit  den  Latinern  (J.  259  nach  Liv.)  an  (man  ksor 
te  schon  damals  eine  kurze  Ewigkeit  in  der  Politik) 
und  achliesst  mit  dem  J.  383  Roms*  Der  Umfang  de 
Erzählung  ist  also  immer  nur  klein-  im  Verbältoisi  * 
den  kritischen  Untersuchungen  und  Abhandlungen  übt 
wichtige  Ereignisse  und  Verfassungasacben.  Die  Einle 
tung  au  diesem  Zeitraum  beginnt  also:  »Es  wsr  ein 
der  wichtigsten  Aufgaben  des  Isten  Tbeils,  darzutbui 
dasa  die  Geschichte  der  königlichen  Zeit  völlig  unbUt< 
lisch  sey.  Ich  habe  die  Sagen,  welche  dafür  galten!  g< 
läutert,  was  davon  serspüttert  und  zerstreut  ist,  ge*in 
melt*  um  die  mannigfaltigen  Gestalten,  welche  sie  eioi 
trugen,  herzustellen,  nicht  als  ob  diess  der  bistoriicbc 
Kunde  naber  bringe :  denn  von  der  Herrlichkeit  di 
Königreichs,  dessen  Sitz  die  sieben  Hügel  waren,  zeuge 
die  Denkmäler,  welche  es  hinterliess;  das  Andenke 
aeiner  Geschichte  ist  absichtlich  vertilgt,  und  um  di 
Leere  zu  füllen,  sind  Begebenheiten  einer  engen  Spbar 
.wie  sie  den  Fontifioee  nach  der  gallischen  Zeit  gegei 
wärtig  war,  an  die  Stelle  verschollener  einer  ungleic 
grossem  gesetzt.ee  Nun  folgt  eine  neue  kritische  B 
leuchtung  der  Quellen,  der  folgenden- Geschichte,  dt 
einseinen  Aufzeichnungen  (da  die  Geschichte  der  Hepi 
blik  vor  der  gallUchen  Zerstörung  Roms  nicht  bloss  ioün< 
liehen  Uoberlieferungen  anvertraut  gewesen  seyn 
und  das  Schriftliche  nicht  damals  gans  untergegsng« 
ist),  die  Meldungen  aus  den  100  Jahren  vor  Ankuu 
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der  Gallier  nicht  grösstenteils  ersonnen  aeyn  k6nnen\ 
der  Annalen  der  Pontifices ,  die  wohl  erst  Ton  jenem 
Ereigniss  begannen  (?),  der  Ahnentafeln  der  Patricier, 
der  censorischen  und  consularisohen  Familien,  worin 
wahrscheinlich  auch  denkwürdige  Ereignisse  angezeich- 
net waren,  von  denen  der  Pontifices  unabhängige  Jahr* 
biicher;  fernem  der  Rom  eigenthumliohen  Gedächtnisse 
reden,  von  denen  manche  vollen  Glauben  verdienten, 
andere  nicht}  der  lebendigen  Sagen,  welche  sich  bei  ' 
deoen  erhalten  hatten,  die  dem  Scbwerdt  der  Gallier 
entgangen  waren;  der  daraus  entstandenen  Volkslieder,  „, 
(wenn  gleich  nicht  alle  Sagen  ursprunglich  in  Lieder* 
weise  vorgetragen  waren;  der  Chroniken  einsei rier  Ge- 
blechter (*.B.  des  Faniscben);  der  folgenden  Geschieht*. 
Schreiber,  von  deren  Werken  sich  nur  Bruchstücke  er* 
halten  babea,  und  der  vorhandenen«  Daran  knüpft  sich 
die  Bestimmung  der  Kritik  des  Verfs.  für  diesen  Zeit* 
räum,  endigend  mit  der  Bemerkung:  2 Die  historische 
Kritik,  welche  nur  Schlechtes  ausscheidet,  die  Sage  auf 
inten  eigenthumlioben  Boden  stellt,  ihrem  Adel  An  er« 
Keimung  gewahrt  und  sie  so  vor  Spott  und  Tadel  si- 
eben, erwirbt  der  römischen  Geschichte  seit  dem  Ab« 
ichlasse  des  Bundes  mit  L»atium  gleiches  Ansehen  und 
Gebslt  mit  der  mancher  weit  spätem  «Zeitriume,  welche 
•och  oicht  durch  gleichzeitige  Berichte  erhellt  sind.« 
Wir  können  nur  den  Hauptinhalt  der  folgenden  Behand- 
lung angeben  :  S.  17.  Der  latinisebe  Staat,  der  jetet  mit 
Horn  ein  Bündniss  scbloas.  war  nur  ein  geringer  Tbeil  des 
Lssdes,  von  dem  die  Vertrage  mit  Karthago  reden«  Die 
Namen  der  30  latin.  Städte  werden  ans  einer  Hand-  . 
»corift  des  Dion.  Halic.  ergänat  und  berichtigt«  Dia 
Verfassungen  der  3  verschiedenen  auf  einander  folgen- 
des Republiken  der  Latiner  werden  beschrieben,  so 
*ie  der  Bund  mit  der  letaten  S.  43.  Von  den  Kolo* 
•*eo  (die  den  Römern  nicht  eigentbümlich  waren ;  denn 
*  gsb  icbon  ältere)  S.  48.  Die  Isopolitie  und  des  IV] u- 
oici^ioai  S.  56.  Die  Isopolitie,  welche  nach  dem  Dion« 
Habe,  die  latiniseben  Städte  hatten,  wird  mit  der  grie* 
duschen  verglichen«  Municipium  war  ursprünglich  wie 
Miocipiutn,  das  Recht  selbst,  bedeutete  nachher  die  Ge- 
aammtbeit  selbst,  der  es  zustand.  Drei  Arten  mnnici-  '  , 
pn  werden  unterschieden«  S«  88*  Ueber  das  Recht  der 
Utiner.  S.  93.  Der  Bund  mit  der  Hernikern;  sein  In* 
wörtlich  derselbe  mit  dem  latinischen.  S.  IOO. 
Die  Kriege  mit  Volskern  und  Aequern  bis  zum  Ende 

Alg*  Rep.  1830.  Bd.  III.  St.  6.  Cc 
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des  Vermischen.  S.  126.  Das  Amt  eines  Statthalters  (in 
dea  Kriegen  /  prsefectus  urbi).  Heber  die  Abstimmt)^ 
der  joaaioree  und  nach  ihnen  der  minores  (der-  giösseru 
und  niedern  Geschlechter)  S.  129.  Statthalter  findet  nsa 
in  den  stürmiscban  Jahren  292  uod  295«  Ihre  Geschäfte. 
S.  14).  Die  ianern  Fehden  der  Patricier.  Ein«  Folge 
davon  war  die  Veränderung  in  dem  Stattbalterenne. 
S.  146.  Vom  gemeinen  Feld  und  dessen  Nu  tau  6  g.  Der 
allgemeine  Sprachgebrauch  hat  das  Wort  Ackergesets 
(lex  agraria)  in  dem  Sinne  gewöhnlich  gemacht,  dsis  ei 
Verfügung  über  daa  Landeigentum  der  Bürger  bezeich- 
net, wodurch  demselben  eine  Granze  gesetzt  und  das 
überschreitende  Maasa  den  Unbegüterten  zugetbeilt  wur- 
de;" dasa  es  aber  ein  Grundeigentum  gegeben  habe,  dem 
kein  Maas*  gesetzt  werden  konnte,  wrrd  von  dem  Vfr. 
gezeigt;  die  leges  agrariae  der  Tribunen,  betrafen  nur 
den  ager  publicus ,  welcher  ein  Theil  vom  publicu« 
oder  dem  Vermögen  des  populue  ist,  das  aus  frocbt» 
-bringenden  und  unfruchtbaren  Gegenständen  und  soi 
Einkünften  durch  Rechte  bestand.  Unterschied  zwischen 
,  usus  und  usus  fructus,  ager  und  possessio.  S,  176*  D»fl 
Landanweisungen  vor  Sp.  Cassius  (von^  den  frübestso 
Zeiten  an)«  Das  Gemeinland  hatte  schon  vor  Servias  ei- 
nen grossen  Umfang.  Als  die  plebs  gebildet  war  und 
als  Fussvolk  im  Heere  des  Staats  diente*  gebührte  ibai 
von  dem  eroberten  Lande  ein  Theil;  die  Plebejer  er- 
hielten ein  bestimmtea  und  gleiches  Maas«  zu  ewigen 
Eigenthum  vererblich  und  veraosserlicb,  frei  von  Ertrsg- 
ateuer,  aber  im  Census  berechnet;  die  aerarii  hatten  kei- 
nen Anspruch  auf  das  gewonnene  Land,  weil  sie  nicht 
im  Felde  dienten;  nach  jeder  vollendeten  Erobere^ 
wurde  der  AntheU  des  fiaufeldest  welcher  gemein  blei* 
ben  und  der,  welcher  vertheilt  werden  sollte,  geschie- 
den. S.  187*  t)as  Ackergesetc  des  Sp.  Cassius  uod  sei» 
Tod.  Sein  Ackergeseta  konnte  kein  anderes  seyo,  •» 
das.  welches  der  Verf.  als  serviaoisch  annimmt.  Vota 
gemeinem  Felde  wurde  der  Antheil  des  populus  vorbe- 
halten, das  übrige  zur  Tbeilung  für  die  Flebejer  be- 
stimmt», für  das  gemeine  Feld  der  Zehnte  wieder  ein- 
führt, und  dessen  Verwendung  zum  Sold  befohlen.  Vie 
Sagen  von  den  Ursachen  und  der  Art  seines  Todes  Ver- 
den geprüft.  S.  198*  Die  sieben  (unmittelbar  auf  eiose* 
der  folgenden)  Consulate  der  Fabser  269-^275  (ßcWlM 
nicht  zufällig).  Die  Gewalt  der  Fabier  und  der  Unter- 
gang der  306  (waffenfähigen)  wird  erklärt,  sowie«« 
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Bwtrebungeo  einer  Oligarchie.  S.  223.  Der  Te  jentische 
Krieg,  den  die  Fabier  erregt  haben  tollen,  um  die  Ge« 
meiade  su  beschäftigen,  teit  271.  Die  Erzählung  von 
ciesem  Feldzuge  scheint  dem  Verf.  aus  den  H^usschrif» 
t«o  uod  Laudationen  des  fabiscben  Geschlechts  herzu« 
mannen.  Der  Tag,  an  welchem  die  Fabier  umkamen 
(18.  Quinctilif  3.  277)  ist  eben  so  unzweifelhaft  überlie- 
fert, wie  die  Art  ihre*  Untergangs  ungewiss  ist«  Innere 
Geschichte  vom4  Untergänge  derFabier  bis  cur  ersten  Pest. 
S.  234«  Geschichte  det  Meuchelmordes  an  Genucius,  der 
logeklagt  war,  bedangen.  S»  236  f»  Ttämpfe  wegen 
Vollziehung  dea  Ackergesetzea.  S.  265.  Die  Sage  von 
Coriolsons  (so  weit  ihre  ächten  Züge  sieb  entdecken  las* 
m%  mit  Beseitigung  der  dichterischen  und  rednerischen 
ÄQibildung).  S.  276.  Die  Kriege  gegen  Volsker  und 
Aeqoer  (in  welchen  viel  Elend  über  Rom  kam)  bis  sum 
Frieden  ton  295*  Zugleich  werden  die  Granzen  der 
Herrschaft  dieser  Volker  bestimmt.  S.  296.  Der  ä'qui* 
«che  Krieg  bia  tum  Decemvirat.  (Auch  die  Geschichte 
üeisr  immer  wiederkehrenden  Kriege  weiss  der  Verf. 
dorch  Darstellung  ihrer  Wirkungen«  ihres  Einflusses^ 
und  Berichtigung  mancher  Angaben  interessanter  zu  ma- 
eben.)  S.  305.  Landplagen  und  (Natur-)  Phänomene 
(wehrend  der  20  Jahre  vor  Einsetzung  des  Decemvirat«; 
«•te  Epidemie  J.  282).  S.  312.  Innere  Geschichte  -der 
It  Jsbr  vor  dem  Decemvirat.  (Die  vielen  Sterbelaufte 
bitten  bleibende  Folgen  für  dae  gegenseitige  Verbältnisa 
der  Stände.  Sie  schwächten  die  Geschlechter  gegenüber 
4er  Gemeinde«  Blanche  Geschlechter  starben  aus.  Die 
Clieetel  auegestorbener  Geschlechter  war  aufgelötet. 
Die  Patricier  tanken  au  einer  Oligarchie  herab.  Eine 
»ödere  Folge  jeoer  Seuchen  war  Verwilderung.  Doch 
erwecken  unglückliche  Zeiten  ein  Gefühl  der  Mängel 
Webender  Einrichtungen  und  ao  mögen  die  dama» 
l»ßeo  auch  die  Anträge  auf  Verbesserung  der  Gesetao 
bewirkt  haben.  Die  alten  '  Gesetzgebungen  umfass* 
lts  das  Staatarecht  mit  <fen  bürgerlichen  Gesetzen  und 
Strafen.  So  auch  die  XII  Tafeln.  Der  verunglückte 
Verweb  dee  Sabiners  Appius  Herdoniua  ist  S.  330  ff. 
eriablt.  Züge  einea  gräaslichen  Geistes ,  wie  sie  sich 
'o  Republiken 4  zeigen ,  werden  S.  337.  hervorgehoben. 
Dttt  der  Ephesier  Aermodorus  den  Hörnern  gezeigt  hm- 
wo  das  Vorbild  von  heilsamen  Gesetzen  zu  suchen 
fey«  veird  vermutbet;  dasa  er  bei  Abfassung  der  Gesetze 
behülüicb  geweseo  aey,  ala  eine  wohlbegrnndete  Sage 
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angenommen.  S.  349.  Die  ersten  Decemvirn  und  ibre 
Gesetze.  Das  gante  erste  Jqhr  der  Deeemvirn  war  oboe 
äussere  Störung  ihrem  Berufe  gewidmet  gewesen;  na« 
ter  ihnen  herrschte  Eintracht.    Die  Gesetze  der  Deceav 

,  virn  blieben  bis  in  die  {Kaiser*  Zeit  die  Grundlage  sllei 
bürgerlichen  und  peinlichen  Rechts,  obwohl  dem  Blick 
fast  entzogen  unter  dem  ungeheuren  zum  Tbeil  seboa 
willkürlich  darüber  aufgethürmten  Gebäude.  Der  Ver£ 
betrachtet  und  erläutert  S.  355.  vornehmlich  die  Bestim- 
mungen« welche  Staatsrecht  und  Verfassung  unmittelbar 

'  betrafen  f>der  wesentlichen  Einfluss  auf  den  Staat  und 
die  Verbältnisse  der  Bürger  hatten.  S.  376*  Das  zweite 
Decemvirat.  Die  Geschichte  seiner  Vernichtung  wird 
ausführlich  erzählt.  £.  405*  Des  erste  Jahr  der  herge- 
stellten Freiheit.  Die  neuen  Conauln  (305),  h.  Vale- 
rius Und  M.  Horatius«  welche  das  Consulat  als  plebia 
(so  wird  Liv.  3«  67«  9.  gelesen)  donum  erhielten«  dem 
Senat  und  Curien  die  Bestätigung  nicht  versagen  kono* 
ten«  gründeten  die  Freiheit  auf  hergestellte  oder  neue 
Gesetze«  die  hier  durchgegangen  sind.  S.  430.  Die  ia- 
nern  Bewegungen  bis  zur  Verfassung  von  311.  S.  438' 
Das  coosulariscbe  Militairtribunat  (und  die  auffallende 
Veränderlichkeit  der  Zahl  seiner  Mitglieder)»  S.  446. 
Die  Censur  (und  deren  Geschäfte  und  Rechte).  S.  460. 
Innere  Gescbiobte  bis  auf  den  Vejentiscben  Krieg»  Be- 
sonders betrachtet  wird  die  Hinrichtung  von  9  Patriciera 
im  J.  267 f  die  Geschichte  des  plebejischen  Ritters  Sp, 
Melius  316  {S.  370).  Seit  aeinem  Tode  gewann  die 
Flebea  doch  ao  Befestigung  und  Erweiterung  der  ihr 
gebliebenen  Rechte.  Die  Oligarchie  wurde  Schritt  vor 
Schritt  zurückgedrängt«  so  hartnackig  sie  sich  auob  oft 
behauptete ;  das  röm.  Volk  siegte*  über  die  PatrWer, 
wie  die  Nation  über  Italien.    Ein  umfassendes  agraria 

r  acbea  Gesetz«  von  Volkstribunen  338  und  339  vorgetra- 
gen« vereitelten  die  Fatricier.  Ueber  andere  Verände- 
rungen in  der  Verfassung  werden  Aufklarungen  gege- 
ben. Si  496.  Ueber  den  Sold  (der  Soldaten);  er  ist 
nicht  zuerst  für  den  vejentiscben  Krieg  eingeführt  vor* 
den;  die  aerarii  hatten  nie  aufgehört«  Pensionen  für  des 
Fussvolk  zu  zahlen«  wie  ledige  Weiber  und  Unmuodigc 
für  die  Ritter;  die  Veränderung  bestand  darin«  dass  je- 
der Legionär  ihn  erhielt«  atatt  da«s  bisher  nur  so  viaja 
Pensionen  gezahlt  wurden«  als  sich  anweisen  liesseo« 
das  Mangelnde  wurde  aus  dem  Aerarium«  vom  Ertrt£« 
der  Zehnten  und«  ao,  weit  dieser  nicht  zureichte«  durch 
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ein  susgeschrietmies  TriButum  aufgebracht  Als  die 
Soldaten  den  Sold  eines  vollep  Jahres  erhielten,  konnte 
auch  der  Dienet  eines  ganzen  Jahres  gefordert  werden. 
Die  Veränderung  des  Schosses,  welche  Camillus  und  Al- 
bino! in  ihrer  Ceosur  J.  352  machten,  wurde  dnreb  die 
Einführung  eines  allgemeinen  Soldes  veranlasst.  S.  507. 
Die  Kriege^  bis  tum  letzten  Vejentischen  (mit  versohie. 
denen  Nachbarn).  Unruhen  in  Ardea,  wo  es  auch  (wie 
in  andern  italischen  Städten,  eine  FJebs  gab,  unterschie- 
den von  den  Handwerkern  (Freigelassenen)  und  den  Ge- 
schlechtern (Rutulern).  Kurse  Geschichte  von  Fidena, 
das  oft  abtrünnig  von  Rom  wurde,  S.  512*  —  Verfall 
der  Macht  der  Aequer  und  Volsker.  —  S.525.*Det  letzte 
Vejentiscbe  Krieg.  Die  Vejenter,  wahrscheinlich  eine 
w»hr  beichrankte  Zahl,  herrschten  über  Perioken  und 
Hörige;  daher  konnten  sie  nicht  gegen  die- Römer  be- 
lieben. Dass  die  Stadt  während  10  Jahren ,  Sommer 
ond  Winter,  von  den  Römern  eingeschlossen  gewesen 
sey,  wird  «u  dem  Gedicht  gerechnet.  Glückawechiei 
ta  diesem  Kriege.  Endlich  fiel  Veji  im  J.  359.  Die 
Erzählung  von  der  Einnahme  der  Stadt  ist  verdrängt 
durch  eine  dichterische,  welche  dem  Lied  oder  der  $*go 
voa  Camillus  angehört;  in  dieser  Sage  ist  Veji  das  rö* 
mische  Ilion;  die  ganze.  Sage  wird  umständlich  nach 
Wahrscheinlichkeit*.  Gründen  geprüft.  8,549.  Die  übri- 
gen Kriege  bis  zum  gallischen.  S.1  556.  Fernere  innere 
Geichicbte  bis  zum  gallischen  Kriege,  Der  Zwist  über 
den  Besitz  von' Veji  und  die  Verpflanzung  eines  Theila 
der  Geschlechter  und  der  Plebes  dabin.  Anklage  und 
Exil  des  Camillus.  Physische  Geschichte  von  305  —  365. 
(Erdbeben,  Ausbräche  des  Aetna«  Epidemien;  dem  un» 
geachtet  aohritt  Roms  Macht  reissend  fort.  S.  574*  Von 
den  Gelten  und  ihrer  Einwanderung  iu  Italien  (und  in 
die  Dona alS oder).  Ihr  Vordringen  muss  schnell  erfolgt 
►eyu  und  die  Nachricht  des  Livius,  dass  sie  schon  2 
Jahrhunderte  früher,  unter  Tarquinius  Friscus,  über  die 
Alpen  gekommen  wären  und  Mediolanum  gegründet  hät- 
ten, wird  widerlegt.  Auch  ihre  übrigen  Wanderungen 
(osch  Iberien  u.  s.  f.)  werden  angeführt 'und  ihre  Sitten 
sod  bürgerlichen  Ordnungen  beschrieben,  —  S.  595* 
gallische  Krieg  und  die  Einnahme  Roms.  Die  Gallier 
waren  durch  daa  Thal  von  Aosta  nach  Itslien  gekom- 
men, auf  welchem  Wege,  ist  ungewis*.  Schlacht  an 
der  Allia.  Dass  die  Greise  in  Rom  auf  dem  Forum,  ala 
Opfer  biogegeben,  ihr  Schicksal  ruhig  erwartet  hätten, 


Digitized  by  Google 


406  .  Geschichte. 

Ist  dem  VerF^  nicht  wahrscheinlich  t  auch  erwähnt  not 
Livius  diese  starre  Resignation«     Der  grösste  Theil  der 
Gallier  scheint,  als  die  Beute  in  Rom  erschöpft  war, 
nach  Apulien' gezogen  au  ecyn;  ein  Theil  derselben  trat 
in  Dienste  des  Dionysius.     Die  gewöhnlichen  Fabeln 
vom  Roms  Befreiung  von  den  Galliern  werden  kurz  ab- 
gewiesen/  S.  6'<J2.  Ueber  das  Olympiadeojabr  der  Ein- 
nahme Roms.     Vom  Timäus  rührt  wahrscheinlich  die 
Angabe  her,    sie  falle  in  Olymp.  98«  I.»    Fabius  setzte 
sie  in  Olymp.  99,  3.    (Dieser  ganze  Aufsata  bis  S.  638. 
ist  für  die  Zeitrechnung  in  der  röm.  Geschichte  aehr 
wichtig.)    S.  638«  Rom  nach  der  Räumung.    Selbst  die 
•Mauern  Roms  waren  niedergeworfen  und  erst  377  wur« 
de  die  Aufführung  einer  neuen  Ringmauer  von  Werk* 
Stücken  begonnen.     Was  dem  Vorschlag,  nach  Veji  zu 
,  sieben,  entgegenstand,  ist  angegeben.    Rom  wurde  inner« 
halb  eines  Jahres,  aber  ärmlich  wieder  aufgebauet.  Zahl« 
lose  Gegenstande  waren  bei  Roms  Verbrennung  unwie- 
*  derbringlich  verloren.     S.  649.  Die  Kriege  bis  zur  Re- 
form J,  384.     Einige   Völker    wollten  die  gesunkene 
Grösse  vollends  vernichten.    Siege  des  Camillus,  durch 
die  Sage  wahrscheinlich  vermehrt  und  vergrössert.  Die 
Kraft  der  Republik  gegen  das  Ausland  wurde  durch 
die  Folgen  des  Sträubens  der  Oligarchie  gegen  die  Li- 
cinischen  Rogationen  gelahmt.     Die  letzten  Lorbeern 
des  Camillus  in  einem  gallischen  Kampfe  3831  sind  sehr 
zweifelhaft.     S.  664.  Innere  Geschichte  bis  tum  J,  374. 
Aus  dem  Elend,  welches  die  gallische  Eroberung  zurück» 
liess,  entstand  Gabrung.    Grausamkeit  der  Gesetae  der 
XII  Taf.  gegen  Schuldner  und  traurige  Lage  derselben 
auch  nach  dem  gallischen  Einfall.    Mit  reinem  Gefühl  fing 
JYlanlius  an,  sich' der  hülflosen  Schuldner  au  erbarmen; 
er  bekam  dadurch  grossen  Anhang,  wurde  eben  dadurch 
verdächtig,  angeklagt,  und  endlich,  weil  er  wohl  weiter 
gegangen  war,  als  er  anfangs  selbst  gewollt  hatte,  zum 
Tode  verurtheilt  und  371  getödtet.    Camillus  war  sein 
grosser  Feind.   —    Auch  in  diesem  Theil  ist  Manches 
durch  treffliche  Combioation  und  muthmassliche  Ergän- 
zung   oder   Beseitigung  in  Zusammenhang  und  Wahr- 
acheinlichkeit  gebracht,  Vieles  sehr  annehmbar,  nicht  AI* 
les  ohne  neue  Prüfung.     $\a  Anhang  ist  S«*.6o4  ff.  die 
Abhandlung  beigefügt:    Ueber  die  römische  Eintbeilnng 
des  Landeigenthums  und  die  Limitation;   in  der  ersten 
Ausgabe  enthielt  sie  unter  der  Ueberschrift  5  über  das 
agrarische  Gesetz,  den  gan/ta  Umfang  der  Untersuchung 
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gen  de«  Verfe.  Jetit  ist  das  Wichtigste  in  das  Capitel* 
von  gemeinem  Felde  etc.  8.  146.  ohoe  das  Ebenmaass 
so  stören ,  aufgenommen»  uod  das  Uebrige  diesem  An- 
hange  beatimmt.  Dagegen  iat  die  f rüber,  als  Anhang» 
freigegebene  Abbandlung  aber  d1©  Agrimensoren  wegge- 
blieben, weil  aie  au  den  Versuchen  gehöre,  dre  durch 
etwaa  Vollkommeneres  ersetzt  werden  müssen  usjd  diess 
vom  Hrn.  Prof.  Dr.  Blume  und  seiner  kritischen  Ausgabe  * 
der  Agrimensoren  zu  erwarten  aey. 

Geschichte  der  italienischen  Staaten  von  Dr. 
Heinrich  Leo,  Prof.  der  Geschichte  an  der' 
Univ.  zu  Halle.  Vierter  TheU  vom  Jahre  1  208 
i)is  i4q2.  Hamburg  i85o,  Perthes.  (Ein  Theil 
der  dritten  Liejerung  der  Oese/lichte  der  euron. 
Staaten.)    VUL  712  S,  g/\  8.  * 

So  i  wie  schon  sonst  von  dem  Plan  und  Zweck  der 
ganzen  Sammlung  Nachricht  gegeben  worden  iat :  so  ins* 
besondere  von  dem  Eigentümlichen  und  Pragmatischen 
dieser  Geschichte  Italiens.    Wir  dürfen  daher  jetzt  nur 
aie  Anordnung  dieses  Bandes  kürzlicb  angeben.  Siebeh- 
tss  Buch :  Geschichte  von  Florenz  und  der  ia  nachbar* 
lieber  Beziehung  zu  dieser  Republik  stehenden  Städte   »  < 
Siena,  Lucca,  Pisa,  Arezzo  und  Perugia  bis  1492.     Der  . 
Verf.  batte  früher  die  Geschiebte  von  Florenz  mit  dem 
Ansauge  der  Guelfen  aus  der  Stadt  im  Febr.  1248  ab- 
gebrochen und  knüpft  daran  im  1.  Cap.  die  Geschichte 
der  Kämpfe  der  Guelfen  und  Gbibeliinen  in  Toscaca 
Vis  aar  Anordnung  des  Venneramtes  in  Florenz  1293 
(in  4  Abschnitten),  im  2ten  die  Geschichte  von  Toscäca 
bis  zur  Vertreibung  den  Herzogs  von  Athen  aus  Florenz 
*343  (5  Abschn.),  im  3ten  bis  auf  den  Tod  Giovannia 
fli  Bicci  de'  Medici  1429  (in  3  Abscbn. ,  denen  S.  284* 
ein  vierter  folgt,  welcher  eine  Uebersicbt  der  Kunst« 
und  Literatur  •  Geschichte  Toscana's  vom  Ende  des  I3ten 
Jahrb.  bis  r/430  gibt).     Das.  4te  setzt  S.  306.  die  Ge- 
schichte Toscana's  bis  auf  den  Tod  Loreozo's  de*  Me- 
dici,  des  Erlauchten  1492  fort  '(in  5  Abschn.,  Von  denen 
der  ßte  S.  348.  Cosimo's  de9  Medici  Wirken  für  Kunst  , 
oad  Wissenschaft  darstellt).     Achtes  Buch  t  Geschichte 
des  Kirchenstaats  bis  zu  demselben  Jabre.    Das  iste  Cap. 
(ven  Kon.  Friedrichs  II.  Tode  bis  zur  Verlegung  der 
^etlichen  Residenz  nach  Avignon  (4,  Abschn.),  fängt 
S.  420.  mit  Vorbemerkungen  über  die  Verhältnisse  des  - 
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Kirohenstaats  überhaupt  an,  die  rar  Erläuterung  seiner 
Geschiebte  bis  auf  den  heutigen  Tafc  dienen«  Daa  fite 
'(S.  468)  4»e  Geachichte  dea  Kirchenstaats  von  Bonifa- 
eiua  VIII.  Tode  bis  som  Auftreten  dei  Card.  Albornoa 
im  Aug.  13^3.  iQ  5  Abacbn.,  worin4  die  besondere  Ge- 
schichte von  Bologna,  der  Polentanen  nnd  Malatesten, 
der  Montefeltri  und  Vareoi,  der  Republik  Rom  und  des 
Fürstentums  Benevent,  bis  1353  erzählt  ist.  Gap.  3. 
S.  520.  Von  der  ersten  Anwesenheit  des  Card«  AegicL 
Albornoa,  als  p'apstl.  Statthalter  im  Kirchenstaate  bis 
s\uf  die  Erwäbluog  P.  Martins  V.    1417  (5  Absehe). 

4.  Cap.  S.567.  bis  cum  Tode  des  P.  Innocenz  VIII,  1492. 
Neuntes  Buch:  Gescbiohte  des  Konigr.  Neapel  bis  1492. 
'Cap#  1,  S,  619.  Gesch.  'des  Konigr»  beider  Sicilien  von  <*er 

Hioriobtung  Konradini  im  J.  1268  bis  zur  Losreissuog 
der  Insel  Sicilien  vom  Aogiovinischen  Herrach  erstsrome 
1282.  (2  Abschnitte:  r.  Vorbemerkung  über  den  Cbs- 
ra Itter  der  neapolit.  Geschichte  seit  der  2ten  Hälfte  de* 
Ißten  Jahrb.  im  Allgemeinen  und  Darstellungen  in  der 
)   Veränderung  der  Verfassung  in  'Folge  des  Siegs  Ksrli  I* 

5.  Begebenheiten  der  neapojitan.  Geschiebte  bia  tur  sici- 
lianischen  Vesper.)  Cap.  2*  S.  629.  Gescb,  des  Konigr. 
Neapel  bis  cur  Ermordung  des  Königs  Andreas  1345 
(3  Absohn.).  Cap.  3.  S.  663.  bis  zum  Aussterben  des 
altern  Angiov.  Hsuses  mit  Giovanoa  II.  1435  (3  Abscbo.). 
Cap  4,  S,  705.  Getch.  des  Königr.  Neapel  und  Sicilien 
bit/ 1492.  (2  Äbschn. :  Regierung  dea  Königs  Alfons  bis 
14581  des  Königs  Ferdinand  von  Neapel  bia  1492«  n»i* 
einem  allgemeinen  Ueberblich  der  Geschichte  beider  Rei- 
che wahrend  dieses  Zeitraums,  und  dem  sehr  wahren 
Schiusa:  »Mit  einer  Art  historischen  Ekels  wendet  man 
seine  Blicke  von  diesem  Schwindel  erzeugenden  Schau- 
spielt  bei  welchem  Jede  Form  und  jede  Persönlichkeit 
nur  die  Bedeutung  der  einzelnen  Woge  des  Wasserfal- 
les hat,  herabzustürzen $  um  einer  ganz  gleichen  Fl*18 
zu  machen,  die  ganz  demselben  Schicksale  entgegen- 
eilt.* Die  Quellen,  aus  welchen  die  Nachrichten  ent- 
lehnt werden,   sind  nicht  nur  angezeigt,  sondern  sneb 

1    wichtige  Stellen  aus  ihnen  ganz  im  Original  mitgetbedt* 

Geschichte  des  preussischen  Staats  von  Gu*lav 
Adolf  Harald  Stenzel,  Prof.  der  Geschieht 
an  der  Univ.  zu  Breslau.  Erster  Theil.  Votn 
/.  1191  bin  i64o.  Ebendaselbst  .  i83o.  (Zweite 
Abtheilung  der  dritten  Lieferung  der  Gesch.  der 
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europ.  Staaten,  herausgegeben  von  A.  H.  L.  Hee- 
ren und  F.  J.  Ukert.)   XVI.  Wo  &  & 

Drei  Abschnitte  der  Geschiebte  des  preues.  Staats 
tollen  eben  so  viele  Bände  ausmachen,'  und  der  vorlie- 
gende erste  Tbeil  enthalt  die  Vorgeschichte  des  Staats 
bis  sor  Erscheinung  des,  grossen  Cburfursten  oder  die 
Geiohicbte  der  Lander  «wischen  der  Elbe  und^  Memel, 
welclie  zunäohet  die  Grundlage  der  preues.  Monarchie 
bildeten«    Die  Geschiebte  ist  für  die  grössere  Classe  der 
Gebildeten  nosrer  Nation«  nicht  für  die  minder  zahlrei- 
che der  Gelehrten  geschrieben.    Dieser  Bestimmung  ist 
die  innere  Behandlung,  Darstellungsweise  und  Sprache 
logemessen.    Daher  sind  euch  die  Quellen  nicht  so  häu- 
fig, wie  in  dem  vorher  angezeigten  Werke,  angefahrt. 
Aber  genannt  sind  sie  doch  bei  wiebtigern  Thatsachen 
oder  Bemerkungen ,  vornehmlich  die  neuerlich  erat  be- 
kannt gewordenen  und  die  kleinen,  zerstreueteo,  weni- 
ger bekannten  Auftatse.    Mit  welcher  Sorgfalt  und  Ge- 
wissenhaftigkeit, mit  welcher  Umsicht  und  Prüfung  aber 
der  Verf.  die  Quellen  benutzt,  ist  aus  seinen  andern 
historischen  Schriften,  vornehmlich  seiner  Geschiobte  der 
Könige  und  Kaiser  Deutschlands  aus  dem  fränkischen 
Stsaune  bekannt;  eben  so  kennt  man  daraus  seinen  na- 
türlichen und  ungeschminkten,    wenn  auch  nicht  eben 
lebendigen,  Vortrag.    Das  erste  Buch  dieses  Theiis  trägt 
die  älteste  Geschichte  (des  Landes  und  seiner  Bewoh- 
ner, Deutscher  und  Slaven,  der  Einführung  des  Cbrt- 
iteDthnmt ,  der  Gründung  der  Mark  Brandenburg,  der. 
Eroberung  Preussens  durch  den  deutschen  Orden  und 
des  mark  grau,  anbaltisohen  Hauses)  in  8  Hauptstücken 
vor,  von  denen  das  letzte  S.  66.  eine  Uebersicht  der 
ionern  Verhaltnisse  der  Fürsten,   Bauern,  Deutschen, 
Geistlichen,  Dörfer  und  Städte  u.  e.  f.  gibt.    Daa  ate 
Buch  S.  10*.  vom  .Anfange  des  I4ten  bis  aum  Anfange 
des  i6ten  Jahrh.  ist  in  eilf  Hauptstneke  getheilt ,  wel- 
che tbeils  die  Gescbiohte  der  regierenden  Häuser  und 
Regenten,  tbeils  die  der  einzelnen,  bald  getbeilten,  bald 
wieder  vereinigten  Länder,  mit  Beobachtung  der  Zeit* 
folge  und  des  übrigen  Zusammenhangs,  darstellen.  Das 
cilfte  S.  253.  gewährt  eine  Uebersicht  der  tönern  und 
äussern  Verbältnisse  im  2ten  Zeiträume  (der  Finansen, 
Ltndstinde ,    wissenschaftlichen  Bildung  insbesondere). 
Drittes  Buch,  vom  Anfange  der  Reformation  bis  zum 
Regierungsantritte  des  grossen  Kurfürsten,    f.  Hauptst. 
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Die  Getcbicbta  der  Reformation  bat  zum  Religionskrie- 
ge, S.  271*    Stet,  bie  su  den  nähern  Veranlassungen  des 
30jährigen  Kriegt,  S.  310.     3tct,  S.  352.  bis  su  dem 
Ausbruobe  dieses  Krieges«    4tet,  S.  404.  Gescbichte  des 
30jähr.  Krieget  in  Beziehung  auf  Brendenborg  (des  in 
eine  traarige  Lage  verteilt  wurde,  S.  526.)  und  die  übri- 
gen preuss.  Staaten»    5tes,  S.  531.  Uebersicfyt  der  ionern 
Verbaltoisse  (Erhöhung  der  fürstlichen  Gewalt;  bessere 
Einrichtung  der  Regierung  und  Verwaltung  der  Linder; 
häusliches  Leben  der  einzelnen  Cborförsten).    Data  die* 
tet  dritte  Buch  ungleich  ausführlicher  ist,  als  die  beiden 
vorhergebenden,  machte  der  grössere  Reicbtbum  und  die 
bedeutendere  Wichtigkeit  der  Materialien  notbwendig. 
Ueberbaupt  muss  in  diesem  Werke,  nach  seiner  Bestini* 
mung,  die  neuere  Geschichte  immer  umständlicher  abge- 
fasst  werden.    Et  fehlt  auch  hier  nicht  ao  fruchtbarer 
Benutzung  <J«r  Tbatsachen  su  einzelnen  anwendbaren 
Urtheilen  und  Bemerkungen. 

• 

Jahrbücher  der  Geschichte  von  jimerica 
bis  1829).     Von   Güstau    Wilhelm  Hugo, 
landständischem  Archivar  in  Karlsruhe»  Karls- 
ruhe, Gr oos,  1829.    Vitt.  160  &  gr.  ö.  brosch. 

Ein  snr  Ueberticht  der  amerikanischen  Geschichte 
sehr  brauchbares  und  um  to  empfehlungswertheret  Wera> 
da  et  an  Werken  über  die  chronologisch,  umfassend 
und    doob   nicht  in  weitläufig  dargestellte  Geschichte 
Jenes  Erdtheils,  teit  teiner  neuern  Entdeckung  bis  tof 
den  beutigen  Tag  fehlt.     Holmes's  American  Aooals, 
die  der  Verf.  erst  spät  e ehielt,  sind  fast  nur  Geschiebte 
der  brittiseben  Kolooieen  in  Amerika,  geben  nur  bis 
l3o6  und  sind  mit  eiber  Menge  unbedeutender  Begeben- 
heiten angefüllt,  aber  desto  kurzer,  flüchtiger  und  an- 
zureichender,  je  naher  sie  den  neuesten  Zeiten  kommen. 
Hr.  H.  hat  die  annalistische  Form,  wie  in  teinen  Jahr« 
bücbern  der  neuetten  Getchichte  befolgt;    es  sind  aber 
keine  trocknen  Andeutungen  der  Begebenheiten;  wich- 
tigere Ereignisse; sind  etwas  umständlicher  erzählt,  und 
Urkunden,  Dekrete,  andere  Staatssohriften  ganz  oder  im 
Auszuge  mitgetbeilt;  wo  es  möglich  war,  sind  die  Tsge 
oder  doeb  die  Monate  der  Ereignisse  u.  t.  f.  angegeben, 
nicht  ohne  Berichtigung   gewöhnlicher  Annahme.  So 
ist  gleich  Anfangs  Colombo't  Entdeckung  der  Insel  Goa* 
nabani  nicht,  wie  gemeiniglich,  auf  den  Ilten,  sondern 


Digitized  by  Google 


.  V  '  • 

Botanik  und  Chemie.  Ali 

nach  dea  Entdeckern  eignem  Tagebuche  bei  Navarette 

auf  den  I2ten  October  1492  gesetzt,    und  auf  gleiche 
Waise  find  auch  noch  andere  chronologische  und  histo- 
rische Angaben  berichtigt.    Die  Vollatändigkeit  der  autV 
geooaimenen  Notiaen  hing  allerdings  von  den  Hülfsmit- 
taln  ab,  die  der  Vf rf  benutzen  konnte  und  ihm  fehlten  V 
freilich  manche  ausländische.  Inzwischen  bar  er  die,  wel»      1  * 
che  ar  erhalten  konnte,  fleissig  benutzt  nnd  auch  unter 
dem  Texte  angezeigt.    Ref.  würde  gern  ein  allgemeinem 
Vetseichnisa  der  benutzten  Quellen  und  Hülfamittel  in 
der  Schrift  gefunden  haben«  vielleicht  auch  mit  Erwäh- 
nung derer ,   welche  der  Verf.  nicht  erhalten  konnte* 
Dia  Jahrbücher  acblieaaen  mit  dem  3a  Aug.  1829  nnd 
gaben  alle  Tbeile  und  Länder  Amerika'a  an.    Anhange«     ■  k 
weise  iat  ein  Vereeicbnita  von  Tbatsacben,  nur  nach  den'  •     f  ' 
Jahren  (1545 — 182.5)  beigefügt,  die  er  in  dem  ihm  zu 
Gebote  stehenden  Hülfemitteln  nicht  finden  konnte,  aber 
doch  nicht  gana  wegen  ihrer  Wichtigkeit  übergehen 
wollte. 

*  ■        *  *  »      .  # 

Botanik  und  Chemie. 

Synonymisches  Wörterbuch  der  in  der  Arznei- 
lande  und  im  Handel  vorkommenden  Gewächse. 
Ein  Hülfsmittel  zur  Auffindung  der  in  der  Arz- 
neikunde  und  im  Handel  vorkommenden  Erzeug- 
nisse des  Pflanzenreichs  nach  ihren  verschiedenen  % 
latein.  und  deutschen  Namen.  Erste  Abtheilung, 
das  aiphabet.  Verzeichniss  der  Pflanzen;  zweite 
Abth. ,  das  Register  der  Synonymen  enthaltend* 
Nach  der  neuesten,  durch  Curt  Sprengel  be- 
sorgten Ausgabe  des  Linne1  sehen  Systems,  zusam- 
mengestellt von  Dr.  Carl  Friedrich  Dobel, 
evang.  Stadtpfarrer  in  Kempten.  Kempten,  Dann*- 
heimer,  j8do.  XV L  5 10  5.  gr.  8.  Ladenpreis 
,  2  Rthlr. 

Unter  diesem  breiten  Titel  gibt  ein  Freund  der  Bo- 
tanik ein  Wörterbuch  beraua,  welches  Materialisten, 
Drogutsten,  Apothekern,  selbst  Aerzten  und  Botanikern  '  t 
ausserordentlich  willkommen  aeyn  wird,  und  ohne  Zwei- 
fel noch  nützlicher  und  willkommener  aeyn  würde,  wenn 
es  augleioh  eine  Synonymik  der  chemischen  Präparat© 
enthielte.  Man  kann  durch  die  Masse  Synonymen,  wel-  - 
cb&  Pfianaen  und  Yflanienproducte  in  neuerer  Zeit  er- 
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Liehen»  w  irklich  in  Verlegenheit  geratben,  und  et  kam 
selbst  dem  Geübtesten  begegnen,  den  e*  eich  in  seis*e 
Verlassenheit  nach  einem  Tröster  umsieht,  der  ihm  m 
gen  könne,  Was  verschiedene  Schriftsteller  unter  ver- 
schiedenen Benennungen,  welche  sie  oft  ein  und  der 
selben  Pflanze  beilegen,  verstehen. *  Hier  haben  wir  not 
ein  solches  Buch,  welches  in  der  ersten  Abtbeilung  du 
Gewächse  nach  der  vollständigen  Ausgabe  des  Linne* 
achen  Systems,  welche  Curt  Sprengel  in  den  Jahren  if, : 
bis  1828  besorgte,  in  alphabetischer  Ordnung  aufgefuhc 
enthält«  Die  Namen  der  Gattungen  sind  mit  Capiläl 
eben  gedruckt;  die  Classen  mit  römischen,  die  Ordnuo 
gen  mit  arabischen  Ziffern  angegeben.  Unter  den  Gat 
tungen  aind  die  Arten  nach  den  Namen,  welche  sie  be 
Sprengel  führen,  aufgeführt.  Den  Uauptnamen  folget 
die  übrigen  Benennungen,  und  zwar  zuerst  die  von  aa 
dern  Botanikern  herrührenden,  dann  die  deutschen  u; 
endlich  die  in  den  Of  Seinen  üblichen  Namen.  Dieblos 
aen  Thierpflanzen  hat  Verf.  weggelassen,  dahingegen  di< 
absoluten  Gewächse,  von  welchen  jetzt  manche  wiedei 
in  die  Pharmakopoen  aufgenommen  wurden,  angeführt, 
und  ist  dabei  von  aller  Beschreibung  der  Gewächse  ect< 
fernt  geblieben.  In  der  andern  Abtheilung  aind  die 
sämmtlibben  Synonymen  in  alphabetischer  Ordnung  mii 
Hinweisung  auf  die  Haoptnamen  aufgeführt,  so  dass  ei 
nun  leicht  ist,  eine  Pflanze  unter  jeder  ihr  beigelegten 
Benennung  au  finden.  Endlich  hat  Verf.,  da  die  Ord« 
nungen  in  der  Sprengel'schen  Ausgabe  von  den  frühem 
etwas  abweichen,  von  diesen  Veränderungen  Sprengel» 
S.  VII.  und  VIII.  eine  Uebersicht  Vordrucken  lassen.  — 
Mehr  ins  Einzelne  einzugeben  würde  für  diesmal  die 
uns  abgesteckten  Grensen  überschreiten,  und  wir  bemer 
keu  nur  noch,  daas  Druck  und  Papier  gut  aind. 

1 

Kurze  Anweisung* für  junge  PharmaceutenQ 
das  Studium  der  Botanik  zweckentsprechend  und 
selbstständig  zu  betreiben.  Von  Dr.  W.  L.  E» 
Schmidt,  prakt.  Arzte,  Wundarzte  und  Ge- 
burtslielfer  zu  Stettin.  Stettin  i85o,  AI.  Böhme. 
,    72  S.  kl.  &    10  Gr. 

*        •  • 

Verf.  spricht  in  diesem  Werkeben  von  der  Wich- 
tigkeit botanischer  Kenntnisse  für  die  Pharmaceuteo; 
von  den  Erschwernissen  des  botanischeo  Studium«  für 
den  jungen  Pharmaceuteii  5    von  dem  Umfange  der  dem 
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Fbamaceat^o  nöthigen-  botan.  Kenntnisse  %  von  ier  Art 
usd  Weise,  ffia  de*>nge  Pbarmaceut-eein  Selbststudium 
der  Botanik  au  betreiben  bat.  Ea  ist  also  eine  klein* 
Methodologie  für  angehende  Pharmaceuten,  bündig  und 
illgemeia  verständlich  geschrieben»  Das  Haupthinder- 
nis des  botanischen  Studiums  für  junge  Apotheker  ge- 
ben immer  die  Lehrberrcn  selbst',  indem  sie  die  Lehr* 
linge  zu  Nebenbandtbierungen  missbrauchen,  statt  dass 
iis  sie  zum  Studium  anhalte«  sollten.  So  lange '  man 
abo  die  JLebrberren  für  die  Unkenntoiaa  -ihrer  Zögliogax 
nicht  verantwortlich  macht ,  und  so  lange  man  letztere 
weht  unter  Ao/sicht  Sachverständiger  au  botanischen 
Exonrsionea  anhält |  ao  lange  wird  dem  Uebel  auch 
durch  obige  Schrift  nicht  gada  abgeholfen  werden, 

.-  •  « 

Chemische  Untersuchungen  der  Mineralien  und 

Hüttenprodukte  des  Bleiberges  in  Rheinpreussen 

von  De.  C.   Bergmann^  Prof.  an  der  rheim 

Friedrich  —  IV ilheüns  -  Universität.     Mit  einem 

Vorworte  von  Dr.  J.     oeg  g  erat  fit  %  Oberberg  ~ 

rath,  Professor  u.  s.  u>     Bonn,  £.  Weber,  i83o* 

XII.  an  S.  kl.  8.   l  Rthlr. 

Der  auf  dem  Titel  genannte  Bleiberg  wird  durch 
»eins  eigentümlichen  geognostischen  Verbältnisse»  durch 
•sine  gana  besonderen  berg-  und  hüttenmännischen  Be- 
triebs. Methoden,  wie  auch  durch  seine  sehr  bedeutende 
rrodoktion  au  einem  der  wichtigsten  und  interessante- 
sten Bleibergwerke  Deutschlands.  £•  ist  daher  höchst 
erfreulich,  hier  eine  vollständige  chemische  Analyse  der 
Mineralien  und  hüttenmännischen  Produkte  dieses  merk- 
würdigen Bleiberges,  und  damit  eine  Masse  von  Rerul- 
tstea  au  erhalten,  welche  sowohl  für  die  Wissenschaft, 
alt  auch  für  die  Technik  von  hober  Wichtigkeit  sind; 
Der  erste  Abschnitt  gibt  eine  kurze  ü ebersiebt  der  geo- 
güostischen  Verhältnisse  des  Bleiberges  und  seiner  nach« 
tf*o  Umgegend.  Der  zweite  Abschnitt  die  am  Blei« 
berge  übliche  Aufbereitung  und  den  Hüttenbetrieb.  Der 
dritte  endlich  enthält  die  chemische  Untersuchung  den 
sm  Bleiberge  vorkommenden  Mineralien  und  der  wich« 
ügsten  Produkte  der  Aufbereitung  und  der  Hütte.  Hier 
etfsbren  wir  a.  B.,  dass  in  dem  Bindemittel  des  söge* 
nannten  ,  rotben  Knotenerzes  Titansäure  vorgefunden 
^nrde)  dass  die  schwarzen  glanzlosen  Knoten  aus  der 
Gegend  von  Call  aus  kohlensaurem  Bleioxyd  und  Kup« 
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feroxyd  besteben,  Bleiglan»  aber  nur  selten  enthalten* 
das*  die  Differens  der  im  Bleigebalte  sich  gleichkom- 
menden, im  spezifischen  Gewichte  aber  verschiedenen, 
sogenannten  Schwarz-  und  Mittelerze  in  der  Anwesen- 
heit des  kohlensauren  Bleioxydes  des  letztern  zu  finden 
ist;  data  dieses  auch  Eisenoxyd  enthält,  wodurch  die 
daraus  erzeugten  Glasuren  fleckig  werden ;  dats  die  Ur- 
sache» warum  manche  Knotenerze  nicht  sur  Darstellung 
von  Glasurerz,  sondern  nur  auf  regulioiscbem  Blei  be- 
nutzt werden  können,  in  ibrem  Kupfergebahe  au  suchen 
ist»  u.  s.  w.  —  Druck  und  Papier  sind  lobenswertb. 

Synoptische  Tabellen  über  die  chemischen  Vtv- 
binaungen  der y  ersten  Ordnung*  Entworfen  vom 
Prof.  Dr.  PV achenroder.  Jena ,  Cröckersdie 
Buchh.  i85o.   Imper.-Fol.   6  Gr. 

Die  erste  dieser  beideo  Tafeln  enthält  »binäre  un- 
organische Verbindungen  der  elektro- negativen  einfa- 
chen Körper  untereinander,«  namentlich  des  Wasser. 
Stick»,  Kohlen-,  Sauerstoffs,  des  Bors,  Phosphors,  Schwe- 
fels, Selens»  Fluors,  Jods,  Broms  und  Chlors.  Die  an- 
dere Tafel  enthält  »binäre  Verbindungen  der  elektro- 
negativen  einfachen  Körper  mit  den  Metallen,«  d.  b. 
der  vorbin  genannten  12  einfachen  Stoffe  mit  40  ver- 
schiedenen Metallen.  Das  Ganze  gewahrt  eine  beleh- 
rende Uebersicbt  und  ist  fehlerfrei  gehalten, 

•  .  *  *  * 

Messkunst  der  chemischen  Elemente,  fl eraus- 
gegeben von  G.  Osann ,  Proj.  der  Physik  W 
fVürzburg.  Zweite ,  vermehrte  und  verbesserte 
Auflage.  Jena  i85o.  Ebendaselbst.  FL  117  &  8. 
16  Gr. 

Die  erste  Ausgabe  dieses  Bucbs  wurde  1825  711 
Dorpat  (wo  Verf.  damals  Professor  war)  gedruckt,  und 
eine  bestimmte  Anzahl  von  Exemplaren  in  den  deut- 
schen Buchhandel  gegeben.  Diese  sind  schon  seit  Jabr 
und  Tag  vergriffen,  weshalb  sieb  dann  Verf.  (der  jetsC 
uns  wieder  angehört)  sieb  tu  vorliegender  Ausgabe  ent- 
schloss,  welche  vor  der  erstem  einige  wesentliche  Be- 
reicherungen erhielt,  wie  wir  an  Ort  und  Stelle  bemer- 
ken wollen.  Der  Verf.  wollte  seinen  Zuhörern  dss  Sta- 
dium eines  der  schwersten  Theile  der  Chemie  erleichtern, 
und  glaubte  dies  durch  eine  kurz  gefasste  und  möglichst 
gründliche  Anleitung  au  bezwecken.  Er  versetzte  neu 
dabei  ganz  in  die  Lage  solcher  junger  Studireoden,  wel* 
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che  ohne  die  nötbigen  Vorkenntnis**  in  der  Mattfemetik 
und  Pbyaik  die  Sobulen  verlassen  haben*  »od  schickt 
deshalb  die  Lehre  von  den  Decimalbrücnen  ,*von  den 
Proportionen  und  vom  Maats  und  Gewicht«  —  also  Vor« 
Kenntnisse,  -welche  com  Verstehen  der  Metskunst -der 
chemischen  Elemente  unumgänglich  nötbig  sind«  —  vor- 
sos.  Die  umst&odliche  Lehre  vom  Maats  und  Gewicht 
iat  eine  wichtige  Vervollständigung  dieser  zweiten  Aua- 
»sbe.  Hierauf  folgt  die  Meiskunst ^e/  chemischen  Ele- 
seoteoder  Stöcbiometrie  (die  Tafel  der  Atomengewichte 
iat  nach  den  neuesten  Bestimmungen  von  Berzeliua  not« 
worfen  und  die  Lehre  von  den  Sättigungtcapaoititen 
4er  Saareo  aua  dessen  Handbuche  der  Chemie  entlehnt); 
das  Verfahren,  die  Atomengewichte  der  einfachen  Kör- 
per  *u  bestimmen;  die  Anwendung  der  Stöcbiometrie 
auf  die  Zusammensetzungen  organischer  Körper ,  wae 
dorch  eine  Tafel  anschaulich  gemacht  wird,  und  end- 
lieh die  Nomenklatur  and  die  stöcbiometriscben  For- 
meln, wozu  eine«  der  ersten  Ausgabe  fehlende,  Tafel 
der  stöcbiometriacben  Zusammensatzungen  zweifacher 
Verbindungen  anorganischer  Körper«  und  eine  Scale 
stoechiometrica  'gehören.  —  Zu  bedauern  ia$«  data  die* 
ses  outilicbe  Werk  s/on  jo  vielen  Druckfehlern  entstellt 
worden  ist  i 


Vorlegungen  über  die  Chemie  für  gebildete 
$er  aus  allen  'Ständen.    In  zwei  Bänden.  Nach 
Laugier' s  Cour 8  de  chimie  generale  von  Fried" 
rieh  fVolff,  Professor.    Zweiter  Theil.    Berlin,  \ 
Fossische  Buchh.  i83o.  XV L  544  S.  8.   i  fitlUr.  . 
ioGr.  9' 

Der  erste  Theil  dieses  Werkes  wnrde  im  Jahrgänge 
1329  dieser  Zeitschrift«  Bd.  g  Stück  17  und  18,  S.  284 
bis  38s  rühmlichst  und  ausführlich  angezeigt «  ao  dass 
*ir,  da  der  Plan  und  die  Bearbeitung  dieses  Ursprung* 
lieb  französischen  Werks  unverändert  blieben,  ausser  dem 
lühslte  weiter  nichts  mitzutheilen  haben.  Der  erste)  , 
kiod  scblote  mit  den  Metallen,  welche  in  der  fünfzehn- 
tso  bis  nwei  und  dreissigsten  Vorlesung  abgehandelt 
wurden.  Hieran  reibet  sich  im  zweiten  Tbeile  die 
Lehre  von  den  Salzen«  welche  in  der  drei  und  dreiaaig- 
rteat  bia  acht  und  dreiaaigaten  Vorlesung  FI  atz  findet. 
In  deT  neun  und  dreissigsten  bia  aieben  und  vieraigsten 
Vorlesung  ist  von  der  chemischen  Zerlegung  organischer 
Stoffe  (tilanzenkorper),  und  in  der- acht  und  vierzig- 
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ttea  bU  nnd  fünfzigsten  Vorletuog  ist  'VOH  eilten i 
,  tobet  Zerlegung  thieriseber  Stoffe  die  Rede.  Auch  Aie 
aer  TbeU  ist  flieseend  übereetat  und  das  ganze  Werk  reiel 
•o  abgehandelten  Gegenständen  •  so  dasa  ea  vieloüui, 
eeyn  wird  und  allgemein  empfohlen  werden  kann. 

4  • 

"         I  '  '         *  * 

Medicin, 

•  M.  Düring*  9  Doctor  (Doctors)  det  Med.,  vor- 
„maliger  Oberhospitalarzt  etc.  Monographie  dt 
Gicht*  nebst  einer  neu  aufgefundenen  rationelle} 
Behandlungsmethode  derselben*  Zum  Gebrauch  jü 
'  Aerzte  und  Solche,  die  sich  gründlich  mit  dieser  Krankhti 
bekannt  machen  uhllen.  Deutsch  herausgegeben  voi 
Dr.  Carl  Fit  zier,  Physicus  zu  Ilmenau.  Ilme 
nauy  i85o,  Voigt.   XU.  ai4  S.  8. 


Das  Vorurtbeil,  dasa  die  Gicht  ein  unheilbares  Vt 
bei  aey,  und  der  Miebrauob  von  Specifiois  dagegen, ,  bi 
wogen  den  Verf.  daa  Wesen  und  die  entfernten  Ursi 
oben  dieser  Krankheit  und  alle  die  Störungen,  die  em 
weder  Mi  ihrem  Entstehen  mitwirken  oder  mit  ibr  con 
plicirt  find,  zum  besondern  Gegenstande  seines  Studium 
bu  machen«  um  auf  aeinen  ^Beobachtungen  .und  Erfafc 
rongen  einen  rationellen  Heilnlan  zu  begründen.  Z 
solchen  Untersuchungen  bot  ihm  ein  Zeitraum  von  a 
Jahren  und  langer  Aufenthalt  in  London,  Wien  im 
Berlin  hinlängliche  Gelegenheit  und  das  Ergebniss  dai 
daia  die  Behauptung,  die  Gicht  sey  incurabel,  eben  « 
aehr  der  Vernunft  ala  der  Beobachtung  widerstreite 
Und  daraus  hat  er  Grundsätae  gezogen,  welche  der  i 
vorliegender,  gut  übersetzter,  Schrift  angegebenen  B« 
handlungsweise  zur  Grundlage  dienen.  Die  Genauigkei 
der  aufgestellten  Erfahrungen,  die  Richtigkeit  der,  dsu 
aus  gesogenen  Schlüsse,  die  systematische  Form  des  deul 
liehen  Vortrage  empfehlen  diese  Sobrift,  die  in  Franfc 
reich  mehrere  Auflagen  erlebt  hat.  Sie  zerfallt  io  6  Ca 
pitel:  Daa  erste  zeigt  in  der  Einleitung  den  Zweck  de 
Verfe.  und  seinen  Beruf  eu  dieser  Arbeit  und  das  an 
worauf  es  bei  Behandlung  der  Gicht  ankommt,  das  Res 
anhat  aller  aeiner  Bestrebungen  und  Bemühungen;  bo 
aohreibt  aodaon  die  verschiedenen  Gattungen,  die  Sym 
ptome,  den  Verlauf,  die  manoichfaltigen  Erfolge  dei 
Gicht,  und  die  mit  ihr. verbundenen  oder  aus  ihr  emc 
springenden  Leiden»    Im  2ten,  S.  5Q.  wird  die  arthritii 
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•che  Disposition,1  die  Gelegenheitsursacben  und  Veranlas- 
ftiogeo  der  Gicht  betrachtet  und   die  Contagiosität  der* 
telbeo  nur  unter-  gewissen  Umstanden  behauptet.  Das 
£te  S.  78.  untersucht  die  primäre  Ursache  der  Gicht, 
dift  der  Verf.  in   dem  Magen   und  andern  Organen  der 
Verdauung  findet  }   erklärt  daher   die  Phänomene  der 
Gichtanfälle  und  geht  dann  zu  den  Ursachen  der  ebro- 
r» neben,  irregulären  atonischen  Gicht  und  dea  Rücktritts 
dtr  schon  vertriebenen  Gicht  über,  nachdem  er  vorher 
untersucht  hat,  warum  die  Gichtanfälle  vorzugsweise  im 
Frühjahr  oder  Herbst  erscheinen.«    Das  <fte  Cap.  S.  106. 
erörtert  die   Möglichkeit    der  Heilung    der  Gicht    und  - 
iosebt  den  Anfang  der  Darstellung  dea  aatiarthritiseben 
Hrilverfalrrens   dea  Verf*.   mit  der  Prognostik.  Darauf 
folgt  im  5ten  Cap,  S.  1,35*  die  innere  und  äussere  ratio-  - 
Belle  Behandlung  der  Gicht  und  ihrer  Anfalle,   mit  An« 
Habe  der  anzuwendenden  Arzneimittel  und  des  Verhaltens 
des  Kranken  während  der  Reconvalescena.    Das  6te  Cap. 
&.  166.  belehrt  über  die  Jladical  -  Cur  der  Gicht,  durch 
Anzeige  der  Bedingungen  und  lndicationen  für  die  ratio- 
lelle  Behandlung,   der  vorbereitenden  Cur,  der  Mittel, 
lie  auf  die  See-  und  Excretiou  einwirken,  der  Medica- 
Pente,  die  vorzugsweise  auf  Assimilation  und  Irrrtabili- 
s)t  wirken,  der  Medicamente,  deren  fcUupteffect  aich  im- 
Nervensystem  offenbart.    Der  Anhang  S,  213  f.  bestimmt 
joeb  die  Verwandtschaft  und  den  Unterschied  zwischen 
|icbt  und  Rheumatismus.    Kein  rationeller  Arat  wird 
jteae  Schrift  unbenutzt  lassen« 

August  Bonnet,  Dr.  der  Mecticin  und  au*- 
[übender  Arzt  zu  Paris  etc.  Uber  die  Natur  und 
Heilung  der  .  Leberkrankheilen.     Gekrönte  Preis- 
svhrijt       Deutsch  herausgegeben  von  Dr.  Carl 
1 Filzler ^  PItysikus  zu  Ilmenau.   Ebenda*.  i85o. 
Voigt.    XV  UL  1^0  S.  &\  ' 

Nicbt  nur  die  Hepatitis  ist  vorzugsweise,  sondern 
beb.  die  übrigen  Krankheiten  dea  Leberorgans  sind  in 
paer  Schrift  behandelt,  welche  dem  Verf.  den  Preia 
kr  Societe  medicale  d*emulation  (von  200  Fr.)  und  den 
fetal  eines  correspondirenden  Mitglieds  dieser  Gesell- 
'fcaFt  gewahrte.  Er  hatte  schon  früher  einen  Aufsata 
die  Irritation  bepatique  (was,  nach  dem  Uebers., 
&  deto  Verf.  die  Entzündung  in  ibrem  Entstehen  oder 
|rn  inflammatorischen  Zustand  auf  den  verschiedenen 
Inien  aeiner  Entwicklung  überhaupt  bezeichnet  tmd 
Allg.  Rept.  1830.  iW.  UL  St.  6.  D  d 
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durch  »j&eissustand  der  Leber*  übersetzt  ist)  io  dem 
Journal  medicale  de  la  Giroode  mitgetbeilt ;  er  bat  seine 
Untersuchungen  und  Beobachtungen  der  Leberkrank- 
beiten  fortgesetzt  und  zuerst  eine  mehr  philosopbistbe 
und  systematische  Behandlung  derselben  versucht  und  io 
das  Cbaoa  der  Symptome  Licht  und  Ordnung  gebricht. 
E.r  rühmt  übrigens  des  bekannten  Broussaia  Verdienste 
um  diesen  Theil  der  Pathologie,  behauptet  aber,  dssi 
er  doch  diesen  Gegenstand  nicht  ganz  umfatst  habe  und 
trägt  insbesondere  eine  andere  Lehre  über  die  Eotit» 
bungsursacben  der  Hepatitis  vor.  Io  folgender  Ordnuoj 
sipd  die  Hauptgegenstande  behandelt:  Reizeustaod  dci 
Leber  (einleitende  Bemerkungen;  Semiologie;  erstti 
Grad  dea  ReizzustanoVa ;  acute  Hepatitis  (S.  9.)  ud< 
deren  Zeichen  (die  Eintheilung  der  Hepatitis  in  aupetfi 
Cialis  und  profunda  wird  als  irrationell  verworfen) 
chronische  Hepatitis-,  deren  Symptome  und  Zeicbeo  (S 
36O*  Ausgange  der  Hepatitis  (S.  48),  und  zwar  sowo! 
der  acuten  (S.  52.)  als  der  chronischen  (S.  58-)  •  Aeüol< 
gie  der  Leberentztindung  S.  68*  (Hier  wird  auch  5.9 
die  Differenz  zwischen  der  Theorie  des  Vfs.  und  der  dl 
¥rof.  Broussaia  dargelegt);  Prognostik  S.  96.*;  Bebssj 
luog  S.  97.  sowohl  der  acuten  als  (S.  104.)  der  ebroa 
sehen;  S.  Io8*.  passive  Blutcongestionen  nach  der  L* 
her;  S.  112.  Leberhamorrbagien ;  S.  1 13.  asthenisch 
Zustand  der  Leber;  S.  116.  Atrophie  der  Leber;  S.  u! 
Gallenateine  (deren  physische  und  chemische  Eigenscba 
ten,  Wirkungen,  Ursachen,  Gegenmittel);  S.  127.  Leb« 
kolik.  S.  129«  Vom  Entstehen  der  Bauch  w  asser  *sd 
(ascites)  io  Folge  von  LeberkranUbeiten ;  S.  132.  Krtd 
heiten  der  Gallenaussonderungswege;  S*  135*  Gelbifls] 
(Icterus);  die  verschiedenen  Theorien  über  ihr  Eaui 
ben  und  die  angenommenen  Arten  derselben  werden  I 
prüft;  S.  148.  von  der  Galle  (ihren  Bestandteilen,  N 
be  u.  a.  f.).  —  Ueber  alle  diese  Gegenstände  bil  I 
Verf.  manche  neue  Ansichten  vorgetragen. 

1  ■ 

Rechtswissenschaften, 

Incerti  auctoris  magistratuUm  et  sacerdotion* 
P.  R.  JExpositionea  ineditae.  Cum  commentäf 
edidit  Ph:  Eduardus  Huschte,  '  Jur.  utr  < 
pkilos.  Dr.  illiusque  (in  jfead.  VratisL)  Pro*** 
yratislaviae  1829,  sumpt.  J.  F.  Körnig  XJ* 
i45  S.  ö.   18  Gr. 
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Bei  seinem  Auf  entSaite  io  Paris,  wo  der  Hr.  Verf.  > 
vornehmlich  deo  Handschriften  latein.  Grammatiker  nach- 
spürte, io  denen  er  oft  unedirte  Bruchstücke  vor»  Reden 
angetroffen,   fand  er  in  der  Arsenals-  Bibliothek,  deren 
Vorüber  Hr.  Saint* Martin  ist,    eine  pergam.  Hand- 
»ebrift  in  4*  von  43  Blättern,  in  welcher  ausser  einigen/ 
lodern  Anfiatzen  von  verschiedener  Hand  und  Zeit,  und 
Excerpten,  auch  Fol.  40  b.  bis  43  b.  diese  kleine  Schrift 
befindlich  ist,  die  Hr.  H.  des  Inhalts  wegen,  der  von 
fieler  Kenntrriss  zeugt,   gern  in  das  4te  Jahrb.  setaen 
aöchte,  der  Latinität  wegen  aber  erst  in  viel  spätere 
geboren  muss.    Doch  ist  Hr.  H.  geneigt,  den  Verf.  zum 
Zeitgeooftten  des  Isidorus  Hispal.  zu  machen«  Sein«  Quel-  • 
len  enthielten  manches  sonst  nicht  Bekannte,  Die  Schrift 
*cbeiot  abgekürzt   und  Manches  darin  weggelassen  au 
•eyo.   Das  Neue  des  auf  4  Seiten,  mit  Verbesserung  der 
offenbaren  Schreibfehler,  abgedruckten  Textes,  über  Ma- 
usts-Personen  und  Priester,   ist  in  dem  Commentar 
vorzüglich  erläutert,  aber  auch  über  die  übrigen  Anga- 
tau  und  die  Sprache  sind  Bemerkungen  vorgetragen,  die 
dieien  Commentar  sehr  werthvoll,  auch  zur  genauem 
Keantoiss  oler  röm.  Rechtsverhältnisse  wichtig  machen.  i  . 

i 

Die  Lege*  restitutae  des  Justinianischen  Codex* 
verzeichnet  und  geprüft  von  Karl  Witte%  Pro~ 
fessor  in  Breslau.  Daselbst  iö5o.  /.  F.  Korn  des 
älL  Buchh.   272  S.  gr.  8.    1  Rthln  16  Gr. 

In  einer  künstlich  gesuchten  Sprache  wird  in  der 
"wede  erinnert,  dass  das  Studium  des  römischen  Rechts 
•ttn  wieder  io  seine  wahre  Würde  eingesetzt  oder  doch 
*coigiten3  zur  angemessenem  Liebhaberei  gemacht  wor- 
Jea  tey.  In  einem  aus  den  verschiedenartigsten  Bildern 
totanunengesetzten  Stil  sind  sodann  die  Urtheile  über 
^  röm.  Recht  aufgestellt.  Denn  hier  ist  vom  rVer- 
^Ppenc  desselben  die  Rede  und  gleich  darauf  lässt  *<jas 
■'k  heidnische  Recht  sieb  taufen,  wie  die  Indianer  in' 
Je»  Wäldern  Nord  -  Amerikas.«  Dem  Justinianeischen 
Rechtsbuche  ist  es  nooh  schlimmer  ergangen  als  dem 
^oesisebeo  Hercules,  dem,  als  er  1540  gefunden  wur- 
die  Beine  fehlten,  die  20  Jahre  später  entdeckt  wur- 
^1  und  erat  zu  Ende  des  vor.  Jahrb.  wurden  diese 
"*}«cu  membra  wieder  zusammengefügt  und  Hercules 
«•od  au£  aeioen  Füssen.  Endlich  führt  der  Verf.  den 
-ner  durch  fielblumige  Gefilde  der  Bearbeitung  des 
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Joitio.  Rechts  zu  den  Leges  restitutae,   über  welche 
auch  der  Freund  des  Verfs. ,  Hr.  geb.  Justizr.  Dr.  Bie- 
ner,  in  seinen  Vorschlagen  zur  Revision  des  Justin.  Co- 
dex (Zeitscbr.  für  gesetzt.'  R.s  Wisa,  VII,   116 —  208  ) 
geschrieben  bat;  und  aus  dieser  Abb.  sind  von  Uro.  VV\ 
in  die  Nachschrift  zur  Vorrede  einige  Nachträge  und 
Bericbtigungen  aufgenommen.    Die  Schrift  des  Hrn.  W. 
hat  folgenden  Inhalt:   Einleitung:   Restitüirte  Constitu- 
tionen des  Justin.  Codex  heissen  solche,  die  in  denjeni- 
gen Handschriften  des  Codex«  auf  welche  unsere  Aua* 
gaben  gegründet,  entweder  ganz  fehlten  (weil  sie  grie- 
chisch abgefasst  waren,  was  schon  seit  dem  ^ten  Jahrb. 
geschehen  ist),  oder  von  den  Herausgebern  niclTt  entzif- 
fert werden  konnten,  oder  in  einer  andern  als  der  ur- 
sprünglichen Gestalt  in  den  Handschriften  standen,  nun 
aber  entweder  vollständig  oder  doch  ihrem  Inhalte  nach, 
aus  andern  Quellen  als  den  Handschriften  io  die  Stelle, 
wohin  sie  gehören,  gesetzt  worden  sind.  Constitutionen 
aber,   die  sich  nur  in  einzelnen  Handschriften  erhalten 
haben,  in  der  Mehrzahl  der  übrigen  aber  und  in  der 
Karfon  der  Glosse,  ihrer  geringen  praktischen  Bedeutung 
oder  zweifelhaften  Aecbtheit  wegen  fehlen,  gehören  nlchl 
unter  die  leges  restitutae.    Die  zweisprachigen  Consü 
tulionen  sind   der  Regel   nach  im  latein.  Texte  in  der 
Cod.  Just,  reeipirt,  die  allein  griechisch  abgetauten  abei 
in   diesem  Urtexte.     Spuren  dieses  ursprünglichen  Zu 
Standes  werden  aufgeführt.     »Restitüirte*  uod'^öicj 
glossirte«  Stellen  des  Codex  sind  nicht  synonym.    S.  io  5 
werden  die  Fragen   beantwortet:    a.   woher   wir  di< 
Lücken  erkennen  können,  wo  solche  Constitutione  iT*eti 
gefallen  sind?    b.  aus 'welchen  Quellen  die  als  nötbi, 
erkannte  Restitution  zu  schöpfen  ist?    Dabei  sind  au  :) 
genauere  Nachrichten  von  den  verschiedenen  Ausgab 
des  Cod.  Justin,  ertbeilt,  so  wie  Von  den  mehrern  Chi 
aen  der  griech.  Quellen,  aus  welchen  die  Restitution *Vi 
entnehmen  ist,  und  von  den  grieeb.  Recbtscompendie  c 
Zum  Scbluise  der  Einleitung  ist  S.  46«  noch  der  Ei  i 
fluss  angegeben,  den  die  verschiedenen  Restitutoren  a 
die  Zusammensetzung  der  in  unsern  neuern  Ausgab* 
der  1»L.  rest.  gebebt  haben.    S.  51  —  68*  Chronologisch 
Uet>ersicht  der  (25)  Restitutions-  Versuche  (seit  155' 
S.,  69  —  90.   Ueber  die  Titelfolge  .  des  Justin»  Co^ 
(denn  ea  ist  theils  der  Inhalt  ganzer  Titel  verlöre«!  g 
gangen  und  musa  restituirt  werden,  theils  mir  Unrec 
zwei  Titel  zu  einem  verbunden  und  wieder  der  Inhj 
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eine*  eiozigen  in  zwei  zerspalten  worden,  was  nur 
durch  Untersuchung  der  Titelfölge  ausgemittelt  werden 
kann,  dje  bier  angestellt  ist.  S.  91 — 248.  Verzeichnis* 
der  Lege»  reititutae  im  Justin.  Codex  (mit  mebrern  Be- 
merkungen über  die  einxelnen  Titel  und  Gesetze^  und 
über  die  Quellen«  aus  welchen,  und  die  Art,  wie  aus 
ihnen,  die  Restitutionen  genommen  sind).  S.  24^ — 267. 
Anhing  vou  Restitutionen«  die  in  unsern  Ausgaben  dea 
Juit.  Cod.  entweder  ganz  fehlen  oder  nuv  in  mangel- 
hafter Form  zu  finden  sind  (im  grieeb.  Original,  mit  der 
altera  latein.  Ueberaetzung  und  in  untergesetzten  Verbes- 
serungen derselben).  S.  268 —  272«  Druckfehler  (leider! 
nur  so  viele))  zahlreiche  Nachträge;  Berichtigungen« 

Observalionum  Juris  Graeco-  Romani  JLibe^ 
prirnus.  Anonymi  Librum  de  actionibus  adhuc 
ineditum  ex  tribus  CWtf.  rnss.  edidit  prolegome- 
nisque  inslruxit  Ernestus  Haimbach.  LipSiae. 
In  Comm.  ap.  Barth,  iü5o.    j5  S.  8. 

Die  Prolegomenen  geben  im  1.  Cap.  ein  Verzeich« 
Diu  der  Handschriften,  in  welchen  diese  Schrift  enthal- 
tet» ist  (an  der  Zafel  sieben),  von  obenan  Hr.  Prof.  Dr. 
Gustav  Hanel  zwei  aus  Spanien  mitgebracht  und,  Hrn. 
H.  zur  Bearbeitung  mitgetheilt  bat«  Im  2ten  Cap.  Sr7* 
ht  die  Beschaffenheit  dieser  Handschriften  anglgeben; 
keine  14t  eine  "Abschrift  von  einer  andern  der  drei  ge- 
nauer sogefi'ihrten ;  oje  Schrift  selbst,  so  wie  sie  der 
Hör.  Codex  liefert  (von  d  em  Hr.  H.  eine  VQn  Hrn.  Dr# 
der  Phil.  Poppe  gemachte  Abschrift  erhielt)  liefert  ein 
^lbitandiges  uqd  ganzes  Werkchen.  Cap.  3.  S.  13. 
Mit  Unrecht  hat  man  aua  dem  falsch  geschriebenen  Ti- 
1*1  einen  Namen  des  Unbekannten  Verfs.  gemacht.  Die 
der  Ueberschrift  beigefügten  Worte  ^roi  mqI  Idixwv 
(oder  iStumxiov)  uyioywv ,  hält  Hr.  H.  für  unecht.  Die 
^ahrift  gehört  dem  bürgerlichen  griechischen  Recht,  nicht 
dem  kirchlichen  an.  Cap.  4.  S.  19.  Es  ist  sehr  wahr- 
»cheiftlich  gemacht,  dass  diese  Schrift  zu  den  Zeiten  der 
Ksiier  Bssilius  oder  Leo  gefertigt  worden  sey  (S_  37') 
üod  sugleich  ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  grieeb. 
Rechtswissenschaft  bis  zum  t;ten  u.  I2ten  Jahrhunderte 
^fert.  Cap.  5.  S.  49.  De  critica  textus  conformatione 
*t  adnotationibua  ad  opus  de  actionibus  coescriptis.  Der 
Abdruck  des  berichtigten  Textes  mit  der  latein.  Ueber- 
wtiung  und  den  untergesetzten  Varianten  «od  Anmer- 
fcuogen  fängt  S.  51.  an«    Die  ganze  Abhandlung,  die 
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schon  damals«  als  sie  stierst  als  ahadem.  Disputation  er« 
schien«  von  ungemeinen  Kenntnissen  des  Vfs.  sengte«  die 
seitdem  durch  andere  gelehrte  Frohen  bewährt  sind«  ist 
gut  geschrieben.  _ 

Animadvertionum  criticarum  äd  V/piani  Frag- 
menta.  Specimen  L  II.  Advtore  Dr.  Freder. 
Adolpho  Schillingo%  Prof.  Lips.  Lipsiae, 
i83o,  samt.  Bartl\ü.  -  72  S.  8. 


Auch  diese  Aufsitse  sind  ursprünglich  als  akadem. 

lieneh«  die  auch  in  dem  Rep.  angezeigt  wor. 
den  sind.     Die  erste  S.  I — 52.  schliesst  sich  an  eine 
6  Jahre  vorher  su  Breslau  edirte  kritische  Abb.  über  die 
Bruchstücke  Ulpians  und  deren  Quelle«  an«  und  bebandelt 
suvörderst  drei  Fragen  oder  Meinungen  über  diese  Frag» 
mente  überhaupt  und  deren  Ueberlieferung.    Dann  folgt 
S«  24.    die    kritische  Behandlung  der  Bruchstücke  des 
taten  und  ateu  Titels  in  Ansehung  der  Lesarten,  der 
Worte«  des  Sinnes,  der  Rechtsgeschichte,  wo  die  Stellen 
diese  betreffen,  mit  Berücksichtigung  anderer  Kritiker 
und  Ausleger,     Fortgesetzt  ist  sie  vom  ßten  bis  loten 
Titel  im  2ten  Spec.   mit  vorzüglichem  Scharfsinn  und 
ausgebreiteter  Gelehrsamkeit,  die  auch  jungern  Forschern 
?u  Mustern  dienen  können. 

De  jure  cammorientium  ex  discipli na Roman o— 
rum.  Scripsit  Theoph.  Henr.  Fr  id.  Gaedi- 
fe,  Jiir.  utn  Dr.  in  Acad.  Rostock.  Rostochii 
et  Güslrovii)  aumt%Oebej*g%  )83o.  litt  &  8-  ittCrr. 

Die  in  den  röm.  Rechtsquellen  befindlichen  Ver- 
ordnungen hierüber  betreffen  einzelne  Fälle  uod  geben 
die  Cntscheiduogigründe  nicht  an.  Um  so  nötniger 
schien  es«  diese  Gründe  bei  allen  den  Verordnungen 
aufzusuchen  uod  daraus  feste  und  sichere  Regeln  ru 
sieben.  Durch  diese  beiden  Leistungen  unterscheidet 
Sich  diese  Schrift  von  frühern  über  dieselbe  Materie 
vorteilhaft.  Im  isteo  Cap.  wird  der  Begriff  von  su» 
gleich  Sterbeoden  festgesetzt «  da  oft  viel  darauf  an- 
kömmt, zu  wissen,  weicher  früher  als  ein  anderer  oder 
mehrere  gestorben  ist.  Im  vengstert  Sinn  heissen  Com- 
morientes,  qui  uni  eidemque  vitae  periculo  obiecti  una 
pereunt  (avvano^v^axovTeg).  Sowohl  die,  welche  dies-» 
engere«  a^s  die,  welche  eine  weitere  Bedeutung  anneh- 
men« werden  S.  4.  genannt.  Die  engere  'Bedeutung 
.nimmt  der  Vf*  nach  den  röm.  Verordnungen  an.  Oieso 
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entfallt  zwei  Merkmal«:  eine  und  dieselbe  Lebensgefahr, 
und,  Tod  zu  gleicher  Zeit,     Sie  werden  genauer  erläu- 
tert  und  zugleich  gezeigt,  wie  der  Beweis,  dass  einer 
früher  gestorben,  zu  führen  ist,  und  dass  dabei  nicht  das 
Gutachten  eines  Arztes  erforderlich  sey  (gegeu  Mende). 
Csp.  2.  S.  27.  De  aingularum  doctrinae  de  Commorien- 
tibus  regularum  ratione.    Die  abweichenden  Meinungen 
tat  Rechtsgelebrten  werden  io  2  Classen  getbeilt.  Der 
Verf.  nimmt  als  Hauptregel  der  Beurtbeilung  die  Rück-  . 
licht  auf  die  grössere  Körperstarke  an,  mit  welcher  Ei- 
ner bei  gemeinschaftlicher  Lebensgefahr  das  Leben  er- 
hslien  kann.    Nur  Unmündige  und  Frauenzimmer  Kön- 
nen in  der  Regel  für  schwach  gehalten  werden  und  ihr 
Tod  ist  also  bei  gleichzeitigem  Sterben  für  früher  anzu- 
nehmen als  der  der  Erwachsenen  und  der  Männer.  Das 
röm.  Recht  setzt  fest  sin  casu  commorientium  puberea 
iaipuberibus  et  viros  puberes  mulieribus  puberibus  super- 
viverei  und  dadurch  wird  bestätigt,  dass  der  Bestim- 
rauogigrund.in  dem  »robur  corporis,  quo  possis  tum  mor- 
tem sreere,  tum  vitam  conservare  altero  diutius,«  liege. 
S.  8l«  wird ,   j  cur  Romani  filium  puberem  in  casu  com- 
morientium diutius  quam  patrem  vivere  statuerintec  (L.  9. 
§.  I.  D.  de  reb.  dub.  und  §.4.  D.  eod.)  aus  demselben     1-  „ 
Grunde  erklärt.    Bei  der  weitern  Untersuchung  über  den 
Fall,  wenn  zwei  impuberes  zugleich  sterben,  wird  in 
L.  9.  pr.  D.  de  reb.  dub.  nach  Anführung  verschiedener 
Eroendations- Versuche  S.  90  ff.  blos  utrum  quid  ver- 
ändert in  11  um  quid,  und  die  Entgfgenstellung  numquid  — 
an  durch  Cic.  de  Leg.  II,  2.  und  L.  13.  §.  2*  D.  de 
pigaor.  et  hypotb.  bestätigt.    Der  Vf.  gebt  dann  S.  97. 
*o  einem  zweiten  Fall  über,  wenn  2  Weiber  bei  der-  , 
»elben  Lebensgefahr  und  zu  gleicher  Zeit  sterben,  und 
S.  98.  zu  einem  dritten,   wenn  2  mssculi  puberes  auf 
dieselbe  Art  gestorben  sind.    Auch  hier  wird  auf  die 
grössere  Körperstärke  Rücksicht  genommen«      Cap.  3. 
S.  103.  De  usu  noitrae  (der  eben  angeführten)  rationis 
io  singularum  doctrinae  de  commorientibus  legum  in- 
terpretatione   (mit   Anfuhrung    der    Meinungen  älterer 
Hecbtslehrer  über  die  hieber  gehörenden  Fälle  S.  112  ff.). 
Hier  sind  aus  folgenden  Grundsätzen:  I.  Robustior  in 
*equaü  vitae  periculo  diutius  vivit,  quam  iinbecillior ; 
2.  pariter  infirmi  eidem  vitae  discrimini  uno  eodemque 
teiuporia  momento  succumbunt,    quum  aequali  polleant 
robore,  quo  mortem  ab  se  arceant;    3.  qui  aequali  cor- 
poris robore  vigent,  ai  eos  idem  discrimen  oppresserit, 
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uno  eodemque  temporis  momento  mori  oensentor;  die, 
besondern  Kegeln   für  die,  Erklärung  eirrzelner  Gesetze 
und   die   Entscheidung   der  Talle  gezogen    und  hierbei 
vornehmlich  (S.  127  f.)  L.  8.  D.  de-  rtfb.  dub.  L.  32. 
§.  14.;  D.  da  DonatU  inter  Vir.  et  Ux.  erklärt.    Cap.  4. 
S.  133.  /  De  utu   doctrinae  de  Coiwn.  practico,  mit  Er- 
läuterung mehrerer  eintelner  Falle.    -Der  Verfasser  bit 
dadurch  einen  neuen  Beweis  seiner  umfassenden  Recbti- 
kenntnisse,   seiner  ausgebreiteten  Belesenheit  und  seinei 
'Scharfsinns  Mo  Aufsuchung  der   Rechtsgründe  und  Ver- 
einigung  der  einzelnen  Verordnungen   mit  ihnen  gege- 
ben,  wovon  schon  seine  Diss.  an  et  quo  sensu  servitui 
;  0©n  utilis  fundo  imponi  possit?    ad  LL,  15.  et'19»  D« 
de  servit,    (Rostock  1826)  zeugte.    $e'ta  Vortrag  ist  *u 

Weitschweifig  und  unlateiniscb, 

> 

Corpus  Juris  Civilis ,  Canonici  et  Germanici% 
quoad  processurn  vivileni  per  Germanium  com- 
mutiem*  oder  Inbegriff  sämmtlit her  in  des  Hrn. 
Geh.  Justiz-  und  Oberappell.-  Gerichts  -  Ralhes 
Dr.  Martin  I^ehrbuche  des  Teutschen  gemeinen 
bürget  liehen  Processes  enthaltenen  Gesetzesalle^ 
gate.  Von  Carl  Chr.  Hei  n  /*.  Bern  h.  Ii  o  h  m, 
Jiccessisten  bei  der  Grossherzog/.  Säkhs.  Landes- 
regierung zu  Weimar.  Jena,  Crökersche  ßuehh, 
ib\5o.     yill.        S.  gr.K.    3  Rthlr. 

Der  fleissige  Verf.  hat  bei  diesem  Unternehmen  auf 
3  Gassen  Rücksicht  genommen,  a.  auf  S-tudirende,  in« 
dem  die  Erfahrung  lehre,  dass  Viele  tbeils  die  erforder- 
liche Beharrlichkeit  nicht  besitzen,  um  die  Citate  to  den 
verschiedenen  Gesetzsammlungep  aufzusuchen  und  nach- 
«ulesen,  tbeils  aus  Bequemlichkeit  sich  dieser  Mühe  ober- 
hoben  glauben*  wenn  sie  das,  was  das  Lehrbuch  sa^t, 
annehmen,  tbeils  nicht  so  bemittelt  sind,  um  die  Qu«l- 
lensammlungen  sieb  anzuschaffen;  b.  auf  Docenten,  wel- 
che das  Martin'sche  Lehrbuch  ihren  Vortragen  lum 
Grunde  legen,  damit  sie  bei  ihren  Zuhörern  die  Bekannt- 
Schaft  mit  den  Allegatan  voraussetzen  'und  über  die  Er- 
klärung der  schwierigen  oder  streitigen  Stellen  sieb  de» 
•to  mehr  verbreiten  können;  c.  auf  Geschäftsmänner, 
vm  ihnen  die  Aowendung  des  Lehrbuchs  zu  erleichtern 
und  abzukürzen  durch  ein  solches  Corpus  iuris  für  den 
Civil- i'rocess ;  überhaupt  aber  ist  seine  Absicht,  *  dss 
unentbehrliche  und  doch  schwierige  Studium  der  Quel- 
len zu  befördern.    Schwierig  ist  ca  vornehmlich  in  An- 
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»«bong  der  deutschen  gemeinen  Proceesqu  eilen,  weil  wir' 
tm  der  letzten  Zeit  der  deutschen  Reichsverfastuog  kei- 
ne durchaus  vollständige  Sammlung  der  deutschen  Reichs- 
pulte  besitzen ,  die  neuern  Sammlungen  aber,'  die  nur 
Aunüge  Bind,  nicht  überall  ausreichen,  so  dass  man  im* 
mer  auf  die  altem,  seltnem«  zurückgeben  roun,  Der 
Verf.  ist  bei  dieser»  nach  dem  systematischen  'Gange  dea 
M.  Lehrbuchs  eingerichteten  Stellen* Sammlung  der  äoe- 
tero  Form  des  von  Fürstentbarschen  Corpus  juris  —  re- 
concionatum  zu  Tbibaut's  Pandekten  •  Recht  grösstenteils 
gefolgt,  die  Stellen  des  röm,  Rechts  sind  aus  van  I^eu- 
wen's  Ausgabe  des  C.  J.  Civ#  (nicht  einer  neuern),  die 
des  Caoonischen  ^us  der  Ausgabe  der  Brüder  Pitbou,  . 
Paria  1687  er  die  Böhmersche  nicht  erlangen  konnte), 
die  des  deutschen  Rechts  aus  Emmingbaos  Corpus  juris 
Germsn.  tarn  publici  quam  privati  academicum  und  aus 
der  neuen  Sammlung  der  Reicbsabschiede  und  wichtig- 
sten Jleichsschlüsse  vom  Jahre  1747  entlehnt;  er  hat 
lieh  keine  Abkürzung  der  citirten  Stellen  verstauet, 
tbeils  weil  ihr  Zusammenhang  vollständig  übersehen  wer- 
dro  muss,  tbeils  weil  manche  Stellen  mehrmals^  und  für 
venebiedene  Satze  citirt  sind,  wo  dann  immer  bei  der 
iphcrn  Anführung  auf  die  früher  vollständig  abge- 
druckte Stelle  verwiesen  ist;  er  bat  für  möglichste 
Correctbeit  des  Textes  gesorgt;  er  bat  endlich  S.  895  & 
tin  Verzeichniss  aller  abgedruckten  Gesetze »  nach  der 
Qrdouog  der  Quellen  abgefssst,  beigefügt,  was  den  Ge« 
brauch  seines  Werks  befördert;  Erklärungen  aber  oder 
verschiedene  Lesarten  und  Verbesserungen  sind  bei  hei. 
«er  Gesetzstelle  angeführt«  Sie  bleiben  dem  Erklarer 
des  Lehrbuchs  vorbehalten.  Auch  Druck  und  Papier 
*inrj  für  den  häufigem  Gebrauch  eingerichtet. 

Mi  sc  eilen  des  deutschen  Rechts.  Meist  Beiträge 
zur  Geschichte  der  Standesverhältnisse  im  Mittel-, 
alter  enthüllend  fon  Dr.  Ernst  Theodor 
Gaupp,  ord.  ProJ.  der  Rechte  an  der  Königl. 
P ce uns.  Univers,  zu  Breslau.  Breslau  %  Max  und 
Comp.  i85g,   Vlll.  106  S.  8. 

Achtungtwerthe  Beiträge  zur  deutschen  Rechtsge- 
tchiebte,  dem  vorzüglichen  Kenner  der  deutschen  Rechts- 
»ktrihümer,  Hrn.  Prof.  Grimm«  mit  freundschaftlicher 
Erinnerung  an  die  demselben  1829  von  der  Breslauer 
Jutisi.-FacuUät  unter  dem  Decanat  des  Hrn.  Verfc.  cjr- 
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thcike  Doctorwürde  gewidmet.   Ref.  darf  narren  Inhalt 
der  15  Auftaue  anzeigen^  um  darauf  aufmerksam  2u  ma- 
chen,   wie  viele  atreitige  Puucte  der  Rechtsverhaltnisse 
det  Mittelalters  betprocbea  sind,  welche  fette  Gründsaue 
auf  4en  Recbttbucbern  gewonnen  werden,  um  unbe- 
stimmte Angaben  in  Urkunden  richtig  zu  erküren,  wel- 
che Uebereinstimmung  oder  Abweichung  «wischen  den 
wichtigsten  Recbtsbüchern  des  Mittelalters  in  Beziehung 
auf  Geburtssta'nde  statt  findet.    Denn  von  dem  Gesetz 
der  Friesen  ging  die  Untersuchung  des  Verfs.  zu  Ver» 
glerchungen  seines  Inhalts  mit  dem  der  aqdern  Volks« 
reohte  sowohl  als  der  spätem  Rechtsquellen  über,  und 
so  Wie  er  schpn  in  frühem  Schriften  sein  sorgfaltiget 
Studium  der  Quellen  bewährt  hat,  so  hat  et  auch  diese 
neuen  Forschungen  gereitet.     1.  Einige  Emendationeo 
im  Texte  der  Lex  Frisionum  (welche  zugleich  bewei- 
sen, was  noch  für  die  Kritik  dea  Textes  der  alt -ger- 
manischen Volksrechte  so  thun  ist  und  was  selbst  ohne 
neue  handschriftliche  Hülfsmittel  geschehen  kann;  fünf 
Emanationen).    2.  S.  6.  Eine  Emendation  im  Texte  der 
Lex  Alemannorum  (Tit.  106.  c.  i.  minofledis  st.  medio 
fredis  und  in  der  Ueberschrift  des  Tit.  106»  minofiedoi 
infantes  st.  in  fredo  inf.  —  minofledi  sind  die  3te  Classe 
der  Freien,  minores  — -  die  Emendation  rührt  vom  Hrn. 
Verf.  und  einem  seiner  Zuhörer,  Hrn.  Pesch ke  her).  3. 
S»  8*  Adel  und  Freiheit  im  Sachsenspiegel,  ganz  im  All- 
gemeinen betrachtet.    (Oer  Adel  besteht  aus  freien  Her- 
ren und  Fürsten;  die  Freien  aus  drei  Classen.)    4.  S.  13. 
Die  Schöffenbaren  (die  erste  unter  den  3  Classen  der 
Freien)  oder  schöffenbar  Freien  (im  Sachensp. ;  die  Er- 
fordernisse, Besiehungen,  Pflichten,  Rechte  derselben). 
5.  S.  29.  Die  Biergelden  oder  Pfleghaften  (deren  per- 
sönliche Freiheit  gegen  Grimm  und  Andere  mit  neuen 
Gründen  vertbeidigt  wird;   sie  sind  die  zweite  Classe 
der  Freien,  von  den  alten  Bargildi  abgeleitet).    6«  S.  35» 
Die  freien  Landsassen  (im  Sachsens».,  nebst  den  'Bier- 
gelden die  freien  Vorfahren  des  norddeutschen  Bauern- 
standes).   7.  S.  37.  Adel  und  Freiheit  im  Schwabenspie- 
gel.    (Hier  machen  die  Edlen  nur  die  höchste  von  den 
3  Classen  der  Freien  aus.)    8-  S.  42.  Sachsen  -  und  Scbwa- 
benspiegel  in  der  Lehre  von  Adel  und  Freiheit,  beson- 
ders auch  in  Betreff  des  sechsten  Heerscbildes  mit  ein- 
ander verglichen.    (Interessante  Resultate  gewahrt  diese 
Vergleichuog.)    9,  S.  50.  Die  Unfreien  im  Sachsen  -  und 
Schwabenspiegel  überhaupt  (im  Sachsensp.  drei  Arteo 
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von  Unfreien  ,  im  Schwabensp.  nur  zwei)«  10*  S.  52. 
Di«  anfreien  Dienstleute.  (Ihre  Ministerialrat  ist  aua 
einer  Verschmelzung  des  Lehnsinstitutes  mit  der  Unfrei* 
beit  entstanden.)  II*  S.  55.  Die  eignen  Leute.  (Im 
weitem  Sinne  bedeutet  Eigenschaft  die  Unfreiheit  über« 
baitpt;  im  engern  werden  eigne  Leute  von  den  Dienst- 
lauten  unterschieden).  12.  S«  59'  Lassen  oder  La* 
ten  im  Sachseosp.  (an  3  Stellen..  Im  Scbwabensp.  bete» 
sen  sie  andere  (d.  i.  unfreie)  Bauern.  Ueber  die  Liten 
der  Friesen  und  Sachsen,  welche  persönliche  Freiheit 
besessen,  und  ihre  Verschiedenheit  von  den  Lassen, 
Nachkommen  unterjochter  Völker).  13.  S.  75.  Was  ver- 
fügt der  Sachsenspiegel  I.  (5.  §.  1  —  3.  über  die  Ver- 
pflichtung des  Erben,  die  Schulden  des  Verstorbenen  au 
bezahlen?  (gegen  manche  Behauptungen  v.  Sydow's  in 
fernem  Erbrecht  nach  dem  Sachsenspiegel;  eine  genaue 
Untersuchung  der  einzelnen  Verfügungen,  auch  S.  104  ff. 
über  die  Eidesbelfer.)  14.  S.  1 17.  Ueber  die  Herabsez- 
toog  des  Gewette  in  den  Scblesischen  Stadtrecbten  und 
dem  Culmiscben  Rechte  auf  die  Hälfte  der  gemeinrecht- 
lichen Quantität.  15.  S.  123.  Einige  ^Bemerkungen  über 
die  Markgrafen  und  Marken  der  alten  Zeit  (nach  dem 
Sachieuep.  und  andern  Quellen). 

Gedichte, 

■ 

Ernst,  Frohsinn  und  Schere,  In  Dichtungen 
mannigfachen  Inhalts.  Von  Johann  PA.  Neu— 
mann,  Prof.  der  Physik  am  k»  k.  technischen 
Institute  in  Wien.  Wien,  Gerold,  i83o.  256  5. 
8.  cartonn* 

Ein  schönes«  sunt  Anfange  gegebenes  Gedicht:  die 
Quelle  der  Verjüngung,  ladet  zum  Eingang  in  den  an* 
genehmen  Dichtungsgarten  ein,  der  dem  Leser  durch 
drei  Partien  oder  Abtbeitungen  führt:  I.  Opfer  der 
Huldigenden  Verehrung;  3  Gedichte:  zuf  6osten  Ge- 
turLitagsfejer  des  Kaisera  Franz  I.  (reimlos);  dem  Na- 
rocDsfeste  der  Kaiserin,  Karoline  Auguste,  am  4ten  Nov. 
1827;  die  feierliche  Legung  des  Grundsteines  zu  dem 
Gebäude  des  k.  k.  polytechnischen  Institutes  am  I4ten 
Oct.  1816.  —  2.  Vermischte  (38)  Gedichte  (ernsten  und 
luitigen  Inhalts,  zum  Theil  nach  englischen  Originalen 
oder  dem  Stoff  in  ihnen  gebildet).  —  3.  Dem  AJiertbu- 
mej  einige  (metrische)  Ueberaetaungen  aua  griech.  und 
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römischen  Classikern:  Finder»  erste  olympische  Oder  die 
Fischer,  Idyll«  des  Tbeokril;  die  Beglückungen  der  Ar- 
muth,  Scene  aus  Aristopb.  Plutus;  S.  238*  fünf  Aas- 
kreontische  Oden«  S.  244«  zwei  Elegien  des  Tibuil 
(wider  die  Erfinder  der  Waffen ;  Klagen  des  Zurück, 
gebliebenen)«  Diese  etwas  freien  Nachbildungen  sind 
auch  durch  Aumerkungeo  erläutert« 

t  * 

Veterinär  -  Wissenschaft. 

Altgemeine  Encyklopßdie  für  praktische  jferzle 
und  rV undärzte*  Bearbeitet  Und  herausgegeben 
von  Dr.  Qeorg  PV  ilh.  Consbruch,  Kuni$l 
Preuss.  Hof-  und  Medic.-Rathet  prakt.  Arzte  zu 
Bielefeld  in  Westphalen  etc.  und  Dr.  Johann 
Fried  r.  Nie  mann,  Kön.  Preuss.  Regierungs- 
und Meft.-Rathe  zu  Merseburg  etc.  Eiljler  Theil. 
Mit  dem  besondern  Titel:  Taschenbuch  der  Fe- 
terifiär  -  Wissenschaft  •  für  Medicinal  -  Beamte^ 
Thierärzte  und  Oekonomen*  von  Dr*  J.  Fr*  Nit- 
mannetr.    Mit  vier  Kupfer tafeln*   Leipzig  i85o, 

Barth.   XX  XJ I.  6a4  &  kl.  8.    2  Rthlr. 

* 

Die,  in  neuern  Zeiten  gestiegene  und  immer  allge- 
meiner anerkannte  Wichtigkeit  dieser  Wissenschaft  darf 
eben  so  wenig  von  dem  Ref.  jetzt  erst  erwiesen,  eis 
der  vorzügliche  Werth  der  gegenwärtigen' Schrift  em- 
pfohlen werden.  Man  kennt  schon  die  Gründlichkeit, 
vtrbaltnissroassige  Vollständigkeit,  belehrende  Deutlich« 
keit  der  Arbeiten  des  Verf$.,  der,  ausser  den  eignen 
Erfahrungen,  überall  die  vorzüglichsten  Schriften,  mit 
vorsichtiger  Prüfung,  benutzt.  Nur  den  reichen  Inhalt 
dea  Taschenbuchs  darf  man  überblicken,  um  von  diesem 
Taschenbuch*  sich  alle  erforderliche  Anweisungen)  All- 
gemeinen und  Besondern  au  versprechen.  Einleitung: 
Cap.  1.  Begriff  und  Eintheilung  der  Veterinarkuade  und 
ihrer  Hülfswissenscbaft ;  Lehr-  und  Lern •  Metbode. 
iQütalicbkeit..  Cap.  2.  Geschichtliche  Uebersicbt  der 
Veterinaikunde.  Cap.  3.  Skizzirte  Darstellung  des  muib- 
roasslichen  Naturzustandes  der  vorzüglichsten  (15)  Isnrf« 
wirtschaftlichen  Tbieraxteo.  Erster  .Hauptabschnitt: 
Anatomie  und  Physiologie  der  Hausthiere.  Erster  Un- 
terabschnitt: Allgemeine  Ansichten  (des  Organismus  und 
der  organischen  Systeme,  S.  58*  2  Capp.),  Zweiter  Un- 
terabsobo.  *S,  64.  Einzelne  Organe  und  ihre  Verriebtun-. 
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gen,  (ihre  Entwicklung,   WachsthuA,  Erna*brungspro< 
Abnahme,   Wartung  und  Zucht  der  Hauasäuge- 


tbiere,  Zucht  dea  Federviehes,  der  Teicbfiache,  der  Sei« 
denwurmer  und  Bienen).  Zweiter  Hauptabschnitt:  Pa- 
tbologie  und  Therapie  der  Hausthiere.  Erster  Abschn. 
S.  158.  Allgemeine  Pathologie  und  Therapie  in  Beeng 
auf  die  Veterinärkunde,  in  3  Capp.  ater  Abschn.  Krank- 
heiten, die  entweder  bei  sämmtlicben  Hautthieren  oder 
doch  bei  den  meisten  vorkommen.  (Cap.  f.  Entziindunga- 
fieber  uffd  örtliche  Entzündungen«  2.  Katerrhalfieber, 
Katarrhe«  3.  Rheumatismen.  4.  Nervöse  Fieber.  5. 
Wutbheber.  6.  Anlhraxfieber.  7.  Hitzige  Hautausschlä- 
ge; Pocken.  8«  Chronische  Nerven- Krankheiten ;  Läh- 
mungen; Vergiftungen;  Krankheiten  der  Sinnwerkzeuge. 
9.  Allgemeine  chronische  krankhafte  Abspnderungen.  IO. 
Blutsecretionen.  Ii,  Auszehrung.  12,  Krankhafte  Aus- 
leerung, Durchfalle,  Verstopfungen.  13.  Windanbäofung ; 
Trommelsucht.  14.  Störende  Ortaveranderungen  der  Or» 
$aoe;  Darmbrüche  etc.  15.  Gewaltsame  Trennung  dea 
Zuiammenhanga,  Wunden  und  Brüche.  1*6.  Einige  ört- 
liche Krankheiten  an  der  A*usaenseite  des  Körpers;  Ge- 
icbwüre,  Polypen  u.  s.  f.)  31er  Abacbn.  S.  427.  Eigen- 
tümliche Krankheiten  der  Pferde,  dea  Rindviehs,  der 
Scbsafe,  der  Schweine.  4ter  Abscbn.  S.  490.  Heil  -  und 
Kumtverfahren  bei  schweren  und  widernatürlichen  Ge- 
burten der  H&ussaugetbiere.  51er  Abscbn.  Krankheiten 
des  Hauageflügela.  6ter  Abschn«  Der  Teichfische.  71er 
Abicbo.  Der  Bienen,  Seidenwürmer,  Blutegel  (gewerb« 
nützlicher  Inaecten).  Anhang?  Uebersiohtliche, Darstel- 
luag  der  Staats  -  Veterinärkunde  S.  513.  Ister  Haupt- 
abicbnitt:  Veterinär- Polizei,  ister  Abschn.  S.  518-  Va- 
terinärwesen,  8  Capp.  2ter  Abacbn.  S.  539.  OefFentlicba 
Geiundheitspflege  der  Hauathiere,  5  Capp.  3ter  Abtchu. 
3.  561.  Oeffeod.  Krankenpflege  der  Hausthiere,  £  Capp« 
4ter  Abacbn«  S.  582;  Veterinfirpolizeilicbe  Anlage  und 
Einriebtungen  der  Verscharrplatze,  jter  Abscbn.  S.  586. 
Veterinärpolizeiliche  Unterauchung,  3  Capp.  Zweiter 
Hauptabachnitt,  S.594  bis  Ende:  Gerichtliche  Veterinar- 
kunde,  in  1 1  Abschnitten.  Am  Schlüsse  sind  .die  zwei 
colorirten  und  zwei  schwarzen  Kupfertafeln,  Inaecten, 
fehlerhafte  Körpertbeile,  Werkzeuge  darstellend,  erklärt. 
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Deutsche  Literatur :   a.  Neue  Auflasen. 

Neturgeschichte  für  ReaU  und  Bürgerschu- 
len, mit  besonderer  Hinsicht  auf  Geographie,  ausge- 
arbeitet von  Dr.  Christian  Gottfried  Daniel 
Stein,  f^rof.  am  Berliner  Gymn.  zum  grautn  Klo- 
ster etc.  Dritte,  vermejirte  und  verbesserte  Aufloge. 
Mit  21  color.  Abbildungen  auf  a  Octavblätjern.  Jkip- 
zig  i83o.    Hinrichssche  Buchh.    IV.  27$  S.  gr.  8. 

16  Gr.  ,  ■  - 

1  ■  *  .  • 

Die  erste  Ausgabe  erschien  1813$  die  2te  ig«. 
Es  iit  ein  sehr  zweckmässiger  Auszug  aus  des  verstorb. 
Verfs.  grösserm  Handbuch«  der  Naturgeschichte,  be- 
summt  für  junge  Leute,  die  zuerst  eine  etwas  genauere 
Bekanntschaft  mit  der  Natur  machen  wollen  ,  mit  be- 
sonderer Rücksicht  auf  Benutzung  der  Naturfcprper. 
Auswahl,  Vertrag ,  Freies  machen  aueb  diesen  neaeo 
,  Druck  zum  brauchbaren  Schulbuche. 

- 

Lehrbuch  der  Literaturgeschichte,  von 
Dr.  Ludwig  Wachler.  Zweite  verbesserte  Aufl. 
Leipzig  j35o,  Barth.    X.  56;  S.  gr.  8.    2  Rthlr.  * 

Weder  die  Bogenzabi  noch  die  innere  Einrichtung 
des  Werks  ist  verändert,  noch  die  Darstellung  bedeu- 
tend vermehrt,  was  auch,  da  diese  Ausgebender  ersten 
(1827)  schnell  gefolgt  ist  (1829  im  Frühjahr  ist  die  Vorr. 
unterschrieben),  kaum  möglich  war.  Jedoch  sind  man- 
che Paragraphen  überarbeitet,  hin  und  wieder  Zusätze 
gemacht,  der  Vortrag  noch  an  verschiedenen  Stellen  ab- 
gekürzt,  der  Druck  sparsamer  eingerichtet,  um  die  Bo* 
geneabl  nicht  au  vergrößern.  Dass  aber  die  sechste  Pe- 
riode  nur  bis  l826j  geht,  kann  die  Besitzer  der  ersten 
Ausgabe  mit  derselben  zufrieden  stellen,  bis  einst  eine 
dritte,  bis  auf  ein  späteres  Jahr  fortgesetzte  und  mehr 
erweiterte  Bearbeitung  erscheint.  Den  Werth  des  Werks 
dürfen  wir  nicht  erat  preisen. 

Anleitung  zur  Visitation  der  Apotheken  und  der 
übrigen  Arznei- Vorräthe,  so  wie  der  chirurgischen 
Apparate,  welche  medlcinische  Policeiauf sieht  JonUrn, 
in  Bezug  auf  die  Pharmßcopoea  Borussica  et  Batava. 
Von  Dr.  Johann  Friedrich  Niemann,  Königl 
Preuss.  Regierungs*  und  Medic-  Rothe  etc.  Dritte, 
verbesserte  und  vermehrte  Auflage.  Mit  einem  Kurf. 
Leipzig  i85i,  Barth.    XU.  189  5*  8. 
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Die  ente  Ausgabe  ericbiet)  1806»  die  zweite  1810.     .  * 
£1  vrar  die  erste  vollständige  Anleitung  zur  Revision  der 
Apotheken.    Seitdem  sind  mehrere  ähnliche  Anweisun- 
gen erschienen ;    der  Verf.  aber  hat  in  seiner  amtlichen«  ■  ' 
Stellung  mehrere  Veranlassung  und  Gelegenheit  gehabt*  x 
seue  Beobachtungen  anzustellen  und  Erfahrungen  zu  naa-  ~x 
eben.    Alle  diese  Hülfsmittel  find  zur  Bereicherung  und 
Berichtigung  dieser  ßten  Ausgabe  benutzt»  und  sie  unter- 
scheidet sich  sehr  von  der  vorigen.    Neuer  Empfehlung  s. 
bedarf  sie  nicht.    Das  Kupfer  stellt  den  Grundriss  zu 
einer  Apotheke  in  einem  freistehenden  Hause  dar. 

Stoff  zu  Ausarbeitungen,  freien  Vorträgen  und  , 
Reden  in  einer  Menge  wissenschaftlich  geordneter  Auf- 
gaben, Stylproben  und  Dispositionen.  Ein  Handbuch 
für  Lehrer^  von  £>r.  Theodor  Heinsiiis,  ordentL 
Prof.  am  Berliner  Gymn.  zum  grauen  Kloster  etc.  ' 
Vierte,  sehr  vermehrte  und  verbesserte  Ausgabe.  .  Ber- 
lin, Duncker  und  Humblot  i83o.  *XV1.  348  S.  8. 
1  Rthlr.  (Auch  als  fünfter  Theil  des  Teut, 
oder  theoret.  praktisches  Lehrbuch  der  gesammten  deut- 
schen Sprachwissenschaft.) 

Nsch  der  ersten  Erscheinung  dieses  Theils  (1812),  « 
sind  die  folgenden  Ausgaben  1818  und  1822  immer  mit 
Zotätzen  ausgestattet  worden.    Jetzt  aber  sind  nicht  nur 
die  Aufgaben  und  Stylproben  beträchtlich  vermehrt,  son» 
dem  es  sind  auch  Abschnitte  umgearbeitet  und  alle  ver- 
be&iert  worden,  und  so  enthalt  diese  Werk  einen  bin-  " 
länglichen  und  zweckmassigen  Stoff  von  Uebungsstücken 
für  die  untere,  mittlere  und  höhere  Bildungsstufe,  nach 
den  Wissenschaften    und  den    verschiedenen  Stylarten 
uod  Redeformen,  nicht  nur  für  häusliche  Beschäftigung, 
Modern  auch  für  die  Schule;   worüber  die  Einleitung  « 
(über  deutsche  Stylübungeu  auf  ,Schulen)  weitere  Be- 
lehrung gibt.  " 

• 

b.  Kleine  Schriften. 

Thebaia\is  cyclicae  Reliquiae.    Disposuit  et 
commentatus  est  Er ne st.  Ludovicus  de  Leutsch, 
Doctor  philosophiae ,    Society  philol.  Gotting.  Sodalis.  t 
Gotüngaej  sumpt.  Dieterich ,   i85o.     VI.  8i  S*  8. 

i    la  Gr. 

Hr.  Prof.  C.  O.  Müller  hatte  zu  Göttingen  vor  5 
hkfen  eine  Gesellschaft  junger  Philologen  gestiftet,  die 

1  - 
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sprünglicb  die,  welche  die  Trojaniichen  Sagen 
nach  dem  Homer  in  Vene  brachten  und  ihn 
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auf  leinen  Rath  sich  mit  Sammlung  ^der  Ueberreste  cy- 
Wischer  griecb.  Dichter  beschäftigte.  Die  erste  Frucht 
derselben  ist  gegenwartige  Schrift,  deren  Verf.  anfangt 
ekie  Sammlung  Hesiodeiscber  Bruchstücke  berauszuge» 
ben  entschlossen  war,  «diese  Arbeit  aber  nachher  der 
Zukunft  vorbehielt,  und, 'in  Verbindung  mit  erwähnter 
Gesellschaft  mit  der  Tbebaide  und  ihren  Fragmenten 'sich 
beschäftigte.  Im  jsten  Cap.  werden  die  vier  Titel  dieses 
Gedichts,  die  bei  den  Alten  vorkommen,  -erläutert,  zu« 
erat  die:  Q^ßat'g  iu/.qu,  bei  dem  Scbol.  ad  Sopb.  Oed. 
Col.  1375  Elms,  aljein ,  wo  abrr  6tatt  (.uhq^v  zu  lesen 
aey  xvxXixi^v'  dann  der  von  spätem  Grammatikern  her* 
rührende  1A(.iqiuQutw  i'$tlaofa9  der  nur  auf  einen  Theil 
der  Theb.  passt.  Die  Benennung  Qr^ßutg  kvxktxrj  jtoöo- 
te  nur  erat  statt  finden,  als  der  epische  Cyklus  (über 
welchen  eine  Menge  Citate  beigefügt  sind,  S.  I.  u.  6.) 
vollendet  war.     Nach   dem   Verf.  beisseo  xvxXtxol  ur- 

vor  und 
also  er- 
gänzten; in  dem  Zeitalter  der  röm.  Kaiser  Actonine, 
wo  überhaupt  mehrere  Gedichte  redigirt  wurden,  lie- 
ferten Grammatiker  den  cyclus  epicus,  d.i.  sie  brachten 
die  aus  der  Homerischen  Sangerschule  hervorgegange- 
nen Gedichte  in  eine  Sammlung  und  darin  befand  sieb 
auch  die  Thebais  (nicht  Tbebaica).  Cap.  3.  8.  9.  Do 
Tbebaidis  ambitu.  Sie  umfasste  beide  Kriege  der  Argi- 
ver  gegen  die  Tbebaner,  wenn  gleich  bisweilen  die 
Epigoni  als  ein  besonderes  Gedicht  angeführt  werden. 
Cap.  3.  S.  18.  Ueber  den  Verfasser  und,  das  Zeitalter 
der  Tbebaide.  Sie  geborte  der  Homerischen  Schule  an* 
die  in  den  Inseln  und  den  griecb.  Kolonien  Vorderasiens 
blühte;  daher  wird  Homer  ihr  Verfasser  genannt,  der 
es  aber  nicht  gewesen  ist.  Der  Unterschied  zwischen 
den  Gedichten  der  Homerischen  und  der  Hesiodeiscbea 
Schule  wird  angegeben.  Ein  Homeride  war  Verfasser 
der  eykliseben  Thebaide,  von  welcher  die  des  Antima- 
ebua  verschieden  war.  Cap.  4.  S.  29.  enthalt  die  Sarnm- 
Jung  der  sorgfältig  und  genau  erläuterten  Fragmente  des 
Gedichts.  Mehrere  Bemerkungen  über  den  Inhalt  des 
Gedichts  und  die  allen  Mythen  und  Genealogien  sind 
eingeschaltet.  Ein  Unheil  über  das  ganze  Gedicht  i*t 
Cap.  5.  S.  72.  gefällt,  und  S,  80.  fein  Verzeichniss  der 
Schriftsteller,  aus  welchen  die  Bruchstücke  gesammelt 
sind,  beigefügt«  Die  ganze  Abhandlung  zeugt  von  gros* 
aer  Belesenheit  und  kritischem  Forsch ungsgeist.  Mehrere 
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Bebsuptungen  anderer  Gelehrter  werden  bestritten  oder 
widerlegt. 

De  Sophocli 8  Oedipo  Coloneo,  Disstrtatio 
inaug.,  quam  (in  Univ.  Marburgemi)  d.  3i.  Jul  18^0, 
deftnd.  B.  Fr.  Dtnhard.  Marburg,  bei  Bayrhojfer 
gtdr.   45  S.  8.    8  Gr.! 

Eine  magere,  fehlerhaft  geschriebene  und  gedruckte, 
Abhandlung,  in  deren  Eingange  behauptet  wird,  data 
das  nä&o$  der  griech.  Tragödie  nicht  aua  dem  Wider» 
Kreit  zwischen  dem  freien  Willen  und  dem  Schicksale 
entstanden  sey,  die  höchste  Idee  der  griecb.  Dramen  in* 
der  Wiederherstellung  der  Harmonie  der  gestörten  Welt* 
Ordnung  gefunden,  der  allgemeine  Gedanke  in  dem  Oe- 
dipus  a^uf  Kolcfnos  aufgesucht,  und  Lachmann,  der  einen 
politischen  Zweck  des  Stücks  annahm,  bestritten ,  dio 
Aufführung  (mit  Beseitigung  anderer  Meinungen  über 
die  Zeit  derselben)  nach  einer  alten  Inhaltsanzeige  in 
Olymp.  94*  4,,  die  Verfertigung  des  Stücks  von  Sopb» 
in  das  Ende  des  pelop.  Kriegs  gesetzt,  die  moralischen 
uo<}  religiösen  Gedanken  des  Stücks,  Charaktere  und 
Theile  kurz  angegeben  werden. 

■  * 

1  1 

Ausländische  Literatur :  a.  Französische» 

Rifaud  hat  zu  Paris  1829  zwei  Schriften,  seine  Reise 
ood  Entdeckungen  in  Aegypten  betreffend,  berausgege» 
beo:  Rapports  faits  par  les  diverses  academiea  et  sociev 
tes  ss vantes  de  France  sur  les  ouvroges  et  tollte  tions 
rspportes  de  PEgypte  et  de  la  Nubie,  in  8*  —  und: 
Descriptioos  des  fouilles  et  des  decouvertes  faitea  par 
Kifsud  dans  la  partie  Est  de  la  butte  Koum«  Medinet 
ei  Faris  ou  Fayoum.  8* 

Catalogue  descriptif  methodiqne  des  especes,  Varietes 
et  sous- varietes  du  genre  Rosier,  cultivees  chez  PrevosS 
fili,  fepinieris^e  a  Rouen,  1829  und  Supplement  I829, 
ut  eine  blosse  trockne  Aufzählung, 

Souvenirs  de  la  Moree,  Faris  X83Ö,  führen  von  ei* 
aem  bei  der  fransös.  Commissioa  sur  Erforschung  des 
Lsodes  angestellten  Mengeard  her.  s.  Blatt,  für  liter. 
ünterb.  307,  S.  1223.  —  Quinet,  auch  Mitglied  jener 
Commisaion,  hat  herausgegeben:  De  la  Grece  moderne 
et  de  ses  rapports  avec  1  antiquite«  .,' 

Histoire  des  Francais  des  divers  Etats  aux  cinq  der* 
oiers  Sieles  par  M.  Am»  Alex»  Mooteil.  Quiazidme 
Allg.  Rep.  1930.  Bd.  III.  St.  6*  E  O 
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siecle  feter,  4*er  Band).  Paris  1830.  (Wie  die  beiden 
ersten  Bande  über  das  I4te  Jahrb.«  der  Darstellung  d*s 
Privat*  und  Familien*  Lebens  der  Franzosen  gewidmet, 
eingekleidet  in  die  Form  der  Erzählung)  a.  Blatt,  für 
liter.  Untern.  315,  S.  1 258  ff. 

Der  Baron  Roger  hat  1829  in  Paria  beraoagegebeo : 
Recbercbes  sur  la  langue  Ouoloff  (Woloffs  in  Afrika), 
suiviea  d*  un  Vocabulaire  abrege  franr^oia*  ouoloff. 

Hr.  Barre  dt  Jallaix  bat  die  Satiren  des  Juvenslis 
in  latein.  Verse  ubersetst,  mit  dem  latein.  Text  und 
Abhb.  (Paria  1830,  2  Bde.  ß  )«  Hr.  Victor  Verger  des 
Gelliua  Noctes  Atticas  mit  Text  und  Anmerkungen 
(3  Bde.  8.  Paris  1830),  Hr.  M.  C.  F.  L.  Panckoucke 
die  Werke  des  Tacitus  (auch  mit  Text) ,  Band  L  Hi- 
storiae,  das.  1830,  458  S.  8- 

Histoire  scientiEque  et  militaire  de  1*  ex^edition 
fran^aise  en  E^ypte,  precedee  d'ooe  introduction  preaen- 
tant  le  tableau  de  l'Lgypte  ancienne  et  moderne  —  psr 
Belliard  etc.  aous  la  Direction  de  Xaintine,  12  Bde  in  8- 
mit  einem  Atlas  von  400  Kupf.  (jeder  Band  von  5  LieiF. 
ä  5  Fr.  die  Lief.,  wovon  3  bereits  erschienen  sind). 

Der  Am  Prosper  Meoiere  hat  zu  Paria  hera mit- 
geben: L' Hotel  de  Dieu ,  Histoire  de  ce,  qui  s*t3ri 
passe  dans  cet  bdpital  pendant  et  apres  ,  les  trois  gran» 
des  journees,  367  S.  Nach  demselben  möchte  die  Zahl 
der  Tödtem  und  Verwundeten  in  jenen  Tagen  etwa 
4000  betragen,  s.  Zeit,  für  die  eleg.  Welt  229,  S.  1825  f. 
1230,  S.  1833-  231,  1844- 

De  Tinfiuence  litteraire  de  la  revolutioo  frac^ai&e. 
Paris  1830.    (s.  Tüb.  Lit.  Blatt  115,  S.  459*) 

Das  Gedicht  von  M.  J.  B.  Boyard  La  France  con* 
atitotionelle  ou  la  liberte  cooquise,  Paris  1830,  ist  ia 
den  Blatt,  für  liter.  Unterh.  333  und  334,  als  charakter- 
los dargestellt.  Es  ist  noch  vor  der  neuesten  Revolu- 
tion geschrieben.  » 

Von  der  (seit  1723  erschienenen,  bis  jetzt. XVI  Ban» 
de  in  ^4. ,  die  bis  zum  J.  1210  gehen)  Histoire  literaire 
de  la  France,  aind  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  183O1  305« 
S.  2433   literarische  Nachweisungen  gegeben. 

Tissot  hat  herausgegeben:  Paria  et  Londres  com- 
pares,  worin  London  weit  vorgezogen  wird,  a.  Wiener 
Zeitschr.  für  Kunst  etc.  140,  S.  1135« 
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History  of  Scotland,  by  Patrick  Fräser  Tythr. 
Edinburg  1829»  ister,  2ter  Band,  fängt  erst,  mit  Ueber-  ' 
gebtwg  derv  altern  mythischen  Geschichte,  mit  Alexan- 
der III.  1249  an,  und  diese  Bande  gehen  bis  tum  Tode 
Davids  IL,  beschreibt  aber  die  Verfassung  und  Sitten 
umständlich  und  ein  Anhang  enthalt  mehrere  Abbant)* 
luogen,  z,  B.  über  den  Zustand  der  verschiedenen  Claa* 
seo  der  Gesellschaft.  a.  Blatt,  für  liter.  Unterb.  245, 
S.  979.  Von  der  altern  Gesobichte  bandeln  RitscVa 
Änosls  of  the  Caledonians,  Picts,  Scotaetc.  1829.  (in  den- 
«elben  Blatt.  79,  S.  316.) 

Die  Reisenden,  Bengger  und  Longchamps,  haben 
leraojgegeben  bei  Hurst:  The  Reign  of  Dr.  Gaspar 
Roderich  Francia  in  Paraguay  —  das  viele  Aufschlüsse 
diniber  gibt.    a.  Dresdn.  JVlercur  99,  S,  395. 

H.  N.  Coleridge  bat  io  London  1830  berausgege- 
beo:  lotroductioos  to  tbe  study,  of  the  Greek  Classic 
poeta.    Part.  I.  con't.  »1)  General  introduetion  2)  Homer, 

Die  5  Reisebetebreibungen:  James  Fräser  Nar- 
riti?e  of  a  journey  into  Khorasan  1821  and  1822  in- 
tludiog  sorae  aecounts  of  the  couotries  to  tbe  N.  E.  of 
fersia,  Lotod.  1826,  4.  —  Desselben  Travels  and  adven- 
torea  in  tbe  Persian  provinces  00  the  aouthern  banks  of 
tbe  Csipien  Sea  1827,  4.  —  J.  S.  Buckingham  Travels 
Meaopotamia ,  including  a  journey  from  Aleppo  to 
Bagdad,  2  Bände,  1827.  Desselben  Travels  in  Assyria, 
Media  and  Persia,  including  a  journey  from  Bagdad  to 
Mouot  Zayras,  to  Hamadan  etc.  1829,  4.  —  James  Edw. 
Alexsoder  Travels  from  India  to  England,   compreben-  » 

a  visit  to  the  Burman  Empire  etc.  1827,  sind  in 
ta>  Gott.  gel.  Ana.  136,  S.  1345  ff.,  und  S.  1359«  ^* 
Sketches  of  a  tour  tbrougb  Persia ,  London  1828»  an- 
zeigt. 

Der  7iste  Band  von  dem  Annual  Register ,  or  a 
view  of  the  history,  politics  and  literature  of  the  year 
ist  ata  London  1830*  fi.  erschienen. 

Zwei  neue  Wörterbücher  über  Mundarten  der  engl. 
Sprache  sind  1830  erschienen:  von  J.  T.  Brocket  a  Glos- 
iaiy  of  Nottb-Country  Words  (von  Northumberland  etc.), 
Ncwcastle;  und:  The  Vocabulary  of  East-Anglia  (die 
Graffcbaften  Norfolk  und  Suffulk,  2  Bde.). 

Io  Conitable's  Miacellany  enthalt  Vol.  55  and  56. 
Tb*  Life  of  King  James  I.  by  Robert  Chalmers.  Edia- 

Ec  2 
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borg  18^0,  II  Bände,  ß.t  worin  manche  neoe  Darstelluc 
gen  vorkommen. 

Aus  des  Obersten  Jakob  Welsh  militärischen  Rem* 
niscenaen  (military  Reminiscences ,  extracted  etc.),  ai 
einem  Journal  von  fast  40jabrigem  (1790—  I&29)  sctivf 
Dienste  in  Indien,  London  1830,  lk\  8.  ist  ein  Aaituf 
besonders  über  die  Seapoys  •  Regimenter,  gemacht  io  de 
Beilage  37.  «u  den  Blatt,  für  liter.  Unterb.  Andere  Aut 
ftirge  in  -  den  Blättern  aus  der  Gegenwart,  84,  S.  671 
Liter.  Blatt,  der  Böraenballe  539,  S.  633.  540,  S.  641 
541,  S.  649. 

Mackenaie  Colleotiop:  a  descriptive  catalogoe  < 
tbe  oriental  manuscripts  and  otber  articlca  illustrative  1 
tbe  literature,  history,  statittics  and  antiquilies  of  tl 
Soutb  of  India,  collected  by  the  Ute  Lieut.  Col.  Mtckt 
sie,  by  H.  H.  Wilson,  2  Bände,  Calcutta  1828,  8- 

Unter  der  Aufschrift:  Die  Londoner  Ge*ellscbi 
zur  Verbreitung  nützlicher  Kenntnisse,  ist  *io  Ausn 
aua  dem  isten  B.  ihrer  Schriften  (über  die  Bewohn 
Neuseelands,  mit  einer  Karte  und  46  Hblaacbn.)  io  d 
Blatt,  für  liter.  Unterb.  266«  S.  I064»  gemacht 

Travels  tbrougb  the  Crimea,  Turkey  and  Egy] 
By  the  late  James  Webster,  2  Bände,  8.  Loodon  ü' 
(von  einem  Freunde,  dea  Verstorb.  herausgegeben  u 
interessant).  Der  Bericht  über  des  Kaisers  Alexia 
Krankheit  und  X°d  ist  ausgehoben  in  den  Blatt,  für 
Unterb.  27;,  S.  109I  f. 

Ireland,  its  evils  and  their  remedies,  by  Mich 
Thomas  Sadler,  London ,  Murray  1828«  '472  S.  8  l 
etatist.  und  staatswirtbsch.  Ruckeicht  wichtig),  s.  Lei 
Lit.  Zeit.  249,  S.  1991. 

F.  W.  N.  Bayley  bat  Four  yeara  of  residencs 
tbe  Weat-Indies,  Lond.  1830«  8*  herausgegeben,  * 
aus  die  nicht  vortheilbafte  Schilderung  des  Zustande  * 
Literatur  und  schönen  Künste  ausgehoben  ist  in  < 
Blätt.  für  liter.  Unterb.  274,  S.  IO96.  in  29 1,  S.  II 
von  ^en  verschiedenen  Classen  der  Bewohner. 

Der  Capitän  /.  JB.  Alexander  bat  Travels  to  1 
'  Seat  of  war  in  tbe  Esst  etc.  London  1830,  2  Bande 
herausgegeben  und  darin  vou  4  der  russ,  kaiserl.  Ata 
und  Flotte  und  dem  Kriege  gegen  die  Türken  msm 
Anekdoten  mitgetheilt.  s.  Blatt,  aua  der  Gegenwart 
S.  687. 

The  natura  and  properties  of  tbe  Sugar*Caoe 
G.  R.  Porter ,  London  183a    Aua  dieser  Schrift  ül 
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die  nährenden  Eigenschaften  des  Zuoherrohrs  sind  Auf* 
lüg*  ebendas.  S.  63 1  f.  gemacht. 

Ueber  den  Uten  und  2tea  Tbeil  des  I4ten  Bandes 
der  Medico -  chirurgical  Tran«actions  —  London  Ijj28t 
322  S.  ist  ausführlicher  Beriebt  in  den  Gott,  geh  Anz. 
150-  152,  S.  I489  —  1518.  gegeben. 

Ueber  die  neuesten  Englischen  Romane  und  Dich- 
tungen (besonders  der  Mistriss  Felicie  Hermans)  aus  ei- 
ner engl.  Zeitschrift  in  der  39.  Beilage  zu  den  Blatt,  für 
liter.  ijnterh.  Sp.  7  f. 

Travels  in  various  parts  of  Perow,  including  a  years 
ffiidence  in  Potosi.  By  Edward  Temple  (einen  Jungen 
Minder,  der  als  Secretär  der  Bergwerksgesellschaft  nach 
Potosi  ging),  London  1830,  ausführlich  angezeigt  in  dea 
Witt,  für  liter.  ünterh.  287,  S.  1187  f.  588.  1151  t 

Der  Esq.  Hugh  Murray,  von  dem  man  schon  Histo« 
rical  Account  and  Travels  in  Africa,  Asia  etc.  besitzt, 
bat  nun  auch  in  London  und  Edinburg  1829t  in  2  star» 
keo  Octavbanden  (bei  Longman  etc.}  herausgegeben: 
Hiitorical  Account  of  discoveries  and  travela  in  North 
America*  including  the  United  States,  Canada,  the  sho- 
m  of  tbe  Polar  Sea  and  the  Voyages  in  search  of  a 
northweat  passage  5  with  observations  on  emigration, 
m  deren  Eingange  auch  die  Fragen  behandelt  sind:  ob 
Amerika  vor  Colomb  schon  Aqdern  auf  irgend  eine  Are 
bekannt  geworden  seyV  und:  welches  der  Ursprung 
der  isblreicbeu  Stämme  der  amerikanischen  Wilden  ?  — 
tio  Au*sug\au$  dem  Werke  in  den  Gott.  gel.  Anz.  154 

>  156,  s.  1529  —  1556 

Tbe  -Life  ,  Dtary  and  Correspondence  of  Sir  Wm, 
Uugdale,  Knt,  somelime  Garter  Principal  King  at  Arms, 
edited  by  XV.  Bampir  —  London,  V III.  529  S.  4.  mit 
kupf.  Dugäale  Irbte  in  der  Mitte  des  lyten  Jahrb. 
Scioe  Schriften  und  Udiundenfaminlungen  sind  genau 
lerzeichoct..   s.  Gott.  gel.  Anz.  l6o,  S.  1599. 

Tbo  Life  of  JYlejor •  general ,  Sir  Tbom.  Munro, 
Bart,  sod  lste  governor  of  Madras,  witb  extracts  from 
bis  correspondeoce  and  private  papers.  By  G.  R.  GUig. 
London  1830«  2  Bde.  8»  Ein  sebr  belehrendes  Werk, 
i  *.  Blau,  für  liter,  Unterh.  2961  S.  U84.  Auch  der  drille 
ttand,  den  Briefwechsel  Munro's  enthaltend,  ist  erschie- 
»eo.  s.  ebendaselbst  327,  S.  J303.  Liter.  Gaz.  713, 
S.  604. 

The  Life  of  Samuel  Johnson  by  James  Boswel)  ist 
m  London  in,  Taschenformat  (622  6  )  IÖ30»  erschienen. 

!  t 


43Ö  b.  NiedeilSndUche. 

c.  NieclerländiscHe, 

* 

Folgende  Werke  sind  daselbst  im  J.  1829  erschienen: 

Querolus  s.  Aulularia,  incerti  auctoris  comoedia  to- 
gata.  Recensuit  et  illustravit  S.  C.  Kliozhamer.  Aoiit. 
1829,  8. 

Euripidis  Andromacbe.  Vetera  scbolia  ad  eandem 
edidit  cum  sua  tarn  ad  fabulam  quam  ad  scholia  adno- 
tatione  Joa.  Lenting,  Zepbaniae  1829»  8*  » 

Tbeopompi  Cbii  Fragmente«  collegit,  disposuit  et 
explicavit  eiusdemque  de  vita  et  scriptis  commentationem 
praemisit  K.  Ii.  Eyssonius  Wicbers.    Lugd.  Bat.  1829,  8* 

Folybii  Historiarum  excerpte  Vaticana  io  titulo  de 
aententiis,  recensuit  J.  Geel.    Lugd.  Bat.  1829,  8- 

Schon  im  J.  1825  «u  Utrecht  die  wenig  bekannt 
gewordene  Inauguraldissertation:  Specialen  literarium, 
cjuo  continentur  tria  Findart  catmina»  Olympiorum  IL  et 
IV.  Pytbiorum  I.,  cum  prooemio  et  annotatione  critica 
sc  pbilologica,  quod  publ.  examini  submittit  Simon 
Karsten.  8* 

Prof.  Siegenbeik  zu  Leiden  hat  den  ersten  Band 
seiner  Geschichte  der  Universität  Leiden  herausgegeben ; 
Gescbiedenis  der  Leidscbe  hoogeschool  van  bare  oprig» 
ting  in  den  jare  1575  tot  het  jaar  1825«  <Joor  M.  Sie- 
genbeek, met  portretten.  I.  Deel.  Leiden  1829,  XVI. 
448  S.  8. 

Hugonis  Grotii  ad  Joh.  Oxenstiernam  et  Job.  A^l. 
Salvium  et  Johannis  Oxenstiemae  ad  Cerisantem  epi« 
stolee  ineditae,  ex  cod.  ms.  bib).  Hannoveranae  regime 
Dune,  primum  edendas  curavit  instituti  regii  Belgici  clai* 
sis  tertia,  Harlem  1829,  8- 

Von  den  Nouveaux  Memoires  de  1*  Acad.  roy.  dei 
Sciences  et  belies  lettre«  de  Bruxelles  ist  T.  V.  Brüssel 
1829,  in  4.  erschienen  und  enthält  mehrere  matbemati* 
acbe,  physikalische,  statistische  und  historische  Abbbaad- 
lungen  vom  Baron  ReifTeoberg ;  eine  von  Dcwez  über 
Brabant's  Staatsrecht  im  IM  ittelalter. 

Enianutl  Victor  GoiUt  hat  au  Lüttich  1830  in  8. 
drucken  lassen:  Essai  sur  Thistoire  externe  du  droit 
dans  la  Gaule  et  daos  la  Uelgique,  soos  ia  periode  frau- 
que  et  la  perioda  feodale. 

In  Löwen  sind  folgende  2  akadem.  Dissertationen 
erschienen:  67i.  Franc.  Thiery  diss.  de  Diogene  Baby» 
lonio  —  in  8*  und:  Eug,  Deswert  diss.  de  Heraclide 
Pootico  —  s..  Revue  encycl«  Febr.  S.  381. 
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< 

d.  Neugriechische. 

KuXtpov  (Calvoa  aus  Zaote)  xcci  XQtaionoXov  Avqi- 
xu  fitxu  yaXXixijg  fi(Tu(fgdatwg  (von  den»  Verf.  der  Hel- 
leoiennes),  Paris  1Q26  und  18281  *>nd  in  den  Ergänz* 
Blatt,  der  Jenaischen'  L,it.  Zeit.  1830,  461  S.  361.  ange- 
zeigt  und  auch  andere  neogriech.  Dichter  und  Schrift- 
steller daselbst  genannt.  ; 

e.  Russische- 

Eine  Uebersicht  von  7  russischen  Almanacbs  aufs 
Jahr  1830  ist  in  der  38.  Beilage  zu  den  Blatt,  für  liter. 
Unterb.  Sp.  5  —  8-»  und  Sp.  3*  noch  eine  Nachricht  von 
dem  Jenisseiskoi-Almanach  (Alm.  von  Jenissei  in  Sibirien) 
ton  Petrof  1828  gegeben.  ' 

Von  der  seit  Anfange  1830  alle  5  Tage  erscheinen- 
den,  vom  Baron  v.  Dallwig  redigirten  Literaturzeitung, 
ästhetischen  und  kritischen  Inhalts,  a.  39*te  Beil.  Sp.  8  » 
so  wie  auch  von  der  Nordischen  Biene  (Sevvensja 
Pscbtocbela). 

Voo  vier  russischen  Romanen  (Monastyraka ,  d.  i. 
dss  Stiftsfräulein,  von  Anton  Pogorelsky>  Petersb.  1830 
(ein  Pseudonym,  der  schon  mehrere  Romane'  geschrie- 
ben  hat);  des  Paul  Sumarokof,  Theodore,  oder  Wahr- 
heit mit  Dichtung,  ebend.  1830;  Jakob  Skupalof,  oder 
der  gebesserte  Ehemann,  Moskau  J830;  die  Familie 
Cbelmsky,  die  in  5  Theilen  erscheinen  soll)9  a.  Blatt« 
für  liter.  Unterh.  2891  S.  1156. 

Die  oberste  Medicinalbehörde  des  russ.  Reichs  hat  . 
zu  St.  Petersburg  herausgegeben:  Sammlung  der  Acten- 
atücke  und  Beobachtungen,  welche  sich  auf  die  Choltra 
beziehen,  die  am  Ende  des  J.  1829  (seit  dem  26*  Aug.) 
und  vom  Anfange  des  J.  J830  (bis  6*  Febr.)  im  Oren- 
burgischen  Gouvernement  geherrscht  bat,  St.  Petersburg  _ 
1S30,  290  S.  8  Auszug  des  Prof.  Dr.  Lichtenstädt 

daraus  steht  in  der  Preuis.  St.  Zeit.  282,  S.  2169  f. 

Istorija  Russkego  Naroda  (Geschichte  des  russischen 
Volks  voo  AiAo/,  Poltwoi.  Von  diesem  auf  12  Bände 
berechneten  Werke  ist  der  erste  (die  skandinavische 
Epoche  bis  I055)  zu  Ende  1829  erschienen.  Das  Werk, 
dessen  Verf.  den  Karamsin  herabsetzt,  hat  sehr  verschie- 
dene Urtheile  und  Angriffe  in  Russland  erfahren,  s. 
Blatt,  für  liter.  üuterh. 
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440  Dänische,    g.  Schwedische. 

f.  Dänische.  - 

In  den  Miscellen  ans  Dänemark  (Leips.  Lit.  Zeit. 
56.)  *at  S.  443  f.  von  einigen  Schriften  und  Programmen 
Nachricht  gegeben. 

Von  den  vom  Prof.  Rafn  aus  dem  Isländischen  in« 
Dänische  iibersetaten  Nordischen  Sagen  (bis  jetat  2  Bde) 
a.  Blatt,  für  liter.  Untern.  115,  S.  460. 

Ein  Verzeichnis  der  in  Dänemark  1Q2J  erschiene- 
nen (269)  neuen  Bücher  ist  aus  einer  dänischen  Schrift 
(1828)  in  dens.  Bläu.  150t  S.  600.-  mitgetheilt. 

Die  dinische  Literatur  seit  dem.  J.  1746  i*t  im  All- 
gemeinen aus  einem  Programme  des  verstorb.  N^erup 
dargestellt  in  dens.  Blätt.  174»  S.  696. 

Von  Hauch' s  Dramatiske  Digte,  Kopenh.  1829t  4* 
a.  dieselben  Blatt*  iSy,  S.  748* 

Unter  der  Aufschrift:  Streifaug  durch  Scandinevitns 
Literaturgebiet ,  ist  ebendas.  233»  S.  930  f.  die  Liters* 
tur  und  Geschichte  der  dänischen  Poesie  und  Schrift- 
stellerei  seit  dem  I2ten  Jahrb.  kura  dargestellt,  beson- 
ders aus  dem  i8ten  Jährt, ,  bescbl.  234t  S.  934.  (von 
dänischen  Epikern). 

Der  Lehrer  der  nautischen  Wissenschaften  au  Ko- 
penhagen bat  1828  eine  Preisscbrift  herausgegeben :  De 
Robert!  Wacii  carmine  ,  quod  ioteribitur  Brutus  (einer 
▼ersificirten  Geschichte  der  Könige  von  England  bis  auf 
die  Niederlassung  der  Sachsen  in  England). 

Der  verstorb.  Prof.  Nytrup  bat  noch  1828*  däniich 
geschrieben:  Uebar  die  Fortschritte  der  Literatur  noter 
den  drei  Königen  von  Dänemark ,  Friedrich  V. ,  Cbn# 
atian  VII.  und  Friedrich  VI.,  als  Programm  der  Gefell- 
aebaft  der  dänischen  Literatur,  31  S.  8*  Revue  eneyd. 
Febr.  1830»  S.  360  ff. 

Literarische  Notiaen  aus  Dänemark  sind  in  den  Bl. 
für  lit.  Unterh.  365,  S.  1460.  mitgetheilt,  darunter  auch 
der  Generalkatalog  über  die  köoigl.  Bibliothek« 

1 

g.  Schwedische. 

Von  altern  und  neuern  ausgezeichneten  schwedi- 
schen Dichtern  des  I7ten  und  l8ten  JabrhunderU  ia 
den  Blätt.  für  liter.  Unterh.  234,  S.  935  f beurtbeileode 
Nachricht  gegeben« 


Digitized  by  Google 


0 

b.  Italienische:  441 

•  i 
Ii.  Italienische. 

- 

Antonio  Fanizzi  hat  zu  London  1830  herausgege- 
ben:  Orlando  innamorato  di  Bojardo,  Orlando  furioto* 
di  Arioato:    witb   an  essay  on  the  romaolic  narrative   .  v 
poetry  of  the  Italians.  ' 

Zu  Fajcrmo  ist,  1829  erschienen:  Prospeüo  della 
Storia  letteraria  di  Sicilia  nel  XVIII.  aecolo  dal  £-bbate 
Scina ,  istoriografo  del  fle.  e.  darüber  Tüb.  Lii.  Blatt 
105,  S.  417.  . 

Der  Graf  Folchine  Schizzi  hat  zu  Mailand  1828  in 
FoL  herausgegeben:  Memoria  atorica  aulla  milizia  Co- 
stantiniana. 

Von:  Descrizione  di  altre  medaglie  Greene  del  mu-  N 
seo  del  Sgr.  Carlo  d'Ottavio  Fontana  di  Trieare,  i  ag- 
giunte  alla  prima  e  aeconda  parte  gia  editi ;  per  Domen,  > 
desUni^  ist  Parte  terza,  Flor.  1829«  4.  enchienen. 

Zu  Perugia  1829:  Biografia  delle  aerittori  Perugini 
e  notizie  delle  opere  loro  ordinate  e  pubblicate  da  G. 
Battiata  Vermiglioli,  2  Bande  4. 

Die  Ausgabe  dea  Dante:  La  divina  Commedia  di 
Dante  Alighieri,  col  comento  dal  P.  Baldaaaare  Lombardi 
mit  vielen  neuen  Erläuterungen,  einer  Biographie  Dan- 
te'a  und  Katalog  der  Ausgaben  seiner  Werke  (Padua 
I822)  besteht  aua  5  Banden  in  8.  "t 

Teoria  e  Pratica  del  Probabile ,  dell*  abate  Giua. 
Bravit  Mailand  1828»  233  S.  8.  —  Regionamento  critico 
solla  Teoria  del  Probabile  dell*  ab.  G.  Bravi,  Bergamo 
1829«  153  S.  gr.  8«  Ueber  beide  Schriften  a.  Revue 
encyclopedique  Nr.  7,  S.  161. 

Die  (neueste  schöne)  »Italienische  Literatur«:  ist  in 
der  Beilage  zu  den  Blätt,  für  Itter,  ünterb.  Nr.  46,  Sp. 

1  —  6.  beurtheilt. 

Relaziooi  (drei)  dello  Stato  di  Savoja  nei  aecoli  XVI. 
(1574),  XVII.  (1670),  XVIII.  (1742)1  scritte  dagli  am- 
baiciatori  veneti  IVJolini,  Bellegno  e  Foscarini  (in  der 
Bibl.  dea  Grafen  Balbi)  con  (gelehrten)  note  ed  illustra- 
ziooi  del  N.  U.  Luigi  Cibrario,  Turin  I83O1  8* 

-Von  dea  Prof.  G.  Cruiugnatelli  Element!  di  ttoria 
osturale  generale  ist  eine  2te  umgearbeitete  Ausgebe  in 

2  Banden,  mit  3  Kupf.  erschienen.  A 

Der  Prof.  Jos*  j£amboni  bat  Storia  dell'  Accademia 
di  agricoltura  arti  e  oommercio  di  Verona  negli  anni 
1827  —  1829,  su  Verona  ^18301  67  S.  herausgegeben. 

Dea  Capt.  Jacob  Mariani  Portolano  (Steuermann) 

v 
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442  '  Nekrologe. 

rlel  mare  Adriatico  "(Mailand  1830),  XII.  599  S.  gr.  4. 
i-t  in  der  Bibl.  Italiaoa  T.  59  (Septemb.),  S.  402  f.  an- 
gezeigt, *wo  noch  3  andere  ital.  Schriften  über  die  osa- 
tische  Literatur  erwähnt  find. 

♦ 

Nekrologe. 

Nekr.  von  dem  Abbe  Sicolas-B.  Halma  (geb.  iu 
Sedan  1736,  gest.  4.  Jun.  1828  ««  Pari«),  Verf.  mehre- 
rer astronomischer  und  chronologischer  Schriften,  such 
'einer  französ.  Uebertetzung  von  des  Claudius  Ptoltmaus 
alter  Astronomie,  mit  dem  griech.  Text  1813  und  i8l6» 
£  Bde  In  4.),  und  von  Jean  -  Raymond  Pavhö  (geb.  ia 
Nizza  3.  Jan.  1794,  im  Anfalle  von  Melancholie  selbst 
entleibt),  Verf.  der  Reise  nach  Cyreoaika,  in  der  Revue 
tn&yclop.  Marz  I&29,  S.  844  ff. 

•  Nekr.  des  9.  Jan*  1763  geo. ,  28-  Apr.  1829  ge«t* 
Tonsetzers,  Karl  Gottlieb  Umbreit,  in  der  Nat.  Zeit  der 
Deutsch.  54,  S.  432. 

Nekr.  des  Hofr.  Amand  Gottfried  Adolf  Müllntr 
(geh;  18.  Oct.  1774,  gest.  II.  Jun.  1829),  von  Grubef 
und  des  Prof.  Dr.  Philipp  Buttmann  (geb.  5.  Dec.  1764 
7.11  Fraokfurt  a.  M. ,  gest.  zu  Berlin  21.  Jun.  1829)1 
Intel).  Bl.  der  Hall.  Lit.  Zeit.  62«  S.  497  ff. 

Nekr.  von  Sir  Humphrey  JOavy  in  der  Hall.  Liter. 
Zeit.  lotell.  BL  66,  S.  581  f. 

Das  Leben  des  (12.  Apr.  1783  *u  Forsta  In  der 
Niederlausitz  geb.)  Dr.  und  Prof.  der  Gescbibbte  am 
(}ymn.  zu  Hamburg  und  Bibliothekars,  Hartmann%  bit 
Hr.  Dr.  und  Prof.  Lehmann  daselbst  geschrieben.  Car. 
Frid.  Aug.  Hartmanni,  Jur.  utr.  Dris,  in  Gymn.  Hamb. 
Acad.  Hist.  Prof.  P.  etc.  Vita,  quam  publica  auetorits- 
te  scripsit  J.  G.  Chr.  Lehmann,  Med.  et  Phil.  Dr.  io 
Gymn.  Hamb.  Pbys.  et  Hist.  nat.  P.  P.  Hamburg  1829* 
bei  Meissner.  - 

Ausführlicher  Nekr.  des  (4.  Sept.  1827  zu  Dresden 
verst.,  13.  Sept.  1771  geh.)  Prof.  der  Philo«,  an  der  da* 
sigen  Chir.  Med.  Akad.,  M.  Friedr.  Gottlob  Haan  (Ver- 
fertigers  der  Erd-  und  Himmelskugeln),  nebst  Verzeich' 
bis»  seiner  Schriften,  im  Allgem.  Ana. 

Nekr.  von  Theres.  Huber ,  geb.  Heyne  (end  ron 
ihren  Verdiensten  um  das  Morgenbl.),    Tiib.  MorgoobL 

194»  Sk  773- 

Nekr.  des  (den  30.  Dec.  1784  iu  Eckartsberge  geb., 
6  Aug.  1829  zu  Berlin  gest.),  seit  1808  Redaoteun  dei 
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Freimb'tbigen,  Dr.  phil.  Friedr„  August  Kuhn,  in  dem 
Freimiitb.  oder  Unterhaltungsblatt  167,  S.  667  f.,  wo 
auch  »eine  Schriften  angeführt  sind.  1  ~> 

Nekr.  de«  (den  21.  Apr.  1764  su  Nordhausen  ßeb.» 
22.  Ji»n.  1829  gest.)  Direct.  der  Töchlerachule  zu  IVIag-  , 
deburg,  Dr.  Joh.  Christian  Aug.  Heyse,  im  Intell.  Blatt 
der  Hall.  Lit  Zeit.  76*  S.  617—622. 

Von  drei  Künstlern»  Willi.  Tischbein  (in  Eutin  im 
Juo.  1829  gest.  84  J-  alt)»  Joseph  Bergler  (zu  Prag  den 
25.  Jun.  im  77.  J.  des  Leb.  gest.^»  und  Simon  Wqg- 
mr  (geb.  1799,  gest.  17.  Jun.  1829),  bat  Hr.  Hofr.  Böt- 
tiger im  Dreadn.  Artist.  Notizenbl.  Nr.  18»  S.  69.  Nekro* 
löge  geliefert. 

NeKr.  des  Vorstehers  der  Singscbule  su  Strasburg, 
Htinrich  Moritz  Baxmann,  geb.  daselbst  30.  Sept.  1784» 
geitorb.  2.  Juo.  1829,  in  der  Leips.  musikal.  Zeit.  44, 
2>.  722  f. 

Nekr.  des  (26.  Dec.  1792  geb.,  16.  Oct.  1829  zu 
Berlin  verst.)  Medio.- Rat b  Dr.  Aug.  Friedr.  Herrmann 
Klaatsch,  in  der  Berlin.  Voss.  Zeit.  264. 

Nekr.  des  (10.  Dec.  1827  im  80.  Lebensjahre  gest.) 
Bischofs  über  Strengnes  -  Stift  etc.  Dr.  Joh.  Adam  Ting— 
ttüdius,  nebst  Verzeichnis*  seiner  Schriften^  in  der  Leips. 
Lit.  Zeit.  Int.  Bl.  290»  S.  2315  f. 

Nekr.  des  Direct.  des  $tudienrathsy  Ober •  Consist.- 
Ratbs  und  Prälaten»  Dr.  von  Süskind  (geb.  zu  Neustadt 
sid  Köcher  17.  Febr.  1767»  gest.  zu  Stuttgart  12.  Nov. 
I&29),  im  Heiperus  282,  S.  1125.  Hall.  Lit.  Zeit.  1830, 
Intell.  Bl.  6»  S.  41.  ' 

Nekr.  des  im  Oct.  gest.  edlen  Arztes»  Grafen  ^Karl 
Harrach  ia  Wien,  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterb.  285» 
S.  1139. 

Nekr.  des  (14.  Oct.  J771  su  Leipzig  geb.,  14.  Jun. 
I829  zu  Berlin  als  Prof.  am  Berlin.  Gynin.  zum  grauen 
Kloster  gest.)  Dr.  ClCristian  Gottjried  Daniel  Stein,  in 
der  Allg.  Schulzeit.  2«  Ahtb.  78»  S.  630.  Leipz.  Liter. 
Zeit.  177,  S.  141 2  f. 

Nekr.  des  (25.  Januar  1746  im  Meissniscben  geb.t 
18.  Mars  1830  gest.)  emerit.  llect. ,  M.  Karl  Benedict 
Suttinger,  Hall.  Lit.  Zeit.  Intell,  Bl.  52»  S.  417. 

Nekr.  von  Gosselin  (geb.  zu  Lille  175 1)  und  Lei» 
cbenrede  von  Silv.  de  Sacy  auf  ihn,  im  Journ.  d.  Sav. 
Febr.  S.  125. 

Nekr.  des  (18  Novernb.  1752  in  Scbleusingen*  geb.» 
27.  Mai  1830  io  Köoig%berg  gest)  Dt.  Chr.  Ad.  Gatpari 


Digitized  by  Google 


444   Krit  Aotdigan  neüer  Werke  io  andern  Zeltscbrifteo. 
♦ 

(tum.  Coli. -Raths  und  Prof.  dar  Geogr.  und  Star,  in 
Königsb.),  in  der  Hall.  Lit.  Zeit.  Intel!.  Bl.  67,  8.545**. 

Nekr.  des  (18.  Jan.  175^  geb.,  zu  Stuttgart  13.  Apr. 
3830  g*i*t.)  Präsid.  des  königl.  Würtemb.  Ober- Tribu- 
nals etc.  Dr.  Eberhard  Fr'udr.  von  Georg»,  in  dar  Hall. 
Lit.  Zeit.  Intell.  Bl.  70,  S.  570  f. 

Nekr.  des  (28.  Sept.  1757  geb.,  23.  Febr.  d.  J.  zu 
Beeskow  gest.)  königl.  ureuss.  Superint.  und  Oberprcd. 
Dr.  Vollrath  Friedn  Idtler,  Ritters  des  rotben  Adlerord. 
31er  Clasie,  in  der  AHg.  Kircbenz.  147,  S.  1205  ff. 

Nekr.  des  Hofmalers  und  Galleriedirector* ,  Karl 
Kuntz  zu  Karlsruhe,  gest.  8-  Sept.  1830  (geb.  1770),  in 
dem  Tub.  Kunstbl.  85»  S.  340.  J 

Nekr.  des  Dr.  med.  Joh.  Gottfr.  Ebel,  von  Hein, 
rieh  Escber,  in  der  Hall.  Liter.  Zeit.  Intell.  Blatt  93, 

«.753—758. 

Nekr.  des  (16.  Aug.  1771  ZQ  Treuenbrietzen  geb., 
23.  Oct.  1830  in  Berlin  gest.)  geh.  Ober  -  Tribunalratbi, 
Friedr.  Willi.  Sietze,   in  der  Preuss.  Staats -Zeit.  334, 

S.  2596. 

Nekr.  des  (16.  MÄ  1767  geb.,  9.  Nov.  1829  gest.) 
Prof.  der  Medicin  au  Upsala,  Dr.  JE.  Zetterslrörn,,  in  der 
LeipZ.  Lit.  Zeit.  312,  S.  2489. 

Kritische  Anzeigen  neuer  Werke  in 

andern  Zeilschriften.  ! 

J.  W.  Wörltin's  Pädagogische  Wissenschaf tskunde* 
ein  encyklop-id.  histor.  literar.  kritisches  Lehrbuch  des 
pndagog.  Studiums,  3  Theile,  Erlangen  1826  (I.  Padagog. 
llülfswiisenscbaften,  II.  P.  Grundwissenschaften,  III.  P. 
HauptwissenschaftenJ,  sind  in  der  Leipz.  Lit.  Z.  232, 
S.  1853-  angezeigt. 

Ües  Dr.  K.  H.  IV.  Völtor  Abb.  über  Homerische 
Geographie  und  Weltkunde  ist  sehr  ausführlich  ange- 
seigt  in  der  Hall.  Lit.  Zeit.  157  (II.  B.J,  S.  609.  158  ■< 
und  159«  bis  S.  628«  und  vorzüglich  S.  62 1  ff.  das  Lo« 
topbagenland  näher  bestimmt  und  in  das  südlich«  Ende 
des  westlichen  Festlandes  gesetzt. 

Mikroskopische  Untersuchungen  übe*  des  Hrn.  Hob. 
Brown  Entdeckung  lebender,  selbst  im  Feuer  unzerstör- 
barer Tbeilchen  in  allen  Körpern  und  über  Erzeugung 
der  Monaden,  von  Dr.  C.  Aug.  Siegm*  Schultzey  grosso. 
Jiad.  Hofr,  uod  Prof.  der  Anat.  und  Pbysiol.  zu  Frey- 
burg, Carlsruba  und  Freyburg  1828  1830  in 
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Buchb.  gekommen)»  39  &  in  4.  mit  Kupfert,  ist  in  der 
Leipz.  Lit.  Z.  235»  S.  18/8.  angezeigt.  Man  vgl.  damit 
den  Aufsatz:  Rob.  Brown'*  vermeintliche  Entdeckung 
der  Leibnitz.  Monaden  im  Hespe rus  195,  S.  778.  196, 
S.  783- 

Die  Musik,  Anleitung  sich  die  nötbigen  Kenntnisse 
zu  verschaffen ,  um  über  alle  Gegenstände^ der  Musik 
richtige  Urtbeile  fällen  zu  können.  Nach  dem  französ. 
Werke  des  Hrn.  Fetia  —  von  Karl  Blum.  Berlin  1830,  ■ 
8.  ist'  in  den  Blatt,  für  litcr.  Unterb.  256,  Sl  1021  f* 
gerühmt. 

Aus  des  Prof.  Salfi  Histor.  krit.  Versuch  über  das 
Italien.  Lustspiel,  nach  dem  Italienischen  von  Alf.  Reu* 
moot,  Aachen  l83°«  eitl  vollständiger  Auszug  in  den 
Blättern  für  Titer.  Unterb.  257,  S.  1027.  258»  S.  103  U 
gemacht.  . 

Der  Kaiserdom  zu  Speyer.    Eine  topograph.  histor.  . 
Monographie,  von  Joh.  Geisvel,  3  Bande,   Mainz  1828» 
gr.  8«  ist  in  der  Beilage  zu  den  Blatt,  für  liter.  Unterb. 
Nr.  36,  Sp.  8*  angezeigt.    (Dreimal  ist  dieser  Dom  ver- 
nichtet worden  und  neuerlich  wiederhergestellt.) 

Die:  Geschiebte  des  allgemeinen  polrt.  Lebens  der 
Völker  im  Altertbume  für  Staats-  und  Geschäftsmänner 
in  Grundzügen  entworfen,  ister  Tbeil,  die  äthiopische 
Völkerfamilie.  Meroe.  Aegypten.  1—3.  Abschnitt. 
Mit  2  Abbildungen.  Hamburg  1830,  ist  in  den  Berlin. 
Jsbrb.  für  wiss.  Krit.  II.  B.  37,  S.  294  ff.  389  S«  297« 
von  Rühle  v.  Lilienstern  beurtbeilt. 

Ebendaselbst  38t  5.  302.  bis  40,  S.  320.  die  dritte 
Auflage  von  Niebubrs  Römischer  Geschichte  voo  Prof. 
Göttling  mit  manchen  eignen  Bemerkungen,  insbesondere 
S.  315.  über  die  Servian.  Verfassung. 

Die  Mustersammlung  aus  deutschen  Dichtern  mit 
dem  Nibelungenliede  im  vollständigen  Auszuge  von  Dr. 
Söltl,  Prof.  am  Gymn.  in  München,  daselbst  1830,  wird, 
als  völlig  überflüssig  nach  Follens  besser  geordneter 
Sammlung  uod  der  von  Kunisch  dargestellt  in  Menzels 
Tüb.  Lit.  Bl.  86,  S.  342.  . 

Friedrich  Weinbrenner.  Denkwürdigkeiten  aua  sei- 
nem Leben  von  ibm  selbst  geschrieben.  Herausgegeben 
und  mit  einem  Anbange  begleitet  voo  Dr.  Aloys  Schrei- 
ber, Heidelberg  1829,  8-  «ind  im  Tüb.  Kunstbl.  67,  S. 
265.  68»  S.  271.  69,  angezeigt.  , 

Aua  Heior.  Ratbke'a  (sehr  genauen)  Untersuchung 
gen  über  die  Bildung  und  Entwicklung  des  Fluaakreb- 
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sei,  Leipzig  1829«  Fol.  ist  ein  Auszug  mit  eignen  Be- 
merkungen in  den  Gytt.  gel.  Anz.  138,  S.  1369— 1380. 
gemacht. 

Ebenda«,  ist  140*  S.  1385  —  96«  ^er  ^rste  Band  von 
Korats  Ataxia  enthaltend  2  ungedruckte  Gedichte  des 
Tbeodorus  Prodromo*  (nttoxongodgofiog  wegeo  seiner  Ar- 
routh,  an  den  Kaiser  Manuel  Komnenos,  zw.  1 143  und 
Ii8o)f  au*  2  Pariser  Handschriften,  von  Hrn.  Prof.  0. 
Müller  ausführlich  angezeigt. 

Die  mebrern  sonderbaren  und  selbst  n  achtb  eilig' a 
Vorschläge,  die  Sn  des  Dr.  u  Prof.  Alex.  Lips  Deotjch. 
lands  Nationalökonomie  etc.  Glessen  1830,  gemacht  wor- 
den sind,  werden  in  den  Blatt,  für  liter.  Untern.  262, 
S.  IO45  f.  gerügt. 

Des  Pastors  zu  Obhausen,  M.  C.  A.  3r*ytherf  Diu. 
tbeol.  crit.  de  vi  quam  antiquissimae  versiones,  quse  ex- 
tant,  latinae  in  crisin  versionum  Evangeliorum  IV."  bi- 
beant,  Merseburg  1828»  40  S.  8-  «t  in  der  Jenaischen 
Lit.  Zeiu  1830,  HI.  I59\S-  3*°      angezeigt.  ^ 

Der  Prof»  am  Friedrichswerder.  Gymnas.  in  Berlin, 
Emst  Jäkel,  hat  1830  herausgegeben:  a.  Der  germani- 
sche Ursprung  der  latein.  Sprache  und  des  römischen 
Volks;  Breslau,  Korn  1830,  8*  b.  De  diis  domesticii 
priscorum  Italorum,  Berlin  l830t  46  S.  in  4.  Beide  rec. 
Hall.  Lit.  Zeit.  160,  S.  633.  Man  siebt,  auf  welche  Ab- 
wege man  durch  Misbraucb  der  Etymologie  kommen 
kann. 

Der  ursprüngliche  Entwickelungsgang  der  religiösen 
und  sittlichen  Bildung  der  Welt.  Dargelegt  aus  den  in 
den  mosaischen  Schriften  enthaltenen  uralten  UeherJie- 
ferungen,  zugleich  mit  Beziehung  auf  die  Götterlehren 
anderer  alten  Völker  (Greifswald  1829,  8  »  deren  Zweck 
ist,  zu  zeigen,  dass  der  Monotheismus  dem  Polytheismus 
vorausgegangen  sey),  ist  in  derselben  Hall.  LiL  Z.  16 1 v 
III.  B.  S.  I  ff.  beurtheilt. 

Die  Kleinen  Schriften  geologisch  -  historisch  •  topogr. 
antiquar.»  etymologischen  Inhalts,  von  G  G.  Sellenstedt 
(zusammen  41),  Nordhausen  1826«  II*  Bände  in  8-  stnf* 
in  den  Ergänz.  Blatt,  der  Hall.  Lit.  Zeit.  1830,  981  5. 
772  ff.  angezeigt. 

v.  Göthe's  Wijhelm  Meisters  Wahderjabre  (socb 
in  der  neuesten  Ausgabe  unvollendet},  sind  in  den  Blatt- 
für  liter.  Unterb.  264,  S.  1053.  265,  IO57.  ,0^1, 
beurtheilt    und   als  ein  sunausgearbeitetes  Komanfrsg- 

meotc  betrachtet« 

1  .  ! 
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S*.  Nilsson*s  Skandinavisk  Fauna;  Lund.  ist  in  den 
Berlin.  Jahrb.  für  wiss.  JKrit.  1830,  II.  44«  45»  S.  321  " 
1>U  331.  recensirt. 

U«;ber  Dorow  und  Klaproth  Collection  d'antiquitcs 
egyptiennes  etc.  sind  mehrere  Bemerkungen  von  Kose- 
girten  in  denselben  Jahrbiichen  45,  5.  332.  46»  S.  352. 
gemacht. 

Der  annoa  civilis  des  Rom.  Rechts ,  dargestellt  von 
Dr.  Friedr.  Reinfelder,  Stuttgart  1829,  8«  '«t  in  der 
Hall.  Zeit.  1641  III.  S.  25  —  36.  mit  mehrern  Bemerkun- 
gen angezeigt. 

Die  Propbetae  minores  perpetua  annotatione  illu- 
itrsti  a  D.  Fet  Four.  Ackermann.  Canon,  reg.  etc. 
Wieo,  Volke  1830*  VIII.  798  S.'  8.  werden  in  den  Er- 
gänz. Blatt,  der  Hall.  Lit.  Zr.it.  99,  S.  785.  ein  dicklei* 
bigea  Bucb  ohne  Herz  und  Mark  genannt. 

Eio  Auszug  aus:  Harto  v.  Löwenigh  Reise  nach 
Spitzbergen,  Aachen  1830»  ist  in  den  Blatt,  für  liter. 
loterb.  266«  S«  1062  f.  mitgetbeilt. 

Ueber:  Ursprung  der  Besitzlosigkeit  des  Colonen 
im  neuern  Toacana.  Aus  den  Urkunden  von  C.  F.  v. 
Kumohr,  Hamburg  1830*  8«  ""d  mehrere  allgemeine 
Bemeikungeo,  ebendaselbst  1*67,  S.  1065.  268,  S.  1069. 
gemacht. 

Viele  und  grosse  Mängel  in:  O.  L.  B.  WolrTe 
Sammlung  hiator.  Volkslieder  und  Gedichte  der  Deut- 
schen etc.  Stuttgart  1830«  8«  *ind  ebendas.  2679  S.  1067» 
2681  5.  1071  f.  aufgedeckt.  Eine  andere  Beurtheilung 
derselben  in  der  Beil,  47«  zu  den  Blatt,  für  lit.  Unterb. 

1 

Deutsche  Zeitschriften. 

In  Tb.  Otto's  Verlagsbucbb.  in  Nürnberg  ist  er- 
icbienen:  Neue  allgemeine  Kirchenzeitung  zum  Ausbaue 
der  Kirche  Christi ,  unter  Redaction  des  Kirchenr.  und 
Dekans  Dr.  H.  Stephan!  (der  Jahrg.  3  Rthlr.  12  Gr.). 

Ueber  die  Münchner  Journalistik  und  Journalisten 
lind  im  Berliner  Gesellscb.  189 1  S.  952«  Nachrichten 
gegeben. 

Vom  I.  Jan.  1831  An  erscheinen  die:  Literarischen 
nod  kritischen  Blätter  der  (Hamburger)  Börsen -Halle 
vereinigt,  wöchentlich  3  Blatter. 

Eine  räsonnirende  Uebersicht  der  in  Breslau  er- 
scheinenden  Zeitschriften  ist  in  den  ßl.  für  lit«  Unterb. 
345t  8.  1379  f.  gegeben. 
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1  Literaturblfltt  zum 'Morgenblau,  redigirt  von  TFbf/- 
gang  Menzel,  von  M.  Veit,  ist  ein  Kritischer  Aufsatz  in 
denselben  Blätt.  346,  'S.  1381  —  1384.  überschrieben,  dci 
die  absprechende  Dreistigkeit  etc.  des  Hrn.  Dr.  W.  rügt, 
,  An  der  Stelle  der  bisher.  Damenzeitung  encbeiol 
vom  l.  Jan.  1831  *n  1>ei  Lindaue/  in  München:  Z*it< 
•piegel,  wöchentliche  Lieferungen  (wöchentl.  ein  Hefl 
von  3  Bog.)  aus  dem  Gebiete  der  Romantik,'  der  Kunst, 
der  Geschichte  und  des  Lebens,  herausg.  von  L.  Spiod- 
ler  (der  Jabrg  von  52  Heften,  g.  Ii  Rihlr.  sachs.). 

Ausländische  Zeitschriften.  j 

Von  einem  in   Cairo  in  türkischer  und  arabucbei 
Sprache  erscheinenden  Journal  ist  in  dem  Berl.  Gel 
188*  S.  944.  Nachricht  gegeben. 

Ausser  dem  Asiatic  Journal  erscheint  in  London  st 
dem  1.  Dec.  d.  J.  noch  ein  East  India  Majgatine, 

Vermischte  .Nachrichten. 

Zur  Geschichte  der  Seidenmanufacturen  in  Italü 
sind  aüs  einer  Abh.  Zanon's  Beiträge  in  den  Blatt  u 
)iter.  Unterb.  278t  S.  II  12.  gegeben.  Aus  Palermo  ka; 
die  Seidenverarbeitung  erst  nach  Luccä,  dann  nach  Fl 
renz.  Ein  Lucchescr,  Borghesano,  erfand  1272  tu  ß 
logna  die  Seideubäspel  (nlantajo).  Durch  flüchtige  Gut 
fen  aus  Lucca  kamen  die  Seidenmanufacturen  um  i;< 
nach  Venedig.  1538  waren  fast  überall  in  Italien  S{ 
denwebereien. 

Prof.  Hugi  von  Solotburn  hat  bei  einer  Alpeorej 
in  diesem  Jahre  zuerst  den  Gipfel  des  Finsteraarborc 
die  höchste  Spitze  der  Berner  Alpen,  wenigstens  1401 
Fuss  über  dem  Meere,  erstiegen. 

Nach  Hrn.  J.  H.  Bender  in  seinen  Grundsätzen  <4 
deutschen  Wechselrechts  in  2  Abtheilungen«  Daroitaf 
Heyer,  1.  Abtb.  sind  die  Wechsel  und  Wecbselgescbäi 
zuerst  auf  den  Messen  entstanden,  indem  die  Haode 
leute  von  einer  Messe  zur  andern  reiseten  und  niebe  Ge 
mit  sich  auf  jeden  Ort  mitnehmen  wollten  und  dsh 
Wechsel  von  den  Geldwechslern  (Campsorea)  nähme 
8.  Blatt,  für  liter.  Untern.  293,  S.  1 17O.  294%  II76.  . 

In  Indostan  diesseits  des  Ganges  (zu  Surate  und 
andern  Städten)  gibt  es  Hospitäler  für  Tbhsre  von  di 
Hindus  gestiftet,   s.  Lie.  BL  der  Böraenb.  497,  S.30+ 
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Aristophania  Nubes  cum  Sc/wliis.  Denuo 
recensitas  cum  adnotationibus  suis  et  plerisque 
Joa.  Aug.  Ernestii  cdidit  G  odo fr  edua  He  r- 
mannus.  Lipsiae,  sumpt.  libr.  Hahn,  i85o. 
Uh  588  S.  gr.  8.  (  . 

Schoo  die  Vorrede  sn  dieser  neuen  Bearbeitung  des 
Ariitopb. ,  fleiitig  gelesenen  und  erklärten,  Stücks,  ist 
durch  bedeutende  Zusätze,  an  denen  verschiedene  neuer» 
lieb  bekanrt  gemachte  Ansichten  und  Behauptungen  Ver» 
tolassuog  gaben ,  beträchtlich  erweitert  worden.  Denn 
io  den  30  Jahren  seit  der  ersten  Bearbeitung  bat  sich 
die  Kritik  vornehmlich  in  Ansehung  der  dramatischen 
Ilten  Dichter  sehr  geändert  und  vervollkommnet,  nicht 
ohat  erfolgreiche  Mitwirkung  des  Herausgebers  selbst; 
und  darauf  nahm  die  neue  Ausgabe  durchaus  Rücksicht» 
Wie  viele  neue  handschriftliche  Hülfsmtttel  sind  sur  Be- 
cbiiguog  des  Textes  benutet,  und  für  q*ie  Geschichte 
welben  die  Varianten  aus  ihnen  angeführt  worden; 
ie  häufig  und  wie  genau  sind  die  metrischen,  gram. 
itbchen  und  kritischen  Grundsätze  bestimmt  worden, 
den  als  ehemals;  wie  bat  man  die  geschichtlichen  und 
utbeititcben  Ansichten  berichtigt!  Von  den  von  Erne* 
Brauck,  Harles,  Invernizti,  Porsoo,  Imm.  Becker  ge- 
^uch^eo  codd.  ist  eine  vergleichende  und  beurtheilende 
Kehricht  von  Hrn.  H«  in  der  Vorh  S.  IV— X,  gegeben. 
p»s  Lustspiel,  die  Wolken,  ist  nur  einmal,  und  zwar 
sieb  mebrern  Zeugnissen,  an  den  Dionysien  Olymp.  89, 1. 
pter  dem  Archontat  des  Isarchus,  gespielt  worden  und 
mt  ausfallen ;  es  ist  nicht  zum  zweitenmal©  gegeben, 
gleich  Ariat.  dazu  entschlossen  war,  wie  aus  der  spa- 
f  beigefügten  Farabasis,  die  nicht  vor  Olymp.  89*  4. 
rfsset  seyn  kann,  und  andern  Stellen  erhellt,  und  mit 
ien  spätem  Versinderungen  ist  das  Stüok  auf  unsere 
*t  gekommen.  Solche  Bruchstücke  der  ersten  Ausga« 
Mer  Wolken  aiod  aus  den  Grammatikern  S.  XV  —  XX« 
psmmelt,  aber  auch  mit  Unrecht  au  ihnen  gerechnete 
zeitigt.  Beide  Ausgaben  scheinen  lange  nach  der  Zeit 
Ariel,  in. Gebrauch  gewesen  zu  seyn,  aber  sur  Zeit 
f  Scholiasteo,  wenigstens  der  jetzt  vorhandenen,  war 
erste  Ausgabe  verloren*  Der  gegenwartige  Text  ist 
feit  aus  beiden  Ausgaben  zusammen gesetst ,  sondern 
JUas.  1830.  Bd.  IV*  St.  1.  ,  A  - 
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enthält  nur  die  zweite  Bearbeitung,  die  zum  Thcil  vor 
Olymp*  891  3-  zum  Tbeil  nach  OK  891  4*  gemacht  wor- 
den ist.  £sser's  Behauptung  von  der  erften  und  »wei- 
ten Auagabe  der  Wolken  (in  s.  Dise.  Borio  dais  ei 
gar  keine  zweite  Bearbeitung  gegeben  habe),  die  Reisig 
angenommen  baty  wird  S.  XXII  ff. ,  und  zugleich  die 
Meinung  widerlegt,  daea  an  den  städtischen  Dioayiien 
nur  neue  Dramen  haben  aufgeführt  werden  dürfen;  aur 
an  einem  Tage  dee  Festes  mufften  neue  Stücke  gegeben 
werden.  Auch  hier  ist  der  Sieg  einer  tiefer  eindringen- 
den und  genauer  alle  U rottende  erwägenden  Kritik  un- 
verkennbar. Vorzüglich  wird  dvaytvocu  in  der,Paraba- 
aia  519  vertheidigt  und  erklart;  nur  iat  nocarove  odet 
nowtog  in  itQ(OT<og  (nach  einer  Handschrift  bei  Dobree) 
verwandelt  und  zu  den  vorhergehenden  Worten  gezo- 
gen. S.  XXXII  ff.  wird  untersucht«  warum  der  Komi« 
fcer  den  Sokratea  auf  die  Buhne  gebracht  habe,  ij« 
Ursache  wird  in  der  »sola  ridendi  libidinec  und  awai 
bier ,  die  Philosophen  in  der  Person  des  Sokratea ,  sfl 
dem  man  viel  Sonderbarkeiten  bemerkte,  gefunden,  und 
über  den  Sokratea  S.  XXXVIII.  ein  unparteiisches  Ur< 
tbeil  gefällt.  Der  Inhalt  und  Gegenstand  der  Wölken 
ist  S.  XXXIX  ff.  erläutert  und  ala  Zweuk  angegeben) 
diejenigen  Philosophen  zu  züchtigen,  welche  die  jtrage* 
IVI  anner  durch  fruchtlose  Untersuchung  erhabener  Ding! 
von  nützlichen  Studien  abzogen  und  ihren  Cbaraatei 
durch  trügerische  Künste  der  Redekunst  verdarben«  Da» 
mit  Recht  die  Wolken  dea  Ariat  den  zugleich  #aof&* 
führten  Stücken  des  Amipsiae  und  Kratinua  naebgeset*1 
wurden ,  iat  durch  Beurtbeilung  jener  dargethan.  Zu 
letzt  wird  noch  S.  XJLVJL  die  Redensart  %l  {Aa&w* 
gen  Wolf  und  aeine  Nachfolger  ,  die  überall  dafür  r 
na&wv  lesen  wollen,  vertheidigt  und  richtiger  als  voi 
Andern  geschehen  ist,  erklärt,  und  S.  I*  erwiesen,  da* 
der  Sold  der  Richter  stets  drei  Obolen,  nicht  Ursprung 
lieh  nur  einen  obolue  betragen  habe.  Der  Text  ist  nu'i 
an  mebrern  Stellen  nach  Maasgabe  def  vorzüglichen 
Handschriften  und  anderer  sie  unterstützenden  Gründl 
verbessert,  in  den  untergesetzten  Anmerkungen  aber  sin< 
I.  nicht,  überall  alle  Varianten  angeführt,  sondern  nu 
überhaupt  die  bedeutendem  und  vorzüglich  bei  sebwie 
rigen  Stellen,  wo  die  verschiedenen  Lesarten  einen  Zwei 
fei  oder  eine  Muthroassung  veranlagen  konnten  oder  zu 
Berichtigung  dea  Textes  geführt  haben.  Von  den  Erne 
atiseben  Anmerkungen  eind  einige  ganz  weggelassen,  au 
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indem  ist  das,  was  irrig  oder  unnüts  war,  weggestri» 
cfaeo.  Der  Herausgeber  ist  nicht  weniger  atreng  mit 
•eisen  Anmerkungen  verfahren  ;  er  hat  aber  auch  mehrere 
neue  beigefügt  und  auf  Erklärung  dunkler  oder  gemis- 
deuteter  Stellen  häufiger  Rücksicht  genommen.  Bei  dem 
ßefe Derschen  ,  in  der  Londner  Ausgabe  sehr  nachlässig 
abgedruckten  Apparat,  koonte  Hr.  H.  die  Abschrift  des- 
selben, die  Hr.  Hofr.  Seidler  erhalten  hatte,  benutzen 
und  daraus  die  Leaarten  des  Ravenna'schen  und  des 
Vcoed.  Codd.%  der  beiden  wichtigsten  Handschriften, 
eittheilen.  Ihr  Gebrauch  führte  Hrn..  H.  zur  Unter- 
icbeiducg  zweier  Classen  /1er  Handschriften,  des  Arist. 
Die  Verbesserung  der  beigefügten  Scholien  war  der 
>eichwerlichste  ,Theil  der  Arbeit  des  Herausgebers. 
9*zq  ist  die  Aldiniscbe  Ausgsbe  (1498)  und  Suidas  ver- 
;licben,  aber  die  meisten  Fehler  mimten  muthmasslich 
berichtigt  werden.  Von  dieser  gemachten  Aenderung 
[t  in  kurzen  untergesetzten  Noten  Nachricht  gegeben. 
U  sind  aber  auch  die  neuerlich  aus  verschiedenen  Hand* 
chriften  bekannt  gemachten  Scholien  den  altern  von 
jlusurua  gesammelten  beigefügt;  aber  durch  gewisse 
•eichen,  die  auch  die  Quellen  der  neuen  andeuten,  von 
toen  unterschieden.  Nicht  bloss  die  Meinungen  anderer 
Wehrter  darüber,  auch  ihre  Eigentümlichkeiten  werden 
teilen  bald  ausführlicher,  bald  mit  wenigen  Worten 
Zeichnet.  Gern  würden  wir  das  über  den  verst.  Reisig 
I*  XVI  f.)  ausgesprochene  Urlheil  hersetzen,  wenn 
»er  Kaum  ea  verstatteta. 

ZztvoqxüVTog  Anofivrjuovtvparwv  BtßXta  TtöoaQtt. 
Commentarii  dictorum  factorumque  Socratis  ad 
defendendum  eum  scripti  a  Xenophonte  Li- 
foUlV.  Cum  Apologia  Socratis.  Ex  fide  tibro- 
rum  tditorum  scriptorumque  et  Virorum  docto- 
fum  coniecturis  annotationibusque  post  Schneide- 
Tum  et  Coraium  recensuit  et  interpretatus  est 
Pride  r  i  c  u  s  Aug us  t  us  B  o  rnem  ann>  TheoL 
et  Philos.  Dr.  scholae  prpvinc  Alisen.  Prof.  ter- 
tiut.  Editio  maior.  {Auch  mitjiem  Titel:  Xe- 
nophont  is  quae  extant  —  rec.  et  interpr.  est 
G.  Schneider.  Tomus  quartus,  Memorabilia 
Socratis  et  eiusdem  Apo/ogiam  continens.)  Lip- 
oide, samt.  libr.  Hahn>  1839.  XXIV .  446  S.  gr.  8. 

Warum  die  kürzere  und  dem  einzigen  griechischen 
orte  entsprechende  lateinische  Ueberschrift  4es  Haupt- 
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werkt  geändert  worden  ist,  davon  haben  wirkeinen 
hinreichenden  Grund  gefunden.  Man  wird  et  wenig» 
stens  künftig  nicht  unter  dem  längern  Titel:  Coromeo- 
tarii  etc.  citiren.  Die  letzte  Scbneider'scbe  Auigsbe  drr 
Memorabilieo  und  Apologie  vom  Jabre  1815  iit  von 
dem,  mit  dem  Xenopbon  vertrauten  und  sorgfältigem 
neuen  Herautgeber,  sowohl  in  Ansehung  des  Textes 
öfter  verb eitert,  alt  in  den  Noten  ansehnlich  bereichert 
und  in  den  am  Schlüsse  (von  S.  354  an)  beigefügt«] 
Wort-,  'Sach-  und  Schriftsteller- Verzeichnissen  etwei 
tert  und  Vermehrt  worden.  Zur  Berichtigung  des  Tex 
tes  sind  die  von  Gail  in  seiner  Auigabe  des  $chrifutel< 
lers  und  vornehmlich  in  dem  Auctarium  derselben  so 
geführten  Lesarten  der  Pariser  Handschriften  und  6u 

'übrigen  *  bekannt  gemachten  Varianten  der  Handschrif 
ten,  mit  grösserer  Genauigkeit  und  Prüfung  gebrauch 
Worden,  als  es  vom  sei.  Schneider  gesohehen  ist.  Ei 

•  Ben  Beweis  dieser  sorgfältigen  Prüfung  gibt  die  aus 
fubrliche  Beurtbeilung  der  beiden  Vossian.  Handscbrt 
ten  der  Leidner  Bibliothek,  die  Dav.  Rubnken  verg 
eben  haben  soll,  da  er  doch  nur  Excerpte  daraus  so 
A.  Ernesti  hbersandt  bat,  S.  VI  —  XI V.*  mit  dem  Res 
tat,  dass  nur  sehr  wenig  auf  sie  gerechnet  werden  köi 
ne.  Ueberhaupt  aber  hat  B.  über  dte  Handschriften  du 
aes  Buchs  oder  vielmehr  ihre  bisherige  Vergleichuc 
folgendes  Urtheil  gefallt:  iSed  libros  tum  soriptos  tu 
editos  omnes  sub  examen  vocare  et  in  certas  quasdt 
familias  dispeacere  ut  facillimum  sit  in  aliis  scriptis,  qui 
temporum  invidiam  evicerunt,  in  praestantissimo  bi 
opere  tanta  ett  membranarum  diversitas,  sive  aingularu 
lectiones  per  se  spectaveris,  sive  inter  se  plurea  comp 
raveris,  ut,  si  quis  me  doctior  et  acutior  pauio  aliter  t 
que  mihi  placuit  ordinandas  et  distingnendas  putet,  nl 
magnopere  repugoantem  me  habtturus  sit,  modo  w 
diffiteatur,  quotquot  adhuc  Codices  ad  librum  hooc  « 
poliendum  e  bibliothecarum  teoebris  in  luoeoi  protra« 
fuerint,  nec  accurate  satis  nec  integroa  excutaos  «ut  \ 
ter  se  distinotos  fuisse.  (Diess  gilt  auch  namentlich  ▼( 
den  Pariser  Handschriften«)  Quid?  quod,'  nisi  egre 
fallor,  circumferri  in  Memorabilibus  va  riete  tes  viden 
quae  non  tarn  libris  manu  exaratis,  quibus  attribuunt 
quam  virorum  doctorum  debentur  ingenio,  qui,  q 
ipsi  horis  subseeivis  ludentet  coniecerant,  quo  apud 
doctos  scilicet  exteros  commentis  suis  matorem  nuet 
tatem  conciliarent,  pro  codicum  scriptarie  vendiur«  * 
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sunt!   In  dar  Beurtbeilung  dar  Vota.  Codd.  sind  einige 
wahrscheinliche  Beispiele  gegeben.     Man  siabt  übrigens 
hierauf,  wie  aehr  eine  neue  und  genaue  Vergleich ucg 
der  Handschriften  erforderlich  iat,  wenigstens  derer,  die 
schon  ala  vorzüglich  anerkannt  aind.     Hr.  Dr.  B.  bat 
aber  auch  die  ältesten  und  die  baaten  Aufgaben  tbeila  gana 
verglichen,  theila  in  einzelnen  Stellen  nachgesehen,  wie 
in  dem  (uraprünglicb  von  Schneider  herrührenden,  bier 
aber  durch  Anmerkungen  bereicherten  und  bia  auf  die 
oeneate  Zeit  fortgesetzten)  Catalogus  Hbrorom  editorum. 
et  fcriptorum,  quorum  ope  oommeotarii  hi  Xenophontai 
com  Apologia  a  viris  doctis  fuere  correcti  atqua  amen« 
dati,  angezeigt  worden  ist.    Aua  Schneidert  letzter  Vor*, 
rede  ist  das  Wesentlichste  mitgetbeilt.  *  * 

Moeridis  Atticistae  Lexicon  Atticum  cum  Jb. 
Hudsoni,  Steph.  Berglen,  Claud.  Sallierii,  Scillae- 
geri  aliorumque  notis.  See un dum  ordinem  Mssto- 
rum  restituit ,  emendavit ,  animadversionibusque 
illustravit  Joannes  Piersonus»  Accedit  Aelii 
Herodiani  Philet  aerus ,  e  AIS»  nunc  primum 
editus  %  item  eiusdem  Fragmentum  e  Mss.  emen- 
datius  atque  auetius.  Cum  annotationibus  suis  et 
plerisque  Jo*  Frid.  Fisvheri  denuo  edidit  Georg, 
\  Je  not  heus  Koch,  Phil.  Dr.  Reg.  Semin.  PAf- 
loL  Lips.  Sod.  Honor.  Lipsiae,  sumpt*  Lauff'eri 
j83o.  Pars  prior,  A — K.  Pars  posterior,  A— £2* 
et  Herodianus.   Ibid.  i85i.    CVIL  4g4  S.  gr.Qi 

Im  ersten  Tbeile  ist  Piersons  Vorrede  ganz  (mit  ei- 
nigen genauem  Angaben  der  Citata,  S»  XXX VlI.  Hud» 
k>q>  Vorrede  zu  aeiner,  ersten,  Auagaba  dea  M.,  S.  XL. 
M.  Jul.  Carol.  Schlaeger  Conapectua  editionit  Moeridis 
atticistae  de  voeibua  Atticia  et  Helleoicia  auo  studio  de* 
too  adoroandae,  adiecta  Coniecturarum  in  eundem  Übel- 
itun  Farticula  (Hamb.  1734),  S.  XLIX.  das  lat.  Gedicht 
Ion  E.  W.  Higt  an  Pieraon  zu  aeiner  Ausg.  des  M.,  voll- 
ttaodig  abgedruckt;  dann  folgen  die  10  Buchstaben  des 
M.  mit  dem  Commentar  bis  S.  222«  —  Beim  2ten  Tbeile 
&.L1-— LVI.  ein  Auszug  aus  Fischers  Vom  zu  aeiner 
ansg»  und  von  S.  LVII.  die  Vorrede  dea  gegenwärtigen 
Beraosgebera.  In  ihr  wird  der  Werth  der  Schrift  des 
Moria  bestimmt  und  die  Verdienste  der  bisherigen  Her- 
umgebet-  und  Bearbeiter  dea  Bucha  gewürdigt.  Unter 
läutern  itt  Sallier  besonders  (wegen  seiner  Ungenauig- 

» 


Digitized  by  Google 


6  Claaaiscbe  Literatur: 

-         »  • 
»  * 

fceit  im  Citiren  von  Seispielen,  die  auch  ohne  Prüfung 
mit  allen  Irrthümern  in  die  neue  Londner  Ausgabe  dei 
Steph.  Thea,  übergegangen  sind  und  die  nun,  gewarnt, 
die  Pariaer  Herausgeber  des  Steph,  nicht '  wiederholen 
mögen!)    und  Scbleusner  (weil  er  in  seinen  Observatt. 
in  Moeridem  »uon  cogjtasse  videtur,  easdein  ae  acceptaa 
referre  Rphnkenio   et  Valkenario,    quorum  ipsissimis 
verbis  uti  haud  veritus  estc)  getadelt,   Bast  aber«  der 
die  Pariser  Handschrift  (Cod.  Sangerm.  oder  Coisl.  bei 
schwierigem  Stellen  genauer  verglichen  hat) ,  und  Job. 
Jak.  Engström,     der  dieselbe  Handschrift  nachgesehen 
und  zu  Abo  observationea  in  Moeridem  Attieistam,  Fan 
III*  1824«  4«  hetausgegeben  hat  (dessen  Bemerkungen 
Hr.  K.  grösstentheils  in  die  neue  Ausgabe  aufgenommen 
hatte)  gerühmt  werden.    Ea  ist  nur  zu  bedauern ,  da« 
keiner  von  diesen  beiden  Gelehrten  die  Handsohrift  ganz 
verglichen,  sondern  nur  in  einigen  Stellen  gebraucht  und 
diesen  dadurch  mehr  Licht  gegeben  bat.    Hr.  K.  er- 
hielt noch  aua  Hamburg  durch  den  Director  des  dasi- 
gen  Gymnasiums,  Hrn.  Dr.  Kraft,  eine  Abschrift  der  von 
Job.  Cph.  Wolf  gemachten  Vergleicbung  dea  Cod.  Voi- 
sianus.     Sie  gebt  aber  nur  bis  zum  Buchstaben  M.  und 
ist  vom  Herausg.  in  den  Noten  benutzt.    Die  Misdeu- 
tung  mehrerer  Abkürzungen  in  dea  Moria  Schrift  hst 
viele  Fehler  veranlasst.     Von  den  beiden  beigefügten 
Schriften   Herodiana  ist  S.  LXII.  Nachricht  gegeben. 
Hr.  Koch  hat  in  dieser  neuen  Ausgabe  I.  die  Citate  der 
vorigen  Editoren,  die  öfters  theils  unrichtig,  theila  un- 
bestimmt sind,  verbessert  und  genauer  angezeigt;    2.  die 
neuerlich   bekannt  gemachten  grammatischen  Schriften 
verglichen  und  aua  ihnen  manche  Bestätigung  des  Mo* 
ria,  manche  andere  Bemerkung  mitgetheilt;  3.  auch  bis- 
weilen noch  eine  andere  kleine  Anmerkung  eingeschal- 
tet;   denn  lange  Noten  grammatischen  oder  kritischen 
Inhalts  dem  Coramentar  der  Piers.  Ausgabe  anzufügen, 
verstattete  selbst  die  Stärke  desselben  nicht.    Aber  nach 
der  Vorrede  beim  2ten  Theil  befinden  sich  S.  LXlV  — 
CV1I,  ausführlichere  Noten   über   einzelne  Stellen  im 
Piers.  M.,  worin  theils  Urtbeile  Piersons  berichtigt  wer- 
den ,  z.  B.  S.  CHI.  die  Muthmassung  Piersons,  dass  in 
einer  Stelle  Lucians  statt  dea  Kallimachus,  dessen  leere 
Wortfülle  dort  getadelt  wird,  da  doch  Andere  ihm  eine 
zu  grosse  Kurse  des  Ausdrucks  zuschreiben,  Antimachus 
gesetzt  werden  müsse,  dagegen  Pierson  S.  XCII.  gegen 
einen  ungerechten  Tadel  vertheidigt  wird,  theila  manche 
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Redensarten  (wie  ti$  mit  dem  Genitiv  einet  Namens, 

wo  ofrov,  Jc/sosv  fu&adoov  u.  f.  f.  ergänzt  wird,  S. 
LXXXV1I.)  oder  Wortformen  (wie  S/pic  &LXIX. 
uVfyamf/oc  und  eJs'tfyltJ/rjS'oe)  ausführlich  erläutert,  tbeila 
lodere  «kritische  Gegenstände  («,  B.  die  bei  den  alten 
Grammatikern  und  Sobolieeten  häufige  Verwechselung 
der  Namen  von  Dramen  Her  Komiker  (S.  LXX1I  f.) 
behandelt,  autfb  manche  Anmerkungen  von  Lobeck, 
Teogström,  Fischer  nachgetragen  werden.  Die  dem 
Werke  beigefügten  Indices  sind  neu  äusgearbeket  und 
ungleich  reichhaltiger,  als  die  in  der  Piere.  Auagabe.  Ca 
ist  ein  rühmlicher  und  nützlicher  Fleiee  auf  diese  neue 

Ausgabe  verwandt  worden, 

•  . 

Eustathii  Archiepiscopi  Theas  aloniceneie 
Corfimentarii  in  Homer i  1  Hadem.  Ad  fidem  ex- 
empli  Romani  editu  Tomus  IV.  Lipsiae,  samt. 
Weigel,  MDCCCXXX.   5Ö6  &  in  4. 

Mit  diesem  Theile  ist  der  sehr  correcte  und  les- 
bare  Abdruck  des  selten  gewordenen  und  doch  dem 
thilologen  unentbehrlichen,  Eustatb.  Commentara  zum 
Homer,  dessen  Preis  auch  sehr  billig  ist,  vollendet  Es 
tiod,  wie  bisher,  «wischen  dem  Texte  die  Verse  ange- 
"igt,  suf  welche  die  Worte  des  Commeritars  sich  be- 
zieben, «n  den  beiden  Rändern  jeder  Seite  aber  die 
Seiten-  nnd  Zeilen- Zahlen  der  römiacheu  und  der  Bas- 
Jtr  Anagaben  beigefügt,  so  daas  man  die  Citate  nach 
diesen  Auagaben  leicht  auffinden  kaon.  Der  Abdruck 
<?et  Devarius'scben  Registers  iat  bereite  1828  erfolgt. 
Wir  hoffen,  daaa  es  dem  auf  Beförderung  der  Studien 
der  alten  Literatur  viel  aufopfernden  Verleger  nicht  ge- 
toen  wird,  auf  dieaen  Druck  ansehnliche  Koston  ge- 
wandt au  haben,  und  dasa  alle  Freunde  des  griechischen 
Altertbume  sich  diesen  Schate  grammatischer  und  anti- 
quarischer Erörterungen  und  Nachrichten  gern  anschaffen 
werden,  da  diese  Ausgabe  sich  auch  durch  verhäl.tnissmäs* 
lige  Wohlfeilbeit  des  Preises  und  Güte  des  Drucks 
«mpfieblu  -    .    '  ' 

Da t>.  Ruhnhenii  Dictata  in  Ot>idii  Heroidas 
et  Albinovani  E  legi  am.  Nunc  primum  edidit 
Frider.  Traug  ot  t  Friedemann.  Lipsiaey 
Cnobtoch,  "iöJi.    160  S.  8.  ohne  die  kurze  Vorr.  * 

In  der  Zuschrift  an  Hrn.  Dir.  Seebode  in  Hildes- 
kirn»  von     m  Hr.  Oberschulralb  Fr.  djese  Dictata  zum 
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Abdruck  erhielt,  erzählt  der  Herausgeber«  dass  die  Liik- 
ken  in  der  Abschrift,  die  er  erhalten  hatten  vom  Hrn. 
Prof.  Zumpt  ans  van  Santen'e  Nachlass  f    der  aich  zu 
Berlin  in  der  Efiez'acben  Bibl.  befindet,  ergingt  und  das 
Gante  auf  RY  eigner  Handschrift  in  der  Leidner  Biblio- 
thek, dnrch  Hro.  Prof.  Geel's  Unterstützung,  ist  verbes- 
sert worden»    Die  Anmerkungen  enthalten  begründete 
yrtbeile  über  die  Lesarten,  gemachte  Aeoderungen  des 
Textes  und  eigne  Verbesserungen,  Erklärungen  der  ein- 
seinen.  Ausdrücke  und  Redensarten  und  Erläuterungen 
durch  Beispiele  aua  andern  Dichtern  und  Schriftstellern 
des  röm.  Altertbums,    und  Bestimmungen  des  Sinnes. 
Ref.  darf  nicht  erinnern,  dasa  man  in  einea  Rubnken's 
Anmerkungen,  neben  manchen  bekannten ,v  auch  oicht 
wenige  ausgesuchte   Sprach-   und  Sacb- Erläuterungen 
antrifft.    Ein  aehr  ausführliches,  von  einem  Schüler  des 
Herausg.,  Hm.  Kirschbaum,  ausgearbeitetes  Register  gibt 
eine  vollständige  Uebersicbt  derselben.    Die  Elegie  des 
Albinovanus,  welche  hier  erklärt  wird,   ist  die  schöne 
Elegie  ad  Liviam  in  mortem  Drusi.    Ueber  diess  Ge- 
dicht ist  weniger  geleistet,  als  über  die  Heroiden.  Bei 
V.  177.  heisst  es  blos:    Hic  versus  ab  Interp.  vexatns 
nulluni  idoDam  sensu  in  habet;  und  bei  236.  Locus  non* 
dum  sanatus  videtur.    S.  129.  fuhrt  Hr.  Fr.  noch  au,  er 
habe  eine  Handschrift  der  Heroiden  des  Ovid,  die  Hr. 
Etstsr.  Dr.  Gramer  in  Kiel  besitzt,  zur  Vergteichung  er* 
halten,  aber  bald  entdeckt,  dass  sie  keine  gute  Lessrt 
enthalte ,  die  nicht  aus  den  übrigen  Handschriften  be- 
reits bekannt  sey,  daher  er  auch  die  Vergleichung  nicht 
über  den  sehnten  Brief  hinaus  fortgesetzt  habe«  Die 
Lesarten  derselben  sind  aus  den  ersten  drei  Briefen  snr 
Probe  mitgetbeilt.     Ihm  war  auch  eine  Abachrift  der 
Dictaten  R's  über  Suetoo's  Vitas  Impp.  zur  Bekannt- 
machung mitgetheilt  worden*    Allein  diese  sind  unter* 
dessen  vom  Hrn.  Prof.  Geel  herausgegeben  worden. 

Des  Q.  H  oratius  Fl  accus  Satiren,  Kri- 
tisch berichtigt,  übersetzt  Und  erläutert  von  & 
Kirchner,  Dr.  Ph.,  Director  des  Stralsunder 
Gymnasii.  Erster  TheiL  Stralsund ,  Lofflersche 
ßuchh.  1829-   CXriL  202  S.  in  4. 

•  1  *  1 

,  Eine  neue,  umfassende,  Bearbeitung  der  Satiren  des 
H.,  die  auf  dem  von  Heindorf  and  andern  neuesten 
Vorgängern  betretenen  Wege  mit  gehöriger  Umsicht, 
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ohne  Uebereilung,  fortschreitend,  ungleich  mehr  all  sie 
•Ha  geleistet  hat  und  tum  Mutter  für  Andere  dienen 
klon.    Bei  ihrem  grossen  Umfange  sieht  Ref.  sich^ge* 
oötbigt,  seine  Anzeige  möglichst  zu  beschränken.  Die 
deutsch  geschriebene  Vorrede  belehrt  zuvörderst  übet 
den  Ursprung  und  Fortgang  der  den  Griechen  in  die» 
»er  Art  und  Form  ganz  fremden  Satire  und  vornehmlich 
über  die  Verdienste  des  Horas  um  vollkommene  Aus- 
bildung derselben,  wobei  auch  der  Unterschied  der  Ser- 
mooum  (denn  so  hatte  Hör.  selbst  beide  Bücher  benannt) 
und  der  Satiren ,  nach  ihrem  verschiedenen  Zweck  und 
Charakter  bestimmt  ist.    Diese  Satiren  des  H.  nun,  de- 
ren Werth  genauer  dargestellt  ist,  auf  eine' vollkomme- 
nere Art,  als  bisher  geschehen,  bei  den  Deutchen  ein- 
zuführen, ist  der  Zweck  der  Arbeit  des  Hrn.  K.  und 
zunächst  der  metrischen  Uebersetzung.     Die  Schwierig- 
keit der  letztern  in  Ansehung  der  Satiren  des  H.  ver- 
klonte  auch  Hr.  K.  nicht.    Er  bat  die  jetzt  an  eine  sol- 
che Uebersetzung  gemachten  Forderungen ,  ja  das  Ideal 
selbst,  das  er  aufstellt,   er  hat  seine  Vorganger  negativ 
uod  positiv  berücksichtigt  und  ihre  Leistungen  benutzt ; 
teine  Uebersetsung  muss  in  jeder  Hinsiebt  als  die  ge- 
lungenste geachtet  weiden,  vornehmlich  in  dem  prosodi- 
icben  und  metrischen  Theil  der  Arbeit.    In  dieser  Hin- 
licht bat  er,  was  in  der  Tbat  sehr  nöthig  war,  sowohl 
dss  System  von  Regeln  über  die  deutsche  Sylbenmesmng^ 
welches  sich  ihm  durch  Studium,  Uebung  und  Nachden- 
ken ah  bewährt  ergeben  bat  und  seiner  Uebersetsung 
zum  Grunde  liegt,  als  die  eigentümlichen  Gesetze  der 
Bauart  des  Horaz.  Hexameters  in  den  Satiren  vollstän- 
dig entwickelt,  mitgetheilt.    Diese  Grundregeln  der  deut- 
schen Zeitmessung  sind  S.  XIV  —  XXX.  aufgestellt.  Es 
lind  a.  allgemeine  Kegeln,  indem,  es  für  die  Bestimmung 
der  Sylbenzeit  im  Deutseben  ein  dreifaches  Gesetz,  im 
Sinnwerth9  im  Tonwerth  und  im  Lautwertli  gibt,  b.  be- 
sondere Regeln  über  einsyibige  Wörter;  einfache  mehr- 
lylbige  Wörter,  und  zwar  in  Stammsylben , ,  Bildungs-  . 
•ylben,  Biegungssylben ;   zusammengesetzte  Worter,  in 
aotrennbaren  und  trennbaren  Zusammensetzungen ;  über 
dss  Verbältniss  des  Wort-  und  Redetons  zum  Verston; 
das  Verbältniss  der  Sylbenzeit  zum  Versrhythmus.  So* 
dsnn  ist  S.  XXX  —  LXXIII.  die  eigentbümlicbe  Beschaf- 
fenheit des  Horaz.  Versbaues  in  den  Satiren  und  Epi- 
steln entwickelt  und  sein  Hexameter  mit  denen  ande- 
rer Dichter  verglichen,  und  da  Manche  schon  im  Alter* 
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tbum  «einen  Hexameter  tadelten,  so  wird  I.  das  fette 
Gesetz  für  seine  Art  der  Darstellung  angegeben  \t%  üt 
ao  ausgesprochen:  »möglichste  Nachbildung  der  gewöhn- 
lichen Umgangssprache  in  der  niedern  Schreibart,  aar 
in  gebundener  Rede,  die  aber,  ao  weit  ea  der  Versbau 
verstattet,    die  Eigenheiten  von  Jener  beibehalte  eod 
durch  Schwächung  der  Rhythmen  poetische  Kraft  und 
Schwung  vermeide«) i    b.  untersucht:   worin  die  kfiost* 
Hebe  Nachlässigkeit  des  Versbaues  in  den  Satiren  «od 
Episteln  dea  H.  bestehe?   Dabei  ist  I.  der  rhythmisch« 
Charakter  der  Verse  und  besonders  dea  Hör.  Hexame- 
ters betrachtet  (der  Grundrhytbmus  ist  spondeisch,  der 
.,  daktylische  Rh«  meist  vermieden,  der  choriambische  sel- 
ten, der  anapästische  häufiger,  der  amphibraebysebe  ver- 
mieden) $    2.  der  Gebrauch  der  Cesurerj  überhaupt;  3. 
das  Verbältniss  «wischen  den  metrischen  und  rhythau- 
sehen  Reihen;  die  Elisionen  und  Ektblipseo;  das  Ver» 
bältnias  der  Haupt*  und  Neben-Casuren  1  dann  (S.  LXIX) 
der  Gebrauchs  der  Hauptcasuren  bei  H. ;   der  Nebeocs- 
auren  in  den  verschiedenen  Versfussen.    (Eine  sehr  ge* 
naue  Darstellung.)    In  wie  weit  aich  nun  die  deutsche 
Uebersetzung  dem  Hör.  Verabau  zu  fügen  gesucht  habe, 
ist  S.  LXXIV  ff.  angegeben,  mit  Bemerkung  der  Schwie- 
rigkeiten und  der  Eigenheiten  des  deutschen  Idioms  in 
Betreff  der  Versbildung.  —  Da  der  Herausgeber  zugleich 
die  Absicht  hatte,  den  Dichter  selbst  in  einem  möglichit 
gereinigten,  auch  die  Schreibweise  seines  Zeitalters  treu 
darstellenden  Urtext  zu  geben  und  ihn  durch  einen  er* 
läuternden  Commentar  allgemeir  verständlich  so  machen, 
ao  bat  er  I.  einen  kritischen  Apparat  unter  dem  Texte 
aufzustellen  und  in  denselben  Alles,  was  bisher  ans  Ver* 
gleicbung  von  Handschriften  upd  Incunabeln  durch  An- 
dere und   ihn  selbst,  tbeils  durch  den  Fleiaa  und  das 
Genie  der  Herausgeber  in  den  kritisch  wichtigen  Aus- 
gaben, gewöhnen  ist,  aufzunehmen  und  so  eine  diplo- 
matische Basis  für  die  Kritik  au  liefern,  aich  veranlasst 
gesehen  (die  durch  Alter  und  Autorität  ausgezeichneten 
Codd.  sind  S.  LXXVI.  gebannt),  und  wie  der  Apparst 
mühsam  gemacht  worden  aey,  angegeben,  wo  denn  mit 
Aecht  über  die  Nachlässigkeit  der  meisten  Editoren  io 
Beschreibung  und  Gebrauch  der  von  ihnen  nachgesehe- 
nen Handschriften  (selbst  Fea  und  Poltier  nicht  ausge- 
nommen) geklagt  wird;    2.  in  der  Kritik  dea  Textes 
ist  er  vorsichtig  und  gewissenhaft  gewesen,  und,  toboe 
sioh  an  einen  einzigen  Vorgäogef  tu  binden ,  von  der 
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Autorität  guter  Manuicripte  picht  abgewichen  und  nur 
altern  oder  oeuern  Textes  -Veränderungen  gefolgt,  wo 
innere  Gründe,  die  im  Commentar  entwickelt  sind,  daJ 
für  sprachen;  nur  die  loterpuoction  bot  einen  freiem 
Spielraum  dar.    In  der  Rechtschreibung  des  Textes  ist 
er  Bentley'n  und  seinem  Lehrer,  F.  A.  Wolf,  gefolgt, 
worüber,  besonders  über  die  Accuiative  Flur.  tert.  Deel, 
io  es,  tis$  i8j  mehrere  Bemerkungen  S.  LXXXII  ff.  vor- 
getragen  sind.    Hr.  K.  hat  sich  überall  an  die  deutli- 
chen Reste   oder  Spuren   des  Augusteischen  Zeitalters 
gehslten.  —  Den  deutschen  Commentar  hat  er,  ohne 
Rücklicht  auf  einen  besonderti  Zweck  oder  eine  eigne 
Gasse  von  Lesern,  so  ausgearbeitet,  dass  der  Sinn  und 
Gebt  des  Dichters  entwickelt  und  der  gebildete  Leder 
gint  in  die  Seele,  die  Absiebt,  die  Darstellungsweise 
und  Sprache  deiselben  versetzt  werde,    wozu  genaue 
Sprach-  und  Sacb  •  Erläuterungen  und  manche  kritische 
Untersuchungen  erforderlich  waren,  mit  Vermeidung  un- 
nützer Abschweifungen  und  prunkender  Citatenkramerei« 
la  lateinischer  Sprache  sind  diesen  inhaltsreichen  Prole- 
gomeoen  beigefügt:  i,  S.  LXXXIX.  Syllabua  Codd,  ross. 
io  hoc  opere  citatorum :  i.  Codd.  Aldi,  Mureti,  Turne« 
Wi  W,  Canteri ;  2.  Codd.  Dion.  Lambini ;  3.  Jac.  Cru^ 
qoiij   ^  Geo.  Fabricii  et  Greg.  Bersmanni;   5.  ^heod. 
fulmanui;    6.  L.  Torrentii;    7.  Heör.  Stephani,  Dan. 
Heinsii,  Jan.  Rutgersii;    8*  Jac.  Talboti  (in  der  Ausg. 
Cambr.  1699,  4.);  9.  Rieb,  Bentleii;    10.  J.  M.  Gesneri; 
II.  Jos.  Velarti;    12.  Jac.  Oberlini;    13.  Car,  Combii  (7 
Handschr.  der  Harley'scbeo  Bibl.);  14*  J«c«  et  Tork.  Ba- 
dem! et  Joacb.  Henr.  Jaeckii ;  15.  Car,  Feae;   16.  F.  G; 
Potterii  (23  zum  Theil  schon  von  Vanderbourg  bei  sei« 
Der  Uebers.  der  Oden  benutzt);    17.  Alex.  Cuningamii, 
Lsmb.  Boa,    Nie.  de  A*ara;    18.  die  vom  Herausg.  für 
die  Sstiren  benutzten.    Es  sind  folgende  9  t  1.  eine  per« 
gm.  Handschr.  in  der  königl.  preuss.  Bibl.  zu  Berlin, 
hn  i2Cen  Jabrh.  geschrieben,    lückenvoll  (S.  XCVII  ff« 
fceoan  beschrieben) ;    2.  pergam.  Handschr.  in  derselben 
ftibl.,   ehemals  van  Santen  gehörend ,    ein«  Blumenlese 
«üs  mehrern  Dichtern  enthaltend,  weniges  aus  Horas, 
von  geringem  Werth;  3.  cod.  Dorvill.I.  aus  dem  loten 
oder  Uten  Jahrb.,  dessen  Lesarten  die  Burmann.  Samm- 
luag  in  der  Bibliothek  zu  Berlin  enthalt.    Aus  derselben 
Sammlung  erhielt    der  Herausg»  die  Varianten    4.  des 
Cod.  Dorv.  2.  und  5.  des  Ms,  Cörbei.  aus  der  Leipz. 
Univers.- Bibliothek    6-  die  der  DespreVscben  Ausgabe 
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1695 >  8-  beigeschriebenen  Varianten  des  Cod.  Mentcl. 
aus  dem  Ilten  Jahrb.;  und  aus  der  datigen  Ratbsbiblio* 
thek :  7«  (Cod.  Lina,  1.  pergam.  Handscbr.  des  Ißten 
oder  I4ten  Jahrb.  in  Fol.);  8*  (Lipa.  2.)  pergam.  Doch 
ältere  Handscbr.  aus  dem  Uten  oder  I2ten  Jahrb.  in  4.; 
9.  (Lipa.  3.)  pergam.  Handicbr  in  Fol.f  die  Jani  nicht 
kannte,  und  die  auch  den  Sallustiua  enthalt.  Die  Variau* 
ten  aus  den  4  leUtern  Quellen  (ß  —  9.)  bat  ein  vormali 
bier  etudirender  Zögling  des  Hrn.  KM  Hr.  Freese,  excer- 
pirt  und  mitgetbeilt*  2.  S.  CIL  Index  editionum  Ho- 
ratii  a  nobis  adbibitarum  et  commentatorum/ quorumdam, 
in  alphabetischer  Ordnung  aufgeführt,  mit  Urtbeilen  dar« 
über,  mit  der  Anzeige,  ob  Hr.  K.  sie  ganz  oder  zum 
Tbeil  verglichen  habe,  und  mit  Berichtigung  falscher 
Urlheile  Anderer,  a.  B.  über  Valart's  Ausgabe  1770,  S. 
CXII  f.  —  Auf  151  Seiten  ist  sodann  der  Text  der  er- 
aten  10  Satiren  des  isten  Bucba  mit  der  zur  Seite  ate» 
henden  Ueberaetzung  und  den  untergefeetzten  Varianten 
abgedruckt,  wozu  S.  152.  Mantissa  variarum  lectt.  prae- 
sertim  e  cod.  Lipa.  3.  (Sat.  I,  v.  I  — 100.  et  maa.  ap. 
Valart.  zur  i.  2.  3.  und  4.  Satire  dieaea  ßucbs).  S.  153 
bis  202.  aind  die  Erläuterungen  gedruckt,  die  sich  aber 
nur  über  die  erste  Satire  erstrecken,  deren  Inhalt,  The- 
ma, innerer  Zusammenhang,  Zeit  der  Abfassung  zuvor« 
derst  bebandelt  ist;  dann  sind  von  S.  156.  an  nicht  nur 
die  aufgenommenen  Lesarten  gerechtfertigt  und  in 
acbwierigern  Stellen  die  Gründe  für  und  gegen  den  ber- 
gestellten  Text  genau  erwogen,  sondern  auch  die  Ge- 
danken und  deren  Folge  ,  der  Sinn  der  Stellen  und  die 
einzelnen  Ausdrücke,  die  dichterischen  Wendungen  und 
Anspielungen,  aorgfältig  erklärt. 

Dionysii  Lambini,  Monstroliensis  Regii 
Professor  is ,  in  Q,  Horatium  Flaccum*  ex  fide 
atque  auctoritale  coniplurium  librorum  manu- 
scriptorum  a  se  emendatum  et  aliquoties  recogni- 
tum  et  cum  diversis  exemplaribus  anliquis  com- 
paratum  multisque  locis  purgatum  Commentarii 
copiosissimi  et  ab  auctöre  plus  tertia  parte  am- 
plificati.  Pars  I.  Editio  nova.  XXX.  564  & 
gr.  8.  Pars  IL  64 1  S.  Conßuentibus ,  impensis 
Jac.  Hoelscher  1829»    4  Rl/tlr»  16  Gr* 

m 

Die  Seltenheit  der  Lambin'schen  Ausgaben  des  Hoi. 
und  die  vorzügliche  Brauchbarkeit  aeinea  Commeotars 
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bewogen  den  ungenannten  Heraalgeber,  diesen  Abdruck 
iu  besorgeo.  Die  erste  Aufgabe,  die  Lambin '  selbst  be- 
sorgt bat,  war  zu  Lyon  156 1  in  4.  erschienen,  die  zweite 
lebr  vermehrte  au  Paris  1567  in  Fol.,  eine  dritte  1570, 
die  su  Frankf.  am  Main  1577  wieder  gedruckt  worden 
ist*  Unterdessen  war  der  Verfasser  schon  1572  im  56. 
Lebensjahre  gestorben  und  die  sogenannte  dritte,  Vollen* 
detste  Ausgabe,  Paris  1579«  Fol.  ist  nicht  von  ihm  selbst 
teran&taltet  worden;  auch  diese  wurde  von  Weohel'a 
Erben  1586  in  4*  neu  gedruckt  und  wird  die  vierte 
Ausgabe  genannt*  Diese*  letate  Pariser  Ausgabe  enthält 
Doch  tbeils  einige  Zusätze  ex  Lambini  vigiliis,  tbeils  ei- 
nige Anmerkungen  des  Henri  Etienne  aus  dessen  Ausg. 
des  Horas  1577.  Diese  letztern  Zusätze  sind  von  der 
vorliegenden  neuen  Ausgabe  ausgeschlossen  und  die  letz- 
te von  Lambin  besorgte  und  zu  Frankfurt' verbessert  ab- 
gedruckte Ausgabe  wieder  gedruckt  worden,  mit  Hinzu- 
fügung aller  der  Anmerkungen,  die  in  der  letzten  Aus- 
gabe als  von  Lambin  herrührend  beigegeben  sind,  je- 
doch in  Klammern  geschlossen.  Der  neue  Druck  ist  mit 
lobsnswertber  Genauigkeit  besorgt  und  empfiehlt  sieh 
auch  im  Aeussern;  der  Text  ist  mit  Recht  weggelas- 
sen« die  abweichenden  Lesarten  der  Ausgabe  von  Fem 
sind  unter  dem  Commentar  angezeigt;  die  voo  L.  citir» 
tsn  Stellen  anderer  Autoren  genauer  angegeben ;  jedem 
Theile  ist  ein  Verzeichniss  der  in  denselben  erläuterten 
Worte  und  Sachen  beigefügt.  Auch  die  Vorreden  und* 
Einleitungen  L'a  sind  nicht  weggelassen, 

Dionysii  Lambini,  Monstroliensis,  in  Uni- 
versität e  Litterar  um  Paris  iensi  olim  Regit  Pro* 
Jessoris,  Tu/lianae  Emendationes.  Ex  editione 
Ciceronis  Operum  Lambiniana  principe  repetitas 
accura  uit  Pr  anc.  Nicolaus  K  lei  n%  Silesius, 
Acsessit  pictura  lithographica  man  um  D.  Lam- 
bini repraesentans*  Confluentibus ,  impens.  J% 
HotUcher,  iö3o,  LXXXlf.  608  S.  gr.S.  5Rthlr. 
8  Gr. 

^  M. 

J 

In  der  Vorrede  zu  dieser  Ausgabe  vertbeidigt  Hr. 
Prof.  Klein  den  Lambin  gegen  unbillige  und  zum  Theil, 
weil  sie  aus  solchen  Ausgaben  hergenommen  siod,  die 
mit  Unrecht  Lambin's  Namen  führen,  ungegründete  Vor- 
würfe,  die  man  der  Lambin«  Kecension  der  Schriften 
des  Cie,  gemacht  bat.    Dasa  seine  vorzügliche,  aber  sehe 
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eelteoe  Ausgabe  dea  Cicero  durch  DrocWebler  tebr  vet 
uustaltet  aey,  bat  er  aelbat  io  seinem  Commentar  su  Ho 
ras.  Satiren  I,  4«  ioi.  angezeigt.    Aucb  aiod  die  nach 
berigen'  Ausgaben  noch  mehr   verdorben   worden  uo< 
man  hat  selbst  die  Verbesserungen  und  Zusätze»   die  L 
bei  jener  Ausgabe  gemacht  hatte«  vernachlässigt«  Hier« 
über  äussert  sich  Hr.  K.  also:  aNempe  singulia  volumi- 
nibus  (der  Ausg.  J566  f.)  a  Lambino  aubiecti  aunt  In« 
dicea  Erratorum,    noo  pleni  illi  quidem  (multa  enim 
Lambino  imprudenti  ao  nolenti  exciderunt),   aed  tarnen 
plura  oontioentea,  quae  negligt  non  possunt  sine  magno 
lectionis  Tullianae  damno.     ld  vero  et- illi,  quicunque 
fuerunt  (Lambini  iilium  fuisse  nonnüllt  auetores  sunt), 
adeo  neglexerunt,  ut  ne  Addeoda  quidam  per  plures  Lo- 
mos dissipata,  utpote  intra  biennii  spetium,  quo  Lambi- 
nianum  opus  librarios  exereuit,  dtversia  temporibua  coo- 
ecripta,  colligerent,  comporarent,  comparata  auia  locis 
reponerent ;  et  ipse  Orellius,  vir  dilige  otissimus,  ab  ist« 
boo  genere  homioum  deeeptus,   maioribus  etiam  curia 
dis.tentus,  eos  Indices  magno  auo  damno  iotactos  reli- 
quitc  und  davon  aind  nun  8.  VII  —  XXXVI,  eine  Men- 
ge  Beispiele   aus  allen    Schriften   dea  Cio.  angeführt. 
jNeque  tarnen,  setst  er  hinsu,  eo  consilio  hunc  recen- 
8 um  egi\  ut  vel  tamquam  adversarius  obtrectarem  Jaudi- 
bus  Orellii  —  vel  minuerem  pretium  et  famam  thesauri 
critici  Ciceroniani,  cuius  praestantiam.  usu  assidue  cogni- 
tam  babeo,   aed  ut  ea,  quae  ille  humana  infirmitate, 
plerumque  culpa  etiam  aliorum  peceavit,  ab  iis,  quae 
germana  et  integre  sunt,  facillimo  negotlo  posstot  sepa* 
rari.    Quod  quum  unice,  proposituoi  haberem  —  simul 
etiam  ut  iuvaYem  aliquantum  Jectionis  Ciceronianae  stu- 
diosos,  —  feci  hoc  libeotius,  ut  in  describenda  Annota- 
tion e  Lambiniana  digerendaque,  cooquirendia  etiam' quae 
per  singulos  tomos  dissipata  sunt,  Addendia  et  Omissis, 
quae  adhuo  fere  neglecca  iacuerant,  laborem  noo  medio- 
cre  n,  neque  tarnen  ioiucundum  ponerem.c    Er  bat  sich 
der  vorzüglichsten  Lambischen  Ausg.  dea  Cic.  (Tom*.  I. 
1566  Fol.    Tom.  II.  1565,  Fol.    Tom.  III.  1565,  Fol. 
Tom.  IV.  1566»  Fol. ,  deren  Titel  S.  XXXVII.  nebst  den 
Seitenzahlen  u.  s.  f.  genau  angegeben   sind),  bedient. 
Ein  Schreiben  Lambin's  an  JYlemmius  vom  1.  Aug.  1563, 
welches  die  Geschichte  seiner  Reeeosion  des  Cic,  erläu- 
tert, ist  S.  XXXIX,  abgedruckt.    Lambin  gesteht  selbst 
im  Comm.  sum  Hör.  1567s    »plura  se  peocasse  io  Cice- 
rone multaque  parum  reota  adminiatrata   esse,  quum 
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poptet  iudiligentein,  quem  Ductus  frieret  typograpbnm, 
um  vero  triam»  quod  u»  qui  suorptus  suppeditaverent, 
jequsquaäi  satis  spatii  ac  tempöris  ad  rem  tantam  accu* 
taudatn  conces4erantc  und  Hr.  IL  aweifelt  nicht  daran« 
jaas  L.  in  einer  neuen  Aufgabe  Vieles  werde  verbessert 
aaben«    Ei  ging  also  schon  damals  nicht  besser  als  jetst, 
our  dass  jetst  nicht  nur  die  Verleger»  sondern  auch  manch« 
Herausgeber  eilen»  baldmöglichst  ihre  unvollendete  Arbeit 
tu  Markte  au  bringen,  um  das  Honorar  au  erhalten,  wenn 
lio  es  erhalten,  und  es  bald  dahin  kommen  wird»  das«» 
Vfeon  man  nicht  muss,  man  erste  Ausgaben  .  gar  nicht 
Kauft,  sondern  diezweite  oder  dritte  abwartet.  —  Lamb  in 
wurde  durch  seinen  au  frühen  Tod  verhindert»  aeiner 
Bearbeitung  dea  Cic.  die  gehörig«  Vollendung  au  geben 
und  die  nacbberigen  Verleger  seines  Cicero  achlugen  ei. 
pco  gana  entgegengesetzten  Weg  ein.    Sie  hatten  von 
Nicbtkenueru,  d.  L  von  dem  grossen  Haufen»  erfahren, 
rnao  wünsche  einen  Cicero,  wie  er  vor  Lambin'e  Reini- 
gung aussah  (horridulum  quidem  illum»  sed  veste  famt« 
iiari  et  domestica  indutum  —  aetst  Hr.  K.  binau) ;  da- 
ner wsrfen  sie  die  Lambin.  Verbesserungen  weg  und 
Hellten  die  vulgata  wieder  her,  und  selbst  die  Anmer- 
kungen L*s  gaben  sie  nicht  treu  und  vollständig  wieder. 
Die  Vergleichung  der  Santandrean.  Ausgabe  Von  1580, 
die  ans  der  Putesnischen  (der  ersten  nach  der  ächten 
Lamb.)  1573  geflossen  ist,  gab  Hrn.  KJ.  genug  Beweise 
der  Vermischung  des  ächt  Lambinischen  und  des  Unter» 
geschobenen  und  er  bat  sieb  daher  genau  an  die  von 
L.  selbst  besorgte  Ausgabe  gehalten»  mit  Berichtigung 
otfenbarer  Fehler.     D  eniqoe  (fügt  er  bei)  quae  addidi 
aut  luterposui  L»ambinianis  ea  vel  explicaodi  et  illustren« 
di  causa  adduntur  vel  .e  libris  dueta  sunt,  tum  scriptis 
tum  ediüs,  quos  libros  partim  jpse  primus  exploravi, 
psrüoi  post  alios  denuo  accurate   excussi.     Es  ist  also 
dies«  keinesweees  bloss  ein  verbesserter  und  aus  der 
achten  Quelle  ergänzter  Abdruck  der  Lamb.  Emendatio* 
neu  uod  Anmerkungen  zum  Cic,  sondern  es  sind  auch  an 
mehreren  Stellen  eigne,  theils  küraere  theils  (a.  B.  S.  ,52.) 
Engere  Anmerkungen  eingeschaltet,  in  welchen  die  Les- 
arten anderer  («um  Theil  vom  Verf.  verglichener)  Hand- 
schriften, «.  B.  der  Rehdiger'scben  in  Breslau  S,  244, 
Qed  alten  Ausgaben  angeführt,  einige  Ausdrücke  und  de- 
reo  Schreibung  erläutert,  auoh  andere  Gelehrte  citirt 
"od,  welche  Lambibs  Bemerkungen  bestätigt  und  mic 
Beispielen  unterstütat  haben/  Bei  denr  Timaus  sind  S. 
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561—570.  die  Varianten  ans  dam  Gndian.  (au  Wolf ao- 
buttel)  und  Rebdigerscben  Codd.,  die  Hr.  K.  verglichen 
bat,  mitgetheiit.  (Es  wäre  aweckmässiger  gewesen»  sie 
besonders  hinter  den  Emendd.  Lafaibb.  abdrucken  zu 
lauen).  Eine  Uebersicbt  des  Inhalts  und  der  Folge  aller 
4  Theile  der  Enieodd.  gewahrt  S.  583  f«  der  Cooipectus 
libri,  ,und  über  die  darin  erklärten  Wörter,  Redensarten 
und  Sachen  ein  Index  S.  585  ff.t  in  welchem  noch  man* 
che  Citate  und  Bemerkungen  aufgenommen  sind.  Uebri- 
gens  sind  hinter  des  Herausgebers  Vorrede  noch  sbge- 
druckt:  S.  XLIV  ff.  die  2  Fraefationes  Lambioi;  S, 
Li  VI*  Eorum  ,  qui  ante  Dionysium  Lambinum  in  einen- 
dando  Cicerone  aliquid  operae  posuerunt,  quive  eutn  sut 
coniecturis  probabilibus  aut  libris  veteribus  praeter  Mein- 
roium  (qui  unus  plures  quam  ceteri  omnes  suppeditavit) 
adiuverunt  nomine.  S.  LIX.  M,  Xullii  Ciceronis  Genus» 
Fatria,  Ingenium,  Studia,  Doctrina,  Mores,  Vita,  Facta, 
Res  Gestae,  Mors,  omnia  fere  ex  ipso  Cicerone  a  Pion. 
Lambino  collecta  ad  Carolum  Maximilianum  Valesium, 
Franciae  Regem  Cbriatiapissimum.  S.  LXXX.  In  Cice* 
ronem  a  D.  Lambino  emendatum  virorum  doctorum  elo- 
gia  (graeca  et  latina  epigrammata  10.) 

■ 

M.  Tu  IL  Ciceronis  Oratio  post  redet  um  in 
Senat u.  Cum  notie  J.  Marklandi ,  J.  A/.  Gesneri, 
t\  A*  Wolfiij  P.  Manutii,  Garatonii ,  aliorunh 
edidit  et  ab  iniectis  suspicionibus  defendit  Joa. 
Aug.  Savelius,  Philos.  Dr.  et  Litt.  Mag.  ordin. 
superior.  in  Gymn.  Aquisgran.  Coloniae  ad  Rhe- 
num^  sumpt.  et  typ.  P.  Schmitz ,  i85o.  174  S. 
gr.  8.    lö  Gr. 

Nach  einer  geschichtlichen  Darstellung  der  Ereig- 
nisse, welche  die  Verbannung  und  die  Zuriickberufung 
des  Cicero  herbeiführten,  und  der  Anseige  des  Inbslu 
der  beiden  Reden,  die  er  nach  der  Rückkehr  an  den 
Senat  und  an  das  Volk  gehalten  haben  soll,  ist  S.  II  — 
56.  die  Or.  in  Seo« ,  mit  den  Anmerkungen  der  meisten 
auf  dem  Titel  genannten  Ausleger  abgedruckt;  dann  fol- 
gen Variae  lecliooes  (der  Wolf,  und  der  Orell.  Ausg.) 
S.  57  f.  (oboe  dass  wir  erfahren,  warum  diese  abgeson- 
dert worden  sind);  endlich  S.  59 — 174.  Accusatio  (?on 
Wolf,  der  die  Rede  als  untergeschoben  dem  Cicero  ab- 
sprach) et  Defeoaio  des  Herausgebers,  der  bereits  in  einer 
kleinen  Schrift  die  fünf  ?on  Wolf  (nach  Markland  u.  A.) 
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angefochtenen  Raden  io  Schutz  genommen  bat,  mit  ein« 
geschalteten  Noten  von  Markland,  Weiske  und  Andern 
Unstreitig  bat  Hr.  S.  mehrere  von  W.  ,1.  „nciceronbcb 
^rworfene  Wörter,  Redensarten  und  Wendungen  der 
Rede  durch  Beispiele  gerechtfertigt,  die  Lesarten  in 
verschiedenen  Stellen  richtig  beuctheilt,  den  Sinn  und 
»ertb,  den  Zusammenbang  und  die  Gedankenfolge  eut 
«läutert;  inzwischen  bleiben  doch  noch  manche  Stel. 

r'«'.wo  "  zweifelhaft  ist,  ob  nicht  eiu  früherer. 
m.t  de»  ^iceron.  Styl  vertrauter  uod  mit  der  Zeit  be- 
tonter Rhetor,  durch  Nachbildung  jener  und  Benutzung 
awer,  die  nicht  bekannt  gemachten  Reden,  auf  die 
Art,  wie i  w»r  sie  jetit  lesen,  au  ersetzen  bemüht  gewe- 
sen ist,  Mellen,  in  denen  man  den  eigeotbümlichen  Geist 
4«  Cicero  vermisst  oder  gar  gegen  denselben  Verstösse  ' 
«trifft,  uuo  lässt  sieb  freilich  schwer  entscheiden,  ob 
Uero  ,elb,t  die  Reden  so  bat  ausarbeiten  können,  ehe  er 
•■e  hielt,  oder  nachdem  er  sie  gehalten  batte ,   wir  fcen-  : 

o  seine  Lege  und  die  Umstände  su  wenig ,  uro  dar- 
•m  mit  Sicherheit  su  schliessen,  ob  er  die  vorhandenen 
««den,  in  denen  doch  Manches  ciceroniscb  ist,  so  Be- 
trieben hat,  wie  wir  sie  jetzt  lesen.  So  wenig  man  in 
den,  Angriff  .uf  dieselbe  den  kritischen  Scharfsinn,  mit 
"«lebe«  der  Angriff  gemacht  ist,  verkennen  kann,  eben  . 
•o  wenig  wird  man  in  dieser  Verteidigung  den  edlen 
™f«»g»§eist  und  die  gründliche  Sprachkunde,  wodurch 
•"MO  eine  solche  kritische  Frage  gefördert  werden  kann. 
v«».»en.  Die  Acten  wenigsten,  sind  recht  »w.eck* 
«wisig  vorgelegt. 

A 

# 

Tulüi  Cieeronie  Orationum  pro  Tu/lio,  in 
Uodium,  pro  Scauro,  pro  Flacco,  ex  membrania 
pahmpsetti*  in  luvem  revocatai  .et  anliqui  Scho- 
liastae  Reliquias  edidit  et  tegum  lilterarumque 
cupidae  luventuli  pariter  explanavit  E.  C.  d>  I  n- 
Selbronner,  J.  U.  D.  lioterodami,  ap.  Aliarti 
nduam,  l85o.   Pars  I.   LH.  35a  S.  in  £ 

i    Der  Herautg.  eröffnet  seine  Bearbeitung  dieser  Re- 
mit  einem  Cororoentariolua  de  utilitate  Cognition,* 
üsus  linguae  latinae  (wider  die  Gegner  dieser  Stu-, 
«»•  dergleichen  man  auch  unter  uns  antrifft),  inüem 
'       Studium  linguae  sowohl  ip  oognitione  s.  contem 
PJHooe  (iheoria)  all  in  actione  s.  utu  (praxi)  betrach- 
^uvördem  also  zeigt  er,  Cognitionen,  linguae  Ist 
4l1*  Rep.  1830.  Bd.  IV.  S*,L  ß 
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eise  expeteorlani  et  commendandarn,  tbeils.  io  Antefcong 
ihrer  ianern  Beschaffenheit  und  ihrer  eigentbiimlichen 
Vorzüge,  tbeils  io  Rücksicht  auf  ihre  Form  und  Ver* 
baltnisse;  dano  geht  er  (S.  VII.)  auf  den  Gebrauchter- 
selben  io  Schriften  und  Vortragen,  über  und  empfiehlt 
sowohl  die  Vortbeile,  die  aus  ihrem  Gebrauch  erwich* 
len »  all  er  die  Nachtheile  v  die  aus  ihrer  Vernscblissi- 
gung  entspringen,  rügt,  mit  Beziehung  auf  die  verschie- 
denen Wissenschaften.  Die  Tadler  dea  Studiums  der- 
aelben  theilt  er  in  2  Ciaisen,  die,  welche  nur  ein- Vor- 
urtbeil  gegen  sie  gefasst  haben,  übrigens  ehrlich  zu  Wer- 
ke gehen,  und  die,  welche  hinterlistig  dasselbe  in  Ver- 
achtung zu  bringen  suchen.  Diese  letztere  Claiae  be- 
streitet der'  Verf.  vorzüglich,  obgleich  nur  Kurs,  und 
führt  S.  XVIt  f.  andere  Gelehrte  an,  die  denselben  G* 
genstaod  ausführlicher  behandelt  haben.  .  Er  geht  to 
dann  tu  den  Ueberresten  der  Reden  des  Cicero,  die  ei 
erläutern  will  und  bei  denen  er  auch  dea  verst.  Beiei 
Ausgabe  benutzt- hat.  und  handelt  von  der  Art  ibrei 
Entdeckung  und  Entzifferung  und  ihrem  Wertbe,  voi 
den  Ursachen  ,des  Verlustes  mehrerer  Reden  des  Cicero 
dann  von  den  durch  Mai  bekannt  gemachten  Scholiei 
zu  den  Reden  des  Cicero  überhaupt,  führt  (S.  XL.)  di' 
Peyron'scbe  Ausgabe  der  hier  wieder  abgedruckten  Frag 
mente  an,  die  er  selbst  in  Zusammenstellung  und  Fo\^t 
Ordnung  der  Blatter  befolgt  bat.  Der  eigne  Vortrag  de 
Hrn.  d'  E.  ist  etwas  weitschweifig,  auch  in  dem  eignei 
Commentar  und  überdiess  bat  er  lange  Stellen  aus  dei 
Vorreden  von  Beier  (denn  so,  nicht  fteyer,  schrieb  «ei 
nen  Namen  dieser  Gelehrte),  Mai  und  Feyron  aufg« 
Bommen.  In  dem  gegenwärtigen  Bande  sind  folgend1 
Stücke,  abgedruckt ;  Argumentum  orationis  pro  M.  Tul 
lio;  S.  5.  Orationis  pro  M.  Tullio  Fragmente;  S.  24 
Orat.  in  P.  Clodium  et  Curionem  argumentum;  S.  2" 
die  Bruchstücke  dieser  Rede;  S.  33.  Ascooii  Pedian 
argumentum  Or.  p.  Scauro;  S.  36.  Fragmente  Or.  p 
M.  Aemilio  Scauro;  S  59.  Epistola  Cioeroots  ad  T 
Pomponium  Atticum  de  Oratione  in  P.  Clodium  et  Ca 
riooem  (geschrieben  693  U.  C.  oder  692  Aef.  Cspit ; 
S.  66.  Scholia  Ambrosiana  in  Orat«  in  P.  Clodium  e 
Curionem;  S.  76.  Scbolia  io  Or.  pro  M.  Aemilio  Scsb 
ro  (nebst  der  Geschlechtstafel  der  Metellus  und  fcau 
ru») ;  S.  90.  Orationis  pro  L  Flacco  Fragmeotum  A«i 
brosianom;  8.92.  Angeji  Maii  in  priueipe  editione  Mg 
nituio  ad  partea  oratioaum  pro  Scauro  cum  Soholi» 
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pro  Tullio  ei  j>tp  Flacco  (bi,  S.  101).  Hierauf  folat 
D°r  ™  Jr°  SxPlaD8tio  Oratio«»  M.  Tullii- C»c.'. 


pro  M.  TulKo.    Zahlen  bei  den  Stelleo  der  Reden  ent- 
sprechen denen  de.  Commenter«,  über  werben  .ich  der 
Herausgeber  al.o  erklärt  hat  (S.  LH.):  »Annotationen, 
Domain  nc  in.tituimua,  ut  tarn  ea  quae  ad  leguiri  »cien^ 
ti.ni  amplificandam  (denn  er  «chrieb  vorzüglich i  mit  Bück- 
..cht  auf  Juristen)  et  aotiquitati.  notiti.m  locupletandam 
prodes.se  v.derentur,  quam  quae  ad  liter.rum  iniellipen- 
tum  Jatinarum  tuendem  augendamve  proücere  poasent 
complecteremur.t    E.  «ind  daher  in  diesem  Commentar 
mehrere  römische  Gesetze,  öfter«  die  Recht»,  und  Ge- 
«cbtialiertbumer  und  die  dabei  gebräuchlichen  Ausdrücke 
erklärt,    auch  manche  Recbt.m.terien  behandelt,  '..  B 
die  in  den  Reden  de.  Cic.  pro  Caecina  und  -pro  Tullio' 
vorgetragene  Behauptung,  de.,  die  Gesetze  nicht  n.ch 
««  Worten  und  Buch.t.ben,  Sondern  nach  dem  Geist. 
Sibo,  Zweck  und  Willen  dea  Gesetzgeber,  erklärt  wer' 
den  müssen,  S.  136  ff.     Etwa,  weniger  Rücksicht  ist 
auf  ErUuterung  der  Latinität  genommen,  doch  auch  sie 
weht  obeigangen.    Da.,  aber  überhaupt  «ehr  viel  Bc 
tsonte.  (a.  B.  über  die  röm.  Gerichtsverfassung,  die 
«rch„ge)ehrten,  die  Magistratspersouen)  vorgetragen  ist. 
w.r<in>an  leicht  dedurob  entschuldigen,  dass  dieser  Com- 
wotar  zunächst  für  jüngere  Leser  geschrieben  i.r.  Der 
Ste  Baad  wird  den  Commentar  zu  den  übrigen  Reden 
Mbst  den  Registern  enthalten.  6 

M.  Fabii  Quinctiliani  Instituiionum  oratoria* 
Tum  Uber  X.  denuo  recognitus  et  annotatione 
critica  et  grammatica  inatrurtus  a  AI.  Chi  ist  id-  ' 

i      Der  Herausgeber  uttbeilt  mit  allem  Recht,  Quinoti- 
,eT  derjenige  Schriftsteller,  welcher  verdiene,  das. 
Mge  Männer  (von  schon  reiferm  Alter)  eine  vertrautere 
»ehsontschaft  mit  ibm  machen.    Dass  aber  »vel  puero- 
;""n  aiumf  imbuendi  sunt  colore  Quintilianeo.«  können 
r  ihm  „.cht  zugestehen,  noch  weniger  würden  wir 
i  min  ein  Gesetz  geben    »ut  aliquot  exiroii  operia 

»«,!  0  l'bri  '".«^'«••ce^ulorum  manibus 

'».reotur,  reliqui  posteriori  aetali  asterventur.C     tioe  • 
^/estomathie  eus    Qu.    möchte  wohl  .passender  seyn, 
«      nun  vornehmlich  da.  lote  Buch  seinen  Schülern 
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erklärt  und  dabei  manche  Stelle  zu  bezichtigen  oder  an- 
der*  zu  ioterpretiren  gefunden,  wodurch  er  ver.nla.st 
wurde,  die«  Bnch  auch  besonder,  herauszugeben. 
fübrlich  hat  er  sich  darüber  in  der  Vorrede,  aber  n.ch. 
in  einem  wohigebapetea  und  ganz  classiscben  Vortrag 
peäusscrt.     Von   seiner  Bearbeitung  führen  wir  seine 
ci&nen  Worte  an:   aPrimam  legem  hanc  nobis  scnpst 
roasf  quam  violare  nefa.  ac  dirum  h.buimut,  ut  .  yr- 
tium  itudio  aliena  esset  men.  nostra,   nec  factiosa  aut 
•editiosa;   qu*lea  noonullorom  et  accepiroui  et  compen- 
mus,  qui  turbes  excita«se  aliosque  iurgiosos  et  nxoioi 
ad  foedum  certamen-  cum  delectatione  irrisorum  commi 
sisse,  laudi  aibi  duxetuot  et  existitnationi.     Detnde  s 
prioribu.  tradita  et  accepta  grato  aoimo  cqlere  et  ob 
scrvarc  tamdiu  nobis  impositum  putavimua  officium,  Ho- 
mo meliora  not  vel  indagando  reperisse  vel  colligendo 
et  argumentando   ad  aliquam  probabilitatem  aaduxmc 
iusta  oos  aliqua  teoebat  spes  et  fiducia.    Antiqua  lUa  ei 
quibus  ab  ipsa  vetustate  inest  aliquid  sanctitatis  ex  l»< 
dibrio  magis  quam  ex  aequo  collabefactare  et  ex  man 
quadam  virium  superiorum  vel  maiorum  copiarum  lactsn 
tia  assultarc,  religio  fuit:   nihil  mutare  aut  exstirpsr 
ausi  sumus,  nUi  quod  vel  greromaticae  legibus  vel  rair 
nia  sanae  praeceptis  vel  certis  quibusdam  antiquissio» 
tum  testium  indiciis  vel  scriptoris  seritentiae  aut  diseri 
verbls  euunciatae  aut  ex  tota  oratione  manifestae  rep 
gnare  pro  nostro  iuaicio  videretur.c    Er  hatte  Anfan 
die  Absicht,  nur  wenige  und  kurze  kritische  Anmerku* 
gen  beizufügen;  fand  es  aber  im  Laufe  der  Arbeit  so^ 
messen,  die  Gründe  der  Annahme  oder  Verwerfung  eine 
Lesart  anzugeben,  um  den  adolescentulis  Gelegenheit  t 
peben,  sich  in  derKritik  zu  üben  uud  sie  selbst  dazu  si 
nöthigen,  und  bei  dieser  Veranlassung  wird  S.  XI  f.  de 
Nuuen  einer  solchen  Hebung  in  de*  Kritik  dargethto 
Er  hielt  sich  bei  Bestimmung  der  Lesart  mehr  an 
ding  und  das  Alte,  als  an  Frotscher  uod  Serpe.  (Gera 
nard's  Ausgabe  wird  von  ihm  S.  XXII.  erwähnt,  tchtw 
aber  weniger  gebraucht  zu  seyn.)    Durch  diese  Art  dei 
Bearbeitung  «ind  die  Anmerkungen  so  ausführlich  gewot 
den,  dass  die  Ausgabe  zum  Schulgebrauche  weniger  ein 
gerichtet  zu  seyn  scheint.    Aber  man  erfahrt  auch  (fr" 
lieb  erst  S.  XV  /:   Studiis  enim  potissiinum  prfootis  du 
eipulorum  tum  supplementum  tum  incitamentum  hac  wei 
quaitcunque  opera  impenia  adferre  volui*  utinam  spe. 

inea  et  exspectatio  non  prorsu.  ad  irritum  cadaU  Uo< 

»  *  i 


l 


Digitized  by  Google 


Biblisch*  Literatur.  21 

r 

£0  einer  toi  eben  Frivatlectüre  erwachsener  Schüler,  fo 
wie  der  Lehrer  selbst ,  verdient  diese  Ausgabe  empfoh- 
len au  werden.    Noch  vertheidigt  Hr.  H.  8.  XVI  f.  die 
laich  rift  des  ganzen  Quint.  Werkt  im  Plural:  Institution 
nea  or. ,  wenn  gleich  der  Verfasser  telbst  in  dem  Vor- 
gesetzten Schreiben  an  Tryphon  den  Singular  gebraucht 
bat,  weil,  wenn  die  einzelnen  Theile  einea  Werke  an- 
gedeutet werden  tollten,  immer  von  den  Alten  der  Flu- 
te} gebraucht  worden  eey  (aber  dee  altern  Plinius  Bello- 
rum  Germaniae  LL.  XX.  gehören  nicht  hierher,  <}enn  ea 
konnte  hier  nicht  Bellum  heissen).    Iustitutio  aey  ratio 
sc  vis  ioetituendi;  inetitotionea  aber  praeeepta  et  leget, 
quibue   orator  perfectut   instruitur.     Ein  vollständiges 
Verzeichnis«  der  bieber  gebrauchten  Handschriften  und 
der  vorzüglichem ,    besondere  neuern,  Auagaben  ist  S. 
XVIII  ff.,    mit  einigen  Erläuterungen  vorausgeschickt. 
Aus  ihnen  aind  nun  die  Varianten ,  ao  wie  die-  Mutb« 
nisiiungen  der  Gelehrten,  ausgesogen,  aber  auch  eigne) 
Conjecturen  mitgetbellt«    So  ist  X,  5,  12.,  wo  . ehemals 
im  Texte  etand:   in  omnes  causae  gratus,    dann  nach 
Gebhardt  Aenderung:  paratus ,  aus  den  Leearten  der 
Haodscbriften  herausgebracht!  armatus%  wae  sehr  wahr- 
scheinlich iat.    Bisweilen  sind  auch  allgemeine  kritische 
Bemerkungen  eingestreute,  wie  bei  7,  23.  S.  1 14.  Er- 
klärungen aind  voreüglicb  da ,  wo  die  Lesarten  darauf, 
feinführten,  beigebracht.    Den  Betchlutt  machen  S.  123 
ein  Index  historicus,  mit  Erläuterungen,  und  ein  Index 
enootationta  oriticae  et  grammaticae. 

.   ,      Biblische  Literatur. 

*  * 

Genesis ,  hebraice.  Ad  optima  exemplaria  ac- 
cur citissime  expressa.  Malis  Saxonum,  impensis 
Schwetschkii  et  JiL  1829.    87  S.  gr.  8.    8  Gr. 

Dieter  Abdruck  des  ersten  Bucht  Mos.  itt  mit  den 
VoctUeicben,  und  Acceuten  sehr  genau  nach  den  besten 
Drucken,  mit  untergesetzten  verschiedener!  Lesarten  sunt 
Bebufe  von  Vorlesungen  von  einem  bekannten  und  aus- 
gezeichneten Kenner  der  bebr.  Literatur  besorgt. 

Hagiographa  posteriora,  denominata  Apocry- 
pfta,  hactenus  Israelitis  ignota,  nunc  auteni  e 
textu  graeco  in  linguani  hebraicam  conuertit  at- 
(fue  in  lucem  emisit  Sc  ekel  Isaac  Fracnkel. 
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LipsiaJ  i85o,  ap.  Fr*  Fleischer.  (Jach  mit  hebr. 
und  mit  deutschem  Titel.)  XX.  ag i  8.'  gr.  8. 
I  Rthlr.  i2  Gr. 

Eine  lateinische  (und  frei  int  Deutsche  übersetste) 
Vorrede  gebt  vorauf,  in  welcher  zuvörderst  bemerkt  ist, 
dass  die  Apokryphen  gewiss  von  gelehrten  und  tugend- 
haften Juden  verfasst,  aber  weder  die  Namen  der  Vetf., 
noch  die  Sprache,  in  welcher  sie  ursprünglich  geschrie* 
ben  waren,  zuverlässig  bekannt  sind.     Aua  dem  Iobslts 
ergibt  sich,  dass  sie  zur  Zeit  des  2ten  Tempels  sind  sb- 
gefasst  worden,  zu  einer  Zeit,  wo  die  Juden  schoa  in 
verschiedenen  Ländern  zerstreuet  lebten  und  sich  der 
Sprache  dieser  Lander  bedienten,  und  die  hebräische  Spra- 
ch« fast  ausser  Gebrauch  kam.    Daher,  glaubte  der  Vf., 
wären  jene  Bücher  nachher  der  Sammlung  jüdischer  Ns- 
tiooalschriften  nicht  beigefügt  worden.    Er  widerspricht 
der  JVleinurig  des  verstorb.  Hartwig  Wessely  (in  dff 
Vorr.  zu  aeiner  hebr.  Uebersetsung  des  Bucha  der  Weis- 
heit Salomos),*  dass  diese  Schrift  von  SalomO  selbst  he- 
bräisch geschrieben  worden  sey.    Die  ältesten  Sprachen, 
in  denen  man    die  Apokryphen  aufgeschrieben  findet, 
sind  die  syrische  und  die  griechische;    in  welcher  sie 
früher  vorbandep  gewesen  sind,  lasse  sich  nicht  ausmU- 
lein,  da  die  Exemplare  in  beiden  Sprachen  von  eicaa* 
der  abweichen.     Nach  Erfindung  der  Buchdruckerkoott 
hat  sich  »bei  der  Scbreibseligkeit  jüdischer  Gelehrten 
doch  keiner  gefunden,  der  den  lohalt  dieser.  Bücher  sei 
Den  Glaubensgenossen   bekannt  gemacht  hatte,  ob  tu 
gleich  theils  eio  wesentliches  Stück  der  spatern  N|tioqsl< 
gescbichte ,  „  theils  die  trefflichsten  Lebren   der  Gottes 
furcht,  Weisheit  und  Lebenspbilosbphie  enthalten,  onv) 
wenn  man  Spuren  göttlicher  Eingebung  vermisse,  dsi 
selbe  ja  auch  bei  dem  Kobeleth  und  dem  Hoheolir^ 
der  Fall  sey*    wenn  auch  Manches  in  den  Apokryphe! 
bloss  poetische  Dichtung  sey,  so  werde  ja  dasselbe  voi 
dem  B.  Hiob  behauptet,  das  man  doch  lehrreich 
erbaulich  finde.     Üehrigeos  sind,  ausser  der  Weishei 
Salomoos,  auch  die  Bücher  Sirach's  und  der  Judith  v 
Juda  Levi  Bensef  hebräisch  übersetzt,  und  ihrem 
spiele  folgend,  bat  nun  Hr.  Fr.  die  ganze  Sammlung. d 
Apokryphen  übergetragen  und  zwar  das  Buch  To 
nach  der  Vulgata,   jweil  der*,  griecb.  Text  dieses  Bu 
so  weitschweifig,  mit  so  vielen  unnützen  Wiederhol* 
gen,  mit  einem  aolcjien  Woruchwali  überladen  ist, 
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aach  die  gelungenste  Uebersetauog  dem  Leier  widrig 
klingen  würde;«  die  übrigeb  Stücke  tut  dem  Griecbi- 
sehen,  in  folgender  Ordnung:  swei  Bücher  der  IVIacca* 
bacr;  Barucb ;  Klaglieder  Jeremia ;  die  Weisheit  Selo* 
mo's;  vom  Bei  und  vom  Dracben  zu  Babel;  Erzählung 
von  der  Susanna;  Ii.  Judith;  B.  Josua,  Sohns  des  Sira 
(Sirachs);  B.  Tobiä;  die  Stücke  in  Esther  (Traum  Mar- 
docbai's  etc);  Gesang  der  drei  Männer  im  Feuerofen. 
Die  Uebersetsung  ist  dein  Geiit  der  hebr.  Sprache  und 
dfin  poetischen  Styl  der  biblischen  Bücher  angemessen, 
frei  von  Anomalien,  und  daher  auch  für  die  Erlernung 
der  bebr.  Sprache  oüt&licb. 

Die  Qenksprüche  Salomo's ,  übersetzt  und  für 
gebildete  Leaer  kurz  erläutert  von  Dr.  "Ernst 
Gottfried  Adolf  Böcke  L  Angehängt  ist  eine 
Zugabe  pliilol.  und  exeget.  Anmerkungen.  Ham- 
burg i8au,  Meissner.    FL  iöx  &  ö. 

Die  metrische  Uebersetsung  dieser  gehaltvollen 
DeoUsprnche  (S.  I — 80 )  ist  dem  Genius  der  deutschen 
Spt&cbe  und  den  Bedürfnissen  der  Leser  in  unserm  Zeit* 
slter  angepasst,  ohne  deshalb  den  Sinn  des  Textet  so 
verändern  oder  das  aiterlhümlicbe  Colorit  gaos  zu  ent- 
fernen. Was  etwa  bei  dieser  Bearbeitung  dem  Leser 
noch  dunkel  seyn  könnte,  das  ist  in  den  Erläuterungen 
S-  3t  —  103*  die  auch  über  die  ganze  Sammlung  dieser 
Gnomen  und  ihren  verbaltnissmässigen  Werth  in  frucht- 
barer Kurze  belehren  ,  v aufgeklart.  Für*  gelehrte^  Leser 
ist  die  Zugabe  philologischer  und  exegetischer  Anmer- 
kungen S.  104 — 15I)  bestimmt,  welche  überhaupt  die 
Amichten  des  Uehersetsers Tecbtfertigeo  und  daher  theila 
einzelne  Verschiedenheiten  der  Lesart  beleuchten,  theila  . 
ttsnehe  seltnere  Wörter  erklären,  theils  abweichender 
Übersetzungen  Augusti's  und  Umbreit's  anführen  oder/ 
prüfen,  Anfangs  wollte  Hr.  Dr.  B.  einem  vollständigen, 
kritisch- philologischen  Cominenlar  beifügen;  verscbie-v 
deoe  Rücksichten  hielten  ihn  davon  ab.  Sein  Urtheil 
über  Ewald's  »sehr  unbequem  eingerichtete  Grammstikc 
bat  seiner  Arbeit  eine  und  die  andere  ungünstig«  £eur- 
tbtiluog  zugezogen.    JVIan  lese  und  prüfe  selbst. 

Das  Buch  Hiobj  übersetzt  und  für  gebildete  he- 
sef  kurzs  erläutert  von  Dr.  Ernst  Gottfried 
Adolf  Buckel.  Zweite,  ganz  umgearbeitete^ 
mit  einer  Zugaöe  philologischer  und  exegetischer 
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.  Anmerkungen,  der  Probe  eines  cri  tisch- philologi- 
schen Commentars  zu  den  griec  tuschen  Ueber Set- 
zungen des  Hiob  vermehrte  Ausgabe*  Ebenda*. 
i83o.   20%  S.  gr.  8. 

« 

Diese  Ausgäbe  der  theils  ungebundenen,  tbeils  rhyth- 
mischen Uebertragung  des  Buchs,  nach  der  Beschaffen- 
heit der  einzelnen  Tbeile  desselben  eingerichtet  (S.  I  — 
79) f  unterscheidet  sich  von  der  ersten,  vor  9  Jsbreo 
erschienenen  durch  noch  treuere  Nachbildung  des  Ori- 
ginals« wobei  nur  selten  die  Wörtlicher  Treue  dem  Rhyth- 
mus aufgeopfett  worden  ist*  durch  Verbesserung  etnsel- 
ner  Stellen,  nach  fremden  Erinnerungen  und  eignen  Eio- 
siebten,  und  durch  gänzliche  Umänderung«  wo  die  Be- 
richtigung einzelner  Ausdrucke  nicht  sureiebte.  Wir 
führen  pur  XIX,  03  ff.  nach  der  neuen  Üebersetxung  au: 

O  wurden  aufgeschrieben  meine  Worte, 
9  würden  sie  gezeichnet  in  ein  Buch, 
m   Mit  einem  Eisengritfel  und  in  Blei, 
Anf  ewig  in  den  Fels  gehauen  1 
Allein  ich  weiss :    mein  Hac)ier  lebt, 
Der  Letzte  wird  er  auf  der  Erde  bleiben; 
Und  wäre  alles  diess  sammt  meiner  Haut  verzehrt, 
Auch  ohne  Fleisch  erblick'  ich  Gottj 
Ich  selber  werd'  ihn  sehn, 

Mein  Auge  wird  ihn  schauen,  nicht  als  Feind; 

Es  schmachtet  schon  danach  mein  Herz  im  Busen.  - 

Die  Erläuterungen  *  (S.  180  —  219)  gehen  nur  den  Siot 
und  Zweck  ganzer  Stellen  und  die  schwierigsten  Aui- 
,  drücke  an.  Im  Eli n gange  deraelben  wird  erinnert,  idiss 
der  Verfasser  dieses  erhabenen,  mit  Recht  bewunderte* 
Gedichts  den  spätem  Zeiten  der  hebr.  Literatur  sog* 
hört  und  nicht  vor  dem  Exil  gelebt  bat*c  Der  Inbslu 
die  poetische  Form,  der  Charakter  dea  Gedichts  sind 
noch  angegebeu.  Die  Zugabe  enthält  weniger  pbilol. 
und  exeget.  Anmerkungen  als  die  zu  den  Denksprucheo, 
weil  Hr.  B.  fast  durchgehends  mit  de  Wette  überein- 
stimmt, die  Hosenrnüller'scben  Scholien  sehr  reicbbalti» 
sind,  und  für  die  zweite  Zugabe  Plata  au  erhalten  war, 
auch  gehofft  wird,  es  werde  sich  eine  Gelegenheit,  ob«r 
manche  eigne  und  fremde  Erklärung  des  Buchs  auifoor- 
licher  au  äussern,  darbieten.  In  den  mitgetbeiltea  An- 
merkungen ist  schon  manchen  Behauptungen  soderer 
Ausleger,  die  niobt  in  der  Sprache  fest  begründet  sind, 
widersprochen.     Die  aweite  Zugabe  (S.  144  ff.) 
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Speclmen  animadversionum  criticarum  et  pbilologicsrom  - 
in  gmecof  Jobi  ioterpretef.    Et  sind  darin  die  Varian- 
ten io  den  Handschriften  der  verschiedenen  griechischen 
Uebersetsungen  mit  Vergleichung  des  bebr.  Textet,  der 
syrisch  -  bexaplariscben  und  der  alten  lateinischen  Ver- 
sion und  der  Catena  des  Nioetas,  geprüft«  die  Fehler 
Bngeseigt,    Glosseme  entdeckt ,    Scbleusner's  Thesaurus 
pbilol.  verbessert«   alexandrin.  Sprachformen  und  seltne 
Wörter  erläutert.     Anhangsweise  sind  S.  199  ff.  die 
Lectiones  editionis  Complutensis  et  Aldinae  der  LXX 
in  den  ersten  4  Cspiteln  dieses  Buobs  besonders  aufge- 
fuhrt«  die  bald  mit  einander  übereinstimmen«  bald  ab* 
weichen  und  durch  Handschriften  unterstützt  werden: 
um  su  beweisen«  dass  die  ßesorger  beider  Ausgaben 'die 
von  unseren  Texte  abweichenden  Lesarten  aus  fland- 
sebriften  genommen  und  keinesweges  die  Ueberset,zung 
der  LXX  aus  den  Fragmenten  anderer  griech.  Ueber- 
tetsuogen  interpolirt  haben.    Hr.  Dr.  B.  kündigt  zu- 
nsebst  eine  Uebersetzung  des  B.  Josua  mit  einem  aus- 
führlichen Commehtar  an  und  macht  dann  auch  Hoff- 
nung zu  einer  gleichen  Bearbeitung  der  übrigen  histori- 
schen Bücher  des  A.  Test.    »Mir«  sagt  er«  dienen  Be-, 
sebäftigungen  dieser  Art  zur  Erboblung  von  den  Arbei- 
ten des  Predigtamtes«  die  durch  ihre  Einförmigkeit  und 
durch,  den  Zwang,  den  der  fast  unvermeidliche  Druck 
der  sonn»  und  festtäglichen  Vortrage  auflegt,  die  Kräfte 
eines  Mannes  beinahe  aufreiben,  der  unter  andern  Um- 
standen weit  mehr  zu  arbeiten  gewohnt  war.« 

1 

1 

Philosophie. 

Ideen' zur  Begründung  eines  obersten  Princips 
für  diä  psychische  Legalmedizin  von  Dr.  Fried- 
rieh  Gr 00s,  dirigirendem  Arzte  an  der  Irren- 
Anstalt  zu  Heidelberg.  Heidelberg  1829,  Engel" 
mann.    160  5.  gr.  8. 

Erst  in  dem  letzten  (8ten)  Capitel  dieser  nicht  bloss 
für  den  Arzt,  sondern  auch  für  den  Criminal- Richter 
und  für  den  Moralphilosophen  wichtigen  Schrift«  steht 
•  das  Princip;  die  vorhergebenden  Capp.  bereiten  es  vor. 
Das  erste«  Orientirung  überschrieben,  behandelt  die  Fra- 
gen: ist  die  moralische  Kraft  im  Menschen  (der  freie 
Wille)  als  blosse  Naturkraft  zu  betrachten«  welohe  <*ier 
vollkommene«  oder  uuvollkommenern  Entwickeluog,  ao 
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wie  der  krankhaften  Ausartung  unterworfen  ist, und  gibt 
et  verschiedene  Grade  der  Willenskraft?    oder:  ragt 
der  freie  Wille  weit  über  die  Naturkräfte  binsut,  a)t 
moralische,  Kraft,  io  dass  jeder  Mensch,  aacb  der  rote- 
ste, wenn  er  will;  in  Kraft  der  Mahnungen  des  ionern 
Richters,  das  Bose  besiegen  kann?    Di«  erste  Ansicht 
bat  Grobmann  in  Nasie*s  Zeitschrift  für  Anthropologie 
vertbeidigt  und  Hr.  Dr.  Groos  war  ihm  in  seinen  Unter- 
suchungen über  die  moralischen  und  organischen  Bedin- 
gungen des'lrrseyoi  und  der  Lasterhaftigkeit  1826  hei* 
getreten.    Die  andere  .Ansicht,  für  welche  Moral  und 
Religion  und  selbst  die  Menschenwürde  streiten,  hat 
Heidroth  vornehmlich  durchgeführt.     Dass  man  etoer 
von  beiden  notbwendig  beipflichten  müsse,  wird  gezeigt. 
Die  moralische  Ansicht  in  ihrem  Freibeits  •  Princip  wird 
im  2ten  Gap.  (Zweifel  überschrieben)  näher  betrachtet 
und  durch  ein  merkwürdiges  Beispiel  erläutert.    Im  3ten 
Cap.  (die  Vorderseite  der  moralischen  Ansicht,  S.  39  ff.) 
ist  der  Versuch  gemacht,  die  stoische  Moral  pliilosophie, 
in  welcher  sich  die  moralische  Ansicht  arn  herrlichstes 
ausspricht,  auf  die  Lehre  von  der  moralischen  Freibett 
zurückzuführen.      Die  stufenmässige  Entwicklung  der 
stoischen  Grundsätze  in  Bezug  auf  die  Freibeits  -  Lehre, 
gebt  durch  folgende  Stufen e  I.  Göttliches  und  Thieri- 
sches im  Menschen;    2.  dem  moralischen  Vermögen  der 
Seele  sind  alle  psychischen  und  physischen  Vermögen 
untergeordnet;    3.  in  des  Menschen  Selbstmacht  befin- 
det sich  der  freie  Wille,    mithin  Tugend  und  Laster 
(unser  Gut  und  Uebel);  ausser  unsrer  Gewalt  liegen  die 
Mitteldinge  (Leib,  Habscbaft,  Ruf,  Würden  etc.);  4. 
diese  äussern  Dinge  sind  nur  der  Stoff  für  das  oberste 
Seelenvermögen;    5.  die  Seele  wird  durch  nichts  ausser 
ihr,  sondern  nur  durch  sich  selbst,  durch  ihre  eigoen 
Begriffe  bewegt,    beunruhigt,    überwältigt;    der  freie 
Wille  kann  nur  durch  sich  selbst  überwunden  werden; 
6.  es  ist  in  der  Natur  der  menschlichen  Seele  gegrün- 
det, dass  sie  das  Wahre  und  Gute  will  und  sucht;  7. 
das  ßöse  entspringt  aus  einem  falschen  Begriffe  vom  Gu- 
-ten;    g,  der  Schlüssel  zur  Freiheit,  Glückseligkeit  und 
Tugend  liegt  also  im  richtige^  Begriffe  vom  wahren  Gut. 
In  wie  Weit  nun  dieser  stoischen  Lehre' reelle  Wahr- 
heit (nicht  ideeHe)  in  der  Sinnenwelt  zukomme  oder 
nicht,  wird  im  4ten  Cap.  (S.  63,  eine  Abschweifung, 
die  mittelbar  zum  Hauptzwecke  dient)  untersucht  und 
durch  den  Versuch  ao  einigen  Dogmen  ihr  die  reelle 
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Wahrheit  abgesprochen  und  dagegen  behauptet,    dass  , 
wir  uns  der  Macht  über  den  vernünftigen  Gebranch  unse-  ' 
rer  Vorstellung  und  damit  der  JVIacbt  über  unsre  Glück* 
Seligkeit,    in  Folge  unsrer  zugleich  sinnlichen  Natur, 
doch  nur  anzunähern  vermögen.     Im  5ten  Cap.  S.  79. 
(die  Kehrseite  der  moralischen  Ansicht)  wird  das  wahre 
Wesen  der,   der  stoischen  Moral  zu  Grunde  liegenden 
Freibeittlebre  im  Innern  naber  beleuchtet  und  die  Be- 
hauptung, dasa  der  so  sehr  gepriesene  freie  Wille  des  •* 
Menschen  dennoch  durch  die  Btgriffe  determinirt  werde 
(so  dass  er  gut  oder  schlecht  bandle,  je  nachdem  seine 
Begriffe  vom  wahren  Gute  gerade  oder  verkehrt  sind) 
und  der  Begriffs- Determinismus  in  ein  günstigeres  Licht 
gestellt,  dabei  erinnert,  dass  der  Mensch  seine  Begriffe 
und  Meinungen  sich  weder  selbst  gibt,  npch  dass  sie 
ihm  auf  passive  Weise  gegeben  werden,  sondern  dass  er 
sie  .  auf  active  Weise  nimmt.    Ehe  der  Verf.  aber  im 
6ten  Cep.  S.  98.  den  Begriffs- Determinismus  tiberschrei« 
tet,  stellt  er  seine  frühere  Ansicht  von  einem  progressiv 
der  Freiheit  sich  immer  mehr  annähernden  Determinis- 
mus anf ,  nach  welcher,  »die  Freiheit  des  menschlichen 
Willens  in  einer  vt>n  dem  heiligen  Gesetze  der. Not- 
wendigkeit hervorgerufenen  Activität .  besteht. «  Allein 
er  erinnert  auch  S.  106,  dass  seine  ganze  Ansicht  von 
der  menschlichen  Freiheit  zuletzt  im  Skeptici.tmus  auf- 
gehe,  der  sich  einerseits  auf  die  Unzulänglichkeit  des 
Determinismus  zur  Würdigung  der  höhern  Menschennatur, 
anderseits*  tuf  die  innern  Widersprüche  des  Indifferen* 
üsmui  gründet»     Ausser  diesen  -negativen  Gründen  wird 
dud  noch  ein  positiver  Grund  für  diesen  Skepticismua 
angegeben,  wodurch  dieser  zugleich  aufhört,  reiner  Skep- 
licumua  zu  seyn  und  sich  einem  bescheidenen  Dogma- 
tismus nähert«      Daran  reiben  sich  Cap.  7.  S.  113.  ein 
paar  Rätjisel  für  die  Cr  im  inalisten.    Im  Determinismus 
fsilt  die  Zurechnungsfähigkeit  weg;  Belobnungen,  Dro-  1 
buogen  und  Strafen  werden  neue  Ursachen,  den  Willen 
der  Menschen  zur  Ueb%reinstimmung  mit  den  Gesetzen 
zu  oöthigen;  —  im  Indifferentismus  (d.  i.  der  J^ebre  von 
der  unbedingten  Freiheit  des  mensch!«  Willens)  fehlt  ei 
an  einem  psychischen  Frincip  für  die  Zurechnung  und 
der  Nutzen  der  Belohnungen,  Drohungen  und  Strafen 
bleibt  ungewiss  und  unwahrscheinlich,  so  dass  die  Obrig- 
keit, wenn  sie  straft,  entweder  im  Sinne  des  Determini- 
mos  verfahren   und    nur  Besserungs-  und  Sicherungs- 
Suafen  verhängen  kann,  oder,  wenn  sie  im  Sinne  des 
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IndifFerentiamua  straft,  nur  aufs  Geretbewobl,  blindlings 
verfährt.    Unangenehm  erinnert  der  Verf.  bier  S.  I2lff. 
un  den  ehemaligen  sogenannten  Zopfprediger  Schulse  in 
Berlin,  den  er  «selbst  einen  decidirten  Deterministen  und 
Materialisten  nennt,  der  den  Menschen  zur  Maschine  her* 
obsetze,  ,und  theilt  mehrere  Stellen  aus  seinem  Versuche 
einer  Anleitung  zur  Sittenlehre  für  alle  Menseben  nebst 
einem  Anbange  von  den  (wider  die)  Todesstrafen  (1785 
f.  4  Tbeile)  mit,  indem  er  seinen  Scharfsinn  bewundert. 
Cap.  8»  S.  149.  Ein  Wort  über  ein  Princip  der  psyebi» 
aoben  tjagalmedicin  insbesondere.    Wenn  die  unbedingte 
«  moralische  Freiheit  ein   Rätbsel  ist  und  problematisch 
bleibt,  ao^  ist  es,  sagt  der  Verf. ,  die  Freiheit  im  joridi- 
sehen  Sinne,  als  eine  Unterart,  nicht  weniger;  sie  wie- 
derholt   dieselben   Schwierigkeiten   und  Widerspruche, 
welche  in  der  metaphysischen  und  moralischen,  als  dem 
Genus,  vorkommen.    Den  Begriff  von  Freiheit  und  Un- 
freiheit als  oberstes  Princip  der  gerichtlichen  Medicio 
und  folglich  auch  des  Criminalrechta  verwirft  Hr.  Hof« 
und  Media- Rath  Dr.  Clarus   und   stellt  dagegen  die 
Vernunft  oder  den  vernunftgemäßen  Gebrauch  des  Ver- 
atandes und  Willens  als  Grundbedingung  aller  menschli- 
chen Thätigkeit  auf.    Hr.  Dr.  Gr.,  der  beide  Frincipieo, 
■  das  Heiorotb'scbe  der  Freiheit,  und  das  Clarus'sche  der 
Vernunft,  für  eines  und  dasselbe  hält,  im  Sinne  des  Hrn. 
Clarus  genommen,  nach  seinem  Sinne  aber  für  sehr  ver- 
schieden, indem  die  dem  Menschen  angeborne  Vernunft 
etwas  Gewisses,  die  Freiheit  aber  etwas  Problematische! 
und  Rathselhafte8  aey,    behauptet  doch,   dass  auch  das 
Vernunftprincip  nicht  auf  juridische  Zurechnung  führen 
könne,  weil  das  Böse  auf  Rechnung  des  falsch  cultifir- 
ten  und  irrenden  Verstandes  gesettt  werden  müsse«  Gei- 
steskrankheit ist  ihm  (S.  157)  das  oberste  Princip  for  die 
psychisch  -  gerichtliche  Medicin,  und  zwar  als  psychisch- 
somatischer  Natur  betrachtet,  von  der  psychischen  Seite 
(in  der  Unweisheit)  als  Negation ,  voo  der  somatischen 
als  Positives  in  einem  organischen  Hindernisse  des  See- 
lenorgana.    Mit  dieser  Schrift  hangt  zusammen: 


Der  Skepticiamus  in  der  Freiheit*  -  Lehre  in 
Beziehung  zur  strafrechtlichen  Theorie  der  Zu- 
rechnung* Von  Dr.  Friedrich  Gr 00s  etc. 
Heideibers,  Engelmann^  i83o>  VI.  160  S.  '  gr*  & 
brostfi. 
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Diese  Scbn'ft  ist  zwar  ganz  polemisch,  sie  eotwik- 
kelt  aber  die  Ideen  des  Verfs.  noch  mehr  und  dringt 
tiefer  in  die  Materie  von  der  Zurechnung  ein ,  und  er 
erklärt  selbst  am  Schlüsse,  dass  er  diese  vorzüglich  den 
icbsrfsinnigen  Erörterungen  seines  Gegners  verdanke, 
die  ihn  tum  eignen  Nachdenken  über  seine  eignen  frü- 
hem Lücken  und  zum  Widerspruch  gegen  dessen  strenge 
Dogmen  veranlaset  haben.  Der  Gegner  ist  vornehmlich 
Hr.  Prof.  Dr.  Jarcke  zu  Berlin,  der  in  seiner  Lehre  von 
der  Aufhebung  der  Zurechnung  durch  unfreie  Gcmüths* 
Zustande,  1829  die  Ideen  des  Hrn.  Gr.  als  rein  dvter- 
nioistiseh  und  ihrer  Tendenz  nach,  wo  nicht  dem  Staate 
selbst»  doch  Manchem  unter  dem  Volke  als  gefährlich 
dargestellt  bat;  er  fand  sich  daher  genötbigt,  in  die- 
ism  Aecbtfertiguogs  -  Versuche  seine  Ansichten  in  ihrem 
wahren,  keinesweges  einseitig  deterministischen,  Wesen 
tu  fertheidigen.  Im  isten  Cap.  (Einleitung)  wird  nach 
Erwähnung  der  bisherigen  Behandlung  der  Lehre  von' 
der  Zurechnuog  und  der  Einwendungen  gegen  die  Lehre 
voo  der  JNothwendigkoit  uosrer  Handlungen,  die  Frage 
beantwortet,  oh  die  öffentliche  Verhandlung  letzterer 
der  Lehre  (nicht  vom  rohen,  mechanischen  Determini- 
muf  »der  niedrigsten  und  widersinnigsten  aller  philos. 
Aufgeborten«  sondern)  von  dem  rationalen  Determinis* 
mus,  wo  der  Mensch  nichts  weniger  als  dem  äussern, 
sinnlichen  Impulse,  aber  desto  notwendiger  dem  innern, 
geistigen  Impulse  der  Verstandes  -  und  Vernunft  -  Gesetze 
folgen  muss  (den  der  Vfr.  auch  Begriffs  •  Determinismus 
seoot)  wirklich  so  schädlich  sey,  als  Jarcke  und  von 
Weber  behaupten,  und  verneint*  Das  2te  Cap«  S.  16. 
betrachtet  die  Selbstbestimmungsfäbigkeit  als  Basis  der 
Lebre  von  der  Zurechnung.  Das  3te  Cap.  S.  44.  prüft 
<hi  Rsisoonement  sowohl  des  Hrn.  Dr.  Jarcke  als  des 
Hrn,  Geb.  Raths  von  Weber  über  Verdienst  und  Schuld, 
iodem  er  demselben  Schritt  vor  Schritt  folgt.  Ein  an* 
derer  Gegner  des  Hrn.  Gr.  ist  Hr.  Dr.  Kirnberger ,  ein 
juoger  Arzt,  der  in  .einem  Aufsatze  im  2ten  H.  von  Dr. 
Friedreichs  Magazin  für  die  Seelenkunde  Einwürfe  gegeu 
deu  von  Gr.  aufgestellten  stoischen  Rationalismus  vorgetra- 
gen bat.  Daher  folgt  im  4ten  Cap.  S.  64.  »eine  Inter- 
cslstion  gegen  Hrn.  Theodor  Kirnberger  oder  gegen  die 
Stellen,  die  gegen  den  Begriffs- Determinismus  gerichtet 
lind.t  Zuletzt  ist  noch  dessen  Urthtil  über  die  Stoa  mit 
Bemerkungen  von  Dr.  Gr.  begleitet.  DasjteCep.  S.  89. 
Wachtet  die  Motive  in  Beziehung  zur  Zurechnung. 


Digitized  by  Google 


30  Fbiloiopbie.    ^  .     j . 

Zur  Beleuchtung  der  Tendenz  der  dem  Verf.  entgegen- 
gesetsten  AnsicHt  wird  der  von  Jarcke  beschriebene  Crimi- 
nalfall  3*  108  &  *°  Betrachtung  gesogen,  über  den  aller« 
dingt  Hr.  J.  ,zu  streng  geurlbeilt  bat.  Seine  Ansicht  in 
Betreff  der  Motive  wurde  daher  von  »Hrn.  G.  bestritten, 
insofern  sie  in  sich  selbst  gans  consequent  Jst,  aber*  von 
einem  unrichtigen  Prinzip  ausgebend,- zu  der.  unmensch- 
lichsten, Justiz  führt;  es  werden  aber  S.  12 f.  auch  ei* 
nige  Inconsequenzen  rj^rselben  angezeigt.  Das  6te  Cap. 
S.  I2Q.  (Lohn  und  Strafe)  geht  von  der  Bemerkung  aui. 
dass  noch  immer  die  abenteuerlichsten  Begriffe  von  der 
uietaphysiscbeo  Notwendigkeit  und  dem  geläuteiteo 
Determinismus  herrschen,  obgleich  schon  Leihnitz  und 
nach  ihm  Coliins  die  Vorurtbeile  gegen  den  verständi- 
gen Determ.  widerlegt  haben.  Coliins'  Antwort  auf  ei- 
nige Lohn  und  Strafe  betreffende  Einwürfe  werden  mit- 
gelheilt  und  gezeigt,  dass  die  Notwendigkeit  und  Ge- 
rechtigkeit der  Strafen,  selbst  in  den  geeigneten  sehoea 
Fällen  die  der  Todesstrafen ,  in  dem  vom  Verf.  aufge- 
stellten Vernunft  •  Determinismus  begründet  sey.  S.  141 
ff.  werden  noch  Lohn  und  Strafe  vom  Standpuncte  dei 
Skepticismua  aus  betrachtet,  dem  selbst  Jarcke  bisweilen« 
wenn  auch  gegen  seine  Absicht,  huldigt.  Das  7te  Csp. 
S.  150.  stellt  noch  das  Verhältnis*  des-  Gerichts- Arrlfs 
zum  Richter  in  Betreff  der  Entscheidung  über  zweifel- 
hafte Gemüths-  Zustände  in  ein  helleres  Licht.  >  Der 
Ausspruch  über  Zurechnung  gebührt  allein  dem  Richter, 
nicht  aber  der  über  Zurechnung* •  Fähigkeit  in  zweifel- 
haften Gemüths •  Zuständen«  Ernstlich  wird  hier  dem 
Hrn.  J.  widersprochen. 

•  i 
VernunftleJire  für  Menschen,  wie  sie  sind,  das 
ist:  Anleitung  *ur  Erkenntniss  und  Liebe  der 
Wahrheit^  von  Johann  Michael  Saite r,  un- 
ter Anleitung  des  Verfassers  herausgegeben  von 
,  Jos  ep  h  Hy  id  rner  1  Uomcapilular  und  Prof  der 
TheoL  in  Luzern.  L  Band.  XXI 222  S.  gr.ü. 
II  Hand.  Pill.  199  S.  III.  Band.  Dritte  revi- 
dir te  und  vennehrte  Auflage,  iö5ö.  Sulzbach ,  v. 
Seidel'sche  Buchh.  2  Rthtr.  (Auch  unter  dem 
Titel:  J.  M.  Sailer's  särnmtlivhe  H  eike,  unter 
Anleitung  des  Verfassers  herausgegeben  'von  J* 
Widmer.  Philosophische  Abtheilung.  I.  Die  V er- 
nunjtlehre.  Erster,  zweiter,  dritter  TheiL  Neue, 
revidirie  und  vermehrte  Ausgabe.) 
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Der  Verf.,  Hr.  Bischof  Dr.  Salier,  stls  einflusireicher 
Schriftsteller  längst  schon  bekannt,  hatte  sieb  schon  vor 
mebrern  Jahren  entschlossen  ,  eine  neue  durchgesehene 
Aufgabe  seiner  Werke  zu  veranstalten  und  an  die  Aus-" 
führung  seines  Planes  Hand  angelegt«  aber  Amtsgesobäfte 
ood  vorgerücktes  Alter  entzogen  ihm  die  dazu  erforder- 
liche Müsse.    Seinem  ehemaligen  Schüler,  Hrn.  W.  iq 
Losem ,  übertrug  ef  daher  die  Herausgabe  und  theilte 
ihm  nicht  nur  seine  Absiebten  un^d  Wünsche,  die  Art 
der  Verbesserung  und  Umarbeitung  dieser  Schriften,  son- 
dern auch  die  Vorarbeiten  dazu  mit,  so  dass  er  diese 
Aufgabe  als  sein  eigenstes  Werk  anerkennt.    Die  Schrif- 
ten, welche  in  dieselbe,  aufgenommen  werden,  sind:  die 
zuerst  erschienene  Vernunjtlehre ,   in  neuer  Form,  mit 
Beilsgen  aus  der  neuern  philosophischen  Literatur,  nach 
dem  Bedürfnisse  der  Zeit,  mit  einem  kurzen  Ueberblick 
der  Geschichte  des  menschlichen  Denkens  bis  auf  unsre  \ 
Tage;    die  Glückseligkeitslehrt ,  umgearbeitet ;    die  Er- 
ziehuogslehre,  bereichert  mit  Zusätzen  über  die  verschie- 
denen Erziehungsmethoden  und  Anthropologien  neuerer 
Zeit,  nebst  den  an  den  Kurprinzen  gehaltenen  noch  un- 
gedruckten Vorträgen ;' Verhältniss  der  .Philosophie  zur 
christlichen  Theologie,  nach  der  latein.  Ausgabe  deutsch 
umgearbeitet;    die  Idee  der  cbristl.  Theologie  und-  die 
Lehre  der  katbol.  Kirche  von  der  Verehrung  der  Heili- 
gen, aus  dem  Latein,  deutsch  bearbeitet;  die/  Grundleb* 
rea  der  Religion,  vermehrt  und  umgestaltet;  Briefe  aus 
allen  Jahrhunderten  und  die  Reliquien  aus  den  heiligen 
Vätern  4  die  cbristl.  JVloral  für  Seelsorger  und  jeden  ge- 
bildeten Christen,  in  einer  mehr  wissenschaftlichen  Ord- 
nung, nebst  Vervollständigung  derselben  durch  neue  Bei-  s 
la^en;    Fastoraltheologie  in  neuer,  dem  Bedürfoiss  der 
Schule  mehr  zusagender  Form:    neue  Beiträge  zur  Bil- 
dung des  Geistlichen;   Theopbils  Briefe  und  Erinnerun- 
gen an  junge  Frediger;    die  frühem  und  spätem  christ- 
lichen Reden  und  Fredigten  des  Verfs  ,  in  einer  zweck- 
mässigen Ordnung;  die  für  Erbauung  bestimmten  Werke 
des  'Verfs, ,  Gebetbücher  und  erbauliche  Betrachtungen. 
Die  Vernunftlehre  des  Bischofs,   deren  drei  Bände  zu- 
erst neu  bearbeitet  worden  sind,  ist  keine  Logik  im  ge- 
wöhnlichen Sinne,  sondern  eine  ausführliche  Anleitung, 
die  Wahrheit  zu  erforschen,  zu  erkennen  und  au  lieben, 
für  Gebildete  aller  Stande,  nach  den  Grundsätzen  des 
Verfs,    Er  geht  von  den  Vermögen,  Anisgen  und  Eigen- 
schaften aus,  durch  welohe  er  die  Wahrheit  aufzufassen 
» 
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Vermag»  und  handelt  iahet  im  ersten  Theöe  von  den 
menschlichen  Erkenn  toi  stkräften,  und  zwar  im  t.  Abschn. 
vom  Erfabruugsvermögen  in  23  Capp.  (Cap.  I  —  {J.  von 
der  Erfahrung  überhaupt«  der  Eintbeilung  derselben,  den 
nothwendigen  Eigenschaften  einer  suverliisnigen  Erfah- 
rung,   der   sinnlichen  Erfahrung  und  ihren  Gesetsen; 
Cap.  9  —  II.  von  der  Aufmerksamkeit,  Uehung,  Zweck, 
Hindernissen,  Erfordernissen  derselben ;  Cap.  12 — 16.  vom 
Beobachtungsgeiste  und  der  ldeenassociation;  Cap.  17 — at. 
von  der  Selbstbeobachtung  und  ihrer  Wichtigkeit;  Cap. 
22»  von  der  Eigeotbümlichkeit  der  christlichen  Selbst« 
beobachtung;  Cap.  23.  von  der  innersten  Seibitbeobach- 
tung.    Eine  Beilage  verbreitet  sich  über  das  Verbalt» 
niss  des  Menschen  zur  Natur).    2ter  Abschn.  S.  73.  Vom 
Glaubeosvermögen,    18  Capp.    (i.  2.  Wichtigkeit  des 
Glaubens    und    Gegensatz    der   sinnlichen  Erfahrung! 
3  —  7.  Glaubwürdigkeit  der  Zeugnisse,  der  Zeugen«  der 
bezeugten  Sachen;  8*  9«  Nöthiguog,  die  in  glaubwürdi- 
gen Zeugnissen  liegt;    IOf  Einfache  Grundsätze  des  ge- 
sunden Menschenverstandes,  auf  welchen  die  Glaubwrir- 
"  digkeit  der  Zeugnisse  beruht;  II  — 13.  vom  Wahrheit»- 
sinne,  dem  historischen   insbesondere;    14.  Grund  des 
Glaubens  in  der  menschlichen  Natur;    l£  Unterschied 
zwischen  Glauben,  Aberglauben  und  Unglauben;   irS.  17. 
gewöhnlicher  Haupteinwurf  gegen  den  christl.  Glauben 
und   Beantwortung    desselben;     18.   Aussobeidung  des 
historischen  Glaubens  von  jedem  andern}.    Die  iate  Bet- 
lage handelt  vom  Vernunftglauben,  die  2te  von  positiver 
Offenbarung.     3ter  Abschn.  S.  117.  Vom  Vernunftver« 
mögen,  35  Capp.  (1.  Vernunft  überhaupt;  2' — 5.  vom 
allgemeinen  Menscbensinne  und  gesunden  Menschenver- 
stände, dessen  IVlisb  rauch,  Gebrauch  und  Gränteo;  6  — 
g.  vom  Wahrbeitssinne ,  dessen  .Hindernissen  und  den 
'Mitteln  ihn  au  stärken,  nebst  einer  Beilage  cum  7ten 
Cap.  (S.  137),  über  den  Einfluss  unsrer  Neigungen  und 
Leidenschaften  auf  das  Erkennen  der  Wahrheit;  9 —  14. 
von  den  Begriffen  überhaupt  und  den  abstracten  insbe* 
besondere;    15.  Combioation  der  Begriffe;    16.  Defini- 
tionen der  Begriffe;  17.  Worterklärungen;   13,  Analyse 
oder  Tbeilung  der  Begriffe;    19  —  24.  von  den  Urth ei- 
len, ihrer  Prüfung  und  Berichtigung;  25 — 27.  von  Ver- 
nunttscblüssen  ;    28  —  31.  von. der  forschenden,  darstel- 
lenden, scientifucben ,  kritischen  Vernunft;    32.  Resul- 
tate aus  dem  Uten  Hauptst. :   Werth  und  Notwendig- 
keit der  Erfahrung,  Verhältniss  awiscben  Erfahrung  und 

i 
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Glauben,  zwischen  Vernunft,  Erfahrung,  Glauben,  gesun- 
den Venland,  Wabrbeitsainu ;  33«  Fragen  und  Antwor- 
ten: a.  an  die  eingenommenen,  Lobredoer  der  Vernunft, 
k.  an  die  eingenommenen  Verächter  derselben;  34.  Wio- 
ke:  für  speculative-  Köpfe,  für  Christen,  für  Alle;  35. 
S.  213.  Ideal  einer  gesunden  und  woblgebildeten  Vor- 
onoft  (und  ihrer  Wirksamkeit)  aphoristisch  dargestellt* 

Zweiter  Tbei):  Zweites  Hauptstück  v  von  den  Hin- 
dernissen im  Erkennen  der  Wahrheit«  Ister  Abschnitts 
S.  3.  Von  den  Leidenschaften  als  Hindernissen  des  Er- 
kennens der  Wahrheit  und  der  gänzlichen  Verstocktheit 
s)&  Folge  vollendeter  Leidenschaft,  5  Capp.  nebst  Bei- 
lage au  der  Lehre  über  die  Leidenschaften.  2ter  Abscbn. 
S.  l8«  Von  den  leidenschaftlichen  Zuständen,  23  Capp, 
(6.  von  leidenschaftlichen  Zustanden  überhaupt;  7  —  1 1. 
Zweifelsucbt,  ihren:  Quellen  und  den  Mitteln  gegen  sie« 
12— *  14.  von  der  Uebereilung,  ihren  schädlichen  Folgen 
nnd  dem  Hauptmittel  gegen  sie;.  15  —  21.  von  der  Ver- 
rmnftscbwarmerei,  der  Schwärmerei  der  Einbildungskraft, 
der  religiösen  Schwärmerei,  nebst  einer  Beilage  über  - 
Schwärmerei;  22.  Gleichgültigkeit  in  Hinsicht  auf  Wahr- 
heit und  Irrt|anm;  23.  Egoismus  als  Hioderniss  der  Er* 
kenutniss  der,  Wahrheit ;  drei  Beilagen:  über  den  Un- 
terschied zwischen  Toleranz  und  Indifferentismus;  Be- 
merkungen in  Beziehung  auf  eine  verflossene  Zeit,  die 
aber  in  der  (Gegenwart  noch  Sinn  und  Bedeutung  ha- 
ben; Warnung  gegen  ein  gewesenes  Uebel,  das  leicht 
wieder  zum  Vorschein  kommen  könnte  (eine,  fälschlich 
sogenannte  Philosophie  und  Sectengeist) ;  24.  von  ge* 
beimeo  Hindernissen  der  Erkenntniss  der  Wahrheit,  nebst 
frühem  Warnungen  an  deutsche  Jünglinge  (die  aber  auch 
jetzt  noch  nicht  unnötbig  sind).  31er  Abscbn.  S.  77.  Voa 
den  Vorurtbeilen  (überhaupt  und  \sebr  verschiedenen  Ar- 
ten derselben,  z.  B.  den  Vorurtbeilen  des  Alten  und  des 
Neuen,  der  Kinderstube,  der  Scbulgelehrsamkeit  u.  s.  f.) 
C*>p.  25  —  48*  4ter  Abscbn.  S.  125.  Leidenschaften  und 
Vorortheile  im  Zusammenbange  mit  dem  Leibe  (der 
Einfluss  auf  sie  hat)  und  mit  der  Sprache  (deren  Ein- 
flusa  auf  die  Erkenntniss  der  Wahrheit  dargestellt  wird)« 
Cap.  49  —  56.  Hier  ist  S.  135.  ein  Aufsatz  sron  Friedr, 
Schlegel  über  die  Sprache,  als  Beilege,  und  S.  143.  eine 
andere  des  Verfa.  über  deutsche  Sprache  eingeschaltet* 
Cap.  57.  Vom  Verhalten  des  Weisen  in  Bezug  auf  Wort 
uod  Sprache.  Drittes  Hauptstück,  S.  153.  Von  der  Er* 
kenntniss  dea  Wabren  in  Rücksicht  auf  die  gegebenen 
Mlg.  £Upt.  1830,  Bd.  IV.  St.  1.  C 
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Kräfte  und  Hindernisse*  „  Im  Uten  Cap.  werden  fünf 
Gegenstände«  die  der  Verf.  unterscheidet,  genauer  be- 
trachtet: Wahrheit,  Erkenntniss,  Gewissheit,  Ueberzeu- 
gung,  Weisheit.  Darauf  folgen  einzeln:  Cap.  2 — 4 
Wahrheit,  Unterschied  swisoben  göttlicher  und  menich« 
licber  Wahrheit,  Anerkennung  der  göttlichen  Wahrheit; 
n.  6.  Erkenntniss  der  Wahrheit  und  yerschied  ene  Arten 
evidenter  und  gewisser  Erkenntniss  derselben;  7 — 12. 
Ueberzeugung  und  der  Weg,  der  lur  festen  Ueberzeu- 
gung  führt,  Wiederbelebung  der  ersterbenden  Ueberteu« 
gung ;  13.  Unterschied  «wischen  Wissenschaft  und  Weil- 
beit;  14.  Bild  des  Weisen  (in  einigen  Hauptaügen  ent- 
worfen). Am  Schlüsse  sind:  Einige  Worte  aus  einem 
Sendschreiben  des  Verfs.  an  seine  Freunde  aus  den  Jsh« 
reo  1786  und  1787  in  nächster  Beeiehucfg  auf  die  d* 
xnalige  Fehde  mit  Nicolai  S.  197  ff.  beigefügt. 

Dritter  Theil  oder  Band  (231  S.  1830)»  In  dem« 
eelben  ist  das  vierte  Hauptstück:  Winke  ,  für  die  mög- 
lichst bestes  Anwendung  unsrer  Erkenntnisskräfte  ztw 
wirklichen  Erfindung,  Prüfung  und  Mittbeilung.  dei 
Wahrheit  enthalten,  in  45  Capp.  —  1.  Von  der  Erfto 
dung  überhaupt;  2 — 5.  von  den  Hypothesen,  ihre« 
Schaden,  Nutten,  vernünftigem  Gehrauch;  6.  von  De 
moostrationen  und  Systemen  a  priori;  7.  8-  Anekdoten! 
sucht  und  Beilage:  wie  Mährchen  verbreitet  werde; 
können;  9.  von  den  Endursachen,  nebst  Beilage  aoi 
Herder;  10.  was  sur  Prüfung  des  Wahren  erforderi 
wird*;  Ii.  12.  Kegeln  für  den  Hörer  und  vom  recbtei 
Hören;  13— *  l6*  vom  Vernünftigen  Lesen  und  den ver 
achiedenen  Lesemetboden  etc.   nebst  Beilage  über  di< 


fung  des  Gelesenen;  18.  Wahl  der  Bücher;  19  — 
Auslegung,  insbesondere  biblischer  Ausdrücke,  Jlind 
nisse  achter  Auslegung  und  Auslegungsmittel;  als  Bei 
läge  S.  68*  über  den  herrschend  gewordenen  Unfug  ü 
der  Auslegung  heiliger  Schriften,  voq  Claudius,  24 — 27 
von  der  Prüfung,  Wichtigkeit  derselben,  Anleitung  dasu 
Warnung  des  Prüfers  vor  dem  blinden  Eifer  sowohl  füi 
als  gegen  Aufklärung;  Beilage  S.  84.  «her  die  Folg«* 
'der  Aufklärung,  merkwürdige  Worte  von  Heior.  Stef 
fens;  28*  Entschluss  nüchterner  MenScben;  29.  30.  Ke 
geln  für  angehende  Denker  und  Lehrer;  31.  32.  Ge 
melde  eines  guten  und  eines  unwürdigen  Lehrers;  33 
Charakteristik  eines  guten  Volkslehrers  (S.  101);'  34;  Vor 
achrifeen  für  den  Disputator  und  für  den  Widerleger 
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35.  die  beste  Methode  sn  disputiren,  und,  ale  Beilage 
S.  421.  Rechtfertigung  der  Vernunftlehre;  36^.  Regeln 
für  den  Ueberzeuger,  und  37.  verschiedene  Ueberzeu* 
gungi-  Metboden ;?  38*  Unterschied  zwischen  Lehrer  und 
Schriftsteller  und  Haupteigenschaften  des  Letztern ;  39. 
Vsrgleichuo£  der  Wirklichkeit  mit  dem  Ideal,  in  Bezug 
auf  Schriftstellern,  nebst  Beilage  über  die  Schriftsteller- 
wuth  der  neuen  Zeit,  von  Fichte;  40.  41.  Regeln  für 
Recensenten  und  Charakteristik,  schlechter  Recensenten 
(5.  145  und  15a)«  nebst  Beilage  S,  154.  über  die  Recen- 
leotenwutb  unter  den  Deutschen  9  von  Heinr.  Steffens; 
42.  43.  Grundsätze  für  den  Erzieher  und  specielle  Re- 
gele für  Väter  und  Erzieher  in  Familien;  44.  Vorschrif- 
ten für  den  Reformator;  45.  S.  187.  Fragen  zum  Be- 
bnfe  einer  Selbstprüfung  am  Schlüsse  der  Vernunftlehre 
für  Menschen  wie  sie  sind.  (Diese  Fragen  sind  eben 
10  wichtig  als  viel  umfassend«  Zuletzt  wenden  noch 
die  Idole  uosrer  Zeit«  welchen  zu  huldigen  man  sich 
baten  muis,  erwähnt.)  Beigefügt  ist  von  8.  205.  an  ein: 
Kurser  Ueberblick  der  Geschichte  des  menschlichen  Den- 
tau,  von  Schlegel  und  Steffens  (der  mit  einer  Kur- 
sen Charakteristik  der  neuesten  deutseben  Philosophie 
•cbliesst.  Er  soll  nach  der  Aeusserung  des  Herautgebera 
andeuten  |  jzu  welchen  wenig  beruhigenden  Resultaten 
die  menschliche  Vernunft  gelanget,  wenn  sie«  von  Er- 
fshrung  und  Glanben  abstrabirend ,  nur  aus  sich  selbst 
die  Wahrheit  zu  erforschen  suchte).  —  Diese  Uebersicht 
•«igt,  in  welchem  weiten  Sinne  der  Ausdruck  »Ver- 
Dunftlehrec  hier  gebraucht  ist;  das 3  die  Belehrungen, 
Welche  gegeben  werden*  theoretisch  und  praktisch  sind 
und  nicht  nur  Menschen  wie  die  sind,  sondern  auch,  wie 
«s  seyn  sollen,  berücksichtigen;  dass  in  ihnen  sehr  viele 
wichtige  und  allgemein  brauchbare  und  empfeblungs- 
^enhe  Anweisungen  und  Tarnungen  vorkommen,  kön- 
nen wir  nur  versiebern,  aber  eben  ao  wenig  verschwei- 
get), dass  Manches  der  unbefangenem  Prüfung  bedarf. 
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tlas*r*geln ,  welche  die  Regierungen  Deutsch- 
lands zur  gänzlichen  Verhütung  der  Menschen- 
blattern zu  ergreifen  haben,,  wobei  die  Häuser- 
sperre  zu  entbehren  ist.  Nebst  den  prac tischen 
Regeln  für  Aerzte ,  um  die  bisher  vaccinirie  Be- 
völkerung gegen  die  Menschenblatternw  auf  die 

-    C  2 


Digitized  by  Google 


36  Mediciniscbe  Wissenschaften^ 

ganze  Lebenszeit  zu  schützen.  Voh  Dr.  Heinr 
E  ichhor  n.  Berlin  1 829.  Enslin'sche  Buchh 
Xir.  i44  &  gr.  8.   brosch.  18  Gr. 

.    -  \ 

Der  Verf.  hatte  schon  in  seiner  Schrift:  Nene  Eot 
deckungen  über  die  practiscbe  Verhütung  der  JYIenichen 
blättern,  L.  1829«  fernere  Bemerkungen  für  Qeseugebei 
und  Regierungen  versprochen«    Diese  umfasse  nun,  mii 
Ausdehnung  auf  die  Impfarste,  vorliegende  Schrift,  di< 
über  den  höchst  wichtigen  Gegenstand  Belehrungen  und 
Vorschläge  enthält,  welche  sich  auf  richtige  Erfahrung 
gründen.    Sie  besteht  aus  2  Abschnitten,  die  schoo  dei 
Titel  bestimmt  hat«     ister  Abschnitt:   Maassregelo  etc. 
6  Capp.    1.  S.  7.  Notwendigkeit  der  Einfuhrung  eine! 
atrengern  Controle  über  die  Impfärzte  (deren  Nachlas* 
aigkeiten  allerdings  den  Zweck  der  Verhütung  der  Meo« 
tcbenblattern  vereiteln).    2.  Vorschläge  für  die  Regie- 
rungen, wie  die  neuen  Erfahrungen  über  die  Verhütung 
der  Blattern  gründlich  und  in  der  kürzesten  Zeit  zu  prri< 
fen  sind  (in  der  Praxis  selbst).    3.  Art  und  Weise,  v?i« 
eine  strengere  Controle  über  die.  Impfer  in  allen  Staa 
ten  Deutschlands  zu  führen  ist  (entweder  muss  die  Vsc- 
cination  nur  Einem  hohem  Medicinalbeamten  in  einem 
ganzen  Regierungsbezirke  —  der  dafür  verantwortlich 
seyn  muss  —  übertragen  oder  eine  specielle  Refiiioo 
aller  Impflinge,  besonders  der  bisher  Vaccinirten,  durch 
die  böhern  .  jVIediciaalbeamten  bewirkt  werden).    4.  Ei- 
nige Uebelstähde   im  Medicinalwesen   des  Königreichs 
Hanover,  deren  Abhilfe  die  Anstellung  von  höheren  Ms» 
dicinalbeamten  bei  den  Laoddrosteien  daselbst  nothwen- 
dig  machen  (es  sind  deren  drei,  die  Anstellung  der  Ge* 
rrcbtiärste  betreffend,  denen  durch  Befolgung  der  Vor- 
schläge des  Verfs.  abgeholfen  werden  kann).    5.  Nscb- 
weisung,  dass  bei  Befolgung  der  Vorschläge  des  Verf*. 
die  Staatscassen  weit  mehr  ersparen,  als  die  Besoldung 
der  im  Hannoverschen  anzustellenden  böbern  Medicinsl- 
beamten,  so  wie  die  der  speciellero  Beaufsichtigung  der 
Impfärzte  entsprechenden  Zulage,  die  den  IVJedictosl« 
rätben  in  den  übrigen  Staaten  zu  bewilligen  seyn  dürfte« 
betragt.    6.  S.  97 — 104.  Ueber  die  Entbehrlich keit  der 
Hausersperre  bei  den  Menscbenblattern  (wenn  die  Asri- 
sion  nach  den  Regeln,  die  der  Vf.  gibt,  angestellt  wirdj. 
Der  2te  Absobn.  S.  105.  enthalt  die  praktischen  Regeln 
für  die  Impfärzte,  wenn  sie  durch  Revaccination  den 
vollkommenen  Schutz  aller  Individuen  unter  der  bisher 
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viccinirten  Bevölkerung  herbeiführen  wollen.  Cap.  r. 
lieber  die  Erfolgender  Kevaccinatioo,  parallelisirt  mit  den 
bei  Vaccinirten  vorkommenden  JVlenecben blättern  (wobei 
die  falschen  Kuhpocken  *und  die  Varroliden  (S.  IIo)f  die 
Formen  und  der  Verlauf  der  Menachenblattern  bei  den 
Viccinirten,  die  ächten  Kuhpocken,  welche  durch  die 
Revaccination  hervorgebracht  werden»  beschrieben,  und 
auch  der  höchst  seltenen  Anomalien  gedacht  ist).  Dia 
Hauptregel  bei  den  Revaccinationeu  tat:  ea  müssen  we- 
nigstens 20'  bia*.  30  Impfstiebe  gemacht  und  in  diese  so« 
viel  der  beaten  Kubpockenlymphe  als  möglich  gebracht 
werden.  2.  (Drei)  praktische  Regeln,  nach  welchen  bei 
den  bisher  vaccinirten  Individuen  aus  den  vorhandenen 
Kohpockennarben  zu  bestimmen  ist,  ob  sie  geschütst 
und  oder  nicht.  Wir  dürfen  nicht  erst  anzeigen,  wie 
viele  Belehrung  aus  diesen  Darstellungen  zu  entneh- 
men sey. 

1 

Carolas  Henridus  Dzondi,  PhiL,  Med.  et 
Chir.  Doctor,  MecL  et  Clär,  Professor  p.  o.  Fac» 
med.  Assessor  ord.  et  h.  t.  Decanus,  Pathologiae  - 
iajlatnmationis  systemaLum  corporis  human i  suc- 
cinvta  Adumbmtio.     f/alae,  apud  Hemmerde  et 

Svhwetschke,  18-19.    IV.  i56  &  gr.  8.   cart.  lliGr. 

11' 


Es  ist  diese  die  dritte  Sammlung  von  Programmen, 
die  der  Verf.  als  Decbant  bei  verschiedenen  Veranlas- 
sungen geschrieben  hat.  Welche  Ellipse  auf  dem  Titel 
«tattfiode,  und  wie  sie  tu  ergänzen  sey,  können  wir 
flicht  aogeben.  Es  sind  nach  und  nach  alle  Systeme  dea 
meoichlicben  Körpers  durchgegangen,  in  denen  eine  Eut» 
sünduog  sich  findet,  und  zwar  in  folgender  Ordnung: 
I.  Pathologiae  syatematis  pituitarii  succineta  explicatio; 
2«  S.  19.  Systematis  serosi;  3.  S.  32;  Systematis  fibrosi; 
4*  S.  ^I«  Systematis  lymphatici  et  glaudularum;  69» 
Syitematis  synovialis,  cartilaginosi,  musculosi;  6.  S.  80. 
Syaematis  ossium;  7.  S.  97.  Systematis  oellulosi;  8«  S. 
HO.  Syatematis  nervorum;  9.  S.  122.  Systematis  aangui- 
feri  (organorutn  saoguiferorum  et  sanguinis);  10.  S.  14*2. 
Syitemstis  cutanei«  In  jedem  Abscbn.  ist  ein  Jturzer 
Abfiss  von  der  Natur  und  den  Verrichtungen  eines  je«, 
den  Systems,  von  den  Einteilungen,  Verschiedenheit 
und  Formen  der  Entzündung  in  jedem,  von  deren  Ver- 
ruf und  Folgen ,  zur  Belehrung  der  Zuhörer  gegeben, 
D«ch  eignen  Untersuchungen   und  Erfahrungen,  daher 
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nicht  sehen  abweichend  von  der  gewöhnlichen  Meinung, 
Ueberhaupt  tagt  der  Verf.  von  dieser  seiner^,  gehalt- 
vollen, Arbeit  selbst:  ime  potissimum  in  40  singularem 
posuisse,  operam,  ut  diversem  inflammatiouie  iudolem  et 
na'turam,  pro  diverse  systematum  indole  et  natura  cora- 
tius  et  naturao  oonvenientius  eroerem  et  exponcrem, 
quam  hactenus  factum  est.« 

Die  Homöopathie 1  von  dem  Standpünhte  des 
Rechts  und  der  Aledicinal-  Polizei  aus\  beleuchtet 
von  Dr.  Carl  Aug*  Albrecht,  Adv.  in  Dresden. 
Dresden  und  Leipzig,  Arnoldsche  Buchh.  J&29. 
VllL  96  S.       8.   t4  Gr. 

Die  günitige  Aufnahme  (in  homöopath.  und  solchen 
allgemeinen  Zeitschriften,  deren  Redactoren  längst  schon 
und  unbedingt  der  Homöopathie  gehuldigt  haben),  wel« 
che  die  1S28  in  Leipzig  vertheidigte  jurist.  Ineugursl- 
Diisertation  dea  Verfs. ?  Ars  medendi  homoeopathica 
eiusque  cultores  medicamenta  ipii  praeparantes  ceram 
tribunali  iuris  et  politiae  medicae,  gefunden  hat,  und 
«der  (nach  dem  Verf.)  ivon  vielen  Seiten  ausgekroche- 
ne c  Wunschi  dais  diese  Schrift  auch  dem  nicht  lateini- 
schen Publicum  zuganglich  gemacht  werden  möchte; 
veranlassten  diese-,  mit  Zusätzen  vermehrte ,  Uebers«- 
sung,  obgleich  nur  ganz  kurz' vorher  des  Hrn.  Hofr. 
Tittmann's  Schrift:  Jie  Homöopathie  in  staatsrechtlicher 
Hinsicht,  Meissen  1829,  erschienen  war.  Allein  Hr.  Dr. 
A,  erinnert,  dass,  wenn  gleich  die  Ansichten  beider 
Verfasser  in  den  Hauptsachen  übereinstimmen,  sie  doch 
in  manchen  Theilen  verschieden  bearbeitet  sind.  Er 
selbst  hat,  nach  einer  kurzen  Einleitung  im  ersten  Th. 
.  die  Homöopathie  im  Verhaltniss  au  dem  bisherigen  Heil* 
verfahren  (zugleich  nach  ihren  bisherigen  Schicksalen, 
ihren  wesentlichen  Unterscheidungspuncten  .von  der  Al* 
löopathie  und  ihren  Vortheilen)  und  zur  Medicinslpoli- 
zei  (insbesondere  zur  Sächsischen  Medicinal  -  Gesetzge- 
bung betrachtet),  im  aten  Theile  aber  das  Selbstdispen» 
airen  der  homöopath.  Aerzte  vertheidigt  und  zuerst  den 
Ursprung,  Fortgang  u*d  das  Verbot  des  Selbstdispensi» 
rens  erwogen;  dann  unter  andern  Vertbeidigungsunt- 
teln  auch  die  Behauptungen  aufgestellt:  eine  Controle 
über  die  homöopath.  Aerzte  durch  die  Apotheker  ist 
weder  nöthig  noch  möglich;  den  Apothekern  kann  die 
Zubereitung  homöopath.  Arzneien  nicht  überlasseu  wer* 
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den;  den  Apothekern  atebt  kein  V  erb  ictungsr  echt  ge- 
gen die  homöopatb.  Aerzte  so.  Am  Schlüsse  werden 
einige  Hülfsmittel  f  wodurch  die  Medicinalpolizei  den 
Zweck  der  Controle  .  erreichen  kann ,  angezeigt.  Der 
Anhang  enthält  a.  ein  Responsum  der  Leipz.  medicin. 
Facoltät  vom  J.  1629«  die  Verfertigung  und  den  Ver- 
kauf der  Arzneien  durch  Aerzte  betreffend,  und  b.  eines 
der  med.  Fee.  in  Halle  über  denselben  Gegenstand. 

Handbuch  der  .Arzneimittellehre  in  katecheti- 

scher  Form,  zur  Erleichterung  des  Studiums  dieser  Disciplin 
mit  möglichster  Vermeidung  alles  Theorie  vesen,  nach  den  besten 
Quellen,  zum  Selbststudium  und  Gebrauch  bei  Vorlesungen  und 
Re Petitionen,   Behufs  zu  überstehenden  (r)  Prüfungen  u.  iv  u>» 

entworfen  und  in  der  Einleitung  mit  einer  Re- 
ceplirkunst  versehen  von    Dr.   Julius  Albert' 
H oj man  n,     ausübendem   jirzte    zu  Dresden. 
Leipzig  1829.    Baumgärtners  Buchh.    IV%  4a4  S. 
gr.  ö.    brosclu  1  Rthlr.  12  Gr. 

Dem  Verf.  wurde  einst   auf   der  Universität  das 
Studium  der  Arzneimittellehre  sehr  schwer;    sieb  es  zu 
erleichtern ,  machte  er  aus  den  besten  Werken  sich  ei»' 
nao  kurzen  Abriss  derselben,  in  welchem  er  zuerst  das 
Allgemeine  möglichst  vollständig  bebandelte.    Nach  die- 
sem Plane  arbeitete  er  gegenwärtiges  Handbuch  in  ha- 
ttchetigeher  Form,  »welches,  von  dieser  Seite  (von  wel- 
cher?) betrachtet,  vielleicht  nicht  ganz  unnütz  und  uu- 
sweckmassig  erscheinen   dürfte. c     Sollte  es  aber  auch 
diese  (den  ehemals  beliebten  Katechismen  aller  Wissen»  , 
schsften  und  Künste  angemessene)  Form  aeynf  Bedürfen 
ätudirende  der  Fragen:   Was  sind  Arzneimittel?  wel- 
ches  sind  die  allgemeinsten  Mittel   für  jedes1  Recept? 
u.  •.  w.    Diese  Form  ist  ganz  unnütz,  ihre  Ausführung 
unwissenschaftlich.    Oder  sollen  etwa  gar  diese  Fragen 
den  Examinatoren  dienen?  —  Die  Einleitung  stellt  die 
Voibegriffe,  Formeolebre  und  Wirkungslebre  auf;'  dann 
folgt  ein  allgemeiner  Theii.    Der  besondere  aber  (S.23) 
tlsstificirt  die  Arzneimittel  a.  nach  chemischen  I'rinci- 
pien  (n  Classen),    b.  nach  therapeutischen  Principien 
:  Clauen),  mit  mehrern  Unterabtheilungen,  von  denen 
die  letzte  das  Sterben  erleichternde  Mittel  (vorzüglich 
psychische)  angibt«    Die  Quellen,  aus  welchen  der  Vfr. 
geschöpft  hat,  hätten  wohl  im  Eingange  genannt  wer- 
den sollen.    Ein  Register  ist  beigefügt. 
■  • 
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Das  Bad  zu  Bertrich  im  Grossherzogthum  Nie- 
derrhein, nach  seinen  physikalisch -chemischen 
Verhältnissen  und  nach  seinen  Heilkräften  be- 
schrieben. Mit  einer  Ueber sieht  der  Merkwürdig- 
keiten der  EifeL  Für ,  Aerzte ,  Kurgäste  und 
.Freunde  der  Naturjorschung,  von  Dr.  Christ* 
Fried  r.  Harless,  Koni  gl.  geh.  Hofrath  und 
Ptof.  zu  Bonn,  Ritter  des  St.  Wlad.- Ordens  etc. 
Neust  zwei  Abbildungen  in  Steindruck.  Coblen^ 
Hölscher,  18:17.  X1L  4i2  &  8.  brosch.  1  Rthlr.  20 Gr. 

% 

1 

Die  Bewohner  des  Mosellandes  und  des  linken  Ufen 
des  Mittel-  und  Niederrbeins  haben  allerdings  die  Ther- 
me von  Bertrich  seit  Jahrhunderten  gekannt  und  be- 
nutzt, aber  im  innern  Deutschlande  war  sie  kaum  dem 
Namen  nach  bekannt ,  und  doch  rechnet  sie  der  Yerf 
zu  den  heilkräftigsten  und  angenehmsten.  Die  Beweist 
dafür  gibt  vorliegende  Schrift,  um  aneb  .die  Aufmerk 
samkeit  und  Fürsorge  der  höchsten  Behörde  auf  sie  « 
lenken.  Das  iste  Gap.  beschreibt  Oertlicbkeit  uod 
Lage  von  Bertrich,  Boden  und  Gebirgsbescbaffenheit  ond 
gibt  das  Zeitalter  der  vulcaniseben  Zerstörungen  in  di* 
aen  Gegenden  muthmasslicb  an.  Von  den  nächsten  Um 
gebungen,  dem  Klima  des  Bertricher  Thaies,  der  Vcg? 
tation  und  Flora  bandele  das  2te  Capitei.  Ueber  it< 
Flora  findet  man  noch  mehr  in  Schäfers  Trieriscber  Fla 
ra,  Trier  1826.  Darauf  folgen  im  3ten  Cap.  S.  60.  d« 
entferntem  Umgebungen  als  interessante  Puncto  für  vrei 
tere  Excursionen  der  Curgäste,  suerst  Ausflüge  nach  de{ 
Eifel,  nebst  Nachrichten  von  den  Einwohnern,  verschiff 
denen  rheinischen  Vulcanen  und  Mineralquellen;  dam 
S.  135*  Ausflüge  in  die  Moselgegend,  wo  insbesonden 
Wittliob  (Vin'doniacum)  3.  153.  mit  seinen  römischen  A\ 
tertbümern  aufgeführt  ist.  4«  S.  153.  Zur  Geschieht 
des  Bertricher  Bades  (in  den  ältesten  Zeiten  nach  Not] 
Ben,  die  der  Verf.  vom  Hrn.  Prof.  Wyttenbexb  erhielt) 
.  Herstellung  desselben  durch  den  Kurfürst  Clemens  Wen 
Oeslaus;  neuere  und  neueste  Geschiebte.  6.  fdie  Zst 
5.  ist  übersprungen)  S.  173.  Trink*  und  Badequelle,  d« 
ren  Beschaffenheit  und  physische  Eigenschaften,  Stoii 
gehalt  und  Mischung  des  Wassers,  chemische  Zerlegnoj 
(die  neueste  Analyse  vom  Hrn.  Apoth.  Funke,  mit  et 
läuternden  und  vergleichenden  Bemerkungen  des  Hm 
geb.  Hofr.  Harless  und  Folgerungen  aus  den  Prüfung«! 
der  aufgefundenen  Bestandteile.    7.  S.  243«  Das  Bads 
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haus  und  die  mehreren  Bäder  in  demselben,  deren  Män- 
gel und  Unzulänglichkeit  nicht  verschwiegen  sind,  so 
wie  euch  die  Erfordernisse  der  neuen  Bader  •  Einrieb* 
tong  angegeben  werden.  8-  S.  272.  Die  allgemeinen 
Heilwirkungen  der  Bertricber  Quellen,  des  Bades  und 
des  Trinkens  auf  die  Ab-  und  Aussonderung*- Systeme, 
auf  das  Nervensystem,  als  beruhigende  Mittel,  auf  die 
innern  Zeugungsorgane;  Gegenanzeigen  gegen  das  Ber- 
tricber Bad.  Der  Badeausscblag.  S.  296.  Besondere 
Krankheiten,  in  denen  sieb  Bertrichs  Quelle  bfilfreicb 
beweiset.  9.  S.  334.  Krankengeschichten,  als  Belege  für 
die  Heilwirkungen  der  Thermen:  Beobachtungen  des 
Verfs.  und  andere  ihm  in  Bertrich  mitgetbeilte  (16  Fälle) 
und  (27)  Krankheitsfälle  au  B.,  beobachtet  vom  Hrn. 
Dr.  Susewind.  10.  S.  274.  Gebrauch  der  Bertricber 
Therme.  Die  beste  Jahres-  und  Tages -Zeit  dazu.  Ei- 
nige Maximen  zur  zweckmassigsten  Einrichtung  der  Bade- 
und  der  Trink -Cur  (und  tur  Verbindung  beider).  n. 
S.  394.  Das  (stille,  landliche,  ^on  allem  Luxus  entfern- 
te) Badeleben  Und  die  Unterhaltungen  in  Bertrich.  12. 
S.  407.  Oekonomische  Notizen.  Es  gehört  diess  Bad 
zu  den  wohlfeilsten.  Der  Verf.  ist  bei  allen  diesen 
Darstellungen  ausser  eigner  scharfer  Beobachtung  durch 
die  Mittbeilungen  vieler  Freunde  unterstützt  worden 
und  seine  Schrift  sehr  lehrreich« 

r 

Philologische  Schriften. 

Briefe  über  die  Mythologie  der  Griechen  und 
Römer,  mit  den  vorzüglichsten  Darstellungen  ih- 
rer Dichter,  jür  Jünglinge  und  Mädchen,  von  S. 
H.  B.  Stivarius,  Prediger  zu  Cappel  im  Lip- 
piecheru    Lemgo,  Meyer' sehe  Hofbuchh.  1820.  X 

452  S.  8.    1  Rthlr.  ö  Gr. 

»  •#  -  •  • 

Das,  wodurch  sich  diese  neue  Mythologie  von  andern, 
deren  Zahl  sehr  angewachsen  ist,  unterscheiden  soll,  be- 
steht vornehmlich  darin,  dass  die  Mythen  der  Griechen 
und  Römer  meist  mit  den  eignen  Worten  ihrer  Dichter 
angegeben  sind.  (Aber  es  haben  ja  auch  andere  Mytho- 
logen  die  Stelleo  der  Dichter  in  Uebersetzungen  mitge- 
ibeilt  und  der  Verf.  bat  nicht  bloss,  überall,  die  Nach- 
richten  mit  den  Worten  der  Alten  ertbeilt  oder  ihre 
Stellen  angeführt).  Neue  Ansichten  oder  Erklärungen 
der  Mythen  wird  man  uicht  erwarten.    Die  Briefform 
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war  ganz  unnothig,  zumal,  da  wir  schon  rat  dam  Frans, 
übersetze  mythologische  Briefe  besitzen,  in  denen  such 
der  Vortrag  gewandter  und  anziehender  ist,  als  in  die- 
sen, Uebrigens  siod  nicht  nur  die  alten  Mythen««  son- 
dern auch  die  religiösen  oder  superstitiösen  Gebrauchet 
Friesterscbaften  und  andere  Gegenstände,  die  mit  der 
,Volksreligioo  in  Verbindung  standen,  behandelt. 

Thesaurus  JEUipsium  Latinarum  sive.  vocum, 
quae  in  sermone  latino  suppressae  indicantur  et 
ex  praestantissimis  scriptoribus  illustrantur  aucto- 
re  Elia,  Palair  et.  Ediiionem  plurirnis  loci* 
emendatam  curauit  Martinas  R  uri k elius, 
Lipsiae,  libr.  Baumgartner.  itt5o,  XVI.  254  S. 
gr.  8.    l  Rthlr.  12  Gr. 

Diess  Werk,  an  aicb  schon  dürftiger,  ala  das  des 
Lamb.  Boa  über  die  griechischen  Ellipsen,  kam  in  Lon- 
don (wo  der  Verfasser  damals  als  Caplan  des  Bischofs 
von  Bangor  und  Vicar  in  des  Königs  Capelle  lebte)  1760 
heraus,  und  eine  neue  Ausgabe  besorgte  E.  H.  ßarker, 
aber  ohne  Verbesserung   der  zahlreichen  Druckfehler. 
Öer  gegenwärtige  Herausgeber,    Hr.  Dr.  Runkel  (aus 
Hamburg,  jetzt  aber  in  Leipzig)  hat  diese  Fehler  be- 
richtigt, bessere  Lesarten  in  den  von  «Fal.  nach  einer 
verdorbenen  Lesart  angeführten  Stellen  angezeigt,  pas- 
sende Beispiele  hinzugesetzt,  die  Citationen  verbessert, 
Barkels  theils  aus  des  Sanctina  Minerva  entlehnte,  theils 
unpassende  Zusätze  meist  weggelassen,  dagegen  manche 
ejgue  gemacht.    Freilich  würde  jetzt  eine  Schrift  über 
die  lateinischen  Ellipsen  in  einer  ganz  andern  Gestalt 
erscheinen ,  nachdem  die  Lehre  von  den  Ellipsen  über- 
haupt von  Grammatikern  umgeschaffen  worden  ist,  und 
es  gab  auch  in  dem  Inhalt  des  Fal.  Werks  noch  JYl su- 
ch es  zu  berichtigen,  aber  so  weit  konnte  der  Herausg. 
seine  Arbeit  nicht  ausdehnen.     Dia  Register  aber  die 
citirten  Schriftsteller  ist,  als  unnütz,  weggelassen  wor- 
den, der  Index  verborum  et  locutionum,  quae  exponun- 
tnr  et  illustrantur  und  Palairet's  Vorrede  (worin  er  meh- 
rere Stellen  anführt,  in  denen  Kritiker  aus  Nichtbeach- 
tung der  Ellipsen  Aenderungen  des  Textes  gemacht  ha- 
ben) mit  Einschaltungen  des  neuen  Herausgebers  sind 
beigefügte  aber  die  deutschen  Uebersetzuogen  der  latein, 
Wörter  und  Redensarten,  welche  an  die  Stelle  der  eng- 
lischen des  Originals  gekommen  sind,  konnten  füglich 
wegbleiben,  da  doch  jeder,  der  diesen  Thesaurus  braucht, 
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Wilsen  wird«  wfll  longus,  vila  u.  •.  f.  beifit.  Noch  da» 
2Q  passen,  nicht  einmal  einige  Ueberaetzungen  ganz* 
Noch  dum  Ref.  Papier  und  Druck  dieser  Aufgabe*  die 
hierin  den  englischen  nicht  naebtatebt,  rühmen,  den 
Verkaufspreis  weniger.  v 

Anleitung  zum  Uebersetten  qus  dem  Deutschen 
ins  Lateinische  Jür  die  untern  und  mittlem  Clas~ 
ten  an  Gymnasien ,  ausgearbeitet  von  Joseph 
Heimbr  od9  Oberlehrer  am  KönigL  katholischen 
Gymn.  tu  Gleiwitz*  Breslau ,  Leuchart  9  i83o. 
VllL  357  S.  8.    brosch.  20  Gr. 

Nach  mehrjährigen  Erfahrungen  hat  der  Verf.,  der 
Schüler  von  der  untersten  Clasie  an  bia  «um  Abgange 
auf  die  Universität  im  Latein  unterrichtet  haty  auch  nach 
der  Bestimmung  dieser  Schrift  für   untere   und  mitt- 
lere Classeo  der  Gymnasien  sie  ausgearbeitet  und  die 
Uebungen  von  den  Geachlechtsregeln  an  bia  zur  Syn- 
tsxis  ornata  fortgeführt,  welche  dann  nach  hinlänglicher 
Einübung  der  Grammatik  von  der  zweiten  obern  Classe 
ao  vorgetragen  und  mit  einer  genauere  Anleitung  zum 
guten  Istein*  Styl  und  Geschichte  der  Sprache  verbun-  ' 
den  werden  soll.    Er  bat  vornehmlich  auf  £umpt'a'  und 
Schulie's  Istein.  Grammatiken  Rucksicht  genommen  und 
iie  citirt,  aber  auch  andere  neue  Werke  dieser  Art  be- 
uutst,  so  dass  seine  Anleitung  brauchbar  ist,  welche 
Grsmmstik  auch  eingeführt  ist.    Vor  jedem  Abschnitte 
lind  die  dabei  zu  befolgenden  Regeln  möglichst  kurz, 
g?nsn  und  deutlich,    bisweilen  wörtlich  aus  Zumpt'e 
Grsmmstik  angegeben  «  in  der  Aufeinanderfolge  dersel- 
ken  aber  ist  der  Vfr.  seiner  Einsicht  und  Erfahrung  ge- 
folgt  und  bat  in  ihrer  Auswahl  sich  an  die  bewährtesten 
lilein.  Schriftsteller  gehalten  und  einzelne  Ausnahmen, 
die  beim  Lateinschreiben  nicht  in  Anwendung  kommen*, 
übergangen;  die  neu  ausgearbeiteten  Beispiele  sind  den 
jedesmaligen  Regeln  möglichst  engepasst ;    sie  sind  vor« 
■"glich  geschichtlichen  Inhalte;   einige  sind  aua  andern 
Uebongibucbern  und  Scbulschriften  entlehnt.    Ein  klei- 
nes Wörterbuch,    für  alle   Uebersetzungsstücke  ausrei- 
chend, ist  beigefügt,  in  welchem  bei  den  Substantiven 
der  Genitiv,  bei  den  verbie  die  Conjugation  angegeben 
»t;  wohl  hatte  bei  jenen  auch  das  genus  mit  einem 
Buchstaben  aogedeutet  werden  aollen.    Daa  Buch,  des- 
Vreia  auch  sehr  billig  ist,  verdient  empfohlen  zu 
werden,  -  ^ 
\  . 
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■ 

Utbtr  die  Krankheiten,  als  Kranhheits- Ursachen. 
Von  Dr.  Math.  Jos.  Bluff.  Aachen  und  Leipzig, 
Mayer^  ißag.    VIII.  74  S.  ö.   8  Gr. 

f  In  den  Lehrbüchern  der  allgemeinen  Pathologie, 
welcher  die  Betrachtung  der  Krankheitsursachen  enge- 
hört,  ist  die  Frage:  in  wiefern  die  eine  Krankheit  Ur- 
sache der  andern  seyn  kann,,  übergangen.  Diesen  Ge- 
genstand bat  nun  der  Vfr.  in  diesem  Gru-n  dri  ss  genauer 
behandelt  und  im  Einzelnen  gezeigt,  welche  Krankhei- 
ten gewöhnlich  oder  meistens  andere  erzeugen ,  und 
welche  weniger  oder  keine  Veranlassung  dasu  geben. 
Die  Schrift  ist  in  5  Capp.  getheilt:  I.  wird  der  Begriff 
der  Krankheit  bestimmt j  2.  Ursache  der  Krankheit; 
3.  sind  die  Krankheiten  überhaupt  als  Krankheitsursa- 
chen betrachtet;  4.  von  den  acuten  Krankheiten:  a. 
Fieber;  b.  Entzündungen;  c  fieberhafte  Hautausschla- 
ge; 5.  chronische  Krankheiten:  a.  des  irritablen  Sy- 
stem* (Congestionen ;  Hnmorrbagien) ;  b.  des  seosiblen 
Syltems  (Krämpfe;  Krämpfe  mit  Abnormitäten  des  Em- 
pfindung» •  und  Vorstellungsvermögens;  vorwaltende  Ab- 
normitäten in  den  Functionen  der  äussern  Sinne;  vor- 
waltende  Abnormitäten  des  Gemeingefühls;  temporär 
aufgehobene  oder  sehr  geschwächte  Functionen  des  Ge- 
hirns; Seelenkrankheiten);  c.  des  reproduetiven  Systeoii 
(vorwaltende  Abnormitäten  in  den  Aus-  und  Absonde- 
rung* -  Organen ;  Abnormitäten  in  den  Functionen  der 
Secretions-,  der  Excre  tions-Organe  und  beider  .zugleich} 
Leiden  der  Lymphgefässe  und  Lymphdrüsen;  Leideo 
des  Gefässsystemi;  Ab-  und  Auszehrungen;  chronische 
Hautausschläge;  Syphilis;  Würmer).  Die  Entstehung 
aller  dieser  Uebel  wird  nachgewiesen. 

Grundriss  der  Veterinär  -  Diätetik.  Als  Pro- 
gramm zur  öffentlichen  Preis-  Verlheilung  än  der 
Königl.  Baier.  Central-  Veterinär -Schule  zu  München 
am  Schlüsse  des  Unterrichts  -  Jahres  18J7  —  28,  ver- 
fasst  vom  Prof.  P  lank.    München  1828.    jiS.  in8. 

Die  Wichtigkeit  der  Gesundheits* .  Erhaltungs-  uod 
Behandlung« -Kunde  der  Haustbiere,  die  an  und  für  sich 
aebon  Jedem  einleuchtet,  ist  in  der  Einleitung  erwiesen 
und  sind  die  allgemeinern  und  besoodern  Schriften  dar- 
über S._ VIII  —  XII.  angeführt.    Der  vorliegende  Grund- 
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Hu  tragt  dai  Vorzüglichste  der  allgemeinen  Diätetik  der 
Haustbicre  in  3  Ablbeiluogen  kurz  vor:  x.  Gesundheit**  *' 
Zeichen  der  Haustbiere  (in  anatomischer  und  physiolo- 
gischer Hinsiebt);  2.  Geauödheitsroittel  der  - Haustbiere 
(chemische«  mechanische  Gesundheitsmittel);  3.  Gesund» 
heita- Leben  derselben  (tägliche  Lebensordoung  für  aie| 
prophylaktische  Behandlung  der  Haustbiere). 

«  * 

Guta  chten  über  den  W erth  der  preussischen  Agen- 
de vom  Jahre  1829,  in  Bezug  auf  Badens  liturgisches 
Bedürfniss  überhaupt  und  insbesondere,  über  Art  und 
Weise,  wie  im  Grossherzoglhum  Baden  eine  Landes- 
Agende  ins  Leben  zu  treten  versuchen  möchte.  Nebst 
einem  Anhange  über  das,  was  unten  der  badenschen 
Regierung  bereits  seit  mehr  als  3o  Jahren  in  diesen 
Bezieliungen  gesetzlich  ist.  Heilbronn ,  Drechsler, 
i83o.    5o  S.  8.   brosch.  6  Gr. 

Tbeila  allgemeiner  anwendbar,  theils  local,  aber 
auch  das  Letztere  an  andern  Orten  au  beachten.  Nach 
dem  ungenannten  Verf.  gibt  die  preussisebe  Agende  I. 
zu  vir/  und  Bedenkliches,  2.  zu  wenig  für  den  Liturgen, 
3.  hat  sie  Institutionen,  deren  Realisation  in  Badens  ev. 
Kirchen  unausführbar  scheint,  und  bebt  4.  die  für  jede 
gote  Kirchenordnung  als  notbwendig  vorausgesetzte  Ein* 
best  im  Cultus  auf.  Dies*  wird  bis  S.  16.  ausgeführt. 
Dann  wird  die  Art  und  Weise,  wie  im  Badischen  eine 
Landet*  Agende  einzuführen  sey,  *  dargelegt.  Darauf 
folgt  (S.  20)  der  rechtliche  Anhang  über  das,  was  seit 
mehr  als  30  Jahren  in  diesen  Beziehungen  daselbst  ge- 
settlich  ist  (durch  die  Kircbenratba- Instruction  vom  6, 
Jul.  1797,  einige  frühere  Verordnungen  von  1794  t  die 
Uoion  der  Reformirten  und  Lutherischen  1821). 

Uebtr  den  Werth  und  die  Wirkung  der  für 
die  evangeL  Kirche  in  den  Königl.  Preuss.  Staaten  be- 
etimmten  Liturgie  und  Agende ,  nach  dem  Resultate 
einer  zehnjährigen  Erfahrung.  Ein  Beitrag  zur  drei- 
hundertjährigen  Jubelfeier  der  ZJebergabe  der  Augs—  , 
burgischen  Confession,  von  R.  Fr;  Eylert9  der  Phil, 
und  TheoL  Dr.,  evangeL  Bischof  und  Kon.  Hofpred. 
zu  Potsdam,  Ritter  etc.  Potsdam  i83o,  Riegel. 
XVI.  180  S.  gr.  Q.    16  Gr. 

Eine  ausführliche  und  wortreiche  Verteidigung  der 
neuen  preuss.  Liturgie  und  Agende,  durch  Entwickelung 
Qod  Rechtfertigung  ihres  Inhalts ,  Darstellung  des  ehe- 
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maligen  Zustandes  und  der  Trennung  der  evangel*  Kir- 
chen in v  den  preuss.  Staaten«  und  Vergleichung  mit  dem 
gegenwärtigen  Staodpuncte  derselben,  der  seit  der  Uuion 
nnd  Agende,  die  ein  Muster  der  Nachfolge  selbst  für 
auswärtige  evangelische  Länder  geworden  ist,  sein  glän- 
«enders:  genannt  wird,  »da*  würdigste  Element  in  der 
dreihundertjäbrigen  Jubelfeier  der  Augsburg.  Confessioo, 
von  der  diese  Union  und  Agende  zeugt  und  deren  Geist 
aie  in  der  Kirche  lebendig  macht,«  endlich  durch  Be- 
kämpfung der  Gegner,  unter  denen  vornehmlich. die  Ra- 
tionalisten und  noch  mehr  die,  welche  zwischen  dem 
Rationalismus  und  Supernaturalismus  schwanken,  nnd 
keinen  ganz  aufgeben,  mit  keinem  es  verderben  wollen 
(weil  sie  doch  auf  ihre  Vernunft  noch  'etwas  halteo), 
hervorgehoben  sind.  Die  Vorrede  enthält  zugleich  ejoen 
Beitrag  zur, Geschichte  der  evang.  Kirche  in  den  preuss. 
Staaten  seit  der  Reformation. 

Aphorismen  über  Thierquälerei.  Zur  Berichti- 
gung der  Urtheile  über  die  Menagerie  des  Herrn  von 
Dimer.  Von  Dr.  Gr  altenauer ,  Redacteur  des 
Schlesischen  Intelligenzblattes.  Breslau ,  Gruson  und 
Comp.    23  5.  in  12.   geh,A  Gr. 

Ein  anonymer  Angriff  auf  Hrn.  von  Dinter  So  der 
Bresl.  Zeit,  und  Tadel  des  Vfs.,  der  jeoe^n  in  Nr.  12.  der 
Freikugelo  vertheidigt  hatte,  veranlasste  den  Verfasser 
zu  dieser  kleinen  Schrift,  in  welcher  erstlich  untersucht 
wird,  was  eigentlich  Thierqualerei  iat,  welche  Herrschaft 
dem  Menschen  über  die  Thiere  zukömmt,  und  welche 
Gränzen  sie  hat?  dann  die  Wichtigkeit  und  Nützlich- 
keit der  Menagerie- Anstalten  erörtert,  und  die  dffent- 
liebe  Schaustellung  gezähmter  Thiere  vertheidigt  ist. 

'S  s  ^ 

Budissin  im  Jahre  1Q29.    R^de  am  Sylvester- 
abend  1829  in  der  Societät  zu  Budissin  gehalten,  von 
M.  F.  G.  Fr  it  sc  he,  (damaL)  Conrector  am  Gymn. 
(jetzt  Prof.  an  der  Fürstenschule  zu  Grimma),  ii  & 
,  8«,  Budissin,  Mose* 

*  • 

Eine  treue,  aus  den  besten,  zum  Tbeil  angedruck- 
ten, Quellen  gezogene  topograpb.  Darstellung  Bautzens 
vor  20O  Jahren ,  mit  trefflichen  geschichtlichen  Erläute- 
rungen und  Anekdoten;  ein  erheblicher  und  sehr  lesens* 
werthex  Beitrag  zur  altern  Landesgeschichte. 
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Allgemeine  Schulzeitung,  Abth.  J.  1829.  Septem- 
ber, October,  November,  Decemben 

September;  Nr.  103t  S.  817.  Iat  es  rathsam,  Kindern, 
welche  eine  öfFeotl.  Scbulanstalt  besuchen,  noch  'Privatum 
terriebt  ertheilen  zu  lassen?  (bestritten,  aber  nicht  erwie- 
sen). 104«  S.  829*  Officielle,  auf  Befebl  der  Gemeinde- 
ksmmer  gedruckte  ^Nachrichten,  von  der  Erziehung  in 
den  Kirchspielen  Schottlands.  105,  S.  833-  ist  Fricke'e 
vollständiges  Reebenbuch  für  Lehrer  in  Landschulen, 
Bunslau  18*8  >  beurtbeilt  (der  Grundgedanke  war  gut, 
die  Ausführung  ist  verfehlt),  106»  S.  84I-  107,  S.  849. 
bat  Ur.  Cantor  J.  L.  Ludwig  in  Bindlaob  eine  Abh.  über 
die  Methode  des  schnell  zum  Ziele  führenden  Schreib- 
und  Leseunterrichtes  mitgetbeilu  In  108*  sind  einige 
Schriften,  109.  Piator*s  Lehrbücher  der  Geographie  an* 
geseigt.  S.  868-  Die  Taubstummen  •  Anstalten  zu  Pforz- 
heim und  zu  Königsberg  in  Preussen  beschrieben,  no, 
8.863.  Der  Thätigkeitstrieb  pädagogisch  erwogen,  von 
J.  L.  Ludwig,  Schullebrer  und  Cantor  in  Bindlach,  in, 
S.  88t«  £*°  paar  Worte  über  Taubstumme  überhaupt, 
insbesondere  aber  über  das  Taubstummen -Institut  vor 
ßrauusebwetg.  112.  Beitrag  zur  deutschen  Synonymik, 
Forts.  (Busen,  Bucht),  von  Weigand. 

October:  113.  Ueber  den  niedern  Unterriebt  oder 
über  die  Elementarschulen  im  Königr.  Hannover,  von 
Hahse,  bescbl.  114,  S.  905  —  91 1.  115,  S.  913.  Wie 
ksnn  die  Fertigkeit  im  Katecbisiren  auf  eine  leichte 
und  doch  sichere  Weise  erlangt  werden?  von  Thierbach, 
Il6\  S.  921.  Ueber  den  Unterschied  zwischen  Religion  und 
Religionslebre  (aus  dem  Briefwechsel  zweier  Volksschul- 
lebrer,  von  Hausmann  —  niebt  bedeutend).  In  117.  ist  uo* 
ter  andern  S.93&  des  Pröf.  der  Gymnastik  in  Bern,  Elia*, 
Ksllistbein  oder  Uebungen  zur  Schönheit  und  Kraft  für 
Mädchen  angezeigt.  In  n8*  S.  937.  ist  Glanzow's  Le« 
ftna,  Zeitschrift  für  Jugenderziehung,  I.  bis  4.  H.  1829, 
sngeseigt.  S.  939  f.  Türkische  Wissenschaft,  Kunst  und 
Schule  (auch  Bibliotheken  —  zur  Bestreitung  von  Vor* 
urtbeilen).  119,  S.  945.  Grafe'e  Archiv  für  das  prakti- 
sche Schulwesen,  I.  2.  Band,  Jena  1828$  angezeigt,  auch 
die  Freimütb.  Jahrbücher  der  allgem.  deutschen  Volks- 
schulen,  I.  H.  120.  3*  I*.  Ludwig,  über  den  wobltbä* 
tigen  Eiofluss  des  sittlich  gebildeten  Schulleb rers  auf  die 
Moralitat  und  Religiosität  der  Gemeinde.     141»  S.  961. 

V 
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122»  123.  Die  Leiden  und  Freuden  des  Schulstandes. 
In  vertrauten  Briefen  eines  Schulten reri,  von  K.  Rümp- 
ltr„  Scbullehrer  au  Cammerfort  bei  Langensalza.  124» 
S.  985*  Ueberaicbt  der  pädagog.  Journalist,  fortgea.  125» 
S.  996.  Wie  wird  der  Unterriebt  im  Lesen  im  evaDgel. 
Seminar  au  Breslau  noch  1829  durch  die  Seminariitao 
den  Elementarschülern  derselben  Anstalt  artbeilt?  (ge- 
tadelt von  G.  B.  Bog).  S.  990.  Kleiokinderacbule  in 
Genf.  126«  S.  1003.  Prospectus  einer  Eraiebungsanstslt 
für  Töchter  in  Dresden,  unter  der  Leitung  der  Frao 
von  Loqoeyssie»  S.  1008*  Von  den  verbesserten  Unter- 
richtsanstalten in  Rbeinhessen  und  vorzüglich  Mains. 
127,  S.  1009.  Welche  Betrachtungen  aollen  dem  Lebrer 
der  Volksschule  aur  Treue  in  seinem  Berufe  ermuntern? 
/  (bekannte  Gründe).  128»  S.  1017.  Wie  sollen  wir  schrei- 
ben und  sprechen:  höchsten  Ortes  oder  höchstes  Ortes? 
{für  letaleres  entschieden).  129,  S.  1025.  Ueberaicbt  der 
pädagog.  Journalistik. 

fiovember :  Nr.  130»  S.  1033.  Ueber  die  Noth wen- 
digkeit, beim/ Unterrichte  psychologisch«  der  Seelenkoo- 
de  gemäss,  zu  verfahren.  S.  1036.  Uebersicbt  der  päda- 
gogischen Journalistik  (Rossels  Wochenblatt  1829«  21  Nu- 
mero), 131,  S.  104I.  Curtmann'a  stylistische  Yerikopen 
1829  angezeigt.  S.  IO45.  Bollenberg*s  deutsche  Vor- 
achriften.  Der  Unterricht  io  der  Muttersprache  1  nach 
dem  Lehrgänge  von  Stern  und  Gersbach ,  fortges.  132, 
133«  *34'  !3S»  S,  1073.  von  Holtmann  beurtheilt. 
136,  S.  108 1*  Lehr*  und  Erziehung*- Anstalten  in  Hof* 
wyl,'  aus  dem  Tagebuche  eines  reisenden  Schul  ms  doi. 
S.  1087.  Bekanntmachung  über  die  Lebrgegenstände  sn 
der  polytechnischen  Centralscbule  in  München.  137» 
S.  1089«  der  2te  Theil  von  Dr.  Heinr.  Bauer 's  Gram* 
matrk  der  hochdeutschen  Sprache  beurtheilt.  S.  1094. 
Taubstummen  •  Institut  zu  Hartford  in  den  nordameriks. 
nischen  verein.  Staaten.  138t  S.  1096.  Das  Scbulamt 
von  seiner  angenehmen  und  unaogenehmen  Seite,  dar- 
gestellt von  J.  G.  Ludwig,  Cantor  in  Bindlacb  bei  Bsi- 
reutb.  139,  S.  1105*  Vom  Religionsunterrichte  in  der 
Volksschule  (als  Fortsetzung  des  allgemeinern  Aufsatses 
an  Nr,  78.  1826,  hier  durch  Beispiele  erläutert),  fortges. 
140,  S.  11 13.  141,  S.  II2I.  von  Becker  in  Kronberg. 

December:  Nr.  142,  S.  1129.  143,  S.  H37.  Kriti- 
sche Beleuchtung  und  Berichtigung  des  in  der  Allgem. 
Kircbenzeit.  Abth.  I.  Nr.  113.  114.  enthalteneu  Aufsaues 
des  Cand.  der  Thcol.  Hahse;  Ueber  den  oiedern  Unter- 
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oder  die  Elementarschulen  im  Königr.  Hannover 
▼oo  Dr.  F*  G.  Reuige  erstem  Inspektor  des  Scbullebrerl 
leminariums  in  Hannover  (Widerlegung  jenes  Aufsätze«) 
S.  1x41.  und  145,  S.  1157.  Forts,  der  Uebersicht  der 
pdsgog.  Journalistik.    144,  S.  1145.  Rede  bei  der  feier- 
lichen Preisevertbeilung  für  die  evangel.  Volksschulen 
io  Augsburg  ^gehalten  am  9;  Sept.  1829,  vom  Stadtpf. 
roschel.     145,  S.  I153.  Ueber  einige  ,  unlängst  gestiftete 
weibliche  Vereine  für  wechselseitige  Bildung.     146",  S, 
Il6l.  Das  Volksschulwesen  in  München,  aus  dem  Reise« 
Tsgebocbe  eines  Schulmannes.    S.  1165.  Ueber  Klein- 
juoderscbulen  (beaebtungswerthe  Vorschläge  und  Bemer- 
kuogen).     147,  S.  1169.  Auszog  aus  einem  Reglement 
(12.  Apr.  1829  bestätigt)  für  die  im  Bezirke  der  könfgl. 
preuas.  Regierung  zu  Merseburg  zu  errichtende'  allge- 
Jneioe  Unterstützung  für  evangei.  Scbullebrer- Wittwen 
und  Waisen.     148»  S.  1177.  Durch  welche  Mittel  be- 
fördert  man  in  Volksschulen  den  Privatfleiss,  von  F.  W. 
U  Gressler.     140,  S.  1185.  Anmerkungen  zu  dem  Aufl 
«tze  des  Hrn.  Hahse :   Ueber  die  Elementarschulen 
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gr.  Hannover,  von  einem  unparteiischen  bannöver* 
ichen  Geistlichen.  150,  S.  1192.  Einige  Ansichten  über 
mathematischen  und  physikalischen  Unterricht  auf  Schu- 
ld' 151*  S.  1201.  Sprachbemerkungen:  über  das  Wort 
H«e  (Hägesse),  von  Weigand.  S.  J206.  Sonntagsscbu. 
Jeo  10  den  Verein.  Staaten  Nordamerika^.  152,  S.  1200 
üebeweht  der  pädagog.  Journalistik  (Rossels  Monats! 
»cbriit  für  Erziehung,  Juni  ff.  1829).  153.  Sprachbe- 
merkungeo,  2te  Folge  (über  die  Schreibung  widerspen- 
stig oder  widerspenstig  etc.).  154.  Uebersicht  der  pä- 
Vgischen  Literatur,  Forts.  Gräfe'*  Archiv. 

Atigemeine  Schulzeitung ,  Abtheilung  IL  1820. 
September,  October,  'November,  Dectmber. 

IoNr.  104,  S.857ff-  des  Prof.  F.W.Klumpp  Sehr,: 
J^ie  gelehrten  Schulen  nach  den  Grundsätzen  des  wahren 
Humanismus  und  den  Anforderungen  der  Zeit,  j.  Äbth. 
St°ttg.  1829,  beurtheilt.  105,  S.  865.  Die  neue  Ausgab* 
'on  Kraft'*  deutsch- Jateio.  Lexikon.  106  u.  107.  sind 
«je  pädagogischen  Mitteilungen  fortgesetzt  (106,  S.873« 
Iber  Locations- Arbeiten  auf  gelehrten  Schulen,  und  de- 
***  Prüfung).  107,  S.  886.  Kleine  Beiträge  zur  Istein. 
♦Vonforschung,  von  Prof.  Konrad  Schwenck  (amo,  amor, 
a^cu5,  amoenus;  pomus).  1081  S.  889.  Zu  Xenophon's 
-Wemorabilieo,  krit.  Bemerkungen  von  Dr.  Finckh  in  Tu* 
Mg.  Rep.  1830.  Bd.  IV.  Su  1.  D 
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hingen.  S.  892.  Ueber  einige  Stellen  Im  Livins,  von 
Dr/  Wilb.  Miioache*.  109*  S.  897-  u.  110.  ist  die  «wei- 
te Ausgabe  von  Ovidii  Libris  Triatium  1829  (von  M. 
Jahn)  ausführlich  beurtheilt  von  Hrn.  Dr.  Jacob.  Iii. 
iit  das  königl  sache.  Mandat  vom  4.  Jul.  1829?  die  Vor* 
bereitung  junger  Leute  zur  Universität  betreffend«  ab- 
gedruckt. Das  Komische  Theater  der  Römer«  in  D*ufeo 
Uebersetzungen ,  erste  Lief.,  Plautus  Lustspiele,  1.2. 
Bandchen, 'Quedlinb.  1826,  wird  von  Tb.  Scbmid  S.916. 
getadelt.  112,  S.  021.  Kallimacboa'  Hymnus  auf  Apollo 
(metrisch)  übersettt  von  Konr,  Schwenck.  S.  925.  sM 
die  Schriften  des  Dr.  F.  A.  Soldan  de  origine,  csuftii 
et  primo  tribunorum  plebis  numero  t  Hanau  1825«  uo(^ 
Dr.  Joseph  Rubioo  de  tribunicia  potestete  qualis  fuerit 
inde  a  SuHae  dictatura  usque  ad  primum  consulatum 
Pompeji,  Cassel  1825,  angezeigt,  so  wie  III,  S.  919  f. 
Fr.  Wilh.  Reimnitz  Einladungsschrift  in  Potsdam  1 029» 
über  die  Bildung  der  Futura  in.  den  Romaniaoben  Spra- 
chen. 113.  iat  die  zweite  Ausgabe  von  ßretscbneidec 
Lexicon  manuale  gr.  Iat.  in  libr.  N.  T.  beurtbeilt,  fort- 
gesetzt 114.  Daselbst  S.  939.  ist  Oslanders  Ueberi. 
des  Tbucydides,  1 — 3.  Bä'ndchen,  recensirt.  S.  943  ^ 
Nekrolog  des  (7.  Dec.  1749  au  Meiningen  geb.t  22. 
I829  gest.)  ehemal.'  Rectors  zu  Wernigerode,  Gottfried 
Christian  Haberland,  nebst  Verzeichniss  seiner  Schriften, 
115«  S.  945t  Ueber  die  Universität  zu  Paris«  S.  949  £ 
ist  Pancoucke'e  neuer  Druck  des  Juvenalis  und  Persiui 
beurtbeilt.  116»  S.  953.  I.  Pädagogische  Mittbeiluogea« 
O»  Verbindung  des  geograph.  Unterrichte  mit  dem  biito< 
Tischen,  von  Held.  S.  958  f.  Prof.  K.  Scbwenck  Kleina 
Beiträge  zur  latein,  Wortforschung:  Srundo,  häruodo, 
Rohr. 

Octöbcr:  Nr,  117,  S.  961.118»  &  968..  Des  Prof 
C.  Fr.  Weber  zu  Darmstadt  Schreiben  an  Hrn.  Dr.  G, 
Ph.  E.  Wagner  in  Dresden  über  eine  Wolfenbuttlci 
Handschrift,  die  Scholien  und  Glossen  zur  Aeneide  dei 
Virgil  enthalt,  mit  Proben.  S.  967.  ist  YV.  H.  Kolitei 
de  parabasi  veteria  comoediae  atticae  parte  antiquissima, 
Altona  1829,  angezeigt.  S.  972.  Fr.  v.  Kurowsky-E» 
eben:  die  Sonnentempel  des  alten  Europ.  Nordeos.  I.H 
Berlin  1827.  —  Prof.  Wiasowa  (zu  Brealau)  Programm; 
Lectionea  Taciteae,  Specimeo/Il.  (S.  976)  nebst  Nach 
lichten  vom  hathol.  Gymn.  zu  Breslau.  —  119,  S.  977 
Die  Ueberaetzung  und  Erläuterung  der  Tragödien  dei 
Sophokles,  von  Thudichum,  1.  Band,  empfohlen.  I20t 

V 
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5*985*  wird  M.  J.  A.  E.  Schmidts  griecb.-  deutsches 
jod  .  deutsch  -griecb.  (stereotyp.)  Handwörterbuch  als 
Plagiat  getadelt  und  gegen  den  Gebrauch  gewarnt.  S. 
$2.  Bemerkungen  zu  Persiua,  von  J.  J.  C.  Donner  (dem 
Uebera.  dea  ?.).  I2T,  S.  992.  Lexikologiacbe  parerga. 
|.  Verba  perfecta  und  imperfecta  im  Griecb.  5.  Die, 
ferba  auf  nach  ihrer  ursprünglichen  Bedeutung.  6. 
Deutsch  oderTeuttch  noch  einmal  (für  die  eratere  Schreib- 
irt),  inclusive  ßugßaQog.  122,  S.  IOOI.  ist  Böbcl's  Ta- 
bellarische Ueberaicbt  der  deutschen  Literatur  Geschichte 
1—5.  Zeitraum,  Gleiwitz  1829,  34  S.  in  4.  angezeigt. 
S.  IO05.  Kleine  Beitrage  zur  latein.  Wortforschung  (Sa- 
gitta,  Pfeil;  cenaus,  censeoj  minus,  ingrula;  Iis,  litis; 
Jtmita,  Fusssteig;  antcnna,  transenna),  von  K.Schwenck. 
I23«  S.  1009.  l'roben  einer  (metrischen  Uebers.)  aus  Lu- 
caous  i,  1  —  265.  von  J.  J.  C.  Donner.  124»  S.  1017. 
Konigl.  Hannöveriacbe  Verordnung  über  Beförderung  ei- 
ner möglichst  sorgfältigen  Bildung  der  studirenden  In« 
linder  und  die  Maturitätsprüfungen,  II.  Septemb.  1829. 
125i  S.  1025.  Auafübrl.  Anzeige  von  Prof.  Frid.  Eilende 
Commentatio  de  formia  enunciationum  conditionalium 
linguae  lat.  1827.  —  126,  S.  IO33.  Lud.  Doederlein 
Ipec  II.  Lectiöoum  Homericarum  ,  1828  mitgetbeilt. 
I27,  S.  104 1.  Eotlaasungsrede,  gehalten  den  30.  Sept. 
1829  am  Gymo.  zu  Darmstadt,  von  Dilthey.  128t  S. 
I049.  Allgemeine  Freigebung  der  akadem.  Studien  auf 
i«r  üoiv.  dessen  (21.  Sept.  1829  Verordo.).  S.  105 1. 
Dr.  Ranisborn  Schulgrammatik  (von  der  grössern  sehr 
»ericbieden)  1826  angezeigt.  S.  1054.  dea  Prof,  am 
ßymo.  zu  Dcbrecin  2  Summariura  historiae  recentioria 
Wropaeae  a  detectione  Ainericae  ad  revolutionem  galli- 
C|m.  Tom.  I.  Periodus  1.  et  2«  a  fine  sec.  XV.  ad  b> 
Jj»  iec.  XVII.  Debrecini  1827,  XVI.  436  S.  aehr  ge- 
bort.   129.  Einiges  über  den  (Fabeldichter)  Pbädrua 

•  Scbwabe's  neuesten  Angaben  vnd  andern,' von  F. 
cobs). 

November:  Nr.  130,  S.  106*5.  Salluatii  Liber  de 
oiurat.  Catilioa^e,  von  Herzog,  L.  1829,  rec.  (beschl. 
U  S.  1073.  und  aehr  gerühmt).  132,  S.  I08l.  Ueber 
lf«ioc,  von  J.  A.  Fucba.  S.  1086.  Vom  Lyceum  zu 
nel  und  dessen  Lehrern.     S.  1088*  Von  dem  Gymna- 

*  in  Düren.    »33,  S.  1089.  134»  S-  1097-  *Mcr  den 
"prung  (nach  verschiedenen  Meinungen)  und  die  Be- 
tung der  elegischen  Poesie  bei  den  Griechen,  von  Dr. 

fc.  Bach  (auch  über  die  Bedeutung  von  A«yoc),  fortges. 
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135,  S.  1105.  beschl.  136t  S.  II  13.  — -  S.  IT  17:  De  con- 
silio  Aiacis,*  ttagoediae  Sopbocleae,  ex  C.  Fb.  Cone  Ob« 
aervatt.  pbilologg.  ad  SöpboclU  aliquot  loca,  Tub.  ißl^. 
137«  II2I.  Billerbeck'a  Ausg.  ;von  Cic.  Brutus  s,  de 
dar.  oratt.  1828t  als  völlig  unbrauchbar  dargestellt.  S, 
II27.  Ritters  Geschichte  der  pytbag.  Pbilos.  rccenairt, 
I38t  S.  1129.  Dr.  Blume's  Einleitung  Jn  Roma  alte  Ge- 
acbichte,  und  Zander'a  Heeraug  Hannibals  über  die  Al- 
pen* 139,  S.  1 136.  Des  Hrn.  Wilb.  Wiegand  kritische 
Bemerkungen  über  Stellen  des  7ten  und  8*en  Br.  dea 
Flato.  (Er  arbeitet  an  einer  neuen  Ausgabe  dieser  Briefe.) 
14O1  S.  H45.  Ueber  Abiturienten  -Prüfungen,  von  Steu- 
ber.  141,  S.  1153.  ist  Jahna  Ausgabe  dea  Horaz  bei 
Teubner,  1824  recensirt,  bescbl.  142,  S.  Ilöl.  —  S.  1164, 
Sacularfeier  dea  Jobanneums  zu  Hamburg. 

December:  Nr.  143,  S.  1169.  ist  F.  Guil.  Förch» 
ha  mm  er  Disput,  de  Areopago  non  privato  per  Epbialteo 
bomicidii  judiciis,  contra  Boekbium ,  Kiel  1829t  ange- 
zeigt, mit  Meyers .  Abb.  über  diesen  Gegenstand  und 
Böckbs  neuestem  (widerlegenden)  Herbstprogramm  ver< 
glichen,  von  Hrn.  Prof.  Tb.  Vömel,  der  Hrn.  Forchbam 
sner  nicht  beistimmt.  144,  S.  1177  —  86-  Homer.  Odyss 
VI,  1— -288«  Frohe  einer  neuen  Uebersetauog  von  Ernil 
Windiscb.  S.  Ilg6 — II9I.  ist:  Die  hohem  Unterrichts 
anstehen  von  August  Arnold,  Berlin  1829,  8*  ausführ 
lieb  angezeigt.  S,  II#9I  f.  Grosshere.  Hessische  Deels 
ra'tion  der  Verordnungen,  die  Prüfung  der  Reife  zum 
Beuufo  des  akad.  Studiums  betreffend,  vom  29.  Octob, 
I829.  145«  S.  1193-  Etwas  über  das  Herausgeben  dei 
class.  Schriftsteller  der  Griechen  und.  Kömer.  146,  S, 
I20I.  Griechische  und  römische  Inschriften,  von  Nr.  26 
bis  38.  und  beschl.  147,  S.  1209  ff.  von  39  —  41.  (von 
Osann«  £•  I20I  f.  sind  aueb  Fehler  der  Steinschneider 
in  den  grieeb.  Inschriften  bemerkt).  S.  12 14  f.  ist  Ger 
bode's  Geschwindscbreibekunst  für  die  deutsche,  Jatein, 
und  eine  allen  Völkern  verständliche  Schriftsprache  etc. 
Gött,  i«  Tb.  Deutsche  Getoh  windschreibe)«  Kunst,  aoge 
zeigt.  148t  S.  122 1.  Erinnerungen  aus  meinem  Schul 
leben  in  der  königl.  Landschule  au  — a,  bescbl.  149 
S.  1225*  (insbesondere  über  den  schlechten  Religions 
Unterricht,  das  Kirchengeben,  Beichte  und  Abendmahl, 
und  die  Frevel  dabei).  S.  1230.  Beck  zu  Neuwied  ver« 
tbeidigt  aeine  Ausgabe  des  Phadrus,  Coblenz  1828«  ße" 
gen  eine  Reeeosion  in  Nr.  19.  1828  der  Allg.  Schulzeit« 
mit  der  Antwort  dea  Ree.    150,  S.  1233.  iat  Habicht 
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syoen.  Handwörterbuch  der  lateid.  Sprache  recensirt, 
beschl.  151,  S.  1241.  Nr.  152«  tiod  fünf  lateiol  Lese- 
buch  er  angezeigt.  153»  S.  1257.  Franc*  Wüllher  de 
srtiBciosa  xjuadam  verborum  collocatione  in  pentamentro 
lstino  obaervatio.  S.  1260.  Dr.  Düboer'a  in  Gotha  Er- 
klärung in  Bezug  auf  Reinhardt^  Antikritik  gegen  die 
Receoaion  seiner  Ausgabe  des  Terenz. 

m  0 

Archiv  dtr  teutschen  Landwirthschajt  9  herausgege- 
ben vom  JProj.  Pohl.  i85o. 

Juni:  (womit  der  erste  Band  dieses  Jahres  sobliesst). 
S.  481.  die  chronologische  Uebersicbt  des  Wirth- 
icbsfujahre»  1829  beschlossen  (von  Nr.  9  —  14).  ^.515. 
hat  Hr.  Prof.  Dr.  Schweitzer  die  Waldstreu  forst-  und 
Uodwirthscbsftlicb  betrachtet  (und  zwar  aehr  ausführ- 
lich und  belehrend);  eben  so  umständlich  S.  550.  Hr. 
Bösewetter  die  Obstbsumzucbt  des  Erzgebirges.  Hr» 
Prof.  Pohl  fordert  S.  568«  an  Beobachtungen  über  den 
Zug  der  Hagelwetter  auf  (die«  nach  seiner  Erfahrung/ 
immer  von  Südwest  kamen).  —  Zweiter  Band;  Juli: 
Zebo  Numern :  Mehrere  gehen  die  Schafzucht  und 
Scbaafausstellung  an.  S.  35.  sind  ßöjäbrige"  Erfahrun- 
gen über  den  Brand  im  Weizen  aufgestellt.  Des  Hrn. 
Gustav  Zembscb  Verauch  einer  Theorie  über  die  Wir*  .  p 
kuug  des  Kalkes»  Mergels  und  Gypses  auf  den  Acker» 
bau,  ist  S.  70.  mit  einer  Nachschrift  des  Herausgebers 
über  das  Gewerbstudium  der  Universität  au  Leipzig  be* 
gleitet,  da  Hr.  Zeoibsch,  ein  Studirender  auf  derselben, 
durch  seine  Abh.  einen  rühmlichen  Beweil  seines  Fleis- 
•m  gegeben  bat.  —  August:  Aufsätze  von  Nr.  II  — 32, 
darunter  merkwürdig  S.  97 — 105.  Fragmente  über  das 
Aufstreben  des  Gewerbfleisses  durch  neue  Gewerbs- 
rweige.  S.  113  —  122.  Fr.  Teichmann  über  Dächer  und 
Dacbgiebel.  8.  128— 133»  Meine  Erfahrungen  über  den 
potnologitchen  Zauberring  an  Obst-  und  Forstbäumeo. 
S.  133  — 142.  Ueber  beaaere  Aufbewahrung  und  rätbli- 
cbere  Benutzung  der  Kartoffeln.  S.  165»  U«*ber  eine 
neue  Verfälschung  des  Hopfens  (durch  Schwefel,  schäd- 
lich). S.  168.  Der  Stechapfel  als  ein  gefährliches  (gif- 
tigesy  Unkraut  (voo  Desberger).  Noch  werden  neue 
Feinde  sowohl  des  Weizens  als  der  Ruokelrübenpfian- 
zuog  bekannt  gemacht. —  September:  Aufsätze  von  Nr. 
33 — 43»  heben  aus:  S.  193—216.  VorläuHge  An- 

zeige über  eine  allgemeine  Viehversicberungaanstalt  (un- 
leueicbuet  von  ^rof.  Pohl  und  Masius).    5.  216  —  256. 
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Ueber  Nebbien's  Einrichtungskcnst  der  Landgüter  auf 
steigende  Rente  (Scndsobreiben  an  Hrn.  Prof,  Pobl  oebit 
dessen  Antwort).  S.  257 —  262.  Prüfung  der  Hübtier* 
eier;,  welche  zum  Ausbrüten,  und  «-welche  com  Auffee- 
'Wahren  gewählt  werden  sollen,  vom  Postmeister  Beeker 
(auch  von  Einlegung  derselben).  S.  263  —  271.  Coltor- 
fortscbritte  im  Königreiche  Sachsen.  &  271 — 278.  Der 
Bocksbart  (Aira  caoescens,  Schmelen)  ,  vom  Hersaig. 
Anzeigen  verschiedener  ücbrifteo. 


Ausländische  Journalistik. 

_ 

The  North  American  Review  N6.  LXVII.-  Ntv 
Series  XLII.  April  i83o.  (Vol.  XXX.  New  Str.] 
Vol.  XXI.   Boston.    $.  293—580. 

In  10  Artikeln  14  Anzeigen  (tbeils  in  England  odei 
Frankreich  gedruckter  Werke).  Amerikanische  sind  tu 
gezeigt:  S.  313.  Curiosity,  a  Poem,  delivered  at  Csm 
bridge,  before  the  Phi  Beta  Kappa  Society,  August  27 
1829.  By  Charles  Sprague.  Boston  30  S.  8*  S.  323 
Suggestions  respecting  Improvements  in  Edocatioo,  pre 
sented  of  the  Hartford  Ferna!  Semioary  and  publiibd 
at  their  Request.  By  Catherine  E,  Beecber,  Hsrt 
fort,  g4  S.  8«  S.  337.  Elements  of  Technology  —  (0 
the  Use  of  Semioaries  and  Student*.  By  James  Big* 
low,  JVT.  D.  Prof.  of  Mat  medica,  Boiton  1829,  5 
S.  360.  Report  of  the  Secretary  of  the  Navy  to  tbi 
President  of  the  United  States,  Dec.  I.  1829.  S.  4)i 
Life  of  Arthur  Lee,  with  bis  political  and  literary  Cor 
respondence  and  his  Papera  on  diplomatio  and  politio 
Subjects.  By  Rieb.  Henry  Lee.  Boston  1829.  2  Bde.  fi 
S.  51  r.  Memoir,  Correspoodence  and  Miscellanies  frea 
the  Papers  of  Thom.  Jefferson,  edited  by  Tbom.  Jetfer 
son  Randolph.    Cbarlottesville  1829,  4  Bde  in  8' 

No.  LXVIII.  July  i85o.  Vol.  XXXI.  S.  1  — a85. 
In  II  Nomern  15  Anseigen,  Rccensionen  und  Auf 
sätae,  darunter;  S.  25  —  65.  Ueber  den  Ton  der  tritt 
sehen  Kritik  in  Ansehung  der  amerikanischen  Literatur 
S.  110  ff.  drei  spanische  Manifeste  und  Actenstuckc 
welche  die  Politik  uod  Gesetzgebung  von  Mexico  sa 
'gehen.  S.  200.  Tales  of  the  North  West  or  Sketcba 
of  Indien  Lifo  and  Character,  by  a  Resident  beyond  tb 
Frontier,  Boston  1830,  18*  Mehrere  englische  uo 
deutsche  Schriften  sind  angezeigt. 
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American  Quarttrly  'Review.   No.  Xfll.  March 

In  io  Artikeln  13  Reoentionen  worunter  bemerk- 
lieb iind :  S.  188—  213*  Transactiona  of  tbe  Literary 
and  Hisförrcal  Society  of  Quebec,  fouoded  January  6tb 
1824^  Vol.  I.  Quebec  1Q29.  S.  241.  Memoire  of  tbe 
Life  and  Ministry  of  tbe  Rev.  John  Sutninertield  A.  M. 
late  a  freacber  in  Connexion  witb  tbe  Methodist  Epi» 
scopal  Cburch  in  America.  By  Jobn  Holland.  Newyork 
1829«  8«  —  S.  64.  ainä  des  Hrn.  v.  Hammer  Reponie  a 
la  queetioa,  quelle  a  ete  pendant  les  troia  premiers  sie- 
elea  de  l'begirc,  rinfluence  de  Mebometisme  aur  l'etprit, 
let  moeun  et  le  gouvemement  des  peuples,  cbez  lee- 
qoels  il  e*  est  etabli,  Wien;  Memoire  of  tbe  priocipal  * 
events  io  Mabotnmedan  History  from  the  death  of  the 
Arabiar*  Legislator  to  tbe  Acceasion  of  tbe  Emperpr 
Akbar  and  the  ettablisbment  of  tbe  Mogul  Empire,  Lon- 
don, '4  Bde  in  4.  und  die  neue  Ausgabe  von  Marigny 
Histoire  des  Arabei,  Tarif,  4  Bande  in  12.  angezeigt«  — 
S.  92.  Coneiderationa  on  tbe  propriety  and  necessity  of 
aonexing  tbe  Province  of  Texas  to  tbe  United  States,  by 
a  ReTolutionary  Office  r,  Neuyork  1829* 

Blblioteca  Itaüana  (Tom.  LIX.)  September  i83o. 
5.  289—432.  8. 

Die:  Descrizione  della  Nobia  e  dell*  Egitto  mo- 
numentale secondo  Je  scoperte  dal  Sig.  Cbampollion 
(von  Acerbi)  Parte  aeconda  ed  ultima  (Parte  I.  August^ 
S.  145),  fortgesetzt  S.  289 — 31 1*  (von  Monumenten  in 
Aegypten,  von  Eaauan  an\  —  S.  Q12  —  35 * •  sind  secnSv 
neue  Italien«  bistorisebe  Romane  beurtbeilt.  —  S.  352* 
Des  Dr.  med.  Joseph  de  Filippi  Discorai  della  scienza 
della  vita,  Mailand  1830,  Vol.  I.  253  S.  in  12.  S.  367 
bis  380.  Von  einigen  neuern  Werken  über  die  Hydrau- 
lik. S.  385.  Von  des  Cav.  Manzi  ital.  üebersetauog  des 
Thucydides,  Tb.  I.  Mailand  1830  (verglichen  mit  des 
Ambrosoli  Uebers.).  S.  404.  Von  der  Kunstausstellung 
im  Pallaste  ßrera,  2ter  Artikel  (Gemälde).  S.  41^.  Acer» 
bi*s  Brief  an  ßibliotbekar  Gironi  über  einige  ägyptische 
Papyrus  und  eine  Mumie,  ein  arabisches  Manuscript  etc. 
was  er  für  die  Kaiser).  Bibl.  des  Brera  erworben, hat.  — 
Ein  Register  über  den  59.  Band  ist  beigefügt. 

The  Quarterly  Journal  of  Science,  Litterature  and 
Art.   January  to  June  jl83o.   London,  Collurn. 
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In  dem  Hefte  April  —  Juni  S.  221  — 450.  (mit  Re- 
gister über  diesen  Band)  sind  vornehmlich  folgende  Auf* 
aätze  merkwürdig:  S.  221  — 242.  On  some  Voints  con- 
nected with  tbe  Anajysis  and  Strncture  qf  tbe  Greek 
Toogue,  by  Will.  Sankqy ,  A.  M.  S.  270 — -287.  Oo 
proper  Names,  Vorlesung  von  Merritt  (in  der  Lit*r.  uod 
Thilos.  Ges.  von  Liverpool)«  S.  300  ff.  ist  des  Hrn. 
Alex.  v.  Humboldt  Vorlesung  in  der  Akad.  der  Wissen- 
Schäften  tu  Berlin  am  2.  März  1829,  über  die  Systeme 
der  bei  verschiederren  Nationen  gebräuchlichen  Zshlzei- 
chen  und  den  Ursprung  des  Gebrauchs  der  Indischen 
Zahlen,  um  den  Wertb  auszudrücken,  übersetzt.  S.349— 
354.  Forts,  der  Fragmente  über  ägypt.  Literatur  (insbe- 
sondere üoer  das  hieroglyphische  Täfelcben  von  Sic- 
Cara,  das  Youog  bekannt  gemacht  hat,  und  S.  351.  ober 
die  doppelten  Zeitangaben  einiger  Lagiden.  Andere 
Aufsätce  betreffen  Naturgeschichte  und  Naturwissenschaf- 
ten, Da  die  Vorsteher  der  Royal- Institution  ein  eignes 
Quarterly  Scientific  Journal  unter  ibrer  Aufsicht  heraus- 
geben wollen,  so  ist  das.  gegenwärtige  mit  dieser  Nu- 
mer  geschlossen.  '  ] 

The  North- American  Review.  Vol.  XXXI.  JVo.fx). 
Ottobre  s83o.    Boston.    S.  2Ü5— 568. 

Acht  Artikel,  Anzeigen  von  II,  zum  Theil  bekann- 
ten, auch  deutschen  Schriften.  Wir  zeichnen  aus:  The 
American  Annual  Register  for  the  years  1827 — 18291 
or  tbe  52  and  53  Years  of  American  Independeoce. 
Neüyork  1830  (der  3te  Band  dieser  Annaleo).  S.  309. 
Catalogue  of  the  Fictures  cxhibited  at  the  fourtb  Exhi- 
bition  in  tbe  Gallery  of  the  Boston  Athenaeum,  Boston 
I830  (viele  schöne  Copicn  von  Originalen  in  Europa. 
Nicht  so  viele  und  vorzügliche  Stücke,  wie  im  vorigen 
Jahre).  —  S.  397.  Mehrere  Reden  über  die  Indische  Dill 
oder  die  Entfernung  der  Indier.  S.  442.  Studies  in  Foe- 
try,  embracing  Notices  of  the  Lives  and  Writings  of 
the  best  Poets  in  the  English  Languages  (mit  Auszü- 
gen elo.).    By  Geo.  B.  Cheever.    Boston  1830. 

Auswärtige  Universitäten, 

Dr.  Troxltr  hat  zu  Trogen  eine  Schrift:  Die  Ge- 
aammthochschule  der  Schweiz  und  die  Universität  Basel 
herausgegeben,  woraus  ein  Auszug  in  der  Liter.  Beilage 
zum  Hesperus  Nr.  18,  S.  69  ff.  gemacht  ist.  Vgk  Tub. 
Morgenbl.  23 1,  S.  923  f.  232,  928.  233»  932  f. 
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Anf  der  Univ.  su  Buenos- Ayres  ist  die  Professur 
der  griech.  Spreche  aufgehoben  worden,  da  sieb  seit 
Eroffouog  der  Univ.  kein  Zögling  'dem  Studium  dieser 
Sprache  gewidmet  bat. 

Auf  der  Univ.  au  Kopenhagen  bat  zur  Feier  des 
GebuTtstagt  des  Königs  Hr.  Prof.  Madvig  das  Programm 
über  eioige  Stellen  des  Juvenals  geschrieben.  Die  Preis- 
fragen für  Sttidirende  daselbst  sind  in  der  Leipz.  Lir, 
Zeit.  260,  S.  2073  f.  angeführt, 

Für  das  Königr.  Baiern  ist  zu  München  ein  Ober* 
medicinalausacbuss  (Collegium)  errichtet  worden ,  dem 
Staatsministeriuiu  unmittelbar  untergeordnet,  bestehend 
am  dem  Obermedic.  -  Ratbe»  Prof.  Dr.  Ringsefis,  und  4 
Beisitzern,  den  Professoren  v.  Waith  er,  böllinger.  Rösch- ' 
lsub  und  Iioe;  er  bat  in  allen  medic.  gerichtlichen  Fal- 
len, auf  Verlangen  der  Gerichtshöfe,  die  Revision  der 
Gutachten  der  Medic.  -  Ausschüsse  anzustellen,  über  die 
saebgemfisse  Behandlung  medicin.  -  gerichtlicher  Gegen- 
stände* durch  die  Gerichtsärzte  und  die  Befolgung  der 
medic.  Gesetze  au  wachen  etc. 

Eine  kurze  Uebersicht  der  Geschichte  der  Univers. 
Berlin  1829 — 1830  ist  aus  des  abgegangenen  Rectors, 
Prof.  Hegel,  Rede  mitgetbeilt  in  der  Prcuss.  $t.  Zeit. 
297,  S.  2291.  Im  Winterhalbjahre  atudirten  1830,  im 
Sommerhalbjahre  1787  daselbst. 

Auf  der  Univ.  z,u  Dorpat  ist  im  Juli  d.  J.  die  Pro- 
fessur  für  die  Militär- Wissenschaften  aufgehoben  und 
der  Prof.  v.  Aderkas  mit  einer  jäbrl.  Pension  von  acoo 
Rubeln  entlassen,  dagegen  eine  Professur  der  Thierheil- 
kuode  errichtet  worden. 

Von  den  .Mängeln  der  Studien  auf  der  Univers,  zu 
Gen/  ist  im  Tübing.  Morgenbl.  249,  S.  996.  Nachricht 
gegeben. 

In  Breslau  hat  am  24.  Oct.  Hr.  Conaist-Rath  und 
Prof.  Dr.  Steffens  das  Rectorat  übernommen  und  in  sei- 
ner latein.  Rede  die  Verhältnisse  zwischen  Literatur 
and  Staatsleben  dargestellt. 

Die  urogeachaffene  medicinisebe  FacuhSt  zu  Paris 
bat  25  Professuren,  für  manches  besondere  Fach  2  Pro- 
fessuren. 

Anf  der  Univ.  zu  Jena  hat  Hr.  geh.  Kirchenr.  und 
Prof.  theol.  prim. ,  Dr.  Schott,  zum  erstenmal  das  Pro- 
rectorat  übernommen.  Die  Gesammtzahl  der  Studiren- 
d«>  584  (256  l^eol.,  192  Jur.,  69  Medic,  67  Phi'ros.). 
i.  Jtnaische  LiL  Zeit.  lutelJ.  Bl.  50,  S.  393.,  wo  auch 
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*  ■ 

von  eleu  »hadern.  Schriften  und  Promotionen  ^bia  in  die 
Mitte  des  Monate  Aug.)  Nachricht^  gegeben  ist. 

Die  Univeraität  au  Warschau  zahlt  jeUt  900  Stu- 
äireode.  * 

Schulnachrichten. 

Hr.  Prof.  Dr.  G rohmann  an  Hamburg  bat  in  dem 
Programm  au  Ankündigung  der  Vorlesungen  Ostern  1830 
bis  1831  in*  Gymnasium  theila  de  deßoienda  pulcritudi- 
nis  natura,  theila  von  den  höchsten  Vernunftideen  ge- 
bandelt. 

Hr.  Rector  Hertel  zu  Zwickau  hat  zur  Schulfeier 
des  Jubiläums  der  Augsb.  Coof.  ein  Programm  herausge- 
geben: Stimmen  aus  der  Zeit  der  Reformation  über  die 
Einrichtung  guter  Scbulanstalten  (aus  2  Meinen  Schriften 
Luthers  und  Melanchtbons).  Nebst  einigen  unge  druck« 
ten  Briefen  Melanchtbons  (aus  der  Zwickauer  Eibl)  1827. 
a.  Allg.  Schulzeit.  2.  Abth.  102.  S.  831  f. 

Die  neuen  Geaelee,  welche  das  Gymn.  au  Hers- 
feld im  April  d.  J.  erhalten  hat,  aind  ebendae.  Nr.  in, 
S.  904.  angezeigt. 

Des  Oberlehrers  tu  Wetalar,  Dr.  K.  A.  Steger,  Pro- 
gramm (Sept.  1830)  enthalt  Verbesserungen  einiger  Stel- 
len in  Xenopb.  Oeconomicon. 

-  * 

Geographische  und  geschichtliche  Nach- 
richten.    '  • 

* 

Aua  Bolla's  Tagebuche  ist  in  den  Blatt  aus  der  Ge- 
genwart &2«  S.  649.  eine  Beschreibung  der  Katakomben 
in  Aegypten  mitgetheilt. 

Ebendas*  S.  652.  und  83«  S.  658-  Beschreibung  von 
Jerusalem«  aus  Repertorium  theologicum  Nr.  1.  Lond. 

In  denselben  Blätt.  84«  S.  668*  und  85»  S.  672.  dss 
franzöt.  Ministerium  unter  Ludwig  Philipp  I. 

Der  König  von  Preussen  hat  (unterm  Ilten  Sept.) 
die  bisher  aum  Ministerium  dea  Innarn  gehörenden  und 
gebaufton  Geschäfte  getheilt  unter  den  Benennungen: 
Ministerium  "des  Innern  für  Handels-  und  Gewerbe- An- 
gelegenheiten, dessen  Leitung  dem  Hrn.  Staatsminister 
'PO/i  Schuckrnann  verbleibt,  und  Ministerium  des  Innern 
und  der  Polizei,  au  dessen  Leitung  der  bisherige  Präsi- 
dent de/  Regierung  au  Merseburg,  Freiherr  von  JBrenn, 
berufen  ist. 

s 
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Die  Beschwerden  der  Indianer  gegen  die  Verein. 
Nordamerikaniacben  Statten  und  insbesondere  die  Pro* 
vina  Georgien,  sind  au»  dem  Cberokese  Phoenix  in  der 
I'reuss.  St.  "Zeit.  266»  S.  2043.  mitgetheilt. 

Morea  ist  jetzt  in  4  Provioaen  eingetbeilt:  Roma- 
nieo,  Acbaja,  Messenieo  und  Lakooien.v  Die  gesammte 
Bevölkeruog  beträgt  190,653  Seelen,  a.  Blätt.  aus  der 
Gegenwart  91,  S.  728 

Von  Antwerpen  iit  in  den  Blatt,  ana  der  Gegenw. 
102,  S.  8l  2*  104«  S.  828*  *>ne  atatiat.  Beschreibung  mit« 
getheilt.    Von  Brüssel  'und  Antwerpen  im  Berlin.  Frei- 

muth.  224,  S.  88l  f. 

Von  der  Staatsverandernng  in  Braunscbweig,  6.  u. 

7.  Sept.  1830 f  ist  aus  der  Schrift:  Der  Aufstand  der 

Braunschweiger  am  6.  und  7.  Syept.  1830,  aeine  Veran- 
lassung und  seine  nächsten  Folgen,  Braunschweig  1830« 

dargestellt  in  den  Blätt.  für  lit.  Untern.  335,  S.  1338  f. 

Man  vergl.  den  Ausaug  aus  der  Sammlung  der  Gedichte 
,  auf  jene  Begebenheit,  ebendas.  339,  S.  1355  f. 

Das  bisherige  englische  (Wellington/sehe)  Ministe« 

rium  bat  am  16.  Nov*  1830  resignirt.  "  -  - 

Kunstnachrichten. 

I  Ueber  Jacob  Callot  vön  Nancy  (den  Kupferstecher), 
sein  Leben'  und  seine  Werke  steht  ein  Aufsatz  in  dem 
Tüb.  Kunatbl.  69,  S.  273.  70,  S.  279.  71,  S.  281.  72, 

S.  285- 

Venua  beschützt  Paris  gegen  Menelaos;  und:  Pria- 
roos  bittet  Achilles  um  Hector'a  Leichnam;  ewei  Fres» 
cogemälde,  gemalt  von  Zimmermann,  im  2ten  Frescosaale 
der  Glyptothek  in  München,  beschrieben  und  mit  2  Um- 
rissen begleitet  im  Tüb.  Kunstbl.  70,  S.  277  f.  ' 

Ebendas.  71,  S.  283»  stod  Ideen  über  die  Grinse  * 
zwischen  der  heidnischen  und  christlichen  Kunst  auf- 
gestellt. 

Von  der  Kuostaustellong  su  Frag  im  Mai  1829  ist 
ebenda».  72,  S.  287*  Nachricht  gegeben. 

Ueber  das  kleine  Standbild  Göthe'e  yon  Rauch  ebenr 

daselbst  73,  S.  289  f. 

Die  vortheilbaften  Urtheile  über  deutsche  muaikal. 
Kunst  in  Paria  aind  in  den  Blatt«  für  Ut.  Unterb.  239, 
S.  954  ff.  ausgehoben. 

Am  15.  August  ist  bu  München  der  Grundstein  su 
einer  neuen  Kirche ,  welohe  die  Ludwigakirche  beissen 
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und  ein  kostbar  ausschmückte*  architektonisches  Denk» 

mal  werden  'soll,  gelegt  wordeo. 

Üeber  da»  Nackte  und  die  Verhüllung  (iu  derKmut) 
ist  ein  Aufsatz  von  F.  L.  B.  (Bührleu?)  im  Tüb,  Kumt- 
hUtte  78,  S.  310.  mitgetheilt,  der  die  Künste  uod  Koost- 
werke  unten cbeidet ,  wo  Nacktheit  erforderlich  oder 
erlaubt,  und  wo  Verhüllung  notbwendjg  Ut. 

Unter  dem  Titel:  Kunitbiograpbien  ist  im  Tübiog. 
Kunttbl.  79,  S.  313.  nach  einer  Eiul'eitung:   Lucas  Grs- 
nach'«  Leben  und  Werke  von  Joseph  Heller,  Bamberg, 
1821  (S.314)  beurtheilt,  fortges,  80,  S.  317.  dann  S.319. 
dessen  Leben  Dürer*«,  fortget.  8Ti  S.  324,  82»  S.  325. 

Uebter  den  (in  Kunstfertigkeit  unübertrefflichen  Vio- 
linipitder)  Hitter  Nie.  Paganini  (und  ieine  in  Leipzig 
bewiesene  Virtuosität)  ist  ^eurtheilt  in  der  Zeit,  für  die 
e>)eg.  Welt  202,  S.  1609  ff.  203,  204,  S.  1625.  von  Hin. 
Höfr.  Wendtj  der  eben  au  dieser1  Zeit  sich  in  Leipzig 
aufhielt.  Ueber  sein  Leben  (geb.  1784)-  s.  Leipz.  musik. 
Zeit.  42,  S;  692  f.»  über  seine  Kunst  BlatU  für  literar. 
Unterb  266,  S.  1062. 

Von  dem  köuigl.  Bitdersaale  in  der  St.  Moriskapelle 
zu  Nürnberg  ist  im  Tüb.  Kunstbl.  8l>  S.  965.  Nachricht 
gegeben  und  mehrere  einzelne  Bilder  angeführt,  fortgei. 
IOI,  S.  404.  (Werke  von  VVohlgemuth)  102,  S.  407. 
(Werke  von  Dürer)  105,  S.  417.  (Dürer's  Freunde,  Gc- 
bülfen  und  Schüler). 

Ueber  den  Reia  des  Halbverhiillten  von  F.  L.  B. 
im  Tüb.  Kunstbl.  82,  S.  327.  83»  S.  331-  85.  S.  339. 
zeigt  die  Ursachen,  warum  das  Halbverhüllte  so  vieles 
Reia  Jiat. 

Der  von  Canova  erbaute  Tempel  zu  Possagno  (nsch 
dem  Muster  des  röm.  Pantheon)  ist  von  Aug.  Traxel 
beschrieben  im  Tüb.  Kunstbl.  841  S.  333.  mit  erläatero- 
der  Zeichnung. 

Pie  am  3.  Oct.  vollendeten  Gemälde  der  Arkaden 
am  Hofgarten  :  2u  München  .sind  am  4ten  October  dem 
Publicum  zur  Beschauung  veröffentlichet  wordeo«  s. 
Tüb.  Kunstbl.  84,  S.  335.    Vergl.  Berlin.  Convers.  Blatt 

214,  S.  840.  219,  844-  2*6?  2I7- 

Betrachtungen  über  die  Kunstausstellung  in  Mön- 
chen im  October  1829,  stehen  im  Tüb.  J&unatbl.  $5,  S. 
337.  86,  S.  341.  (mit  einem  lithogr.  Blatte  eines  ßsod- 
gdw'ölbes  der  Allerheiligen  Capelle  in  München,  oach 
<len  Cartona  des  Prof.  Hess)  87.  S.  345.  88»  S.  349.  90, 

S-  357.  92»  36*  93»  369-  94»  373-  95»  377-  $6,  "381- 
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(Sculptaren  384«)  97»  385-  $8»  389"  99»  393»  397* 

vergl.  IQ5t  S«  420»  » 

Ueber  Porträtmalerei ,  mit  einem  Blicke1  auf  Leyr 
bold's  neueste  Bildnisse,  a.  Tüb.  Kunstbl.  87,  S.  347, 
88$  o.  35**  ,x 

Kritische  Anzeigen  neuer  Schriften  in 

andern  Blättern. 

Ueber  Catullus  ed.  Sillig  1823.  «ind  einige  Erit:  Be- 
merkungen in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  273,  S.  2177.,  UDcr 
Juveoalis  ed.  Weber,  Weimar  1825 1  >ebenda».  S.  2183-, 
und  St.  274 *  über:  in  Juvenalem  Commentarii  vatusli, 
«d.  Gramer  1823,  ebenda«.  274,  S.  2190.  und  275,  2194. 
mitgetbeilt  (mit  Vergleichung  einer  Wiener  Handschrift 
zu  den  Scholien). 

Die  Chronik  des  Franciicaner  Lesemeister  Detmar 
(zu  Lübeck) ,  nach  der  Urschrift  und  mit  Ergänzungen 
aus  andern  Chroniken,  herausgegeben  von  E,  H.  Or,au- 
lojf,  1.  u.  2.  Theil,  Hamburg,  Perthes  und  Besser  1829 
feil  1830  (7  Rthlr.),  ist  in  den  Blatt,  für  liier.  Unterb. 
286,  S.  II44.  angezeigt.  Detmar  hat  diese  Chronik  (von 
Lübeck  und  dem  Norden)  von  1100 —  1395  ^zusammen« 
getragen.  Andere,  wahrscheinlich  Fraociscaner,  haben 
litt  bis  1482«  dann  Hainer  Kock.  Es  sind  noch  2  Theile 
zu  erwarten.  > 

Gotthilf  Friedr.  Ehbardt's  Schule  der  Tonsetzkunst 
in  systematischer  Form  etc.  Leipzig,  Hofmeister  1824, 
iat  (ipät  genug)  in  der  Allgem.  muiikal.  Zeit.  183p,  39, 
S.  625  ff.  angezeigt.  -  N 

In  cren  Blätt.  für  liter.  Unterh.  190,  S.  1^59  f.  sind 
Ein  paar  (sehr  wahre)  Worte  über:  Thomas  /  Carlyle 
Leben  Schillers ,  aus  dem  Englischen  (überflussig  über- 
•etzt),  eingeleitet  durch  Göthe,  Frankf.  a.  M.  183Ö,  ge* 
•proeben;  ausführlicher  von  dem  Werke  299,  S.  II93. 
300.    Vergl.  Berlin.  Gesellscb.  159,  S  7$!.  160,  S.  786. 

Die  Corteiverfassung  und  das  Thronrecht  des  In-  < 
finteo  Don  JVIiguel.  Geschichtlich  und  staatsrechtlich 
beleuchtet  von  K.  G.  L.  P.  Berlin  1830«  8.  (eine  polem. 
Scbrift  gegen :  Das  wahre  Interesse  der  europäischen 
Mächte  etc.  sehr  rechtlich  und  moralisch  abgefasst),  ist 
in  den  Blättern  für  literar.  Unterb.  290,  S.  n6<X  ange- 
zeigt und  dabei  eine  portugiesische  Schrift  über  die 
Cones  von  Visconde  v.  Santarem  und  eine  über  die 
lesoiteo  in  Portugal  angeführt. 
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A.  Periii  Flacoi  Satirae,  reö#  et  commenterium  adie« 
cit  D.  Freder.  Plum.  Fioniae  episcopo*,  Hayniae  1827,  8« 
(4  Htblr.  16  Gr.)»  aiod  mit  Bemerkungen  in  der  Leipr. 
Lit.  Zeit.  275,  S.  2197.  276,  S.  2202.  begleitet. 

'  Die:  Briefe  einea  Verstorbenen.  Ein  fragmentari- 
sche« Tagebuch  aua  England,  Wales,  Irland  und  Frank- 
reich^ geschrieben  in  den  Jahren  1828  und  1829,  Mün- 
chen 1830,  sind  von  2  Recenseoten  in  den  Bcrl.  Jahrb. 
für  wissenscb.  Kritik  II.  St.  561  S*  446.  bis  59«  S.  469. 
angezeigt.     Vgl.  Blätt.  für  liter.  Unterb.  292,  8.  1165. 

Luctaoi  Alexander  —  ed.  C.  G.  Jakob,  Cölln  1828t 
ist  in  den  Ergänz.  Blöder  Hall.  Lit.  Zeit.  K>6,  S.  84). 
J07,  1081  S.  857  ff-  ausführlich  beurtbeilr. 

Die  beiden  Ausgaben  der  Oratt.  Cic.  IV.  in  Catili- 
nam,  Von  Ernst  Anton,  L.  1827,  und  von  E>r.  L.  ße- 
necke  1828»  aind  genauer  angezeigt  in  der  Jenaiscben 
Lit.  Zeit.  173,  S.  417.  174,  S.  425  ff,  Bd.  III.  zum  Vor- 
theil der  Letztern. 

Imm.  Herrn,  frcbte'a  Beitrage  zur  Charakteristik  der 
neuern  Philosophie,  zu  Vermittlung  ihrer  Gegensätze« 
Sulabach  1829$  ist  sehr  ausführlich  beurtbeilt  in  der 
Leipz.  Lit.  Zeit.  279«  2225.  280,  2233.  28t«  224 1.  ! 

6.  F.  Sartorius  urkundliche  Geschichte  des  Ursprungs 
der  Hanse  (d.  i.  Verein,  im  I3ten  Jahrh.  kaufmänn.  Ver- 
ein  —  mit  einem  starken  Urkundenbucbc) ,  herausgege- 
ben von  S.  M.  Lappenberg  (der  in  der  Vorr.  selbst  eine 
kurze  Gescjiicbte  der  Entstehung  dea  Bundea  aua  Zeit- 
Verhältnissen  geliefert  bat),  Hamburg  1830,  2  Bde  in  4» 
iat  in  den  Blätt.  für  liter.  Unterh.  2931  S.  1169  f.  kun 
aD  gezeigt. 

Thucydidis   de'  bello  Peloponnesiaco  libri  octo  ad 
optt.  librorum  fidem  editi  cum  varietate  lectionis  et  edd. 
adnotationibus.    Para  I.    contextum  verborum  ad  optr. 
libb.  fidem  editum,  varietatem  lectionis  (sehr  vollständig), 
summaria  Haackiana  et  Dukeri  Indicea  rerum  et  verbo* 
rum  adauotoa  cbmplectena.  Curante  Ro6*  Ad;  Morstadtio, 
Vol.  I.  1830.    Fascio.  L  IO  Bog.  (bis  Ii,  41.)    Pars  IL 
vitas  Thucyd.  a  vett.  grammaticis  conscriptas,  adootU 
Dukeri  integras,'  aliorum  selectaa,   scbolia  graeca  notil 
Stephani  illustrata,  Dodwelli  Annales  Thucc.  ex  Corsioi 
et  Clintoni  observv.  emendatos,    Dukeri  indicem  nota- 
rum  locupletissime  auctum  complecteus.    Cursnte  trto* 
Gervino.  Vol.  I.  1830.   Fase.  1.  2.  (jedes  Heft  10  Gr.)» 
aind  in  der  Hall.  Lit.  Zeit.  III,  i8l,  S.  161.  18*.  bis 
173.  mit  vielen  Bemerkungen  angezeigt,  Moratädi'a  Ar- 
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beit  rahmend,  minder  die  mangelhafte  von  Gervinus. 
Die  Brönnerache  Bucbb.  so  Frank  f.  am  Main  verlegt 
du  Werk.  *  •  ' 

Ueber  C.  Suetonü  Tranquilli  Vitae  aelectae,  in  usum 
scbolarum  recognovit  et  illuitravit  Herrn.  Paldamus,  Halle 
18-9»  8*  «iod  ebeodat.  i83t  S.  177  ff.  mehrere  Bemer* 
Hungen,  auch  über  die  fehlerhafte  Latinität  «Je*  Heraua- 
gebers, gemacht« 

Ueber  die  Voyage    archeologique  dans  l'ancienoe 
Etrürie,  per  M.  le  Doct.  Dorow  —  avec  16  plancbes  —  * 
tradoit  de  l'AMemand,  tur  le  mauuscrit  inedit  de  Pau- 
teur  par  M.  Eyriee,  Paria,  Merlin,   1829,  48  S.  8*  Be- 
merkungen ebendaa.  185*  S.  197.  1869  S.  20 1  i£.  r 

Ueber  Cic.  Brutus  ed.  Ellendt  (1825)  sind  viele 
Bemerkungen  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  288»  S.  2297  ff. 
289,  S.2306.  mitgetbeilt  (besonders  über  den  Unterschied 
der  Praepp.  de>  e  und  a;  übelr  den  Conjunctiv 

Dr.  H.  V.  Völcker  über  Homerische  Geographie  und 
Weltkunde,  Hannover  1830*  159  S.  8*  "t  aehr  umstand« 
lieh  in  den  Gött.  gel«  Anzeigen  164,  S.  1629  — 1640«  an* 
&«eigt.  '        .      *  f  ' 

r^afifiauxri  EXXjjvtxtj  xafroXix?].  Grammaire  grecque 
universelle,  ou  metbode  pour  etudier  Ja  langue  grecque 
sacieone  et  moderne,  par  Georges  Tbeocbarapoulos,  do 
Pstras.  Premiere  partie.  x  Lexicologie  y  Paria ,  Didot 
1830,  260  S.  ^gr.  8.  itt  in  den  Gött.  gel.  An*.  i6l,  S* 
1601  ff.  empfohlen. 

Freussena  Helden,   I.  Scharnhorst.  Mit  einem  Kopf, 
und  2  Plänen,   Weimar  1830  (von  'einem  ausgezeiebne. 
ten  Ofiicier  herrührend),  sind  recensirt  in  den  Blatt,  für  < 
Itter.  Unterb.  303,  S.  1209.  (mit  einer  treffenden  Bemer- 
Koog  im  Eingänge)  .304,  S.  1213* 

Die  groben  Fehler  in  des  Freiberrn  v.  Hallberg- 
Bfoicb  Reise  durch  Italien»  Augsb.  und  Leipzig  1830» 
lind  gerügt  in  den  Blatt,  für  Ii t.  Unterb.  305,  S.  1219. 

Des  Lieut.  Rozet  Coura  elemeotaire  de  geognosie, 
Paris  uod  Strasburg  X830v  Levrault,  und:  Neues  System 
der  Geologie','  von  A.  Ure ,  M.  D.  Prof.  zu  Glasgow* 
Aua  dem  Engl»  übersetzt,  Weimar  1830,  sind  in  der 
Jeosiacben  Liter.  Zeit.  191  (IV,  S.  8l  ff)*  192»  S.  89« 
beurtbeilt« 

[  Des  Archidiakon.  Carl  Heller,  Chronik  der  Stadt 
Wolgast,  Greifs wald  1829,  ist  in  der  Hall.  Liter.  Zeit. 
19t  (B.  HL),  S.  249.  angezeigt. 

Die:  Gebirgsformationen  der  Erdrinde,  oder  Versuch 
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nber  die  Structur  dea  bekannten  Theili  unters  Erdkör 
pers,  von  Prof.  Alex.  Brongniart,  übersetzt  von  Klein 
'  schrod,   Paria,,  Levrault,    1830.    ebendas.  194,  S.  263 

195»  s*  274- 

Christ.  Tbeopb.  Relcbard  Orbit  •terrarum  antiqoui 
cum  Tbesauro  topograpb.  Nürnb.  1824,  mit  n  Cbarteo. 
mit  vielen  Bemerkungen  darüber  in  den  Ergänz.  Blatt 
der  Hall.  Lit.  Zeit. '116t  S.  921.  I17  und  ug. 

Synchronistische  Tafeln  dar  Universalgeschichte  — 
von  Nicolai  Nüssen  —  Vandenböck  und  Ruprecht,  Gott. 
1830,  und  Le  Sage  histor.  genial  Atlaa  —  von  Alex, 
v.  Dusch,  Carlsruhe  1830,  Fol.  sind  in  den  Gott«  gel, 
Anz.  170  f.  S.  1789  ff«  von  Hc.  engezeigt. 

Die  Umwälzungen  der  Erdrinde  in  naturwissen 
schaftlicher  und  geschicbtl.  Beziehung ,  von  Baron  G, 
Cuvier.  Nach  der  £ten  Originalausgabe  übersetzt  und 
mit  besondern  Ausführungen  und  Beilagen  begleitet  von 
J.  Köggerath,  2  Bände.  Bonn  1830,  8-  (deren  Reit!« 
tat  ist:  dass  die  Oberfläche  unsrer  Erde  eine  grosse  und 
plötzlich  eingetretene  Veränderung  erlitten  habe,  dertfl 
Epoche  nicht  viel  über  5  —  6000  Jahre  binausreiebr, 
dass  durch  jene  Umwälzung  der  bewohnte  Theil  des 
festen  Lande«  in  Abgründe  versunken  und  verschwur 
den  ist,  der  Boden  des  vorherigen  Meeres  aber  sich  aufi 
Trockene  gesetzt  und  das  jetzt  bewohnte  Festland  gebil- 
det, und  eine  kleine  Zahl  der  Katastrophe  entgangen* 
Individuen  auf  der  Erdoberfläche  verbreitet  hat  etc.), 
sind  in  den  Bläu*  für  literar.  Unterb.  269»  S.  I073.  an- 

In  Eduard  Sulzir's  Tigurina  oder  die  Ideale,  eini- 
ge Versuche  in  Dichtung  und  Wahrheit,  Zürich  1830,  & 
befinden  sich  3  Aufsätze  (über  Fcjesie  und  Sehönbeit  der 
Dichtung,  über  die  epische  Poesie  und  den  Roman,  Ge» 
schichte  der  piemontesiseben  Unruhen  I$2l),  in  densrl* 
ben  BJätt.  270,  8.  IO78«  genauer  benrtbeilt. 

Heliand  oder  die  altsäcbsiscbe  Evangelien  -  Harmo- 
nie. Herausgegeben  von  J.  Andr.1  Schmeller,  Stuttgart 
und  Tübingen  1830,  ist  ausführlich  angezeigt  von  Prof. 
Graff  in  den  Berlin.  Jahrb.  1830»  II.  47,  S.  364-  bis 

49»  s:  39i- 

Fünf  Werke  über  Aesthetik  von  Solger,  Griepen- 
kerl,  Erhard,  Seidel,  Hillebrand,  sind  in  der  Jenaiseben 
Lit.  Zeit.  1830»  IU.  164,  S.  345.  bis  165,  S.  36b.  re- 
ceusirt  und  Hillebrand  vorzüglich  empfohlen. 
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C.  Sartorius,  Freiherrn  von  Wollershau- 
sen, Urkundliche  Geschichte  der  deutschen  Hanse. 
Herausgegeben  von  J.  N.  Lappenberg.  Ureter 
Band.  XXXI V.  3i5  S.  Zweiter  Band,  766  & 
in  gr*  4.  nebst  2  Tafeln  mit  Schriftproben  und 
Siegeln.  Hamburg,  Perthes  f  i83o.    12  A/A/r. 

Erst  oach  dem  Tode  des  Verfs.«  Professors  zu  Göt- 
tiogcn,  konnte  diess  mühsam  ausgearbeitete  Werk  dem 
Druoke  übergeben  werden.    Schon  die  erste  Bearbei- 
tung (i802)9  die  nur  unvollkommen,  und  luckenvoll  seyn 
konnte«  .weil  dem  Verf.  die  Benutzung  derjenigen  Ar- 
chive,  welche  für  seinen  Gegenstand  die  wichtigsten^ 
waren»  nicht  gestattet' war,  fand  gerechte  Anerkennung 
der  darauf  gewandten   grossen   Bemühungen   und  dea 
kenotnUsreichen  Quellenstudiums»    Nach  der  Umgestal- 
tung des  deutschen  Reichs  wurde  der  Zutritt  au  vielen  . 
itsdtiscben  Archiven  und  die  Benutzung  der  in  ihnen  ge- 
fuodenen  reichen  historischen  Materialien  ohne  Schwie- 
rigkeit gestattet.    Der  Vfr.  widmete  nun  der  neuen  Be- 
arbeitung die  besten  Kräfte  seines  Lebens»  durchsuchte 
die  Archive  selbst  und  wurde  von  gelehrten  Freunden 
durch  Mittbeilung  von  Urkunden  so  unterstützt,  dasr 
die  Menge  des  Stoffs  bedeutend  anwuchs  und  er  genö- 
tigt wer,  bei  dem  Aufwände  von  Zeit  und  Raum  für 
d*i  Abschreiben  t  Vergleichen ,  Prüfen  y   Erklären  und 
Erläutern  der  Urkunden  und  Benutzen  der  Hülfsmittel« 
den  Plan  seiner  Umarbeitung  Auf  die  Geschichte  des 
Ursprungs  und  der  frühem  Bildung  der  Hanse  in  der- 
jenigen Periode«    welche  im  ersten  Theile  des  altern 
Werks  behandelt  ist,  also  bis  zum  Jahre  1370«  zu/  be- 
schranken.   Die  spatern  Zeiten  der  Hanse  sind  in  dem 
altero^Werke  schon  so  ausführlich  geschildert«  dass  man 
hu  in  einigen  Abschnitten  das  ßedürfniss  einer  neuen 
Bearbeitung  fühlen  kann«  wogegen  die  erste  Periode  aus 
einer  grossen  Masse  bisher  unbekannter  Urkunden  mehr 
Fülle,  Gewissheit  und  Klarheit«  und  die  Geschichte  der 
nördlichen  europäischen  Länder  überhaupt  neue  Aufkla* 
mag  erhalten  hat;    besonders  ist  die  Geschichte  des  äl- 
testen  deutseben  Handels  naoh  Rossland  aufgehellt  wor* 
den.   Der  Verf.  hat  sich  übrigens  streng  an  den  Grund* 
ist«  gehalten,  nur  die  Gt schichte  des  Vereins  darsustel« 

Mg-  Äeat.  1830.  Bd.  IV.  St.  JL  E 
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leb,  aber  nicbt  die  verwandte  Geschichte  einzelner  Städte 
und  Reiche  in  iene  au  verweben.     Für  diese  wird  da- 
her  der  geschicbtskundige  Leser  noch  manche  Ausbeute 
in  den  Urkunden ^ finden.     Nur  ein  Tbeil  von  beiden 
Banden    der   Abhandlung    und    der  UrkuodensamtnloDg 
(im  Allgemeinen  geordnet)   war  vor  dem  Tode  des  Vfi. 
gedruckt.*    Hr.  Lt.  übernahm  nun  die  Herausgabe  des 
binterlassenen  tVIaouscripts,  dem  die  letzte  Revision  des 
Verfe.  fehlte,  aus  Gründen,  die  S.  IX  f,  angegeben  sind, 
und  das  Publikum  ist  ihm  Dank  dafür  schuldig,  dass  er 
sich  der  Vollendung  des  Werks  unterzogen  bat,  zu  wel« 
<cbem  er  selbst  schon  viel  beigetragen  hatte  und  mit  dem 
er  in  der  Hauptansicht  übereinstimmt,   dasa  der  Hanse- 
bund  zunächst  von  den  Vereinen  deutscher  Kaufleute  in 
der  Fremde  ausgegangen  sey,  und  die  deutschen  Städte 
sich  erst  später  zum    gemeinschaftlichen   Schutz  jener 
Factoreieo  vereinigt  haben.    In  dem  erzählenden  Theile 
hat  er  wenig  hinzugesetzt,  nur  geändert,  wo  es  S.  wahr- 
scheinlich selbst  gethan  haben  würde,  und  in  einigen 
Stellen,  wo  seine  Ansicht  von  der  dea  Verfs.  abweicht, 
ist  diess  in  Anmerkungen  angedeutet;   bei  den  Urkun* 
den  und  Recesst n  aber,  deren  Bearbeitung  S.  noch  nicht 
abgeschlossen  und  die  viele  Ergänzungen  und  Erlaute- 
rungen noch  erforderten,  hat  er  mehr  gethan;  auch  bat 
er,,  wo  es  möglich  war,  die  Urkunden  nochmals  mit  den 
Originalen  verglichen  und  sie  buchstäblich  darnach  ab- 
drucken lassen,  selbst  mit  Beibehaltung  der  ungleicbeo 
Schreibart,  die  Inlerpunction  aber  beigefügt,  um  dsi 
Verstehen  der  Urkunden  zu  erleichtern.    Seine  eignen 
Bemühungen,  das  Urkuodenbuoh  aus  andern  Archiven  so 
bereichern,  hatten  keinen  geringen  Erfolg.     Des  Verfs. 
Einleitung  in  die  Geschiebte  des  Ursprungs  der  deutseben 
Hanse  zei^t,  dass  sich  ein  bestimmtes  Anfangsjabr  des 
^Vereins  der  niederdeutschen  Kaufleute  und  Städte  nicht 
angeben  lasse,  indem  die  zuerst  hier  oder  da  Zusam- 
mentretenden sich  auf  einen  engen  Kreis  beschränkten, 
eine  Verbindung  in  grösserer  Ausdehnung  anfangs  gsr 
nicht  beabsichtigten  und  mehrere  Vereine  von  geringeren 
Umfange  fast  gleichzeitig  entstanden  sind.    Man  dachte 
ursprünglich  nicht  an  eine  Handelsverbindung  ^  welche 
den  Verkehr  im  Nörden  auf  der  Ost*  und  Nordsee  be- 
herrschen sollte;  man  abnete  nicht,  dats  aus  den  kleinen 
Vereinen  ein  Bund  hervorgehen  würde ,    welcher  der 
Macht  der  Könige  uqd  Völker  dea  Nordens  die  Spitze 
bieten  könnte.    Daa  gemeinschaftlich  gefühlte  Bedürfnis! 
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führte  bei  den  Kaofleuten  in  der  Frertde  wie  bei  den  1 
Städten  daheim  zu  «inaeinen  kleinen  Verbindungen,  die 
lieh  nach  und  nach  erweiterten.     Die  Gcicbicbte  der 
Vereine  niederdeutscher  Kaufleute  *  und  Städte  ,  bis  zu 
ihrer  mehr  gemeinschaftlichen   Verbindung    und  deren 
Ausbildung  umfasst  den  Zeitraum  vom  Anfange  des  I2ten 
bii  tur  zweiter!  Hälfte  des  I4ten  Jahrb.,  etwa  bis  sum 
J*  I370,  in  welchem  die  mächtigsten  Städte  des  Vereins, 
die  Seestädte,  ihre  Macht  im  Kampfe  gegen  König  Wol- 
de mar  von  Dänemark   zeigten  und   einen  ruhmvollen 
Frieden  erzwangen;    dieser  Zeitraum  ist  hier  in  2  Ab- 
theilungen bebandelt.    Erste  Abtheilung :  Geschichte  des 
Vereins  der  niederdeutschen  Kaufleute  und  Städte  seit 
dem  iaten  Jahrb.  bis  zu  dem  J.  1370^    Ister  Abschnitt: 
S.  4.  Entstehung  der  Verbindung  unter  den  niederdeut- 
schen Kaufleuten  im  Auslande  im  I2ten  Jahrb.  und  Aua- 
bildung derselben  während  des  ißteu.    Auch  unter  den 
Kiutfahrern  Italiens  und  eines  Theiles  der  pyrenäiseben 
Halbinsel  waren  schon  solche  Vereine  geschlossen  y  nur 
erwuchs  aus  ihnen  nicht  ein  solcher  Bund,   wie  die 
Hsose  geworden  ist.    Dat  Bedürfnis*  einer  solchen  Ver- 
bindung entstand  aus  dem-  damaligen  Zustande  Europa'*, 
sui  der    verbreiteten  ungünstigen  Ansicht  der  Rechte 
der  Ausländer  in  fremden  Landen,  der  Art,  wie  der 
luiwsrtige   Verkehr  betrieben  werden  musste,  da  man  ' 
deo  Ausländern  weder  die  eignen  Güter  zum  Verkaufe 
»orertrauen,    noch   den   Ankauf  der  fremden  VVaaren 
durch  sie  besorgen  lausen  durfte.    Nach  den  auf  uns 
gekommenen  Nachrichten  und  Urkunden  sind  die  älte- 
iien  Verbindungen  der  norddeutschen  Kauffahrer  im  Aus- 
Isode  westlich  in  England,  östlich  auf  der  Insel  Goth- 
lsod  zu  suchen.     Die  Kaufleute  von  Cöln  und  von  an- 
dern deutschen  Städten   haben  schon  im  Ilten  Jahrb. 
aanche  Freiheiten  erhalten,  das 'Recht,  ihre  Handels- 
gesellschaften im  engl.  Reiche  zu  haben,  die  Niederlage 
der  deutschen  Kaufleute  in  London,  ihre  Gildeballe,  ist 
1260  bestätigt  und  bat  schon  früher  Freiheiten  genossen» 
wo  ein  Streit  zwischen  der  Stadt  London  und' 
deo  Kaufleuten  der  deutsoben  Hanse  entschieden  wurde, 
erscheint  diese  schon  mehr  ausgebildet.    Denselben  Gang 
»ahm  die  Sache  in  den  Niederlanden  fast  zu  gleicher 
Zeit,  vornehmlich  in  Flandern  und  besonders  in  der 
Stadt  Brügge.     Auf  der  Insel  Gothland  bat  aich  früh 
ciq  Verein  niederdeutscher  Kaufleute  gebildet,  der  durch 
das  J2te  Jahrb.  bis  gegen  Ende  des  I3ten  in  dem  ge- 
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gemmten  norddeutschen  Verkehr  in  der  Ott-  und  Weaj 
.  see  vorherrschte,  bis  Lübeck  dat  Ueberge wicht  erhielt 
Die  Einwohner  jener  Insel  hatten  ihre  alten  VolUifrei 
beiten  behauptet  und  ao  war  aie  eine  Art  Freihafen 
Die  Gotbländer  hatten  ibren  Kaufbof  in  Nowgorod 
In  Verbindung  mit  ihnen  schlössen  die  deutschen  Kauf 
leute,  die  sieb  dort  aufhielten,  einen  Vertrag  mit  Miiüi 
law  Davidowitsch,  Fürsten  von  Smolensk,  1229  ab.  Dri 
Hof  der  Deutschen  au  Nowgorod  scheint  in  der  2td 
I  Hälfte  des  I2ten  Jahrb.  gegründet  zu  aeyn.  In  Schoos 
und  andern  scandinaviseben  Landern  sind  erst  apätei 
Vereine  deutscher  Kaufleute  entstanden.  2ter  Abicb 
S.  19.  Erste  Verbindungen  einzelner,  dann  mehr 
niederdeutscher  Städte,  während  des  I3ten  Jahrb.  1 
Erhaltung  ihrer  Freiheit  und  ibrea  Rechts  im  tone 
ao  wie  gegen  das  Ausland  und  zur  Beschirmung  ihre 
Bürger  und  Kauffabrer.  Die  ältesten  dieaer  Vereioe  fid 
det  man  in  Lübeck  und  Hamburg.  Seit  12 IO  sind  twl 
sehen  diesen  Städten  verschiedene  Verträge  abgescbloj 
aen  worden,  der  erste  enge  Verein  "au  wechselseitig 
Schutze  zwischen  ihnen  1241 ;  andere  Verträge  swbcbfl 
Braunschweig  und  Stade  1248t  1249,  Cöln  und  Broo^ 
1258t  Bremen  unj  Hamburg  1259;  seit  der  Mitte 
Ißten  Jahrb.  Verbindungen  mehrerer  Städte  von 
grösserer  Ausdehnung.  Fünf  wendische  Städte,  Lü 
Rostock,  Wismar,  Stralsund  und  Greifswalde,  ach 
1293  einen  Verein  auf  3  Jabre,  und  einzelne,  besoodei 
Lübeck,  schlössen  noch  Verbindungen  mit  andern  Stil 
ten.  Jene  5  Städte  sind  vorzugsweise  und  allein  ws4 
disebe  Städte  genannt  worden  und  baben  im  I4ten  Jsbrt 
und  später  noch  die  einflussreichste  Abtbeilung  im  V 
ein  der  norddeutschen  Städte  ausgemacht,  welcher 
ter  erst  Hamburg  und  Lüneburg  beigezählt  worden  »i 
In  einer  Urkunde  von  1300  findet  man  die  ersten  Sp4 
ren  eines  engern  Ausschusses  der  wendischen  Släd^ 
und  der  Leitung  der  allgemeinen,  besonders  Hsodeli 
Angelegenheiten  durch  Lübeck.  Eine /andere  Verbid 
dung  unter  dem  Namen  Seestädte,  deutsche  Seestadt* 
kömmt  in  dem  letzten  Viertbeile  des  I3ten  Jahrb.  vol 
Sie  standen  im  Vereine  mit  mehrern  Landstädten.  3W 
'Abscbn.  S.  31.  Erste  glückliebe  Fehden  Lübecks,  d« 
wendischen  und  anderer  Seestädte  während  des  Ijttl 
Jahrb.,  welche  ihr  Ansehen  verbreiteten  und  zur  Beft 
stigung  des  Vereins  mit  und  unter  den  andern  Stadt« 
beitrugen«    Unterschieden  werden  die  Fehden  eiazslas 
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ttfte  und  die  gemeinsamen.  Dia  Städte  hielten  frü^ 
ritig  Söldner t  selbst  der  kriegslustige  Adel  focht  gern 
i  ihrem  Solde;  ihre  Seeschiffe  waren  sum  Handel  und 
im  Kriege  gleich  geschickt.  Die  Lübecker  kämpften, 
it  bei  Bornhöved  den  22sten  Juli  1227»  in  den  See- 
Macbten  1234,  1249«  1254  gegen  Dänemark.  K,önig 
rieb  ¥on  Norwegen  empfand  1284 '»»erst  die  Wirkung 
N  Verein«  und  musste  1285  nachgehen  und  die  Ver- 
ige  mit  den  deutschen  Städten  12 94  bestätigen,  Bre* 
so  batte  es  damals  mit  dem  Könige  -gehalten.  Dfe  in 
äosmark  ausgebrochenen  Unruhen  waren  für  die  deut« 
bso  Städte,  die  sonst  wahrscheinlich  cm  t  ergelegen  hat- 
o,  sebr  günstig.  —  4ter  Abschn.  S.  41.  Grössere  Aus» 
Idung  der  Vereine  der  borddeutschen  Kaufleute  in  der 
remde  und  der  Städte  daheim  während  der  ersten  gros* 
to  Hälfte  des  I4teq  Jahrb.,  bis  zu  dem  Ausbruche  der 
:oiieo  Fehde  im  6len  Jahrsehend  dieses  Jahrhunderte; 
it  König  Waldemar  III.  von  Danemark*  Die  Selbst- 
ändigkeit der  Hanse  in  England  dauerte  fort«  dfqch 
bloss  sich  der  Verein  dort  sebon  mehr  aq  die  deut- 
heu  Städte  an  ;  auch  der  V arein  der  niederdeutschen 
jufleute  in  Brügge  hielt  noch  seine  eignen  Versamm- 
mgeoi  die  V7ereine  der  deutschen  Kaufleute  im  Nor« 
in  und  Nordosten  wurden  abhängiger  von  den  deut- 
theo  Städten.  Der  Name  Hansestädte  erscheint  sum 
fteomale ,  in  einer  Ordnung  des  Raths  au  Andern  für 
iioe  Kramer  im  J.  1330.  Früher  war  jedoch  das  Wort 
«ose  oder  Heose  zur  Bezeichnung  des  Vereins  der 
auftaute  einzelner  Städte  in  Flandern  oder  England  ge* 
räucblicb  und  nicht  mit  jenem  Ausdrucke  au  verwech- 
In  Urkunden  der  acandin.  Könige  ron  1343  ff.  wird 
te  deutscht  Hanse  genannt  und  in  einer  Versammlung 
er  Abgeordneten  mehrerer  Städte  zu  Lübeck  I3S8  die 
:uticbe  Heose,  und  in  einer  Bremischen  Urkunde  vom/ 
>ec.  desselben  Jahrs  Kaufleute  de  banse  Teutonicorum. 
tboo  fanden  seit  der  Mitte  des  I4ten  Jahrb.  Veraamm- 
mgeo  der  Abgeordneten  der  Hansestädte  su  Lübeck 
tut  nod  selbst  die  kleinern  Städte  wurden  su  diesen 
anietsgen  berufen.  5ter  Abscbn.  S.  55.  Fehden  der 
erbundenen  norddeutschen  Städte  mit  den  scandioavi- 
;ben  Machten  sur  Erweiterung  ihres  Einflusses«  sur 
Gründung  ihrer  Handelsherrschaft  daselbst  und  sur 
otckeanung  ihrer  Verbindung  unter  dem  Namen  Kauf- 
ute und  SUdte  der  deutschen  Hanse.  Die  Könige  von 
)äaemark  waren  ihr©  vornehmsten  Feinde.    Die  Vctf- 
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bindqng  Norwegens  und  Schwedens  1319  unter  Einem 
König  schadete  ihnen  nicht,  vielmehr  war  ihnen  dm 
Volksverscbiedenheit  und  der  wechselseitige  Hass  swi< 
sehen  den  Normannen  und  Schweden  günstig.    Aber  mil 
Waldemar  III«  fing  in  Dänemark  ein  neuea  und  bessere) 
Leben  an.     1361  nahm  er  die  mit  den  deutschen  Ge< 
meinden  in  enger  Verbindung  stehende  Stadt  Wisby  sal 
der  Insel  Gothland  einy  und  die  deutschen  Stidte  biu* 
ten  bei  Wisby's  Plünderung  viel  ein.     Da  tratea  dia 
Seestädte   1361    mit  den  Königen  von  Schweden  uui 
Norwegen  in  ein  Bündniss  gegen  Waldemar  III.,  erotxr 
ten  Oelaod  und  Gothland  und  nöthigten  ihn  1362  Süd 
Frieden,  der  in  den  folgenden  Jahren  mehrmals  erneuert 
und  bestätigt,  aber  1367  gebrochen  wurde,  ala  die  Stsdu 
in  eine  neue  Verbindung  gegen  die  Könige  von  Dane 
mark  und  Norwegen  getreten  waren.    Hakon,  Konij 
von  Norwegen,  musste  bald  (1369  und  1370)  Friede  mi 
eben  und  den  Deutschen  alle  gehabte  Freiheiten  in  Not 
wegen  bestätigen.    Dänemark  war  gans  unglücklieb  noi 
musste  1370'Friede  achliessen,  kraft  dessen  die  Städte  dii 
festen  Plätze  in  Schonest,  nebst  den  dazu  gehörende) 
Landstrecken  behielten,  nebst  £cel  der  königl.  Einkänfti 
daselbst  auf  15  Jabre;   aucb  erhielten  die  Städte  tb«d 
einzeln,   theils  gemeinschaftlich  verschiedene  Freiheit! 
briefe  für  ihren  Handel  in  den  dänischen  Landschaften 
Die  Seestädte  waren  und  blieben  nun  der  überwiegend 
Theil  des  ganzen  Vereins.    6ster  Abachn.  S.  67.  Xcihi 
aung,   Benennung  und  Zwecke  des  Vereins  der  niedei 
deutschen  Kaufleute  und  Städte  am  Ende  dieses  Zeh4 
raums.    1367  wurde  schriftlich  eine  Verbindung  sb»fl 
achlossen,  unter  dem  Namen  Cölnische  ConfödcratioQ 
welche  S)la  der  Grund  und  die  Verfassungsurkunde  dt 
Vereina  betrachtet  worden,  aber  sehr  unvollkommen  iil 
Das  Wesentliche  derselben  ist  S.  68  &  mitgetbeilt.  Hanl 
ist  zuerst  in  England  im  I2ten  Jtfhrh,  eine  Gcnoweti 
achaft  von  Kaufleuteo  genannt  worden,  seit  der  Witt 
des  I3ten  Jabrh.  ist  auch  in  Deutschland  der  Ausdruci 
von  solchen  Gesellschaften  gebraucht  .  worden.  Selbi 
in  Frankreich  ist  er  nicht  unbekannt  gewesen.    Die  il 
teste  Bedeutung  war:  eine  Menge,  Gesellschaft,  verei 
nigter  Menschen.    Der  Ausdruck  deutsche  Hanse  ode 
deutsche  Hansestädte  war  bis  1370  noch  niobt  auasebiie) 
aerxd  im  Gebrauche  und  wurde  ea  erst  seit  dem  Anfang 
des  I5ten  Jahrh.    Die  Ursache,  warum  man  ihn  ntch 
früher  allgemein  brauchtet  findet  der  Verf.  S.  76  dario 

♦ 

v   *       ,  Digitized  by  Google 


Geschichte.  -  71 

dass  nach  den  älstesten  Reicbsgesetsen,  seit  Karls  des  Gr. 

Zeiten,  dergleichen  Vereine,  ausser  au  frommen  Zwecken 
und  wegen  Feuersgefahr  und  Schiffbruch,  verboten  wa- 
ren und  überhaupt  den  Fürsten  und  Grossen  bedenklich 
schienen;    allein  da  der  Adel  Vereine,  scbloss  und  rei- 
che Städte  in  dieselben  aufnahm,  weil  er  ihr  Geld  brauch*, 
te,   so   konnte  man  auch  den  Städten  die  Erlaubnis!, 
sich  sur  Erhaltung  des  Landfriedens  und  anderer  Zwecke 
zu  verbioden ,   nicht  versagen,  und  so  vermehrten  und 
erweiterten  sich  die  Vereine,  noch  ehe  man  etwas  Schrift» 
liebes  darüber  aufzuweisen  hatte,  und  da  die  Sache  schon 
bestand,  suchte  man  für  sie  einen  Nansen  und  fand  na« 
törlicb  den  einer  Hanse,  womit  schon  die  Gesellschaf- 
ten deutscher  Kaufleute  in  der  Fremde,  von  denen  das 
Ganze  ausgegangen  war,  bezeichnet  wurden,  am  schick» 
liebsten.     Der  Name,  grosse  deutsche  Hanse,  kömmt 
bii  gegen  Ende   des  I4ten  Jahrb.  nicht  vor.    Die  fünf 
wendischen  Seestädte  gelangten  von  selbst  sur  Vorherr- 
schaft.    Ihnen  war  "das  lübisebe  Recht  gemein  und  Lü- 
beck stand  an  der  Spitse,  aus  Gründen,  die  der  Verf. 
anführt.    Die  Fragen:  welohe  Städte  bildeten  am  Ende 
dieies  Zeitraums  den  Verein?    welche  wurden  au  den 
wirklieben  Hansestädten  gerechnet?  sind  S.  80  ff.  beant- 
wortet, und  die  1347  verfasste  Eintheilung  der  3  Kreise 
und  die  Städte,  die  au  jedem  gehörten,  S.  85*  angegeben. 
Ueber  die  Beschlüsse  der  Tagfahrten  und  ihre  Gültig- 
keit S.  88.     Ans  den  Beschlüssen  und  Theten  werden 
die,  nirgends  in  diesem  Zeitraum  deutlich  ausgesproche- 
nen oder  schriftlich  aufgeseichneten,  vier  Zwecke  des 
Vereins  S.  89  f*  aufgestellt:   Erhaltung  und  Erweite- 
rung der  in  der  Fremde  erworbenen  Freiheiten}  der 
freien  Fahrt  zu  Lande  und  aur  See  {    Beilegung  der 
Zwiste  mwischen   den  Städten  und  mit  den  Grossen; 
Aofrecbtbaltung   der  Ruhe   im  Innern  und  Verhütung 
eigenmächtiger   Aenderung    des  städtischen  Regiments. 
Von  den  Mitteln  zur  Erreichung  dieser  Zwecke,  den 
Geldbeiträgen  u.  s.  f.  S,  92  ff.  —    Zweite  Abtheilung: 
Geschichte  des  Handels  der  niederdeutschen  Kaufleute 
und  Städte  aeit  dem  I2ten  Jahrb.  bis  aum  Jahre  1370. 
Erster  Abschn.  S.  98.  Einleitung  in  die*  Geschichte  dea 
lisodels  der  '»Niederdeutschen  während  dieser  Zeit.  Da 
die  Politik  der  Regenten  in  Bezug  auf  den  Handel  nur 
»nf  Zollgefälle ,  Abgaben,  Aoleiben,  Geldnnlerstütaon« 
gen  von  den  Kaufleuten  und  Städten,   gerichtet  war 
«od  sie  um  alle  übrige  Handelseinric'utungen  aicb  nicht 
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bekümmerten,  •o  war  überall,  wo  attdtiiche  Freiheit  ge- 
dich,  im  Mittelalter  der  Hendel  freier  alt  später,  aber 
die  Kaufleute  betten  auch  mit  vielen  Hindernissen  zu 
kämpfen«    Von  dem  Verkehr  mit  Livfand  S.  164  ff.,  wo 
Lübeok 'besonders  begünstigt  wurde.    2ter  Abscbn.  S.  108* 
(Wiebtiger)  Verkehr  der  deutschen  Raufleute  und  Stifite 
mit  Holtland  (wahrscheinlich  von  der  Gesellschaft  deut- 
scher Kaufleute   auf  der  Insel  Gothlaod  ausgegangen). 
I.  S.  112.   Verträge   «.wischen  Deutschen    und  Kosten 
unfi  den  Nachbarn  der  Letztem,  um  eine  freie  und  ge- 
schützte Fahrt  auf  Russland  au  behaupten*    (Der  älte- 
ste 1229  in  Gotbland  ausgegeben}  der  älteste  von  Now- 
gorod 1269,  ein  späterer  von  1338.)     2.  S.  124.  Ente 
Bildung  und  Erweiterung  dea  deutschen  Höfa  zu  Now- 
gorodi     Die  erste  Ordnung  ihres  Hofes  wird  um  das  J. 
1225  angesetzt«    Eine  gegen  Ende  des  ißten  Jahrb.  von 
Lübeck  eigenmächtig  gegebene  Hofordnung  ist  ungleich 
weitläufiger.    Noch  andere  Anordnungen  aus  dem  I4tea 
Jahrb.  aind  angeführt.    Von  andern  Versuchen,  bei  deo 
benachbarten  Völkern,  z.  B.  den  Littbauern,   den  deut- 
schen Handelsleuten  Freiheiten  zu  erwerben,  S.  154.  — 
31er  Abschn.  S.  157.  tyandel  der  deutschen  Kaufleuts 
und  Städte  mit  Schweden»     Um  die  Mitte  dea  r^tfa 
Jabrh.  hat  der  Herzog   Birger  den  Lübeckern  anseht*- 
liehe  Freiheiten  ertheilt  und  sie  sind  von  einigen  folgen- 
den Königen  noch  im  I3ten  und  I4ten  Jabrh.  bestätigt 
worden.    Sueni  werden  die  in  Schweden  sich  nieder» 
lassenden  Deutseben  genannt.      4ter  Ahtcbn..  Verkehr 
der  deutschen  Kaufleute  mit  Dänemark  und  besonder! 
mit  Schonen  (seit  dem  Anfang  dea  I3ten  Jahrb.).  Die 
nachherigen  Könige  haben  sehr  viele  Freibriefe  ertheilt» 
die  hier  einzeln  nach  ihrem  Inhalte  angezeigt  sind,  di« 
Gegenstände  des  Handels  aber,  die  Einrichtung  der  Ge- 
sellschaften deutscher  Kaufleute  im  Lande,  besonder!  in 
Scbooen,  die  Bedeutung  des.  Verkehrs,  S.  185  &  5'er 
Abschn.  S.  192.  Handel  der  niederdeutschen  Kaufleete 
und  Städte,  mit  Norwegen.    Er  war  aehr  alt-  (schon  jus 
dem  Ilten  Jahrb.)  aber  auch  aehr  schwierig  und  durch 
Zwrstigkeiten  oft  gestört.    Der  Verkehr  zwischen  Nor* 
wegen  und  den  deutschen  Städten  läast  sich  erst  um  die 
Witte  dea  I3ten  Jahrh.  nachweisen.    1343  bestätigte  der 
Könige  Magnua  allen  Kaufleuten  der  deutschen  Hsnis 
die  Freiheiten,  Rechte  und  Gewobobeiten,  die  sie  vor- 
dem erhalten  hatten.     Aus  dieser  Periode  kann  noch 
nicht  die  Anlegung  eines  Comtoira  in  Bergen  erwiesen 
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werden,  wenn  gleich  schon  Handel  hier  getrieben  wurde. 
6eter  Abichn.  S.  tili.  Gefchichte  des  Handels  der  nieder» 
deutschen  Kaufleute  mit  den  Niederlanden  und  Frank- 
reich. In  Flandern  und  Brabant  war  der  vorzüglichste 
Sitz  das  Handels  und  Reichtbums,  Brügge  die* Haupt«  ' 
niederlege  für  alle  handelnde  europäische  Völker.  Frei- 
briefe für  den  gemeinschaftlichen  Verein  der  deutschen 
Städte  von  1352.  Um  1309  sogen  die  deutschen  Kauf- 
leute von  Brügge  nach  Ardeoburg;  aber  Brügge  Verität», 
täte  ihnen  neue  und  grössere  Freiheiten  und  so  verleg- 
ten sie  ihren  Stapel  wieder  dabin.  Ueberall  waren  die 
norddeutschen  Kaufleute  bemüht,  sich  gegen  die  damals 
üblichen  Betrügereien  bei  dem  Wiegen  tu  sichern  (nach 
S.  233).  Die  erste  Ordnung  der  Hanse  zu  Brügge  oder 
des  Vereins  der  gemeinen  Kaufleute  des  römischen  Reichs 
von  Alemanuien,  wie  sie  in  Flandern  noch  genannt  wur- 
den, ist  von  1347.  Neue  unangenehme  Vorfälle  1351 
veranlassten  einen  abermaligen  Beschtcss,  den  Stapel  von 
Brügge  zu  entfernen,  es  kam  aber  nicht  dazu,  und  auch 
die  1358  angeordnete  Verlegung  desselben  nach  Dordrecht 
dauerte  nicht  lange.  Verschiedene  Verträge  und  Anord- 
nungen von  1360  sind  angeführt.  Die  Hansischen  Kauf- 
leute }haben  sich  übrigens  in  Flandern  nicht  auf  die  Stadt 
Brügge  allein  beschränkt.  Nach  Flandern  nahm  Brabant 
die  z werte  Stelle  in  diesem  Handel  ein  (S.  257  ffj,  be-  - 
sonders  Antwerpen.  Auch  in  Holland  und  Seeland  be- 
mühten sich  die  Deutschen«  Freiheiten  zu  erhalten;  aie 
erlangten  aber  nur  das  allgemeine  sichere  Geleit  Noch 
unbedeutender  sind  die  Freiheiten ,  welche  die  Deut- 
schen Ton  den  Königen  von  Frankreich  erhielten,  und 
von  einem  lebhaften  Verkehr  mit  Frankreich  weiss  man 
wenig.  7ter  Abscbn.  S.  274.  Geschichte  des  Verkehrs 
der  norddeutschen  Kaufleute  und  Städte  mit  England 
und  Schottland.  Die  ältesten  uns  bekannt  gewordenen 
Freiheiten  sind  von  den  Cölnero  erworben  worden.  In 
eioer  Urkunde  von  1282  kömmt  zuerst  der  Ausdruck: 
mercatores  de  Hansa  Alemannie  vor,  dann  wieder  1315« 
132c  Di«  englischen  Städte  und  Flecken  machten  oft 
die  von  den  Königen  verstetteten  Freiheiten  erfolglos, 
obgleich  ihr  eigner  Handel  und  Schiffahrt  noch  aehr  be-7 
schränkt  war.  Doch  traten  die  Engländer  am  frühesten 
als  thätige  Nebenbuhlet  der  Hanse  auf,  obschon  von 
ihren  Königen  wenig  unterstützt.  Im  J^ten  Jahrb.  ent- 
standen dort  eigne  Handelsgesellschaften ;  englische  Tu- 
che wurden  ausgeführt,    Freibrief  von   1303  für  die 
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fremden  Handelsleute  überhaupt.    Von  keinem  andere 
Reiche  haben  die  Deutschen  so  Viele  Freibriefe  erhal- 
ten ,   alt  von  den  Königen  Englands.     Auch  das  Parla- 
ment war  den  fremden  Kaufleuten  nicht  abgeneigt.  Die 
Kaufleute  der  deutschen  Hanae  hatten  ihre  Gildehalle 
in  London  und  behaupteten  bei  jeder  Gelegenheit  ihre 
Freiheiten.    Dia  Einrichtung  der  Niederlage  der  Deut- 
acben  und  ihrer  Ordnung  unter  aich  ergibt  aich  aoa  ei- 
ner Urkunde  von  1303.     Auch  mit  Schottland  nnd  Ir- 
land fand  ein  Verkehr  statt ,    aber  ea  iat  wenig  davon 
bekannt  geworden.  —  Dieser  «weiten  Abtbeilung  hat 
der  Herauageber  öfters  in  Anmerkungen  erläuternde  Zo- 
sätze  beigefügt.    Zu  der  ersten  aber  sind  Nachtrage  oder 
ergänzende  Bemerkungen  in  der  Vorrede  S.  XL  (F.  mit- 
getbeilt.    Es  wird  hier  gleich  anfangs  erinnert,  dasa  der 
IVIangel  an  Einheit  der  Nation  die  Städte  des  nördlichen 
Deutschlands  zu  Verfassungen  und  Vereinen  genötbigt 
hat,  welche  den  kräftigen  Sinn  der  Bürger  nährteo  und 
den  vollen  Genuss  des  Erworbenen    ihnen  au  siebern 
versprachen.    Der  Ursprung  der  Hanse  wird  in  zwei, 
wenn  gleich  verwandten,    Thatsacben   gefunden,  den 
Vereinen  deutscher  Kaufleute  im  Auslande  und  den  ein- 
zelnen sich  allmälig  erweiternden  Bündnissen  der  Städte 
im   nördlichen  Deutschland.      Im  frühern  und  spatem 
Mittelalter  galt  im  Allgemeinen   der  GrundiaU,  dsii 
Jeder,  ohne  Rücksicht  auf  Landesrecht,  nsch  dem  Rechte 
seiner  Nation  zu  richten  sey ;    verwandt  demselben  war 
der   Grundsatz   der   Autonomie    der    Handelsleute  und 
Streitigkeiten   derselben    wurden   nach  kaufmännischen 
Grundsätzen  entschieden  |     daher    überall   Vereine  der 
Kaufleute  mit  verschiedenen  Gebräuchen  und  Rechten 
und   Aelterleute,    welche   unsern   Generalconsuln  ent- 
sprechen.    Die  Gilden  der  Kaufleute  in  ihren  beitnstb. 
lichrm  Wohnsitzen  werden  S.  XVI  ff.  besonders  betracb» 
tet.    In  den  Seestädten  machte  aich  die  kaufmannuche 
Aristokratie  vorzüglich  geltend.    Daher  wurden  die  Gil- 
den häufig  durch  Gesetze  unterdrückt.  '  Ueber  die  Gra- 
Jen  der  Hanse  in  einigen  Städten,  wie  Bremen,  S.  XVIII. 
Sie  finden  sich  nicht  in  Städten»  die  auf  eine  freiere 
Verfassung  gegründet  waren.    Es  gab  auch  Privatbansen, 
die  sich  noch  lange  nach  Bildung  der  grossen  Hanse  er- 
halten haben.    Ausschliessungen  voo  der  Theilnalioie  an 
dar  Hanse  und  Zulassung  zu  partieller  Tbeilnahme.  Ein- 
zelne in  Städten,  die  für  den  Handelsverkehr  nicht  ge- 
eignet lagen ,  muasten  sich  an  die  Einwohner  der  vor- 
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theilhsfter  gelegenem  Städte  a  escbli  essen ,  Binnenlinder 
an  die  Seestädte ;    daher  wurden  die  Rechte  der  grös- 
iern  Städte  an  andere  vertheilt.    Die  Eintheilung  der 
Hansestädte  in  3  Dritte]  hat  in  den  flandrischen  Nieder- 
lage schon  früh  beitandeo,  vVenn  ea  gleich  urkundlich 
erst  im  J.  1356  nachgewiesen  werden  kann.    Es  sind 
das  lübeck'sche  und  wendische,  das  wcstpbäliscbe  und 
preussiscbe  Drittheil  und  das  gothländtsche  (S.  XXV). 
Ds  der  hansesche  Städtebund  sich  allmalig'  aus  den  Ver- 
eioeo  der  Kaufleute  in  der  Fremd»  und  Heimath  ent- 
wickelte,'so  lässt  sich  der  Anfangspunet  der  fianse  nicht 
angeben,  aber  in  der  letaten  Hälfte  des  I4ten  war  sie  in 
ihrem  ganzen  Umfange  und  ihrer  vollen  Ausbildung  vor* 
banden.    Früher  gab  ea  schon  grössere  Sjadtebündnitae 
zur  Sicherung  des  Handels,  wie  ikaunaebweig  mit  Lü- 
beck und  Hamburg  1247,  mit  Stade  1248»  mit  Bremen 
1258.    Die  Nachricht,  dass  sebon  1260  ein  Hansetag -au 
Lübeck  gehalten  worden  sey,  bleibt  genauerer  Nachfor- 
schung ausgesetzt,  S.  XXVIII  ff.    (Eine  Tagfahrt  mag 
es  wobl  gewesen  seyn  von  mehrern  Städten  besucht, 
nur  nicht  ein  grosser  Hansetag.)    Noch  andere  Angaben 
über  die  altere  Geschichte  der  Hanse  werden  S.  XXX. 
berichtigt  und  xu  den  trübep  Quellen  dieser  Geschichte 
die  Rollen  der  Handwerker  gerechnet;    die  üVleinung 
aber,  dass  der  Ursprung  der  Hanse  auf  den  Verhältnis- 
sen «wischen  Hamburg  und  Lübeck  beruhe,  vertheidigt 
(S.  XXXI  f.).  —  Was  nun  das  Werk  selbst  anlangt,  so 
darf  Ref.  nach  dieser  gegebenen  Uebersicht,  weder  die 
negativen  und  positiven  Resultate,  noch  deo  vorzügli- 
chen Werth  desselben  naher  angeben,    aber  auch  nicht 
verschweigen,   dass  der  Vortrag  in  demselben  viel  kür- 
zer hatte  seyn  können,  wenn  die  sebr  häufigen  Wieder- 
bolungen  und  unnölbige  Wortfülle  vermieden  worden, 
wären ,  viel  systematischer  und  pragmatischer  abgefasst 
seyn  sollen.  —  Für  die  Geschichte  nicht  nur  der  Hanse, 
ßondern  auch  mehrerer  Staaten  und  selbst  für  Sprachen- 
kunde und  Diplomatie,  für  Waarenkunde,  bedeutend. 
Wichtig  itt  die  den  2ten  Thei\e  ausmachende  Sammlung 
von  Urkunden  und  Acten  unter  CCLIII  Numern,  mit 
rühmlicher  Genauigkeit  selbst  in  Ansehung  der  Schreib, 
fehler,  die  jedoch  in  den  Anmerkungen  verbessert  sind, 
abgedruckt,  sorgfältig  geprüft,  und  wo  es  nöthig  war, 
vom  Herausgeber  in  Ansehung  der  Worte  und  Sachen 
erklärt.    I.  2.  3.  werden  dem  Könige  von  England,  Hein- 
Ii.  angeschrieben  und  betreffen  die  Freiheiten  der 
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Cölner  t  entnommen  tue  einer  handschriftlichen  Samm- 
lung, in  welche  Bürgermeister' und  Rath  der  Stadt  Cola 
1^26  die  Privilegien  der  Stadt  haben  eintragen  lassen. 
£bendaber  auch  andere*  4.  Hergestellter  friede  zwi- 
schen den  Gotblandern  und  Deutscbeo  durch  Herzog 
Heinrich  den  Löwen  von  Baiern  nnd  Sachsen,  XV.  Cal. 
Not.  1163  su  Ertioeburch  (Artlenburg),  nach  einem  im 
I4ten  Jahrb.  auf  Pergament  geschriebenen  Transsumpt 
in  der  Tbrese  su  Lübeck.  7.  Rechte,  den  Lübeckern 
auf  den  Märkten  su  Skanoer*  und  Falaterbo  auf  Scho- 
nen v  von  Waldemar  II.  ertheilt,  aaa  dem  Lübiicben 
Archive.  9.  S.  16.  Die  älteste  Skra  (älteste  Recht)  dei 
Höfa  der  Deutschen  au  Nowgorod,  nach  3  Abschriften 
(a  aua  dam  Lübeckacheu  Archive,  einer  der  köo.  ßibl. 
in  Kopenhagen),  n.  b.  Entwurf  einea  Vertrags  oder 
su  erhaltenden  Freibriefa  von  Seiten  der  Nowgoroder 
für  die  Deutschen  und  Gotbläoder  (im  I3ton  Jabrb. 
nebst  Untersuchung  des  Herausg.  über  die  Zeit  der  Ab- 
fassung —  Urschrift  in  der  Lübischen  Tbrese).  20. 
S.  54,  Zollrollo  1252  für  des  Rom.  Reichs  Kaufleute  und 
andere  Fremde  au  Damm  durch  Margarethe  Gräfin  von 
Flandern  und  ihren  Sohn  Guido  (aus  dem  Lüh.  und  Cöln. 
Archive).  23*  Freiheiten,  welche,  die  Stadt  Bremen  den 
'Flämingern  bei  aiob  zugestehet  (aua  dem  Lüb.  und  Cöln, 
Arcb.).  Nach  der  Mitte  dea  Ißten  Jahrfi.  werden  die 
Urkunden  für  einselne  Personen,  ^Städte  und  Vereine 
häufiger  und  mannicbfaltiger ,  in  latein.  und  niederdeut- 
scher Sprache.  Nur  einige  der  längern  zeichnen  wir 
aus:  XLIX.  S.  127.  Verbindung  des  Heraöga  Jobson 
von  Sachsen  und  anderer  Fürsten  und  Herren  mit  den 
Städten  Lübeck  etc.  1283  (sus  dem  Lüb.  Arch.).  £*XVIL 
Beschlüsse  aller  deutschen  Kaufleute  su  Wisby,  welcbe 
Gotbland  besuchten,  besonders  wegen  schiffbrüchigen  und 
geraubten  Gutes  1287  (ans  der  Lüb.  Tbrese).  LXX  f. 
Zwei  Veraeicbnisre  der  Güter,  welche  den  deutschen 
Kaufleuten  auf  ihren  Fahrten  zwischen  Nowgorod  und 
Pleskow  durch  Gewalt  von  Seiten  der  Russen  ia  den 
Jahren  1288  bis  1311  abgenommen  worden  sind  (aus 
dem  Lüb.  Arch.).  LXX  IL  b.  Bericht  einer  Gesandtschaft 
der  deutschen  Städte  an  den  Füraten  und  die  Stadt 
Nowgorod  u.  a.  f.  (nach  dem  J.  I28lt  *ua  einer  Abschrift 
der  Urkunde).  Mehrere  Urkunden,  die  Appellation  von 
Nowgorod'  nach  Lübeck  betreffend.  XCV.  Skra  von 
Lübeck,  dem  Hofe  der  Deutschen  au  Nowgorod  gege- 
ben (am  Ende  dea  13.  oder  Anfangendes  14.  Jahrb.,  au* 

*  *  * 
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dem  Lüb,  Archiv,  mit  den  Abweichungen  einer  Kopen- 
bsgoer  Handschrift,  S.  200*-2l2.  io  niederd.  Sprache). 
C  S.  217«  Brod  -Taxe  zu  Brügge  aus  derselben  Zeit« 
CXIII.  Schreiben  des  Aldermanns  und  der  Brüder  der 
deutschen  Haute  in  England ,  worin  Rostock  aufgefor- 
dert wird*,  nicht  nach  Lynn  zu  segeln  und  zu  handeln. 
Mehrere  andere  Verträge  der  verschiedenen  Stadite,  zur 
Erbsltung  der  Sicherheit  der  Strassen  geschlossen. 
CXVI1I.  e.  S.  24a  Freibetten  der  Stadt  Brügge  für  die 
Ksufleute  aus  dem  Hörn.  Reich ,  die  nach  Brügge  kom- 
men und  ihreo  Stapel  dort  halten«  io  niederländ.  Spre- 
che, vom  J.  1309,  nach  der  Urschrift  im  Cölner  Archiv, 
verglichen  oiit  2  andern  Abschriften«  CXIX.  S.  253« 
Ein  zweiter  Freibrief  derselben  Stadt  Brügge  für  die- 
selben Kaufleute,  als  sie  ihren  Stapel  nach  Ardelenburg 
verlegt  hatten,  aucb  niederländisch,  nach  Martini  ausge- 
stellt« CXXl.  Robert's  Grafen  von  Flandern  Freibrief 
für  die  Kaufleute  der  Städte  Braunschweig  etc.  alt  sie 
ihren  Stapel  nacb  Ardelenburg  verlegt  harten  13091  nie*, 
derländ.  aus  einem  Transsumpt  im  Cölner  Archiv,  ver- 
glichen mit  der  ursprünglichen  Ausfertigung  im  Lftb. 
Archiv.  CXXV.  S.  265  —  293.  Sfcra  für  die  deutsche 
Niederlage  zu  Nowgorod  aus  den  Beschlüssen  der  deut» 
sehen  Kaufleute  daselbst  und  den  Vertragen  mit  den 
Nowgorodern  u.a.  f.  (1315  —  1371 1  diese. Sammlung  be- 
endet sieb  io  dem  Archive  £u  Lübeck,  und  die  darin 
vörkommenden  einzelnen  seltnen  Ausdrücke  sind  genau 
erklärt).  CXXX.  a.  b.  o.  Drei  Urkunden  des  Königs  der 
Litthauer,  Gedeminne,  vom  J.  1323,  richtiger  als  in  Kotze- 
bue's  Preoss,  Geschichte  abgedruckt,  nach  einer  Lüb. 
Abschrift;  io  der  dritten  macht  er  den  Minoritenmöo- 
cben  (S.  306)  seineo  Uebertritt  zum  Christentbum  be- 
ksBnt.  In  mebrern  Urkunden  voo  1326  ertheilt  König 
Waldemar  einzelnen  Städten  Freiheiten,  oder  bestätigt 
die  alten«  CXXXIX.  b.  Schiedsrichterlicher  Spruch  der 
teebs  niederländischen  Städte  in  Sachen  Lübecks,  Ham- 
burgs und  Staverns  den  26.  März  1335  (aus  dem  Origi- 
nal des  Hamb,  Archivs,  niederländ.).  CXLIII.  S.  350. 
Zusätze  zu  der  Skra  für  den  Hof  der  Deutschen  zu 
Nowgorod,  1338  verfasse  CXLVI.  e.  Verbindung  der 
Städte  Andern,  Stralsund,  Greifswald  und  Demmin,  zu 
Erhaltung  des  Friedens  1339  (aus  dem  Archive  zu  Strai- 
•und).  CXL1X.  Freiheiten  der  Stadt  Campen,  vom  Kö- 
nige Magnus  von  Schweden,  Norwegen  und  Schonen 
1341  ertheilt.    CLXIII.  S.  392.  Eduard  III.,  König  von' 
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Eogland,  bestätigt  die  Uebereinkuoft  das  Prinzen  von 
Wallis  mit  Tydeinano  von  Lymberg,  dem  die  Zinnwerke 
in  Cornwallia  auf  einige  Jahre  zur  Benutzung  iri  Pacht 
überlassen  werden  (27.  Aug.  1347*  Auf  den  Anglich 
ontceUie  in  der  Tbrese  zu  Lübeck).  CLXIV.  S.  395— 
403.  -Verordnungen  und  Willküren  der  gemeinen  Kaut 
leute  aui  dem  Rom.  Reiche  von  Alemannien  zu  Brügge 
vom  J.  1347,  1354,  1356,  naoh  der  lübischen  Abschrift, 
verglichen  mit  andern  (in  flämischer  Sprache).  CXCV1IL 
Allgemeine  Bestätigung  dea  Grafen  Ludwig  von  Flsn- 
dern  der  von  ihm  selbst  den  Kaufleuten  Röm.  Reichs 
deutscher  Zunge  ertheiken  drei  Privilegien  etc.  14.  Jnn. 
1360.  CCXIV.  S.  496.  Erklärung  der  Rathmänner  der 
Städte  Lübeck«  Hamburg  etc.  über  ihre  Verbindung  mit 
Magnus,  König  von  Schweden  und  dessen  Sohn,  Hekon, 
König  von  Norwegen,  gegen  Dänemark  136 1.  S.503& 
Urkunden  über  den  Stillstand  mit  Dänemark  1362.  — 
Reces.se  mehrerer;  Städte.  —  CCXVI1I.  h.  Aufsata  über 
die  alten  von  dem  gemeinen  Kaufmanne  immer  gehab, 
ten  Freiheiten  in  Dänemark  und  Schonen.  Die  Verband- 
lungen der  Hansestädte  mit  den  nordischen  Königen  und 
Friedensschlüsse  und  die  Recesse  der  Städte  machen  den 
grössten  Theil  der  spätem  Urkunden  aus.  Wenn  gleich 
nur  253  Numern  angegeben  sind,  so  bat  schon  die  bis* 
herige  Uebersicbt  gezeigt,  dass  manche  Numer  mehrere 
zuerst  oder  richtiger  gedruckte  Actenstücke  enthält,  so 
daia  die  Zahl  der  neu  oder  besser  und  zuverlässiger  ge* 
lieferten  weit  grösser  ist.  Andere  schon  früher  und 
aelbst  mehrmals  gedruckte  sind  nur  ihrem  Inhalte  nsch 
angegeben.  Von  S.  711.  an  lieset  man  einen  Nachtrag, 
der  noch  Bemerkungen  über  einzelne  Urkunden  uod 
neue  Actenstücke,  theils  gedruckte,  tbeils  ungedruckte, 
liefert  (z.  B.  S.  721.  den  Vertrag  des  Landes  Ditmar* 
sehen  mit  der  Stadt  Hamburg,  besonders  wegen  des  ge- 
richtlichen Verfahrens  gegen  die  beiderseitigen  Einwoh- 
ner und  die  von  den  Hamburgern  vertretenen  Gäste 
1265  (aus  dem  Hamb.  Archiv),  auch  ist  bisweilen  ange- 
zeigt, wo  gewisse  Stücke  schon  gedruckt  sind.  Sie  ge« 
hen  bis  1352,  und  das  Setzte  Actenstück  rührt  vom  Kö< 
nige  voh  England,  Eduard  III«,  her,  der  den  deutschen 
Kaufleuten  das  sichere  Geleit  zur  freien  Einfuhr  der 
rheinischen  Weine  und  andrer  Güter  bis  Michaelis  ver- 
längert. S.  751*  macht  den  Scblusa  das  (Glossarium  und 
Nachweisung  der  in  diesem  Bande-  vorkommenden  und 
erklärten   ungewöhnlichen   germanischen,  lateinischen, 
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roaisniscben  und  elavischen  Wörter«  so  wie  einiger  sei» 
tenen  Ortsnamen,  Die  erste  Tafel  enthält  ein  paar  aus* 
geceicbnete  Siegel »  die  «weite  eine  deotscbe  und  eine 
liteinische  Schriftprobe.  1 

Die  Geschichte  der  Erfindung  der  Buchdrucker- 
kunst durch  Johann  Gensfleisch  genannt  Guten- 
berg  su  Mainz,  pragmatisch  aus  den  Quellen  be-* 
arbeitet,  mit  mehr  als  dritthalb  Hundert  noch  un~ 
gedruckten  Urkunden,  welche  die  Genealogie  Gu— 
tenberg's,  F.ust's  und  Schöjf  er's  in  ein  neues  Licht 
stellen,  von  E.  A.  Schaub,  6.  R.  JD.  und  erstem 
Richter  am  grossherz.  hessischen  Kreisgerichte  zu 
Mainz.  Erster  Band.  Mainz  i35o.  XII.  63o  S.  8. 
Zweiter  Bandy  ebendaselbst.  VI.  58a  S*  nebst 
einem  Bogen  Stammtafeln  und  Abbildungen  des 
Gensßeisch  genannt  Gutenberg  und  des  Johann 
Fast.  Auf  Kosten  des  Verfassers  gedruckt  bei 
Kupjerberg.   5  Rthlr. 

In  der  Vorrede  so  diesem  mit  un ermüdetem  Eifer 
rod  Glück  vollendeten  Werke  sind  die  frühem  Erwar- 
tungen und  Bruchstacke   einer  Geschiebte  der  folgen- 
eichsten  Kunst»  die  freilich  nur  in  Mains  so  geschrie- 
en werden  hpnnte»  angeführt.    In  den  Mainaer  Archi- 
eo  lagen  ehedem  die  Materialien  daau  verschlossen  und, 
<urdeu  so  misstrauend  bewacht»  dass  selbst  Wiirdtweiu,' 
sioer  hohen  Stelle  ungeachtet,  da  doch  nicht  eindringen 
onnte.   Daa  bat  aich  nun  freilich  sehr  geändert»  und 
'si  nur  von  Urkunden,  Aussägen»  Protokollen  auf  Ku- 
nden war»  das  haben  der  Verfasser  und  sein  ihm  nut 
u  früh  (5.  Mars  18*0  durch  den  Tod  entrissener  Sohn 
Dr.  der  Rechte  und  Assessor  des  Kreisgericbts)  abge- 
trieben.   Zwar  viele  geschieht!.  Oocumente  bat  Mainz 
über  und  spater  und  insbesondere  bei  der  Aufbebung 
;r Stifter  und  Klöster  1802  und  durch  seine  andere  neue 
"Störung,  die  der  Verf.  vielmehr  mit  Stillschweigen 
»ergeben  will«  verloren»    Doch  haben  ihn  seine  Quel- 
lt in  dent  Stand  gesetzt»  viele  Irrthümer  au  berichtigen» 
eie  Dunkelheiten  aufzuklaren,  den  genealogischen  Tbeil 
?u,  dm  typographischen  und  bibliographischen  vermehr- 
r  und  correcter»  als  bisher»  zu  liefern.     Er  hat  die 
"onolog.  Ordnung  und  Trithems  Bericht  über  die  Ge- 
liebte der  Bucbdruckerkunst,  wie  dieser  ihn  aus  dem 
'uade  von  Feter  Scböffer  erhielt»  aum  Leitfaden  ge- 
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nommeo.  Er  steht  in  seipen  An  Dil.  Hinang,  die  ent 
lange  nach  seinem  Tode  gedruckt  worden  sind.  Daher 
konnten  lrrtbfimer  verbreitet  und  Gutenbergs  Ruhm  ge- 
schmälert werden ,  was  nicht  möglich  war,  weon  des 
Abu  Trithem  Bericht  früher  bekannt  wurde.  Voraus- 
geschickt ist  eine  Würdigung  Gutenberga  und  seiner  Er- 
findung. Man'  nahm  1440  als  das  Jabr  der  Erfindung 
an*  Daher  1540«  1640  und  1740  die  Jubelfeste  deraet- 
ben  gefeiert  wurden.  Vorsobläge  und  Anstalten.su  ei- 
nem Denkmale  für  Gutenberg.  Dazu  eingegangene  Gel« 
der  verloren  sich  in  den  Händen  des  Schatzmeisters«  der 
1829  in  Mainzer  Zuchthause  gestorben  ist.  Seit  1824 
aind  Gutenb.  drei  Denksteine  und  ein  Standbild  errichtet 
worden.  Davon  hier  umständliche  Nachricht.  —  S.  22. 
Quellen  der  Geschiebte  der  Erfindung  der  Buchdrucker- 
kunst. Der  Verf.  macht  8  Classen  derselben  und  führt 
die  zu  jeder  Classe  gehörenden  und  entweder  von  An« 
dem  oder  vorzüglich  von  ibm  gebrauchten  an.  Es  aiod 
darunter  auch  in  Strasburg  befindliche  Documente.  Üe- 
ber  einzelne  Urkunden,  z.  B.  die  von  Bodmaon  entdeckten 
oder  gebrauchten,  sind  genauere  Untersuchungen  enge* 
atellt  und  die  Unacbtbeit  zweier,  die  er  aufgefundeo 
haben  soll,  S.  33  — 42.  erwiesen.  Denn  die  Bodtnenn'« 
sehen  Papiere  bat  der  Verf.  durchgesehen.  Der  Ge 
brauch,  den  Köbler  von  einigen  Actenstiickeo  der  2tei 
Classe  gemacht  hat,  wird  berechtigt  und  Henna  Gyn» 
fleisch,  der  zu  einer  andern  Linie  des  Geschleckte  ge 
börte,  von  Jobann  unterschieden.  Die  Prahlereien  Jo 
hann  Scböffer'a,  der  seinen  mütterlichen  Grossvater,  Jo< 
bann  Fust,  zum  Erfinder  der  Kunst  erheben  wollte»  aiod 
schon  S.  79  ff.  gerügt.  Andere  Zeugnisse  der  Mainzej 
und  der  auswärtigen  Buchdrucker  aus  dem  ersten  Jahrh, 
der  Typographie  werden  ongefübrt,  so  wie  S.  85  ff* 
Zeugnisse  von  Schriftstellern  des  I5ten  und  löten  Jahrh 
für  Gutenberg  als  ersten  Erfinder,  unter  ihnen  auob 
gedruckte  Werke.  Der  Irrthum  Einiger,  welche  dei 
Johann  Genssfleisch  und  den  Jobann  Gutenberg  für  zvve 
verschiedene  Personen  halten,  ist  niobt  übergangen.  Auci 
niederländische  und  holländische  gleichzeitige  Geschieht 
achreiber  schreiben  die  Erfindung  der  Stadt  Maina,  nichl 
ihrem  Vaterlande,  zu  (S.  105).  Wir  übergeben  ,  waj 
noch  aus  andern  Quellen,  z.  B.  Lapidarien,  Neues  bei 
gebracht  ist.  —  Die  Geschichte  der  Erfindung  der  Jl  tieft- 
druckerkunst  (S.  133)  fangt  mit  dem  Leben  Gutenberg*« 
(der  in  einem  der  letzten  Jahre  des  14100  Jahrh.  gebores 
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wr,  nni  zwar  au  Main«,  wahrscheinlich  io  dem  väter- 
iche^n  Stammhaus,  zum  Genssfleisch,  nicht  in  dem  tnüt* 
erlicbeo,  tum  Gutenberg)  und  seinen  Schicksalen  an. 
Ziele  patriziscbe  Familien  zogen,  von  den  Bürgerlichen 
rerdrangt,  aas  Mainz  weg,  darunter  auch  die  Genss- 
leiichiscben  Geschlechter;  Wahrscheinlich  waren  die 
Altern  Guteobefgs  mit  ihm  um  1420  nach  Eltvill  im 
Ibeingsu  gewandert,  wo  sie  einen  Hof  und  Güter  bat- 
en. Gutenberg  tritt  erst  1434  in  Strasburg  auf.  Er 
ftr  in  mechanischen  Künsten  sehr  erfahren  und  brachte 
ielleicbt  die  erste  Idee  der  Bucbdruckerkunst  schon 
ut  Mainz  mit  nach  Strasburg.  Von  de*  Verbindung 
>it  Aodr.  Dritzehn  (1436)  und  einigen  andern  daselbst 
.  139»  und  von  der  geheimen  Kuost,  die  Gutenberg  al- 
ia  lusübte  und  die  gewiss  der  Anfang  der  Buchdrucker*  . 
uoit  war  (S.  149),  deon  in  den  Zeugenaussagen  in  ei- 
ern Process  ,mit  Dritzehn*  Erben  werden  Blei  und 
Werkzeuge  erwähnt,  aus  welchen  man  schliessen  kann, 
in  Gutenb.  schon  bewegliche  Buchstaben  aus  Blei  ge- 
rtigt habe.  Strasburg  ist  also  die  Stadt,  wo  G.  die 
rsteo  Versuche  seiner  Erfindung  machte  und  seine  erste 
uchdruckerwerkstätte  war  im  Hause  des  Andr.  Drit* 
ibn,  seines  ersten  Gehülfen  und  Conrad  Sabspacb  hat 

*  erste  Buchdruckerpresse  gemacht;  'die  Idee,  Bücher  * 
>t  beweglichen  Buchstaben  zu  drucken  (die  er  viel* 
iebt  aus  den  mit  Aufschrift  versebenen  alten  Vasen 
ler  seinem  Siegelring  oder  den  Buchstaben  der  Holz- 
fein  entnommen  zu  haben  scheint),  hat  er  wohl  aus 
itiot  mitgebracht  und  lange  allein  befolgt,  bis  er,  von 
odr.  Dritzehn  und  Heilmann  dabei  in  seinem  Zimmer 
>errascbt,  mit  ihnen  I436  einen  Vertrag  abschloss  und 

•  iü  seine  Idee,  als  Gehülfen,  einweihete.    Die  Aus- 
bruog  der  Idee  erforderte  gewiss'lange  Zeit.  Zuerst 
rsebnitt  er  vermutblich  seine,  Holatafeln  in  einzelne 
uebstaben,  in  die  man  anfangs  Löcher  machte,  durch 
eiche  Fäden  oder  Drath  gezogen  wurde,  sie  zusammen- 
halten;   dann  schnitt  er  aus  Blei  Buchstaben;  beide 
rten  waren  «ich t  im  Stande,  den  Druck  der  Fresse 
nzubalten ;  Biicher  konnten  damit  nicht  gedruckt  wer- 
n.    Nicht  Ein  Druckfragment  aus  Strasburg  ist  vor- 
>nden;    In  Mainz  wurde  erst  die  Kunst  wirklich  aus- 
fahrt, und  Mainz  behalt  den  Ruhm  des  Erfindern-  (in- 
"B  G.  in  Strasburg  nur  fortbildete,  was  er  .in  Mainz 
dacht  hatte)  und  des  Vollendens.    Die  Gesellschaft  in 
mburg  endete  mit  1443.    Die  vier  Stüoke  (Druck- 
Allg.  Rcp.  im.  Bd.  IV.  St*  2.  F 
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Werkzeuge),  die  bei  Aodr.  Dritzebne  Tode  in  der  Freue 
gelegen,  waren  verschwunden.  Dasa  in  Strasburg  oitfits 
gedruckt  worden  sey,  ist  S.  159  ff*  bewiesen,  so  wie 
S.  163,  data  G.  noch  1443  und  44  in  Strasburg  wir. 
Arm  ao  Vermögen,  reich  an  schöpferischen  Planen,  gicg 
er  au  Ende  1444  oder  Anfang  1445  oacn  Mains  tu* 
rück,  wo  er  von  seinen  Verwandten  durch  erborgte 
Summen  unterstützt  wurde.  Was  er  1445—  I450  ge- 
tban  hat,  ist  unbekannt}  wahrscheinlich  bat  er  seine 
mühsamen  urid  kostspieligen  Versuche  fortgesetzt;  aber 
I450  scbloss  er  mit  dem  tbätigen  und  reichen  Bürget 
Johann  Fust  (nicht  selbst  Goldschmidt,  sondern  Broder 
des  tbätigen  und  reichen  Goldschmidts,  Jakob  Fust,  der 
1462  Bürgermeister  in  Mainz  war)  einen  Vertrsg  ab« 
diesen  Vertrag  lernt  -man  nur  aus  dem  .  1455  darober 
entstandenen  Froceaa  kennen,  der  aus  Helmaeherger'i  No- 
tariats'* Act  angeführt  ist*  Fust  lieh  Guteobergeo  Ö00 
(julden  zu  6  proCt.  und  1452  noch  800  Gulden«  Gotea- 
berg  druckte  hier  anfangs  mit  festen  Holztafeln,  worin 
die  Buchstaben  eingeschnitten  waren ,  dann  mit  beweg* 
lieben  hölzernen  Buchstaben  (von  beiden  Arten  sind  ooca 
Proben  vorbanden).  Zuerst  erschienen  io  beiden  Artea 
des  Drucks  lateinische  AßCßücher.  Von  alten  Horsrieij 
(Gebetbüchern)  und  Confessionalien  S.  185*1  V0D  ^ei 
Donaten,  Auszügen  aus  altern  Grammatiken,  niebt  noi 
Gutenberg'acben,  sondern  auch  Schöfferscben,  von  Holt 
tafeln,  sämmtlich  nur  Versuchen  aus  der  Kindheit  dei 
Kunst,  S.  188  —  209.  Eine  aweite  Epoche  in  der  Ge- 
schichte der  Kunst  macht  die  Erfindung  der  Gieieooj 
von  Metallbuchstaben  oder  die  Scbriftgiesserei ,  '  oad 
Trithem,  der  auch  die  Matrizen  erwähnt,  erfundea  voi 
G.,  wahrscheinlich  1452;  das  Gussverfabren  verbesser» 
Feter  Schöffer,  S.  209  ff.  Von  dem  Druck  der  Bibel  S 
219  ff«  Die  sogenannte  Schelhorn'scbe  Bibel  von  36  Z« 
leo  gehört  nicht  Gutenbergen,  -sondern  Albert  Ffieteri 
zu  Bamberg  (1459  erschienen)  an.  Die  42zeilige  latein 
Bibel  in  2  Folianten,  641  Blättern  und  gespaltenen  Ko 
Jumnen  iat  die  erste  6utenberg*sobe  (3.  228)9  nw*  Mi»1 
aaltypen  und  Verschiedenheit  der  Zeilenzahl,,  der  Wör 
ter,  Abbreviaturen  und  Orthographie  in  den  eintelaei 
Exemplaren}  ihr  Druck  ist,  nach  Hrn.  Dr.  Seh.,  145* 
angefangen,  1455  °der  56  vollendet*'  Mahrcben  «00  ih 
werden  widerlegt,  die  Authenticitat  dieser  Bibel  S.  239 
dargethan.  (Von  mebrern  Exemplaren  derselben  S.24otf 
Jetzt  ist  keines  mehr  in  Maina  vorhanden.    Von  ftlau 
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^erard,  dar  überhaupt  mehrere  Mainzer  Iocunabeln  1767 
IF.  in  Deutschland  aufgekauft  und  wieder  mit  Gewinn 
verkauft  bat«  S.  248V — 262.  Eine  zweite  Rolle  in  Plün- 
derung der  Mainzer  Bibliotheken  spielte  Merlin  von  , 
Tbionville.  Auch  Lord  Spencer  liess  viele  solche  lite- 
raritche  Schätze  aufkaufen,  die  nun  in  seinem  Landsitze-' 
tu  Althotp  verschlossen  sind,  S.  265  ff.).  Die  ßiblio* 
betten,  welche  noch  Exemplare  der  42zeiligen  ßibel 
»esifzen,  sind  S.  270  ff.  genannt,  auf  Pergament  7,  und 
uf  Papier  9,  mit  den  letzten  Preisen,  ausführlich  aber  die 
biiber  unbekannte^  in  der  Bibliothek  dea  letzten  Chur- 
oritco  zu  Ascbaffenburg,  beschrieben  S.  273.  —  Von 
Q<Je'ro  kleinern  Drucken  in  derselben  Zeit  1452  —  55, 
'  275.  Datirt  sind  zuerst  die  Ablassbriefe  1454  und  55, 
«  277  (F.  Von  einigen  später  datirten  Ablassbriefen  & 
82.  Die  Typen  sind  von  2  Gattungen.  Den  zweiten 
iiDg  von  datirten  Druckmonumenten  nimmt  die  Mali« 
trog  der  Cnriatenheit  wider  die  Türken  oder  der  Ka- 
roder  von  1455  c'n»  S.  693  ff.;  der  dritte  der  Kaien- 
sr  mit  der  Jahrzabl  1457,  S.  298*  (nicht  aus  Schöffer'a 
reue),  —  Scböffer's  Verbesserungen  im  alten  Gutenb. 

Fust'schen  Guss  der  Buchstaben  setzt  der  Vft  S.  303. 
11  i*  1454»  Die  Initialbuchstaben  oder  grosseh  Buch- 
■ben  waren  bisher  in  die  beim 'Druck  frei  gebliebenen 
fclleo  eingezeichnet  oder  eingemalt  worden.  Von  sei* 
*r  leichtern  Art,  die  Buchstaben  zu  giessen ,  die  eine 
lue  Epoche  in  der  Geschichte  dieser  Kunst  macht,  S. 
)6.   In  den  Drucken  mit  seinem  Namen  findet  man  auch 

*  Initialen  zuerst  gedruckt  und  Haltbarkeit  seiner 
ruckschwärze  (welche  die  bisher  gebrauchte  Dinte  nicht 

Die  vorher  erwähnte  Bibel  vist  ganz  ohne  Schöf- 
ußeihülfe  gedruckt.  Sohöffer's,  des  ehemaligen  Schön- 
»teibers,  Verbeirathung  mit  Fust's  Tochter  setzt  der 
"f*  &  312»  in  1453  odef  54;  die  Folgen  seines  ver- 
sierten Gusiverfahrens  siebt  man  in  den  Ablassbriefen 
154  ooi  55.  Seine  Verbindung  mit  Fust  war  die  Dr- 
eba des  Processes  gegen  .Gutenberg  und  der  Trennung 

*  Gesellschaft.  Davon  handelt  der  Verf.  mit  gerech- 
■  Unwillen  S.  315  ff.  Man  forderte  von  G.  2020  fl. 
»t  und  Scböffer  bemächtigten  sich,  nach  dem  für  sie 
't ei iacben  Richtersprucb#  seiner  Druckerei.  Gutenberg 
richtete  eine  kleinere  durch  Vorschuss  des  Dr.  Hume- 
i  der  sich  aber  das  Eigenthtim  davon  vorbehielt.  Noch 
eh  G'a  Tode  wurde  der  Process  gegen  seine  Erben 
"gesetzt.  —  .Von  der  Zeit,  wo  Tritbems  Bericht  auf* 
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hört,  setzt  der  Verf.  die.  Geich  ich  te  der  Vervollkomm- 
nung der  Kunst  bis  1476  fort  S.  324  IT.  und  handelt  xu- 
erst  von  Fusts  und  Schotters  Druckerei,  die  sie  aus  dem 
Hofe  tum  Jungen«  wo  die  Gutenberg,  gewesen  war,  in 
Fust's  Haus  verlegten  ,  das  Haua  zum  Humbrecht.  Aus 
ihr  ging  mit  beider  Namen  hervor:   das  Psalterium,  14« 
Aug.  1457t  gr.  Fol.  (S.  329)»  jetzt  sehr  selten  und  tbeuer; 
auch  seine  Exemplare  sind  von  einander  verschieden; 
die  Buchstaben  sind  von  4  verschiedenen  Arten,  die 
Initialbuchstaben  von  3  Gattungen ;  schöne  Druckschwär' 
ze;  es  aind  noch  vier 'Auflagen  dieses  Fsalteriums  1459t 
1490%   1502  und  1516  mit  denselben  Typen  erschieoeo. 
Von  den  Schicksalen  der  ersten  Aufläge  1457       343  ^ 
und  von  den  vorhandenen  Exemplaren  S.  3,51»  von  der 
Ausgabe  1459  S.  358  ff.  —  Im  J.  1459  erschienen:  Du- 
randus  —  Durantus  —  Rationale  divinorum  officiorum, 
das  erste,  mit  Typen  von  Schotters  verbesserter  Gusssrt 
gedruckte  Buch,  ein  Meisterstück  der  Bucbdruckerkuntt, 
in  Ansehung  der  Form  der  Buchstaben  und  der  gsnset 
Ausführung  (S.  365  ff.  und  von  den  vorhandenen  Eze» 
plaren  S.  369  ff.)»    1460  daa  vierte  vollständig  datiru 
Buchs   Clemens  V.  Constitutione»,  cum  apparatu  Jost» 
nis  Andre  (den  25.  Juni)  S.  376  ff.  —  Von  Gillenberg 
neuer  Druckerei  S.  379  ff.      Aus  ihr  ging  hervor:  Ji 
nua  —  de  Balbis  —  Job.  de  —  Summa,  quae  vocsto 
Catholtcoo,  gr.  Fol.,  mit  semigoto.  Schrift  (sehr. selten 
S.  380  tt.,  wo  auch  diejlaoge  Schlussschrift  mitgetbeilt  iit 
es  ist  auf  Pergament  und  Papier  gedruckt ;  von  dep  vorbso 
denen  Exempl.  S.  395  ff.  —  Aus  Fust's  und  Schöffe^ 
Officin  erschienen  1462  den  14.  Aug.  Biblia  Sacrs  latio 
vulgatae  editionia  ex  translatione  et  cum  praefstioniba 
S.  Hieronimi,  mit  ganz  neuen  Lettern,  2  Bände,  gr.  I 
zusammen  481  Blätter,   die  Mainzer  Bibel  gewöhnlic 
genannt,  die  erste  Bibel  mit  vollständiger  Datirung,  <Ji 
erste  Druckwerk  dieser  Officio  in  2  Bänden,  beschriebe 
S.  402  ff.,  von  den  vorhandenen  Exemplaren  S.  408  &  " 
Die  deutsche  Bibel,  die  Mehrere  derselben  Officio  un 
demselben  Jahre  zugeschrieben  haben,   wird  S.  4H 
für  nicht  authentisch  und  für  ein  jüngeres,  nicht  maioi 
acnes,  Druckwerk  erklärt  —  eben  so  S.  416.  die  Gn 
matica  Alexandri  dolensis.      Aecht  aber  ists  Diethe: 
Churfürsten  zu  Mainz  Manifest  wider  Adolph  von  N 
aau  1462,  den  4.  ApriJ,  wovon  nur  noch  2  oder  3  Exeo 
plare  bekannt  aind  (S.  417);  die  Typen  beweisen,  dt 
ea  nicht  G'i,  sondern  F'a  und  S'a  Officio  angehört»  Bo 
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mann  bat  ei  im  Rheinischen  Archiv  V.  I40.  abdrucken 
hasen.    Von  der  Fehde  «wischen  beiden  Erabischöfen 
uod  der  schrecklichen  Erstürmung  von  'Mainz  Nacbta 
Tom  27—28.  October  1463  und  Plünderung  S.  423  ff. 
Beide  ßuchdruckereien  wurden  verlassen  und  die  Kunst 
breitete  «ich  nun  in  andern  Städten  aui,  da  die  Arbeiter 
sich  von  dem  Eide  über  Haltung  des  Geheimnisses  (mit 
Recht)  entbunden  glaubten.    Das  Ende  des  J.  1462  ist 
die  einsige  Auswanderung^  -  Epoche  der  Drucker  von 
Mainz  und  es  gibt  keine  frühere  (S.  426).    Albert  Pfi- 
ster  (vermuthlicb  in  einer  Mainser  Officio  gebildet)  war 
der  Einsige,  der  vor  1462  auswärts  druckte.  —  Erst  1465 
den  17.  Dec.  erichten  wieder  aus  Fust's  und  Scböffer'a 
Officin:  1.  S.  Booifacius  VIII.  Liber  sextus  deoretalium 
mit  den  Glossen  Joh.  Andreae,  Fol.  (S.  431  ff.  beschrie- 
ben).  2.  Cicero.  —  M.  Tullius.  —  De  Officiis.  LibriHL 
Paradoxa  et  Versus  XII.  Sapientum.  1465  •  kl.  Fol.  88 
Blatter,  in  langen  Zeilen  gedruckt  (S.  434  ff.).    3*  Ci* 
cero.  M.  Tul).  de  Officiis  eto.   4.  Febr.  1466 *  hl*  Fol. 
der  vorigen  Ausgabe  gleich  (S.  436)-    In  beiden  nennt 
Jost  den  Peter  Scböffer  puerum  luum.    4.  Gramatica 
tetua  rbytmica.  1466»  hl.  Fol.  II  Blätter,  sehr  selten; 
man  kennt  nur  2  Exemplare  davon  (S.  439).     Da  vom 
Monat  Juli  an    kein  Druckwerk  mehr  Fust's  Namen 
fuhrt,  so  acheint  er  zwischen  Juli  I4661  nnd  6ten  März 
I467  gestorben  zu  seyn  und  zwar  in  Paris  (S.  442)* 
Alle  Werke  aus  dieser  Officin  führen  nun  Peter  Scböf- 
fer'a Unterschrift,  nur  das  gemeinschaftliche  Wappen 
bürde  beibehalten.     5/  Vom  ästen  Marz  1467,  AquU 
po  —  S.  Thomas  de  —  Seconda  secundae  partia,  258 
Blatter  in  gebrochenen  Columneo,  S.  445.    6.  Vom  Qten 
pöt.  1467$  Clemens  V.  Constitutiooet  cum  apparatu  Jo- 
hannis Andrae  (die  aweite  Mainzer  Auflage;  sie  hat  65 
Butter,  14  mehr  als  die  erste).  —  Der  Verf.  kehrt  S. 
452.  wieder  zu  Gutenberg  zurück ,  den  der  Churfürst 
Adolph  II.  den  17.  Jan.  1465  au  seinem  Hofcavalier 
ernsnnte.    Da  er  nun,  mit  dem  Churfürsten,  der  den 
Mainsem  nicht  trauete,  zu  Eltvill  (3  Stunden  unterhalb 
Mains)  leben  musste,  so  Hess  er  seine  ganze  Druckerei 
Jahin  bringen,    überliesa  sie  aber  dem  adel.  Mainzer, 
"einrieb  Bechtermüntser,  jedoch  nur  nutzniesslich,  nach 
denen  Tode  (Juli  1467)  das  Druckgeschaft  .durch  des- 
sen Bruder  Niclas  und  einen  andern  Adelichen,  Weigand 
Spiea  von  Ortenberg,  fortgesetzt  wurde.    Ihr  erstes  Pro- 
puet  war:  Vocabularium  latino - teutonicum ;  4ten  Nov. 
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1467t  kl.  4.  165  Blätter,  ein  Auszug  stui  Guteoberg'i 
Catbolicon  von  1460.    Vvoo  den  Aofangsworten  bat  man 
et  genannt:  Vokabularium  ex  quo,  S.  458*   —  Guten- 
berg'i  Todestag  ist  unbekannt.    Der  Verf.  bandelt  noch 
S.  461.  von  der  Familie  Gelthuss  in  Mainz,  von  Adam 
Geltbuss,  der  dem  Gutenberg  ein  Denkmal  in  der  Mi- 
noritenkirche  zu  Mainz  erriebten  Hess,   vön  dieser  Kir- 
che selbst,  von  Wittigs  Grabscbrift  auf  Gutenberg.  Am 
4.  Nov.  1467  lebte  Gutenberg  noch,  am  24.  Febr.  1468t 
da  der  Cburfiirst  das  Gutenb.  Druckereiwerkseu$  dem 
Dr.  Humery  überliess,  nicht  mehr.    Er  ist  wabracbein« 
lieh  kurz  vor  dem  24  Febr.  gestorben  (S.  473  f.).  ,)ie 
Druckerei  blieb  aber,  doch  in  Niel.  Becbtermuntsera  Hao- 
den,         Aus  Feter  ScböfFer's  Officio  erschienen  ferner: 
24.  Mai  1468«  Justintanus.    Institutiones  cum  glossa,  gr, 
Fol.,  die  erste  Ausgabe  der  Institutionen,  S.  476  6.  - 
Gramatica  vetus  rbytmica  1 468»  die  2te  Auflage  der  von 
I466,  S.480.  —  S.  Thomas  de  Aquino  iSxposilio  qosrt 
Jibri  sententiarum,  13,  Juni  1469,  gr.  Fol.  (S.  483)* 
1470,   17.  Apr.  Bonifacius  VIII.  Liber  sextus  Decreta 
Jium  cum  apparalu  Joaonis  Andrae,  Fol.   137  Butter 
2te  Auflage  (S.  485).      7«  Sept.  ,1470»    S-  Hieronimui 
Epistolae,  2  Bände,  gr.  Fol.  408  Blätter  in  gesp.  CoL 
Pracbtwerk,   wahrscheinlich  Nachdruck  der  ersten  Aui 
gäbe  bei  Coor.  Sweynbeim  und  Arn.  Pannsrtz,  Rod 
I4681  16.  Dec,  nur  schöner  (S.  486).    ,10.  Nov.  f4?d 
IWammotractus ,   129  Blätter,  gr.  Fol.  (Wörterbuch  He 
damaligen  geistlichen  Literatur  von   dem  Minorit  Wai 
cbesini  verfaast,  nierjt  nach  dem  Alphabet  geordnet  (S 
488).  —   Valerius  Maximus  Über  factorum  et  dictoruu 
memorabilium.    XVII.  Kai.  Jul.  1471,  198  Blatter,  Fol 
(Scböffer  führt  in  der  Endscbrift  zum  erstenmal  den  Tl 
*  tel:    per  egregium  Peter  Scboytfer  de  Gerosbein,  arti 
impressoriae  Magistrum,  S.  49t)*     13*  Aug.  -J47I'  ®* 
mens  V*.  (Papa)  constitutiones  una  cum  appararu  Jobai 
niss  Andrae,  65  Bl.  gr.  Fol.    Reiner  Abdruck  der  AuÜ( 
gen  von  1460  und  1467  (S..493).  — '8.  Novemb.  147) 
Aquino   (St.  Thomas  de)   Prima   pari  secundae  parti 
Sommae,  175  Bl,  gr.  Fol.  (S.  494).  —  23.  Febr.  J47= 
Biblia  sacra  latina  e  translatione  et  cum  praefationc  i 
Heronymi,  2  Bände,  gr.  Fol.,  neue,  von  der  1462  glf1 
v*rsc  iedene  Auflage  (S.  495)»  —  Eine  Scböffersche  Au 
g8be  des  Catbolicon  T472  (nach  Schwäre)  gibt  es  niel 
(S.  495  f.).  —  12.  Marz  1472.  Vocabularium  latino  te< 
.tonicum,  kl.  4.  mit  grossem  Typeo  t  alt  die  AuBag« 
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1467  und  1469  (5.  497).     Grarianue.    Decretum  eeu 
discordantium  Canonum  Coocordia.     Cum  glosaia  Bar« 
tolomei  Brixienaie  et  Johaonie  Tbeutonici.    Idib.  Äug, 
1472,  gr.  Fol.  (Gratiao  war  acboo  von  Heinr.  Eggeiteyn, 
Strasburg  I47l>*wnd  wieder  1472  gedruckt,  S.  499).  — 
I472,  29.  Octob.  Justiniaoua.    Institut^  nea  cum  glössa, 
gr.  FoJ.  neue  Auflage  der  von  1468  (S.  501).  —  Non. 
April,  1433,  Bonifacius  VIII.    Liber  aextue  dccretalium 
cum  apparatu  Joannia  Andrae,  gr.  Fol.  (3(0  Aufl.  S.  501). 
—  5*  Sept.  1473«  S.  Aaguatioua.    De  Civitete  Del.  Li- 
bri  XII.    Cum  commeotariia  Tbomae  Valoia  et  Nie.  Tri- 
?etb,   364  BI.   gr.  Fol.  (das  Buch  war  achon  dreimal 
I467  —  1470  in  Rom  und  einmal  io  Venedig  gedruckt, 
S.  502).   —    9.  Kol.  Dec.  I473«  Gregoriua  IX.  Nota 
compilatio   decretalium   cum    glona   Bernhardi  Bottoni 
farenensia,  gr.  Fol.  (die  dritte  datirte  Auflage  der  Deere« 
talen  Gregora  IX.,  die  einen  gerichtlichen  Familienaot 
veranlasste,   der  S.  507.  beachrieben  iat).  —  Ref.  bricht 
hier  ab.     Ea  aind  überhaupt  348  Drucke  der  Dfficin 
dea  Peter,  Johann  und  Ivo  Schöffe^  und  der  Mainzer 
Drucke  überhaupt  bia  mit  dem  J.  1552  (bia  S.  621)  an* 
geführt,  and  in  dieaero  Verzeicbnisae  80  datirte  Mainzer 
Drucke  mehr,  ala  Würdtweinen  bekannt  waren;  dieaea 
Verzeichnisa  iat  daher  das  vollständige ,  das  bia  jetzt 
arichienön  ist«    Undatirte  oder  zweifelhafte  Drucke,  de- 
»eo  es  viele  gibt,  sind  davon  ausgeschlossen.  Jobann 
Fust  hatte  sich  I466  nach  Paris,  des  Buchhandels  wegen 
begeben  und   war  dort  in  demselben  Jahre  geatorben; 
Peter  Schöffe r  iat  nicht  bingereiaet,  Hess  aber  den  Buch- 
handel in  Paria  and  andern  Städten  Frankreicha  duroh 
«inen  Factor  fortsetzen.    I474  erat  begab  aich  Schöffer 
n»t  Conrad  Henlief ,  (von  dem  S.  518*  Nachricht  geget- 
*>eo  iat)  nach  Paria,  ala  nach  dem  Tode  dea  Factors,  Her- 
mann von  Statboeo,  die  Drucke  vom  Konig  Ludwig  JX. 
vermöge  des  Djoit  d'Aubaioe  waren  weggenommen  ur^d 
^eiit  verkauft  worden,  sein  JEJgenthumarecht  geltend  zu 
machen,  nod  erhielt  auch  terminliche  Bezahlung  der  auf 
2425  Goldthaler  und  3  Sola  geaetzten  Forderung,  S.  515  ff. 
; r*eter  Scböffer  >lieaa  den  Buchhandel  in  Paria  auch  mit 

fremden  Druckwerken  betreiben.  Von  S.  521.  (oder 

Nr.  37)  an  ist  nur  eine  cbronojog.  Liste  der  Schöffer» 
»eben  Drucke  aeit  I476  gegeben,  bisweilen  mit  erläu- 
ternden oder  berichtigenden  Bemerkungen.  Daa  erste 
Buch  mit  deutschen  Lettern  und  zwar  Schwabacher, 
«t  der  Ortua  aaoitatia,  uff  teutsoh  ein  gart  der  gesund* 
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beitt  38*  Mir«  1485  mit  Holuoho.    Dan  dar  Arit  tu 
Frankfurt  oder  Augsburg  Johann  Cube  Verfasser  sey, 
wird  S.-528  f.  (aus  dem  Werke  selbit)  gegen  Andere, 
erwiesen;    Bernhard  von  Breidenbach  aber,  der  1483 
eine  Wallfahrt  nach  Palästina  gethan,  bat  es  veranlattt, 
von  dem  S.  530  ff.  mehrere  Nachrichten  gegeben  fiod. 
Ein  anderer  Druck  des  Hortus  ganitatit  durch  Jacob 
Meydenbach  gemacht,   23.  Juni  1491  ist  vorzüglicher, 
S-  538*    —  -Xn  niedersachsUcher  Sprache  ist  gedruckt: 
Conrad  Botho  Chroneken  der  Sassen,  6-  März  1592,  Fol. 
mit  Holsicbnitten.    Dae  letate  Werk  mit  Feter  Schöffen 
Sohlusiscbrift  ist:  Psalcerium,  20.  Dec.  1502«  4te  Aufl. 
6.  547  f*    I5°3  erschien  Merourius  Trismegistus,  27#teo 
Mar«,  das  erste  Druckwerk  mit  dar  Unterschrift  des 
Sohnes  Jo/i.  Schöffzr,  S.  548«  —    15°5».  die  erite  deut- 
acbe  Uebersetaung  des  Livius  (f.  u.  2.  Buch)  von  Beroh, 
ScbörTerlin,  3tes  von  Wittig  (in  Fol*  mit  Holzschb.).  — 
1515«  Job.  Tritbemius.     Compendium  sive  Breviarium 
primi  Voluminia  Annalium  sive  Historiarum  etc.  Die- 
ses in   der  Geschichte  der  Erfindung  der  Buchdrucker- 
fcunst  wegen  seiner  Scbluuscbrift,  worin  dem  Grossester 
Joh.  Scböffers'«  Johaon%Fust,  die  Erfindung  dieser  Kunst 
1450  zugeschrieben  wird,  merkwürdige  Druckwerk  iit 
S.  556  f.  beschrieben.    Con.  Peutinger  Inscriptionei  ve- 
tustae  Romanae  in  Aegusta  Viodelicorum  etc.  1520,  war 
schon  1505  in  Augsburg  gedruckt;  Peutinger  mschte  in 
Deutschland  suerst  eine  Sammlung  alter  lat.  Inschriften 
bekannt.    1523  deutsche  Uebersetzung  des  Livius  mit 
Ucbers.  der  awei  neuerlich  gefundenen  Bücher  von  Nie 
Corbach.  —  Der  Druck  der  Bamberg.  Halsgericbtsord- 
»a°g  1531  ist  S.  583  ;f.  genauer  beschrieben.    Sie  i«t 
aehr  selten.    Es  ist  der  letate  Druck  des  Job.  Scbüffer, 
der  «wischen  dem  20.  Mai  und  dem  August  1531  ge- 
atorben  aeyn  muss.     Denn  des  Cardinalis  de  Furno  Vi- 
talis pro  conservanda  sanitate  etc.  liber  utiliisimus,  im 
Aug.  153t  ist  der  erste  Druck  »apud'Ivonem  de  Scboef* 
fer,  a  cuius  proavo  Joanno  Faust  cbalcographia  olim  in 
*   urba  moguntiaca  primum  nec  usquam  alibi  inventa  exer- 
,   citaque  est«  (S.  583  f.).    —    Peter  Jordan  war  der  71a 
Buchdrucker,  der  in  Maina  eine  Druckerei  errichtete 
und  voo  ihm  wird  S.  585  f.  ein  Druckwerk  angeführt. 
Die  fünf  Bücher  der  5ten  Decade  des  Livius  befinden 
sich  aum  erstenmale  in  der  Ausg.  1532  (2  Bücher  durch 
Nie.  Corbach,  die  andern  3  durch  Jac.  Micyllui  **r# 
deutscht  (S.  588}.  —  Sechs  drucke  aua  Erana  Bebe©' 
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Officio  sind  S,  608.  angeführt,  sechs  andere  S.  620«  Das' 
lotste.  Buch,  worauf  Ivo  Scböffert  Name  ateht,  sind  dea 
Heil.  Rom«  Reich«  Ordnungen  eto.  1552;  Fol.  Ivo  starb 
wahrscheinlich  zu  Anfang  1 550,  und  die  Fust-  und  Schof- 
fer'ftcbe  Druckerfamilie  atarb  mit  ihm  aus;  die  Druckerei 
kam  in  andere  Hände.  Der  Verf.  stellt  noch  die  Main- 
aer Typencharakteristik  auf  und  beweiset  durch  Zu- 
iaaimen*tellung  der  Typenformen,  wie  ach  wankend  alle 
aus  ihrer  Eigentümlichkeit  gezogene  Schlüsse  sind.  Er 
unterscheidet  vier  Typengeschlecbter ,  das  zweite  mit 
ein  paar  Untergescklecbtern.  Dasa  dabei  dea  wirkl. 
Kaiser),  russ.  Staatsraths  von  Fischer  Untersuchungen  mit 
den  eignen  Beobachtungen  benutzt  worden  sind,  darf 
nicht  erst  versichert  werden«  Noch  wird  erinnert,  daas 
erst  zwischen  1485  und  1488  Titelblätter,  eingeführt 
sind,  die  auch  in  der  Folge  mehr  verziert  worden. 

Der  zweite  Band  enthalt  die  Urkunden,  bei  deren 
Aufsuchung  den  verstorb.  Bodmann  aowobl  als  den  Vfr. . 
günstige  Zeitumstände  unterstützten.    Bei  ibrem  Ordnen 
bat  er  folgende  Grundsätze  befolgt:    Das  Diplomata- 
xium  jeder  Familie  besteht  für  sich;,  die  Urkunden  dar* 
in  sind  nach  der  Zeitfolge  geordnet;   jede  bat  ihre  be* 
•ondere  Numer;    jeder  ist  ein  Summarium  des  Inhalts 
in  deutscher  Sprache  vorgesetzt  mit  ibrem  Datum;  Ur* 
künden  ohne  Datum  haben  die  Stelle  erhalten,  die  ihr 
Inhalt  angab;    die  Datirung  dea  Mittelalters  ist  nach 
dem  Tage  des  Kalenders  erklärt;   die  Quelle  jeder  Ur« 
künde  im  Original  oder  in  der  Abschrift  ist  angegeben ; 
edirte  Urkunden  sind  nur  abgedruckt,  wenn  ihr  Inhalt 
kurz  nnd  zur  Erhaltung  des  Fadena  in  der  Geschichte 
nötbig  oder  sie  fehlerhaft  abgedruckt  waren;  ^Bemer- 
kungen über  den  Zustand,  die  Schreibung,   die  Glaub* 
Würdigkeit  derselben  sind  beigefügt;  eine  Beschreibung 
der  Siegel  gegeben.    Den  Anfang  machen  G'a  Familien- 
verhältnisse und  zwar:    I.  väterliche  Abstammung  aus 
der  alten  patricischen  Familie  der  Gensfleisch  (den  er- 
sten entdeckte  Hr.  Dr.  Sch.  in  einer  Urkunde  des  Jahrs* 
I39&    Unter  andern  wird  Georg  Sörgenloch,  genannt 
GensfleUcb,  erwähnt,  der  1430  aus  der  Stadt  verbannt 
wurde;   dieser  Sorgenloch'scbe  Zweig  ist  erst  156 1  aus- 
gestorben);  2*  mütterliche  Abstammung  von  der  (wabr<- 
scheinlicb  Dynasten-)  Familie  Gudenberg,  über  welche 
hier  mehr  Liebt  gegeben  und  zugleich  behauptet  wird, 
dass  Else  (Elisabeth)  G*g,   des  Erfinders  Mutter,  eine 
Tochter  von  Claa  yo  .  Gudenberg  gewesen  aey.  Der 
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'Stamm  der  Familie  von  Thum  (die  acben  im  13,  Jahrb. 
vorkömmt)  Ut  nach  S.  ig.  der  Uratamm  der  von  Gudeo- 
berg,  ein  Geschlecht,  das  tum  hohen  deutschen  Reichs- 
edel  und  den  Dynasten  •  Geschlechter«  gehörte  (S.  28)- 
In  Mainz  lebte  auch  eine  bürgerliche  Familie,  Gudens- 
berg oder  Gudensberg y  Weinbergsleute     die  sich  aber 
auch  vom  Ackerbau  ernährten  (S.  33).    3.  Gutenbergs 
väterlicher  Adel  war  auch  ritterbürtig  und  atiftsmässig 
(8.  34);    4.  aein  adeliges  Wappen  und  Siegel  ist  S.  41. 
beschrieben ; y  5.  aein  Name«  wie  er  ihn  aelbst^acbrieb 
.(Johann  Geosefleitch  genannt  Gutenberg,  oder  Hans  Gu- 
tenberg u.  e.  f.)  S.  46  ff.  erwieaen  y   aber  auch  (S.^  49), 
dass  er  sich  nicht  zum  Jungen  genannt  und  alao  zu*  die* 
aem  Geschlecbte  nicht  gebärt  habe.  Von  andern  Zweigen 
und  Benennungen  der  Gensefieische,  besondera  der  von 
Sörgenloch,  S.  52  ff.    —    S.  58  ff«  Familienverbältnisee 
von  Joh.  Fust.    Seine  Familie  war  bürgerlich  und  mit  der 
Patrizier- Familie  zum  Fuss  nicht  verwandt;  insbeson- 
dere S.  6l.  von  Jobann  Foat,  Gutenbergs  Verbündeten, 
und  deseer)  Bruder,  Jakob  Fust,  Goldschmidt'und  Bürger- 
meister von  Mainz,  und  von  den  Nachkommen,  die  aich 
gewöhnlich  Faust  nannten.     S.  67  ff.  Familienverhält- 
nisse dea  Feter  Schöffer  (auch  Schoyffer  etc.  geschrie- 
ben), der  zu  Gernsheim  geboren  war  und  einige  Recbta- 
atudten  gemacht  hatte.  —  S.  80.  folgt  die  Beschreibung 
der  topographischen  Lage    der  Höfe  zum  Gensfleisch, 
zum  Gutenberg,  zum  Jungen,  zum  Humbrecht  und  tum 
Korbe  in  Mainz,  worin  der  Erfindet  der  Buchdrucker- 
kuost  lebte  oder  seine  Erfindung  in  Auaübung  gebracht 
wurde;  welche  zugleich  (bia  S.  133)  die  Geachicbte  die- 
aer  Höfe  behandelt.     S.  133.  fangen  die  Genanetech*- 
acben  Urkunden  an.    Ea  aind  deren  289  und  zwar  die 
erste  vom  4.  Jul.  1294t   in  der  Folge  bei  den  einzelnen 
Zweigen  oder  Ahnherren  dea  Gensneiach'achen  Geschleckte 
kommen  noch  ältere  vor;    S.  470.  Fuat'acbe  Urkunden 
von  Nr.  290  —  306;  S.  483.  Schöfferacbe  von  307  —  316; 
S.  49t.   Gelthuss*sche  Urkunden  317 — 328t     S.  514* 
Bccbtermüntz^cbe  Urkunden  329—332;  S.  518*  Scblüs- 
aerscbe  Urkunden  333  —  341;    S.  530.  Eselweck*scbe 
Urkunden  343 —  3485    S.  546.  Urkunden  den  Hof  zum 
Gensfleisch  betreffend  349  f.;     S.  548.  Urkunden  den 
Hof  zum  Gutenberg  betreffend  Nr.  552  —  560;   S.  558« 
den  Hof  zum  Jungen  betreffend  Nr.  561 — ^63»    S.  563. 
Urkunden  die  Höfe  zum  Humbrecht  und  /um  Korb  be- 
treffend Nr.  564  —  Noch  siud  beigefügt:  Genealo- 
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gi$cbe  Stammtafel  das  Dynastengescblechts  tum  Thum, 
spater  zum  Gutenberg ;  genealog.  Stammtafel  der  ersten 
und  Hagptlioie  zum  Gensfieisch ;  genealog.  Stammtafel 
der  zweiten  Linie  zum  Gensfieisch.  ' 

■  - 

Ciccronische  Literatur. 

Disputatio  de  vinäicandis  M.  Tull.  Ciceronie 
guinque  oralionibus ,  post  reditum  in  senatu,  ad 
(Juiriles  post  rediturn,  pro  domo  sua  ad  Porili- 
Jices .  de  Haru8>d<  um  responsis ,  pro  M.  Marcel/o. 
S(  ripsit  J  o.  Alt  g.i  Sav  e  l s ,  Litt,  graec.  et  lat» 
AI ist  er  in  fZymnasio  sfefuisgranerisi.  Coloniae 
1828.  Tjj>i&  M.  Dumont-  Schauberg.  XXXVI  S. 
gr.  4.  % 

Nicht  nur  die  Literatur  dieser  5  Heden  und  der 
für  uod  wider  tie  erschienenen  Schriften,  sondern  auch 
andere,  im  Ernst  oder  Scherz  unternommene  Angriffe 
auf  die  Aechtheit  mehrerer  Reden  und  Schriften  des 
Cicero  sind  im  Eingange  dieser  Abhandlung  erwähnt« 
Die,  mit  Scharfsinn  und  Bescheidenheit  abgefasste  Ver* 
tbeidigung  der  5  fledfen  beruht  auf  3  Functen:  I.  Ci- 
cero hat  Rrden  dieses  Inhalts  geichrieben  und  bekannt 
gemacht.  Dass  er  eine  Danksagungs*  Rede  im  Senat  de 
scripto  gehalten  l\at,  ist  nicht  zu  bezweifeln,  dass  er  sio 
edirt  habe,  folgt  aus  der  Stelle  Or.  p.  Dane.  30«  nicht; 
eben  so  wenig  aus  andern  Stellen  der  Briefe  des  Cicero, 
entweder  dass  er  diese  Reden  allgemein  bekannt  ge- 
macht  habe,  die  er  etwa  einigen  Freunden  übersandte, 
oder  dass  die  jetzt  vorhandenen,  die  sind,  welche  er  da- 
mals gehalten  hat;'  noch  weniger  kann  aus  der  Ueber- 
einstimmung  der  Rede  de  harusp.  resp.  mit  den  andern 
(bezweifelten)  Reden,  auch  wenn  diese  acht  wären,  der  , 
Scbluss  gezogen  werden,  auch  sie  sey  von  Cicero  ge- 
schrieben und  bekannt  gemacht  worden«  2.  werden  (S. 
XII)  12  Zeugen  aus  dem  Zeitalter  von  Cicero  bis  auf 
Friscian  angeführt,  aus  deren  Aussage  erbelle,  dass  jene 
Reden  von  ihm  herrühren,  Valerius  Maximus  tsoll  VI, 
3,  1.  aus  der  Or.  p.  domo  c.  38;  I,  I.  zu  Anfang  aus  der 
de  Har.  resp,  9.  entlehnt  haben.  Folgt  daraus,  dass  unsre 
Reden  Seht  sind?  Zuerst  muss  bewiesen  worden,  dass 
diese  Stellen  dem  Cicero  nachgebildet  sind ;  dann  konnto 
ja  Cicero  so  etwas  in  eioer  Hede  gesagt  haben,  ohne 

<U$s  es  diese  jetzt  bestrittenen  sind;  und  endlich  sind 
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ja  wohl  die  angefochtenen  Reden  dem  Cicero  schon  in  den 
frühesten  Schulen  der  Rhetoren  untergeschoben  worden. 
Wenigstens  aiud  das  keine  directen  Zeugnisse.    In  Ao- 
aebung  der  Zeugnisse  dea  Asconiua  Pedianua  bleibt  es 
noch  sweifelhaft,  ob  diese  Scholien  vom  Aecooius  bar* 
rubren;  In  Ansehung  mehrerer  von  Mai  unter  diesem 
Namen  bekannt  gemachten«  ist  die  Negative  entschie- 
den.   Sind  alle  diese  Zeugoiaae  acht  und  zuverlässig,  so 
kann  aua  iboen  das  Alterthum  jener  Reden,  noch  nicht 
aber  Cicero'e  Autorschaft  derselben  bewiesen  werden. 
3.  S.  XX  ff.  Es  findet  sich  io  den  vorhandenen  Reden 
nichts,  was  dea  Cicero,  waa  des  Geiates  und  Style  des 
Cicero  unwürdig  wäre.    Der  Verf.  beschränkt  sich  vor- 
züglich auf  die  schwierigem  Stellen ,  die  anetöasiger  ge- 
wesen, mit  Uebergetiung  derer,  die  leichter  an  vertbetdi- 
gen  aind.    Er  tadelt  also   1.  die' Disposition  der  Hede 
p.  Red.  in  Sen.  nicht,  sondern  findet  sie  vielmehr  preis* 
würdig  (nun  ja!    sie  ist,  wie  eine  Dankpredigt  dispo- 
ntrt);   er  versucht  sodann  andere  Stellen  au  retten  fnie 
aber  wird  pedibua  ire  schlechthin  gesagt  für,  in  senten* 
tiam  ire  —  weil  Duumvir  einmal  statt  Coosul  gesetat 
aeyn  soll,  was  eigentlich  aua  jenem,  dem  Sinne  nach, 
su  ergänzen  ist,  ao  eoll  auch  Coosulatue  atatt  Duumvt* 
ratus  haben  geaagt  werden  können«    Wie  würden  die 
Herren  Senatoren  in  Rom  über  den  Coosulatus  Capua- 
nus  die  Köpfe  geschüttelt  haben).    Unser  Zweck  und 
Raum  nöthigt  uns,  das  Uebrige  au  übergehen;  rührt  die 
Or.  p.  red.  in  Senatu  von  Cic.  her,  ao  ist  die  jämmer- 
lichste Eitelkeit  darin  unerträglich;    eitel  war  Cicero, 
aber  mit  Verstand.    S.  XXVII.  ist  auf  ähnliche  Art  die 
Or.  ad  Quiritea  p.  red.  in  Schutz  genommen;  diese  hat 
Hr.  Savels  neulich  mit  einem  rechtfertigenden  Commeo» 
tar  edirt,  der  bereits  im  Rep.  angeseigt  ist.     (Wir  ha- 
ben auch  da  kein  Beiapiel  von  convinoi  devotionis  ge- 
funden ;   daa  ist  neuere  Latinität) ;   die  Rede  p.  domo 
S.  XXX.  (hier  hilft  sich  Hr.  S.  mit  Annahme  von  Glos- 
•emen)»    die  de  Har.  reap.  S.  XXXIV.  (hier  empfaod 
freilich  Hr.  B.  das  frigus  declamatorium  mehr  als  Hr.  S. 
in.  eeinein  wärmern  Klima ;    selbst  die  widerap recheöde 
Formel  omen  obrutre  wird  vertheidigt).    Auf  die  Or. 
p.  Ma  reell  o  lässt  er  aich  nicht  eio,   ao  wenig  als  der 
lief,  der  übrigens  das  Bestreben  des  Hrn.  S.,  seine  Be- 
leseuheit,  seine  Ansicht  ehrt,  wenn  er  ihr  auch 
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Af-  Tullii  Ciceronis  Opera  quae  super  sunt  omnia 
ac  deptrditorum  jragmenta.  llecognovit  et  sin- 
gulis  libris  ad  optimam  quamque  recensionem  ca~ 
stigalisj  cum  varielale  Lambiniana  IdULiXF /, 
Graevio  -  Garatoniana ,  Ernestiana^  Beckiana, 
Schutziana  ac  praesLantissimarum  cuiusque  libri 
editionurn  integra%  reliquae  vero  accurato  deiectu 
breviaue  adnotatione  critica  edidit  Jo.  Casp. 
0  r  et  Ii  us*  Voluminis  III.  Pars  I.  Turici,  ty- 
pis  Oretlii,  Fuesslini  et  Soc.  r8ag.  464  S»  gr.  & 
Voluminis  III.  Pars  IL  Ibid.  i85i.  XXIK 
4o4  S. 

Diese  beiden  Bände  enthalten  die  Briefe  des  Cicero 
und  mit  ihnen  ist  die  ganze  Ausgabe  seiner  Werke  vollen- 
det« die  einen  so  reichen  Apparat  zur  Berichtigung  und 
Beurtheilung  des,  Textes  enthalt,  wenn  man  gleich  nicht  mit 
allen  gemachten  oder  unterlaufenen  Aenderungen  und  mit 
allen  Ürtheilen  'des  Heraulgebers  zufrieden  seyn  kann.  — 
Dem   isten  Tbeile  des  ^ten  Bandes  ist  S.  i  —  24.  vor- 
ausgeschickt:   Hiitoria  Critica  epistolarum  Tüllii  ad  Fa- 
miliäres.   Hr.  Caoon.  Orelli  behauptet  aufs  Neue,  dasa  < 
in  diesen  Briefen  (ausser  einem  Blatte  eines  Cod.  palimv 
psestus  in  Turin)  die  Mediceische  Handschrift  in  Flo- 
renz nur  allein  Gewicht  habe,  da  alle  andere  aus  ihr 
oder  aus  Abschriften  derselben  geflossen  .sind,  gegen  Hrn. 
Prof.  Wunder,  der  dem  6ten  Heidelberger,  dem  Hittor- 
piseben  und  Erfurter  Cod.  einen  hoben  Werth  zuschreibt 
und  überhaupt  gegen  alle,  welche  2  Familien  der  Hand- 
schriften annehmen.    Da  die  Briefe  weit  weniger  als 
andere  Schriften  des  Cic.  abgeschrieben  wurden  und  man 
vielmehr  eine  Auswahl  von  locis  communibus  aus  den- 
selben gewöhnlich  brauchte  (was  schon  Fronto  im  2ten 
JsBrb.  und  dessen  Schule  zu  tbun  angefangen  hatte), 
so  sind  auch  die  Codices  derselben  überhaupt  seltner 
gewesen.    Nur  Servatus  Lupus,  Abt  von  Ferrieres,  hatte 
im  oten  Jahrb.  eine  Handschrift  dieser  Briefe;  Johann 
voo  Salisbury  erwähnt  sie,  aber  ohne  sie  selbst  gelesen 
zu  haben;    man  'findet  keine  Spur  von  ihnen  bei  den 
Schriftstellern  des  Mittelalters,  selbst  bei  Vincentius  von 
Beauvais  nicht;  sie  blieben  bis  fast  zur  Mitte  des  i4ten 
Jahrb.  unbekannt;    Petrarca  hatte  anfangs  nur  die  Epp. 
Cic.  ad  Brutum,  ad  Atticum,  zd  Q.  Fratrem,  endlich  aueb 
die  ad  Famill.  aufgefunden.     Er  erhielt  sie  aus  einem 
Cod.  der  Kirche  zu  Verona  aus  dem  Ilten  Jahrhunderte, 
und  diese  ist  die  jetzt  zu  Florenz  befindliche  Handschrift« 

V 
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Nach  Petrarca  haben  Mehrere  im  I4ten  und  15.  'Jahrb. 
diese  Epp.  ad  Famm.  angeführt«    Diese  (von  Petrarca 
und  Andern  abgeschriebene  Handschrift  ist  aus  einem 
guten  Original  ^ind  enthält  (einige  ganz  verdorbene  Stel- 
leo oder  Schreibfehler  abgerechnet)  meist  den  ächten  Ci- 
cero.    Es  sind  übrigens  von  einer  zweiten  Haod  Ver- 
besserungen «wischen  den  Zeilen  und  am  Hände  beige- 
fügt; sie  rühren  nacb  des  Hrn.  del  Fnria  Angabe  tberli 
von  Petrarca,  theils  von  Pontianus  he-.    In  de«  Petrsrcs 
Abschrift  von  diesem  Cod.  (VII.  Plut.  49.)  sind  Verbes- 
seruogen  nipbt  nur  dieser  beiden  Männer»  sondern  such 
i  des  Coluccio  Salutati.     Alle  übrige  Handschriften ,  die 
dorn  Hrn.  O.  bekannt  geworden  oder  die  er  selbst  ver* 
glichen  hat,  sind  aus  dem  I4ten  oder  I5ten  Jahrb.  Aocb 
die  gerühmte  Vatican.  Handschrift  ist  aus  der  IVIedic. 
geflossen,  gehört  übrigens  tu  den  interpolirten.    Die  Ein* 
würfe  gegen  die  Behauptung  des  Hro.  Ö.«  dass  dieser 
Cod.  IVIedic.  der  Urcodex  stey,  hat  er,  *o  weit  wir  bis 
jetzt  die  Codd.  Epp.  ad  F.  kennen,  treffende  widerlegt. 
Es  gibt  keinen  einzigen  andern  Codex  dieser  Briefe,  den 
man  als  Urschrift  anderer  ansehen  könnte.     Auch  au* 
der  ganzen  Einrichtung  des  Cod.  Med.  und  seinen  Lei- 
erten wird  der  Beweis  1   dass  er  einzige  Urquelle  sey, 
geführt.    Diess  konnte  nur  erst«  seitdem  Hr.  O.  eine  ge- 
naue Collation  dieses  Cod.  erhalten  und  damit*  andere 
Handschriften  der  Briefe  verglichen  hatte,  durchgeführt 
werden  (S.  15  ff.),  auch  in  Ansehung  der  Interpolatio- 
nen in  andern  Handschriften.    Die  Hülf.mittel,  die  Hr. 
O'.  bei  der  neuen  Recension  dieser  Briefe  gebraucht  hat; 
des  Cod.  Med.  Saec.  XI.  (Bib).  Laurent.  Plut.  49.  Cod.  9)1 
den  Hr.  Bibliothekar  Franc,  del  Furia  aufs  Neue  genau 
verglichen  bat;    eine  Basler  Handschrift  aus  dem  1 5teo 
Jahrb.;  die  Neapolitan.  Ausgabe  von  1474,  Fol.  und  eise 
andere  sehr  alte  ungefähr  ums  J.  1470;    die  Cratandri- 
sehe  und  insbesondere  die  am  Bande  befindlichen  Les- 
arten ;   die  erste  von  Vettori ,  Venedig  1506«  Fol.  (n>it 
welcher  der  Cod.  Medic.  verglichen  worden  ist);  die 
zweite  beste  aber  auch  seltenste   Vettori'sche  Aoigab« 
1558t.  Fol.  (zum  erstenmal  vom  Hrn.  O.  genau  verglichen 
und  zwar  viermal)  ;  die  Lambiniacbe  1566;   die  grössere 
GrÜvisohe  und  die  kleinere  (letztere  im  3len  Druck  1729); 
dann  die  bekannten  neuern  (über  alle  diese  Ausgsben 
ist  ein  krit.  Urtheil  S.  21  f.  der  Hist.  crit.  gefällt)  und 
andere   einzelne    von  verschiedenen  Gelehrten  bcfcsnnt 
gemachte  Noten  und  Verbesserungen.    Die  Lesart  dei 
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Cod.  IVIed.  ist  zum  Grunde  gelegt  ,  «her  so  wie  Sacbe 
und  Spreche  et  forderten,  berichtigt;  besonder*  ist  jene 
Hsodscbrift  auch  in  der  Stellung  der  Worte  befolgt.  — 
Den  Briefen  ad  Farn,  folgen  S.  375.  die  drei  Bücher 
Briefe  an  seinen  Bruder  Quintus«  bei  denen  wieder  der 
vorzügliche  Cod.  Med.  Flut.  XLIX.  cod.  igf  den  del  Fu- 
ris  verglichen  bat,  von  O.  in  der  Ordnung  der  Worte  •  ' 
besonders  befolgt  ist;  dann  sind  benutzt  die  Varianten 
der  Oxford.  Manuscripte,  die  Excerpte,  die  Hr.  Beotivog- 
lio  aus  den  Ambrosischen  und  andern  Handschriften  und 
alten  Ausgaben  mitgetheilt  hat,  die  Juptin«,  Crataodr. 
erste  und  aweitd  (1571)  Victorische  Ausgabe  und  andere 
neuere.  Auch  in  diesen  Briefen  hat  er  nicht  verschie- 
dene Fsfmilien  der  Codd.  entdecken  können;  es  sind 
nur  die  Handschriften,  wenn  man  sie  mit  der  Medic. 
vergleicht,  mehr  oder  weniger  von  Italienern  corrigirt 
oder  interpolirt,  und  zu  den  schlechtesten  dieser  Art 
scheinen  die  Codd«  Junii  zu  gehören,  aus  denen  er  son- 
derbare Lesarten  in  seine  Ausgabe,  die  .aber  Hr.  O,  nicht 
gesehen  bat,  aufgenommen  aind;  Ein  Excürsus  S.  432« 
bandelt  de  ordine  epistolarum  ad  Q.  Fratrem.  Im  2ten 
Buche  ist  durch  eine  Versetzung  der  Blätter  der  Hand- 
schrift, aus  welcher  die  Medicei^cbe  abgeschrieben  ist, 
zufällig  eine  Unordnung  entstanden.  Eine  ähnliche  faud 
such  in  dem  Cod.  Bessarionis  statt.  Beide  Fehler  sind 
schon  entweder  aus  andern  Handschriften  verschiedenen 

'V,  % 

Ursprungs  oder  von  einem  scharfsinnigen  Italiener  des 
I5ten  Jahrb.  verbessert«  Aber  die  .spätem  Abschreiber 
haben  sich  auch  noch  andere  willkürliche  Aenderungen 
der  Ordnung  erlaubt«  Vier  Ausgaben  sind  deshalb  8, 
433.  zusammengestellt.  Die  gewöhnliche  Ordnung  rührt 
von  Mahutius  her.  Tunstall  bat  eine  andere  Anordnung 
vorgeschlagen.  S.  436  ff*  sind  die  Zahlen  der  Tage  und 
Begebenheiten  nach  des  Herausgebers,  der  Hrn.  Schute 
folgt«  Berechnung«  nach  dem  Cod.  Med.  und  dem  Victo- 
riue  und  andern  Ausgaben  angeieigt.  S.  441«  ist  Q.  Ci- 
ceronia  de  Fetitiooe  Conaulatus  ad  M.  Tullium  Fratrem 
Liber,  oacb  dem  Apparat  von  Handschriften  und  Aus- 
aabep,  unter  denen  ,die  JLanibio*scbe  1566  und  die  Curae 
tecundae  1584  ••ch  auszeichnen,  worin  sich  eine  gans 
neue  Hecension  befindet  und  das  Meiste  aus  Handschrif- 
ten genommen  au  seyn  scheint,  berichtigt.  S.  460.  ma- 
chen den  Schluss  Analecta  ad  epistolas  subditicias  Bruti 
et   Ciceronif,    e  Cod.  Mediceo,    ed.  Victoriana  altera, 

Hagensi,  Malasninae  comwentaiio  iostrueta  et  Lalleman- 
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diana. 1  Im  Eingänge  wird  ein©  Stella  des  Ammiantu 
'Marcell.  29,  5»  24.  alt  das  älteste  Zeugniat  fdr  dieia 
Briefe  angeführt.  Die  Briefe  an  Brutus  selbst  sind 
schon  im  ersten  Bande  dieser  Ausgabe  (1826)  unter  den 
unechten  oder  für  unäebt  gehaltenen  Schriften  des  C* 
abgedruckt« 

Den  zweiten  Theil'  eröffnet  wieder  ein  Specialen 
Historiae  criticse  epistolarum  ad  Atticum,  ad  Q.  Frstrem 
et  ad  Bruturo.  Diese  Briefsammlung  muss  schon  io  al- 
tern Zeiten  verbunden  worden  leyn,  wie  aus  den  Codd. 
erbellet;  Eetrarca  aber  hat  sie  zuerst  ans  Licht  gezogen; 
das  Original,  das  er  abgeschrieben  hat,  ist  längst  verlo- 
ren gegangen;  nur  seine  Abschrift  befindet  sich  in  der 
Bibl'.  au  Floren«;  sie  war  vorher  aus  einer  Hsnd  in 
die  andere  gegangen,  bis  endlich  Pietro  Vettori  sie  io 
die  Media  Bibl.  brachte.  Ausser  ihr  ist  noch  eine  von 
Poggi  verfasste  Handschrift  in  derselben  Bibl.  Noch 
werden  mehrere  alle  Handschriften  oder  Abschriften 
von  Leonardo  Bruno,  Kraftmann  (Cratander),  Heerws- 
gen,  Corrado ,  Muret,  Malaspina f  Lambin  (der  schoo 
italienische  und  französische  Codd.  unterscheidet)  und 
Andern  erwähnt  und  beurtheilt,  die  S.  VIII  ff.  ange- 
führt sind.  S.  XII  f.  theilt  der  Herausg.  die  Nachrich- 
ten über  vier  Codd.  der  königl.  Pariser  Bibl.  mit,  die  er 
vom  Hrn.  Ferd.  Hauthal  erhalten  bat,  nebst  Proben  der- 
selben* Dass  Heerwageo  nicht  ausser  den  Lesarten  dei 
Victor.  Cod.  noch  eine  andere  Handschrift  benutst,  son- 
dern nur  die  Vetschiedenneit  der  ersten  Victor.  Auig. 
vom  Camerar.  Texte  bezeichnet  habe,  ist  S.  XIII  ff. 
dargetban.  Andere  Handschriften  sind  »war  von  den 
Verfassern  verschiedener  Verzeichnisse  deraelben  erwähnt, 
aber  noch  nicht  genauer  untersucht  worden.  Die  be- 
kannten und  benutaten  vorzüglichem  sind  nach  ihrem 
Weribe  classißcirt  S.  XVI.  und  erinnert,  dass  die  Fami- 
lie der  französ.  Handschriften  vor  den  italienischen  den 

i 

Vorzug  verdiene.  Allein  die  meisten  von  jener  Familie 
aind  noch  verborgen  in  Bibliotheken  und  unsugäoglich, 
und  ao  hat  Hr.  O.  aich  an  die  italienische  Familie  halten 
müssen,  in  welcher  Petrarca's  Abschrift  den  ersten  Plsts 
einnimmt,  nach  deren  nun  erst  durch  Hrn.  del  Furia  be- 
sorgten genauen  Vergleicbung  erhellt,  dass  nicht  (wie  es 
bei  den  Codd.  epp.  ad  Farn,  der  Fall  ist)  auch  hier  alle 
Handschriften  der  Epp.  ad  Alt.  aus  dem  Ced.  Med.  ge- 
flossen sind,  da  in  den  französ.  Handschriften  Lucken 
ergänat  sind  9   die  man  io  der  Petr.  Abschrift  antrifft. 
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Id  dieser  Abschrift  aber  muss  der  Text  seibat«  die  über 
die  Zeilen  gesetzten  und  die  am  Rande  beigenobriebe- 
nen  Verbesserungen  unterschieden  werden«  Verschie- 
dene Vermutbungen  über  den  Ursprung  der  Fehlerhaf- 
tigkeit des  Textes  sind  vorgetragen«  (Ref.  glaubt  doch, 
Petrarca  habe  die  alte  Handschrift  abgeschrieben,  aber 
Manches  in  derselben  gar  nicht  oder  nicht  recht  lesen 
können,  weil  .sie  schon  sehr  verdorben  war;  dabei  sie 
auch  frühzeitig  verloren  oder  untergegangen  zu  seyn 
scheint.) x  Uebcr'die  Emendationen,  welche  am  Rand« 
beigefügt  sind ,  urtheik  Hr.  O. ,  dass  sie  meist  ineptae 
cooiecturae  sind,  von  den  über  die  Zeilen  geschriebenen 
aber,  dass  sie  theils  routhmasslicb,  tbeils  aus  einer  Hand- 
icbrift  genommen.  Vettori  hat  ?,iele  #on  seinen  Verbes- 
serungen aus  diesen  entlehnt.  Wir  übergehen,  was  über 
dss  Verbältniss  anderer  Codd.,  die  derselben  Familie  an* 
gehören  und  unter  denen  manche  sehr  jung  sind,  zu  der 
Mediceiscben  bemerkt  ist*  Das  Resultat  ist:  in  Episto- 
lis'  ad  Q.  Fratrem  et  in  Paeudobrutinis  Codicem  Medi- 
ceucn  unicum  'esse,  qui  veram  habest  auctoritatem  ad 
constituendam  totam  earum  lectiooem.  (Denn  für  dieso 
Briefe  ist  aus  französ.  Handschriften  nichts  beigebracht) 
Bai  Erwähnung  der  Handschriften,  die  (in  den  Epp;  ad 
Att.  vorzüglich)  viele  fehlerhafte  Lesarten  und  Glosse- 
me  hatten,  sind  auch  noch  (S.  XIX)  Beispiele  von  Inter- 
polationen in  den  Epp.  ad  Famm«,  die  von  gelehrten 
Italienern  des  I4ten  und  I5ten  Jahrb.  gemacht  worden 
■ind,  die  sich  alles  in  den  lateinischen  Schriftstellern  er- 
laubten,  angeführt,  Ueber  die  Ausgaben  dieser  Briefe 
»ind  ,  ausser  Ernestus  Urtbeil  S.  XX  ff.  die  Bemerkun- 
gen des  Hrn.  O.  mitgetheilt,  wodurch  jenes  bedeutend 
ergänzt  wird,  insbesondere  sind  die  Curae  secundae  Lam- 
bini  (die  Hr.  Prof.  Klein  in  seiner  Ausgabe  der  Lambin'- 
schen  Noten  zum  Cicero  übergangen  hat),  die  zum  Theil 
au\  einer  Handschrift  der  französ.  Familie  genommene 
Lesarten  angeben,  gerühmt.  Am  Schlüsse  ist  noch  aus 
des  Alb.  de  Eyb  Margareta  pbilosopbica,  Rom  1475,  Fol. 
das  Verzeicbniss  der  Schriften  des  Cioero,  unter  denen 
der  Brutus  und  Orator  fehlen,  mitgetheilt.  —  Beide  kri- 
tische Abhandlungen  in  beiden  Tbeilen  sind  Muster 
gründlicher  Untersuchungen  über  die  Handschriften,  auch 
für  andere  latein.  Schriftsteller  und  für  die  Kritik  im 
Allgemeinen  anwendbar.  Die  für  die  Briefe  an  Atticus, 
welche  den  zweiten  Tbeil. einnehmen,  gebrauchten  JHülfs- 
aittel,  aind  der  Codex  Mediceus  (Petra rca's  Abschrift) 
,   AUg.  Rept.  1830.  Bd.  IV.  St.  2.  G 
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Plut.  49.  cod.  x8«  t  vod  Hrn.  del  Furia  verglichen  ai 
^der  aten  Victor.  Aufgabe;  Cod.  decurtatus,  oder  sehe 
•  dae  Sim.  Bosiij  Cod.  Tornaesianua  Lambfni  et  Boiii 
codex  Crusellinus  Boaiii  codd.  duo  Oxx.;  copise  Beo 
tivoglianae;  die  erste  und  »weite  Ascena.  Ausgabt;  di< 
Juotina ;  die  CratandriscDe  und  deren  Rand ;  erste  om 
»weite  (1571)  Victor.  Ausgabe;  Camerarius'sche;  Com 
discbe;  Goveaoi  Annott.  in  librot  duo  priores  und  so 
derq  Ausgaben f  deren  Lesarten  theila  ganz,  tbeils  nii 
Auswahl /angeführt  sind.  Angehängt  ist  diesem  Tbeilc 
S.  428*  Index  pmnium  Ciceronia  epistolarum  cbrooolo 
gicu'Sf  vom  J.  R.  686—  7IO»  nebst  denen,  deren  Akfi* 
eungsaeit  ungewiss  ist.  —  S.  436  ff.  Appendix.  Integrj 
varietaa  Cod.  Medicei  plut.  49.  Nr.  9.  (Epp.  ad  Fson| 
collati  (vom  Hrn.  de)  Furia)  .cum  Victoriana  prüoi 
Coach  dieser  dum  also  die  Varietät  beortbeilt  werdeo 
8.461«  Varietas  integre  Cod.  Medicei  (der  Petr.  Abschrift 

flut.  49*  Nr.  18.  epistolarum  ad  Q.  Fratrem  com  ti 
ictor.  altera  1571.  S.  464.  Collatio  Cod.  Med.  pl  49 
Kr.  18*  Epp.  ad  Atticum  cum  Victor,  altera  a.  157t 
Die  Abschrift  scbliesst  mit  Buch  XVI.  ep.  16,  3.  8- 
weil  der  Abschreiber  nicht  weiter  in  seiner  Arbeit  fort 
gegangen  ist  (vielleicht  auch  das  letste  Blatt  der  verdcr 
heuen  Urschrift  nicht  lesen  konnte). 

Mathematische  Wissenschaften. 

Lehrbuch  der  Mechtinih.  Von  Johann  Pau\ 
Brew'er,  Prof.  der  Math,  und  Physik  in  Dia 
seldorf.  Erster  T Ii  eil.  Lehre  vom  Gleich^ 
wicht  der  Kräfte  an  festen  Körpern.  VI  iL  21 
gr.  8.  Mit  acht  Steintafeln.  (Auch  als  ei? 
Buch  unter  dem  Titel:  Lehrbuch  der  Statik 
ster  Körper,  von  J.  P.  Br*)  Düsseldorf  und 
berfeld,  Schaub%  löio,.  1  Rthlr.  12  Gr.  Z«>eit 
Theil  Die  Lehre  von  der  Wirkung  der  Kr 
auf  feste  Korper ,  in  sofern  sie  eine  Bewegt 
hervorbringen.  Mit  fünf  Steindrucktafeln.  (J 
unter  dem  Titel:  Die  Lehre  von  der  Beweg 
fester  Korper9  von  J.  P.  Br.)  Ebendaselbst^  i3 
XV L  268  S.  gr.  8. 

Da  das  Studium  der  Mechanik«  die  überhaupt  dui 
die  Einfachheit  ihrer  Gesetae  und  die  Evideoa  ibi 
Lebren  aich  aoaaeichnet,  vornehmlich  als  Einleitung 
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das  Stoflinm  der  gesammten  Naturlebre  unentbehrlich  ist: 
80  bat  der  tchon  durch  andere  mathematische  Schriftea 
bekannte  Verf.  diess  Lehrbuch  auagearbeitet,  um  Schü- 
lern id  Gymnasien  und  überhaupt  Allen,  welche  «ich 
dem  Studium  der  Naturlebfe  widmen  wollen,  eine  gründ- 
lichere und  vollständigere'  Anleitung  zu  dieser  Wissen- 
schaft su  geben,  da  die  bisherigen  Lehrbücher  -der  Me- 
chanik ihm  entweder  zu   viel  vorauszusetzen  oder  au 
wenig  zu  enthalten  schienen.     Denn  den  Gymnasial- 
Unterricht  in  der  Mathematik  begränzt  er  mit.  der  Dif- 
ferential •  und  Integral  •  Rechnung,  womit  der  Unterricht 
auf  der  Universität  anfangen  soll.    Er  bat  daher  die  hö- 
here Analyais  von  aeiner  Belehrung  eben  so  auageachloa* 
Jen,  wie  er  in  dieselbe  aufgenommen  hat,  was  in  an- 
dern für  Anfänger  bestimmten  Lehrbüchern  der  Mechanik 
fehlt,  und  ihnen  doch  nothwendig  ist  und  auch  ohne  cjie 
Differential-  und  Integral- Methode  fasslich  vorgetragen« 
werden  kann.     Er  aetzt  dabei  nur  Kenntniss  der  Leh- 
ren der  Geometrie«  der  ebenen  und  sphärischen  Trigo- 
nometrie,  der  Bucbstabenrechenkunst  (über  welche  er 
ilc  eignes  Lehrbuch  herausgegeben  bat),  der  Lehre  von 
den  Kegelschnitten  und  der  analytischen  Geometrie  vor- 
tut.  Die  Statik  (erster  Tb.),  bei  welcher  das  Parallelo- 
gramm der  Kräfte  als  oberster  Grundsatz  aufgestellt  ist» 
zerfällt,  ausser  einer  Einleitung,  welche  die  Begriff©  von 
Bewegung    und  Kraft    bestimmt   und    die  allgemeinen 
Kräfte  der  Körper  durchgeht,  in  7  Abschnitte:  1.  vom 
Gleichgewichte  solcher  Kräfte«  die  an  demselben  Funkt 
»ines  festen  Körpers  angebracht  sind;    2.  von  der  Wir- 
kung derjenigen  Kräfte,  deren  Richtungen  parallel  sind; 
$•  von  Kräften ,   die  auf  ein  System  fest  verbundener 
[Wte,  nach  willkürlichen  Richtungen,  wirken;  4.  von 
Gräften,  die  auf  ein  System  von  Functen  wirken,  die 
lurch  vollkommen  biegsame,  unzerreissbare  Schnüre  ver- 
enden sind;   5.  von  den  Maschinen  oder  mechanischen 
Potenzen;   6.  von  der  Reibung;   7.  von  der  Wage.  — 
5er  mit  nicht  geringem»  Fleisse,  mit  steter  Rücksicht 
">f  die  Bedürfnisse  der  su  Belehrenden  und  die  erfor- 
derlichen Vorkenntnisse,   ausgearbeitete   zweite  Theil, 
ron  welchem  ebenfalls  die  Differential-  und  Integral* 
Rechnung  ausgeschlossen  ist,  bat  8  Abschnitte:  1.  von 
ler  Bewegung  an  und  für  sich  betrachtet,  ohne  Rück- 
sicht auf  die  Kräfte,  wodurch  sie  hervorgebracht  wird 
Vo  besonders  für  den  Satz,  dass  man  jede  Bewegung 
unes  Körpers  als  ans  der  progressiven  und  rotatorischen 
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zusammengesetzt,  ansehen  kann,  ein  neuer  Beweis  ab- 
gestellt Ut) ;    2.  von  den  verschiedenen  Arten  der  be- 
*  wegenden  ,Kräfte  und  dem  Maas*  derselben  (nach  Käst- 
ner, Karsten  u.  &.){  3.  von  der  Bewegung  frei  fallen- 
der, Körper  und  von  der  gleichförmig  beschleunigten  Bc* 
wegung  überhaupt;    4.  von  der  Bewegung  der  nscb 
einer  beliebigen  Richtung  frei  geworfenen  Körper  (osch 
den    besten   Lehrbüchern*  abgehandelt);     5.   von  den 
Centraikräften  und  der  allgemeinen  Schwere.    (Hier  ist 
ein  Abrits  der  physischen  Astronomie  gegeben,  die  Kep* 
lerschen  Gesetze  sind  aus  Gründen  der  Mechanik  her* 
geleitet,  die  Lehre  von  der  Schwungkraft  ist  umständli- 
cher vorgetragen.}.  6*  Von  der  Bewegung  auf  vorgesebrie- 
hener  Bahn  überhaupt  und*von  der  Schwungbeweguog 
der  Pendel  insbesondere  (vom  einfachen«  dessen  Bewe- 
•gungsgesetze  aus  den  Eigenschaften  der  Cykloide  berge« 
.leitet  werden,  und  dem  zusammengesetzten  Pendel,  dem 
Inversions-  und  Centrifugal- Pendel) ;    7#  von  der  Uro* 
drehuogs- Bewegung  überhaupt«    sowohl   um  feste  sls 
um  freie  Achsen  (dieser  schwierigste  Gegenstand  der  Me» 
cbanik  ist  vorzüglich  nach  Euler,  d'Alembert,  Poisson  be- 
arbeitet);  8*  von  dem  (geraden,  centralen,  schiefen  und 
excentriseben)  Stosse  der  Körper  (und  von  der  Umdre* 
hungs  -  Bewegung,  die  ein  um  eine  Achse  beweglicher 
Körper  durch  den  Stoss  eines  andern  erhalt).    Ein  An* 
hang  (S.  244)  bandelt  von  der  Bestimmung  der  Lange 
des  einfachen  Secunden  -  Pendels  (ein  Gegenstand,  der 
für  die  Naturlehre  überhaupt  und  für  die  mathematische 
und  physische  Geographie  insbesondere- sehr  wichtig _i»0» 
mit  Beschreibung  des  dazu  erforderlichen  Apparats  und 
Angabe  der  zu  beobachtenden  Vorsichtsmaasaregeln  und 
Correctionen,  vorzüglich,  nach  Biot  vorgetragen.  Zweck- 
mässige Vollständigkeit  in  Darstellung  der  Wissenschsft 
auf  ihrem  jetzigen  Standpuncte ,  .  rücksichtsvolle  Gründ- 
lichkeit   der  Ausführung   und  ungemeine  Deutlichkeit 
des  Vortrags  sind  die  rühmlichen  Eigenschaften  dieses 
Lehrbuchs,  die  ihm  gewiss  einen  solchen  Eingang  ver- 
schaffen werden,  dass  wir  einen  dritten  Tbeil  über  den 
Druck  und  die  Bewegung  der  flüssigen  Körper  hoffen 
dürfen. 

Schöne  Künste. 

Die  Miniaturmalerei  in  allen  ihren  Tlieilen* 

oder  deutliche  und  unterhaltende  Anweisung :    Portrait*  mit 
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Sicherheit  aufzufassen,  sprechend  ahnlich  'zu  bilden  und  mk 
Geschmack  darzustellen^  Nebst  Bemerkungen  über  Gouache- y 
Aquarell-  und  OelmalereU  Jn  Briefen  an  eine  Dame, 
von  Mansiorir  einem  %öglinge  Isabeys.  Aua 
dem  Französ.  'übersetzt.  Zweite t  ver  besserte  und- 
vermehrte  Ausgabe.  Ilmenau  i83o,  Voigt.  VIII. 
210  S.  in  hL  12.  brosch. 

> 

.Diese  Aufgabe  ist  nicht  nur  von  dem  Uebersetzer, 
londern  auch  von  einem  Kunstfreunde,  mit  Zuziehung 
«ine«  sehr  geschickten  Miniaturmalert,  so  verbessert  und 
durch  Anmerkungen  ergänzt,  dass  sie  als  ein  neues  Werk 
abgesehen  werden  kann.    Es  ist  dazu  auch  noch  eine 
andere  franzöft.  Schrift  benutzt.    Uebrigens  sind  in  der 
Vorrede  (die  auch  Einiges  über  die  Geschichte  der  Alt«  * 
niaturmalerei  vorträgt)  noch  %  deutsche  Schriften  ange- 
zeigt, die  man  mit  der  vorliegenden  mit  Vortbeil  ver- 
binden soll«    (Es  wäre  besser  gewesen,  der  Uebersetzer- 
hätte  aus  allen  diesen  Schriften  ein  Ganzes  gemacht,  um 
etwss  Vollständigeres  zu  liefern,  und  auch  die  Briefform  . 
abgekürzt;    denn  diese  Briefform  bat  zwar  etwas  An- 
genehmes, besonders  für  Damen,    aber  auch  viel  zur  - 
Hauptsache  nicht  Gehörendes  herbeigeführt.    Es  sind  22 
Briefe,  in  welchen  eine-  Miss  Fanny  um  schriftlichen  \ 
Unterricht  Herrn  Deville  in  der  Miniaturmalerei  bittet, 
da  sie  den  mündlichen  nicht  habe  benutzen  können,  und 
dann  um  Beurtheilung  ihres  ersten  Versuchs.    Mit  Com- 
plimenten  mehr  noch  als  mit  Elementar- Belehrungen  ist  . 
die  erste  Hälfte  der  Briefe  angefüllt.    In  den  folgenden 
Briefen  sind  auch  noch  andere  Schilderungen  von  Ge- 
milde-Sammlungen    und    andern    Gegenständen  einge- 
mischt, und  der  letzte  gibt  Nachricht  von  der  glückli- 
eben Verbindung  der  Miss  Fanny  mit  dem  Kunstfreun- 
de, Hrn.  von  St.  Remi,  und  die  erfreute  Gattin  versi- 
chert noch. in  einer  Nachschrift  dem  Hrn.  Deville,  dass 
sie  stets  seine  redlichste  Freundin  und  erkenntlichste  - 
Schülerin  bleiben  werde.    Er  hat  sie  ja  sehr  bald  zur 
geschickten  Miniatur- Malerin,  gemacht.     Ob  diese  auch 
bei  andern   Damen   der  Fall  seyn  wird  ?  Unterhaltung 
finden  sie  wenigstens  in  dieser  gut  übersetzten  Schrift, 
»uch  ausser  den  artistischen   Belehrungen    manche  ge- 
schichtliche Nachricht  von  alten  und  neuen  Majern.  * 

Die  hohe  Wichtigkeit  des  von  J.  B.  Logier 
erfundenen  Musikunterricht- Systems*  Eine  pa- 
teiotische  Phantasik  von  Er  dm  an  «,  Pt\  Nebst 
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ßinem  Anluxnge  und  dazu  gehörenden  Beilagen. 
Hamburg  i85o.  Gedruckt  durch  Bitter.  128  und 
221  S.  in  16.    broech.  1  Rthlr. 

Es  Yst  eine  bittere,  aber  auch  theure  Satyre  auf  das 
bekanntlich  sehr  gepriesene  Logier'sche  System«  welche 
yorzüglicb  die  Patriotische  Phantasie  darbietet,  die  eine 
angenehme  Unterhaltung  gewahrt,  indem  sie  die  Lobhu- 
deleien übertreibt  und  lächerlich  macht«  Auf*  sie  aber 
folgt  S.  43.  ein  ernster  Zwischenspruch,  welcber  anhebt: 
»Der  Sehers  ist  au  Ende,  aber  im  Vertrauen  auf  des 
gütigen  Lesers  Erlaubniss  reihet  sich,  mittelst  des  (S. 47) 
folgenden  Anhanges  noch  ein  ernstes  Wort  an  die  bur- 
leske hohe  Wichtigkeit.!  Dieser  Anbang  enthält,  die 
voo  einem  Freunde  des  ungenannten  Vfs.  verlangte  Erlsa- 
terungen über  Logier's  Methode  und  Bemerkungen  über 
die  pompösen  Ankündigungen  der  Hrn.  Jülich  (der  io 
Hamburg  vornehmlich  das  Log.  System  auszuüben  und 
geltend  au  machen  bemüht  gewesen  ist)  und  Katterftld 
(der  eine  Akademie,  die  Kinder  von  6  Jahren  besuchen 
aollen,  errichtet  hat)  und  über  die  darüber  entstandenen 
Streitschriften  und  deren  Gebalt,  woraus  wir  nur  S.  121. 
anführen:  »Der  wahre  Zweck  des  Logierschen  Syltemi 
ist:  in  möglichst  kurzer  Zeit  viel  Geld  zusammenzu- 
raffen. Um  das  su  können,  roüisen  eine  Menge  Eleven 
auf  ein  Mal  vorgenommen  werden.  Dies  wurde  aber 
ohne  den  erbärmlichen  Chiroplast  nicht  möglich  seyn, 
darum  wird  von  dem  Dinge  so  viel  Wesens  gemachte 
(Man  vergleiche  daa  naive  Geständniss  S.  Io8«)  Die 
20  Beilagen  su  dem  Anbange  (auf  besonders  gezahlten 
221  Seiten)  enthalten  nun  Jülichs  Prospectus  >der  muii» 
halischen  Akademie  nach  Logier's  System,  Katterfelds 
Plan  der  Pianoforte- Akademie,  die  musikalischen  Prü- 
fungen im  Jülicbschen  Institute  am  27.  Nov.  1828 
30.  Marz  1829,  und  dann  die  verschiedenen  Aufsätze 
für  und  gegen  die  Log.  Metbode,  aus  verschiedenen 
Hamburgischen  Zeitschriften,  worüber  die  vorher  er- 
wähnten Bemerkungen  sich  verbreitet  hatten.  Mao  fin- 
det also  hier  beisammen,  was  über  den  Gegenstand  vor 
ein  paar  Jahren  geschrieben  v?orden  ist.  Der  Process 
scheint  geendigt  su  seyo.  Die  Dämpfe  sind  ver- 
schwunden. 
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Archiv  für  Anatomie  und  Physiologie.  In  Ver- 
bindung mit  mehrern  Gelehrten  herausgegeben  von 
Joh.  Fr.  Meckel.  Jahrgang  i83o.  Mit  11  Kupfer- 
tafeln. Leipzig,  int  Verlage  von  Leop.  Voss.  VII. 
4  io  5.  8. 

4  J 

Noch  immer  erhält  sich  durch  die  Wichtigkeit  der 
von  vielen  nahmbafteo  Gelehrten  gelieferten  Beiträge, 
und  durch  die  Gediegenheit   der  von  dem  berühmten 
Hrn.  Herausgeber  herrührenden  Aufsätze  diese  Zeitschrift 
in  der  hohen  Achtung  des  In-  und  Auslandes ,  welche 
ihr  gleich  bei  ihrem  Anfange  zu  Theil  geworden  war» 
Auch  uoterlätst  der  Hr.  Verleger  nichts,  um  ihr  Aeus» 
leres  dem  innern  Werthe  derselben  gemäss  auszustatten. 
Die  in  jedem  Hefte  enthaltenen  Aufsätze  sind  folgende: 
Heft  I.  i.  Anat.  pbysiol.  Uotersucbudgeo  von  Dr.  Hans 
Barkow.    (Es  ist  der  aweite  Abscbn.  der  im  Torigen 
Bande  enthaltenen  Abhandlung,  und  enthalt  pbysiologi- 
icbe  Gegenstände.)    2.  Mikro metrische  Messungen  der 
Acioi  und  seeretfübrenden  Kanäle  der  Drüsen  im  iojicir» 
tsa  und  embryonischen  Zustande,  von  Johann  Müller» 
[Wsr  ein  Vorläufer  des  classiscben  Werkes :  De  glan~ 
iular.  secernent.  structura  penitiori  cto.f  welches  der  Hr. 
^erf.  mit  17  von  Schröter  gestochenen  Kupfertafeln  im 
/oiiiicben  Verlage  herausgegeben  hat.)    3.  Ueber  die 
rubelte  Form  nnd  die  Entwickeluog  des  Venensystema 
»od  der  Lungen  beim  Schafe,    von  Dr.  Heinr.  Rathke. 
I  Ueber  die  hinfällige  Haut,   ihren  Bau  und  ihre  Ent» 
Wickelung,  nebst  Untersuchungen  über  die  Veränderun- 
;eo,  welche  die  innere  Fläche  der  Gebarmutter  in  den 
rtten  Monaten  der  Schwangerschaft  erleidet,  von  Dr. 
%ud.  Wagner,  Prosect.  in  Erlangen.  —  Heft  II.  u.  IIL 
.  Missbildung  des  Kopfes  eines  Kalbes  und  eines  Lam» 
nes  mit  rüsselartigem  Fortsatze  an  der  Stirne,  und  An* 
iiberung  dazu  bei  einem  neugebornen  Kinde;  als  Nacb- 
rag  zu  den  (Jahrg.  1829»  H.  3.)  beschriebenen  missge- 
»ildeten  Schädeln  eines  Lammes  und  einer  Ziege«  von 
)r,  G.  Jäger.    2.  Betrachtungen  über  die  Eier  des  Or- 
'ithorbyncbus,  welche  neue  Beweise  für  die  Frage  über 
Iis  Classification  der  Moootremen  abgeben,  von  G.  St. 
iilaire.     3.  Die  Chromasie  des  Auges,  voo  Dr.  Casj).  - 
rhtob.  Tortual.     4.  s£wei  Fälle  von  angeborner  regel- 
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widriger  Kleinheit  de/  Augapfels  f  beobachtet  voo  Dr. 
Wuizzr,  5«  Beiträge'  zur  Kenntnis!  der  Fötushüllerf  im 
Vogeleie,  von  Dr.  H.  Mertens,  6.  Beobachtungen  übet 
die  Anzahl  der  Feyerschen  Drüsen  (glandulae  agmicaUe) 
beim  Menseben,  von  dem  Ge'bülfen  beim  anat.  Theater 

^  in  Halle,  Minier.  7,  Beiträge  zur  Anatomie  de«  indi- 
schen KasuarV  von  dem  Hereusg.  8  Fall  einer  ausser- 
ordentlichen Vergrößerung  der  weiblichen  Brüste,  mit* 
getbeilt  von  Dr.  Cerutti.     (Ref.  hat  eine  ähnliche  mon- 

I  atröse  Vergrößerung  dieser  Organe  ,bci  einer  Blödsinni- 
gen in  Waldheim  beobachtet»  welche  deshalb  beständig 
liegend  zubringen  musite*)  —  Heft  IV.  I.  Uebcr  den 
Weg,  den  die  Eier  unserer  Süsswaieermuac^eln  nehmen, 
um  in  die  Kiemen  au  gelangen,  nebst  allgemeinen  Be- 
merkungen über  den  Bau  der  Muscheln,  vom  Prof.  f. 
JF,  von  Bär  in  Königsberg.  2.  Bemerkungen  über  die 
Erzeugung  der  Ferien,  von  ebendemselben.  3.  Beiträge 
cur  Anatomie  und  Fbyaiologie  der  *W allfische ,  von  IV. 
Kapp,  Frof.  in  Tübingen.  4.  Beschreibung  aweier  aebt 
seltener  Mittgeburten,  von.  IJ.  Rathke  in  DorpaL  > 
Ueber  den  Ursprung  der  Netze  und  ihr  Verhältnis«  «um 
Feritonäalsack j  beim  Menseben,  aus  anatomischen  Unter- 
suchungen an  Embryonen,  von  Johannes  Müller.  & 
Zergliederungen  menschlicher  Embryonen  aus  frühere! 
Zeit  der  Entwickelung ,  von  ebendemselben.  7.  Uebet 
die  Bildung  der  Pfortader  und  der  Lebervenen  der  Saug* 
tbter»,  vom  Prof.  H.  Rathke,  und  endlich  8*  Ueber  den 
Mapgel  des  Gekröses  beim  Syngnatbus  ophidion,  von 
ebendemselben»  —  Von  dem  nächsten  Juhre  ist  kein 
einziger  Heft  erschienen,  und  somit  wäre  diese  Zeit' 
schrift,  wenigstens  in  dem  gegenwärtigen  Verlage,  all 
geschlossen  anzusehen. 

Zeitschrljt  für  die  Staatsarzneikunde,  Herausge- 
geben von  Adolph  Henke.  Zehnter  Jahrg.  i85ü 
Erlangen*  Palm  und  Enke>  i85o.   47a  S.  8. 

Wir  haben  den  vorigen  Jahrgang' dieser  Zeitschrift 
im,  Repert.  1829,  Bd.  4.  angezeigt,  und  Verfehlen  nicht, 
auch  von  diesem  Jahrgänge  Bericht  au  erstatten.  D*1 
Zeitraum,  welchen  dieses  Journal  umfasst,  war  aar  An- 
fertigung eines  Registers  über  alle  20  Bände  geeignet 
und  dasselbe  ist  von  dem  Assistenzärzte  bei  den  klini 
schön  Instituten  in  Erlangen,  dem  Dr.  Trott,  im  J.  183' 
-nicht  blos  über  diese  Bände,  sondern  auch  über  die  ds 
au  gehörigen  dreizehn  Ergänzungtbefte  auf  184  Saite« 
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erschienen.  —  Den  Anfang  macht  I.  Eine  Stimme  über 
das  medicinische  Prüfungs-  und  Promotionswesen.  «2. 
Beitrag  cur  Lehre  der  Indicatiou  *für  die  Trepanation 
bei  Kopfverletzungen  in  geriebt].,  medicinischet  Hinsicht, 
vom  grossherzogl.  Badenseben  Physikus,  Dr.  Steegmann 
in  Oberkirch.  3.  Einige  Bemerkungen  über  den  Nach- 
weis atattgefundener  Hirnerschütterung  in  medicin.  ge* 
riebtlichen  Valien«  vom  königl.  Preuss.  Kreispbys.  Dr# 
IVittke  zu  Rummelsbprg.  4.  Fall  einer  Vergiftung  durch 
Kohlendampf«  mitgetheilt  mit  einer  Nachschrift  von  Dr. 
Berthold,  Privatdocenten  in  Göttingen.  5.  Soll  der  Arzt 
als  Zeuge  auftreten?  vom  Dr.  Kaiser,  grossherz.  Sacht. 
Amtsphysikus  zu  Geisa.  6.  Ueber  die  Gefahr«  lebendig 
begraben  zu  werden«  und  mehrere  in  Beziehung  auf  die«  ' 
selbe«  zum  Tbeil  erst  kürzlich  gemachte  Vorschläge,  vom. 
Prof.  Klose  in  Breslau.  7.  Einige  Beobachtungen  und. 
Bemerkungen  über  die  Schutzpocken  und  Varioloideo«  * 
vom  Kreisphysikus  Dr.  Strecker  zu  Dingelstädt.  8.  Ue- 
ber da*  Wesen  der  Vatioloide,  vom  Dr.  Albert,  *prakt. 
Arzte  in  Wiesentheid.  9.  Beobachtungen  und  Bern  er-  ' 
kungen  über  die  in  dem  J.  1829  in  den  Bezirken  dea 
königl*  Landgerichts  Wegscbeid  und  Wolfstein  herr- 
schend 'gewesene  Blatternseuche,  vom  königl.  Baierschen 
Kreta  -  Medicinalrathe  Dr.  Musshard  in  Passau.  10.  Be- 
obachtung einer  JVlania  transitoria  post  partum  bei  einer 
Kuh,  mitgetheilt  vom  königl.  Preuss.*  Kreisphysikus  Dr.:  ' 
Wittcke  in  Ruinmeisburg.  —  Im  zweiten  Hefte  befinden 
sieb  II.  Bemerkungen  über  die  königl.  Preuss.  Arznei* 
taxe,  vom  Medio.  »Rathe  Dr.  Ulrich  in  Cobleoz.  12« 
Sectionsbefund  und  "Gutachten  über  eine,  durch  hinzu* 
getretenen  Starrkrampf  tödtlicb  gewordene  Kopfvqr* 
jetzung,  mitgetbeih  vom  Dr.  Speyer,  Assessor  des  königl. 
Medicinal«  Comite's«  königl.  Pbysikus  und  ausübendem 
Arzte  zu  Bamberg.  13.  Die  Lungenseucbe  unter  dem 
Kindvieh  in  dem  Jahre  1829,  vom  Kurhess.  Med.-Ratbe 
und  Kreisphysikus  Dr.  Schneider  in  Fulda.  14.  Gutach- 
ten über  das  Vermögen  zum  Beischlafe,  vom  königl. 
Würtemberg.  Oberamtsarzte  Dr.  Schutz  in  Maulbronn. 
15.  Cbabert,  der  sogenannte  Feuerköoig«  Phospboresser 
n.  a.'w.«  vom  königl.  Grossbr.  Hannoverschen  Hofme- 
dikua  und  Staabsarzte  Dr.  Tüberger*  *  16.  Einige  Fälle 
von  schweren  Kopfverletzungen  zur  Würdigung  der 
Naturheilkraft,  und  empirisch  rationeller  Therapie  ohne 
Trepanation«  mitgetheilt  vom  Dr.  Göbel,  königl.  Preuss. 
Kreispbysik.  prakt.  Arzte,  Operateur  und  Goburtshelfer 
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tu  Hillesheim.    17.  Gerichtsirztliche  Untersuchung  über 
eio  tödt  und  verstümmelt  gefundenes  ueugebornea  Kind, 
Vom  grossherz.  Bad.  Physik.  Steegmann  in  Oberkircb. 
•  jg.  Zur  Lehre  von  der  Lethalität  der  Verletzungen«  und 
ala  Antwort  an  den  Hrn.  Medic.  Rath  Dr.  Vogler,  vom 
Prof.  Mayer  in  Bonn.    19.  Ueber  Hinrichtungen,  vom 
grossherz.  Heia.  Leibarzte  und  Geh.  Ratbe,  Freibro.  ^ 
Wedekind.    20.  Beobachtungen ,  Erfahrungen  und  Ver- 
auche  über  Vaccination  und  Revaccination,  von  Dr.  Kai- 
ser,  grossherz.  Sachs.  Amtsphysikus  zu  Geisa.     21.  Der 
Arzt  als  Zeuge/  Diese  Abhandlung  ist  aua  Linde,  Ms« 
reeoll  und  von  Wenig- Ingenheima  Zeitschr.  für  Civil* 
recht  und  Frocess.  B.  3.  H.  I.  mit  Erlaubnis!  des  Verfs. 
entlehnt  worden,  und  wird  allen  A ersten,  welche  über 
ein  für  ihren  Stand  wichtiges  Rechts-  und  Fflichten- 
Verbältniss  Belehrung   und  Aufklärung  von  recbtswis- 
aenscbaftlicher  Seite  wünschen,  sehr  willkommen  seyo. 
—  Im  dritten  Hefte  sind  enthalten:    I.  Darf  der  Ge- 
ricbtsarat  bei  Begutachtung  einer  Verletaung  über  die 
Absicht    dea   Verletzenden  ein   TJrtbeil  sich  erlauben? 
vom  Kreisphysikus  Dr.  Fischer  zu  Oels.    2.  Gutachten 
über  die  plötzliche,  wahrscheinlich  durch  übermäisigea 
Gcnuss  des  Branntweins  herbeigeführte  Todesart  dreier 
Personen,  mitgetheilt  von  Dr.  Speyer,  Assessor  des  kön. 
Madie.  Comite*8  und  kön.  Physik,  zu  Bamberg.    3.  Gut- 
achten über  das  Verfahren  eines  Wundarztes  bei  einer 
Castratioo  und  einer  Zurückbeugung'  der  Gebärmutter, 
von  dem  Geb.  Hofr.  und  Ordensritter  Dr.  J.  H.  G. 
Schlegel  zu  JYIeiningen.    4.  Einige  Bemerkungen  über 
die  fäuloiss  widrige  Wirkung  des   Arseniks  in  medicio. 
gerichtlicher   Beziehung,    vom   Prof.  Dr.  G.  Jäger  in 
Stuttgart.     5.  Bemerkungen  über  die  Behandlung  Er- 
frorener, von  ebendemselben.  —  Nun  folgen  6.  fünf  Be- 
gutachtungen   über   zweifelhafte   psychische  Zustände, 
nämlich  a.  Gutachten  dea  grossherz.  Hess.  Medicin  -  Col- 
legiums  zu  Darmstadt  über  den  angeblich  geisteskranken 
Zustand  dea  G.  W.  zu  D. ,   von  dem  grossherz.  Hess. 
Medicinalratbe  und  Vorstande  des  JVled.-  Collegiums,  Dn 
Grojf;    b.  Gutachten  über  eine  mania  transitoria  einer 
Wöchnerin,  vom  Kreisphysikus  Strecher  zu  Dingelstadt, 
und  dem  Kreischirurg  Dr.   Wunsch  zu  Heiligenstadt; 
c.  Gutachten  über  einen  Brandstifter,  von  dem  Geh.  Hofr. 
und  Ordensritter  Dr.  Schlegel  zu  Meiningen;    d.  Gut* 
achten  über  den  SeeJenzustand  einer  an  unvollkomme- 
ner Epilepsie  leidenden  Brandstifterin,  vom  Kreispbyaik. 
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Dr.  Hermes  su  Buttow ;  e.  Gutachten  über  einen  Fall 
periodischer  Störung  des  Bewusstseyns  in  Verbindung 
mit  körperlicher  Krankheit,  von  ebendemselben,  7.  Be- 
leochtung  der  von  Wedekindscbcn  Gründe  für  das  Selbst- 
dispensiren  der  Aerzte,  von  Dr.  Haussier,  prakt.  Arzte 
10  Greis.  8*  Verwundung  einet  Kindes  durch  einen  der 
Wutb  verdächtigen  Marder»  von  Dr.  Kraus,  praktischem 
Arzte  au  Niederstetten  im  Würtembergiscben.  9.  Hei« 
lang  einer  völlig  durchschnittenen  Luftröhre«  vou 
tbtndemselben.  10.  Neue  Zeitschrift  für  die  Staatsars« 
neikuode  in  Frankreich«  su  deren  Herausgabe  sich  Ä de-, 
loo,  Andra],  Barruel,  d'Arcet,  Duvergie,  Esquirol,  K«* 
rsadrec,  Leuret,  Marc,  Orfila,  Farent  du  Chätelet  und 
Yillerme  vereinigt  haben,,  angezeigt  vom  Herausgeber. 
II.  Die  Blausäure  als  fürchterliches  Gift,  und  als  vor* 
treffliches  Arzneimittel,  medicinitch*  policeilich  betrach- 
tet voo  Dr.  Schneider,  Kurbess.  Med.- Rath©  und  Kreis- 
pbysikus  in  Fulda.  12-  Das  gemeinschaftliche  Bad  der 
jüdischen  Frauen  in  Kellern,  ein  Gegenstand  für  medi. 
cioische  Police!  und  für  praktische  Aerzte,  vom  Dr. 
Mombert  zu  Wanfried.  —  13.  Noch*  drei  Begutachtun- 
gen über  zweifelhafte  psychische  Zustände,  welche  sich 
bd  die  im  vorigen  Hefte  angeführten  anreihen :  f.  Gut- 
achten über  den  Gemüthszustand  eines  Mörders,  vom 
Stadtarzte  Dr.  JEisenmenger  in  Oebringen;  g.  Psychisch* 
gerichtärztliches  Gutachten  über  den  Geisteszustand  ei- 
ner Inquisitin,  in  Bezug  auf  Zurecbnungsfähigkeit  we- 
gen Diebstahls,  vom  Dr.  Kaiser,  grossherz.  Sachs.  Amts- 
pbysikus  zu  Geisa;  h.  Gerichtl.  medic,  Gutachten  über 
die  Fähigkeit  eirer,  an  einer  fixen  Idee  leidenden  Frau 
tur  eignen  Verwaltung  ihres  Vermögens,  vom  herzogl. 
Braunschw.  Kreisphysikus  Dr.  Reiche  in  Salder.  14. 
UotersucbuDg  über  Ertrunkene,«  insbesondere  über  die 
Kennzeichen,  nach  welchen  sich  bestimmen  lässt,  wie) 
Jinge  es  her  ist,  dass  ein  Mensch  ertrank.  Nebst  eini* 
gea  allgemeinen  Bemerkungen  über  die  Erscheinungen 
der  Faulniss  im  Wasser,  vom  Dr.  Duvergie  in  Paris. 
15.  Kann  das  Durcbschnittenseyn  der  innern  und  mitt- 
lem Haut  der  Caroüden  bei  Erhängten  als  ein  Zeichen 
gelten,  dass  der  Mensch  zur  Zeit  des  Auf bängens  lebte? 
;Voo  ebendemselben.  16.  Begutachtung  des  körperlichen 
Zustande»  eines  Mannes  nach  einer  angeblich  achtzehn 
Wochen  früher  erlittenen  Missbandlung ,  vom  Dr.  /. 
Meinr.  Beck,  königl.  Landgerichtsarzte  von  Rog&eoburg 
in  Weissenborn.     17.  Ueber  die  Paradoxa  des  Freihrn. 

■  • 
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von  Wedelind»  —  Zunächst  über  die  Frage:  Wenn  dem 
Landarzt  das  Abgeben  von  Arzneien  so  weit  zugestan- 
den  wird,  Als  es  nur  irgend  mit  dem  Grundsätzen  eioer 
guten  medicinischen  Policei  vertraglich  istf  —  wo  findet 
sich  hier  die  Gränze?  vom  königl.  Preus*.  Kreiiphysi- 
kus  Dr.  Werres  zu  Köln.  18.  Seriosa  —  mein  letztes 
Wort  über  das  Selbst jispensiren  der  Aerzte9  vom  Geb. 
Ratne  und  Leibarzte  von  Wtdekind  in  Darmstadt  19. 
Anzeige  neuer  in  das  Gebiet  der  Staatsarzneikunde  ein- 
schlagender Schriften.  Es  findet  sich  blos  eine  einzige 
hier  angezeigt:  Der  Kaiserschnitt  an  Todten."  Eine 
Inaugural- Dissertation  zur  Erlangung  der  Doctorwürde, 
unter  dem  Vorsitze  des  Prof,  der  Chirurgie  L.  S.  Riecke, 
der  öffentlichen  Prüfung  önte'rworfen,  von  J?.  F.  Rein" 
hardtj  Tübingen  1829,  8«  Der*  Verf.  gewann  den  von 
der  medicin.  Facultät  daselbst  für  das  Jahr  1827  — 1828 
auf  die  beste  Beantwortung  des  angegebenen  Gegen- 
standes ausgesetzten  Preis.  'Hr.  Reinhardt  arbeitete. die- 
8elbe  noch  einmal  um,  und  machte  seine  Inauguralicbrift 
daraus.  Wegen  der  Wichtigkeit  dieses  Gegenstsndci 
für  die  mediciniacbe  Policei  machte  Dr.  Elsässer  einen 
Auszug  aus  ihr« 

Ref.  verbindet  mit  der  Anzeige  des  vorjährigen 
Jahrgangs  dieser  Zeitschrift  das  dazu  gehörige  dreisehnte 
Ergänzungsheft,  welches  318  Seiten  stark  ist  In  dem- 
selben sind  unter  I.  mehrere,  zur  Lehre  von  der  ge- 
richtlichen Beurtheilung  der  \erletzungen  gehörige  Auf- 
sätze enthalten,  nämlich  a.  Dr.  Willmtrs ,  Privatdocen- 
tan  und  praktischen  Arztes  zu  München,  über  die  Eio- 
theilung  der  Verletzungen,  mit  besonderer  Beziehung 
auf  die  Fragen,  welche  der  Richter  an  den  untersuchen- 
den Arzt  zu  stellen  hat.  Der  Hr.  Herausgeber  hat  die- 
ser Abhandlung,  aus  welcher  ein  eifriges  Studium  die- 
ser schwierigen  und  für  die  Criminalrechtspflege  sehr 
wichtigen  Materie  hervorleuchte,  mit  Vergnügen  auf- 
genommen; b.  Dr.  Steegmann ,  grossherz.  Badenscher 
Physikus  in  Oberkircb,  liefert  gleichfalls  einen  Beitrsg 
zur  Lehre  von  der  Tödtlicbkeit  der  Verletzungen;  c. 
Erwiederung  auf  die  Bemerkungen  und  den  Nachtrag  dei 
Hrn.  Hofr.  Henke  zu  dem  im  loten  Ergänzungshefte  ent- 
haltenen Aufsatze;,  Apologie  der  Letbalitas  per  se  etc.» 
vom  herzog!«  Nass.  Med.-Ratbe  Dr.  Vogler ;  und  d. 
Ueber  gerichtsärztliche  Beurtheilung  der  Beschädigungen 
an  Leben  und  Gesundheit.  2.  Mediciual  -  polizeiliche 
Notizen  aus  dem  Kurfürstenthume  Hessen.    Dieser  Auf- 
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satz,   eine  Fortsetzung  de*  im  Bd.  15.,  Nr.  8.  «ntbalte»' 
nen,  enthält  ein»  Erneuerung  der  früher  schon  gegebe«  ' 
neo  höchsten  Verordnung  wider   die  Verbreitung  der  * 
IHattemseuche,  und  wegen  der  Impfung  der  Scbutzpok- 
lien;    ferner  eine  Liste  der  in  sämmtlichen  Provinzen 
von  Kurhessen  im  Jahre  1826  .Geborenen  und  Gestor- 
benen;   Bemerkungen  über  diese  Listen  sowohl,  .als 
über  die  des  J.  1827.    3.  Noch  Einiges  über  den  Wetth 
der  Kuhpocken- Impfung,  als  neuerliches  Ergebnria  eig- 
ner Beobachtungen  und  Versuche ,  vom  Dr.  Fröhlich,  , 
königl.  Baierscbem  Landgericbtsarzte  in  Weilheim.  4« 
Auch  einige  Worte  über  Vaccination  und  Revaccinatioo, 
vom  groaaberz.*  Sachs.  Amtsphysikus  Dr.  Kind  su  Vacha 
an  der  Werra.    5/  Fundschein  und  Gutachten  über  eine 
tödtlicbe  Verletzung  der  linken  Niere,  vom  Dr.  Heine-    \  - 
km ,  Mitgl.  des  Gesundheitsrathes  in  Bremen.  Diesem 
Gutachten  ist  des  Dr.  Schütze,  welcher  die  Verwundete 
behandelt  hatte,  täglicher  Krankenbericht  beigefügt.  6. 
Ueber  den  Selbstmord,  von  Dr.  Becky  konigl.  Gerichts- 
ame von  Roggenburg  in  Weissenborn.    7.  Wie  ist  in 
gerichtlichen  Fällen  Menschenblut  vom  Thierblute  zu 
unterscheiden?    mitgetheilt  vom  Geh.  Staatsrathe  von 
Wedekind  zu  Darmstadt.    Barruel  in  Paris  will  entdeckt 
haben,     dass  das  Menschenblut  einen  eigenthiimlicben 
Geruch  habe,    welcher  in    keinem  andern  Thierblute 
wahrzunehmen  sey.     Von  W.  liea  dieae  Versuche  wie- 
derholen, und  man  beobachtete  eine  Aehnlicbkeit  des 
Geruchs  vom  Menschenblute  mit  dem  Gerüche  des  Ach« 
seUcbweisses.  s<  8*  Ueber  die  Priorität  des  Todes ,   vom  , 
Dr.  Friedrich,  Prof.-  der  Medicin  in  VVürzburg.    9.  Gut- 
achten über  die  Fragen:  ob  der  Tod  eines  71jährigen 
Manoea  durch  das  Herabfallen  desselben  vom  Wagen, 
worauf  er  den  Acten  zu  Folge  gesessen ,  bewirkt  wur- 
de, oder  durch  welche  Umstände  er  herbeigeführt  ward? 
von  dem  Geh.  Hofr.  uod  Ritter  Dr.  Schlegel  in  Mei-. 
wogen.    10.  Nachricht  über  die  Heizung  eines  neuen 
Gebäudes  am  Hospital  Hofbeim  bei  Darmstadt  mit  er* 
wärmter  Luft  nach  einer  neuen  Erfindung,  mitgetheilt 
von  Dr.  Ametung,  Hospitalarzte  daaelbst.    Diese  Erfin- 
dung, welche  sich  in  dem  vergangenen  aebr  atrengen 
Winter  völlig  bewährt  bat,  dürfte  in  unserm  Auguateom, 
welches  auch  durch  erwärmte  Luft  geheizt  werden  soll,. 
Nachahmung  verdienen.     II.  Russ.  kaiserl.  Fublicaüon 
über  den  Milzbrand.    12«  Sectionabefund  und  Gutachten 
ober  eine  tödtlich   gewordene  Unterleibs- Verletzung, 
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mitgetheilt  von  Dr.  Speyer,  Auditor  des  königl.  Meäi< 
Comites  und  köoigl.  Physiku!  «u  Bamberg.  13.  Einigt 
Bemerkungen  zu  dem  Erkenntnisse  des  königl.  fraosöi 
Gerichtshofs,  betreffend  die  Weigerung  des  Dr.  Four 
iiier,  über  eine  Sache,  zu  deren  Kenntnis«  er  durch  di 
Ausübung  seiner  Kunst  gekommen  war,  vor  Gericht  eil 
Zeugoiss  abzulegen,  von  Dr.  Steegmann,  prakt.  Arzte  sc 
Wernigerode.  14.  Geburt  ohne  Weben,  vom  Dr.  Albert 
prakt.  Arzte  zu  Wiesentbeid.  15.  Kurze  Bemerkuoger 
über  medicinicche  Polizei,  von  Dr.  Häusler,  prakt.  Arzte 
zu  Greiz.  16.  Beitrag  zur  Geschichte  des  IVledicinal 
wesena  des  vierzehnten  Jahrhunderts,  von  Carl  JLudw* 
Klose,  Prof.  der  Heilkunde  in  Breslau«  Enthält  einen 
Bogen  aus  dem  von  einem  Kanzler  des  Fürstenthums 
Breslau,  Friedr.  V.  IVIackebacb  in  den  Jahren  1353  ff.  ge- 
schriebenen, die  Landesordnung  betreffenden  Notizen- 
buche,  welches  in  dem  Scblesischen  Provinzial- Archive 
in  Breslau  aufbewahrt  wird. 

♦ 

b.  Andere  Zeitschriften. 

Allgemeine  Schulzeitung  i85o.    Iste  jibtheilung. 

August,  September,  October,  November,  December. 

•  » 

August:  Nr.  90,  S.  713.  Wie  können  evangelische 
Schullehrer  im  Geiste  des  Augsburg.  Bekenntnissea  ihr 
Werk  treiben?  Rede  des  Hrn.  Diak.  M.  Hergang.  91, 
S.  721.  Ueber  Rangordnung  der  Schüler  einer  Ciasse. 
S.  728*  ist  die  Feierlichkeit  bei  Einweihung  des  neuen 
Schulhauses  zu  Friedeberg  in  der  Neumark  beschrieben. 
92,  S.  729.  Beschreibung  eines  diseiplinarischen  Verfah- 
rens., welches  zur  Reinlichkeit  und  Ordnungsliebe  ge- 
wöhnt und  zugleich  eine  Knabenschule  von  3  Classen 
regieren  hilft.    Ausserdem  Recensionen.    93,  S.  737.  94, 
S.  745.  Der  durch  Gesicht-  und  Tonsprache  der  Mensch- 
heit wiedergegebene  Taubstumme,  von  dem  baier.  Reg. 
und  Schulrathe  Dr.  Graser,  Baireuth  1829,  streng  und 
ernst  beurtheilt  und  verworfen  (»das  Buch  ist  gut,  um 
zu  erfahren,  wie  man  Taubstumme  nicht  unterrichten 
soll«).    S.  751.  Feier  des  Jubelfestes  der  Augsb.  Conf. 
in  der  Schule  zu  Escbwege,  durch  den  Pfarrer  u.  RecL 
Hochhuth,  der  auch  eine  Schrift  herausgegeben:'  Die 
Augsb.  Confession.    Ein  Beitrag  zur  dritten  Säcularfeier 
ihrer  üebergabe,  für  Jugend  und  Volk.    95,  S.  753.  lie- 
ber den  erziehenden  Unterricht  von  J.  L.  Ludwig,  Schul- 
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Jebrer  io  Bindlaob  bei  Baireutb.  96t  S.  761.  97,  5.  769. 
,Drei  Beispiele,  wie  sinnverwandte  Begriffe  in  den  Volk** 
schulen  zu  behandeln  sind ,  Bruchstück  aus  des  Rectors 
Scholz  io  Neisse  Wort-  und  Gedankemtyl.  98t  S.  777  ff. 
Bilfioger's  Neueste  Erdkunde  (18,29t  HI  Bde)  und  an* 
der*  Schriften  beurtheilt.  99,  S.  785.  IOO,  S.  793.  IOI, 
S.  8ot.  Die  grossen  Anfangsbuchstaben  (im  Deutschen), 
eine  orthogr.  Abhandlung  von  Dr.  Ctrrtmann  (Verlbeidi- 
goog  derselben;  Arten  des  Gebrauchs  wegen  der  Stelle 
eines  Wort*,  wegen  der  grammatiiehen  Geltung  eines 
Worts).  99,  S,  792«  Urkunde  des  Vermächtnisse*  des 
Besitzers  von  Cbateau  d'  Hieres  im  südlichen  Frankreich 
von  15000  Fr«  für  da*  polytechnische  Institut  in  Karls- 
ruhe, 15000  Fr.  für  arme  Seminaristen  im  Schullehrer- 
laminar  daselbst,  den  I.  Juli  1830.  IOO,  S.  800.  Reor- 
ganisation des  städtischen  Schulwesens  in  Elberfeld* 
101,  S.  808.  In*  Grossherz.  Hessen  siod  2  Scbullebrer- 
iemioaria,  ein  protestantisches  zu  Friedberg  in  der  VVet- 
tersu  und  ein  katholisches  zu  Bensheim  in  der  fferg- 
itrssie.  Die  Landstände  haben  die  Vereinigung  beider 
2u  einem  Ganzen  gewünscht.  102,  S.  809.  Ucber  den 
Religionsunterricht  io  Volksschulen  (4  Classen  sollen  da- 
bei gemacht  werden).  S.  814*  Beitrag  zur  deutseben 
Synonymik  (In,  Zu,  Auf). 

Septtmber:  103,  S.  8-7-  Einige  Bemerkungen  über 
dag  Bürgerschulwesen,  veranlasst  durch  2  über  diesen 
Gegenstand  sich  verbreitende  Schriften.  S.824  ff.  Zwei 
Schriften  über  die  Kegelschnitte  angezeigt.  104,  S.  825. 
^oin  Glücke  der  Jugend,  Vortrag,  gehalten  in  der  bö- 
hcro  Töchterschule  zu  Ansbach ,  von  Dr.  Hoffmann« 
&  832.  Ueber  Laffore's  neue  (?  längst  in  Deutschland 
beksonte)  Lesemetbode  (Statilegie).  .  105,  «S.  833*  Be- 
richt über  da*  Schulwesen  der.  Stadt  Lübben  in  Nieder- 
»chleiten,  nebst  der  Schulordnung,  fortge*.  106,  S.  841  ff. 
107,  S.  849  f.  und  den  Schulgesetzen  S.  851  ff-  108t 
S.  857.  109,  S.  865.  Bildung  der  Scbullebrer  im  Canton 
Zürich.  S.  864.  Von  dem  zu  Kynau  in  Schlesien  durch 
den  Oberlehrer  am  königl.  Schullehrerseminar  zu  Bres- 


lau Hientssch  veranstalteten  Gesangfcst,  wozu  sich 
Csntoren  und  Scbullebrer  vereinigt  hatten.  HO,  S.  873* 
Hecensionen  von  des  Ober«  Consist.- Raths  Dr.  Horn 
Handbuch  für  Laodscbullehrer ,  2  Theile ,  und  von  an- 
dern Schriften,  in,  S.  88l.  Eugen  Schelle,  Rector  zu 
Wallenstedt,  vorläufige  Mittbeilung  über  den  Plan  eine* 
Cyclu*  von  Schulbüchern ,  auf  die  Schulbedürftmse  in 
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mittlem  und  kleinem  Stedten  berephnet,  in  welchem 
jeder  Unterricbtsgegenstand  in  auf  einander  folgenden 
Cursen  bearbeitet,  wird.  S.  885.  Die  Elementarschulen 
im  Fürstenthum  Hohenzollern- Sigmaringen  betreffend. 
"Ver^r..  112,  S.  895  f-  112,  S.  889.  prt  K.  A.  Halstett'a 
su  Düsseldorf  Sammlung  ausgewählter  Stücke  au»  acut- 
sehen  Prosaikern  und  Dicbtern  für  die  6te  und  5te  CJaa- 
se, ,  Düsseldorf  J830.  113,  S.  897-  Jacotofs  Uni?ensl- 
unterriebt  (kurz  dargebtellt).  114,  S.  905.  115,  S.  913. 
Einige  Bemerkungen  zu  einigen  Aeusserungcn  in  dem 
von  Hrn.  Rector,  Gräfe  in  Jena  herausgegebenen  Schul- 
rechte  (von  Wilbelm  Schröter  zu  Grossheringen  unter- 
schrieben), 

October:  ll(Z*  S.  921.  -Wie  lehrt  man  Kinder  am 
leichtesten  die  Casus  in  der  Declination  begreifen  uad 
unterscheiden?  von  Aschenbach.  —  Receosionen  ver* 
aebiedener  Schriften,  117,  S»  933.  Eine  Stimme  gegen 
die  Ranglisten  in  Schulen,  S.  935.  Schulwesen  im  Can- 
ton  Zürich.  118,  S.  937.  (Gehakvolle)  Rede,  gehalten 
in  der  Generalversammlung  des  polytechnischen  Vereins 
zu  Cöln  am  \j\  April  1830,  vom  Ür.  Jacob,  119,  S. 945. 
■Kurzer  Bericht  über  die  höhere  Bürgerschule  zu  Neu- 
wied, von  deren  Diredtor  Dr.  Beck.  I2q)»>S.  953.  Be* 
antwortung  der  Frage:  IVlusa  man  beim  ordentlichen 
Kopfrecbnenunterrichte  benannte  oder  unbenannte  Zah- 
len gebraueben  ?  von  Ewig  (das  reine  Reebnen  muss 
dem  praktischen  vorausgeben).  121,  S.  961.  Ueber  ei- 
nen Unterstützungsfond  für  besonders  hilfsbedürftige 
jScbullebrer  im  Fürstenthum  Sigmaringen.  122,  S.  969. 
Ueber  den  Zustand  der  deutschen  Landschulen  in  Pen*yi- 
vanien.  Recensionen.  123,  S.  977.  Rede  des  Hrn.  voa 
Dörnberg  über  die  Errichtung  einer  Centraischule  in 
Darmstadt  den  20.  Sept.  1830.  — ■  124.  Recensioneo. 
125»  S.-993.  Ueber  die  dringenden  Bedürfnisse  der  Volks- 
achulen  in  VVürtemberg  und  deren  Ansprüche  als  Staats- 
anstelt,  besohl.  126,  S.  IOOI.  von  v.  Lassberg. 

November:  127,  S.  1009.  128,  S.  1017.  Ueber  das 
Schöne ,  ein  Versuch,  deu  Begriff  desselben  zu  fixiren* 
von  Arnold  Hühy,  Kastor  zu  Uelzen  (Schönheit  ist  dem 
Verf.  Darstellung  des  geistigen  Lebens  in  harmonischer 
Einheit  —  vollendete  Schönheit  ßndet  man  nirgends  in 
der  Welt).  129»  S.  .1025.  Dr.  Heinrich  Dittmar  Einige 
Bemerkungen  in  Bezug  auf  den  Uoterricbt  in  der  Mut* 
terapracbe,  fortgea.  130,  S.  io33-  *3U  &  104t.  Ausser- 
dem Recensionen.    132»  S.  1049.  Anzeige  einiger  Jugend- 
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Schriften.  S.  1055.  Noch  Etwas  *n  dar  Frage  :  Soll  man 
höchsten  Ortet,  oder  höchstes  Ortes,  schreiben?  von 
Asche  pbach  (für  letzteres).  133,  S.  1057.  Einige  Worte 
über  das  Wesen  des  Religionsunterrichtes  und  über  die  • 
wichtigsten,  hiezu  nötbigen  Hülfsmittel.  134,  S.  1072. 
Nscbricht  von  der  bevorstehenden  Erweiterung  des 
Scbullebrerseminariums  tu  Weissenfeis.  135,  S.  1073. 
Bemerkungen  über  Gegenstände  der  Mathematik  ,\  von 
F.  Richter.  136t  S.  108 1*  Sechs  Schriften  die  deutsche 
Sprache  betreffend,  angezeigt.  137«  1089*  Des  General» 
tuperint.  und  OCRatbs  Nebe  in,  Eisenach  Rede  am  Sobul- 
feste  der  Jubelfeier  der  Augsb.  Confession,  gehalten  auf 
der  Wartburg  bei  Eisenach,  28.  Juni  1830.  *—  S.  1094. 
(Heftige)  Kriegserklärung  des  Dr.  G.  Gräfe  in  Jena  an 
den  Recensenten  seines  Schulrechtes«  138*  Koblrauscb 
deutsche  Geschiebte  rec.  139»  S.  II05.  Zur  deutseben 
Declination.  S.  II09.  Forderungen  an  ein  Lehrbuch  der 
Naturgeschichte.  140.  Jugend  Schriften  angezeigt.  141, 
S.  1121.  Lehr*  und  Erziehung*. Institut  von  A.  H.  Wir« 
in  Zürich,  Pfarrer  daselbst. 

Dicember:  142,  S.  1129.  J.  H.  Ludwig,  Schulleh- 
rer in  Bindlach,  über  den  Rechtscbreibe» Unterriebt  in 
den  Volksschulen,  bescbl.  143,  £».1137.  —  144,  S.  1415. 
Ebenderselbe:  Auf  welche  Weise  werden  in  einer  Volks« 
schule  Sittlichkeit  und  Religion  befördert;  bescbl.  145, 
S.  1 152«  — •  146.  Recenaionen  verschiedener  Schriften 
über '  deutsche"  Sprache  etc.  nnd  Schulnachrichten  von 

Hamborg.  147,  S.  1169.  148t  1 177»  149,  1185  — Il88. 
Dr.  Gräfe  Erwiederung  auf  die  Bemerkungen  des  Hrn. 
Lio.  Schröter  zu  Grossberingen  über  mein  Schulrecbt 
(sehr  polemisch).  150*  S.  II93.  Ueber  die  Trennung 
der  Schule  von  der  Kirche  im  proteetant.  Deutschland 
(heftig  dagegen).  151,  S.  1201.  152t  1209.  153,  121*2. 
*54«  S.  12 17.  Erwiederung  eines  Freundes  der  Schule 
auf  die  sogenannten  Anklagepuncte  des  Educat.  -  Ratbes 
Härtung  gegen  die  für  die  Einführung  einea  erziehenden 
Unterrichts  nothwendige  Umwaodelong  der  Schulen,  .vorn 
königl.  preuss.  Scbulrathe  Graff.    154.  Recensionen. 

Allgemeine  Schulzeitung  18^0.    litt  Abiheilung. 
August,  September,  October,  November,  December. 

August:   Nr.  50,  S.  721.  Liegen  Gymnasien  in 
Pfarreien  (eingepfarrt).    S.  725«  Bemerkungen  für  Hrn. 
Prof.  Klumpp,   den  Unterricbtiplan  in  den  preussiseben 
Staaten  betreffend.     S»  728«  Ueber  die  in  der  Gegend 
Allg.  Rep.  1830.  Bd.  IV.  St.  2.  H 
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von  Thun  in  der  Schweis  1824  ff.  aufgegrabenen  Alter- 
thumer.  91,  S.  729.  recenairt:  S«  N.  J.  Bloch  Cicero* 
nis  Orationes  selectae»  Volumen  prius,  Roehlld  1828 
(von  Müller«  mit  Bemerkungen).  92«  S.737*Handii  Tut- 
eellinue  s.  de  particulia  lat.  Vol.  L  umständlich  ange* 
zeigt,  betchl.  93,  S.  745.  (einige  Bemerkungen  übet 
neacio  an)«  S.  747  ff.  F.  K.  Kräfte  Chrestomathie  Ori» 
diana  angezeigt.  S.  752.  Chronik  des  Gymn.  zu  Görliti 
Ostern  1829  hl*  1830.  — ,  94»  S.  753.  Miseellen  von  Conr. 
Scbwenck  (über  Ovid.  Met.  5,  551.  von  den  Sirenen  — 
S.  754.  warum  Zevs  bei  Homer  der  älteste,  bei  Andern 
der  jüngste  der  Kroniden  ist).  S.  755.  Versuch  einer 
Erklärung  oder  Herstellung  des  Textes  von  Soph.  Antig. 
78a.  Brunk.  778.  Erf.  —  S.  757.  Eichhorn's  Geschichte 
.der  Literatur,  ister  Bd.  2te  Aufl.  (Handbuch  der  Lite* 

'  rarurgeschichte  des  Alterthums  und  des  Mittelalters,  Gott* 
I828)  sehr  mangelhaft  dargestellt  von  Stenber.  951 
S.  761 — 776.  Das  Studienwesen  im  Grosshers,  Hessen, 
von  Dr.  Ernst  Zimmermann  (gegen  ein  herabwürdigen- 
des Urtheil  in  Seebodevs  Krit.  fybl.  1830»  Nr.  79).  96, 
S.  777.  97,  S.  785  ff.  98.  S.  793.  von  Frenz  Ritter 
Aristopbanis  Fragmente!  ex  reo.  Dindorfii  angezeigt,  be- 
uttheilt ,  mit  vielen  Bemerkungen  begleitet,  auch' aber 
die  angebliche  dritte  Recension  von  Ar  ist.  Raois  uod 
über  1450  —  75,  S.  779  ff.  99,  8*  800.  H.  Ha  Hess  hö- 
here Humanitäubildung  angezeigt  (vier  Stufen  der  Eis- 

•  mentarbildung  f estgesetat) ;  besohl,  100,  S.809.  —  S.81*- 
Tibullus  Elegien  übersetzt  und  erklärt  von  F.  K.  von 
Strombeck,  ata  Auflage,  Gott.  1825 9  receneirr.  101, 
S.  8l7-  102,  S.  825.  Artemis  und  die  Amaaooen,  von 
Haupt*  S.  830.  Zu  den  Fragmenten  des  Eupolis  (Zu- 
sätze vom  Herausg.  M.  Runkel).  103,  S.  833«  Consilis 
acholastica,  mit  einem  Anhange  »über  latein.  Sprachst 
von  Friedr.  Aug.  Wolf  ,  Eioladungsschr.  vom  Oirector 
des  Gymn.  zu  Wanheim,  Dr.  J.  G.  E.  Föblisch,  ange- 
zeigt. 104,  S.  841*  Beitrage  zur  latein.  Synonymik  (au- 
diena  esse,  obedio,  obsequor,  obtempero,  pareo).  S.  843- 
Frid.  Gustav.  Kiessliog  Diss.  de  Menaecbmo  Sicyooio 
et  Hieronymo  Cardiano,  Zeitz  1830,  26  S.  angezeigt 
Manuerte  Geographie,  3  Tbeile,  nach  den  neuesten  Aus- 
gaben reo.  * 

September:  105,  S.  849.  106,  S.  857«  dea  Pfarr.  M, 
G.  L.  Klocker  latein. •deutsches  etymol.  Schulwörterbuch 
zu  den  Prosaikern  aus  dem  goldnen  Zeitalter,  Heübrona 
1830  reo.  und  nicht  empfohlen  von  Kärcher.   S,  850  ffi 

-  - 

'  .  i 

> 


uiginzea 


by  Google 


.T5 

b.  Ander©  Zeitschriften.  115 


kungcn  zu  (gegen)  Hrn.  Prof.  Klumpp's  Schrift 
829; Die  gelehrten  Schalen  Mob  den  Grundsätzen 
1  wahren  Humanismus  und  den  Anforderungen  der 
iL  Von  einem  Freuode  der  vaterländischen  Schulen, 
ibingen  {829,  48  S.  8«  beurtheilt.  107»  S.  865.  (Ge* 
sbte)  Rüge  einer  pädagogischen  Lächerlichkeit  (wohl 
ch  mehr  als  dieaa!  Krankheit«-  und  Versäumnis« •  La- 
to der  Collegen  in  den  Programmen  von  Rectoren, 
t  einem  Torganer  Beispiele  belegt).  S.  867.  Die  Rit- 
akademie in  der  Burg  Brandenburg  a.  d.  H.  /gegrün- 
t  1704,  hergestellt  1829).  108»  S.  873*  I09t  S.  881. 
muco  einet  Zeitbestimmung  zweier  Komödien  des  M. 
:cius  Plautue,  von  Franz  Ritter  in  Bonn  (die  Captivi 
ch  Prolog.  1 1  ff.,  einea  der  letzten  Stücke  dea  Plautua, 
ob  560  U.  C.$  Vorange  des  Stücks;  der  Foenulua 
ch  ProL  55  ff.  ,  wo  Proscenium  der  Vordergrund  ist, 
a  Stück  der  Orcheetra  f  wo  nur  die  Senatoren  abgev 
odert  vom  'Volke  sasaen,  in  563  oder  564  U.  C.  110, 
889«  und  112,  S.  905  ff.  Ciceronis  disputt  Tuscula- 
t  ed.  Kühner,  von  Dr.  Krits  au  Erfurt  umständlich 
gezeigt  9  mit  Bemerkjungen.  S.  910  f.  Feldbausch  in 
utadt:  Zur  Erklärung  einer  Stelle  aua  Julius  Cäsar 
t  b.  Gall.  VII,  35.  (Er  vertbeidigt  aeine  Erklärung  in 
f.  13.  2ter  Abth.  der  Schulzeit,  gegen  Wendel  in  Co« 
rfr)  113«  S.  913.  Rettung  der  Xanthippe,  von  Chr, 
)eoph.  Scbocb  {daae  aie  nicht  daa  Ideal  einer  Hauev 
'gtuy)«  114«  S.  921.  115«  S.  929—932.  Griechische 
d  römische  Inschriften  (von  Nr.  62  —  83 1  diesamal  nur 
von  Prof«  Osann  (de*  sich  auch  S.  930.  gegen 
«Iii  wegen  eioer  unechten  Inschrift,  die  CapitoJiniacben 
im«  betreffend,  vertbeidigte).  S.  932.  ist  die  zweite 
mmluDg  von.Zell's  Ferienreisen  mit  Bemerkungen  be- 
utet. 116,  S.  937.  Caesaria  Commentarii  de  b.  civ. 
•  Moehius,  mit  Anmerkungen,  recensirt,  S.  943.  voa 
dw.  Ross  Thesen  über  Stellen  der  Classiker  und  dea 
Nitzsch  in  Kiel  Programmen.  117,  S.  945.  Tbu- 
U4es  von  Morstädt  und  Gorvinue,  angezeigt,  mit  ei» 
;co  Bemerkungen. 

October:  n8»  S.  953.  Ueber  Direction  und  Inspe- 
»°  gelehrter  Schulen.  HO,  S.  961.  1 20,  S.  969.  Cor- 
W  Nepea,  erklärt  vom  Proreptor  Dihne,  ausführlich 
|**eigt,  mit  vielen  Bemerkungen,    von' Feldbausch. 

974*  Franz  Brüggemann  Diss.  critica  de  C.  Va- 
iCatulli  elegia  Callimacbea,  Soest  1830,  VIII.  74  S.  8. 
;»eigt  (mit  vielen  Ausstellungen).    121»  S.  976.  La* 
4  Ha 
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ctionum  Homericarum  Specimen  III.  Soripitf  Lud.  Do- 
derlein.  Lectio  quarta  (aber  «yar^oV  den  Unterschied 
swiaoben  x(mxtoc,  obivoe,  &lxq,  n{vog  —  etc.),  quioti 
(xovQiStoh  xövqoc,  xi!(xocoDd  <h<rnor*7C,  fröroa  etc.),  sexu 
(tig  für  jotovrog*  gnölwg  und  /ata  neue  statt  der  Adjecti« 
ven),  eeptima  (&\to$iu).  122,  $.  985«  Literarische  No 
üs  so  Hör.  Od,  III,  3.  (an  de*  Dir.  D.  Struve  Abb.  übai 
Veranlasaung  und  Absiebt  dieser  Stelle).  123,  &  993 
Rü'diger's  Horae  Latinae  angezeigt,  mit  Bemerkuageo 
S.  999  f.  Explicatio  loci  difficilioris  apud  Quiatil.  loit 
Or.  9,  3,  67.  *on  Nieder»tadt.  124.  S.  lOOI.  Wa  dsot 
acbe  Prosa  in  claaaiacben  Beispielen,  Cöln  1829«  ÄDSe 
zeigt.  125«  S.  1009.  Des  Dir.  Steuber  lateio.  Brief  ai 
Dr.  6.  N.  Busch  über  Tae.  Germ.  2.  —  S.  iofa  Utbei 
naturhistorische  Sammlungen  für  höhere  Schulsoiulten 
besooders  Gymnasien.  126.  Ausser  Westermaon*t  Qom 
etionum  Demostben.  particula  L  (beschl.  128«  $•  1025] 
noob  S.  1024.  K.  Fr.  Chr.  Beutler  Diu.  de  Atbeasrui 
fatis,  statu  politico  et  literario  sub  Romanis,  Gott.  i8# 
und :  Schuppius  Bemerkungen  über  einige  Gegenständ 
der  latein.  Grammatik,  Hanau  1830,  angezeigt.  —  J2J 
S.  1027.  Frana  Budde  Chrestomathie  aur  Geschichte  d« 
deutseben  Sprache  und  Poesie  für  die  obern  Classea  <)< 
Gymnasien,  I.  Theil,  von  ülpbilae  bis  Haller,  Mooitt 
1829«  recenairt.  S.  1031  f.  die  Disaertt.  von  K.L.G« 
tefend  de  demis  s.  pagis  Atticse,  Gott»  1829«'  Theo« 
Beofey  Obaervatr*  ad  Anacreontis  frsgmeota  ib.,  Fefl 
Hitzig  de  Cadyti  urbe  Herodotea  ib.,  Herrn.  FricLZeyi 
de  aententia  quae  Aesohyli  Agamemnoni  aubest,  ang 
zeigt.  li8i  S.  1033.  129,  S.  1041.  130.  Plato  ed.  Scho« 
der  T.  I«  ausführlich  recensirt.  129,  S.  1048-  Die  Göl 
Disaertatt.  IJ829,  H.  Brockbausen  de  pbilosopbico  & 
phiatarum  ingenio,  H.  H.  C.  Geffert  Quaeatiooea  Dero* 
criteae  Specimen  I.  angeaeigt  (D.  Ol.  77,  3.  geb.).  131 
S.  1049«  ßeachluaa  der  Reeeosion  von  Schneidera  Pitt 
S.  1052.  Griechische  und  römische  Insohriften  (too  N 
84 —  93)t  von  Osann. 

Novtmbtr:  131,  S.  1057.  Erinnerung  an  Aug.  Hart 
Niemeyer.  S.  1062.  Koost.  Oikooomos  gibt  ein  Wc: 
mgl  Ttjg  yvtjotag  ngoyogag  rrjg  cEkXfj>txijg  yXtooar^  (& 
Subacr.  2  Rthlr.  6  Gr.  bei  Eicbler  in  Berlin)  bersi 
S.  1063*  Von  den  Schulen  in  Baden.  1321  S.  1065.  V< 
fügungen  über  Maturitatsprnfungon  in  Oldenburg. 
IQ69.  und  133,  S.  1073.  Ciceronis  Oratio  p.  red. 
Senatu,  ed.  J.  A.  Saveliui,  Cöln  am  Rhein,  Schmitz  182 
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mtui*  S.  107a.  Car.  Kamp  mann  Anootatiooes  io 
iti  Rüden  tem,  Breslau  1830$  und  C.  L.  G loger  Dise. 
ms  de  avibue  ab  Ariitoteje  commemoratis,  Specimenl. 

angeseigt.     133,  S.  1076.  Von  dem  Gymnasium  zu 
»Iburg.    S.  1078^  Kaeatncr  (Rect.  in  Bielefeld)  Quae- 
Joaum  io  Lucani  Pharsaliam  Part.  IV.V  Bielefeld  1830, 
igeteigt.      S.  1080.  Voo  dem  Gymnasium  zu  Ratibor 
pd  Dr.  Pinsger's  Progr.  de  Linguae  graeoae  io  gymna- 
I  iradendae  ratio  ne.     Sf  1079.  Passow*s  su  Breslau 
kojgr.  Henrici  Stephan!  ad  Joaon.  Cratooem  a  Craftbeim 
liitolae  ex  autograpbo  nunc  ppmum  edttae,  Breslau 
130.    134%  S.  io8l«  O19  Uebersetsuogen  der  Aotigooo 
K  Sophokles  voo  Liiscovius  und  voo  Stöger,  l839i  be* 
;beilu    (Beide  erreichen  die  Solger'scbe  ood  die  Thu- 
§um*scbe  nicht.)     S.  1088*  Prorect.  Scböuboro's  in 
io  Progr.  Ueber  das  Verhftltniss,  io  welchem  Pia* 
Meuexeoos  zu  dem  Epitaphios  des  Lysias  steht, 
p«   angezeigt.      135«  S.   1089.  Nachträge  zu  Dion. 


bioi  Commeot.  io  Horatium  der  neuesten  Ausgabe 
ks  spätem  Schriften  Lamb.),  voo  dem  Herausg.  135 
m  136.  Receosion  von  Döriog's  kleinerer  Ausgabe  des 
iorsz,  S.  IIOO.  Strass  Handbuch  der  Weltgeschichte. 
Lter  Theil,  alte1  Geschichte,  ister  Band,  Jena,  From. 
pfim,  reo«;  beschl.  137«  S«  1104.  —  Folgende  Scbul- 
ibriftea  äind  angezeigt;  S.  1104*  Wollersdorf  Etboo- 
»pbiae  comparativae  elementa«  Breslau  1830.  —  M.  J. 
.  Köhler  Progr.  de  origine  et  progresiu  oecromentiae 
ee  manium  evocationij  apud  vett.  tum  Graecros  tum 
omsnos,  Liegniu  1829.  —  S.  11 12,  Kiesewetter  über 
m  Zweck  des  Gymnasiums«  Oelsi830.  —  137,  S.  1108. 
»merhuogen  Uber  eioige  Stelleo  des  Sophokleiscbeu 
tiloktet  (io  deoeo  der  Verf.  voo  Bremi  in  der  Allgem. 
hulzeiC  1829t  Nr.  65  ff.  abweicht).  138,  S.  Ii  13. 
9,  S.  1121.  140«  S.  1129.  J.  H.  Bremi  über  Sophokles 
iloktetes  (Forts,  von  1829,  67.)  von  818  an.  S.  1128. 
r.  Klotamann  Progr.  de  ratiooe  atque  usu  enunciato* 
m  bypotbeticorum  lioguae  graecae,  Breslau  1830. 
lt  S.  1137»  Haoovü  exercitU  in  Comicos  graecos  ange- 
igt,  fortges.  142»  S.  II45.  mit  Verbesserung  mehrerer 
>rse..  —  S.  1152.  des  Prof.  Böckb  zwei  Programme, 
desa  die  Priesterwürde  gewissen  Stämmen  und  Fami« 
o  eigen  und  erblich  war,  b»  über  Plato's  Politik  und 
azeloe  Stelleo. 

Deamber:  Aeschyli  VII.  c.  Tbebas  ed.  Haupt, 
uaeationum  Aescbylearum  Specimeo  III.  I8291  beur* 
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tbeilt  mit  manchen  Berichtigungen  145,  8.  1169. 
S.  1177*  (vornehmlich  über  das  Stück,  und  die  Ek 
dwu),  147,  S.  II85-  *ou  Klauten.  S.  1176«  ist  Oaai 
Progr.  (sur  Todtenfeier  des  Grosahersoga  am  28.  M< 
de  loco  Cicer.  p.  Flacco  31*  75.  (n  S.  Fol.)  aegeteig 
1481  S.  1187*  ^yklos  Hometitcher  Heldengedichte,  $< 
bildet  durch  Zenodotos,  aus  einer  in  Kursem  erscheint: 
den  Schrift  über  den  epischen  Kyklos.  i4g9  S.  119; 
249t  S.  1201.  Erwiederung  des  Dr.  med.  C.  F.  K<x 
auf  einen  Aufsata  des  Hrn.  Direct.  Dr.  Streu  untc 
dem  Titel:  Turnanstalten  als  Tbeil  öffentlicher  Scba 
anstalten  (Rüge  einer  literar.  Ungebühr)  Nr.  245.  01 
allgem.  Anz.  der  Deutschen  1830.  S.  1200.  des  Pro 
Jos.  Gutenäcker  Programm:  ÜqvxXov  Syatga  hm  pr 
mum  in  lioguam  vernaculam  translata  notisque  illoitriti 
Wurzburg  1830,  4.  149*  S.  1208*  das  Progr.  d< 
Prof,  Dr.  Ernst  Friedrich  Junge  am  Gymn.  tu  ZeHi 
Aphorismen  aus  der  Geschichte  der  griech.  Aslroooa 
vor  Aristarchos  aus  Samos,  28  S.  4.  2  Tab.  FoL  an$i 
zeigt.  150$  S.  1209.  Buchhändler  -Unfug  (des  Bocsl 
.  Schumann,  in  Zwickau  bei  Forcellioi's  Lexikon).  5,220 
Urtbeil  Grossbrit.  Humanität  (schottischer  Grobheit)  ifa 
deutsche  Philologie.  S.  1212.  Statuten  für  das  philoty 
Seminarium  zu  Freiburg  im  Breisgau.  S.  1213.  Lociti 
Somnium,  ed.  G.  Steigerthal.  Accessit  collaüo  codia 
Guelferbyt.  Cellis,  Schulze  1829«  öfters  getadelt.  - 
S.  171.  Weitere  Einführung  des  Christenthums  in  Wel 
phalen,  Progr.  zu  Müoater  l83of  angezeigt  S.  121I 
Ebendas.  Dr.  Fr.  Wülloer  Comm.  de  Laevio  poets  (p 
gen  Weicbert).  151  y  S,  1222.  Schwendt's  Lateinisch 
Grammatik  für  Schulen  —  Sondersh.  1828t  sehr  getadeli 
S.  1^24.  D.  Frans  Brüggemann  de  C.  Valerii  Catuii 
Elegia  Callimachea  dtaa.  critica,  angezeigt.  152,  S.  j: 
Ueber  die  Eingänge  der  epischen  Gedichte  als  Erl' 
von  Hör.  A,  Poet.  136  ff.  von  Franz  Wüilner.  II 
S.  1233.  sind  Klotz  Quaesttones  Tullianae  sehr  geh 
aber  auch  mit  einigen  Bemerkungen  über  verschiedet 
Stellen  begleitet.  154,  S.  124t.  Von  dem  archäologisch* 
Institute  in  Rom,  besohl.  158. 

Ausländische  Journalistik. 

Giornale  Arcadico  di  Scienzt,   Lettin  tt  01 
Giugno  iö5o.   CXXXVIII.  Volume,  Horn* 
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Den  Anfang  macbao  8.  353.  das  Prof.  dar  Phyiik 
im  Archigymnasiom  sa  Rom  Congetture  sulle  origino 
della  elettrieita  atcnosferica,  vorgelesen  am  20.  Septemb. 
1830.  S.  372-  folgeo  JLIemeati  di  prospettiva  lineare  di 
Giut.  Maria  Mazzetti,  erster  Absebn«  mit  eioer  Kupfert« 
S.  298.  des  Prof.  Dr.  Luigi  Buzoni  ante  Abb.  iotoroo 
la  oeeessita  di  00  Hoguaggio  uniforme  e  oommuoe  at 
medici  legali  ed  ai  giudici  criminalisti  nella  denunaia 
detlc  ferita.  S.  311.  des  Cav.  Giov.  Batiste  Zaanoni 
Letter«  iotoroo  un  vaao  oreduto  Aretioo  del  moieo  di 
Voltarra  ed  intoroo  le  terre  cotte  coo  bolJi  de*  tempi 
romaoi,  S.  329.  Salvador  Batti  über  einige  Verse  io 
Dante'*  Paradies. 

The  Foreign  Quarterly  Review.  Vol.  VI.  No.  XZZ» 
October  l85o,  bei  Treuttel  und  Würz,  Black  etc. 

Enthalt  ausführliche  Anzeigen  von  13  ausländischen 
Sohriften  in  9  Artikeln«  darunter:  S»  473-  The  French 
Ret olulion  (nach  3  fraosös.  Schriften)*  und  S.  497.  Re- 
solution in  tbe  Netberlanda  (nach  einer  niederländ.  Zeit- 
schrift). Von  &  283  —  321.  Histoire  de  Ja  Cqnquete  de 
I'Aagleterre  par  les  Normends,  par  M.  Augustin  Tbierry« 
Troisieme  ed.  revue,  corrigee  et  augmentee,  Paris,  4Bde 
8«  Unter  den  Critical  Sketches  ist  S.  534*  die  Konunga 
Sögur  af  Snorra  Sturlosyni ,  Stockholm  1829  t  8*  Cwo* 
durch  die  schwedische  Aasgabe  der  Heimskringle  vollen- 
det wird. 

Blblioteca  Italtana  —  Tomo  LX.  Fünfzehnter 
Jahrgang.  October ,  November t  Decembcr,  i83o/ 
October  {Mailand). 

S.  3*  ist .  Maffei'e  Italien.  Uebersatsung  von  Schil- 
lers Jungfrau  von  Orleans  ausführlich  beortbeilt.  S.  £4« 
der  vierte  Theil  von  Antonio  Lombardes  Storia  della 
letteratara  italiana  nal  secolo  XVIII.  Modena  1830t 
Vli  501  S.  8-  kurs  angezeigt.  S.  28*  <)*a  Prof.  Barthoh 
Panizza  tu  Patia  Osservazioni  antropo-aootomico-fiaio- 
logiche,  Pavia  1830,  io  gr,  Fol.  mit  iq  Kupfer taf.  (sie 
erscheinen  in  4  Heften).  Das  gegenwärtige  enthalt  6 
Capital;  S.  67.  Annali  di  C.  Cornelio  Tacito  volgari«- 
zati  del  C.  Casare  Balho  —  Turin  1830,  XXVI.  468  S.  8* 
S.  70.  Palatium,  ossia  il  principio  di  RomaK  di  Gius. 
Riva.  Vioensa  1830,  8*  "»»t  Kupf.  —  S.  74.  Sulla  fal- 
tita  della  lettera  di  Giov.  Boccaccio  al  Prior©  della  Chie- 
aa  de*  SS.  Apostoli,  Esamo  critico  di  Sebast.  Ciampi, 
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con  la  lettera  del  medeaimo  Gio.  Boccaccio  •  Zaoobt  da 
Strada.  Florena  1830,  8«  — •  Von  dem  Oisionario  dette 
origioi,  invenaioni  e  scoperte  nelle  arti,  nelle  ecieoxe 
etc.  sind  15  Hefte,  jede»  too  7  Bog.«  Mail.  1820—30, 
angezeigt  S.  78  ff.  Der  dritte  und  letzte  Artikel  ober 
die  Kunstausstellung  in*  Palait  Brera  iat  S.  131  ff.  ab- 
gedruckt. 

Bulletin  des  sciences  giographiques  (6e  fection  du 
Bulletin  universel  des  Baron  Ferussae).  Juli  i85o. 
No.  7* 

DSeaa  Stück  eröffnet  ein  Aussog  aus  GsiPs  Abb. 
Sur  leTeriple  du  Pont-Euxin  d'Arrien.  Aua  einer  Abb. 
▼od  M.  f.  Daussy  ist  S.  9.  die  Determination  de  qoel* 

äues  poaitiona  daaa  le  Mediterranee  mitgetbeilt:  S.  14. 
feber^dio  Maasregeln  aller  Staaten  Europa'e,  die  Wege 
su  verbeisern  und  die  Communicationen  zu  erleichtere. 
S.  19.  Statistischer  Abriss  des  Handels  Frankreichs  mit 
allen  europäischen  Ländern  Von  1716  — 1829.  S.  21. 
sind  mehrere  Aufsätze  über  die  Vertbeilung  des  Wassers 
in  Paris,  und  S.  ^o.  über  den  Lauf  der  Orne  und  ihre 
Beschaffung  angezeigt.  S.  Ii8  ff*  mehrere  Charten,  & 
*  I50  ff.  verschiedene  Reisen. 

Revue  encyclopediqus  — *  Tome  XLVIL  Julius 
bis  September.   Paris  l85o. 

Nr.  7.  Julius:  S.  I.  Goodinet's  Auszug  ans  des  Ba- 
ron Cuvier  Cours  d'histoire  des  sciences  naturelles,  er- 
ster Artikel :    Geschichte  der  Naturwissenschaften  bei 
den  Völkern  vor  den  Griechen.    S.  24.  Opinion  de  M. 
Edouard  Livingston  sor  la  peine  de<mort,  Ausaug  aas 
aeioer  Einleitung  au  dem  System  eines  Strafgesetzes  für 
den  Staat  von  Lumana,  von  Taillandier,  beachl.  Nr.  8- 
Unter  den  ausfurlicber  angezeigten  Werken  sind  S.  43. 
Voyage  de  la  Corvette  l'Aatrolabe  —  pendant  les  an* 
neea  I826— 1829,  sous  le  commeodement  de  M.  J.  Du- 
mont  d'Urville  — -  Histoire  de  voyage,  T.  I.  —  S.  92« 
Mooumens  arabes,  persans  et  turcs  du  Cabioet  de  M. 
le  duc  de  Blacas  etc.  decrite  d'aprea  leura  rapports  a*ec 
les  'croyancea,  lea  moeurs  et  I' histoire  des  nations  ou- 
aulmanes  par  M.  Reinaud  —  Paria  1829%  II.  Bde.  8-  — 
S.  104.  EHf  italienische  Schriften  über  die  Reform  des 
Cantona  Tessin  in  der  Schweis.    —    S.  IT9«  L'Uiade 
d*  Homere,  tradoctSon  nouvelle  en  vers  frao9ais,  pro* 
cedee  d? un  Essai  aur  Pcpopee  homerique,  par  A. 
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Paria  1830,  n.  Bde.  8.  — S.  15a  aiud  3  fraosöt.  Scbrif. 
teo  (voq  v.  Hammer  und  Prof.  Charmoy)  über  deo  (an- 
geblieben)  Brief  des  tiirk.  Philosophen  Totondju  Oglu 
MuaUfa  Aga,  Petersburg  1828,  angezeigt  (Vertbeidigun- 
gen  gegen  Senkowaky).  —  S.  154.  die  Rede  des  Gra- 
fen Mostoweki  bei  Eröffnung  des  polnisohen  Reichstage 
am  28.  M«i  1830  tu  Warschau.  8.  251.  Nekrolog  des 
Grafen  de  Boigoe  (geb.  au  Cbambery  den  8-  Mira  1751, 
gcsU  daselbst  den  21.  Juni  1830),  von  seinen  Kriegstha« 
ten  in  Indien  und  seinen  grossen  Vermächtnissen,  und 
S.  253.  von  Nicolaus  Franz  Arnould  (geb.  au  Autenil 
den  24.  Oct.  1795,  gast,  au  Paris  den  24.  April  1830), 
Verfasser  dreier  Opern, 

Journal  des  Savans.   Juin  i83o. 

Fünf  Recensionen  ,  tum  Theil  Fortsetzungen  (des 
Monteil  Hist.  des  Francais  aux  oioq  derniers '  eiecles* 
XV.  Jahrb.  und  des  Guillon  Bibliotbäque  des  Peres  de 
l'eglise  grecque  et  latioe,  26  Bde.  8.»  dann  S.  335.  Wil- 
sons hindostan.  Theater,  von  Langloiv,  franz.  übers,  (voq 
Abel  Remusat),  8.  359.  Memoire  of  tbe  emperor  Ieban- 
gueir,  von  Dav.  Price  (London  IÖ29,  vom  Baron  Silv. 
de  Sacy).  S.  371.  Poiret  (J.  L.)  Hiatoira  sphilosopb.f 
lttterahe,  eoonomique  des  plantes  de  1' Europa.  Tomes 
VI  et  VII.  1829. 

Bulletin  des  Sciences  historiques,  antiquites.  philo-' 
logie,  Tome  XIV.  Avril  i83o  (VII.  Section  von 
Ferussac  Bulletin  universeL)  %  Mai  i83o  (T.  X  V). 

Im  April  ist  S.  423.  ein  Prospectos  von  Dessins  da 
tombeau  Egyptien  decouvert  par  Belaoni  mitgetbeilt; 
im  Mai  S.  36.  oino  zu  Venedig  entdeckte  röm.  Inschrift, 
von  Labus  und  de  Golbery  —  2  andere  latein.  Intcbrif. 
ten.  S.  65.  Letterc  solle  Tavole  Amalfitane  (Gesetzta* 
fein)  von  Amorosi,  Paris  1829, 


Literarische  Nachrichten. 

M  w  #  * 

Ueber  2  Classen  neuer  religiöser  Philosophen,  die 
sus  Schelling's  Schule  entsprungen  sind,  ist  Nachricht 
gegeben  auf  Veranlassung  der  Schrift:  Philosophie  und 
religiöse  Philosophen.  Eine.  Prüfung  des  neuen  Problems 
einer  Restauration  der  Philosöphie  durch  die  Religion. 
Von  Karl  Seebold  (Fraokf.  a.  M.  Bröoper)  in  den  Bläu, 
für  liter.  Uoterfa.  282,  S.  11 25  f.  2831  S.  IX29  f. 
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Von  dem  wenig;  bekannten  Berliner  Dichter  (1645 
bir  1673)  Nicolau*  Ptuckf.r  sind  in  dem  (Berlin.)  Ge- 
sellschafter (vöu  Gubitz)  155,  S.  761.  156.  S.  766.  157* 
S.  768.  158.  S.  774  Nachrichten  gegeben.  Eine  Aus- 
wahl feiner  Gedichte  ist  1702  gedruckt  worden« 

Seit  dem  28«  Juli  sind  in  Paris  beinahe  40  neue  Buch«  , 
druckereien  entstanden»  welche  500  Arbeiter  beschäftigen. 

In  dem  Neujahreblaue  der  Künstlergesellscbsfc  »n 
^Zürich  auf  1830  ist  Leben  und  Charakteristik  Uttert's 
(des  Künstlers  und  Diobters,  gest.  1827)  «°d  io  dem 
Neujahrsblatte  der  dasigen  Stadtbibliotbek  eine  Biogra- 
phie des  I82I  gest.  Dr.  J.  J.  Stolz  geliefert. 

Ueber  daa  gegenwartige  künstleriacbe  und  litsrsr. 
Treiben  in  München  ist  in  den  Blätt.  für  liter.  Unterb. 
3019  S.  1202  f.  Nachricht  gegeben. 

Von  den  Tonsetzern  Orazio  Veccbi  (1580 — 1613) 
und  Orfeo  Veccbio  oder  Veccbi  (au  Mailand  in  darrel- 
ben  Zeit»  der  mit  jenem  oft  verwechselt  worden)«  ist 
in  der  Leipz.  musikal»  Zeit  Nr.  41  v  S.  661  ff«  von  Hra, 
Fink  Nachricht  gegeben  worden. 

Statistik  der  Fresse  während  des  ersten  Halbjahrs 
1830  ist  aus  der  Gasette  litteraire  in  den  BlfitU  für  lit. 
Unterh.  308t  S.  1230.  mitgetheilt. 

Ueber  die  Nachaffung  der  Poesie  verschiedener  Völ- 
ker alter  und  neuer  Zeit  ist  ein  sehr  ernstes  Wort,  auf 
Veranlassung  von  H.  Stieglitz  Bildern  des  Orients  vom 
Dr.  Wolfg.  Menzel  im  Tüb.  Lit.  Bl.  107,  S.  427  f.  ge- 
sprochen« 

Ueber  die  Leiptiger  Michaelis  •Bücher messe  183° 
und  mehrere  darin  aufgeführte  Schriften  und  Joorosle 
bat  der  Kritikaster  Hr.  Dr.  Mensel  Bemerkungen  vorge- 
tragen in  dem  Tüb.  Lit.  Bl.  108«  S.  429  ff.  109,  433  ff. 
HO»  S.  437  ff.  Man  vergl.  darüber  Eduard  Bönecke  in 
der  Dreedn.  Abendzeit.  '2go*  S.  II  10. 

Von  2  franeös.  Lehrgedichten  über  Musik  (La  Ma* 
aiqne,  poeme'en  4  chauts,  Paris  18II.  aber  schon  1798 
verfertigt,  von  Bondenavej  und.  Art  lyrique,  Poems, 
avec  des  notes  et  des  variantes.  per  Alexis  Lucot,  Psr. 
1821»  80  ist  als  Nachtrag  zu  Dr.  Lichtentals  mosik. 
Bibliographie  Nachricht  gegeben  von  C«  E.  Aoders  in 
der  Leipz.  musik.  Zeit.  43«  S.  693  ff«  —  auch  ebenda*. 
S.  700.  nachtbeilig  von  der  Ankündigung  einea  neuen 
snusikal.  biograpb,  Dictioonaire  von  Fetie  geurtbe.lt. 

Von  dem  gelehrten  Ungar  Cosno  de  Kords,  der  sieb 
gegenwärtig  in  dem  tibetan.  Kloster  ftanum  befindet  »od 

»  % 
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über  die  tibetan.  Sprache,  Religion,  Geschichte  eto.  tcbon 
Tiele  Forschungen  angestellt  bat«  aind  dea  J.  G.  Gerard 
neuere  Nachrichten  in  einem  Schreiben  aus  Ranum  in 
den  Heer.  Blätt.  der  Böraenh.  547,  S.  700.  mitgetbeilt. 

Die  im  i6ten  Jahrb.  geroachten  und  verunglückten 
Verwebe*  daa  Französische  nach  dem  Gehör,  oder  wie 
es  ausgesprochen  wird«  so  aebreiben,  aind  auf  Veranlaa« 
enng  ähnlicher  neuer  Verauche  in  dem  Berlin.  Freimütb. 
3I3i  S.  837*  angeführt« 

Kirchengcschichtliche  Nachrichten. 

Von  der  Wirkaamkeit  der  amerikan.  Traotatenge- 
•ellechaft  e.  Allgem.  Kirohenaeit.  136,  S.  II  18. 

Daa  im  Figaro  atebende  im  Jeauiterbauee  zu  MonU 
rouge  gefundene  Verzeichnisa  der  sammtlichen  Jesuiter* 
Anstalten  in  Europa,  Afrika  und  Amerika  (enthaltend 
22tfQy  Jesuiten)  «  ist  in  der  Allgem.  Kirchenzeit,  138, 
S.  1136.  mitgetbeilt* 

Ueber  die  Reformation  Reutlingen9*  im  i6ten  Jahrb. 
sind  in  den  Blattern  für  liter.  Unterb.  279,  S.  II  15  f. 
Nachrichten  gegeben«  bei  Gelegenheit  der  Schrift:  Fbi« 
lipp  Melanchthon  und  Joaua  Weiss y  der  Abgeordnete 
von  Reutlingen  auf  dem  groaaen  Reichstage1  an  Augs- 
burg im  J.  1530.  Von  Karl  Cbriatian  Gratianue,  Reut* 
lingfcn«  Kurte,  1830. 

Die  Anzeige  der  Schriften«  auf  daa  Jubelfest  der 
Augsb.  Conf.  bezüglich,  ist  in  der  Jenaiacben  Lit.  Zeit. 
(Bd.  III.)  177,  S.  449  ff.  von  Nr.  13  —  23.  fortgesetzt. 

Ueber  die  Umtriebe  der  Methodisten  in  Genf  iat  in 
dem  Tüb.  Morgenbl.  240«  S.  960.  berichtet*  ,  c 

Die  neue  Synodalordnung  in  Zürich  iat  ebendas. 
24t,  S.  964.  242«  S.  968*  beschrieben.  . 

Das  in  Paria  am  20.  April  1825  erlaaaene  Sacrile* 
giums  -  Gesetz  iat  am  Ii.  Oct.  1830  durch  ein  von  bei- 
den  Kammern  angenommenes  Geaeta  aufgehoben  worden. 

Ueber  daa  neue  Berliner  Gesangbuch  1830  aind  in 
Berlin  Streitigkeiten  entstanden,  s.  Ueber  daa  Berliner 
Geaangbuchr«  ein  Schreiben  an  Hrn.  Bischof  Ritsehl  in 
Berlin«  von  Friedr.Schleiermacber,  Berlin  1830,  und  dar- 
aue  Blatt,  für  liter.  Unterb.  312,  S.  1248« 

Ueber  den  Aberglauben  der  Cingaleaen  in  Ansehung 
der  verschiedenen  Arten  von  Teufeln  e»  liter«  Blatt.  derv 
Böracohallc  557,  S.  704. 
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Geschichtliche  und  gcogr.  Nachrichten. 


Yen  den  St  Simoplsten,  einer  kirchlichen  Secte  in 
Paria,  iit  in  dem  Tüb.  Morgenbl.  26a,  S„  IO40  Nach- 
richt gegeben;  noch  umständlicher  in  den  Blatt«  für  lit, 
Unterb.  319«  S.  1276*  aus  dem  Organisateur,  in  welchem 
die.  Jünger  St«  Simons  ihre  Lehre  bekannt  machen,  de- 
ren Zweck  ist,  data  jeder  eine  Stelle  in  der  Gesellschaft 
einnehme,  zu  welcher  er  durch  aeine  natürlichen  Anla- 
gen berufen  ist;  übrigens  Pantheismus.  Vergl.  Allgea. 
Kircbenseit.  184*  S.  151t  f. 

Hr.  M:  Job.  Christ.  Lindberg  hat  zu  Kopenhagen 
bei  dem  Jubelfeste  der  Augsburg.  Conf.  herausgegeben: 
Libri  ecclesiae  Danicae  aymbolici,  82  &•  8«  (Symbols 
catboiica,  Apostol.  Nidaen.  Athaoasianum;  eymb.  cccL 
Evange).,  August.  Confesiio  invariaL;  Catech.  minor 
Lutheri). 

Aua  dea*  Hrn.  Ober-  Consist.  «Präsidenten  Roth 
in  München  akademischer  Rede :  von  dem  Einflösse  der 
Geistlichkeit  unter  den  Merovingern,  gehalten  am  Lud- 
wigs tag©  1830.  (Nürnb.  in  4.,  die  Bischöfe  und  Geist« 
liehen  jener  Zeit  preisend)  ist  ein  beurtheilender  .Aua- 
zug, den  damal.  Klerus  geschichtlich  wahrer  darstellend 
und  den  schlechten  Charakter  der  Bischöfe  belegend,  ge- 
macht in  den  Blattern  für  liter.  Unterb.  335,  &  1337, 

Von  den  jetat  in  England  und  Irland  befindlichen 
Jesoiten-und  andern  Mönchen  und  katholischen  Gebt  li- 
ehen ist  ein  Ver^eicbnisa  in  der  Ailgem.  Kirchens.  184« 
S.  1511*  geliefert; 

Von  dem  Unfug,  den  die  Mommiers  in  Neufchatel 
treiben,  ist  in  der  Zeit  für  die  eleg.  Welt  243,  S.  1943  f« 
beriohtet. 

Ueber  den  Gottesdienst,  die  Kirchen  und  Klöster 
in  Russland,  a.  Tüb.  Morgenbl.  286,  S.  114t* 

Von  den  Shakers  (Schüttlern)  9  einem  seltsamen 
Mönchsorden  in  Nordamerika,  gestiftet  um  1768  yoo 
Anna  Lee,  der  Gott  durch  Tanaen  lobt,  e.  ebenda  287t 
S.  II 47*  288»  S.  X150. 


Geschichtliche  und  geographische  Nach- 
richten. * 

Unter  der  Aufschrift:  Schriften  über  die  fransösi» 
sehe' und  über  die  belgische  Revolution  im  Jabte  I830, 
sind  im  ersten  Artikel  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterb. 
327,  S.  1305.  allgemeine  Bemerkungen  über  beide  Re- 
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votuttdnen  and  ihre  Verschiedenheit  vorgetragen.  Zwei- 
ter Art«  3d9*  S*  13'4«  (Belgien«  doppelte  Empörung  am 
25»  Au£-  uo<*  20.  Sept.).  Dritter  und  letzter  Art.  340. 
S.  1358*  34**  s*  1361.  (mehrere  deutsche  und  franzöe. 
Schriften,  die  französ.  und  die  belg.  Revolution  ange. 
hend,  in  Clauen  getheilt). 

In  den  Correapondenznachrichten  aus  Paria  (in  den« 
eelben  Blätt.  347,  S.  ^387  f.  348.  S.  1391.)  aind  die  auf 
dem  französ.  Ministerium  getretenen  Doctrinairea,  Guizot 
und  Herzog  von  Broglie  vertheidigt,  aber  auch  ihr 
Schwanken  getadelt  (über  daa  jetzige  Ministerium  wird 
geurtbeilt,  über  die  politiachen  Zeitschriften,  die  gefan- 
genen Exminister,  S.  1391). 

Der,  Entwurf  der  Constitution  für  Belgien  ist  in 
den  Blätt.  für  liter.  Unterh.  550,  S.  723  ff.  mitgetbeilt. 

Geschichtliche  Ueberaicbt  der  Schiffahrt  im  Ilten, 
laten  und  I3ten  Jahrb.  ist  aua  einer  holländ.  Zeitschrift 
überaetat  in  den  liter.  Blatt,  der  Böraenh.  551,  S.  729. 
552,  S.  739. 

Ebendaa.  552«  S.  737.  aind  Lenormand'e  Erinnerung 
gen^  aua  Morea  aua  der  Revue  encycl.  mitgetheilt  (von 
Lcpaoto,  Olympia)  553,  S.  747.  (Fhigalea). 

t 

Kritische  Anzeigen  neuer  Schriften  in 

andern  Blättern. 

« 

Der  dritte  Artikel  der  dramatischen  B'ucherschau 
für  daa  Jahr  1830  in  den  Blätt.  für  liter.  Unterh.  117« 
s-  S09—5ia.  enthalt  Beurtbeilungen  von  13  Werken 
(Nr.  21—32). 

Friedrich  Wein  brenn  er  (der  vorzugliche  Baukünet« 
ler).  Denkwürdigkeiten  aua  seinem  Leben,  von  ihm  aelbat 
geschrieben;  herausgegeben  undfcmit  einem  Anhange  be- 
gleitet von  Aloya' Schreiber,  Heidelb.  1829,  aiod  in  der 
I2ten  Beilage  au  den  Blattern  für  liter.  Unterh.  S.  528. 
angezeigt. 

Aua  dea  Adv.  F.  L.  Voget  Lehensgeschicbte  der 
Giftmiscberin  (seit  1812)  Geacbe  (Gesina)  Margaretha 
Gottfried  (geb.  Timms,  geb.  1785)  io  Bremen,  iat  ein 
Auszug  in  den  Blätt.  für  liter.  Unterh.  118.  S.  513  ff. 
119»  S.  517.  120,  S.  521.  mitgetheilt.  In  den  beiden 
letzten  Stücken  wird  der  Grund  der  Sündhaftigkeit  der 
Verbrecherin  in  der  Selbstsucht,  verbunden  mit  Schlaff- 
heit und  Mangel  alles  wahren  Eindrucka  der  Religion  auf 
daa  Gemüth  gefunden,  und  dieaa  weitscbweißg  mit  un- 
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ausgeblieben  Wiederholungen  der  Säue  und  Worte  auf- 
geführt ,  ohne  die  eigentliche  Veranlassung  des  ersten 
Verbrechoos,  die  in  dem  unsittlichen  Verhalten  des  er- 
sten Gatten .  lag,  anzugeben. 

Die  topographisch  •historische  Charte  von  Palästina 
mit  90  biblischen  Vignetten«  entworfen  von  J.  F.  Ashe- 
ton,  durchgesehen  und  verbessert  von  Dr.  E.  F.  K.  Ro- 
senmüller  (Leipa.  Baumgartner,  Fol.  4  Bl.)  ist  von  Hee> 
reu  in  den  Gott.  gel.  Ana.  60,  S.  596  f.  angezeigt. 

Vier  Schriften  (2  vom  Prof.  £.  F.  August ,  1  von 
Bunten,  1  von  Hopf,  beides  Preitscbriften)  über  Hygro- 
meter, sind  in  der  Leipa«  Lit  Zeit.  94,  S.  749  ff.  an- 
gezeigt. 

Des  Hrn.  Conreot.  in  Ratzeburg,  Dr.  U.  J.  ü.  Becker 
Anmerkungen  und  Eicurte  zu  Tacitus  Germania,  Cap« 
I  — 14««'  Hannover  1830»  eind  ebendas.  961  S.  765  ff. 
beurtheilt* 

Des  Oberlehrers  au  Münster,  Th.  B.  Weiter,  Lehr- 
buch der  Weltgeschichte^  in  3  Tbeilen,  Münster  1828 
bis  1830,  ist  in  der/  Leipz.  Lit.  Zeit,  100,  S.  797  £  an- 
gezeigt. 

Dr.  /.  C.  Eduard  Schmidt  au  Göttingen,  Lehrbuch 
der  mathematischen  und  physischen  Geographie,  2 Thle, 
Göttingen  J829  u.  30,  sind  in  der  Leips.  Lit.  Zeit.  103,, 
104«  S.  8t7*  ausführlich  aogeaeigt  und  der  reichhaltigen 
Untersuchungen  und  vollständigen  literar.  Nachmessungen 
wegen  gerühmt. 

Der  dritte  Theil  yon  Camillo  Ugooi'a  Geschichte 
der  Italien.  Literatur  aeit  der  2ten  Hälfte  des  18.  Jabrh. 
(Zürich  1830)  ist  genauer  beurtheilt  und  ergänzt  io  der 
HalL  Lit.  Zeit.  72,  *S.  569  ff.  73,  S.  577. 

Gegen  Grabbe's  Tragödien,  besonders  seinen  Kaiier 
Heinrieb  VI.  (1830)  erklären  sieb  die  filätt.  für  literar. 
Unterb.  123,  S.  537.  124,  S.  541. 

Die  Sündflutb,  nebst  drei  andern  der  wichtigsten 
Epuoden  des  Maha- Bbarata  aus  der  Ursprache  über* 
setzt  von  Franz  Bopp,  Prof,  Berlin  1829,  auiführlich  be- 
urtheilt von  Prof.  Rüokert  in  den  Berl.  Jahrb.  für  wus. 
Krit.  I.  Nr.  67  ff.  S.  533  —549- 

Ebendas.  69,  S.  549 — 560.  Ehe  de  Besumoot  Re- 
eberebes  sur  quelques- unes  des  Revolutions  de  k  sur- 
faca  du  Globe  etc.  von  f  rof.  Referstein. 

Ueber  die  neue  Ausgabe  des  Heyne*schen  Virgils, 
beiondara  die  Fraobtautgabe,  mit  Kupfern  (von  Wagner) 
bat  Böttiger  in  dem  Wegweiser  im  Gebiete  der  Kün- 
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sie  etc.  bei  der  Dresdn.  Abendzeit.  Nr.  9a,  S.  365.  be- 
richtet, %  , 

J.  L\  Kltibtr's  Werk.*  Des  Münawesen  io  Teutsch- 
land nach  seinem  jetzigen  Zustand  etc.  1828«  ausführ- 
lich in  der  Hall.  Lit.  Zeit.  1218  «od  219  (III.^Bd.),  S. 
457  —  472-  beurtheilt. 

Aus  J.  Grimmas  deutschen  RechtsaUerthümern  Sit 
ein  sehr  umständlicher  Auszug  in  der  Hall.  Liter.  Zeit. 
Ergänz.  Blatter  St,  129  —  132.  gemacht. 

Des  Alvarb  "Augustin  von  Liagoö  Kritische  Bemer» 
Hungen  über  castiliscbe  und  portugiesische  Literatur, 
2  Hefte«  Aachen  1829  f.  werden  in  den  Blatt,  für  liter. 
Untern.  344,  S.  1376.  als  französirend  und  als  uo deutsch 
geschrieben,  getadelt. 

Harmonielehre.  Herausgegeben  von  Aug,  Swobodd) 
Lebrer  der  Tonsetaknnst  etc.  Wien  1828«  172  S.  «ß, 
I  Rthlr.  16  Gr.,"  wird  in  der  Leipz.  musikal.  Zeit.  481 
S.  773  ff.  angezeigt  und  gelobt. 

Dies  Geschichte  der  christlichen  Kirche,  von  7o- 
stph  Othmar  Ritter  von  Statischer.  Erster  und  zweiter 
Band.  Sulzbach  1829«  8*  (die  ersten  3  Jahrhunderte  um- 
fassend), ist  iri  den  Blatt,  für  lit.  Unterh.  345,  S.  1378*  . 
wegen  eigner  Forschungen  und  guten  Vortrags  gerühmt, 
wegen  romanistischen  Geistes  getadelt. 

Dea  Prof.  Ernst  Jockel  Schrift:  Der  Germanische  . 
Ursprung  der  Lateinischen  Sprache  und  des  Römischen 
Volkes  nachgewiesen,  Breslau  1830,  ist  vom  Prof«  Bof>p 
widerlegt  in  den  Berlin.  Jahrb.  für  wisa.  Krit.  99«  IL 
S.  785- 

Zwei  Gedichte  aus  der  erzählenden  Poesie  sind  in 
den  Blatt,  für  liter.  Unterh.  350,  S.  1400.  35ZV  S.  1404. 
angezeigt : 

(K.  H.  Griffe)  die  Reise  zum  Muaihfestej  Ed;  Dul- 
ler, die  Wittelsbacher,  Ballade. 

Die  zweite  (gemässigtem)  Abtbeilung  vom  Die  ge- 
lehrten Schulen  nach  den  Grundsätzen  des  wahren  Hu- 
manismus und  den  Anforderungen  der  Zeit»  ein  Versuch 
von  F»  W.  Klumpp,  Stuttgart  1830,  ist  in  den  Blatt, 
für  liter.  Unterh.  36a,  S,  1445  f.  363,  1450.  angezeigt. 

Schleiermacbers  zweite  umgearbeitete  Auagabe  von: 
Der  christ)iobe  Glaube  nach  den  Grundsätzen  der  evang, 
Kirche  im  Zusammenhange  dargestellt  —  Berlin  1830, 
ist  ausführlich  angeseigt  in  den-  Berlin.  Jahrb.  für  wisa» 
Krit«  Bd.  II.  106,  S.  84 1  o.  fgg*  Nun. 

Aua  dem  trefflichen  Werke,  daa  auch  als  Beitrag 
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iur  Refonoetiootgeicbichte  zu  benutzen  i«tt  Philipp  Jet 
Grcmütbige,  .Landgraf  von  He..en.  Ein  Beitrag  xn» 
«n.uern  Kund«  der  Reform.tiun  und  de.  l6ten  3«brb. 
Au.  den  Urkunden  (die  einen  Bend  füllen) 
Quellen  bearbeitet  und  herau.gegeben  eon  Christoph 
von  Rommel.  3  Bände,  »83«.  8-  .  «tde«,  waa  die  Re- 
formation vorzüglich  in  H«..en  angebt,  ausgehoben  in 
den  Blatt,  für  lit.  Unterb.  364,  S.  1453.  365»  »457 

Schiller'»  Leben,  verf*»»t  au»  Erinnerungen  der  *e- 
»ilie,  «einen  eignen  Briefen  und  den  Nachrichten  »eine. 
Freunde«,  Körner,  1.  Tbeil ,  Stuttgart  1830.  »t  «den 
Blält.  für  liter.  Unterb.  363,  S.  14^9.  angezeigt.  Ver- 
fasserin  i»t  Scbiller's  Schwägerin,  Karohne  v.  Wo/zogen, 
und  der  er.te  Tbeil,  mei.t  auf  Körner'«  Nachrichten  ge- 

*** tiJi£  364,1  S89i455.  »'  Georg  Nicol.  Bärm,nn>, 
Schriftt  Die  A..un«n«en  der  deuUcheo  Sprache,  proso- 
di.cb  und  lexikogrepbisch  al.  Anhang  zu  jedem  Ren»- 
wörtcrbucbe  dargestellt,  Berlin  1830.  beurlbeilt. 

Die  Anzeige  de«  Buch«:  Der  wohlunterrichtet« 
Tbe.terfreund,  ein  unentbehrliche«  Handbuch  für  Buch- 
bändler,  Leibbibliotbehare,  Tbeaterdirectoreo ,  Sobe»- 
•uieler  und  Theaterfreunde.  Herausgegeben  too  L.  rern- 
b.c.  iun.,  Berlin  1830.  8-  (ein  «chlecbt  geordnete.  Ver. 
zeicbni.«  aller  deufeben  dramatwcben  Producta 1  von  1740 
bi«  1830)  "t  »n  der  Leipa.  Liter.  Zeit.  333»  S.  2577  «• 
und  «4.  mit  «ehr  vielen  Zwätzen  bereichert. 

Die  Freiburger  Denkschrift  über  d««  Cöhbat,  nebst 
ihrer  Beleuchtung,  und  der  Gebr.  Thein.r  Werk :  D» 
Einführung  der  erawungenen  Ehelosigkeit  bei  den  e-tut 
lieben  Geglichen  und  ihre  Folgen^, 8*8. 
II  Bände)  «ind  in  den  Berlin.  Jabrb.  der  wi...  Knt* 
84,  S.  670  ff.  (IL  Bd.)  und  fgg.  •u.fubrlich  angete.gt, 

ÄÄCXSSÄw<d«  in  denBerlio. 
Jahrb.  der  wi...  Kritik  (Octbr.  und  Nov.)  bat  Hr.  Prof. 
Weber  .ich  Nr.  8a,  S.  649  fgg-  vornehmlich  über  de« 
Fauftt  verbreitet.  .  _         .  .a 

In  der  Leipx.  Lit  Zeit.  St.  287,  e.nd  «we.  wem« 
bekennt  gewordene  Werke  angezeigt :  S.  2292  de.  Pro», 
zu  Zn.im,  ^nton  Tkäny  Mythologie  der  alten  Tenucbe. 
und  Siaven  etc.,  zwei  Abtbeilungen.  Znaim  1827- 
S  2295  f.  Tho  History  of  Ireland,  by  John  O'Oriscot 
Lpndon  1827,  2  Bände,   (i  Efd.  4.  Sh.). 
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Praktische  Theologie.    Homiletik  und 
Ascetik.    a.  Protestantische  Kirche* 

Veber  den  Werth  und  *die  Behandlung  histori- 
scher Texte  in  Predigten.  Von  Wilhelm  Otto, 
HerzogL  Nassauischem  zweiten  Prof.  der  Theo- 
logie am  Seminare,  Decan,  Schulinspector  und  er- 
stem Pfarrer  in  Herborn.  Denkschrift  des  Her- 
zogt* Nassauischen  evangel  -  theologischen  Semi- 
nariume  in  Herborn^Jür das  Jahr  iö5o.  Herborn, 
Kempe,  i85o.   66  4. 

'*   "\  '> 
Dieie  kleine  homiletische  Monographie  iit  allerdinga 

besonders  Candidaten  des  Predigtamtea  und  aogehendea 
Predigern  zu  empfehlen«  da  sie  ihreo  Gegenstand  mit 
Umsicht  und  von  mehrern  Seiten  behandelt.  Männer 
von  Uebung,  die  sich  mit  den  besten  homiletischen  Theo- 
rien bekannt  gemacht  haben«  wie  z.  B.  mit  dem  gros« 
sern  Werke  von  Schott«  wclrden  hier  grössteotheils  nur 
Bekanntes  wiederfinden.  —  Der  Verf.  bestimmt  genau« 
wai  er  unter  historischen  Texten  verstanden  wissen 
will,  und  zeigt  nun  eben  so  deutlich  und  auf  eine  meist 
beifällige  Art,  wie  dergleichen  Texte  tu  behandeln  sind« 
Er  sagt  das  Nöchige  über  die  analytische  und  synthetische 
uod  analytisch. synthetische  Metbode«  und  Ref.  freuete 
sieb  ungemein,  dass  der  Verf.  mit  ihm  eine  und  dieselbe 
Ansicht  von  den  gewöhnlich  sogenannten  Homilien  heget« 
Nie  hat  er  sieb  überzeugen  können«  dass  das  Gemische 
von  verschiedenartigen  Materien,  die  oft  in  keiner  an* 
dem  Beziehung  au  einander  stehen,  als  in  der  Aufein» 
amierfolge  der  Verse,  die  Aufmerksamkeit  fesseln  und 
wirklich  erbauen  könne.  Das  Wohlgeordnete  und  Lo- 
gische eines  Vortrages  fühlt  auch  der  Ungebildete  und 
freuet  sich  desselben,  wenn  er  dadurch  befähiget  wird» 
das  Gehörte  zu  behalten  und  leicht  wieder  zu  geben» 
Ref.  bat  davon  manche  angenehme  Erfahrung  bei  Per«  i 
sonen  aus  ungebildeten  Ständen  gemacht..  Nur  in  einem 
Puncte  bat  Ref.  nicht  völlig  mit  dem  Verf.  übereinstim- 
men können,  nämlich  dass  er,  um  sich  des  Ausdrucke 
zu  bedienen,  die  Textgemässheit  für  deo  höchsten  Vor- 
zug einer  Predigt  erklärt.  Ref.  unterschreibt  gern  Altes« 
war  der  Verf.  von  der  Notwendigkeit«  die  Texte  zu 
berücksichtigen,  zu  verarbeiten  und  praktisch  anzuwen« 
deo«  sagt.  Aber  er  setzt  den  Vorzug  einer  Predigt  mehr 
Allg.  Rept.  1830.  Bd.  lV>  St.  3.  I 
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ia  die  Wahl  eines  wahrhaft  praktischen  Hauptsatzes  und 
in  die  klare«  wohlgeordnete,  erbauliche,  Ausführung  der* 
selben  ,    welche  Verstand  und  Her*  gleich  *wohhb5tig 
beschäftigt.    Er  will  für  seine  Behauptung  nur  die  Reio- 
hardschen  Epistelpredigten  anführen«    Niemand  wird  ih- 
nen den  Voraug  absprechen  können,  dasa  sie  nicht  tezt- 
gemäss  wären,  und  doch  hahen  sie  das  wenigste  Glück 
unter  allen  Reinhardischen  Vorträgen  gemacht,  indem 
unter  den  Zuhörern  nur  eine  Stimme  gewesen  ist,  dais 
der  berühmte  Redner  weit  anziehender  über  die  E?aa* 
gelien  gesprochen  habe*     Läaat  lieh  einem  Texte  eine 
solche  Ansicht  abgewinnen,  dass  alle  Theile  des  Textes 
können  verarbeitet  werden ,  so  ist  diesa  allerdings  eia 
Voraug  mehr.    Allein  oft  bietet  der  wesentliche  Inhalt 
eines  Textes  aelbst  wenig  für  praktische  Belehrung  dar 
und  dann  mag  man  noch   so  scharfsinnig  combintren, 
was  die  Textesworte  betrifft,  das  Gesuchte  und  Geswua» 
gene  wird  doch  gefühlt  werden  und  Hie  Erbauung  we- 
nig fördern*    Daher  iat  es  nicht  zu  missbilligen,  weao 
man  einen  historischen  Text,   aumal,   wenn  man  öfteri 
darüber  bat  predigen  müssen,  auch  von  einer  solches 
Seite  aufrasst,   die  zwar  an  sich  prakttacb ,   doch  nicht 
zu   völliger  Erschöpfung  des  Textes  Gelegenheit  giebt 
.Selbst  das  Beispiel,  welches  der  Verf.  für  seine  Behaup- 
tung anführt,  nämlich  Marc.  7,  £f — 37.,  sey  von  Röhr 
nicht  erschöpfend  dargestellt  worden ,   indem  er  dsron 
den  Hauptsata  abgeleitet  habe:  *Es  ist  ein  Grossei,  dsss 
der  IVienaob  sprachen  könne,«  hat  Ref.  in  seiner  Ansicht 
befestiget.      Denn  lieget  man  den  Vortrag,  so  steht  er 
doch  immer  in  einer  gewissen,  natürlichen  VerbioduDg 
mit  dem  Texte  und  ist  dabei  so  anziehend,  dass  er  ge- 
wiss mit  zu  den  gelungensten  der  Röbr'acben  Samm* 
lung  gehört.  —  Uebrigens  aber  erklaren  wir  noch  eia- 
,mal,  dass  die  Leetüre  dieses  Schriftobens  für  jeden  Sscb- 
verständigen  höchst  anziehend  ist. 

Beschreibung  der  Feierlichleiten,  welche  am 
Zten  Jubelfeste  der  Augsburgischen  Confessfon* 
d?n  übsten*  zbsten  und  uysten  Juni  t85o,  im  Kö- 
nigreiche Sachsen  statt  gefunden  haben.  $tb*t 
einigen  Jubelpredigten  und  Angabe  der  zu  diwm 
*  Feste  in  Sachsen  erschienenen  Schriften.  Leipzig, 
Gläck,  i»5o.   XXXyill.  855  S. 


freundliche  Beachtung  verdienet  diese  Schrift 
von  allen  Sachsen  nicht  nur,  sondern  auch  von 
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protestantischen  Christen.  Sachten  bat  ea  nicht  verges* 
sen,  dass  io  seinem  Schoosse  eioat  das  grosse  Werk  der  ' 
Reformation  aogereget  wurde,  und  ist  auch  durch  ver* 
hängnissvolle  Zeitumstände  Witteoberg,  als  die  Wiege 
der  Reformation,  dem  Königreiche  Sachsen  nicht  mehr 
angehörig,  ao  darf  das  Land  doch,  als  solches,  auf  jenea 
Ereigniss  stols  seyn.  Ks  war  darum  ein  glücklicher  Ge- 
danke des  würdigen  Herausgebers,  die  Nachrichten  zu 
*  am  mein,  wie  man  im  Königreiche  Sacbaen  in  Städten 
und  Dörfern  das  dritte  Jubelfest  der  Augsburgischen 
Coofession  am  25  —  27.  Juni  1830  feierte.  Die  Einrieb*  * 
tung  des  Buchs  ist  folgende  2  Ausser  der  Vorrede  und 
dem  (nicht  unbedeutenden)  Subscribenten-  Verzeichnisse 
steht  voran  eioe  literarische  Uebersicbt  der  Predigten 
und  anderer  Schriften,  die  von  sächsischen  Gelehrten 
bei  dieser  Gelegenheit  erschienen  sind»  Dann  folgt  eioe 
biatorische  Einleitung,  um  das  Wichtige  der  Augs  bürget 
Coofession  bemerklich  au  machen,  und  awar  im  Gegen* 
satze  su  der  Behauptung  Einiger,  welche  die  weltge« 
schichtliche  Bedeutung  der  Augsburger  Coofession  nicht 
anerkennen  wollten.  Auf  diese  Einleitung  folgt  die 
Verordnung  der  oberaten  kirchlichen  Behörde  in  Saöhsen* 
die  Jubelfeier  für  -das  Jahr  1830  betreffend,  und  dann 
die  Beschreibung  der  Feierlichkeiten  in  204  sächsischen 
Städten  und  Dörfern.  Als  Anhang  sind  einige  P  edig- 
ten  beigegeben,  die  während  jener  feierlichen  Tage  ge- 
halten wurden.  Ihre  Verf.  sind  :  Hr.  Pfarrer  Dietrich 
zu  Oberschlemme  bei  Schneeberg}  Hr.  Pfarrer  Colditz 
zu  Dorfchemnitz,  Iosp.  Chemnitz;  Hr.  JVT»  Stöckbardt 
za  Bautzen;  Hr.  Diac.  Hergang,  ebendaselbst;  Hr.  M. 
Hildebrandt,  Archidiac.  in  Zwickau.  Nicht  ohne  Int  er» 
esse  wird  man  manche  dieser  Beschreibungen  lesen,  be* 
sonders  diejenigen,  welche  die  Feierlichkeiten  der  Stadl 
L»eipzig  bei  dieser  Gelegenheit  erzählen.  »Städtische 
Kircbenbibliotbeken ,  ja  selbst  städtische  Archive  sollten 
diese  Schrift  kaufen  und  aufbewahren,  damit  sie  einst 
spätem  Eokeln  sagt,  welcher  Geist  hundert  Jahre  früher 
od  diesen  Tagen  die  protestantischen  Christen  Sachsens  / 
beherrschte,  üebrigena  hat  der  Verleger  für  die  äussere 
Ausstattung  des  Buchs  rühmlichst  gesorgt. 

Der  Prediger  jiir  den  Prediger.  Ein  Erwek~ 
kungsbuch  jiir  e  van  gel.  Prediger*  Erstes  Bünd- 
chen. Antnerk.  Erscheint  zum  Besten  des  V er- 
tins  für  untre  Lieben  $   einer  Privat  -  Pf arr- 
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tVitlwen  -  und  Waisen  -  Unterstützungs  -  Anstalt 
in  llaiern.  Sulzbach ,  t>.  Seidel' sehe  Buchh.  i83o. 
A/f.  168  5.  8. 

> 

Predigten  für  Prediger,  unter  diesem  anziehenden 
Titel  tiette  Ref.  eine  Schrift  erwartet ,  die  ohngefshr 
da«  leisten  würde,  was  sich  au  Anfange  dea  vorigen 
Jahrb.  einige  Schriften  unter  dem  Namen:.  Prediger- 
Spiegel,  als  Aufgabe  gesetat  hatten.  Er  meinte,  beson- 
dere Schwierigkeiten  des  Predigtamtes ,  so  wie  auffal- 
lende Fehler  christlicher  Prediger  würden  darin  berück- 
aiebtigt  seyn.  Und  ob  er  nun  auch  seine  Erwartung 
nicht  gans  getäuscht  fand,  so  wurde  sie  doch  auch 
nicht  völlig  befriedigt.  Die  einaelnen  Abschnitte,  weit 
entfernt,  ihre  Aufschrift  au  erschöpfen,  und  mit  wis- 
senschaftlicher Scharfe  das  Bezeichnete  darzustelleo,  ent- 
halten nämlich  allgemeine  Räsonnements  und  sind  gröts* 
tentbeils  aus  (nicht  immer  passenden)  Bibelstellen  zusam- 
mengesetzt. Die  Schrift  zerfallt  in  4  Hauptabschnitte, 
uberschrieben:  I.  Worte  der  Lehre,  der  Ermunterung, 
der  Warnung  und  des  Trostes  für  den  Prediger,  ans  der 
heil.  Schrift.  II.  Stimmen  der  Erweckung  einiger  er- 
leuchteter! älterer  Prediger.  III.  Goldkörner  für  den 
Prediger  aus  Albert  Knapp's  christl.  Gedichten.  IV.  Lie- 
der für  den  Prediger  aus  Chr.  Fr.  Buchdruckers  christl. 
Poesie.  Diese  4  Abschnitte  zerfallen  nun  wieder  in  ein- 
seine  Betrachtungen.  Wir  wollen  einige  ausheben.  Aus 
Nr.  I.  des  Predigers  Beruf  nach  aeiner  Wichtigkeit  und 
Herrlichkeit.  —  Der  rechtschaffene  Prediger  nach  seiner 
Wichtigkeit  und  Herrlichkeit.  —  Aus  Nr.. 2.  Sei  wss 
du  bist,  ein  Sämann,  ein  Gnadenprediger,  eine  Stimme, 
eine  Zunge.  —  In  der  Regel  predige  lieber  kurs  sls 
lang.  —  Predige  auch  in  Gleichnissen.  —  Wechsle  in 
der  Lehrart  ab!  — ,  Wir  wollen  das  erste  beste  Stück 
im  Auszuge  mittbeilen,  um  die  Darstellungsweise  Ae* 
Yfs.  au  bezeichnen.  Es  findet  sich  S.  78.  Nr.  15.  über- 
schrieben: Ohne  aufopfernde  Lfebe  bist  du  kein  recht- 
schaffener Prediger!  —  Hier  beisst  es:  »In  den  Herseo 
aller  rechtschaffenen  Prediger  muss  nichts  anders  herr- 
schen, als  die  eifrige,  liebreiche  Begierde,  die  Ehre  des 
Herrn  fortzupflanzen  und  mit  seiner  seligmachenden  Er- 
kenntniss  aller  Herzen  zu  erfüllen,  wenn  sie  schon  dsr* 
über  abnehmen  an  Kräften,  an  Gütern,  an  Ansehen,  ja 
auch  am  Leben;  aie  müssen  sich  wie  die  Licbter  gero 
selbst  verzehren,  sie  müssen  seyn,  wie  das  Glas  mit  un- 
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gefälschtem  und  köstlichem  Nardenwasser*   welches,  ein 
Weib  «erbrach  uod  dem  Herrn  Jesu  auf  das  Haupt  goss*/ 
Sie  müssen  seyn,  wie  jener  fromme  Märtyrer  und  eifrige 
Liebhaber  des  Herrn  Jesu,  1  welcher ,  als  er  tum  Feuer 
verdammt  wurde,  sagte:  EJr  wolle  sich  gern  und  froh« 
lieh  verbrennen  lassen,  wenn  aus  setner  Ascbe  auch  nur, 
Ein  Blümlein  wachsen  sollte  iur  Ehre  Gottes  seines  Er- 
lösers, c    —    Was  nun  die  Goldkörner  aus  christlichen 
Gedichten  anbelangt,  welche  der  Verf.  mitgetbeilt  bat, 
so   fehlt  ihnen  freilich  das  wahrhaft  Dichterische.  Sie 
besteben  oft  nur  aus  gereimter  Prosa  und  enthalten  viele 
verfehlte  Bilder  und  Ausdrücke.    Zuweilen  wird  man 
auch  an  das  Spielende,  der  Herrnbutber  Liederpoesie  .er- 
innert.   Wir  wollen  auch  diess  mit  Betspielen  bestäti-  , 
gen.    Das  Motto  der  Goldkörner  aus  Albert  Knappt 
cbriatl.  Gedichten ,  kann  als  Beweis  für  das  eben  Ge- 
sagte dienen.    Es  heisst:  / 

Duldet  ihr  um  meinetwillen  Schmerzen, 
La«t  für  mfeh  ihr  eure  Namen  schwärzen, 
Freuet  euch,  denn  euer  Lohn  ist  gross. 

Wie  ganz  an  die  Liederpoesie  der  Brüdergemeinde  er- 
innert folgende  Strophe: 

Jesu,    keine  Nektarzüge, 
Keiner  Blumen 'Wohlgerüche, 
Keines  Zuckerbrods  Genuss, 
Keines  Freundes  Brnderkuss, 
Gleichet,  deiner  Lieb'  und  Güte. 

Aus  diesem  Wenigen  schon  wird  man  abnehmen  kön- 
nen, dass  der  Verf.  der  theolog.  Ansicht  huldigt,  wie  sie 
ohngefabr  das  homiletisch -liturgische  Correspondensblatt 
zu  empfehlen  sucht.  Der  auf  dem  Titel  angegebene 
Zweck  der  Schrift  verdiint  übrigens  alle  Achtung.  Man* 
ner,  deren  theologische  Denkart  eioe  ähnliche  Rich- 
tung genommen  bat,  wie  die  des  Verfs.,  werden  diese 
Schrift  nicht  unbefriedigt  aus  der  Hand  legen. 

Sammlung  ausgewählter  Beicht-  oder  Abend- 
mahls- Reden ,  von  einer  Gesellschaft  von  Predi* 
gern;  herausgegeben  von  M.  Aug.  Fr.  Gehe* 
Diatonus  zu  Kaditz  bei  Dresden*  Dresden  und 
Leipzig,  Arnold.  Buchh.  i83i.   Vllh  471  &  8- 

Ref.  bat  es  immer  für  etwas  Schweres  angesehen, 
eine  gute  Beichtrede  vor  einer  vermischten  Versammlung 
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zu  halten,  Buin.il  in  grössern  Städten,  wo  der  Predigst 
oft  einen  grossen  Theil  der  Beichtenden  gar  nicht  keant. 
Ein  gewisse«  Herumtreiben  -  in  allgemeinen  Ideen  Ut 
dann  unvermeidlich  und  auch  der  geschickteste  und  flsis-  . 
sigftte  Redner  kann  sich,  wenn  er  dergleichen  Reden  ge- 
halten hat,   des  Gefühles  nicht  erwehren,  dasa  es  ihm 
doch  wohl  nicht  gelungen  sey,  in  naher  Beziehung  za 
den  Hersen  derer  gesprochen  su  haben,  die  ihn  umgs- 
ben.  —  Aber  noch  schwerer  ist  es,  Reden  der  Art  xa 
arbeiten,  die  sogleich  durch  den  Druck  für  ein  grdiie- 
res  Publikum  bestimmt  werden.    Das  eng  Beziehende, 
das  für  besondere  Zwecke  Gesagte,  wodurch  der  Red- 
ner vielleicht  seinen  Worten  eine  besondere  Bedeutuog 
gab,  bleibt  hier  unverständlich  und  ist  für  den  Leier 
grösstenteils  allgemeine«  Räsonnement.    Dessen  ungescb- 
tet  musa  man  es  dem  Verf.  Dank  wissen,  dass  er  eine 
grössere  Sammlung  von  Beicbtreden  durch  den  Druck 
bekannt  machte  und  dazu  Beitrage  von  sehr  namhaften 
Homileten  benutzte,    einerseits  wird  man  zwar  dadurch 
das  ebengesagte  bestätigt  fioden,  andrerseits  aber  auch 
dadurch  die  Manier  anschaulich  gemacht  sehen,  wie  sol- 
che Reden  verschiedenartig   behandelt  werden  können 
und  wirklich  bebandelt  worden  siod.     Beitrage  baben 
dazu  geliefert  Hr.  Oberbofpr.  Dr.  v.  Ammon,  2  Reden; 
Hr.  Dr.  Greiling  in  Ascbersleben,  4  Reden;    Hr.  Pastor 
und  Prof.  Dr.  Krehl  io  Meissen,  8  Reden  ;    Hr.  Paitot 
Kuchenmeister  in  Reicheobrand  bei  Chemnitz,  4  Redea; 
Hr.  Past.  M.  Fritssch  in  Tharand ,  4  Redens    Hr.  Dr. 
SobuderotF,  in  Ronneburg,  2  Reden;    Hr.  Pred.  M.  Are* 
mos  su  Dresden,  4  Reden;    Hr.  Past.  Trautscbold  in 
Kotssobenbroda,  8  Reden  ;  Hr.  Hofpr.  Dr.  Zeh  in  Rudol- 
stadt, 4  Reden;    Hr.  Superint  M.  Eusebius  Fischer  so 
Sangerbausen,  2  Reden;   vom  Herausgeber  22  Reden. 
Ein  Anbang  von  Anreden  für  Communicanten  in  Ver- 
sen, S.  459—487*    Uebrigens  ist  diese  Sammlung  von 
Beichtreden  auf  Mannichfaltigkeit  berechnet,   die  auch 
wirklich  erreicht  worden  ist.    So  findet  man  nicht  nur 
einzelne  anziehende  Falle  berücksichtigt,   sondern  such 
die  Feste  und  Jahreszeiten.    Unter  der  Menge  von  Redau 
ist  Ref.  besonders  von  folgenden  angezogen  worden; 
Das  heil.  Abendmahl  als  ein  religiöses  Familienfest,  von 
Greiling.    Bcicbtrede  vor  den  Professoren  und  Schülern 
der  königl.  Landschule  in  Meissen,  von  Krehl.  Segens- 
reich  ist   der  Eiofluss  der  Abeudinablsfeier  auf  unser 
ganzes  Leben,  von  Küchenmeister.     Welche  Betrach- 
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loogeo  udd  Empfindungen  mute  des  Gedacbtnisimabl 
Jesu  besonders  in  der  Seele  derer  aufregen,  die  aicb  dem 
Lehrgeschäfte  widmen?  von  Trautschold.  ßeicbtrede  im 
Spätherbste,  gehalten  von  Zeh,  Beichtredeo  von  Gehef 
aas  Aeuidte  -  und  Reformationsfeate.  Mehrere  von  den 
Herren  Mitarbeitern  haben  auch  Materialien  sa  Beicht* 
reden  geliefert,  unter  welchen  aicb  manches  Gute  und 
Praktische  befindet.  Auch  enthalten  die  Anreden  an 
Communicanten  in  Versen  manches  Gelungene. 

Sammlung  einiger  Predigten  des  sei.  Hrn.  Con- 
aistorialralhes  und  Pfarrers  Joh.  GottL  Kraft. 
Nach  seinem  Tode  herausgegeben  von  Christ. 
GottL  Bruch,  Dr.  der  Philos.%und  Theologie, 
königl.  Consist.  -  Rath  und  PJarrer  zu  Cola  am 
Rhein,  und  Beruh.  Jacob ip  konig L  Divislonspr. 
zu  Cöln,  designirtem  ersten  PJarrer  zu  Peters- 
hagen  bei  Minden,  ister  Band,  Cöln  i35o,  ge-i 
druckt  bei  J.  N.  Dietz  und  Comp,  zier  Band. 
Ebendaselbst  in  Commission  bei  M*  Du  -  Mont- 
Schauberg.   Beide  Theile  558  S» 

Nach  dem  Vorberichte,  zü  fcb  Hessen,  muas  der  Verf. 
ein  sehr  würdiger  Geistlicher  in  seinem  Kreise  gewesen 
aeyn,  dessbalb  die  Herren  Bruch  und  Jacobi  Entschuldi- 
gung« selbst  Lob  verdienen,  wenn  sie  eine  Predigtsamm- 
lung  des  Verewigten  durch  den  Druck  bekannt  mach«. 
'  ten  und  ao  der  Gemeinde  noch  ein  schätzbares  Anden* 
ken  ao  ihren  verstorbenen  Lehrer  zu  erhalten  suchten« 
Ganz  richtig  erklären  die  Herausgeber,  dasa  diese  Vor-' 
trage  nicht  Musterarbeiten  im  Fache  der  Homiletik  seyen; 
e§  sind  mehr  kurze,  populäre  Vorträge,  denen  aber  doch/ 
eine  gewisse  Genialität  eigentbümlich  ist.  Der  Verf.  ist 
gsnz  der.  alten  dogmatischen  Schule  zugethan,  ja  er  nei- 
get sich  selbst  zu  einem  gewissen  IVlysticismus  bin;  aber 
dessen  obngeacbtet  weiss  er  auch  von  diesem  Standpuncte 
aus  das,  waa  er  vorträgt,  praktisch  zu  machen.  Wir 
wollen  nur  an  einigen  Beispielen  seine  Metbode  erläu- 
tern. So  spricht  er  von  der  christlichen  Demutb  über 
Rom.  12,  3*  und  disponirt  so:  I»  ihr  Grund,  die  rich- 
tige Selbsterkenntnisse  2.  ihr  Boden,  worin  sie  wach« 
&en  und  gedeihen  kann,  die  Erkenntniss  und  .Erfahrung 
der  göttlichen  Gnade;  3.  ihre  Frucht,  wodurch  sie  sich 
äussert,  die  thätige  Liebe.  —  Ein  au  dermal  spricht  der 
Verf.  über  2  Cor.  II,  3.  von  der  christlichen  Einfalt, 
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wie  sie  I.  in  dem  Verstände;   a.  in  dem  Gemuthe ;  3. 
im  Leben  sich  erweiset*/  Ueber  Job.  15«  1—5«  apricbt 
er  von  der  Verbindung  dter  Cbritten  mit  Christo  und 
tbeilt  so  ein:   Lasst  uns  I.  diese  Verbindung  naher  er- 
klären, 2.  ihre  wichtigen  Endswecke  betrachten  und  3. 
daraus  ihre  Notwendigkeit  herleiten.    Der  Verf.  pre- 
digt über  freie  Texte  und  hat  die  löbliche  Gewohnheit, 
sein  Thema  mit  möglichst  wenig  Worten  austudriicken. 
Die  Vorträge  sind  eher  hure  als  lang  au  nennen.  Auch 
hat  die  Sprache  etwas  Gedrängtes  und  schnell  Anspre- 
chendes, so«  dssi  man  sieb  nicht  wundern  darf,  wenn, 
wie  im  Vorberichte  erwähnt  wird,  diese  Vortrage  gern 
gebort  worden  sind  und  grossen  Eindruck  gemacht  -ha- 
ben.   Man  findet  in  beiden  Bänden  36  Predigten,  wel- 
che folgende  Hauptsätze  behandeln:     I.  Band.    I.  Ei- 
nige .Nachricht  von  dam  Leben  des  Verfs.    2,  Die  Wün- 
sche unsers  Herzens,  I  Sam,  1,  17.    3.  Das  wahre  Chri- 
etent<hum9  das  Salz  der  Erde,  Marc.  9,  49.  50«     4.  Oer 
wunderbare  Gang  Jesu  auf  dem  Meere,  Matth.  14,  23 
33«     5»  Der  Christen  Kreus,  Joh.  19,  19  —  24.  6. 
Die  Liebe  zu  Jesu,  Joh.  15,  14.     7.  Ich  will  euch  er- 
quicken, Matth.  Ii,  23.     8*  Die  Heilung  des  Zweifelt 
oder  der  Sieg  des  Glaubens,    9.  Das  ewige  Leben,  Röm. 
8,  9  — II*    10.  Die  Zucht  des  heil.  Geistes,  Rom.  8»  14* 
II.  Die  christliche  Demutb,  Röm.  12,  13.    12.  Der  Ge- 
horsam des  Abraham,  1  B.  Mos.  22,  I — 3.      13.  Di« 
wahre  Anbetung  Gottes,  I  B.  Mos.  22,  5.      14.  Das 
menscbl.  Herz,  Jer.  17,  9.  10.     15.  Die  Liebe,    1  Cor. 
13*  I— 8»      16.  Die  Gerechtigkeit,  die  vor  Gott  gilt, 
Gal.  2.  II.     17.  Der  Blindgeborne,  Joh.  9,  1 — 5.  j$. 
Die  versäumten  Stunden,  1  Mos.  37,  29.  30. 

II.  Band.  1.  Noab  in  der  Stiodflutb,  oder  des  Glau- 
bens errettende  Kraft  in  den  göttlichen  Strafgerichten, 
Hebr.  11,  7»  2.  Abraham,  als  Vorbild  der  Vefläognuo*, 
I  B.  Mos.  22,  3.  3.  Die  Versuchung  Jesu,  Matth.  4, 
8— II.  4.  Die  geistliche  Gewalt,  Matth.  26,  57  —  6& 
5,  Der  Weg  eur  Seligkeit,  Röm.  8»  3-  4.  6  CbrUu 
Auferstehung,  Job. 20»  I  —  II.  7*  Das  Zeugniss  des  heil 
Geistes,  t  Job.  5,  6.  8«  Die  Herrlichkeit  der  evangeli- 
schen Kirobe,  Offen  b.  Job.  3,  7  —  n.  9.  Die  Heilung 
des  Aussätzigen  oder  die  Reinigung  von  Sünden,  Matth. 
81  1  —  4.  10.  Christus  der  Weinstock,  Job.  15,  1—6. 
II.  Das  Leben  Christi  in  den  Seinen,  Gal.  2,  20.  12. 
Die  Stufenleiter  des  christlichen  Lebens,  Rom,  5,  3  —5. 
13.  Die  christliche  Einfalt,  2  Cor.  II,  3.    14.  Der  arme 
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und  der  reiche  Mino,  Luc  16.  19  —  31«  15.  Die  Selbst* 
prüfung,  2  Cor.  13,  5.  16.  Der  Glaube  suchet  die  Herr- 
lichkeit Jesu,  Job.  Ii,  40. 

Predigten,  grösstentheils  nach  den  epistolischen 
Perikopen  des  Weimarischen  Evangelien -Buches 
nebst  einigen  Atntbveden.  Herausgegeben  von  M. 
J.  Fr.  W.  Oettel,  Jrchidiav.  in  Saalfeld.  Neu- 
stadt  a.  d.  Orla,  W  agner  y  i85o.    XI 1.  58£j  S. 

* 

Ref.  hat  es  immer  für  einen  hohen  Vorzug  unsrer 
Kirche  erkannt,  dass  das  lebendige  Wort  der  Rede  im 
öffentlichen  Gottesdienste  gepflegt  wird,    und    dass  io 
ibr  die  geistliche  Beredsamkeit  nicht  sinkt,  sondern  viel- 
mehr immer  schöner  aufblüht.    Dss  Id«*al.  einer  Predigt, 
wie  es  dieN  Bildungsstufe  unsrer  Zrit  fordert,  sucht  Ynsn 
i oim er  mehr  su  erreichen  und  kömmt  ihm  oft  ziemlich 
nahe.    Ref.  freut  sich,  diess  im  Allgemeinen  von  der  vor- 
stehenden  Predigtsammlung  rühmen  zu  dürfen.  IVluss 
zwar  auch  ibr  Verf.  auf  seine  Arbeit  anwenden:  Nicbt, 
dass  ichs  schon  ergriffen  hatte,   ich  jage  ihm  aber  nach 
etc.;   so  hat  er  doch  schon  Vieles  geleistet.    Alle  seine 
Vortrage  haben  eine  praktische  Tendenz,  der  Ideengang 
ist  logisch  und  natürlich.    Die  Darstellung,  oft  wirklich 
schon  und  gelungen,   halt  sich  immer  io  den  Schranken 
einer  edeln  Popularität.     Es  sind   der  Vorträge  über» 
haupt.30,  grösstenteils  nach  den  auf  dem  Titel  bemerk- 
ten Texten  gehalten.     Sie  behandeln  meistens  bekannte* 
Themata,  doch  immer  auf  eine  höchst  anziehende  und 
erbauliche  Art,  und  sind  folgendermassen  überschrieben: 
Am  18.  p.  Trinit.  Christendank  für  Gottesgaben  P«.  IIt, 
I  —  6.    Am  19.  p.  Trinit.  Wie  könnte  in  unaero  Tagen 
uns   das  Werk  sittlicher  Besserung  gelingen?  Eph.  4, 
22 —  2%'.    Am  23*  p.  Trinit«  1829.  Dass  uns  der  Schiusa 
des  Kirchenjahres  auffordere,  unsero  Wandel  einen  Wan- 
del im  Himmel  seyn  zu  lassen,  Phil.  3,  17  —  31.  Am 
27.  p.  Trinit.  1826,  Huldigungspr.  Die  Gefühle  christ- 
licher Untertbanen  am  Ende  eines  wichtigen  Kirchen- 
jahres, Mstlh.  2$%  I  — 13.    Am  1.  Adv.  181Ö  Ehrfurcht* 
Liebe  und  Vertrauen  sind  des  Christen  wichtigste  Pflich» 
ten  gegen  Gott  (das  erste  Gebot).     Am  2*  Adv.  1829* 
Dass  wir  durch  Busse  des  Himmelreichs  würdig  und 
empfänglich  werden   können,   Matth.  3,  1  —  10.  Am 
4.  Adv.  1829.  Dass  die  Vorschule  der  Leiden  für  uns 
eine  Vorschule  des  Himmels  sey,  Hebr.  I2f  4—13*  Ana 
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jsteo  Wcihnacbt'tfeate  l8?9-  Dia  Segnungen,  welche  die 
Welt  der  Gehurt  Jesu  verdanket,  Job.  i,  i  — 14.  Am 
Epipbaniaefeete  1830.  Wie  das  angetretene  Jahr  durch 
unter  Verhalten  aegenereich  für  uda  werden  könne,  Job. 
60,  1—6.  Am  2.  p.  Epipb.  1830.  Daa  io  seiner  Eie- 
falt  erhabene  Cbrietentbum,  Co).  2,  Io" —  23.  Am  grös- 
een  Bnaatage  den  6.  Mär*  1830.  Die  Freudigkeit  au  Gott, 
I  Job.  3,  2I-r-22.  Am  Sonnt.  Oculi  1830.  Blicke  io 
das  Mensebenhere,  Marc.  14«  43  —  72.  Am  Sonot.  Jij- 
dica  1830.  Vom  Abendmable  dea  Herrn,  Matth.  26%  \J 
bis  30*  Am  Itten  Osterfeste  1816.  Wir  aind  unstetb. 
lieh!  ao  glauben  wir  als  vernünftige  Menacben,  2  Cor.  5, 
l.  2.  Wir  aind  unsterblich!  so  glauben  wir  alt  Christen, 
l  Cor.  15,52  —  57.  Am  Itten  Oatert.  1830«  Das  Frie- 
«lern wort:  der  Herr  ist  auferstanden,  1  Cor,  15,  I — 22. 
Am  2ten  Ottert.  1830.  Die  beseligende^Kreft  de»  Glau- 
Leos  an  Untterblicbkeit,  I  Cor.  15,  33  —  37-  Am  Sonnt* 
uatimodogeniti.  Jesut  Christua  itt  groaa  und  unsier 
erebrung  wertb.  Der  2te  Artikel.  Am  Sonnt.  Mise- 
rtcord.  Domini.  Nur  der  Fromme  itt  wahrhaft  frob, 
F«.  23,  I — 6.  Am  Sonnt.  Cantato  1830.  Wie  beloboet 
mcd.  dea  Christen  glaubiges  Verlangen  nach  dem  Herrn, 
Fe.  42,  2 —  6.  Am  Sonnt.  Rogate  1828-  Von  der  Ver- 
wandtschaft der  christlichen  Tugenden,  2  Fetr.  I,  3  —  II« 
Am  liimmelfahrtsfeste  1827.  Untre  freudenreiche, Gegen- 
wart und  unsre  botlnungtvolle  Zukunft,  Maro.  16%  J4 
bit  20.  Am  Trinitatisfeste.  Von  dem  Chrittenberufe  io 
uosern  Tagen,  Epb.  1,  15  —  23.  Am  Isteo  Sonnt- p. 
Trinit.  1828-  Woran,  weitet  um  der  Apostel  Faului? 
I  Cor.  8»  5.  6.  Am  2ten  p.  Trinit.  1830.  Auf  welch« 
Güter  beziehet  sich  das  Jubelfest  der  Augsb.  Confeattoo, 
oder  wat  fordert  et  von  uns?  1  Job.  2,  15  — 17.  Zwei 
Homilien  über  Matth.  26,  I  — 12.  und  Mar/.  14,32—42- 
Einführungsrede  1827,  Vorttellungstede  1827.  V 00  der 
Wichtigkeit  det  cbri&tl.  Fredigtamtea  und  von  den  heil, 
richten  dea  Fredigerberufs,  I  Tim.  3,  I.  Wir  wollen 
nur  einige  Beispiele  anführen,  um  au  beweisen,  wie 
praktisch  der  Vfr.  theila  aeine  Hauptsäue  wählte,  theils 
seinen  Redeatoff  eintheilt  und  autführt.  Am  Osterfeste, 
wie  bemerkt  worden  ist,  bat  der  Verf.  das  Thema  ab- 
gehandelt: Wir  sind  unsterblich,  dat  glauben  wir  als 
vernünftige  Mentcben.  Hier  wird  dispooirt:  denn 
ohne  diesen  Glauben  bleiben  I.  die  Forderungen  det 
Verttandea  uuerfüllt;  2.  die  Forderungen  det  Heraeps 
unbefriedigt;    3.  die   Tugend   ermangelt   tiner  fetten 
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Stütze;  und  4.  nosre  letzten  Augenblick*  ^bleiben  ohne 
Trott  uod  Hoffnung.  Das  andrere  Thema:  Wir  sind  un* 
sterblich  ,  so  glauben  wirv  alt  Christen»  ist  eiogetbeilt 
L  W Irrglauben  an  Gott«  I.  an  den  Allgütigen ,  2.  den 
Gerechten,  3.  den  Allweiaen.  II.  Wir  glauben  an  Jesuin 
Christum,  I.  an  das,  was  er  lehrte  und  tbat,  2.  an  das, 
was  das  Schicksal  über  ihn  verhängte,  3.  an  ^as ,  wo- 
mit er  belohnt  worden  ist«  —  Gern  würde.  Ref.  auch 
ooch  £iniges  von  der  gelungenen  Darstellung  des  Verf. 
anfuhren,  wenn  er  nicht  furchten  müsste,  die  Grenzen 
zu  überschreiten,  die  einer  solchen  Anzeige  gesetzt  sind. 

Sammlung  von  Predigten  und  Reden,  gehalten 
in  den  Jahren  i8a4—  iüöo,  vom  Dr.  Christ.  Fr. 
Böckh,  Decan  und  Stadtpfarrer  in  München. 
A7ü/v/£>e/*£,  Riegel  und  PViessner ,  i83o,  8.  Jede 
einzelne  Predigt  hat  ihre,  eigne  Seitenzahl. 

Diese  Fredigten  und  Reden,  an  der  Zahl  7,  sind 
alle  recht  eigentlich  Catualpredigten.     Der  Verf.  wech- 
selte mit  §eiben  Aemtern  schon  in*  Nürnberg"  und  wurdo 
von  dort  nach  München  berufen.    Wie  wenig  auch  die  • 
angekündigten  Themata  versprechen,  so  ist  doch  die  Be- 
handlung derselben  oft  sehr  gelungen  zu  nennen.  Der 
Verf.  spricht  immer  in  enger  Beziehung  auf  seinen  Ge.  . 
gen* Land,    doch  so,    dass  seine  Person  wenig  berührt 
wird;   eioe  Vorsicht,  die  in  dergleichen  Predigten  nicht 
immer  beobachtet  ist.    Nr.  I.  Rede  vor  den  versammer- 
ten  Kriegern,  gehalten  im  Lager  bei  Nürnberg  den  22. 
September  1824«    2.  Dass  wir  uns  als  Christen  zu  einem 
neueu  geistigen  Leben  erbeben  sollen.    Predigt,  mit  Hin- 
sicht aui"  die  Wiedereröffnung  der  erneuerten  Jacobs- 
kirche am  2ten  Oatertage  1825.    3.  Dass  Prediger  des  ■ 
Evangeliums  die  Bedürfnisse  ihrer  Gemeinden  nicht  bes- 
ser befriedigen,  können,  alv  wenn  sie  diese  zu  Christo 
führen»    Predigt  bei  der  Synode  am  ßten  Juni  1825. 
4,  Bleibet  in  ihm.    Abschiedspredigt  in  der  Kirche  zu 
St.  Jacob  am  9.  April  1&26»     5.  Weide  meine  Schafe  1 
A otrittspredigt  in  der  Kirche  zu  St.  Lorenz  den  16«  Apr. 
1326.     6.  Rede  bei  dem  feierl.  Schlussacte  der  öffeot* 
lieben-  Prüfungen  am  22.  Juni  1826.    7.  Abschiedspredigt 
in  der  Kirche  zu  St.  Lorenz  am  II.  Sonnt,  nach  Trinis 
Die  Rede  Nr.  6.  acbeint  den  Vorzug  in   der  ganzen. 
Sammlung  zu  verdienen. 
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Die  Bibel  als  Erbauungsbuch  für  Gebildete. 
Bearbeitet  von  Dr.  Gustav  Friedr.  Dinter. 
fitster  Band.  Neustadt  a.  d.  Orla  t85i.  fV ag- 
ner.  X.  488  S.  gr.  ö. 

'      Ref.  darf  voraussetzen,  dass  diese  letate  Schrift  des  j 
verstorbenen   Dinter  tcbon  ziemlich  allgemein  bekannt 
aey,  weil  ja  die  Dinterachen  Schriften  aicb  fast  alle  ei- 
nea  grossen  Publikums  erfreuen«     Er  will  darüber  such 
nur  eine  kurze  Auskunft  geben*     Der  Verf.  bat  frucht- 
bare Stellen  tlea  A.  Test,  ausgewählt  und  aie  io  die 
Sprache  unsrer  Tage  übergetragen.    Dieser  Uebersetsung 
ist  dann  eine  praktische  Erklärung  und  Anwendung  bei- 
gefügt, die  oft  recht  geluogen  zu  -nennen  ist,    Ref.  hat 
aicb  nur  bei  einem  fluchtigen  Lesen  dieses  Bucha  von  der 
mehrseitigen  Brauchbarkeit  desselben  überzeugt.  Schoo 
wenn  man  Rücksicht  auf  den  gebildeten  Laien  nimmt, 
ist  der  Nutzen  denkbar,  den  diese  Schrift  haben  kann. 
Wird  nur  das  vom  A.  Test,  gelesen,  was  der  Verf.  auf- 
gehoben bat,  und  zwar  in  Verbindung  mit  dem  prskt. 
Commentar,  welch  einen  Grad  von  religiöser  Verstandes- 
und  Herzensbildung   kann   dann   dieses  Buch  fördern! 
Allein  recht  eigentlich  ist  es  ein  Hülfsbuch  für  Schul- 
lehrer,  wenn  sie  sich  zweckmässig  auf  die  zu  haltenden 
Ribellectionen    vorbereiten   wollen.     Könnte  nur  dai, 
waa  der  Verf.  ausgehoben1  bat,  Vom  A.  Test,  so  prak- 
tisch in  einer  guten  Dorf-  oder  auch  in  einer  niedern 
Stadtschule  vorgetragen  werden,   dann  wäre  schon  diess 
eine  wahrhafte  Bereicherung   für    daa  jugendliche  Ge- 
müth  zu  nennen.  —  Aber  auch  selbst  der  Frediger  wird 
sich   durch  das  Lesen  dieses  Buchs  vielfach  angereizt 
fühlen,  indem  der  Verf.  die  gewählten  Bibelstellen  oft 
wirklich  aus  besondere  fruchtbaren  und  nicht* alltäglichen 
Gesicbtspuncten  betrachtet.    Ref.  will  zeigen,  wie  der 
Verf  überaetzt,  und  welche  Betracbtungsart  er  dabei  an- 
wendet.   Er  will  gleich  die  ersten  j  Verse  der  GeoesU 
wählen,  weil  sie  allgemein  bekannt  sind.     V.  I.  Zuerst 
erschuf  Gott  Himmel  und  Erde,  Alles  was  ist,  das  un- 
eriueeeliche  Ganze.     V.  3.  Aber  Anfangs  war  auf  der 
Erde  nichts  ausgebildet,  nicbta  geordnet,  alles  mit  Was- 
ser bedeckt,  über  dem  dicke  Finsterniss  rubte.  Doch 
letzt  fing  der  Geist,  die  Kraft  Gottes  an  zu  wirken  auf 
die  Gewisser,  die  den  Erdkreis  deckten.    V.  3.  jettt 
gebot  Gotti  Es  Werde  Licht,  und  es  ward  Licht.    V.  4. 
Und  Gott  erkannt«  1  dasa  das  Licht  ganz,  das  war,  und 


Digitized  by  Google 


Praktische  Theologie:  a,  Protest.  Kirche,  141 


wirkte,  was  es  sey  und  wirken  sollte.  Doch  tollte  nicht 
immer  der  ganze  Erdkreis  erleuchtet,  ein  Tbeil  demsel- 
ben tollte  in  Dunkel  verhüllt  bleiben.  V.  5.  Und  Gott 
nannte  die  Zeit,  wo  es  auf  der  Erde  bell  ist,  Tag,  die 
Zeit,  wo  ea  finster  ist«  Nacht.  Und  es  ward  Abend  und 
es  ward  Morgen«  Der  erste  Schöpfnngstag  war  vorüber. 
An  diese  Uebersetsung  dea  Tsten  Cap,  ist  nun  ein  Gebet 
geknüpfe f  dessen  sich  der  Verf.  seltener,  hier  aber  ge* 
wies  nicht  unsweckmässig  bediente.  Wir  wollen  die 
ersten  Sätze  im  Aufzuge  mittheilen: 

„Sey  mir  gegrüsst,  du  meines  Gottes  Sonne,  des  Tage»  Kö- 
nigin! Sei  mir  gegrüsst!  Finsterniss  deckte  das  Land  umher. 
Da  sprach  Gott,  wie  einst  am  lsten  Schöpfungstage:  Es  werde 
Licht  ,  und  es  ward  Licht !  Da  steigst  herauf  zu  erwärmen  ,  zu 
erleuchten,  zu  befruchten!  Gelobt  sey,  der  dich  schuf,  durch 
dich  zu  segnen,  was  lebet , auf  Krden.  Dort  liegt  die  Flor,  auf 
ihr  entfaltet  sich  die  Aehre,  in  ihr  das  Köruleiu,  das  mich  nach 
einigen  Monaten  nähren  Wird.  Dort  blüht  der  Baum,  froh  rohe 
ich  am  Abende  unter  seinem  Schatten.  Bald  erquickt  mich  seine 
Fracht.  Es  ist  dein  Werk,  mein  Schöpfer,  mein  Vater!  Alle 
gute  Gabe,  alle  das  Herz  erfreuende,  das  Leben  segnende  Gab« 
kommt  von  Dir,  Allmächtiger,  Alllicbenderl  Jch  sehe  an  Alles, 
was  Du  gemacht,  hast,  so  weit  mein  Auge  reicht,  Alle»,  Alles  ist 
to  gut,    so  schon  etc.'* 

Zu  den  übrigen  Stellen  folgt  öfters  eine  Erklärung; 
des  Uebersetzten  und  eine  praktische  Anwendung  davon, 

■ 

Handbuch  für  gebildete  Bibeljreunde ,  welche 
über  aller  thümliche  und  Sprachdunkelheiten ,  so 
wie  über  interessante  Oerler,  Personen  und  Be- 
gebenheiten der  heil.  Schrift  Belehrung  suchen, 
oder  ihrem  Gedächtnisse  zu  Hülfe  kommen  wol- 
len. Navh  den  bewährtesten  Hülfsrnitteln  alpha- 
betisch bearbeitet  von  einem  Freunde  des  Lichtes 
aus  Gott.  Ebendaselbst,  Wagner,  i85o.  IV. 
255  S.  gr.  8. 

Der  siebzigjährige  Verf.  dieser  Schrift,  zugleich  ein 
Liehtfreund  im  Gebiete  des  christlichen  Glaubens,  hielt 
dafür,  dass  ein  Buch,  wie  Winera  bibl«  Reallexikon  für 
gelehrte  Theologen,  eben  so  nöthig  für  gebildete  Laien 
iey«  Er  benutzte,  um  ein  solches  Buch  zu  fertigen, 
die  Vorarbeiten  von  Gesenius,  Röhr,  Winer  u.  A.  und 
hält  man  den  Zweck  fest  im  Auge,  welchen  sich  der 
Verf.  vorletzte,  so  kann  man  mit  der  Auswahl,  wie  mit 
der  Darstellung  wohl  zufrieden  seyn.  Wir  wollen  die 
Form  des  Buchs  bemerklieb  zu  machen  suchen,  indem 
wir  hier  einen  grössern  und  kleinern  Artikel ,  wie  er 
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uns  eben  vorkömmt»  im  Aufzuge  mittbeilent  iEphesii*— 
die  berühmte  alte  Hauptstadt  Joniens  am  ikarischen  Mee- 
re, »wischen  Smyrna  und  JVliletut.     Jetit  bemächtigt 
aicb  des  Christen  ein  schmer&licbes  Gefühl  bei  dem  An- 
blicke einer  Stadt,  welche  die  Wiege  dea  Chriateo thumi 
war   und  in  den  Tagen  der  Gegenwert  nur  eine  un- 
fruchtbare Wildnist  ist,  in  der  kein  Mensch  mehr  er* 
scheint.    Einst  stand  hier  jener  Tempel,  berühmt  dnrch 
seine  Tracht,  als  eint  der^  Wunder  der  Welt«   und  die 
Berge  Karittus  uud  Priene  halleten  wieder  von  dem  durch 
Erwerb  angeregten    tausendstimmigen  Rufe:    Grote  ist 
die  Diana'  der  Epjieser  I  (Goldtcbmidt  Demetrius  bildete 
dieten  425  Futt  langen,  220  Futt  breiten,  60  Fuss  ho- 
hen, auf  127  Säulen  robenden  Tempel,  den  Herostrstut 
365  vor  Christo  in  Brand  tteckte,  und  der  unter  Dioo- 
krates  Leitung  wieder  erbsuet  ward,  in  Silber  im  Klei- 
nen nach  und  fand  bierin  eine  reichliche  Erwerbsquelle. 
Act,  19»  24  —  39  )     ki°*t  waren  hier  cbristl.  Tempel, 
die  an  Pracht  mit  den  heidnischen  wetteiferten,  wo  dst 
Jupiterbild  zu  den  Füssen  det  Kreuzes  lag,  und  nicht 
/  minder  sahireiche  Stimmen  riefen:  »Grote  ist  Christus  !c 
— .  Nicht  ohne  Grund  rühmte  tich  tpäter  die  hiesige 
Christengemeinde,    dass   ausser   der  Maria  Magdalena, 
auch  Maria,  die  Mutter  det  Herrn,  nach  Joh.  19,  26. 
der  Pflege  det  Lieblings  Jetu  überwietec,  —  nebst  Jo- 
bannet  und  Timotheut  hier  ibro  letzten  Tage  verlebten 
und  das  Grab  derselben  in  ihrer  Mitte  haben,  elc.c  — 
Als -historischen  Artikel  heben  wir  aus,  den  Art.  *Abi- 
me/ec/i.  —  Dieten  allgemeinen  Namen  aller  philistäiscben 
Könige  (Ps.  34,  f.)  führte,  ausser  dem  Oberprictter  Da- 
vid (I  Chr.  18,  16  )  auch  noch  ein  Sohn  det  israelitischen 
Richters  Gideon,  der  von  den  Sichemiten  tich  zum  Kö- 
nige über  Israel  wählen  liest,  und,  als  unter  ihnen  selbst 
eine  Meuterei  gegeo  ihn  ausbrach,  alle  wehrhaften  Ein- 
woboer niedermachte  und  dpnn  gegen  Thebes  sog«  wo 
er  durch  einen  Steinwurf  getödtet  wurde,«  —  »Heim« 
suchen  • —  bald  tynonym  mit  beglücktn,  Bt.  8o*  15.  bald 
gleichbedeutend  mit  strafen,  Jes.  13«  II.«  —  Uebrigens 
findet  sich  in  diesem  Buche  manches  Erwünschte ,  das 
man  gerade  nicht  darin  tuchen  tollte«  z.  B.  eine  Ueber- 
aicht  der  jüdischen  Geschichte  von  Abrauam  bist  auf  die 
Zerstörung  Jerusalems,  zugleich  mit  aynchronittiacben  Be- 
merkungen aus)  der  Geschiebte  anderer  Völker,  Ferner 
itt  eine  Synopsis  der  Evangelien  gegeben,  vermittelst 
welcher  man  leicht  überblicken  kann»  was  jeder  Evao- 
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geliit  Eigentümliches,  und  was  sie  mit  einander  ge- 
mein haben.  Auch  ist  eine  Uebersicbt  von  der  Aus- 
breitung des  Christenthums,  mitgetbeilt  bis  auf  die  neue- 
sten Zeiten«  welche  den  gebildeten  Laien  nicht  ander*, 
als  erwünscht  seyn  kann. 

b.  Katholische  Kirche. 

Weihe  der  Andacht  durch  Betrachtung  und 
Gebet  zum  Gebrauche  bei  den  öffentlichen  und 
JUius  liehen  Andachtsübungen  für  katholische  Chri- 
sten aus„  den  gebildeten  und  gesitteten  Ständen  > 
herausgegeben  von  Philipp  Fritz,  Pfarrer  zu 
Fahr  im  Bisthume  Wurzburg.  '  Erster  TheiL 
Sulzbach,  von  Seideische  ßueh/i.  1829.  Zweiter 
Theil  i83of  ebendas.  mit  2  Titelkupfern. 

So  viel  auch  Ref.  nur  in  dieser  Zeitschrift  Andachts- 
bücber  für  katholische  Christen  angezeigt  bat,  so  möchte 
doch  das  gegenwärtige  eins  der  vorzüglichsten  seyn, 
man  mag  nun  auf  den  Umfang*  auf  den  Geist,  oder  auf 
die  Darstellung  sehen.  Der  erste  Theil  zerfällt  in.~vier' 
Hauptabschnitte,  überschrieben:  I.  Weibe  der  Andacht 
an  den  Wochentagen.  IL  Weihe  der  Andacht  durch 
christliche  Tageszeiten.  III.  Weihe  der  Andacht  in 
verachiedenen  Standesverhähnissen ,  z.  B.  für  Monar- 
chen, Könige,  Fürsten,  Minister,  Seelensorger  Stc. 
IV.  Weibe  der  Andacht  in  verschiedenen  Angelegenhei- 
ten des  Lebens,  e.  B.  christl.  Fürbitte.  In  Geschäfts- 
angelegenheiten. Bei  der  Erwählung  eines  Standes.  In 
geistlichen,  leiblichen  und  häuslichen  Angelegenheiten* 
Bitte  so  Abwendung  eines  Uebels  u.  s.  w.  — ,  Inhalt 
dea  «weiten  Theils:  I.  Weibe  der  Andacht  an  Morgen 
und  Abenden.  II.  Weihe  der  Andacht  bei  der  Feier  des 
heil.  Gottesdienstes^  des  heil.  Mesaopfers;  Gebete  bei 
den  verschiedenen  Bestandtheilen 'der  Mestfe.  III.  Weihe 
der  Andacht  bei  dem  Empfange-  der  beil.  Sakramente, 
der  Busie  und  dea  Altars;  Beichtgebete ,  Communion- 
gebete.  IV*  Weibe  der  Andacht  bei  den  übrigen  he^il. 
Sakramenten.  Die  beil.  Taufe;  Erklärung  der  Tauf- 
eeremonien;  Gebet  bei  dir  Taufe  eines  Kindes;  Gebet 
eioea  Vaters;  Gebet  einer  Mutter.  V.  Weihe  der  An- 
dacht an  Sonntagen.  Ueber  die  Vollkommenheiten  Gotr 
tee;  Uehung  des  Glaubens;  Uebung  der-Hoffnungen.  — 
Aua  diesem  nur  im  Allgemeinen  dargelegten  Inhalte  wird 
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man  auf  das  Reichfaaltigo  des  Inhalts  ichlieasen  dürfen. 
Thut  »ich  auch  in  diesem  Buche  der  eigeajhümliche  Geist 
der  röm.  Kircbe  kund,  so  ist  doch  nicht  der  bessere  Ge- 
schmack zu  verkennen,  der  sich  darin  von  ähnlichen 
Schriften  derselben  Kirche  bemerklieb  macht.  Der  Verf. 
wechselt  in  seiner  Darstellungsweise  oft  ab.  Gewöhn* 
lieb  beginnt  er  mit  einer  Betrachtung,  an  deren  Spitze 
*  eine  ßibelstelle  steht,  und  dann  lässt  er  ein  Gebet  fol- 
gen, was  allerdings  recht  natürlich  scheint.  Zuweilen 
ist  auch  den  Morgen-  und  Abendandachten  ein  Psalm 
eingereihet,  jedoch  mehr  in  einer  modernen  Uebersez- 
zung  oder  vielmehr  Umschreibung.  Bald  wieder  stellt 
der  Verf.  eine  Reihe  von  Sätzen  auf,  die  er  christliche 
Anmutbungen  .nennt.  Anderwärts  bedient  er  sich  auch 
Dichterstropben,  so,  dass  wirklich  eine  grosse  Abwechs- 
lung herrscht.  —  Der  Protestant  fühlt  sich  freilich  in 
einer  solchen  Schrift  oft  unangenehm  berührt,  da  Man- 
che* als  Gegenstand  der  Andacht  behandelt  wird,  was 
dem  reinen  Geiate  des  Christentbums  geradezu  wider- 
spricht. Auch  möchte  Jiin  und  wieder  der  Gebetstoo 
sehr  verfehlt  seyn,  da  Gott  dem  Allwissenden  die  Mi- 
nulissima  des  gewöhnlichen  Lebens  vorerzäblt  werden. 

Festabende  im  prieaterliehen  Leben,  gefeiert  mit 
Betrachtungen  und  Erinnerungen.  Für  Freunde 
der  Se elensorge  zur  geistigen  Erquiilung  in  mü- 
den Stunden,  y  on  Fr  a  n  z  Ser  an  Ii.  Hagels- 
perger.  Mit  dem  Motto:  Der  lliuthe  nur  ent- 
keimt des  Lebens  luucht.  Drittes  und  letzt* s 
Bändrhen.  Sulzbach,  ebendaselbst  l85o.  HU. 
39i  S.  ö. 

Was  wir  von  den  awei  ersten  Bandchen  dieser  Pest- 
abende geurtheilt  haben,  indem  wir1  sie  in  diesem  Rept. 
anzeigten,  das  müssen  wir  auch  hier  wiederholen.  Mit 
dem  Aufwände  seiner  reichen  Phantasie  sucht  der  Verf. 
den  Cultus  der  röm.  Kirche  zu  idealisiren,  ja  zu  apotbeo- 
airen ,  ohne  auch  nur  die  mindeste  Rücksiebt  auf  die 
gewöhnliche  Erfahrung  und  auf  die  kalt  prüfende-  Wahr- 
heit zu  nehmen.  Ref.  getrauet  sich,  mit  dieser  üialectik 
auch  dem  Schlechtesten  einen  Anstrich  vom  Wabren  und 
Schönen  zu  geben.  Dabei  huldigt  der  Verf.  einem  ge- 
wissen dogmatischen  Mysticismus  seiner  Kirche,  der  oft 
zu  den  sonderbarsten  Behauptungen  führt«  Dass  bei 
solcher  Geistesricbtung  der  Vfr.  kein  Freund  des  Ratio« 
nalismua  seyn  könne,  ergibt  sich  von  selbst.    War  führen 
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von  t einer  Vernunftscheu  und  von  feinen  mystischen 
Behauptungen  nnr  einige  Beispiele  an:  In  der  Vorrede 
erinnert  der  Verf.  den  wahrscheinlich  fingirten  Freund 
vor    zwei   sehr    gefährlichen  Erscheinungen    der  Zeit« 
nämlich  vor  dem . Rationalismus  und  vor  der  überwie- 
genden Sinnlichkeit,     Der  eine  dieser  Feinde,  'so  läaa L 
er  sich  «vernehmen  y  ist  der  alles  wa,hre  laicht  verscheu- 
chende, alles  Hobe  erniedrigende,  alles  Göttliche  profa- 
nirende  und   alles  Heilige  entweihende  Rationalismus. 
Er  ist  ein  Sohn  der  Finsterniss  und  verbreitet  nichts, 
denn  Fiosterniss'um  sich  her.    Jedoch  spricht  er  dabei 
von  nichts  als  von  Aufklärung,  lästert  über  Christus  und 
seine  Kircbe,    sucht  alle  Gebräuche,   Ceremonien  und 
Einrichtungen  derselben ,  anstatt  dem  Geiste  derselben 
liacbzuforschen  „    nur  lj'eherlicb  zu  machen,    und  gefallt      ,  . 
sieb  In  seiner  nie  zu  sättigenden  Zerstörungswut^  Brü- 
der; trauen  wir  diesem  Rationalismus  nicht!    Wahrlich,  , 
es    steckt   Satan   selber  hier  im  Hinterhalte  u,  s.  w. 
Dia  andere  Stelle,  den  Mysticismus  des  Vfs.  beurhun*  < 
dend  (wofür  aber  noch  viel  andere  und  viel  stärkere 
Stellen  könnten  angeführt  werden)  befindet  sich  in  dem 
Absehe,  Nr.  15.  die  Dreikönigsweibe.  Hier  zeigt  er,  dasa 
das  doppelte  Streben  den  Menseben  bald  dem  Gebiete  1 
der  Pflicht  zu  folgen,  bald  aber  sieb  von  der  Sinnlich- 
keit binreissen  zu  lassen,   vom  Fluche  der  Sünde  durch 
Adams  Fall  herrühre.    Nun  sollte  man  meinen,  dass  die- 
ser Fluch  doch  nur  die  Menschenwelt  treffen  könne« 
indem  JYIenichen,  als  freie  Wesen,  auch  einzig  und  allein 
nur  sündigen  könnten.    Allein  der  Verf.  weiss  es  besser 
und  tbnt  dar,  dass  dieser  Fluch  auch  die  vernunftlose 
Schöpfung  getroffen  habe;  denn  S.  142.  sagt  er:  9 Wenn 
die  Natur,  -die  ganze 'Aussenwelt,  nicht  auch  zugleich 
mit    der  Innenwelt  des  Menseben  auf  den  Fluch  der 
Sünde  und  deshalb  unter  den  Einüuss  der  Finsterniss 
gefallen  wäre;  wie  wäre  es  dann  möglich,  dass.  z.  B. 
alle  Gewächse  einer  Veredlung  durch  die  Kunst  fähig  > 
wären,  dass  wilde  Thiere  durch  sorgsame  Zucht  ver- 
möchten zahm  zu  werden,  ja,  dass  das  rauhe  Gestein 
telbst  durch  Politur  einen  Glanz  gewönne?    Wober  der 
anvollkommene  Zustand  dieser  Naturproducte  (denn  un- 
vollkommen  ist  ja  ihr  gegenwartiger  Zustand,  sonst 
keine  Veredlung  desselben  möglich  seyn)?  Wo- 

S^r  7    Aus  Gottes  Hand   konnte  er  also  unmöglich  ge» 
joni u>em  seyn;  .  d^enn  Gott  konnte  nur  Vollkommenes 
ubaffen.    Mithin  müssten  die  Naturproducte  in  den  Zu- 
Allg.  Rep.  1&30.  Bd.  IV.  St.  3.  K 
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stand  der  Unvollkommepkeit  erat  späterbin  gelungen 
seyn.  Und  bei  welcher  Veranlassung  ändert,  als  da  der 
Mensch,  ihr  Herr  und  Gebieter,  fiel?  Woher  endlich 
die  Möglichkeit  einer  abermaligen  Veredlung  der  Natur- 
produote  durch  Kunst  und  Pflege,  wenn  nicht  auch  aie 
gleichfalls  zur  Tbeilnahme  an  der  Erlösung  dea  Men- 
schen berufen  wäre?«  —  Uebrigeos  fällt  das  Buch  in  2 
Hauptabtheilungen.  Die  erste  knüpft  ihre  Betrachtun» 
gen  an  gewisse  festliche  Tage,  die)  aweito  bat  willkür- 
lich einzelne  Gegenstände  gewählt,  z*  B,  der  Beicht- 
stuhl, der  Kirchweg,  die  liturgische  Kleidung  u.  s.  w. 
Ein  Anhang  von  Versuchen  in  der  geistlichen  Poesie  ist 
beigegeben. 

Biblische  Fastenpredigten*  von  J.  L.  Pfeffer, 
Beneüciaten  und  Caplane  an  U.  Lt*  Fr.  Pfarre 
zu  Bamberg.  Zweiter  Theily  enthaltend  den  ver- 
lornen Sohn,  den  kranken  Ezechias  und  den  Zöll- 
ner Zachäus.  Sulzbach,  von  Seideische  Buchh. 
i85o.   564  S.  8. 

Bekanntlich  ist  in  der  römischen  Kirche  die  Zeit 
der  Fasten  diejenige,  wo  am  fleissigsten  gepredigt  wirdi 
jedoch  auffallend  genug  nicht  gerade  über  Gegenständ* 
aus  d^r  Leidensgeschichte.  Auch  der  Verf.  dieser  Pre- 
digten befolgt  eine  ähnliche  Gewohnheit.  Er  hat  sich 
den  Charakter  des  verlornen  Sohnes,  des  kranken  Eae- 
chias  und  des  Zöllners  Zachäus  gewählt.  Ueber  jeden 
dieser  Charaktere  hält  er  mehrere  Predigten,  denen  da- 
hin gehörige  Stellen  aus  der  Bibel  zu  Grunde  liegen.  — 
Ueber  den  Zöllner  Zachäus,  über  den  verlornen  Sohn 
und  über  den  kranken  Ezechias  (Jea*  38»)  aind  zusam- 
men 15  Predigten  gehalten,  so  dass  auf  jeden  5  kommen, 
Zwar  sind  die  Fredigten  über  die  dabin  zielenden  Bibel- 
stellen  gehalten,  allein  nach  einer  völlig  willkürlichen 
Disposition,  wodurch  jedoch  die  biblische  Erzählung  er* 
schöpft  und  mit  besonderer  Nutzanwendung  für  die 
hörer  bebandelt  wird.  Ea  herrscht  in  diesen  Fredigten 
eine  sehr  lebendige,  jedoch  dem  guten  Geschmacke  nicht 
immer  angemessene  Sprache.  Allein,  da  sie  doch  bibvli* 
sehe  Abschnitte  bearbeiten  -und  gewissermassen  prakti« 
ache  Tradition  aind,  so  mögen  sie  in  der  römischen  Ktr< 
che  immer  zu  den  seltenen  und  erfreulichen  Erscheinun- 
gen gehören.  Um  den  Leser  in  den  Stand  zu 
die  Sprache  des'  Verfs.  zu  beurtheilen,  will,  ex  m 
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Stelle  im  der  5.  Predigt  über  den  Zöllner  Zechau*  S. 
311.  entheben.    Sie  lautet  so:  I.  »Jesua  anrieht  Zachana 
Unheil  auf.     Per  Evangelist  berichtet  nicht,  data  der 
WeJtbeiland  jene  Anrede  dea  Zacbaua  förmlich  beantwort- 
et oder  den  Hedenden  selbst  einet  Blickes  gewürdigt 
habe.    Aber  würde  ein  Sünder«  falls  er  nach  Verdienst 
behandelt  würde,  den  Blitz  der  göttlichen  Augen %  und 
den  Donner  dea  göttlichen  Mundes  aushalten  können? 
Um  also  theils  dem  betroffenen  Zöllner  grössere  Schreie 
ken  au  ersparen,  tbeila  denselben  zur  fortgesetzten  Aeus- 
serung  heilsamer  Gelöbnisse  zu  ermuthigen ,  vermeidet 
Christus,  dem  Blicke  dea  reumüthig  Bekennenden  zu  be- 
gegnen, aondern  wendet  aicb  gegen  die,  ihn  umgebende, 
gespannte  und  bewegte  Versammlung,   mit  der  Eröff- 
nung:   »Heute   ist   diesem  Hause  Heil  widerfahren  !c 
Wie?    Was  we/r  denn  bisher  dieses  Haus?  —  Es  war 
au  einer  Räuberhöhle  gemacht  (XXI,  13.)  ein  Schlupf» 
Winkel  der  Ungerechtigkeit,  ein  geschmückter  Altar  dea 
Mammons,  ein  verfluchter  Götzensitz  in  den  Augen  Got- 
tes und  ein  Gegenstand  der  Verwünschung  der  IVlen- 
icfien.     In  diesem  Hause  hat  Zacbaua  den  Grund  aeinea 
Keitliciien  Reichthums,  aber  auch  seines  ewigen  Verder» 
bens  geleget;    io  diesem  Hause  hatte  Zachaus  bisher 
seinen   Himmel  geträumt,    aber  wirklich   seine  Hölle 
verdient.c 

I  Geschichte  und  Literatur. 

■ 

!  Res  Lemnicae.  Scripsit  Car.  Ahode.  Adiecta 
est  Lemni  Tabula,  aescripta  secundum  Choiseu- 
lium*  Vratislavi'ae^  imp.  LeuckarLii*  1829.  7?  & 
8.    12  Gr. 

1 

1  ►  * 

Die  Natur -Revolutionen,  welche  die  Ipsel  Lemnoa 
erfahren  hat  und  die  ä'ltesten  Sagen  von  der  Insel  und 
ihren  Schicksalen  bewogen  den  Verf.,  das,  was  man  bei 
tan  alten  Schriftstellern  und  neuern  Reisebescbreibern , 
tber  aie  -zerstreut  antrifft,  zu  aammeln  und  zu  einem 
fransen  zu  verarbeiten,  und  er  reibet  aicb  dadurch  an 
ie  neuern  Verf.  mehrer  solcher  Beiträge  zur  speciellen 
Geographie  und  Geschichte  (z.  ß.  Fflugk  Specimen  re- 
bm  E?uboicarum  n.  A*).  Uebrigens  beschränkt  er  sich 
pr  auf  die  altern  Zeiten,  Den  Anfang  macht  die  Be- 
itreibung der  Lage  der  Insel  naoh  altern  und  neuern 
bgavben,  ihrer  Entfernung  vom  Berge  Atbos,  ihres  Um- 
I  <  K  2 
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fangs,  ihrer  Gestalt,  Berge,  insbesondere  des  vulcsniicben 
Mosycblus,  der  Districte  Acesa,  Euböa,  der  Städte  My 
rina,  Hephastia  oder  Hepbästiae,  des  Labyrinths.  Ei 

.wird  sodann  des  Lobet  der  Insel  wegen  ihrer  Frucht- 
barkeit, der  Flora,  der  ehemals  so  berühmten  Lemoi» 
sehen  Erde  (S.  19  ff.)  gedacht.  S.  23.  folgen  Nsmen 
(auch  Ai&ultia  —  jetzt  Stalimene)  und  Epitheta  der  In« 
sei.  S.  24.  Gesobichte.  Die  ältesten  Bewohner  waren 
die  Sintier  oder  Sinter.  ,  Der  Mythus  von  dem  durch 
die  Lemnierinnen  an  ihren  Gatten  und  allen  Männern 

^begangenen  Mord  und  der  Veranlassung  desselben  i*t 
S.  30  f.  behandelt,  nebst  den  Schicksalen  der  Hypsipyle, 
die  ihren  Vater  verschont  und  entfernt  haben  soH.  An* 
kunft  der  Argonauten  und  die  Minyer  in  Leoinos,  S. 
37  ff«  Nach  140  Jahren  wurden  diese  von  den  tyrrbe- 
niseben  Pelasgern  vertrieben.  Nach  Verjagung  der  P* 
lasger  steht  Lemnus  in  Verbindung  mit  Athen,  wird  in 
griechischen  Bundesgenossenkriege  356  von  den  Bunde? 
genossen  verwüstet  (S.  51).  Von  den  spätem  Schicks»! 
len  ist  nur  wenig  bekannt.'  1657  kam  die  Insel,  damali 
von  den  Venetianern  beberrscht,  in  die  Gewalt  der  Tin 
ken.  Gelehrte  und  Künstler  hat  die  Insel  nicht  aufin 
weisen.  Ein  Bildhauer,  Glaucus  aus  Lemnos,  wird  et 
wähn*  und  ein  Sobriftsteller  über  den  Ackerbau,  Apo! 
lodorus.  S.  54.  Res  Sacrae.  Götter:  dia  Erde*  Vul 
can;  die  Charis  (Vulcans  Gattin);  Venus;  die  Cabire 
(von  denen  umständlich  S.  60  —  68*  nac^  Welker  g< 
handelt  wird);  Cadmilus  oder.  Casmihis  (Hernaeij 
Cbryse  (Minerva),  Apollo,  Diana,  Bakebus,  Mars.  Vo 
religiösen  Gebräueben  und  Vorstellungen  ist  nichts  bi 
sonders  angeführt.  Die  Charte  ist  eigentlich  ans  Be 
tuchs  geogr.  Epbem.  entlehnt.  Der  ganxen  Abbandlut 
fehlt  es  an  lichtvoller  Ordnung,  Vollständigkeit  uc 
gutem  Styl. 

1.  Rusaland  in  der  neuesten  Zeit.'  Eine  Skia 
von  E.  Pabel.  Dresden  und  Leipzig ,  Arnvl 
Buchh.  i83o.  ~.1V.  169  S.  8.   brosch.  21  Gr. 

2.  Russland)  wie  es  ist;  oder  Sitten ,  GebrcU 
che ,  Religion  und  Regierung.  Frei  nach  de 
Französischen  des  Dupre  de  St.  Maure ,  von  . 
K  aiser»  ir  jftand,  .216  S.  Zweiter  Bcind*  206 
Leipzig^  Nauck,  iö3o.    brosch.  1  Rthlr.  16  Gr. 

Der  Name  des  Vfs.  von  1.  ist  erdichtet.     Er  b* 
wahrscheinlich  Grund,  seinen  wahren  Namen  tu  verb 
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gen«    Voraus  geht  eine  geschieb tl ich e  Einleitung.  Auf 
nicht  ganz  6  Seiten   sind  die   Begebenheiten   bis  zur 
Thronbesteigung  Katharina  der  II.  aufgeführt,    Ueber  den 
neuesten  Geschicbtschreiber  folgendes  Urtheil :  jKaram- 
sina  Geschichte  Russlands  ist  mehr  ein  historischer  Roman 
unter  dem  Einflüsse  des  Kaisers  Alexander  geschrieben, 
welcher  Vieles  in  der  Handschrift  änderte  und  strich. cc 
Die  Erzählung  geht  bis  auf  Pauls  I.  Tod.     &  15.  Züge 
zur    Charakteristik   verschiedener   Zweige    der  innern 
Staatsverwaltung  in  Russland  (seit  Alexander  I.  —  ausser  , 
den  gewöhnlichen  Censuren  soll  sich  bei  jedem  Haupt- 
postamte ein  geheimer  Ausschuss  befinden,  der  sich  mit 
1  rbreebung  und  Durcblesung  aller  Briefe,  Schriften  und 
Pakete    beschäftige);    Beschränkung   der  Universitäten 
und  ihrer  Lehrer  und  Studirenden,    insbesondere  von 
der  Verwaltung  der  Univ.  Wilna.    Trauriger.  Zustand 
des  Handels.    Mangel  an  Hole.    Bedrückung  der  Schirl» 
fahrt.    Mängel  der  Rechtspflege  (wozu  einige  Process- 
geschienten  angeführt  werden).  —  Wir  dürfen  kaum  er- 
innern,   dass  hier  nur  alles  Böse  zusammengestellt  und 
Vieles  wohl  übertriebeo  ist.    Doch  scbliesst  der  Vf.  mit 
froher  Aussiebt  auf  die  Regierung  des  Kaisers  Nikolaus 
und  fuhrt  ein  Beispiel  seiner  Gerecbtigkeitsliebe  an.  — 
Wir  nennen  nur  die  übrigen  Aufsätze:    Züge  aur  Cha- 
rakteristik der  verschiedenen  Stände:    der  Adel  S.  57; 
der  Bürger  S.  65;    die  Geistlichkeit  S.  70;    der  Bauer 
S.  72  (—  überall  Fortschritte  zum  Bessern);    die  Juden  - 
S.  77;   die  Ausländer.   —   S.  8i-  Etwas  über  Estbland 
und  Livland  (und  die  neue  Verfassung,   die  man  Frei- 
lassung der  Bauern  nennt).     S.  91.  Ueber  die  Moldau 
und  Walachey.     S.  97.  Bestand  der  russischen 'Armee 
(in  frühem  und  neuern  Zeiten.    Zuletzt  noch  von  den 
ken  S.  116,    von  der  Militair- Kolonisation  S.  Ii 8t 
Russlands  Vergrösserungsplanen  S.  120).  —  S.  126. 
öckblicke  auf  die  Jahre  l8ll  — 1825  (die  Vernichtung 
Aoskau's  wird  dem  General- Gouverneur  Hostopschin, 
11  Befehl  dazu  gehabt  habe,  zugeschrieben,  S.  129).  — 
on  der  Aufhebung  des  Freimaurer- Ordens  in  Russland  , 
823,  S.  144.  —  Erfolge  nach  Alexanders  Tode  S.  148« 
Revolution  in  St.  Petersburg  war,    nach  S.  156, 
Cabinets- Revolution  (denn  sie  sollte  die  innere 
aung  und  die  äussern  Verbältnisse  umgestalten), 
h    kein   Werk   der    alten  Aristokratie;     die  Ver- 
wörung  ging  aus  dem  Volke  selbst  hervor.    Es  sind 
einige  Anmerkungen,  tu  denen  Aucelot's  Werk: 


Digitized  by  CiOOqIc 


|50  Geschichte  und  Literatur. 

Seobs  Monate  in  Rutsland,'  Veranlassung  ga)>.  /Man  ward« 
von  der  Schrift  des  Verfs.  einigen  geschichtlich  cd  und 
statistischen  Gebrauch  machen  können«  wenn  seine  An- 
gabe eines  dreissigjährigen  Aufenthalts  im  Lande  (S.72) 
und  seine  Berichte  überhaupt  verbürgt  waren. 

2.vDcr  französ.  Verf.  (dessen  Werk  Lf  beraita  en 
Ruisie  etc.  betitelt  ist)  will  seine  mitgetheilten  Beobach- 
tungen während  eines  fünfjährigen  Aufenthalts,  der  sich 
1824  endigte,  angestellt  haben;  er  wollte  in  dem  Buche 
nur  das  Leben ,  die  Sitten  und  Gewohnheiten  der  rer- 
aobiedenen  Volksolassen  des  europaischen  Russlands,  sei»* 
Institutionen  und  Volksfeste  schildern  und  was  dasait 
an  Verbindung  steht  darstellen.     Der  Ueberseteer  bi: 
nur?  das  weniger  ßeksnnte   und  Interessanteste  ans|«< 
wählt  und  daher  das  Original  sehr  abgekürzt,  dagegen 
aber,   wie  er  versichert,  einiges  Wenige,  janmerK^i 
oder  im  Texte  ergänzend  und  sonst«  hinzugetbsn.  is 
ersten    Bande   sind   die  Hauptgegenstände:   St  Pete« 
bürg;  Volkstümliches;  der  Neujabrstag;  Graf?.  Maiun 
und  Frau  von  Stael  (die  sich  zu  gleicher  Zeit  mit  den 
Verf.  jn  Petersburg  befanden);    öffentlicher  Woblstsod 
die  vornehme  Welt;  die  Eremitage  (S.  88*  Die  eiatti 
nen  Tbeile  sind  von   1764 — ^804  erbauet  —  die  G« 
mälde  daselbst  werden  beschrieben);  die  Waeserweibf 
Böraenmesse  im  Frühjahre;   Militär -Kolonien  (S.  15: 
Der  Verf.  bat  nicht  bloss  den  militärischen  Gesici'J 
punct,  sondern  auch  die  duroh  sie  befördnrte  Cultor  ii 
Bodens  in  Betracht  gezogen);  Trauung  und  Taufe;  ?< 
terbof  (mit  seinem  Parke  und  Volksfesten,  S.  173);  & 
Kaiser  Alexander  (und  seine  weiten,   schnellen  Aeiiei 
S.  190);   Religion  (und  kirchliche  Gebrauche  des  grH 
chischen  Ritus  S.  208).  —  Im  2ten  Tbeile:  der  Bauers 
stand;  die  Freilauung  (und  die  Einführung  der  Lert 
eigenschaft  unter  Iwan  dem  Schrecklichen);  SarsKc»< 
Selo  (d.  i.  Sara -Kloster)  und  die  Kunstwerke  dattlbn 
S.  31 ;    die"  Erziehung  der  Frauen;    die  Bewohner  dt 
Pro  vint  in  der  Residenz;  Graf  Schuwalow  (oder  via 
mehr  das  Leichengeprange  bei  seiner  Beerdigung  S-  84 
Revne  (der  Kaiser).  Garden)  auf  dem  Marsfelde;  wiaiel 
schaftlicbea  Panorama  (Akademie  der  Wissenschaften  ! 
I2o);    die  Diligence  und  die  Stsdtpost;    die  Heusbo 
meister;    die  körperlichen  Strafen;   über  Verbrechen  i 
Russland.  —   So  sind  zur  mannichfaltigen  und  abweel 
selnden  Unterhaltung  die,  Materien  geordnet  oder  ri< 
mehr  ungeordnet ;  ihre  Darstellung  ist  leicht  hinge  wo 
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fen  und  anmuthig,  durch  eine  Menge  Anekdoten  be- 
lebe. Von  den  zwei  dem  Original  beigefugten  Novel- 
len ist  nur  die  kleinere,  Varinka  oder  der  rothe  Kabak 
(Krug,  Schenke),  übersetzt,  S.  j 60  ff.  % 

Denkwürdigkeiten  von  Sir  Hudson  Lowe, 
Gouverneur  von  St.  Helena,  über  Napoleons  Ge- 
jfangenschaft  und  Tod.    Erster  und  zweiter  Band. 
48o  S.  kl.  8.   Stuttgart,  Hoffmann,  i83o.  brosch. 
5  Rthlr.  .  -  * 

Der  Herausgeber  oder  die  Herausgeber  (denn  beide 
Benennungen  sind  in  dem  Vorworte  gebraucht)  versi- 
chern,  dass  sie  diese  Bemerkungen  ohne  Ordnung  und 
l'lan,  wie  Sir  H.  L.  sie  niederschrieb,  haben  abdrucken 
lassen;  sie  bitten  vor  allen  Dingen  angeben  sollen,  wie  - 
sie  su  diesen  Papieren  gelangt  sind;  Lowe  bat,  soviel 
wir  wissen,  die  Authenticität  abgeleugnet.  Sie  greifen 
den  Verf.  nicht  bloss  an;  aie  schmähen  ihn  und  be- 
schuldigen England,  dasa  es  dem  Gouverneur  von  St« 
Helena  Befehl  ertheilt  habe,  den  Napoleon  langsam  zu 
Tode  zu  martern.  Freilich  wohl,  wenn  das  wahr  ist, 
waa  gleich  im  ersten  Capitel  S.  17.  geisgt  ist.  Aber 
wer  bürgt  dafür?  Doch  nicht  die  französ.  Herausgeber? 
Das  Ganze  ist  in  50  Capitel  getbeilt  und  schliesst,  nach- 
dem der  Tod,  die  Beerdigung  und  das  Grab  N's  be- 
schrieben ist,  wobei  die  Herausgeber  einige  Zusätze  auf 
andern  Quellen  gemacht  haben,  mit  Urtbeilen  und  Aeus- 
serungen  N's  gegen  den  Verf.  und  mit  feiner  Rückkehr 
nach  Europa.  Geschichtlicher  Gebrauch  wird  von  die* 
sen  Memoiren,  wie  sie  auf  dem  Umschlage  genannt  sind, 
nicht  mit  Zuverlässigkeit  gemacht'  werden  können;  Un-  , 
terbaltung  gewähren  sie,  besonders  durch  die  eingestreue- 
ten  Aeusserungen  Napoleons.  Sind  sie  wahr,  ao  hat  N. 
aich  oft  aehr  unhöflich  gegen  den  Gouverneur  benom- 
men und  es  ist  nicht  zu  wundern ,  wenn  auch  dieser 
derb  im  Sprechen  und  Handeln  wurde.  Aber  ihn  recht 
gehässig  zu  schildern,  ist  der  Zweck  der  Schrift* 

Kritische  Bemerkungen  über  Kastilische  und 
Portugiesische  Literatur ,  so  wie  über  Spanische 
und  Portugiesische  Schriftsteller.  Von  Alvaro 
Augustinus  v.  Liagno,  ehemal.  Bibliothekar 
Sr.  Königl.  Preuss.  Maj.  und  Sr.  Kon.  Höh.  des  . 
Prinzen  Heinrich  von  Preussen.  Zweites  Heft. 
Aachen  und  Leipzig ,  Mayer ,  i83o.  Spanisch 
und  Deutsch.   175  S.  gr.  8.   brosch.  ao  Gr. 
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Dieses  Heft  handelt  3.  von  der  Sammlung  spsoi- 
scher  Classiker,  gemacht  von  Hrn.  J.  M.  de  Ferrer  (es 
sind  inabesondere:    die  auserlesenen  Werke,  des  Miguel 
de  Cervantes   mit  Anmerkungen  von  Augustin  Gsrcia 
de  Arrieta,   10  ßäe  in  8*  S.  19  ff.;    Geist  des  Miguel 
da  Cervantes ,  öder  Philosophie  dieses  ausgezeichneten 
Genius  etc.  2te  verbess.  und  venu.  Ausgabe,  Paris  18279 
S.  89»*   Werke  von  Garcilaso  de  la  Vega,    dqrch  Be- 
merkungen erläutert,  Paris  1828t  S.  91 ;    S.  103.  sind 
drei  Aphorismen,   die  Kastilische  Literatur  und  deren 
Gang  in  den  neuern  Zeiten  betreffend,  aufgestellt;  die 
verliebte  Diaoa  von  Gaspar  Gil  Polo,  der  um  die  Mitte 
des  l6ten  Jahrb.  in  Valencia  geboren  wurde,  S.  117; 
das  Leben  des  Lazarillo  de  Tormes,  seine  Glücksfalle 
und  Widerwärtigkeiten  etc.    Neue  Ausgabe,  die  ente 
vollständige  Ausgabe  eines  der  berühmtesten  Romaoe  in 
kastiliscber  Sprache,  S.  143;   S.  151.  der  hinkende  Teu- 
fel ,  geträumte  Wahrheiten  und  Erzählungen  aus  dem 
andern  Leben  in  dieses  übergetragen,  von  Luis  Velex 
de  Guevara,  neue  verbess.  Ausgabe,  S.  151;    Reime  des 
Licentiaten  Tome  de  Burguillos,  neue  Ausg.  eto.  S.  159 ; 
Geschichte  des  Aufstandes,  Abfalles  und  dea  Krieges  10 
Katalonien  zur  Zeit  Philipps  IV.,  geschrieben  von  Don 
Francisco  Manuel  de  Melo,  neue  verbess«  Ausgabe,  2 
Bändeben,  5.  163).    Am  Schlüsse  S.  167.  wird  ntfn  noch 
erwähnt»  was  Hr.  de  Ferrer  noch  herausgeben  könne 
oder  werde,  und  was  in  Ansehung  der  kastiliscbeo  Li- 
teratur zu  wünschen  sey.    Der  Verleger  sagt  in  einem 
kurzen  Vorworte,  dass,  wenn  das  gelehrte  Deutschland 
diesen  Versuch  unterstütze,  der  Verfasser  den  foigeeueo 
Heften  eine  grössere  Ausdehnung  geben  und  die  Deut- 
schen in  diesen  Heften  vollständige  Materialien  zur  Li- 
terargeschiebte  der  spanischen  und  portugiesischen  Na- 
tionen finden  werden.    Dann  wäre  nur  zu  wünschen, 
dass  der  Verf.  seinen  Vortrag  weniger  ausdehnen,  nicht 
mit  zu  vielen  Lobhudeleien  anfüllen  und  nicht  so  viel 
von  seinen  Schicksalen  und  seiner  Person  einmischen  möge* 

Pantheon  der  berühmtesten  Menschen  aller  Zei- 
ten Und  Völker*  in  einer  chronologisch  -  ethnographisch 
geordneten  Sammlung  von  Bildnissen  nach  den  vorzüglichsten 
Original  -  Kupferwerken ,  Medaillon?  und  Antiken  etc.  Afo 
kurzen  biographischen  Notizen  und  einer  gedrängten  Uebv 
zieht  der  'Politischen^  Kirchlichen^  Literatur  -  und  Kunst- Ge- 
schichte.   Bearbeitet  durch  eint  Gesellschaft  von 
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Gelehrten.  Zugleich  auch  ein  Supplement -Kup- 
ferband zum  (Jonversations-Lexicon  bildend.  Er- 
ste Abtheilung.  Politische  und  Kirchliche  Welt. 
Regenten  und  Fürsten.  Erstes  Heft.  Carlsruhe 
und  Freiburg.  Herder9 sehe  Buch-  und  Kunsth. 
1829.   Zehn  Kupfert.   22  S.  gr.  4. 

Das  Ganze  soll  aus  3  Abtbeilungen  bestehen:  Poli- 
tische und  Kirchliche  Welt  (Regenten,  Fürsten,  Staats- 
männer, Feldherren,  Helden,  Papste,  Theologen,  Refor- 
matoren etc.);  iotellectuelle  Welt  (Gelehrte  verschiede- 
ner Fächer  und  Künstler);  weibliche  Welt  (berühmte 
Frauen);  in  ihren  10  Glessen,  berechnet  zu  ungefähr 
35OO  Bildnissen  und  einem  Text  (biograpb.  Notisen  und 
hiator.  Uebersicbten)  von  etwa  30  Bogen.  Es  sollen  nur, 
j  au  theo  tische  Bildnisse«  (d.  i.  solche,  welche  für  authen- 
tisch gehalten  sind  —  denn  auch  in  Statuen,  Medaillons, 
Gemälden  etc.  findet  man  viele,  die  nicht  authentisch, 
nicht  treu,  nicht  nach  dem  Leben  geseichnet  sind)  ge-  , 
geben  werden;  es  sind  nur  Köpfe,  welche  dargestellt 
sind,  auf  jede»  der  10  Tafeln  20,  zusammen  also  in  die« 
sem  Hefte  200;  eine  grosse  Maunicbfaltigkeit  und  viel 
Ausdruck  herrscht  in  ihnen.  Die  Uebersicht  der  VöU 
ker  • ,  Staaten«,  Regenten- Geschichte  der  altern  und  der 
mittlem  Zeit,  die  allein  den  Text  dieses  Hefts  ausmacht, 
ist  recht  zweckmässig  gearbeitet,  wenn  gleich  mancher 
Berichtigung  bedürftig.  Der  Subscriptionspreis  auf  ord. 
Papier  ist  für  das  Blatt  Kupfer  3  Gr.,  für  den  Bogen 
Text  2  Gr.  Conv.-Geld.  Der  Preis  einer  (nur  in  50 
Exemplaren  vorhandenen)  Prachtausgabe  auf  Imp. -Papier 
und  einer  zweiten  auf  Velinpapier  ist  höher.  Von  der, 
nicht  weniger  schätzbaren,  Systematischen  Bilder- Galle* 
xie  zum  Convers.  •  Lexicon  in  226  Ütbogr.  Blättern  ist 
bereits  die  dritte  Auflage  erschienen«  \  "* 

Der  Handel,  betrachtet  in  seinem  Einflüsse  auf 
die  Entwichelung  der  bürgerlichen ,  geistigen  und 
>  sittlichen  Kultur.    Von  Anton  Freihrri.  v.  My- 
lius.    Köln  am  Rhein ,   Bachem,   1829.  VILh 
i65  S.  gr.  8.   brosch.  20  Gr. 

Diese  Sehrift,  sagt  der  Verf.,  beruht  nicht  auf  tie* 
fern  geschichtlichen  Forschungen,  und  er  gibt  an,  was  zu 
dieaen  erfordert  werde.  Sie  waren  auch  für  die  allge* 
meinere  Behandlung  dea  Gegenstandes,  auf  welche  ec 
sich  beschränkt  hat,  nicht  unumgänglich  nöthig,  so  bald 
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oicht  in  d*as  Eimeloe  und  Besondere  eingegangen  wer- 
den sollte.  In  der  Einleitung  ist  die  Wichtigkeit  dei 
Gegenstände!  (der  von  Italienern  und  Franzosen  auf 
verschiedene  Weise «  für'  und  wider  den  vortheilhaft?ri 
Einfluis  des  Handels,  vom  Deutseben  noch  nicht  behan- 
delt worden  war)  erwiesen  durch  die  Wichtigkeit  i<> 
Handels  selbst«  Der  erste  Abschnitt  (S.  9)  geht  d*a 
Einfluss  des  Handels  auf  die  bürgerliche  Cultur  der  Ni- 
tionen  und  zugleich  die  verschiedenen  Arten  des  Han- 
dels in  2  Capiteln  durch;  der  ate  S.  4?.  die  Einwir- 
kungen desselben  auf  die  intellectuelle  Bildung  der  Vol- 
ker, im  Allgemeinen  und  im  Besondern  auf  die  geistig 
Cultur,  mit  Beispielen  und  Belegen  aus  der  Geschiebte, 
in  ä  Capiteln»  Der  3te  Abschn.  S.  93.  entwickelt  den 
Einfluss  des  Handels  auf  moralische  Cultur  der  Natio- 
nen« auf  Rechtlichkeit  und  Erhabenheit  der  Gesinnun- 
gen, beantwortet  die  Vorwürfe»  welche  dem  Handel  in 
Beziehung  auf  religiöses  Gefühl  und  auf  Anhänglichkeit 
an  einen  bestimmten  Cultus  gemacht  worden  sind«  eeigt 
seinen  Einfluss  auf  Anmutb  und  Reinheit  der  Sitten, 
mit  Widerlegung  der  von  der  nachteiligen  Wirkung 
grosser«  durch  den  Handel  erworbener  Reicbthümer  auf 
die  Moralität  (S.  140)  und  von  der  Wirkung  grosser 
Armuth  auf  die  Sitten,  hergenommenen  Einwürfe«  in 
3  Capiteln.  Endlich  sind  noch  im  4ten  Cap.  S.  151  ff. 
die  politischen  Tugenden  angegeben«  welche  der  Handel 
entwickeln  und  befördern  soll«  Der  Vortrag  ist  eben 
ao  deutlich  als  angenehm. 

Gemälde  aller  und  neuer  Freimaurerei.  Dar- 
gestellt von  einem  Eingeweihten ,  dem  Bruder 
Conßuenz,  Mitgl.  der  grossen  National-  Mutter- 
löge  zu  den  drei  Weltkugeln  in  Berlin  etc.  AuJ 
Begehren  des  Verfassers  herausgegeben  von  einem 
Prolinen,  Karl  Wurster.  Leipzig  %  1829,  Klein** 
Uterar.  Conipl.    VII.  a44  S.  8.   brosch.  1  Rthlr. 

- 

Nach  der  Vorrede  wollte  der  Verf.  diese  Schrift 
als  Taschenbuch  ans  Licht  treten  lassen ,  dem  noch  an- 
dere Lieferungen  folgen  sollten ,  überliess  aber,  als  er 
nach  Russland  reisen  musste,  die  Herausgabe  der  Schrift 
seinem  Freunde,  von  dem  nicht  nur  die  Anordnuog  der- 
selben«  sondern  auch  einige  Aufsätze  herrühren,  wie 
gleich  der  erste :  Ansiebten  eines  Laien  über  die  Frei- 
maurerei, der  schon  1814  in  die  Erhebungen,  die  aber 
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bald  darauf  Zeitblätheo  hi essen  und  tu  Breslau  erschie- 
nen, aufgenommen  war,  nun  verändert  erscheint«  Er  ban- 
delt vorzüglich  vom  Pythagoras  und  dem  pythag.  Bunde« 
von  dem  viel  Fabelhaftes  angeführt  wird;    dann  von 
dem  geheimen  Bunde  der  Evergeten,  der  in  die  Zeiten 
Gregors  VII.  gesetzt  wird,  endlich  von  der  nedero  Frei- 
maurerei und  deren  Principien.     Die  übrigen  Aufsatze 
sind:  S.  50.  Der  Tempel  des  Herrn,  oder  Phared  und 
Erleg ,    nach  1  Kön.  5.   (eine  romantische  Dichtung)» 
S.  90.  Prof  an  worte  über  die  Freimaurerei,  auch  vom  Her- 
ausgeber (Lobrede  auf  sie).     S.  96.  Freimaurerorden 
(ober  die  Geschichte  desselben;  Abweisung  der  Vor- 
wurfe, die  ihm  gemacht  werden;    Verschiedenheit  der 
Logen;  Vorschlage  zu  Verbesserungen).    S.  158-  Nach- 
schrift des  Herausgebers  (von  den  Mysterien  der  Alten  — 
hier  erwähnt  der  Heraus«  $die  Mysterien  su  Eleusis  in 
Sarnotliracient  —  so  ein  Ignorant  ist  er!).    S.  164*  Die 
Kreuzzüge  und  ihre  Wirkungen  (bekannte  Dinge).  S. 
187*  Die  drei  geistlichen  Ritterorden:  die  Johanniter, 
die  deutschen  Ritter,  die  Tempelherren.     S.  211.  Der 
Johannistag  (eine  die  Aufnahme  in  den  Orden  empfeh- 
lende Erzählung).    S.  226.  Maurerischo  JYtiscellen  (aua 
verschiedenen  Zeiten  und  Landern,  ohne  Interesse  für 
die  Geschichte).    S.  237*  Reisenachricht  (von  Paris  1809 
und  dem  grand  Orient  de  France;  vom  Graf  Cagliostro, 
eigentlich  Giuseppe  Balsamo ,  dem  Betrüger;  von  der 
Fortdauer  der  Templer). 

Genealogisch  -  historisch  -  statistisches  Jahrbuch 

für  das  Jahr  l85l»  Enthaltend  eine  vollständige  Genea- 
logie der  Dynastien  und  Standesherren  (vormal,  Souveraine) 
der  civilisirten  Staaten  in  und  ausser  Europa,' mit  vielen  statt** 
»tischen  Bemerkungen,  die  Religion,  den  jetzigen  Handel,  den 
geistigen  und  materiellen  Verkehr,  die  Bevölkerung,  den  Krieg s- 
stand,  die  Verfassungen,  die  Verwaltung  und  das  Staat  sein- 
kommen betreffend,  mit  Blicken  in  die  nahe  Zukunft  der  er- 

schütterten  Staaten*     Von  F.  A.  Rüden     Leipzig j 
Köhler,  iö3i.   IV.  84  &  in  4.   s6  Gr. 

Da  es  an  genealogisch -statistischen  Taschenbüchern 
nicht  fehlt,  so  konnte  freilich  das  vorliegende  nicht 
eben  etwas  Neuea  und  Ausgezeich netea  enthalten.  Nur 
einige  Staaten  sind  ohne  Verhältniss  ausführlicher  be- 
handelt, wie  Preusten,  die  Schweiz,  von  der  alle  22 
Cantone,  mit  ihren  politischen  and  statistischen  Merk- 
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'  Würdigkeiten  aufgeführt; ainB.  Den  Nordamerika  machen 
Freistaaten,  deren  24  Bundesstaaten  und  8  Gebietco  biet 
eine  Bevölkerung  von  13  Millionen  angeschrieben  wird, 
itt  kein  sö  grosser  Kaum  zu  einer  umständlichem  Be- 
schreibung gewidmet.  Viel  kürzer  find  die  Südameri- 
kanischen Freistaaten  abgefertigt.  Datt  in  den  Darstel- 
lungen und  Urtbeilen  häufig  die  eigentümlichen  Ansicb* 
ten  des  Vfs.  durchblicken  (wie  bei  Sachsen),  dürfen  wir 
kaum  erinnern^    Hin  und  wieder  sind  .auch  Aussichten 

\  in  die  Zukunft  angebracht,  die  sich  nicht  bestätigt  bs- 
ben.  Für  /den  nächsten  Jahrgang  sind  mehrere  theils  all- 
gemeine Aufsatze  (auch  über  die  Regsamkeit  des  Zeit- 
geistes und  seine  fernem  En t Wickelungen)  und  special- 
lere  Rubriken  versprochen. 

jibriss  der  alten  Geschichte  des  Orients,  ethno- 
graphisch geordnet ,  mit  dem  Notlügen  aus  der 
Cuftur  -  und  Literatur  -Geschichte ,  unter  steter 
Hinweisung  auf  Quellen  und  Hilfsschriften*  Ein 
Leitfaden  zum  Gebrauche  bei  V orträgen ,  so  wie 
'  zum  Selbststudium  zunächst  für  die  mittleren  und 
-  obern  Classen  der  Gymnasien,  von  Georg  Graff* 
Oberlehrer  am  kö'nigl.  Gymn.  zu  Wetzlar.  Nebst 
einigen  Tabellen  und  andern  Beilagen.  Mainz 
1829,  Kupjepberg.    X.  i64  *S.  gr.  8.   21  Gr. 

*Der  Vert.  hat  bereits  1828  eine,  auf  gleiche  Weise 
und  mit  gleicher  Bestimmung  bearbeitete:  Geschichte 
Griechenlands,  seiner  einzelnen  Staaten  und  Kolonien, 
mit  dem  Nötbigen  aus  der  Geographie  u.  s.  f.  heraus- 
gegeben.   Ref.  kann  nie  beistimmen,  wenn  ein  Hand- 
oder Lehrbuch  für -so  verschiedene  Classen  derer,  die  es 
brauchen  sollen,  anwendbar  seyn  soll,  wie  sie  auch*  hier 
der  T^itel  angibt.  Lehrer  und  Lernende,  noch  dazu  in  ver- 
aobiedenen  Schul  classen,  und  Leser,  die  des  mündlichen 
Unterrichts  entbehren,  haben  in  Ansehung  ^der  Materien 
und  der  Form  des  Vortrags  sehr  verschiedene  Bedürf- 
nisse, die  unmöglich  zugleich  und  gehörig  befriedigt  wer* 
den  können.    Das  gegenwärtige  Lebrbnch  is^t  vorzüg- 
lich für  dier  obern  Classen  der  Gymnasien  bestimmt,  und 
diess  hatte  auch  der  Vfr.  in  2  früher  erschienenen  Lehr* 
büchern  ausgedrückt:  Abriss  der  teutschan  Geschichte, 
tabellarisch  geordnet,  mit  dem  Nöthigsten  aus. der  Cul- 
tur-  vorzüglich  Literatur*  Geschichte,  nebst  einer  Charte 
von  Teutschland,  ein  Leitfaden  zu  geschichtlichen  Vor- 
trägen zunächst  für  die  mittlem  und  obern  Classen  der 


Geschichte  und  Literatur.  157 

Gyrnn«  etc.   Wetzlar  1824«  .    Abriss  der  römischen  Ge- 
schichte, tabellarisch  geordnet  etc.  ebenda«.  1824,  Fol« 
Die  tabellarische  Form  hat  erv  naoh  dem  Wunsche  sei» 
ner  Freunde,  schon  bei  der  Geschichte  Griechenlands  auf- 
gegeben und  bequemer  ist  gewiss  das  ausgewählte  For- 
mat«   Jetzigst  das  Geographische  der  einzelnen  Länder 
weggelassen,  um  mehr  Raum  für  das  Geschichtlich«  su 
behalten,  und  weih  es  für  die  alte  Länderkunde  jetzt 
Leitfaden  genug  gibt  (von  Sickler,  Scbirlitz  u.  A.);  in 
dem  Geschichtlichen  bat  er  sieb  eines  sehr  gedrängten  Vor- 
trags  bedient,  alle  Schilderung  und  Reflexion  vermieden 
und  nur  da  ausführlicher  erzählt,  wo  man  in  den  gewöhn- 
lichen Lehrbüchern  keine  oder  zu  kurze  Nachricht  fin- 
det.   Aber  eben  hierin  und  in  den  vielen  Citaten  unter 
dem  Texte,  »welche  dem  Schüler  einen  Reiz  mehr  ge- 
ben zollen,  mit  den  Quellen  selbst  sioh  vertraut  zu  ma- 
chen und  in  ihnen  das  Vorgetragene  leicht  (?)  nachzu- 
schlagen und  den  Zusammenhang  in  seiner  Ausführlich- 
keit nachzulesen*  ist  das  Bedürfniss  der  Schüler  und  die 
Unausfiibrbarkeit  des  Vorschlags  zu  wenig  berücksich- 
tigt.   Dass  übrigens  Herren  und  Schlosser  oft  seine  Füh- 
rer gewesen  sind,  bekennt  er  selbst  dankbar  und  könnte 
vielleicht  auch  noch  andere  Namen   beigefügt  haben. 
Die  Einrichtung  des  Werks  ist  folgende:   jedem  Volke 
gebt  eine  Anzeige  der  Quellen  und  der  neuern  Schriften 
voraus;  darauf  folgt  die  eigentliche  Gesohichte  und  ihre 
Cultur,  Handel  u.  s.  f.    In  den  Anmerkungen  unter  dem 
Texte  sind  manche  chronologische  Puocte  erörtert  und 
einzelne  Gegenstände  erläutert.    Noch  mehrere  Bemer- 
kungen dieser  Art,  und  zwar  sehr' ausführliche {  trifft 
man  in  den  Verbesserungen  und  Zusätzen  S.  127  —  142 
an.    Die  Ordnung  und  Folge  der  Völker  ist:  UratSmme 
der  Menschen  (5  oder  3  —  manche  Neuere  haben  bis  auf 
15  angenommen):  Aetbiopen,  Chinesen,  Inder;  bibli- 
sche und  israelitische  Geschiebte  (in  8  Zeiträumen,  von 
Adam  bis  auf  Jerusalems  Zerstörung) ;  Syrer;  Aegyptier 
(in  4  Zeiträumen,  bis  auf  Alexander  den  Gr«  Einge- 
schaltet ist  Kyrene;    beigefügt  S.  38.  eine  ausführliche 
Nachricht  von  Manetbo);   Fbönieier;   Karthager  (3  Pe- 
rioden); Assyrier;  Babylooier;  Meder;  Geschichte  Vor- 
derssiens (S.68):    1.  Pbrygien;   2.  Troas;   3.  Mysieo; 
4.  Karten;  5.  Lykien;  6.  ^Pampbylien,  Feisidien,  Isau- 
rien ;  7.  Kilikien;  8*  Paphlagonierr?;   9.  Bitbynien ;  10, 
Kappadokien;   n.  Lydien.    S.  83.  Persien  (bis  auf  Ale- 
xander den  Gr.).    S.  103.  Makedonien  (gehört  dieis  auch 
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«um  Orient?)  io  2  Abschnitten,  bis  zur  Regierung  Phi- 
lipp! IL  und  bis  sum  Tode  Alexanders,  dann,  auch  noch 
von  dessen  Nachfolgarn  bb  Seleukos.  —  Beilage  i. 
S.  143»  Einige  Beitrage  zur  richtigen  Beurteilung  der 
Hauptmomente  in  der  alten  assyrischen  v  mediacben  und 
babylonischen  Geschichte»  vorzüglich  in  chronologischer 
Hinsicht  (ein  Programm»  das  der  Vf.  i8a8  herausgegeben 
hatte).    2.  Troiacber  Herrsch  erst  a  mm,  in  einer  Tabelle. 

Theologische  Wissenschaften. 

lieber  die  Zeit  der  Abfassung  und  den  Pauli- 
nischen  Charakter  der  Briefe  an  Timotheus  und 
Titus.  Ein  Beitrag  zum  Erweise  ihrer  AechtheiU 
Vom  Lic.  Georg  Böhl.  Berlin  1Ö29,  Enslin'- 
sehe  Buchlu    VI.  *4i  S.  8.    t  Rthtr. 

Ea  ist  nur  die  erste  Abtheilung  einer  Untersuchung, 
weil  andere  Geschäfte  den  Verf.  verhinderten,  den  zwei- 
ten grösstenteils  schon  ausgearbeiteten  Theil  su  vollen- 
den, der  von  dem  Inhalte  und  der  ganzen  Anlage  jener 
Briefe  bandeln  und  aeigen  soll,  wie  die  Grundzüge  der 
Denk«  und  Mittbeilungsart,  in  wie  Weit  dagegen  der 
Typus  dieser  Briefe  von  dem  Charakter  anderer  Paul  in« 
Briefe  abweicht,  und  wie  sich  diese  Abweichung  unbescha- 
det derldentität  des  Vfs.  am  natürlichsten  erklären  lässt. 
Gegen  den  Vorwurf  der  Weitschweifigkeit  sucht  der  Vf* 
sich  in  der  Vorrede  au  rechtfertigen.  Ausführlichkeit 
und  Vollständigkeit  einer  Monographie  lässt  sich  aber 
auch   ohne  Weitschweifigkeit  des  Vortrags  erreichen. 
Dagegen  wäre  au  wünschen,  dass  eine  solche  Untersu- 
chung, wie  sie  in  gegenwärtiger  Schrift  vorliegt,  in  ge- 
wisse Abschnitte  gebracht  und  jedem  Abschnitte  nach 
Vollendung  desselben  das  Resultat,  so  wie  dem  Ganzen 
das  allgemeine  Ergebnisa  kura  und  deutlich  beigefügt 
.wäre.  Das  erleichtert  dem  Leser  die  Uebersicht  ungemeio. 
Der  Hr.  Verf.  wurde  durch  die  Vorlesungen,  die  er  auf 
der  Universität  zu  ßerlin  hielt,    zu  genauerer  Prüfung 
der  Schwierigkeiten  in  beiden  Briefen,  die  Schleierma- 
cher und  Eichborn  aufgestellt  haben  und  der  Zweifel 
au  ihrer  Aechtbeit,  welche  de  Wette  in  seinem  Lehr- 
buchs einer  bist.  krit.  Einleit.  in  die  Bücher  ues  N.  T. 
vorgetragen  hat,  veranlasst,  von  ihrer  Aechtheit  immer 
mehr  überzeugt,  aber  auch  auf  eine  Lücke  in  den  bis- 
herigen Vertheidigungen  derselben  aufmerksam  gemacht 
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(dasa  der  Geist  und  Charakter  dieser  Briefe  zu  wenig 
hervorgehoben  worden  ist)  uod  bewogen ,  2  Fragen  zu 
beantworten  v  über  den  Zeitpuoctf  welchem  sie  an« 
geboren«  und  über  den  Inhalt  und  Charakter  dersel* 
beu.  Die  erste  ist  der  Gegenstand  dieser  Abtbeilnng. 
Das,  wodurch  sie  sich  von  andern  Paulin.  Briefen  unter- 
scheiden (gewähltere  und  mehr  hellenistische  Ausdrucks- 
weise; Erwähnung  von  Irrlehren,  die  sonst  nicht  bei 
P.  vorkommen)  ist  S.  7  ff.  nebst  Gründen  der  Sprech- 
Verschiedenheit  angegeben.  Diese  liegen  in  dem  beson- 
dere spätern,  Zeiträume  ihrer  Abfassung,  dessen  Fest- 
setzung die  Gegner- für  unmöglich  halten.  Der  Verf. 
geht  bei  der  Frage  über  den  Zeitpunkt  der  Abfassung 
der  Briefe  von  den  Lebensumständen  der  beiden  Män- 
ner, an  welche  sie  geschrieben  sind,  aus,  und  handelt 
daher  I.  S.  22  ff.  von  dem  Leben  des  Timotheus,  (wahr- 
scheinlich eines  Froselyten  des  Thors),  seiner  Verbin- 
dung mit  Paulus,  von  seiner  Gefangenschaft  (die  nur 
aus  dem  Briefe  an  die  Hebräer  bekannt  ist  und  mit  der 
ersten  Gefangenschaft  Pauli  gleichzeitig  gewesen  eeyn 
soll),  seinem  angeblichen  Bistbume  au  Epfiesus.  Dann 
geht  die  Untersuchung  2.  S.  47.  zu  dem  zweiten  Briefe 
an  Tim*  über,  weil  dieser  doch  »die  deutlichsten  Spu- 
ren seiner  Zeit«  trägt.  Timotheus  scheint  sich  damals  k 
in  Vorderasien,  vielleicht  in  Troas  oder  auch  su  Epbe- 
sus  befunden  *u  haben;  Paulus  aber  war  damals  in  Korn 
als  Gefangener,  und  ewar  nicht  in  der  Gefangenschaft, 
mit  welcher  Lukas  die  Apostelgescb.  schliesst,  su  einer 
Zeit,  wo  der  Apostel  sich  in  einer  drückenden  uod  le- 
bensgefährlichen Lage  befand,  soodern  in  der  zweiten, 
nachdem  er  in  Spanien  gewesen  war  (was  Hr.  B,  nach 
einer  Stelle  im  isten  Br.  des  Clemens  an  die  korintb. 
Gemeine,  S.  94  ff.  behauptet)  wahrend  deren  er  diesen 
Brief  an  Tim.  geschrieben  haben  soll  3.  S.  105.  ist  daa 
Leben  des  Titus  erzählt  (wobei  zugleich  die  Zettbestim- 
mung  in  Gal.  2%  I  — IO.  von  der  zweiten  Anwesenbett 
des  Apostels  in  Jerusalem  S.  108  f«  erklärt  wird).  Er 
•ey  zur  Zeit  der  «weiten  römischen  Gefangenschaft 
Pauli  anfangs  bei  ihm  gewesen,  habe  ihn  aber  naohber 
verlassen  (S.  119).  Die  Sage,  dass  er  Bischof  in  Kreta 
gewesen  sey.  wird  bezweifelt.  4.  S.  120.  Der  Brief  an 
Titos.  Die  historischen  Umstände,  die  darin  angegeben 
sind,  werden  augeführt  und  die  Zeit  des  Besuchs  des 
Apostels  auf  der  Insel  Kreta  untersucht.  Der  Brief  an 
Tuns  kenn,  nach  den  Angaben  dea  Vfs.,  nicht  während 
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der  in  der  Apostel  gesell,   beschriebenen,  Lebensperiodö 
Pauli  geschrieben  seyn,  sondern  muss  (S.  156)  in  eine 
spatere  gehören  v  wegen  der  nahen  Verwandtschaft  mit 
dem  2ten  Briefe  an  Tim*.  Die  freie  Lage  des  Apoitels, 
die  der  Brief  andeutet,  beweiset,  dass  er  nur  nach  der 
Entlassung   aus  der  ersten  Gefangenschaft  geschrieben 
eey,  und  es  ist  also  «lern  Verf.  wahrscheinlich  (S.  165), 
dass  Paulus  nach  dieser  Entlassung  nach  Kreta  gereuet 
aey,  dort  eine  Zeitlang  gewirkt,  den  Titua  zurückge- 
lassen  und  nach  einiger  Zeit  diesen  Brief  an  ihn  geschrie- 
ben habe ;  nach  Kreta  aber  ley  er  gekommen,  als  er  in 
Spanien  gewesen  war  und  den  Weg  zurück  über  Rom 
nach  den  östlichen  Provinzen  genommen  hatte.    5.  S. 
169.  Von  dem  ersten  Br.  an  Timotheus,  dessen  schwie- 
rigere Zeitbestimmung  nur  mit  Hülfe  der  in  beiden  an- 
dern Briefen  angestellten  Untersuchungen  und  deren  Re- 
sultate festgestellt  werden  kann.     Man  kann  ihn,  mit 
den  darin  sichtbaren  äussern  Umständen,  nicht  iu  den- 
jenigen Lebensabschnitt  Pauli  bringen,  den  die  Aplgescfa. 
umfasste;  aber  es  scheinen  auch  der  Annahme,  dass  et 
in  einer  spätem  Periode  abgefasst  sey,  wichtige  Gründe 
zu  widerstreiten.    Die  Behauptung,  dass  Paulus  die  An- 
stellung von  Gemeindevorstehern  an  jedem  Orte  immer 
bis  auf  die  letzte  Zeit  seines  Aufenthalts  daselbst  ver- 
schoben habe,  und  dais  Timotheus  im  ersten  Br.  beauf- 
tragt werde,  Vorsteher  und  Diakonen  in  Ephesus  anzu- 
stellen,  wird  S.  180.  bestritten.      Der  Brief  setzt  dsi 
Erschienenseyn  verderblicher  Irrlehrer  in  Epbesus  vor- 
aus (S.  201)  ,   er  muss  also  geraume  Zeit  nach  der  Zu- 
sammenkunft der  ephes.  Presbyter  mit  P.  in  Miletus, 
wo  noch  der  Irrlehrer  nicht  gedacht  ist,  geschrieben 
seyn,  und  nicht  vor  der  ersten  röm.  Gefangenschaft  dei- 
aelben  (S.  204);    die  Vorschriften  darin  haben  (S.  209) 
mehr  das  Gepräge   vorübergebender  (Andeutungen  und 
Erinnerungen  als  vollständiger  Anweisungen.    Der  An- 
nahme, dass  er  nach  der  Entlassung  aus  der  ersten  Ge- 
fangenschaft geschrieben  sey,  steht  nach  dem  Vf.  keine 
bedeutende  Schwierigkeit  (m.  s.  S.  217J  entgegen.  Er 
muss  auch  dem  zweiten  Br.  an  Tim.  und  dem  Briefe  an 
Titus  näher  liegen,  als  einem  andern  Paulin.  Briefe  (wo- 
bei auch  die,  aus  den  eigenen  Ausdrücken,  die  darin  vor- 
kommen, gegen  ihre  Aechtheit  hergenommenen  Gründe 
S.  225  ff.  widerlegt  werden).    Diese  Briefe  raüsien  kurz 
nach  einander  geschrieben  seyn  und  zwar  der  an  Titus 
zuerst  (S.  237^.    Dje  Vermuthung  des  Vfs.  gebt  dsbin: 
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Nach  der  Entlassung  ans  der  ersten  röm.  Gefangenschaft 
machte  der  Apostel  eine  Reise  nach  Spanien«  kehrte 
nach  Italien  zurück«  nahm  den  Weg  über  Kreta  nach 
Kleinasien,  besuchte  Epbesus,  fand  hier  Mangel  und 
Unordnungen,  konnte  ihnen  wegen  Kürze  der  Zeit  nicht 
abhelfen,  Hess  den  Tim.  zurück,  und  schrieb  nun  an  die» 
aan  den  ersten  Brief,  vielleicht  von  Laodicea  aus,  kam 
dann  wahrscheinlich  noch  einmal  nach  Ephesus,  reisete 
nachher  über  iVIiletus,  auch  nach  Korintb,  und  endlich 
von  Nikopolis  io  Epirus  aus  nach  Italien  (nach  dem  2ten 
Br.  an  Tim.).  —  Alan  siebt,  alles  steht  und  fallt  mit  der 
zweiten  römischen  Gefangenschaft  des  Apostels,  für  wel- 
che sichere  historische  Deweise  fehlen. 


nngeänderte*  wahre  Augsburgisvhe  Confes- 
sion  und  die  drei  Hauptsymbole  der  christlichen 
Kirche ,  mit  historischen  Einleitjungen  und  er~ 
läuternden  Anmerkungen  herausgegeben  von  M. 
Christian  He  in  rieh  Schott,  Katechet  und 
Nachmittagspred.  an1  der  Kirche  zu  St.  Petri  in 
Leipz.  Leipzigs  Fr.  Fleischer  182g.  XPI.  1676», 
gr.  8.    18  Gr. 

Diese  Sebrift  ist  freilich  zunächst  für  das  Jubelfest 
bestimmt,  aber*  dem  Ref.  zu  spät  zugekommen*;  allein 
aucb  nach  dem  Feste  kann  sie  noch  vielleicht  gebilde- 
ten Laien,  Lehrern,  Candidatfen  u.  A.  jfür  weicha  der 
Vfr.  gearbeitet  zu  haben  versichert,«  nützlich  seyn.  Der 
Text  der  Augsb.  Conf.  ist  nach  der  Ausgabe  von  Cy- 
prian, verglichen  mit  dem  im  Concqrdtenbucbe,  abge- 
druckt; blos  orthographische  Fehler  sind  verbessert« 
Die  geschichtlichen  Einleitungen  und  die  zahlreichen 
Anmerkungen  dienen  zum  bessern  Verstandniss  mancher 
Stellen.  Uebrigens  warnt  der  Verf.  seine  Leser  in  der 
Vorrede,  1  nicht  etwa  in  der  eignen  Vernunft  allein  die 
Quelle  aller  Heilswahrbetten  zu  suchen  und  auf  dia  Bi- 
bel nur  dann  einen  vornehmen  Blick  zu  werfen,  wenn 
sie  mit  unsern  Gedanken  übereinstimmen,  wo  aber  ihre 
Aussprüche  uns  zu  wunderbar  dünken  oder  au  unbe- 
greiflich, sie  zu  verwerfen.«  Auch  die  3  Hauptsymbola 
sind  mit  Einleitungen  uqd  Anmerkungen  versehen/ 

Die  kirchliche  Trennuug  der  Confessionen ,  im 
Bunde  mit  religiöser  Bereinigung  der  Gemuther, 
in  paritätischen   Staaten.      Bier  Abhandlungen. 
Von  J.  AI.  Fels,  Prof.  der  TheoL  u.  s.  f.     St.  _ 
"   Mlg.  Rtpt.  1830,  Bd.  IV.  St.  8.  L 
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Gallen,  1829.   Huber  u*  Comp.   102  S.  8«  brQsch. 

8  Gr. 

Diese  Vorlesungen  find  fohon  1817  gehalten  wor- 
den.   Die  Schrift  eines  katholischen  Verfassers  über  KaW 
tbolicismus  und  Protestantismus  (1829)1  welcher  die  Pro- 
testanten wieder  mit  der  kathol.  Kirche  vereinigen  woll- 
te, bewog  Hrn.  F.,  sie  jetit  herauszugeben,  um  vor  Pro- 
tect en  au  kirchlicher  Vereinigung  beider  Parteien  durch 
Erfahrung  zu  warnen,  unter  den  kirchlich  Getrennten 
aber  Achtung,  Zutrauen,  Liebe  und  Treue  au  unterhal- 
ten und  beiden  Tbeilen  die  eigne  Vervollkommnung  ih- 
res Kirchenwesens  als  den  sichersten  Weg  zur  Annähe- 
rung und  endlichen  Vereinigung  an  empfehlen.  Die 
erste  Vorlesung  zeigt  drei  Wege  an,   wie  eine  Vereini- 
gung bewirkt  werden  könnte,  aber  auch  die  Bedenklich- 
keiten, die  bei  jedem  entstehen  müssen.    In  der  »wei- 
ten wird  erwiesen,  dass  eine  partielle  Vereinigung  in 
Absicht  auf  Personen  im  Grossen  unmöglich,  im  Kleinen 
unbedeutend  sey;    dann  werden  die  verschiedenen  Ar- 
ten der  Unionsversuche  in  Absicht  auf  Saohen  beleoch- 
tet,  und  das  Urtbeil  fällt  zwar  für  sie  nicht  eben  gun- 
stiger ans,  aber  doch  wird  erinnert,  dass  Einigkeit  im 
Geiste  möglich  sey  und  nur  von  dem  eignen  Wollen 
der  Parteien  abhänge.    Die  dritte  Vorlesung  S.  49.  ver- 
breitet sich  über  die  Trennung  der  griechischen  und  la- 
teinischen Kirche,  die  vielen  vergeblichen  Versnebe,  sie 
wieder  au  vereinigen  und  die  Un Wahrscheinlichkeit  ei- 
nes Zusammentritts  der  katholischen  und  protestantischen 
Kirche  in  der  russischen.    Die  vierte  endlich  S.  71  ff. 
tragt  die  eignen  Ansichten,  Wünsche  und  Vorschlage 
des  Vfsv  nioht  tu  einer  äussern  kirchlichen  Vereinigung, 
die  auf  keine  Weise  möglich  sey,  sondern  zur  gegen- 
seitigen Achtung  und  Liebe  der  nebeneinander  bestehen- 
den und  mit  einander  fortdauernden  Kirchen  vor.  Eine 
Vorfrage,   ob  nicht  von  den  Bibelgesellschaften  durch 
Verbreitung  der  heiligen  Schriften  eine  Vereinigung  be- 
wirkt werden  könne,  wird  S.  74  f.  verneinend  beant- 
wortet, mit  Hülfe  der  Erfahrung.     Die  Vorschläge  des 
Vfs.  beruhen  auf  der  natürlichen  und  bürgerlichen  Gleich- 
heit aller  christlichen  Parteien,  auf  der  Uebereinstimmong 
in  den  Grundlehren  der  Vernunftreligion  und  beaieben 
eich  auf  Erhaltung  der  Einigkeit  in  wesentlichen  Grund- 
sätzen der  cbristl.  Lehre,  in  guten  Gesinnungen,  in  ge> 
«meinnütaigen  Bestrebungen,  wobei  eine  Verschiedenheit 
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der  kirchlichen  Verfassung  recht  wohl  fortdauern  kann« 
—  Wenn  nun  gleich  der  Verf,  in  allen  seinen  Vorträ- 
gen vorzüglich  aof  die  paritätischen  Cantone  der  Schweis 
und  sunächst  auf  St.  Gallen  Rücksicht  nimmt»  so  sind 
doch  in  ihnen  so  viele  allgemein  Anwendbare  Grund- 
sätze ,  Erfahrungen  und  Ansichten,  so  viele  hersliche 
Wünsche,  so  viele  acht  christliche  Anweisungen  enthal- 
ten, dass  wir  diesen  Vorlesungen  fleissiges  Lesen  und 
williges  Befolgen  wünschen. 

Oekonomie  und  Technologie, 

Die  Kunst,  den  Boden  auf  Feldern,  Wiesen 
und  in  Gärten  fruchtbar  zu  machen,  seine  Trag- 
barkeit und  Ergiebigkeit  zu  erhöhen  und  zu  ver- 
mehren. Eine  gekrönte  Preisschrijt  von  E.  Cel- 
nart.  Nebst  einer  neuen  Jtujbewahrungsart.  des 
Getreides  ohne  Silos,  von  Delacroix,  Gutsbe- 
sitzer zu  Ivry  etc.  Aus  dem  Französ.  Ubersetzt 
und  durch  einige  eigne  Zugaben  vermehrt  von 
Gustav  Heinrich  H  aumann%  Pfarrer  zu 
Grosskörner.   Ilmenau  i83o,  Voigt.   IV.  296  &  8. 

*  T 

Der  deutsche  Bearbeiter  des  ausländischen  Werks 
hat  schon  vor  einigen  Jahren  in  seinem  Feldmsnn  die 
Beförderung  einer  verständigen  Landwirtschaft  sich 
aum  Hauptsweck  gemacht«  Derselbe  Zweck  liegt  in 
Ansehung  des  Landbaues  der  gegenwärtigen  Schrift  zum 
Grunde,  und  ist  durch  die  vielen  Zusätze  des  Heraus« 
gebere  und  Beifügung  eigner  neuer  Artikel  vollkommen 
erreicht,  daher  dem  nicht  an  dem  Herkommen  festhän- 
genden Landmann  sehr  zu  empfehlen,  auch  für  jeden 
verstandlich  geschrieben.  Nach  des  Vfs.  der  Preisschrift 
ao  die  Landleute,  handeln  die  13  Capitel:  I.  S.  5.  von 
den  Eigenschaften,  welche  der  Boden  haben  muas,  um 
fruchtbar  su  seyn;  2.  von  den  verschiedenen  Boden* 
arten  und  ihren  Bestandteilen  ;  3«  &  33«  von  der  Zer- 
Isgung  des  Bodens,  oder  wie  man  erfshren  kann,  wel- 
ches die  Bestandtheile  eines  Bodens  sind,  und  welchea 
Mischungsverhältnis*  unter  ihnen  statt  findet;  4.  von 
der  Verbesserung  des  Erdreichs,  oder  wie  man  der  feh- 
lerhaften Natur  des  Bodens  abhilft;  5.  S.  74.  von  der 
Entwässerung  oder  von  der  Trockenlegung  nasser  Grund- 
stücke; 6.  von  der  Fruchtbarmachung  abhängiger,  an 
Bergan  liegender ,  Grundstücke;   7«  vom  Dünger  oder 
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von  den  Stoffen,  welobe  den  Pflaozen  Nehrung  geben; 
8«  S»  134*  von  den  Reizmitteln  oder  von  den  Stoffen, 
welche  die  Lebensthätigkeit  der  Pflanzen  erhöhen  und 
die  Einsauguog  des  Düogera  befördern ;  9.  voo  zusam- 
mengesetzten Düngmittelo ;  10.  von  der  Vertilgung  der 
Unkräuter;  II.  von  der  Bearbeitung  dea  Bodena;  12. 
vom  Fruchtwechsel;  ig.  von  der  WieaenpQege.  Secbi 
Capitel,  nämlich  5,  6«  IO,  II*  12«  13»  rühren  von  dem 
deutschen  Bearbeiter  her.  Der  Anhang  S.  265  ff.  lehrt 
eine  neue  Aufbewabrungsweise  der  Körnerfrüchte  und 
dea  Mehlei,  aus  dea  Delacroix  Neuer  Aufbewahrung- 
weise  der  Körnerfrüchte  in  verschlossenen  unterirditeben 
Behältnitaen  mit  tiefer  Temperatur,  und  dea  Weioes  in 
Kellern  mit  doppeltem  Luftzuge,  Paria  IÖ28«  und  zwar 
für  Länder,  wo  die  Silos,  aucb  die  am  besten  eingerich- 
teten, nicht  anwendbar  sind,  weil  daa  Getreide  viel  mehr 
Wasser  in  sieb  scbliesst  und  der  Boden  viel  feuchter  ist, 
als  in  Italien,  Spanien  und  Sicilien.  Dagegen  werden 
vorgeschlagen  veracblossene  unterirdische  Behälter  (ans 
Mauersteinen,  die  mit  hart  gebrannten  glaairten  Kacheln 
belegt  sind),  welche  die  Durcbsch witzung  der  Feuch- 
tigkeit in  daa  Innere  dea  Behälters  und  den  Zugaog  zn 
den  Körnern  verwehren.  Auch  schlägt  der  Verf.  vor, 
die  innern  Wände  dea  Behälters  mit  einem  Kleister  ans 
Kartoffelmehl  zu  bestreichen«  Noch  wird  gezeigt,  wie 
die  Getreide -Körner  gegen  Insecten  verwahrt  werden 
können. 

Chemische  Reagentien*  oder  wie  prüft  man  ei- 
nen Körper  auf  Verfälschungen  und  benutzt  ihn% 
chemisch  rein*  selbst  wieder  als  Reagens.  Ein 
Handbuch  zum  Gebrauche  für  Physiker  y  Apolhe- 
ler  und  Droguisten,  von  C.  Fr.  G.  Molden- 
hawer,  Dr.  der  Philos.,  der  freien  Künste*  Mag. 
und  Apotheker  zu  Frankf.  a.  d.  Oder»  Webst  ei- 
nem  Register.   Ilmenau  i83o,  Voigt.    17 5  S.  8. 

In  der  Einleitung  wird  erklärt,  waa  ein  chemisches 
Reagens  in  weiterm  nnd  engerm  Sinne  sey,  und  wie  die 
Reagentien  anzuwenden  aino>  wirken,  aicb  «eigen,  und 
wie  wichtig  sie  sind.  Sodann  ist  von  S.  4  bia  S.  154. 
in  alphabetischer ,  Ordnung  (voo  Acidum  aceticum  bis 
Zincum  sulphuraticum  —  mit  Beifügung  der  deutschen 
Benennungen  zu  den. lateinischen)  die  Bereitung  der  Kör« 
per,  ihre  Eigenschaften,  die  Prüfung  auf  mögliche  Ver- 
fälschung angegeben,  dann  der  Körper  selbst  ala  Reagens 
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betrachtet  und  bemerkt,  wie  und  worauf  er  Reaction 
äussert.    Diese  kurzgefssste,  aber  gründliche  und  aus  den 
vorzüglichsten  Werken  und  eigner  Erfahrung  geschöpf- 
ten Belehrungen  sind  für  den  Handgebrauch  vornehm-, 
lieb  denenv  zu  empfehlen,  vy eiche  achnelle  Anweisung 
begehren  und  nicht  grössere.  Bücher  zur  Hand  haben. 
Anhangsweise  sind /beigefügt:    Tabellarische  Uebersicbt 
der  Farben  mehrerer  Metall-  und  Metalloidoxyde  und 
ihrer  Hydrate,  so  wie  ihrer  Auflöslichkeit  in  den  Auf- 
lösungen des  Kalium-  und  Natriumoxydes  und  Ammo- 
niaks! nach  Orfila;  vergleichende  Uebersicht  der  Nieder- 
schläge und  anderer  Veränderungen,    welche  mehrere 
Reagentien  in  den  Auflösungen  metallischer  Salse  nach 
Orfila  hervorbringen  (mit  Benennung  der  angewendeten 
Reagentien,  und  noch  andere  Tabellen  über  das  speeifi- 
sehe  Gewicht  von  Auflösungen,  den  Siedpunot  verschie- 
dener Flüssigkeiten,  Beaume's  Hydrometer,  u.  s.  f.  Ver- 
gleichungstafeln für  die  Grade  der  gewöhnlichen  Tbejr- 
mometerscalen  u.  a.    Zuletzt  noch  eine  Tabelle  über  das 
neue  französische  Gewicht.    S.  169.  ist  das  vollständige 
Register  beigefügt. 

Ausführliche  Abhandlung  über  die  Zucht ,  Ab- 
richlung  und  Erziehung  der  Hauskatze  und  An- 
leitung', dieselben  {dieselbe)  zu  guten  Mäuse  -  und 
Rattenfängern  zu  machen  f  von  Martin  Ra  tony 

einem  allei  Domherrn.  Aus  dem  Französischen  über- 
setzt und  mii*  Tjus ätzen  und  Anmerkungen  versehen  von  Hein» 
rieh  Maus,  einem  jungen  Laienbruder.  Ein  Büchlein fiir 
Liebhaber  der  Katzen,  in  welchem,  nebst  interessanten  Notizen 
und  Anekdoten  über  die  Geschichte  und  Naturgeschichte  die- 
ser Hausthier e,  gründliche  Anweisung  ertheih  wird,  denselben 
ihre  Naturfehler  abzugewöhnen  t  ihre  guten  Eigenschaften  zu 
entwickeln  und  ihren  Nutzen  für  das  Hauswesen  zu  erhöhen1* 

Hebst  einem  Anhange  über  die  Krankheiten  der 
Katze  und  deren  Heilung.  Ilmenau  i85o,  Voigt. 
99  S.  & 

Auf  eine  unterhaltende,  oft  scherzhafte  Weise  ist 
diese  Schrift  abgefasst,  wie  schon  die  Namen  und  Titel 
des  Vfs.  und  Uebersetzers  und  die  Aufschrift  des  ersten 
Aufsatzes:  Einige  historische,  philosophische  und  poli- 
tische Bemerkungen  über  die  Hauskatze«  an  die  Frau 
Vorsteherin  des  Visitandinenklosters,  zu  erkennen  geben«  • 
Den  übrigen  Inhalt  des  Buchs  zeigt  der  lange  Titel  dea» 
selben  hinlänglich  an,  und  Ref.  kann  nur  beifügen,  dass 
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man  darin  manche  nützliche  Nachrichten  aber  die  jrer- 
schiedenen  Arten  und  Farben  der  Katzen  und  deren 
darnach  bestimmtes  Naturel,  manche  anwendbare  Beleh- 
rungen über  ihre  zweckmässige  Behandlung  antrifft. 

Die  Bereitung  des  Stärlemehh  aus  Kartoffeln. 

[Oder:  Kurze  und  gründliche  Anweisung ,  die  Kartoffeln  auf 
die  möglichst  höchste  Art  zu  benutzen  und  au*  ihnen  Syrup, 
Zucker  y  We\n%  Branntwein  und  Essig  zu  bereiten ,  sU  auch 
Sur  Herstellung  eines  gesunden  wohlschmeckenden  Bieres  und 
einet  köstlichen  Ciders  anzuwenden  u.  s.  w.  tjius  dem 
FranzÖs*  des  Hrn.  L.  F.  Diibief  übersetzt  und 
mit  einigen  Zusätzen  vermehrt  von  Dr.  Carl 
Wilh*  Ernst  Putsche,  Prediger  zu  fVenigen— 
Jena,  der  Jenaischen  Ephorie  Adjunct  etc.  Mit 
5  lithograph.  Tafeln.  Ilmenau  iö5i,  Voigt*  f /•_ 
106  S.  8. 

Der  Verf.,  deaien  Abhandlungen  über  die  Bier- 
brauerei und  Weinbereitung  in  Frankreich  mit  Beifall 
aufgenommen  worden  eind,  venucbt  es,  in  vorliegender 
Schrift  nicht  nur  "die  einfachsten,  schnellsten,  sieberaten 
und  wohlfeilsten,  durch  eigne  Beobachtung  und  Erfah- 
rung bestätigten,  Mittel  und  Arten  ansuchen,  daa  Stär- 
kemehl aus  den  Kartoffeln,  und  «war  auch  aus  den  er- 
frornen,  verdorbenen  und  verfaulten  tu  ziehen,  sondern 
auch  die  Anwendung  desselben  zu  dem  maDoichfaltig- 
aten  ökonomischen  und  technischen  Gebrauche  zu  leh- 
ren. Das  Ganze  ist  in  15  Capitel  getheih,  von  denen 
das  T4te  die  Cultur  und  das  VerhäTtntss  der  Kartoffeln 
tabellarisch  darstellt,  das  I5te  aber  verschiedene  Mitte), 
die  Kartoffeln  aufzubewahren,  anzeigt.  In  den  ersten 
aber  aind  die  verschiedenen  Behandlungsarten  der  Kar* 
toffelo,  um  das  Stärkemehl  aus  ihnen  zu  ziehet),  und  die 
Mittel,  dieses  zu  trocknen,  beschrieben«  Dass  Hr.  Dr. 
Putsche  sich  der  Bearbeitung  dieses  Werks  unterzogen 
hat,  erweckt  schon  ein  günstiges  Vorurtheil  für  diese, 
in  kurzem  aber  festlichen  Vortrage  abgefasste  Schrift. 

• 

Theoretisch  -  praktisches  Handbuch  Jür  Zim- 
merleute ih  allen  ihren  wesentlichsten  Verrich- 
tungen, Enthaltend  die  notwendigsten  Lehren  aus  der 
reinen  und  angewandten  Mathematik,  als  Grundlage  alles 
Wissens  des  Zimmermanns;  die  Lehre  zur  Kenntniss  der 
ZimmertnateHalicn  und  die  Zimmerarbeit  in  allgemein  fassli- 
chen Regeln  zur  Consuucüon  hölzerner  Gebäude,  gewöhnti- 
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eher  und  künstlicher  Holzverbindungen  t   Backwerke,  Treppen, 

Brücken,  Rüstungen  etc9  pQn  C arl  M a  tthaey,  Bau- 
meister zu  Dresden.  Drei  Theile.  III.  TlieiL 
Die  Arbeiten  des  Zimmermanns.,  Mit  76  Kupfer- 
tafeln in  8.  (l5  Tafeln  Jür  diesen  Theit).  Eben  das. 
X.  282  5.  8.  (jiuch  unter  dem  Titel:  Neuer 
Schauplatz  der  Künste  und  Handwerke,  faster 
Hanf.) 

Die  Gegenstände  der  beiden  ersten  Tbeile  sowohl 
als  de»  gegenwärtigen  zeigt  schon  der  Titel  an.  Wie 
•ujführlicb  eher  die  Arbeiten,  des  Zimmermanns  behandelt . 
sind,  kann  xuns  die  kurse>  Pebersicbt  des  Inhalts  die- 
ses letzten  Theils  lehren:  Erster  Abschnitt:  Haaserbau. 
Cap.  I.  Beschlag  des  BauhoUes  und  Vorkehrungen  dazu. 
2»  Anlage  der  Zulage  im  Allgemeinen  und  notbwendige 
Erfordernisse  dasu.  3.  Von  hölzernen  Gebäuden  und 
Wänden  überhaupt«  insbesondere  Fach werks wanden,  so- 
genannten Schrotbv^änden  9  Diebelwänden.  4.  Von  den 
bei  hölzernen  Wänden  und  Gebäuden  etc.  vorkommen- 
den gewöhnlichen  eiofachen  Verbindungsarten  der  Hol« 
aer,  an  Feststellung  des  Begriffs  der  künatlichen  Holz- 
verbindungsarten. 5«  Von  den  Balkenanla^en  hei  ver- . 
schiedenen  Arten  von  Gebäuden,  Dachbalkenlagen  u.  s.  f#f 
Stirke  und  Verstärkung  des  Balkenholzes.  6.  Verstär- 
kung und  Befestigung  der  Balken  durch  Hänge-  und 
Sprengwerke.  7.  Von  den  Dächern,  ihrer  Formung, 
Hobe,  Theilen,  den  Dacbstühlen.  8*  S.  136.  Von  der 
Zulage  insbesondere,  wie  von  allen  dem,  was  zur  Ana- 
bindung und  Aufrichtung  der  Dächer  gehört,  auch  von 
den  Ha  nge-  und  Sprengwerken  in  Dächern.  9.  Von  der 
Verbindung  der  Tbeile  der  Hängewerke  durch  Hangeei- 
sen, Hängewerk  mit  einem  und  mit  mehrern  Säulen;  mit 
Mansarddächern.  10.  Beobachtungen  bei  Abbindung  der  . 
Stublwände.  II»  Vom  Modelliren  der  Dächer  aus  Fappe« 
12.  Etwaa  über  die  Bauart  und  Dachconstruction  der 
Alten  und  Vergleicbung  der  neuern.  13.  Von  den  Bob- 
leodäcbern.  14.  Von  den  Decken.  15.  Von  den  Fuss- 
böden. 16.  Von  den  aus  Holz  construirten  Treppen  in 
den  Gebäuden  (deren  Zweck  und  Nutzen  wohl  gar  nicht 
hätte  erwähnt  werden  sollen)  S.  224.  Zweiter  Abscbn. 
Brückenbau  und  Rüstungslehre  etc.  Cap.  1.  Von  höl- 
zernen Brücken  (und  ihren  verschiedenen  Arten,  auch 
Eisbücken  oder  Eisbiechern).  C.  2.  Bustun gsl ehre  (ver- 
schiedene Arten  der  Gerüste,  verschiedene  Gestaltungen 
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der  Wölbungen!  Brückenwälbungen).  3.  Von  veraebid- 
denen  Verbindungsarten  und  Seilknoten,  welche  vorzüg- 
lich beim  Bauwesen  vorkommen.  Die  gegebenen  An- 
Weisungen  sind  durch  388  Figuren  auf  /den  76  Tafeln 
anschaulicher  gemacht. 

- 

* 

Deutsche  Literatur:  a.  Neue 'Ausgaben, 

►  * 

Handbuch  für  den  archit  ekf  0  n  i§  ehtn 
Sie  ichn  un  gs-  Unterricht  und  für  die  Verferti- 
gung der  Baurisse  und  Baucnschläge.  Nebst  Holzbt* 
rechnungs  -  Tabellen  und  Abhandlungen  über  Kenntnis s  uni 
Anwendung  des  Baumaterials,  über  Fuhr  -  und  Arbeitslöhne  etc 
Baumeistern ,  Zimmerleuten,  Maurern  und  andern  Baugcwtr- 
hen  gewidmet  von  IVilh.  Günther  Bleichrodu 
FürstL  Schwarzb.  Rudolstadt,  Bauinspector*  Zwtiu 
vermehrte  Auflage.  Mit  7  Uthogr.  Tafeln.  Ilmenau 
1829,  Voigt.    X.  a$l  S*  8.  '  ' 

Die  erste  Ausgabe  war  1823  erschienen.  In  der 
vorliegenden  aweiten  sind  einige  Capitcl  mit  niobt  unbe- 
denkenden  Zusätzen  verseben.  Der  Verf.  ging  davon 
aus,  dass  angehenden  Architekten,  die  keinen  Systems« 
tischen  Unterricht  erhalten  beben  und  Baubandwerkern 
gewöhnlich  die  unentbehrlichen  geometrischen  Hilfs* 
Kenntnisse  fehlen.  Diesen  Mangel  au  ersetzen  und^ih- 
Den  historische  Kenntniss  derjenigen  Lehrsätze  mitsa- 
theilen,  welche  aus  der  Geometrie  für  seine  Kunst  ab- 
geleitet  worden  sind,  ihn  die  Aufzeichnung  der  gewöhn* 
liehen  geometrischen  Figuren  zu  lehren,  die  Ausmessung 
der  Körper  und  Flächen  zu  erleichtern,  die  Terminolo- 
gie au  erklären,  trägt  er  im  ersten  Theile  die  Elements 
*  der  geometrischen  Hilfskenntnisse  in  7  Capiteln  vor, 
ohne  betrachtliche  Veränderungen  in  diesem  Theile.  D*r 
aweite  S.  89*  behandelt  den  Bauriss.  Hier  ist  vornehm- 
lich daa  ate  Cap.  von  den  notbwendigen  Eigenschaften 
eines  Baurisses  weiter  ausgeführt,  und  das  6te  Cap«  hat 
einen  Zusatz  vom  Detail  und  dem  Zeichnen  der  eintel* 
nen  Theile  eines  Baurisses  erhalten.  Der  dritte  Theil 
&•  156,  lehrt  einen  Bauanschlag  (in  Ansehung  der  Ma- 
terialien, der  Fuhrlöhne,  der  Arbeitslöhne,  der  Form) 
machen  und  beurtheilen,  in  Aufatellung  mehrerer  Bei- 
spiele,  so  wie  überhaupt  der  ganze  Unterriebt  p«k* 
tisch  eingerichtet  ier. 
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t&  Weine  theoretisch- praktische  deutsche  Sprachlehre 
J  für  Schulen  und  Gymnasien.  Von  Dr.  Theodor 
3,3;  H einsius,  ordentl.  Prof.  am  Berlin.  Gymnasium, 
jjl.  ^Zwölfte  rechtmässige j  stark  vermehrte  und  durchweg 
verbesserte^  Ausgabe.  Berlin  1829,  Duncker  w.  Hurn- 
*.  blot.    XII.  25i  S.  gr.  8. 

Die  erste  Aufgabe  war  1804  herausgekommen;  in 
>%5  Jahreo  also  zwölf  Auflagen  von  61000  Exemplaren. 
Diess  beweiset,  dass  man  diese  Sprachlehre  sehr  brauch* 
fear  gefunden  bat.    Ihre  Bearbeitung  ist  mit  der  fort« 
schreitenden   Sprachbildung  und  Unterricbtakunst  auch 
fortgegangen.    In  dieser  Hinsicht  ist  jede  neue  Ausgabe 
'  etwas  verändert  erschienen,  aber  /der  vorliegenden  hat 
der  Verf.  in  jedem  Tbeile  und  Abschnitte  eine  vorzüg- 
liche Aufmerksamkeit  gewidmet  und  den  meisten  Para- 
'  graphen  durch  Weglassung,  Zusätze,  Anmerkungen  und 
^Abänderungen  in  den  Sachen  und  Ausdrücken  eine  Vol- 
lendung zu  geben  gesucht,  wie  aeine  gegenwärtige  An- 
sicht von  der  Sprachwissenschaft  und  dem,  Sprachunter- 
richte in  Schulen  sie  forderte.    Ganz  neu  ist  der  achte 
Anbang,  welcher  eine  Sammlung  sprichwörtlicher  Re- 
densarten enthält.    Neuer  Empfehlung  aber  bedarf  das 
^Werk  nicht,  das  schon  im  Besitz  sehr  vieler  Lehran- 
4  6 ta  1  ten  ist« 

1 
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U eher sieht  der  Preussischen  und  Französischen 
Hypotheken  -  Gesetzgebung.  Ein  Auszug  aus  der 
Preussischen  Hypothektn  -  Ordnung  und  dem  ec/ii- 
zehnten  Titel  des  französ.  bürgerlichen  Gesetzbuchs 
mit  Rücksicht  auf  die  neuern  Bestimmungen.  Köln 
am  Rhein,  Bachem  18*9.    VII.  i4y  S.  gr.  Q.    16  Gr. 

Die  Uebersicht  nmfasst  auch  die  Declaration  der 
beiderseitigen  Gesetze  bis  auf  die  neueste  Zeit,  und  das 
Vorgetragene  iat  durch  beigefügte  Erlauterungen  für 
Nichtjuristen,  die  davon  häufig  Gebrauch  machen  kön- 
nen, Verständlicher  geworden.  Zuerst  sind  die  preusat- 
acben  Hypotheken  •  Gesetze  in  vier  Titeln  mit  einer 
Einleitung  und  einem  Anhange  aufgestellt;  dann  folgen 
die  französischen  in  zehn  Capiteln  und  zuletzt  sind  Be- 
merkungen über  die  Prüfung  der  Sicherheit  einer  Hy- 
pothek nach  franz.  Rechte  und  über  die  au  erwartende 
neue  preuss.  Hypotheken- Gesetzgebung  vorgetragen. 
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De  grammaticae  graecae  prirnordiU.  Scripsit  Jo- 
annes C  lassen,  PhiL  Dr.  Bonnae,  ap.  Weber, 
1829.   85  S.  gr.  8.   jo  Gr. 

p 

Di$,  welche  in  frühern  nnd  neuem  Zeiten  aber 
den  Ursprung  der  griecb.  Sprachlehre  geichrieben  be- 
ben» sind  zuvörderst  von  dem  Verf.  genannt.  Gramma- 
tik biess  ursprünglich  die  Kumt  zu  lesen  und  zu  schrei- 
ben ,  und  Gramms  tici  biess  en  die  Lehrer  dieser  beiden 
(  Elementar- Künste«    In  den  Zeiten  des  Plato  biess  ygau- 
ftutixog  der,  welcher  die  Elemente  des  Lesens  und  Sehrei- 
bens verstand,  und  yoa/KfiariOT^c  der,  welcher  Unter- 
richt darin  ertbeilte,  und  so  auch  bei  dem  Aristoteles« 
Kurz  nach  seiner  Zeit  bekamen  diese  Wörter  eine  viel 
höhere  Bedeutung  und  zwar  war  Heraklides  aus  Pon- 
tus,  des  Aristoteles  Zeitgenosse,  der  erste,  der  in  einem 
Buche,  yQafiftCLTtxd,  dem  Worte  eine  viel  höhere  Bedeu- 
tung gab,  und  Fraxipbanes  biess  zuerst  yguftfianxog  in 
derselben  Bedeutung  wie  xn<T<xo£,  so  auch  Apollodorus 
vop  Cumä  und  Eratosthenes.     Grammatik  umfasste  nun 
die  Spracbkunde,    Erklärung  der  alten  Schriftsteller, 
Würdigung    und  Erhaltung  derselben.     Doch  gab  es 
schon  Verschiedenheit  der  Meinungen  über  ihren  Um- 
fang.    Kratea  von  Mallos  trennte  die  Kritik  davon  und 
machte  die  Grammatik  zur  Dienerin  von  jener;  eben  so 
sein  Schüler  Tauriskos;    Aristarchus  hingegen  behaup- 
tete die  Würde  der  Grammatik,   so  dass  sie  die  ganze 
Philologie  begriff.    Man  gab  ihr  drei  Theile  %h  Tf£»f*öV, 
TO  lotOQixov,  to  IdiatUQOv  (Erklärung  und  Beurtbeilung 
der  alten  Schriftsteller).    Diesen  Umfang  behielt  sie  auch 
im  ganzen  Altertbume«     Manche  nahmen  jedoch  eine 
doppelte  Grammatik  an,  eine,  die  mit  den  Spracbelemen- 
ten  und  eine  edlere,  die  mit  Erklärung  und  Beurtheüung 
der  Alten  sich  beschäftigte.    Aus  ihr  entstanden  die  Er- 
klärung der  Dichter,  das  Studium  der  Redekunst  und 
die  philosophische  Untersuchung   der  Etymologie  der 
Wörter.    Von  diesen  3  Gegenständen  bandelt  der  Verf. 
S.  16  ff.  umständlicher,  ,  ünd  zwar  zuerst  von  der  alten 
Art,  die  alten  Dichter  und  Schriftsteller  zu  erklären  (S. 
20);    sodann  S.  23.  von  der  Rhetorik  nnd  Sopbisttk, 
besonders  der  Kunst  des  Prodikus  nnd  der  oofroinua  dea 
Frotagoras  und  vom  Hippies,  der  sieb  vornehmlich  mit 
der  Proaodie  und  Metrik  beschäftigte;  3.  S.  35.  von  der 
Etymologie,  erst  in  poetischen  Spielen,  dann  in  ernstern 
Untersuchungen  des  Heraklit,  Plato.    Hierauf  wird  der 
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Ursprung  einzelner  grammatischer  Gegenstände  betrach- 
tet, zuerst  S.  45.  die  Einteilung  der  Redetbeile  bei 
Pleto,  Ariatotelea  (der  eine  vierfache  Eintheilung  der 
Rede  feststellte,  wiewohl  Dionysius  von  Tlalicarnais  und 
Qointilian  versiebern,  er  habe  nur  drei  Tbeile  angeoom» 
roeo  und  die  Stoiker  hatten  den  vierten  beigefügt;  man 
verwechselte  aber,  nach  S.  60.  den  Tbeodektes,  Zeitge- 
nossen des  Aristoteles,  mit  diesem;  aodann  S.  61.  von 
andern  Materien  der  Sprachlehre,  wie  die  Geschlechter, 
die  Wortformen,  die  Declinationen  (S.  64),  die  Unter* 
Scheidung  der  Zeiten,  der  Wörter  und  Moden.  Noch 
wird  von  einzelnen  ältern  Grammatikern  und  ihren  Be- 
strebungen Nachricht  gegeben  S.  69  ff.,  insbesondere  den 
Peripatetikern,  bei  denen  man  nie  eine  vollendete  Sprach- 
lehre findet,  und  den  Stoikern  (S.  72),  endlich  S.  79. 
den  Alexandrinern  und  Pergamenern,  «wischen  denen 
bekanntlich  eine  grosse  Uneinigheit  herrschte,  und  von 
einigen  spätem.  Der  alexandrin.  Schule  und  vorzüglich 
dem  Ariatarchus  gebührt  der  Ruhm,  die  Sprachkunde  am 
meisten  ausgebildet  und  vervollkommnet  zu  haben« 

Beitrüge  zur  Kenntnis  $  der  Bibliothek  des 
Klosters  «Si.  Michaelis  in  Lüneburg,  von  Adolph 
Martini,  Dr.  der  PhiL  Lüneburg  1827.  Wahlstab. 
XII.  i58  5.  gr.  8. 

Ein  fast  vierjähriges  Lehr- und  Erziehung* •  Amt-  an 
der  Ritterakademie  zu  Lüneburg  setzte  den  Vf.  in  den 
Sund,  die  Bibliothek  und  ihre  Kataloge  zu  benutzen 
und  aelbst  ein  Verzeichniss  der  darin  befindlichen  Hand* 
Schriften  zu  verfertigen  und  nun  diese  achtungswerthe 
literarische  Schrift  herauszugeben,  bei  welcher. er  die 
Beibülfe  seines  ehemaligen  Mitarbeiters  an  der  Akade- 
mie, Hrn.  Cotta,  rühmt.  In  dem  Vorworte  sind  S.  VI.  t 
die  gedruckten  und  S.  VIII  ff.  die  handschriftlichen 
Nachrichten,  die  er  benutzt  bat,  verzeichnet.  Die  Schrift 
salbst  enthält:  I.  S.  I.  die  (in  den  Katalogen  vorgefun- 
dene) Geschichte  der  Bibliothek,  entworfen  im  J.  1773 
und  fortgesetzt  bis  zum  J.  1824  (nebst  einigen  Worten 
über  die  jetzige  Aufstellung  der  Bibl.  Die  Bibliothek 
des  Klosters  St.  Michaela  ist  zugleich  mit  dem  Kloster 
955  a°gel*gt»  aber  von  der  altern  Bibl.  sind  nur  noch 
vorbanden  die  3  Abschriften  der  Hierooymischen  Ueber- 
aetzuog  der  4  Evangelisten,  jetzt  im  Cabinet  des  Klo- 
atera  St.  Michael,  ,  auf  Pergament  in  4.  ,uod  gr.  8-  »"» 
Ilten  und  I2ten  Jahrb.  durch  den  Abt  Riddach,  den 
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Mönch  Faduvius  und  einen   unbekannten   Mönch  ge- 
schrieben und  mit  Gemälden  und  Vergoldungen  verziert. 
.  Die  nachherigen  Schicksale  der  Bibl.  nach  der  Zerstö- 
rung des  alten  Klotten  1371  und  Errichtung  des  neuen 
eind  erzählt).     2r  S.  27.  Verzeichniss  der  Handschriften 
und  zwar  a.  der  altern,  in  vier  verschiedenen  Formitra 
'  (von  1500)«  einige  wenige  lateio.  Kircbenvätef,  Schriften 
aus  dem  Mittelalter  und  mehrere  Gedichte.  Briefe  u.s.& 
(aus  dem  i£ten  Jahrh.).  v  b.  S.  73.  neuere  Handschriften 
(nach  1500  eine  niedlich  geschriebene  Handschrift  von 
Mattbiae  Casim.  Sarbievii  antiquitatum  Über,   1648  g*~ 
schrieben  und  mit  Zeichnungen  versehen;  mehrere  deut- 
sche und  andere  Schriften).     c.  S.  8l«  Fragmente  foo 
Handschriften   (darunter   aus  Servii  Co  mm.  zu  Virgils 
Eklogen).    d.  S.  63.  theils  in  der  Bibliothek«  tbeils  im 
Cabioette  aufbewahrte  merkwürdige  Papiere.    3.  S.  SS* 
Ueber  einen  apparatus  ad  Arnobium,  den  Msgnua  Cru- 
siut,   als  dänischer  Gesandtachaftsprecliger ,  auf  seinen 
Reisen  gesammelt  hatte,  weil  er  diesen  Kirchenschrift- 
steller herausgeben  wollte;  er  ist  sehr  ansehnlich.  4. 
S.  89*  Verzeichniss  der  Incunabeln  vom  J.  1470 — 1500 
(ohne  Jahr  und  Druckort  und  mit  deren  Angabe,  83  Nu- 
mern  9  von  denen  aber  manche  mehrere  Bücher  enthal- 
ten).   5.  S.  100.  Verzeichniss  einiger  mit  schriftlichen 
Anmerkungen  versehenen  oder  seltneren  Bücher  (darun- 
ter Yhrynichus,  Thomas  Magister  erste  Ausgabe,  Eroe- 
ati  Observatiooes  vad  Scotti  Append.  ad  Stepbani  Tbe- 
fiaurum).    6.,S.  104«  Verzeichniss  der  Aufseher  der  Bibl. 
seit  Errichtung  der  Ritterakademie  (1656)«    7.  S.  l66< 
Von  den  in  der  Bibl.  vorhandenen  zur  ßücberkenntni« 
dienenden  Werken  und  einer  Sammlung  von  Katalogen. 
—  S.  112.  sind  historische  und  literarische  Noten  zur 
Erläuterung  verschiedener  Stellen,  S.  120.  Register,  S. 
186.  Verbesserungen  und  Zusätze  beigefügt.  . 

Erläuterungen  und  Zusätze  zu  der  Schrift: 
Ueber  das  Streben  der  Menschheit  zur  Einheit  mit 
Beziehung  auf  religiöse  Einigung  unserer  Tage*  Von 
Dr.  K.  E.  Schubarth.  Berlin  18:29.  Enslin'sch* 
Buchh.    VIII.  1 1 1  S*  gr.  8. 

• 

Diese  Schrift  besteht  I.  aus '  Anmerkungen  zu  dee 
Prof.  Micbejet  in  Berlin  Recension  der  Schrift  des  Vfa.f 
die  auf  dem  Titel  genannt  ist,  und  über  deren  freilich 
oft  befremdende  Sätze  hier  Erläuterungen  anzutreffen 
sind,  die.  den  nur  au  höflichen  Rezensenten  vrohl  schwex- 


.  t  - 

Digitized  by  Google 


c.  Akademische  Schriften.  173 

» • 

lieh  überzeugten  werden.    Et  ist  eine  doppelte  Einheit, 
die  der  Verf.  behandelt,  die  im  weltgeschichtlichen  Ver- 
laufe (Berührung,  Verknüpfung  und  Uebereinstimmung 
d.er  verschiedenen  Völker  unter  einander)  und  die  Ein- 
heit in  der  christlichen  Kirche  in  Gemässbeit  der  drei 
unterschiedenen  Confessionen.    In  Ansehung  der  letztem 
nimmt  er  vorzüglich  Lutber's  Abendmahlslebre  in  Schuts 
gegen  die  Zwinglische  und  Calviuiscbe,  über  welche  er 
sieb  S.  40  fr  auf  wirklich  ungeziemende  Art  äussert, 
nicht  besser  über  die  Art,  wie  Lukas  sein  Evangelium 
geschrieben  haben  soll«  S.  49;    2.  aus  Zugaben.  Dia 
erste  'S.  57.  bat  die  Aufschrift :  Von  der  Umstellung  der 
ursprünglichen  Reformation  oder  von  der  Wirksamkeit 
und  den  Wirkungen  d$s  CaWinismus.     »Zwingli  kann 
uns  (nehmlich  dem  Verf.),  wenn  er  die  leibliche  Gegen- 
wart Christi  im  Abendmahl  sich  verbat  und  dagegen  nur 
eine  Gegenwart  durch  die  Erinnerung,  durch  die  Intel- 
ijgenx  zulieft,  vorkommen,  wie  ein  ernster  Mann,  der, 
was  ihm  unverständlich  ist,   ohne  Schminke  und  ohne 
allen  Hebl  von  sich  weitet  und  nur  das  Deutliche,  ihm 
Klare,  beibehält.    Calvin  dagegen  erscheint  wie  ein  eit- 
ler Mensch,  der  sich  nicht  versagen  kann,  bei  dem,  waa 
er  um  nichts  mehr  begreift,  so  zu  thun,  als  habe  er  es 
wobl  gefasst  und  sey  der  Sache  auf  einen  Grund  gekom- 
men,  wi$  ihn  die  Andern  noch  gar  nicht  erkannt.  — 
Seine  Ansicht  ist  nichts  als  ein  Compot  von  Fseudorea« 
lismus  und  Pseudoidealismus.c    Die  s weite  S.  82.  Ueber 
Calvins  Persönlichkeit  (wieder  vorzüglich  in  Bezug  auf 
seine  Abendmahlslebre).    Die  dritte  S.  100.  Das  Abend- 
mahl nach  protestantischen  Begriffen.     Nach  den  Be- 
griffen des  Vfs.  ist  es  nicht  schlechter,  wirklicher  Leib, 
den  man  im  Abendmahle  erhält,  soodern  jein  aus  hoch« 
ster  geistiger,  gemütblicber  Erregung  an  verhältnismäs- 
sig und  eigends  dasu  gegebener  Veranlassung  entwickelter 
Leib.c     Erhielten  die  Jünger  Jesu  auch  einen  aolchen? 

- 
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Dissertatio  de  Satiris  Auli  Persti  Flac~ 
ci  earumque  interpretatione,  quam  pro  obtinendis  sum- 
mis  honoribus  Ord.  Phil,  in  Acad.  Georgia  Augusta 
scripsit  Carolus  Erasmus  Krause,  Dresdtnsis 
(Sohn  des  Philosophen  in  Güttingen)*  GoUingae,  ty^ 
pis  Rosmbusch,  1800.   32  S*  8. 


174  c  Akademiacbe  Schriften. 


Eine  aiemlich  dürftige  v  aber  mit  einer  nicht  uoge- 
wöbnlichen  Anmassong  geschrieben«  Abhandlung,  in  wel- 
cher zuvörderst  die  Schwierigkeiten  in  der  Erklärung 
der  Sechen  und  Worte  bei  Persius  und  den  Emenditio- 
nen  seines  Textes  berührt  sind;  sodann  kundigt  der  Vf. 
eine  neue  Ausgabe  des  P.,  woau  er  neun  Münchner 
Handschriften,  und  ein  Florilegium  poetarum  latioornn), 
in  welchem  mehrere  Sentenaen  des  Fers  ins  enthalten 
sind,  verglichen.  Secbi  derselben  waren  bisher  gsr 
noch  nicht  conferirt,  denn  sie  sind  erst  nach  der  Pst* 
aowvschen  Ausgabe  in  die  konigl.  Bibl.  au  Miincheo 
gekommen;  drei  andere  waren  für  Hrn.  Passow,  eher 
snegligentissime  vel  omoino  non  co)lati.c  Sie  sind  S. 
l6  ff.  beschrieben  mit  Berichtigung  der  Angaben  dci 
Hrn.  Prof.  Pa$sow  von  den  für  ihn  verglichenen.  So- 
dann schickt  Hr.  K.  nonnulla  de  satirico  geoere  dicendt 
voraus«  d*em  awei  Zwecke  zugeschrieben  werden:  *sd- 
monendi  ad  virtutem  (tum  adhortando  tum  dehortsndo) 
und«  vituperandi,  iovehendo  io  vitiac  und  gibt  vorzüg- 
lich 6  Arten  an9  auf  eine  versteckte  Weise  au  tadeln* 
dann  gibt  er  den  Inhalt  des  Prologs  dos  P.t  der  ans  a 
Tbeilen  besteht,  an.  Endlich  erhält  man  S.  28  &  die 
Collatio  textus  Passovieni  cum  codd.  Mooaoensibus,  im 
Prol.  mit  einigen  (trivialen)  Anmerkungen,  aus  denen  wir 
unter  anderm  erfahren,  dass  Griechen  und  Lateiner  sd- 
verbia  und  adiectiva  promiscue  braueben.  Die  beigefügte 
Verdeutschung  des  Prologs  ist  aus  des  Vfi.  Üebersetsnog 
des  P.  bei  Ragoczy  abgedruckt. 

Diss.  inaug.  philosophica  de  musicit 
Graecorum  organis  circa  Pindari  tempore  flo- 
rentibus,  quam  pro  summis  in  philps.  honor.  oWn. 
ecripsil  Edaardue  Krüger,  Lunaeburg.  Göttin- 
gae,  typ.  Dielerich,  i83o.    27  5.  in  4. 

Da  in  neuern  Zeiten  die  Instrumentalmusik  der  Al- 
ten, ausser  Bianchini,  den  aber  der  Verf.  vergeblich  auf 
der  Gött.  Bibl.  suchte,  nur  Wenige  berührt  habea, 
veranlasste  diesS  den  Verf.  au  diesem  Versuche,  in  wel- 
chem er  sich  theils  auf  Anführung  der  Instrumente,  'Ate 
Gestalt  und  Wirkung,  theils  auf  das  Zeitalter  des  Fio« 
dar  und  das  nächste  beschränkt  hat,  mit  Uebergebung 
alles  dessen,  was  schon  von  Andern  über  die  Geschichte 
derselben,  ibre  Zusammenstimmung  und  die  Tonarten 
ausführlicher  vorgetragen  worden  ist«  Er  bandelt  dsber 
X.  von  den  musikalischen  Instrumenten  überhaupt,  dsan 
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2.  von  den  einzelnen  Iattrnmenten  besonders,  tmd  zwar 
im  isten  Abschn.  de  organia  fidibus  instructU,  im  All- 
gemeinen und  dann  insonderheit  a.  von  der  )yra  und 
deren  verschiedenen  Arten,  barbitos,  trigonon,  Magadis, 
Epigonion,  Simtcon,  und  von  der  Anwendung  der  Leyer, 
b.  von  der  Zither  und  deren  verschiedenen  Gattungent 
pbormiox  und  sambuea  (einige  Saiteninstrumente,  dia 
seltner  bei  Pin  dar  und  den  Schriftstellern  der  nächsten 
Zeit,  oder  gar  nicht  erwähnt  sind,  hat  der  Verf.  ab- 
sichtlich übergangen).  Im  aten  Abschn.  de  organia  flata 
sonantibus  (S.  20),  überhaupt  nach  ihrer  EoUteboog,  \ 
Form,  'Eintheilnng,  und  besonders  a.  von  den  tibiia 
(avXoTg)  nnd  deren  Tbeilen  und  von  den  Vorrichtungen« 
welche  die  tibicines  brauchten  (yXcoTTOxo/Aiiov >  <pooßtiov)9 
dann  von  der  mopaulos,  diaulos ;  b.  de  tubia  (ouXmyyig) 
S.  2\%  deren  Theilen  uod  Gebrauch  —  c.  de  ayriogibue 
(futula  Panis,  fistula  Ivvtuqxovog).  3ter  Abschn.  de  orga- 
nis  eruaticis:  cymbala,  tympana.  Auf  der  letzten  Seite; 
sind  noch  die  benutzten  altern  und  neuern 'Schriftsteller 
■ogeführt.  —  Der  Verf. 'hat  bescheiden  von  seiner  Ar* 
beit  gesprochen.  Si  temporibus  procedentibua  altiua 
»liquid  atque  graviua  de  bao  materia  eruere  potnero  (sp> 
achliesat  er  die  Vorrede),  maiore  studio,  firmioribua  ad* 
iumentia,  neque  tarn  aoxie  temporis  locique  brevitatem 
iccusane,  snmmo  utique  gaudio  in  luce  pooere  conabor 
[freilich  etwas  unlateinisob).c  Er  hat  noch  seine  kurze 
Lebenabeschreibung  und  theses  .angehängt. 

O b strv ationum  ad  Cictronis  dt  0 Talort  Li- 
bro*  III.  Particula  I.  Scripsit  Georgius  Ni- 
colaus  Busch.  Rosiochii ,  litiris  Adler,  i83o. 
20  *S.  in  4. 

Der  gelehrte  und  scharfsinnige  Verf.  fangt  tfeine  Ab- 
iandlung  mit  strengem  Tadel  bisheriger  Bearbeiter  und 
Herausgeber  Ciceroniscber  Schriften  und  namentlich  der 
Sucher  de  Orat.  an,  insbesondere  derer,  die  sich  den 
Vorwurf  der  Nachlässigkeit  und  Oberflächlichkeit  zu- 
;ezo^eo  haben.  Er  selbst  arbeitet  an  einer  Ausgabe  die- 
er  Bücher,  die,  nach  den  hier  gegebenen  Proben,  sehr 
.rundlich  und  belehrend  seyn  wird.  Er  bestätigt  durch 
Behandlung  von  Stellen  dieser  Bücher  und  gelegentlich 
ron  Stellen  anderer  alten  Autoren  einen  von  Hermann 
lusgesprocbenen  Satz:  multo  minus  corrttptos  ad  noa 
)ervenisse  veteres  scriptoret,  quam  a  criticis  esse  cor- 
uptoe.    So  vertheidigt  er  gleich  im  Anfange  dea  istea 
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Buchs  die  Lesart  etiam  aetatis  flexuf  zeigt  sodann,  wie 
viele  Stellen  griech.  Autoren,  und  Cicero*«  falsch  inter- 
pungirt  worden  sind  (S.  6  f.).  Er  nimmt  fpierauf,  aua- 
aer  andern  Stellen ,  auch  ein  paar  des  Euripidea  und 
eine  des  Tacitus  in  Schutz  S.  io  ff.,  kehrt  erst  S.  13. 
zum  Cicero  und  zum  aten  Cap.  dea  isten  B.  zurück, 
und  gebt  mehrere  Stellen  bis  Cap.  13.  durch,  in  denen 
er  durch  richtigere  Erklärung  alle  Aenderungsversache 
abweiset {  was  auch  durch  einige  Beispiele  aus  andern 
Autoren  dargetban  wird.  Dabei  sind  einige  ausgewählte 
grammatische  Bemerkungen*  eingestreuet. 

»  i 

A  dn  o  talionis  criticas  vn  Tertntii  An- 
driamf  Eunuchtim,  Adelphos  et  Heautontimorumenon 
scripsit  Coro  l  us  Guer  nher  Reinhold.  Adiecta 
est  de  Donato,  Terentii  interprete,  observatio  et  Va- 
rietas  lectionis  ex  libro  Gryphiensi  excerpta.  Primis- 
laviae,  in  comm.  libr.  Ragoczyanae,  i85o.  5a  5.  8. 
4  Gr.  '  .  | 

Das  Erheblichste  in  dieser  Schrift  sind  die  Varianten 
der  Greifswalder  Handschrift  zu  4  Komödien  des  Ter., 
die  auf  dem  Titel  angegeben  sind,  bisweilen  mit  Urtheilen 
oder  Conjectureo  des  Vfs.  versehen.  Von  dieser  Hand- 
schrift wird  gesagt,  sie  sey  zwar  neu  und  auf  Papier 
geschrieben,  aber  aus  einer  sehr  alten  und  guten  Quelle 
geflossen,  da  sie  fast  immer  die  Muthmassungen  Benüey'a 
und  Anderer  bestätige  und  vortreffliche  Lesarten  darbiete. 
Denn  I.  die  kurzen  Anmerkungen  sind  meist  unbedeu- 
tend ;  sie  führen  Aenderuogen  an,  welche  Editoren  actum 
vor  Bentley  gemacht  haben,  oder  verweisen  auf  Andere; 
aie  entbalteu  niebt  oft  etwas  Eigenes  und  auch  dies«  mehr 
hingeworfen  als  ausgeführt;  inzwischen  kommen  doch 
eigene  Urtbeile  vor,  denen  man  wohl  niebt  immer  bei» 
stimmen  wird;  auf  die  Metrik  ist  wenig  Rücksiebt  ge- 
nommen. 2.  Die  Abhandlung  de  Donato  S.  23— -a6« 
in  deren  Eingänge  behauptet  wird,  Schopen  habe  in  sei« 
ner  Abhandlung  multay  nicht  mullum  geschrieben;  der 
Verf.  sagt:  libet  de  seboliis  Donau  communiesre,  quam 
mihi  erecogitavi.  Schüler  des  Donatus  sollen  die  ErklaY- 
rungen  ihres  Lehrer«  am  Rande  ihrer  Bücher  nachlässig 
aufgeschrieben  und  die  nachherigen  Abschreiber  noch, 
mehr  hinzugesetzt  oder  verändert  haben.  — -  Hr.  Rein* 
bold  ,  Mitglied  des  philol.  Seminariums  zu  Greifswald, 
kündigt  selbst  eine  neue  Ausgabe  des  T.  mit  den  ganzes* 
Scholien  dea  Donatus,  Eugraphius  und  Calpurnius  und 


» 

- 

Digitized  by  Google 


Ausländische  Journalistik.  477 

excerpirten  Anmerkungen  aller  bisherigen  altern  und 
neuern  Herausgeber  an,  da  jetzt  der  Leser  des  T.  die 
vielen  ältero  Ausgaben  mit  Commentarien,  iosano  pretio 
comparare  et  tum  denique  ex  tota  bac  mole  petere  de- 
bet  aurum.  (Besitzen  wir  nicht  schon  Ausgaben  dieser 
Art?  uod  muss  mao  alles  lesen,  was  über  T.  ist  ge- 
schwatzt worden?)  %Ingens  est  bic  labor,  quem  ego  in 
nie  recipere  et  a  ceteris  omoibus  amovere  mihi  propo- 
soi.  Auch  der  Text  wird  erneuert  erscheinen.  Der  Hr. 
Verf.  bittet  den  Hrn.  Prof.  Schömaoo,  dem  er  diese 
Schrift  zugeeignet  bat,  et  omnes  viros  doctos,  praeser- 
tim  pos,  qui  praesuot  bibliothecis ,  me  adiuveot  io  hoo 
opere  rogo  et  precor  supplex.*  Die  gegeowärtige  Schrift 
nennt  er  ein  specimeo ,  io  quo  et  rem  mihi  novain  (ja  * 
wohl!)  et  admirabilem  visam  iodicare  placuit. 
• 

Ausländische  Journalistik. 

Bibliotheca  critica  nova.  Edentibui  J.  Bake,  J.  Geel, 
H.  Ä.  Hamaker,  P.  Hojmann  Peerlkamp.  Vol.  V. 
Pars  X.    Lugduni  Bat.  i85o/  Luchtmana.    256  S.  8. 


Ausführlich  angezeigt  sind :  J.  N.  Mad vigii  ad 
liora  Epistola  critica  de  oratiooum  Verrinarum  libris  II. 
extremis  emcndandis,  Havniae  1828t  8*  —  $•  47.  Aeschyli 
Supplices,  Aescbylearum  Quaestiöoum  Spec.  II«  auctore 
Haupt ,  Ii,  1829  (von  Geel ,  mit  eigneo  Coojecturen). 
—  S.  ior.  Prisciaoi  de  Laude  Imperatoris  Anaatasii  etc. 
Garroina,  Ed.  Endlicher,  Wien  1828-  —  S.  109.  Taciti 
Disl.  de  Oratoribus,  ed.  Drooke  1828.  —  S.  137.  A.  E. 
Foss  Comm.  de  Gorgia  Leontino  1828.  —  S.  157.  Pro- 
pertius  ed.  Paldamus  1827.  —  S.  174.  Demosthenis  Oratt. 
Pbilippicae  V.  ed.  Voemel  1829«  et  Demothenis  oratt.  , 
lelectae  ed.  Bremi ,  Gothae,  voo  Bake  mit  vielen  Be- 
merkungen begleitet.  —  S.  224,  Dissertatio  J.  D.  Fuss, 
versuum  homoeoteleutorum  sive  coosonaotiae  io  poesi 
aeolatioa  usum  cotnmendana ,  iterum  auctior  et  emenda- 
tior  edita.  Acceduot  carmioa  latioa  et  alia  etc.  nec  non 
disceptatio  usom  vocis  nempe  aliaque  Cicerooiaoa  illu« 
strans.  —  S.  234.  Longi  Pastoralia  e  codd.  duobus  mss. 
primnm  graeca  iotegra  edidit  P.  L.  Courier.  Exemplar 
Komanum  emeodatius  et  auctius  typis  recudeodum  ca. 
ravit  G.  R .  Lud.  de  Sinner,  Paris,  Didot  1829  (mit 
mehrern  Verbesserungen  von  Geel). 
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Revue  tncyctopddique  ete*    Tom.  47.    «Aoä£  1800. 
«S,  a$7  — 5aa. 

Abhandlungen  sind*  S4  257  —  276»  Des  arts,  qoi 
travaillent  a  la  foraiation  de  nos  habitudes  m  orales  par 
Cb.  Dunoyer  (der  schon  Th.  38.  S.  580.  von  den  Kün- 
sten der  Vervollkommnung  untrer  physischen  Natur,  nnd 
Tb.  41»  S.  305.  von  denen*  die  unsere  geistigen  Kräfte 
angehen,  gebandelt  bat).  S.  £76  ff.  Zweiter  Artikel,  von 
Ed.  Livingston's  Meinung  über  die  Todesstrafe.  S.  297. 
Nekrolog  des  Prof«  J.  Scbweigbäuser«  von  J.  H.  Scboitz- 
ler.  S.  336.  ist  von  Guizot's  Histoire  de  la  civilisaüon 
en  France«  depuis  la  cbute  de  l'empire  r omain  jusqu' 
ea  1789«  die  iste  Epoche  (bis  iotes  Jahrb.)  und  die  2t  e 
(iltes«  I2tes«  13WS  Jahrb.) ,  S.  370  ff.  des  Prof«  Artaud 
Uebersetzung  der  Komödien  des  Aristophanes,  Par.  1829 
1830t  6  Bände  in  32.  angezeigt.  S.  519.  Nekrolog  des 
Grafen  Ludw.  Philipp  Segur,  geb.  11.  Dec  1753»  gest. 
27.  Aug.  n«bst  Verzeichnis«  seiner  Werke. 

Nouveau  Journal  asiatique.    No.  ai.   Sept*  1829. 
&  161  —  a4o. 

Enthält  folgende  Abbandlungen:  S.  161.  Lettre  de 
Mr,  le  Baron  Sylv.  de  Säcy  ä  M.  Garcin  da  Tassy  aur 
une  expression  employee  dans  1*  Alcoran  (Cap.  1.  Ea  be- 
trifft; das  Wort  Alem,  welches  die  geschaffenen  Dinge 
und  auch  die  Welt«  die  Zeitalter«  bedeutet«  uaTd  einige 
andere  Wörter).  S.  179.  Notice  aur  Papparition  aoa- 
velle  d'uo  prophete  musulman  en  Afrique  par  Mr*  Da» 
vezac  de  Macaya  (zugleich  von  andern  in  frühern  Jahr» 
bunderten  dort  aufgetretenen  Mabdy's).  Recenairt  ist 
S.  210.  A  Gram  mar  of  tbe  T'bai  or  siamese  languaga 
by  Cap.  J.  Low,  Galcutta  1828»  mit  9  Steindr.  Tafela 
(Siam  wird*  bei  den  Eingebornen  Thai  genannt;  ea  ist 
die  erste  vollständige  Grammatik  ihrer  Sprache).  S.  228. 
A  History  of  tbe  Mahrattas  by  G.  Duff«  London  1828« 
III.  8.  mit  2  Charten  und  3  Kupf.  —  S.  233.  Sitzung 
,  der  asiatischen-  (Gesellschaft  am  I.  Juni  1829.  5.  235. 
Bericht  über  eine  edition  autographiee  der  Geographie 
des  Abulfeda. 

Nr.  22.  Octobre  18291  S.  241 — 336*.  —  S.  241.  Fort- 
setzung der  Anzeige  von  Description  du  Tubet«  traduites 
du  chinois  en  russe  par  le  Pere  Hyacintbe  et  du  rnsse 
en  fran^ais  par  M***  revue  sur  P original  cbinota  et  so- 
compagnee  de  notes  par  M.  KJaprotb.  S.  304.  Voca- 
bulaira  de  la  languo  tubctaine,  von  Klaprolh.  Angezeigt 
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und;  S.  324.  History  of  tbe  rise  of  the  Mahomedan 
power  in  India  tili  tbe  year  1612,  tranilated  from  tbe 
niginal  perstan  of  JVTabomed  Kasim  Ferishta  (io  der 
etsteu  Hälfte  des  löten  Jahrb.  geboren),  par  John  Briggs, 
L»ond.  1829,  IV  Bde.  8-  '  —  S.  33'*  lustituta.  du  Droit 
nahometan  für  la  goerre  avec  les  Infid&Ies  tradoit*  de 
arabe  par  M.  Solvet  —  40  S.  8-  —  S.  333»  Nachricht 
od  der  Sitzung  der  astat.  Gesellschaft  am  7.  Sept.  1829« 
1 334.  Jacquet'a  Notes  sür  la  litterature  de  Nipal. 

Giornale  Arcadico  —  Magglo  i83o.  £2*.  LXVL) 
L  129  — 163.  ist  eine  Abb.  W*  unterzeichnet  aufge- 
ommen :  Osaervazioni  sull*  Introdozione  alla  filosofia 
eil'  affetto  dal  Sig.  Ales.  Testa,  Piaceotino.  S.  164. 
olla  Istruzione  elementare«  von  F.  G.  (unbedeutend;« 
,  174  —  194.  IllustrMtone  dt  un  marmo  interessante 
stein*  Inschrift)  'scoperta  nclla  Basilica  di  S.  Paolo  ad 
aatuor  aogulos  detta  Ostiense  (der  darauf  erwähnte 
onsul  (M.  Geioniu«  Civica)  ist  der  Bruder  des  L.  Ae- 
bs  Verus,  Oheim  des  Kaisers  Li«  Verus)  von  Borghesi. 
232.  Ueber  eine  neuerlich  entdeckte  Jatcin.  Inschrift 
jrabscbrift  der  Octavia  Aphrodisia). 
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Yoo  dem  verstorb.  Dr.  Med.  Jameg  Kennedy  sind 
)oversatioD§  on  Religion  witb  Lord  Byron  (zu  des 
>rds  VertheidiguDg)  bei  Murray »  London  1830,  ge- 
ackc  worden. 

Travels  in  Russia  and  a  Residence  at  St.  Peters» 
rgh  and  Odessa  in  the  years  1827  —  29,  intended  to 
e  Account  of  Russia  as  it  is  and  not  as  it  is  repre- 
tted  to  be.  By  Edw.  Morton  M.  R.  etc.  Lond.  1830, 
S  $•  8*  Longinan  and  Co.  Er  hat  Russland  mehr  mit 
warzer  Farbe  gemalt  als  Granvüle  mit  Rosenfarbe, 
er.  Gazette  701»  S.  413  ff. 

Voo  der  Cabinet  Cyolopaedia  von  Lardner  ist  Nr.  8. 

erste  Band  von  James  Mackintosh  History  of  Eng- 
1  (382  S.  80  London,  Lohgmao,  erschienen. 

Consteble'a  Miscellany,  Vols  55  and  56  enthalten: 
e  of  £ing  James  I.    By  Rot.  Chalmers,  Edinburg 

Eine  neue  ^Juvenile  Library*  ist  angefangen.  Nr.  I. 
lalt  Livea  of  remarkabla  Youth  of  both  Sez.es ,  in 
ändeo,  London  183O1    Colburn,    s.  Liter.  Gazette 

•  S.  447- 
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Folgende  Lebensbeschreibungen  sind- neulich  erschienen: 

Brief  Memoirs  of  tbe  late  R.  Rev.  Johit  Thomas 
Jame*,  D.D.  Lord  Bisbop  of  Calcutta,  particularly  dur- 
ing  bis  Resideoce  in  Iodia.  By  Edward  James,  M.  R., 
London  1830,  8*  204  S.  , 

Memoirs  of  tbe  Life  and  Works  of  Geo.  Romney, 
by  tbe  Rev.  Jobn  Romney,  ß.  D.  London  1830%  332  & 
in  4.  (G.  R.  war  15.  Dec.  1754  geb.,  gest.  15.  &ov. 
I802*  ein  vorsiigl.  Maler,  Nebenbuhler  von  Reynolds), 

Life  of,  Thomas  Ken,  D.  D.  deprived  Bisbop  of 
Bath  and  Wells.  By  the  Rev.  ,W.  L.  Bowles,  Vol.  L 
(Ken  war  einer  von  den  7  Bischöfen,  die  unter  Jakobs  L 
Regierung  eingekerkert  wurden), 

D.  Arnold  bat  «u  Oxford  den  Tbucydides,  Texl 
nach  Bekker'a  Ausgabe  mit  einigen  Verbesserungen,  roi 
Charten  und  histor.  und  geogr.  Noten  berauagegebea 
Erster  Band,  Oxford  1830. 

Der  Prof.  der  Matbem.  so  Cambridge,  Karl  Bar 
hage9  hat  Reflexions  00  tbe  decline  of  Science  in  Eoj 
land  and  on  some  of  its  causes  herausgegeben.  1  s.  Blat! 
für  lit.  Unterh.  298«  S.  1192. 

Des  John  Burckardt  Notes  on  the  Bedouiot  an 
Wahabys,  Lond.  1830,  enthalten  viele  neue  und  zuvet 
lassige  Nachrichten,    s.  ebendas. 

Lord  Kingsborough  hat  ein  grosses  Frachtwerk  üb« 
Mexico  in  ß  grossen  Foliobänden  mit  color.  Kupfer 
(500  L.  St.)  herausgegeben.  I 

Capt.  Elliot  gibt  ein  Frachtwerk  heraus:  Views  i 
the  East,  comprising  Iodia,  Canton  änd  tbe  sbores  c 
thevyellow  sea.  -Das  erste  Heft  ist  erschienen  (5 Schill 

In  den  Blatt,  für  Itter.  Unterb.  ist  Nr.  300«  S.  iTOi 
der  Anfsng  gemacht,  Blicke  auf  die  neueste  englisch 
Literatur  (aus  engl,  liter.  Blättern)  mitautheileo.  Fort, 
309,  S.  1236. 

Das  1830  in  London  in  8*  gedruckte  Schauspie 
Tbe  fiftb  of  November,  or  tbe  Gunpowder  plot,  an  1 
stoncal  r)lay,  supposed  to  be  written  by  W.  Sbakspear 
wird  dort  als  ein  neues  kurz  vor  Emancipatioa  der  K. 
tboliken  geschriebenes  Werk  dargestellt. 

History  of  tbe  progress  and  suppression  of  tbe  t 
formation  in  Spain  in  tbe  sixteentb  Century,  by  Tkot 
M'Crie,  D.  (der  schon  ein  Werk  über  Verbreitung  ui 
.Ausrottung  des  Protestantismus  in  Italien  geschrieb« 
hat)  Lond.  1829.  s.  Blatt,  für  lit.  Unterb.  301«  S.  I2C 
Der  vorzüglichste  Beförderer  der  protesUot»  Lehre 
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Spanien  war  Constantin  Ponce,  der  vielen  EinBuss  auf 
Karl  V.  hatte. 

Williams  J.  -  Thoms  hat  Altenglische  Sagen  ond 
Marcben«  nach  alten  Volksbüchern  herausgegeben.  Sie 
sind  deutsch  übersetzt  mit  Zusätzen  von  Hieb.  Otto  Spa- 
lier. Von  dem  ersten  Bandcben  (Braunschweig  1830). 
s.  dieselben  Blatt.  302»  S.  1206. 

In  London  gibt  ein  Hr.  John  H.  Hinglon  in  Ver- 
bindung mit  einer  Gesellschaft  englischer  und  amefika- 
niseber  Gelehrter  eine  Geschichte  und  Ortsbeschreibung 
der  vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  in  ungefähr 
30  Quartbänden  heraus.  Der  erste  Band  enthält  die 
Lnideckuogs-  und  Kolonisationsgeschichte.  , 

Demonology  and  witchraft.  By  Sir  Walter  Scott, 
London  1830,  12.  (Family  Library  Nr.  XVI).  In  die- 
ser Schrift  über  Geisterglauben  und  Zauberei  bat  Scott 
aus  altern  Schriften  viele  interessante  Nachrichten  prü- 
fend angeführt,  s.  Blatter  aus  der  Gegenwart  Nr.  92« 
S.735.  Blätter  für  llterar.  ünterh.  315,  S.  125a  316t 
S.  1261. 

George  IV.;  Memoirs  of  bis  Life  and  Reign,  to 
wbfeh  ia  prefixed  an  historical  aecount  on  the  House 
of  Brunswick  fron»  the  earlieat»  P eriod.  By  H.  E.  Lloyd, 
E#q.  Lood.  1830«  Treuttel  et  Würz.  (Auch  von  den 
Vertrauten  des  Königs  wird  Nachricht  gegeben. 

Nr.  XIV.  der  Family  Library  (bei  Murray  1830) 
enthalt :  Livea  of  the  British  Physicians. 

Von  der  Encyclopaedia  Metropolitana,  or,  Univer- 
isl  Dictionary  of  Knowledge,  on  an  original  Plan  (der 
eioe  philosopb.  und  alphabetische  Ordnung  verbindet), 
mit  Kupf.  ist  der  29ste  Theil  erschienen  t  der  in  dem 
Lexikograph.  Abschnitt  bia  Lea  gaht,  bei  Baldwin  und 
radock« 

Von  Lord  King9 s  Life  of  John  Locke  ist  die  2te 
Auigabe  bei  Golburn  erschienen. 

Pompeiana,  or,  Obaervatioos  of  the  Topograph y, 
►Edificea,  and  Ornaments  of  Pompeii.  By  Sir  \Vm.  Gell 
New  Series.  Part  II.  Lood.  1830«  Jenninga.  Die  neue- 
sten Ausgrabungen  (vornehmlich  das  Innere  des  CbalcU- 
Ticona)  werden  beschrieben  und  viele  Inschriften  ange- 
führt. Part  III.  (das  Pantheon  oder  Collegium  der  Au» 
gutta) es).  .  > 

Literary  Recollectiona  by  Rieh.  Werner,  London 
1830,  8.  enthalten  interessante  und  vorzüglich  für  Eng- 
land wichtige  Nachrichten. 
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Der  Major  Stewart  bat  Autobiographie*! 
of  Timour  (ein  Werk,  das  Tfmuc  selbst  geschrieben  ha- 
ben soll  und  das  von  seiner  Geburt  bis  aum  41.  Lebens» 
jähre  geht)«  Lond.  1830,  in  4.  herausgegeben,  e.  Blatt» 
für  Hter.  Unterb.  303,  S.  12 12. 

Zu  dem  Annual  Register  von  1758  —  18*9  "t  nun 
.ein  Allgemeines  Inbaltsregister  in  London  erschienen« 
Von  1829  an  ist  jeder  Jahrgang  mit  einem  besondi 
Register  versehen« 
/  Von  der  vierten  Ausgabe  (die  erste  war  1783  **•  *° 
2  Banden  erschienen)  von  des  Esq.  John  Reeves  Histo- 
ry  of  the  Englisb  Law  from  the  time  of  tbe  Ssxods  to 
tbe  and  of  tbe  reign  of  Elizabeth  ist  der  jünfte'  Band 
(welcher  bei  dieser  Ausgabe  hinzugekommen  ist),  Lond. 
1829,  erschienen.  Von  dem  Werke  und  diesem  Bande 
insbesondere  s.  Berlin.  Jahrb.  für  wisa.  Kritik  1830,  EL 
66,  S.  524  ff. 

b.  Amerikanische. 

A  Review  of  tbe  Negociations  between  the  United 
atates  of  America  and  Great  Britein,  respecting  the  Com* 
merce  of  the  two  Countries  and  more  especially  con- 
cerning  the  Trade  of  tbe  former  with  the  West  lndies. 
By  tbe  Hon.  Littleton  W.  TazewelL  Norfolk  in  Vir- 
ginia im  Norfolk  Herald,  und  wieder  gedr.  Lond.  1829,  8« 
a.  London  Quarterly  Review  Nr.  77«  London  Januar 
1829t  S.  215  ff. 

In  Halifax  ist  1829  in  2  OctavbSnden  gedruckt: 
An  bistorical  and  Statistical  aeconnt  of  Nova  Scotia,  il- 
lustrated  by  a  map  and  several  engravings,  by  TYu  C. 
Haliburton. 

Leiters  written  in  tbe  interior  of  Cuba,  between 
the  mountains  of  Aroana  to  tbe  East  and  of  Cusco  to 
the  West  in  tbe  montbs  of  February»  March,  April  and 
Mai  1928.  By  tbe  late  Rev.  Abiel  AbboU  Boston  1829«  8. 
Aus  diesem  Werke  sind  lehrreiche  Auszuge  an  den  Bläu« 
für  lit.  Unterb.  215»  S.  857-  2i6i  S.  861.  gemacht. 

The  first,  seoood,  third  and  fourth  annual  Reporte 
of  the  Frison  diseipline  Sooiety,  Boston  1826  —  29,  in  &, 
a.  Revue  encycl.  April  1830,  S.  122  ff. 

Hr.  Dr.  und  Prof.  David  Hoffmann  gibt  su  Balti- 
more heraus  :  Legal  Outlines,  being  the  substance  of  a 
Course  of  Lectures  now  deliveriog  in  the  Univeraity  of 
Maryland,  in  3  Bänden.    Der  erste  zu  Baltimore  1829 
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erschienene  Band  (IX.  626  S.  gr.  8  )  enthalt  die  Elements 
of  Natura],  Political  and  Feudal  Jurisprudencc,  s.  Gött. 
gel.  Ana.  1830,  165,  S.  1646  ff. 

Nathan.  Bowdilch  hat  des  Marquis  de  Laplact  Me- 
caoique  Celeste  ins  Englische  übersetzt  und  commentirt, 
Th.  I.  Boston  1829,  766  S.  in  4. 

Von  dem  von  Hington  in  Verbindung  mit  mehrera 
engl,  und  amerikanischen  Gelehrten  herauszugebenden 
Werbe:  The  history  and  topograpby  of  tbe  United  ste- 
tes a  ist  die  erste  Lieferung,  London  1830,  erschienen, 
welche  mit  der  Entdeckung»  -  und  Colonisationsgescbicb» 
te  Nordamerika*s  anfangt,    s.  Blatt,  für  lit,  Unterb.  3279 

S.  1308.         #  ,4 

Tbe  american  almanac  and  repository  of  nseful 
Knowledge  for  the  year  1830.  Boston,' hat  vornehmlich 
.statistischen  Werth,  insbesondere  in  Ansehung  der  Staa- 
ten 'Nordamerika'*,  indem  hier  die  Angaben  amtlich  sind, 
a.  dieselben  Blatt.  334,  S.  1336. 


c.  Böhmische. 

Von  neuerlich  in  Prag  erschienenen  Werken,  insbe- 
sondere der  2ten  umgearbeiteten  Auflage  von  der  vom 
Bibl.Hanka  herausgegebenen  KönigingTätzer  Handschrift: 
Sammlung  altböbmiscber  lyrisch •  epischer  Gesänge,  nebst 
andern  altböhm.  Gedichten,  verdeutscht  und  mit  einet 
Listor.  kritischen  Einleitung  versehen  vom  Prof.  Swo« 
boda,  sind  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  165,  S.  1314  ff.  Nach- 
richten gegeben.  Ueber  die  Königinhofer  Inschrift  s. 
man  vornehmlich  Blatt,  für  lit.  Unterh.  296,  S.  1182  f. 

Eine  Uebersicht  der  neuesten,  aber  meist  deutschen, 
Literatur,  vornehmlich  in  Prag,  insbesondere  des  Jahr- 
gaoga  1829  der  Monatsschrift  der  Gesellschaft  des  vater- 
ländischen Museums  (die  nunmehr  als  Quartalscbrift  er- 
scheint) befindet  sieb  ebendaselbst  St.  254t  S.  2025  ff. 
266,  S.  2123  ff.  (wo  insbesondere  des  Hrn.  Franz  Pa- 
»acky  Preisschrift:  Würdigung  der  alten  böhmischen  Ge-  % 
schieb Uchreibcr  ^in  Comm.  bei  Borroscb)  angezeigt  ist). 

1  .      ,  ,  Auswärtige  Universitäten. 

Von  den  acht  Universitäten  in  Nordamerika  ist  in 
der  Allgem-  Schulzeit,  ater  Abtb.   127,  S.  1048.  Naoh-  , 

n°  Ebendaselbst  von  den  beiden  Universitäten  in  Sici- 
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Iren  zu  Catania  (eu  Anfang  des  I5ten  Jahrb.  gestiftet) 
und  zu  Palermo  (1814  statt  dea  Gymn.  errichtet,  mit 
33  Professoren).  * 

Von  den  Verbeiserungen  auf  der  Univ..  Marburg 
ist  in  der  Allgem.  ßcbulzeit.  Abth.  II.  135,  S.  1112. 
Nachricht  gegeben.  Von  den  Veränderungen  anf  der 
Univ.  Giersen  s.  Heiperm  301,  S.  1201.  , 

Eine  ausführliche  Chronik  der  Univ.  Tübingen  vom 
Herbste  1828  bis  {ierbst  If  29  steht  im  Intel!.  Blatt  der 
Hall.  Lit.  Zeit.  106.  S.  857  ff-  (hier  das  organische  Sta- 
tut vom  18.  Jan.  1829  und  der  Normal -Etat  vom  Ilten 
Juli  1829»  8000  fl.  betragend).  Die  Zahl  der  Studireo- 
den  wür  im  Winterhalbjahre  1828  —  29»  862,  im  Som- 
merhalbjahre 876.  Hr.  Prof.  Tafel  hat  2  Programmen 
herausgegeben:  de  Tbeodoiio  Miletino,  und:  Emeoda. 
tionum  Aeicbyleanum  Specimen. 

Im  Winterhalbjahre  1829  —  30  studirten  in  Göffin- 
gen  1263  (351  Theologie,  513  Juriipruden«,  262  Medi- 
ein,  137  philosophische  Wissenschaften),  unter  denen 
762  Landeskinder,  501  Ausländer,  unter  welchen  der 
Kronprinz  von  ßaiero,  Maximilian,  und  der  Prin*  vod 
Hohenzollern- Sigmaringen,  Karl,  sich  befanden. 

In  Würzburg  atudirten  625  (440  Inländer,  i85  ^ 
länder). 

.  Hr.  Hofr.  Thiersch  hielt  am  26.  Nov,  seine  Insu- 
guralrede  als  Rector  der  Univ.  zu  München :  Ueber  die 
Freiheit  der  Studien  und  die  Selbständigkeit  des  Lebeoi 
auf  deutschen  Hoohschulen  nach  Sinn  und  Geist  oosrer 
9  Satzungen. 

Die  theologischen  und  kircbenhistoriichen  Do- 
tationen auf  den  icbwedischen  Universitäten  zu  Up*»k 
und  Lund  im  J.  1827  sind  in  der  Leipz.  Zeit.  Int.  du 
319,  S.  2545  ff.  verzeichnet.  Es  verdienen  darunter 
des  Prof.  üwen  Lundblad  Dissertatt.  do  PelagiaoUmo, 
und:  de  Synergisotö  1826  f.  —  die  unter  Aufsicht  dei 
Prof.  Dr.  Thunberg  ichwed.  geschriebenen  Abbh.  über 
die  in  der  Bibel  erwähnten  Thiere  —  Prof.  Kolmodm 
de  Westrogothorum  gymnasio  Regio  et  schola  Sc»rea»> 
sa  mm  tlich  von  Upsal  —  und  von  Lund:  A.  Sandberg 
disquii.  quo  ex  /onte  hauitus  sit  Evaugelii  Joanne»  pro* 
logus?  —  des  Prof.  Bring  schwedisch  geschriebene 
*  historische  Untersuchung  über  die  aus  Scandinavieo  zum 
gelobten  Lande  unternommenen  Wallfahrten  und  Kreut- 
»üge  —  Erwähnung. 
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Am  Ii.  Nov.  starb  zu  Greifswald  der  Conrector 
Gyron.  Dr.  Gustav  Wilhelm  Heinrich  Curtius. 

Am  2.  De«;  zu  Hannover  der  Consistor.- Director, 
Abt  des  Klosters  Loccum,  Cömthur  des  Guelpheoor- 
dens  etc.  Dr.  /.  C.  Sülfeld,  im  80.  Lebensjahre.  Nekr. 
desselben  in  der  Allg.  Kircbenzeit*  205,  S.  1680.  Ihm 
folgt  als  Abt  zu  Loccum  der  bisherige  Consist-Ratb 
und  Geoeralsuperiotendent  des  Fürstenthums  Lüneburg, 
Dr.  A.  L.  Hoppenstedt,  der  von  ihm  schon  zum  Coad>  , 
jutor  eroannt  und  vom  Könige  bestätigt  war. 

Am  3.  Deo.  zu  Basel  der  Professor  der  Mathema- 
tik, Dr.  Daniel  Huber. 

Am  5.  Deo«  ebendaselbst  der  Professor  der  Anato* 
xnie*  und  PbysioL,  Dr.  JFV.  Rp$en'ihal%  im  50.  J-  d.  Alt. 

Vom  27 — 28»  Deo.  1829  zu  Rom  der  (22.  Novbtv 
1742  zu  Carlsbad  geb.)  Wenceslaus  Peter,  Prof.  an  der 
Akad.  St.  Lukas  (ThiermaleO,  a.  Tüb.  Kunstblatt  48, 
S.  19X.  (i$ßo). 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen» 

Der  ehemal.  köoigl.  säens.  Legations  »Secretair  in 
St  Petersburg,  Hr.  Trautvetter  ^  hat  den  Charakter  ei- 
net Legations- Raths  erhalten. 

Der  Herzog  von  Sussex/  August  Friedrich  (geb. 
1773)9  **t  zum  Präsidenten  der  königl.  Akademie  der 
Wissenschaften  zu  London  am  3a  November  erwählt 

worden.  » 

Der  Hr.  Rector  an  der  grossherz.  mecklenburgischen 
Domschule  zu  Ratzeburg,  Karl  Friedr.  Ludw.  Arndt, 
ist  zum  Director  und  Professor,  Hr.  Dr.  pbil.  und  Coor.' 
Ulrich  Justus  Hermann  Becker  daselbst  auch  zum  Pro- 
fessor  ernannt. 

v  Der  Hr.  Oberbofprediger  Georg  Christian  Bene- 
dict Ackermann  zu  Schwerin,  und  der  Hr.  Hauptpastor 
Dr.  Woljf  zu  Hamburg  sind  von  der  theologischen  Fa-* 
culvat  zu  Rostock  au  Doctoxen  der  Theologie  ernannt 
worden. 

Schulnachrichten . 

Durch  königl.  preusa,  Cabinetsordre  vom  xo.  Sept. 
ist  die  Erweiterung  und  Verbeaaerung  der 
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in  den  Städten  und  die  Errichtung  einea  Schullehrer- 
1  Seminars  zu  Berlin  anbefohlen  worden-  a,  Anzeigeblau 
der  Berlin.  Jahrb.  für  wissenacb.  Kritik  Nr.  2.  (1829). 

Ueber  mathematisch  -  physikalischen  Unterricht  und 
Universitäten  stehen  zwei  Aufsätze  im  Allgem.  Anz.  der 
Deutschen  316  und  350  (S.  4209). 

Ueber  die  Kleinkinder schulen  ateht  ein  Aufsatz  in 
der  Beilage  zu  den  Blatt,  für  lit.  Unterh.  Nr.  7,  S.  5  f.t 
worin  gezeigt  ist,  dasa  aie  eigentlich  Kleinkinder •  Pflege- 
anstalten heissen  aollten. 

In  Stuttgart  ist  im  Herbste  1829  eine  Kunst-  und 
Gewerbeschule  errichtet  worden  (die  mit  der  Realschule 
in  Verbindung  ateht);  an  ihrer  Spitze  steht  der  von 
Tübingen  dahin  berufene  Prof.  der  Baukunst,  Heugdin, 
a.  Hall.  Lit.  Zeit.  1830,  Intell.  Bl.  10,  S.  74. 

In  Ofenbach  iat  am  11.  Jan.  die  Stadtschule  eröff- 
net worden. 

In  Coblenz  ist  achon  im  vor.  Jahre  (r.  Aug.)  too 
den  Herren  Schmitz  und  Heil  eine  Sohule  für  Handwer- 
ker geatiftet  und  eröffnet  worden. 

Eine  Uebersicht  der  Elementarschulen  auf  den  Sand* 
wich* Inaein  ist  in  der  Allgem.  Schulzeit.  1.  Abth.  27, 
S..  2l6.  gegeben. 

In  Dänemark  aind  jetzt  27QO  Lancaaterache  Schu- 
len; bei  jeder  ist  eine  Wohnung  für  den  Lehrer.  Ue- 
ber das  Schulwesen  in  Dänemark  überhaupt  berichten 
die  Blatt,  für  liter.  Unterh.  ioi*  S.  404. 

Von  der  Lehrmethode  dea  bekannten  Owen  zu  La* 
nark  in  Schottland  und  in  Amerika  aind  aua  Carter'e 
Reisen  in  Europa  (Neuyork  1827»  2  Bde)  Tb.  1.  Nach- 
richten gegeben  in  der  Zeit,  für  die  elegaute  Welt  69, 
S.  549  f. 

Zu  der  Prüfung  am  2ten  April  im  französ.  Gymna- 
sium in  Berlin  (das  244  Schüler  zählt)  lud  der  Direct» 
'  Hr.  Consist.- Rath  Palmie  durch  ein  Programm  ein:  de 
Sophoclei  ingenii  prineipfo. 

Zur  Prüfung  im  königl.  Real  -  Gymnasium  daiflbet 
am  5.  April  (daa  jetzt  260  Schüler  bat)  .  lud  Hr.  Direct. 
August  mit  dem  Programm  ein:  Ueber  die  Fortachiitto 
der  Hygrometrie  in  der  neueaten  Zeit. 

■ 

'  Preisaufgaben. 

Die  Curatoren  dea  Stolpian.  Legatea  auf  der  Uoir. 
zu  Leiden  haben  zur  Preisaufgabe  die  Fragen  benimmt; 
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über  den  Ursprung,  die  Fortschritte  und  die  veracb Je- 
den eo  Formen  det>  Pantheismus  von  den  ältesten  ins  auf 
unsere  Tage;  ist  der  Fantheilmus  mit  der  Vernunft  und 
den  göttlichen  Eigenschaften  Vereinbar,  oder  nicht?  Die 
Abhandlungen  (in  bolland.  oder  latein.  Sprache)  müssen 
bis  spätestens  zum  31«  Deo.  1831  an  den  Prof.  van  de 
Wynpersse  in  Leiden  unter  den  gewöhnlichen  Bedin- 
gungen eingesandt  werden.  Der  Preia  ist  eine  goldne 
Medaille  oder  der  Werth  derselbeo  in  250  fl.  1 

Die  Preisangaben  der  Gottinger  Gesellschaft  der 
Wissenschaften  aind  in  den  Gott,  gel.  Anzeig.  194  f.  S. 
1929  iF.  angeseilt  (darunter  von  der  histor.  pbilolog. 
Classe  für  den  Nov.  1832  genauere  Anzeige  der  Ueber-  1 
Setzungen  griechischer  Schriftsteller  ins  Syrische,  Arabi- 
sche, Armenische,  Persische),  Die  am  20*  Nov.  ertheii- 
ten  physisch  -  medicinischen  und  ökonomischen  Preise 
aind  193,  S.  1923  f.  angeführt. 

- 

Alterthümer. 

Der  lyte  Brief  Cbampoliiona  aoa  Theben  von  q6. 
Jnn.  1829$  über  einen  Tempel  mit  Inschriften  der  Ha- 
tbor  (Venus)  und  der  Themei,  der  Dike  und  Aletheia 
der  ägyptischen  Mythen  geweiht,  ist  im  Auazuge  in  der 
Preuaa.  Staats -Zeit.  35,  S.  246-  mitgetheilt.  Ausaug  aus 
dem  I8ten  Briefe  (von  Med  inet- üabu)  ebendaselbst  42,  . 
S.  292  f.  46,  beschl.  47,  S.  335  f. 

Dea  Hrn.  Tepläkoff  aobon  erwähnter  Berioht  über 
die  Denkmale  des  Alterthums,  die  an  einigen  Orten  der 
Bulgare!  und  'Rumeliena  entdeckt  und  nach  Odessa  ge- 
bracht worden  aind  ,  ist  aus  ,dem  Journal  d'  Odessa  in 
den  liter.  Blatt,  der  Hamburg.  Börsenballe  469,  S.  75  f. 
übersetzt. . 

Die  Bulle  am  Halse  dea  Nero  (auf  2  brona.  Mün- 
zen desselben)  ein  numismatisches  Anomalon  (au  erklä- 
ren versucht),  von  Bertrand,  im  Tub.  KuostbL  10,  S.  40* 

Ueber  die  Gruppe  dea  farnesischtn  Stiers  in  Nea- 
pel aind  die  Ansichten  eines  einsichtsvollen  Beschauers, 
Hrn.  v.  Miszkowski  (der  Heynen  und  Böttigern  wider« 
spricht),  und  die  Antiope  als  zur  Gruppe  nothwendig 
gehörend,  betrachtet,  mitgetheilt  in  der  Zeit,  für  die. 
eleg.  Welt  43,  S.  338  f.  44.  S.  348.  (wo  die  nicht  au 
einer,  aondern  zu  verschiedener  Zeit  gemachten  Restaura- 
tionen der  aus  einem  einzigen  Block  gehauenen  Gruppe 
•Dgegehen  sind). 
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Ueber  das  Basrelief  eines  antiken  Sarkophag!  in 
Spanien,  Pluto'a  Entführung  der  Persephone  darstellend 
(abgebildet  in;  Catalonieo  in  malerischer.  Architektoni- 
scher und  antiquarischer  (Beziehung ,  dargestellt  aof  30 
Blättern,  gestochen  von  Heinr.  Wilb.  Eberhard»  Dario- 
ata  dt,  in  4»,  3t«n  Bl.  und  erläutert  in*  Catalonien,  in 
malerischer,  arcbitekt.  und  antiquar.  Hinsiebt  beaebriebta 
Ton  Heinr.  Schäfer,  ebendas.  in  4.).  s.  Blatt»  lux  liter. 
Untern.  64»  8.  256. 

Die  Floreozer  Gelehrten,  welche  Hrn.  Cbampollioo 
nach  Aegypten  begleitet,  haben  von  da  8  Mumien  oad 
über  70  Küsten  mit  Vasen  und  andern  Ueberresten  dtt 
Alterthums  nach  Floreoa  gebracht. 

Ein  in  Kertsch  gefundener  antiker  grieeb.  Grabstein 
ist  mit  einem  Datum  (J,  426,  Mon.  Xantbikus)  versehen, 
a.  Preuss.  SC  Zeit.  319,  S.  2465.  » 

"  Von  dem  Institut  der  archäologischen  Correipoo. 
deua  in  Rom  ist  in  der  königl.  Freuss.  St.  Zeit  Nr.  316 
und  vorzüglich  von  ihren  Entdeckungen  329,  S.  £552  f. 
Nachricht  gegeben  (und  insbesondere  S.  2553.  gezeigt, 
dass  die  sogenannten  etruakischen  Vasen  wirklich  grie- 
chisch sind). 

Ueber  den  Papyrus  der  Alten  und  das  Indische 
Heispapier  steht  ein  Aufsatz  im  Tüb.  Morgen  hl.  2821 
S.  1125. 

Literarische  Nachrichten. 

-  Von  Jeremias  Bentham,  dem  hochbejahrten  f  noch 
lebenden  englischen  Rechtsphilosophie  sind  in  der  Ber- 
liner Voss.  Zeit.  Nr.  105  und  132  ausführliche  Nach- 
lichten  gegeben. 

•  Prof.  Cbiarini  in  Warschau  und  Hr.  Abraham  Stern 
ebendaselbst  sind  in  Streit  geratben  über  des  Erstem 
hebräisches  Wörterbuch,  in  welchen  Letzter  viele  grobe 
Fehler  entdeckt  haben  will. 

Hr.  Ritter  P.  O.  Bröndsted  hat  sich  gegen  die,  im 
Herroes  ihm  gemachte  Beschuldigung,  dass  er  in  seioer 
Beschreibung  von  Keos  und  den  Altertbümern  dieser  In- 
sel vieles  aus  Villoison'a  Papieren  abgeschrieben  habe, 
in  einer  Beilage  dazu  vertheidigt.  Dagegen  ist  io  den 
Bläu,  für  liter.  Unterh.  179,  S.  716.  versichert,  dass  Prof. 
Kaoul  Roobette  nicht  Vf.  jener  Beschuldigung  seyy  aber 
eine  ausführliche  Antikritik  gegen  Br.  versprochen» 
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Geschichtliche  und  geogr.  Nachrichten. 

• 

'  Die  Art,  wie  im  Januar  1810  der  bekannte  Anfüh- 
rer der  Tyroler,  Andreas  Hofer,  in  seinem  Zufluchttorte 
ist  entdeckt ,  verrathen  und  von  den  Franzosen  getan* 
gen  genommen  worden •  ist«  nach  einer  Nachricht  der 
Gattin  Hofer's,  erzählt  in  der  Zeit,  für  die  eleg.  Welt 
69t  S-  552.  7<\  S.  560. 

Die  jetzige  persische  Heereimacht  ist  in  den  Blatt, 
für  liter.  Unterh.  92«  S.  368.  beschrieben. 

Notisen  über  den  afrikanischen  Reisenden  Caille 
sind  aus  der  Zeitschrift  L'üoiversal  übersetzt  in  Kuhn'a 
Freimütbigen  66%  S.  264.  67,  und  bescbl.  68,  S.  272.  , 

Der  Hr.  Graf  Franz  von  Wtrssowitz  au  Gdtxböfen 
bei  Memel  hat,  aufgefordert,  in  der  Preuss.  St,  Zeit. 
Nr.  121.  aus  einem  in  Dresden  1661  gedruckten  Verke 
des  Grafen  Jaroslaw  Wrscbowitz  Nachrichten  von  dem 
alten  böhmischen  Geschlecbte  der  Grafen  Wricbowecs 
Sekerka  von  Sedezicz  (der  Werssewitse,  vom  7.  Jahrb. 
an)  mitgetbeilt.    (Vgl.  Rep.  I.  S.  478.) 

Eine  ausführt.  Schilderung  des  Rißt  in  der  Schweix 
im  Tüb.  Morgenbl.  ist  97,  S.  384.  beschlossen. 

Honore  Vidal  hat  in  der  Sitzung  der  Pariser  geo- 
graphischen Gesellschaft  am  6.  Mar»  1829  Bericht  von 
seinen  vielen  und  vieljäbrigen  Reisen  in  Asien  und  Ae- 
gypten und  gemachten  Entdeckungen  gegeben«  a.  Blatt, 
für  liter.  ünterb.  123»  S.  492. 

Der  im  J.  1735  von  dem  Herzoge  von  Schleswig- 
Holstein  Carl  Friedrich  su  Ehren  seiner  Gemahlin,  der 
Tochter  Feters  I.  gestiftete«  1797  unter  die  russischen 
Orden  aufgenommene  St.  Annen-  Orden  (in  4  Classen) 
hat  am  26*  April  von  Nikolaus  L  neue  Statuten  erhal- 
ten,   s.  Freuss.  St.  Zeit.  135. 

Der  Aufsats:  Die  Vereinigten  Staaten  von  Nord» 
amerika,  vorzüglich  nach:  North* America  and  the  United 
States  as  the  are,  Lond.  1827  (in  den  Blatt,  für  literar. 
Unterh.  124,  S.  493.  125»  S.  497.)  gibt  die  lehrreichsten 
geogr.  und  atatisU  Nachrichten. 


Aus 


Der  Ute  Artikel  von  Cuvter's  Coure  d'Histoiro 
dea  Sciences  naturelles  bebandelt  die  Geschichte  der 
Wissenschaften  bei  den  Römern  während  der  Republik, 
a.  liter.  Bläu,  der  P^raenh.  Nr.  486. 
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Daas  dai,  im  A*  Test,  oft  erwähnte,  Einhorn,  wirk- 
lich noch  ia  dem  Innern  Thibeu  9  an  der  Grenze  der 
grossen  Wüste  Mittelasiens,  auch  in  Kordofan  in  Afrika 
vorbanden  ist,  haben  neuere  Berichte  bestätigt,  s.  Blätt. 
aus  der  Gegenwart  37,  S.  289  &  Vgl.  liter.  Blatt  der 
Börsenh.  51a,  S.  407  f. 

Ebenda*.,  38»  5.  &OI.  39,  S.  308.  4*»  333.  43»  338- 
45»  343.  wird  das  Kaoieel  und  die  besondere  Art, 
Dromedar ,  beschrieben  (aus:  Library  of  eoteruioiog 
Knowledge). 

Unter  der  Aufschrift:  Geologische  Neuerungen,  ist 
im  Tübing.  Morgenbl.  75,  S.  298«  76»  S.  301.  von  dem 
Alter  der  Berge  und  der  Entstehung  ihrer  Schiebten, 
•77*  S.  306.  von  den  Anschwemmungen  im  Rheine  ge- 
bandelt« 

Ueber  das  vom  Capt.  Beechey  an  den  Nordküiten 
Amerika'e  (an  der  Beringstrasse)  entdeckte  fossile  Kno- 
cjienlager  sind  Nachrichten  in  den  Blätt.  für  liter.  Un- 
tern. 113»  S.  452.  mitgetheilt. 

Die  Episode  Vyramus  und  Tbisbe  Ovid.  Met.  IV, 
55.  hat  Hr.  Hofr.  Dr.  Nürnberger  in  (schlechte)  deut- 
sche Verse  übersetst  Sn  den  Originalien  von  Lötz,  42, 
S.  339. 

Ueber  das  Griechische,  Feuer  siod  in  den  Blatt  aas 
der  Gegenwart  Nr.  40.  41.-  Nachrichten  gegeben. 

Blicke  auf  Gesinnung  und  Streben  in  den  Jahreo 
1776  —  78  Morgenbl.  90»  S.  357.  91»  362.  9a,  3(65. 
93t  S.  37a  (aus  Briefen)  mitgetheilt. 

Galeani  Napione  hat  in  einem  Schreiben  an  Wa- 
shington Irving  behauptet,  Columbus  sey  auf  dem  Schlosse 
Cucaro  in  Mootferrat  geboren»  M.  s.  jedoch  Blätt  für 
liter.  Untexb.  iai,  S.  484. 

■ 

Kritische  Anzeigen  neuer  Werke  in 
andern  Zeitschriften. 

Ueber  des  Dr.  C.  G.  Jacob  Ausgabe  von  Lucisoi 
Alexander  sind  mehrere  (mitunter  sehr  kleinliche)  Be- 
'  merkungen  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  309t  S.  2466.  und 
310.  gemacht. 

Ebenda*,  310«  S.  2476.  über  Geo.  Großes  Gescbiobte 
(des  alten)  Griechenlands»  seiner  einzelnen  Staaten  und 
Kolonien  —  ein  Handbuch  -  für  die  obern  und  mittle» 
Classeo  der  Gymnasien  (Mainz  1828t  80* 
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Hofr.  und  Prof,  Dr.  C.  Fr.  Bacbmann'*,  System  der 
Logik,  eio  Handbuch  etc.  ist  ausführlich  in  der  Leipz, 
Liter.  Zeitjiog  Nr.  209,  210,  und  Sil,  bia  S.  248.  an- 
gezeigt. •  \  4 

Vier,  der  obriithchen  Andacht  gewidmete,  Taschen* 
bücher  auf  1831:  Vater'*  Jahrbuch  der  häuslioben  An* 
dacht  (von  A.  G.  Eberhard);  Siona,  Taschenbuch  für 
Gebildete,  neue  Folge  für  183t;  Selitba,  Jahrbuch 
christlicher  Andacht  (von  Dr.  Friedrich);  Tbeodulia  (von 
Dr.  Meissner),  sind  ausführlich  beurtheilt,  mit  vielen 
beacbtoogswerthen  Bemerkungen,  Siona  und  Selitba  vor« 
oehmlich  getadelt ,  in  deo  Bläu,  für,  liter.  Unterh.  352t 
S.  1406  ff. 

Des  Esq.  Babbage  Reflexion*  on  the  Declioe  of 
sciences  in  England  änd  on  *ome  of  it*  cause*,  sind  in 
der  Leipa.  Lit.  Zeit.  314,  315,  u.  316,  S.  2505—2527. 
ausführlich  angezeigt  und  besonders  herausgehoben,  was 
er  gegen  die  dasigen  Gelehrten,  insbesondere  die  Royal 
Society  (nicht  ohne,  wie  e*  scheint,  gereizte  Leiden- 
schaftlichkeit), s.  2523,  erinnert  bat. 

Ja  dem  Tüb.  Lit.  Blatte  sind  in  mehrern  Monaten 
nach  nnd  naob  62  neue  Gedichte  und  Gedichtsammlun- 
gen, die  der  lyrischen  Poesie  angehören,  beurtbeilt  wor- 
den. Den  Beschluss  machen  121»  S.  481  ff.  die  geistli- 
chen Lieder. 

Der:'  Fall  der  Bourbons,  alterer  Linie,  dessen  Ur- 
sachen und  Folgen,  dargestellt  von  Alex.  Bronikowski 
(erstes,  2te*  Heft,  Halberstadt  1830),  wird  sehr  gerühmt 
in  den  BlätJ.  fürJiter.  Unterh.  354,  S.  1415.  , 

Vier  Schriften;  Ueber  die  neuesten  polit.  Ereignis« 
se,  über  die  Unruhen  in  Brüssel,  Elberfeld,  Braun« 
schweig,  sind  in  der  Hall.  Lit.  Zeit.  221  — 225,  S.  481 
bis  516»  JH.  B.  angezeigt. 

Bei  der  Reoension  von:  Anleitung  zur  Verfertigung 
achromatischer  Fernröhre,  aus  dem  Englischen  derMecba- 
nical  pbilosopby  by  Robinsop,  übersetzt  uod  mit  Noten 
und  einem  Anhange  begleitet  von  Dr.  Fritdr.  Körner 
(Jena  1828)  t  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  317,  S.  2529  ff. 
sind  von  dem  Red.  die  ihm  bekannt  gewordenen  viel« 
fachen  Bemühungen  des  Dr.  Körner  für  die  Verfertigung 
guten  Flintglases  gerühmt  worden. 

Ueber:  Collectanea  meteorologica  sub  auspicii*  so- 
cietatis  scient.  danicae  edita,  Fase.  I.  continens  obaerva- 
tiones  D.  Neuberi  Apenroae  (Apenrode)  institutas  (vom 
I.  Juni  1824  bis  1.  Juni  1825),  Kopeph.  1829,  XXXIV. 
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245  'S-  8«  **u&  Bemerkungen  an  derselben  Lit.  Zeit  318t 
S.  2537-  naitgetbejlt. 

De»  pseudonymen  Posgaru  Novelle:  Germanen 
(Breslau  1830)  ist  ausführlich  beurtbeilt  in  den  Blitt. 
für  Hter.  Uoterb.  357,  S.  142"!  £F.  Et  1at  ein  Gemaldfl 
Italiens  in  den  Zeiten  der  'Reformation. 

W.  E.  Weber*«  Vorlesungen  zur  Aesthetik«  voroem- 
lieb  in  Bezug  auf  Götbe  und  Schiller,  sind  in  den  Blatt, 
für  liier.  Unterh.  357,  S.  1425  f.  gerühmt. 

Üeber  Grobbes  Tragödie:  Kaiser  Friedricb  Birta 
rossa,  ist  in  denselben  Blatt.  358»  S.  1429.  359,  1434. 
ein  ernstes  Geriebt  gebalten. 

.  John  O*  Drisool'«  History  of  Ireland,  Lond.  1837, 
2  Bde.  8*  i*t  i°  den, Berlin.  Jabrb.  für  wiss.  Kritik  IL 
I03t  S.  822.  bis  105t  S.  840.  beurtheilt. 

Des  Hrn.  Prof«  C.  F.  Weber  Ausgabe  von  Leoni 
Pbarsalia  o.  not.  Bartbii  etc.  1828—1829«  IL  8«  i»t  uo« 
stündlich  angezeigt  in  der  Hall.  Allgem.  Lit.  Zeit.  2281 
229,  S.  537 — 549.  mit  vielen  krit.  Bemerkungen. 

Ciceronis  Libri  III.  de  Officäs  mit  Anmerkungen 
und  Register,  und  blosser  Text  für  Schulen,  von  Biilcr* 
beck,  Hannover  1827«  und  Eiusd.  Libri  III.  de  Orstore, 
eben  so  von  Billerbeck  1828«  sind  in  der  Leipz.  Lit 
Zeit.  321,  S.  2561  &  angeseigt. 

Ebendas.  S.  2563  f*  Sallustii  Fragmenta  ed.  Bros« 
«aeua  cum  spioilegio  fragmentorum  Sali,  a  Brossaeo  etc. 
praetermissorum.    Lunaeburgi  1826«  8- 

Von  dem,  allerdings  merkwürdigen,  Buche  1  Die 
Seherin  von  Prevorst.  Eröffnungen  ober  das  innere  Le- 
ben des  Menschen  und  über  das  Hineinragen  einer  Gei* 
sterwelt  in  die  unsere.  Mitgetbeilt  von  Justinus  Kirntr, 
Zwei  Tbeile,  mit  8  Steindrucktafeln,  Stuttgart  und  Tü- 
bingen 1829,  8.  t  *ind  zwei  entgegengesetzt©  Beurtei- 
lungen im  Tüb.  Lit.  Blatte  geliefert :  die  eine,  sebr  bei- 
fällige, von  3.  F.  v.  Meyer,  90,  S.  357.;  die  sweite 
von  Wolfg.  Mensel,  die  Visiooeo  als  solche  behandelnde, 
91 9  S.  361.  92,  S.  365. 

Des  Pred.  W.  F.  Wilckt  Geschichte  des  Tempel- 
berrnordens,  2  Bande  1826  f.  sind  in  der  Jenaisoben  Lit 
Zeit.  209,  210.  S.  225  —  240.  (IV.  Bd.)  ausführlich  an- 
gezeigt und  gerühmt. 

J 

- 

! 
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Schriften  der  Gesellschaft  für  Beförderung  der 
Geschichtkunde  zu  Freiburg  im  Breisgau*  Erster 
Band.  Mit  drei  Steinabdrücken'  Freiburg  im 
Breisgau ,  Herder* sehe  Kunst-  und  Buchh.  1828. 
XXX.  584  S.  gr.  8.   öartonn.  5  Rthlr. 

Der  erste  Jahresbericht  über  die  Wirksamkeit  der 
Gesellschaft  für  Beförderung  des  Stadiums  der  Geschichte 
str  Freiburg  im  Breisgau  (der  am  27.  Deo.  1826  von  12 
bekannten  Gelehrten  au  Freibarg  gestiftet  worden)  ist 
von  ihrem  ersten  Secretar  Prof.  Dr.  Ernst  Münch.  Die 
Statuten  der  Gesellschaft  sind  S.  XX— XXyill.  abge- 
druckt, die  ersten  wirklichen«  correspondirenden  und 
Ehren  «Mitglieder  9.  VIII  ff.  genannt,  die  gehaltenen 
Sitzungen  und  Vortrage  S.  XII  ff.  angezeigt.  Die  letZJ 
tarn  sind  in  diesem  Bande  aufgenommen  (mit  Ausnahme 
eines  einzigen  von  Hrn.  Dr.  Münch  über  die  Ursachen, 
warum  der  kühne  Versuch  des  röm.  Tribunen,  Rietrtif 
gescheitert  ist  etc.,  der  in  die  Sammlung  vermischter 
historischer  Schriften  des  Vfs.  gekommen  ist),  und  den 
Anfang  macht  die  Erdffnungs  •  Rede  des  Hrn.  Hofr.  und 
Prof.  von  Rotteck  über  die  Natur  der,  Zwecke  der  Ge- 
sellschaft, <len  reinwissenscbaftlicben  und  den  prakti- 
schen. Darauf  folgt  2.  S.  11.  Trayan  als  Gründer  oder 
Mitaüfter  von  Baden-Baden  und  die  Verdienste  dftses 
Ksisers  um  die  Zehndlande.  Vorgetragen  in  der  ersten 
öffentlichen  Sitzung  der  historischen  Gesellschaft  au  Frei« 
bürg  den  8*  Febr.  18271  von  Dr.  E*  Julius  Ltichtltn, 
Grossh»  Bad.  Arcbivrathe  etc.  Mit  weitern  Ansführun- 
gen  nnd  einem  Steindrucke.  Nachdem  von  Inschriften 
überhaupt  (500  röm.  Inschriften  aind  allein  in  dem  röm. 
Zehndlande,  d.  i.  dem  militärischen  Gränsdistricte,  den 
die  Römer  am  reobten  Rheinufer  bis  naoh  Westphalen 
nnd  so  der  linken  Seite  der  Donau  bis  nach  Regens- 
burg angelegt  haben,  gerettet)  und  den  Mangeln  ihrer 
Abschriften  ist  gesprochen  worden,  betrachtet  der  Verf. 
genauer  zwei  Inschriften,  die  einzeln,  in"  ihrem  unvoll- 
kommenen  Zustande,  keiner  genügenden  Erklärung  em- 
pfänglich, vereinigt  aber  den  Beweis  liefern«  dass  dem  K. 
Trajanus  ein  vorzüglicher,  wo  nicht  aller  Antheil  an  der 
Gründung  von,  Baden-Baden  zugeschrieben  werden  müsse. 
Sie  sind  in  denvHeilorte  selbst  gefunden  worden,  wo  man 
Allg.  Rept*  1830.  Bd.  IV.  St.  4.  N 
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überhaupt  auf  Backsteinen  die  Stempel  der  4?en,  5(00, 
ßteu  und  I4ten  Lagion  und  dar  gfSsten  Coborta  freiwil- 
liger röm.  Burger  entdeckt  hat.    Auf  dem'  Rettich,  ei- 
nem Hügel  nahe  bei  der  Stadt,  stand  wahrscheinlich 
das  röm.  Hauptlager  oder  ein  Cestell  der  Besatinng  ton 
Baden»    Die  beiden '  Inschriften  verbindet  Hr.  L.  and 
ergänzt  tie  also:   Imperetoro  {»Jerva  Trajeno  Poatifice 
JYUx.trno  Legio  prima  Adjutri*,  uodeeima  Constans.  Bti 
auf  Trafen  tat  nicbta  für  die  Zebndlande  von  dea  röm. 
Kaisern  gethan  worden;   Trejao'a  Betonbongan  für  die- 
aao  Granadietriet ,  aeine  Wiederberstellung  der  Staate* 
Errichtung  von  Festungen  werden  erwähnt  und  ferou- 
tbet,    daaa  er  achon  im  J.  98  Uadeo- Baden  begründet 
oder  erhoben  habe  durch  eine  Besataung;    Hadriso  and 
Antonio  beben  die  Bader  erbauet,  nicht  die  Stadt,  Das 
Dankmal  von  Rettich  ist,  nach  dem  Verf.,   das  Site»:? 
in  Gross -Germanien.    Im  Anhange  aind  S.  31.  Beispiels 
falsch  erklärter  Inschriften  angeführt,  S.  34.  die  militS- 
riechen  Puncto  au  Baden-Baden  angegeben,   S.  35.  dss 
Standlager  der,  für  die  Zebndlande  wichtigen,  Ilten  Le- 
giao oechgewieeen,  aus  Inschriften,  S.  38.  die  Erweite- 
rung der  Erdkunde  von  Norden  Germaoiena  unter  Trs- 
|an  bemerke,       39.  dessen  Bemühungen  für  die  Zebed- 
lande  mit  Stellen  dea  Martialie  und  Claudiane  belegt, 
S.  40»  bewieeen,  daaa  das  Muoimentum  Trajani  (Ao>o>- 
Maro«  XVII.  init)  Kassel  bei  Maina  eey,  und  S.  45  nv 
behauptet,  daaa  die  Civitas  Aurelia  Badeneie  nicht  ein <> 
Sta^r,  aondern  eine  Landschaft  aey,  die  Badener  Laae^ 
achaft,  ao  wie  (S.  52)  daa  Wort  Civitas  aoeb  in  anders 
Inschriften  daa  Gebiet,  die  Landschaft,  bedeutet«  3. 
S,  5t.  Ueber  Berthold  Scbwars  und  den  frühesten  Cs- 
brauch  dea  Schi^ss  pulvere  und  dee  Feuergewehra  in  aoä4 
um  Freiburg.   Vom  Prof.  Dr.  Heinr.  Schreiber.    Von  dra 
3  Städten,  Freiburg,  Köln  und  Gossler,  welche  auf  die 
Erfindung  dea  Scbiesspulvera  oder  vielmehr  dessen  frü- 
heste Benutzung  qu  Feuergewebren  Anspruch  meebeo, 
hat  Freiborg  die  meisten  Zeugnisse  für  eich.    In  etosa 
Feuerwerkbuohe  vom  J.  1432  wird  niger  Bercbtoldai 
Erfinder  dea  Scbiesspulvera  \  genannt.    Im  gaoaea  i^teo 
Jahrb.  ist  eben  dieser  Berthold,    der  dem  Orden  der 
achwarsen  Frabciecaner  angehört  habe,  angeführt;  er« 
im  löten  Jahrh«  Koostantin  Aoklitz  au  Freiborg.  Hr. 
S.  nimmt  ao:  der  Erfinder  dea  Schiesspulvers  habe  Ber- 
tbold Aoklitaen  geheissen,  nach  seinem  Eintritte  in  deo 
Franciecaner  Orden  aber  den  neuen  Namen  Konstantia 
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Den  Familienoamen  fand  Hr.  S.  in  dem  Geschlecht  An* 
glisen  wieder.     Im  X4ieo  Jahrb.  Rodet  man  keinen  Be- 
weis  von  dem  Gebrauche  des  Schiesspulvers  und  Feuer» 
gawebrs  in  Freiburg.    Erst  1405  kommt  ein  Freiburger 
Büchsenmeister  vor»   und  um  diese  Zeit  sobeiot  dia  Ei-  < 
seogietserei  in  Freiburg,  wo  auch  die  Buchsen  gefertigt 
wurden  1  geblüht  au  haben;    für  die  Musketen  wurden 
bleierne«  für  das  grobe  Gescbüte  Steinkugeln  gebraucht. 
4.  S.  67.  Jobann  Heuglin  von  Lindau,  Fruhmesser  au 
Sernatingen.     Seine  Lehre  und  sein  Tod.     Ein  Deitrsg 
zur  Gesobichte  des  Bauernkriegs  und  der  Reformation 
in  der  Gegend  dea  Bodensees.    Vorgetragen  in  der  Sia- 
zuog  vom  2ten  Mai  1827,   vom  Oberamtmann  Kasimir 
Walchner.    Im  Eingange  von  den   damaligen  Stürmen 
im    Bauerokriege    und   verschiedenen  Geistlichen,  die 
in  Untersuchung  kamen«    Heuglin  wurde  von  dem  geist- 
lichen Gerichte  des  Bischofs  von  Constani  au  Meersburg 
vernommen  mit  21  Klagpuncten ,    verantwortete  sich, 
wurde  degradirt  und  von  der  weltlichen  Obrigkeit  zum 
Feuertode  verurtbeilt,   den  er  muthig  erduldete.     Er  , 
war  nicht  Verfasser  der  12  Artikel  der  Bauern,  sondern 
hatte  nur  den  Bauern  au  Seroatingen  ihre  Beschwerden 
aufgesetzt,    damit  aie  dem  Ratbe  au  •Ueberliogen  über« 
reicht  werden  koonten.    Im  Anhange  aind  einige  Acten- 
stucke  beigefügt.    5.  S.  93.  Erna*  Ludwig  Posaelt  (geb. 
au  Uurlacb  22.  Jan.  1763,  atürate  aicb  in  Heidelberg  n. 
Jun.  1804  aus  dem  Fenster  seines  Zimmers  im  3ten  Stock 
auf  die  Strasse  herab  uod  atarb  einige  Stunden  darauf) 
und  seine*  (au  aebr  gerühmten)  Schriften.  Vorgetragen 
in  der  ersten  öffentlichen  Sitaung  am  8*  Febr.  1827,  von 
Dr.  Wilderich  Weick.    6.  S.  115  Erwin  von  Steinbock 
und  seine  Familie.    Vom  Prof.  Dr.  Schreiber.  Vorge- 
tragen in  der  loten  Sitaung  der  Gesellschaft;  zugleich 
als  Probe  aeiner  in  der  Herderschen  Kunst-  und  Bucht*, 
erscheinenden   Geschichte   uod   Beschreibung   des  Mün- 
sters au  Strasburg  in  gr.  Fol.    Als  Beilagen  geboren  zu 


der  Grabmale  Erwins  uod  seioes  Sohnes.  Erwin,  der 
wahrsebeiolich  aus  dem  Städteben  Steinbacb  im  Kinzig- 
kreise dea  Grossh.  Baden  gebürtig  war  (denn  ea  iat  dieaa 
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seinem  Tode  1318  beschäftigte,  berühmt,  und  war  dsiu 
wahrscheinlich  dar  ob  den  Thurm  dce  Freiburger  Mün- 
sters (dar-  1236  —  1272  erbauet  wurde)  aufgemuntert 
worden.    Io  dem  Frauenhause  au  Strasburg  werden  Ori- 
ginal" Baurisse  voo  Erwins  eigne*  Haod ,  die  sehr  rein 
zeichnete,  aufbewahrt     Verschiedene  Werke  Erwin« 
werden  angeführt,  auch  von  dem  Bischof  Koorad  (ton 
Lichtenberg),  der  viel  für  Strasburg  und  das  Munster 
gethan  hatte,  aber  in  einem  Gefecht  mit ' den  Borgern 
am  I.  Aug.  1299  erschlagen  wurde,  Nachricht  gegeben. 
£rwins  Werk  am  Munster  wurde  noch  bei  «einem  Leben 
gefährdet  durch  ein  starkes  Erdbeben  am  24.  Sept.  1269 
^und  einen  furchtbaren  Brand  am  15.  Aug.  1298*    £f  h*Ufl 
eine  Tocbtert  Sabina,' die  sich  als  Bildhauerin  auswich- 
Pete.    7.  S.  135.  Felix  Malleolus,  sein  Leben  und  seine 
Schriften.  Vom  Oberamtmann  Kasimir  Wclchiur.  Vor- 
gelesen in  den  beiden  December-  Sitzungen  der  bistor. 
Gesellschaft.    Die  Einleitung  verbreitet  sich  über  dat 
Jabrhunderti  in  welchem  M.  lebte,  "das  I5te,  vornehm- 
lich in  Hinsicht  auf  Deutschland  und  die  Schweis«  ein 
Zeitalter«  dem  Eberh.  von  Windeck  den  Vorwurf  der 
allgemeinen  Unaittliobkeit  macht.    Felix  Hemmerlin  war 
su  Zürich   1389  geboren   aua   einem  alten  .guten  Ge- 
schlecht,  Propst  zu  Solotburn,  Sanger  au  Zürich,  Chor- 
berr  au  Zofingen,  Eiferer  gegen  manche  kirchliche  Mit* 
brauche,  musste  viele  Verfolgungen  erdulden,  scheint  als 
Mensch  und  Bürger  ein  ganz  anderes  und  achtbareres  We- 
aen  gewesen  zu  seyn,  denn  als  Schriftsteller  und  Keno- 
nikus  und  über  das  J.  1464  nicht  gelebt  au  haben.  Ds» 
Verzeichniss  seiner  Schriften  und  deren  Ausgaben  ist  S. 
I82  ff.  mitgetheilt  und  einige  Bruchstücke  daraus  snge 
führt."    8-  S.  211«  Verschiedenes  aus  der* Zeit  der  Kon- 
stanzer Kirchenversammlung,  das  Leben  und  die^  Sitten 
jener  Zeit  in  dieser  Stadt  bezeichnend.    Aus  Ulrichs  vob 
Reichenthal  Beschreibung  des  Conciliums  und  andern  tu- 
verlässigen  Quellen  geschöpft  vom  Oberamtm.  K.  Welch- 
mr  (wie  Konstanz  zum  Ort  des  Coocil's  ausersehen  wur- 
de; Polizeianstalten  daselbst;  der  Fremden  Einsug  und 
Gefolge  \   S.  225.  des  Papstes  und  Hersog  Friedrich** 
Flucht} "  S.  237.  Hussens  letste  Augenblicke.  Zujettt 
ist  noch  bemerkt,  dass  das  Concilium  sehr  nachteilige 
Folgen  für  die  Stadt  gehabt  habe,  wegen  Scbuldenms- 
cbens  des  kaiserl.  Hofes  und  weil  die  Bürger  an  Wol- 
lüste und  Müssiggang  gewohnt  wurden,  'S.  239)«  9* 
S.  24X.  Europas  Wiedergeburt.    Vom  Prof.  Dr.  /.  F 
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Ä  Schneller.   Vorgelesen  io  der  Sitsung  der  biitor.  Ge- 
sellschaft am  27.  Dec.  (Zugleich  Uebersicbt  des- 
sen,  wai  durch  die  Kreuzsiige  und  seit  denselben  zur 
Herbeiführung  des  Geistes  unsrer  Zeit,  dar  durch  Kia- 
cheuverbesserung  und  Volkawortführung  die  Gesellschaft 
umgestalten  und  erneuern  will»  vorbereitet  und  gewirkt 
worden  iat.    10.  S.  257.  Versuch  einer  Ehrenrettung  des 
Marcus  Tullius  Cicero  als  Bürger  und  Staatsmann,  mit. 
besonderer  Rücklicht  auf  den  Bürgerkrieg  swiscben  Pom- 
pejus  und  Cäiar  und  auf  Casare  Tod  und  die  letzten  l<e- 
bensjabre  Cicero's.    Vorgetragen  in  Sitzungen  der  histor» 
GeselUchaft  am  2$.  Oct.  und  3.  Dec.  von  Franz  JV. 
IVehsgerber ,   Prof.  der  Piniol,  am  Gymn.  zu  Freiburg. 
(Begründete  Widerlegung  der  Behauptung  eines  Profes* 
sora  der  Rechtswissenschaft :  »das*  Cicero  zwar  ein  He» 
positorium  von  schönen  tugendlicben  Ansichten  sey,  aber 
in  der  Wirklichkeit  selbst  aller  tbatkräftigen  Togend  alt 
Mensch  und  Bürger  ermangle. c    Auch  aein  unmännliches 
Betragen  wahrend  seiner  Verbannung  wird  erklärt,  wobei 
jedoeb  seine  damalige  häusliche  und  Ökonom.  Lage  noch  zu 
berücksichtigen  wäre,    Sein  Benehmen  zur  Zeit  dea  Bür- 
gerkriegs wird.S.  279  ff.  vertheidigt  und  seilte  Verlegen» 
heit  als  sehr  natürlich  dargestellt,  sein  Betragen  unter 
Casars  Herrschaft  S.  308  ff.  erläutert;  Casars  Ermordung/ 
die  Frage,  oh  Cicero  mit  der  Verschwörung  bekannt  ge* 
wesen  sey,  sein  Unheil  über  die  Tbat  und  Verhalten 
nach  der  Ermordung  beleuchtet  S.  313  ff.  ;    die  Hand« 
lungsweise  des  Antonius,  der  neue  Bürgerkrieg  S.  329  ff.» 
Cicero  s  Benehmen  gegen  Octavian  S.  363  ff.,  seio  Ver- 
halten bei  seiner  Aechiung  durch  das  Triumvirat  S.  376. 
und  S.  380.  seine  Ermordung  dürch  Popillius  Länas, 
der  erSt  mit  dem  dritten  Hieb  das  Haupt  seines  Lebens* 
retters  vom  Kopfe  trennte,  beurtbeilt.    Mehrere  Ereig* 
siase  des  ganzen  Zeitalters  und  Stellen  in  Cicero'a  und  * 
Anderer  Schriften  werden  behandelt.     Ein  Nachtrag, 
Cicero's  religiöse  Ansichten  betreffend«   S.  384  ff«  führt 
einige.  Stellen  Cicero's  ao ,  welche  seinen  praktischen 
Glauben  an  Gott,  Vorsehung,  Unsterblichkeit,  Belohnung 
nach  dem  Tode  beweisen.)      11.  S.  387.  Julius  Cäsar 
Vaniniy  sein  Leben  und  sein  System,  Beitrag  zur  Philo- 
lophie  und  Kirohengeschichte,  vorgelesen  von  Dr.  > -Er «st 
Münch,    Prof.  an  der  königl.  niederländischen  Universi- 
tät zu  JLüttich«    Zuerst  S.  392.  Lebensgeschiobte  dessel- 
ben. (Er  war  zu  Taurosano  im  Neapolitanischen,  nicht, 
in  Neapel  selbst,  15B5  geboren,  machte  seine  Studien  in 
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Rom  und  Neapel,  wurde  io  Padua  Doctor  der  Rechts- 
wissenschaft, beschäftigte  sieb  aber  am  liebsten  mit  der 
Philosophie,   wo  Aristoteles  und  Averroes  seine  Fahrer 
waren;  seine  Schicksale,  der  ungerechte  Process  gegen 
ihn  su  Toulouse,   aeioe  grausame  Hinrichtung  daselbst 
]6f9  aiod  mit  Aotenstücken  belegt,  it  Schrifteo  dessel- 
ben angeführt,  Auszüge  gemacht  2.  S.  416.  aus  seioem 
Amphitbeatrum  divinae  providentiae,  adversus  v*tt  pbi- 
losopbos,  Atbeos,  Eptooreos  etc.  Lugduni,  und  S.  436. 
aus  s.  de  admirandia  Naturae  Rcginae  Deaeqne  Mona- 
lium  Arcania  Libri  IV.  Lutet.  Per.  1616,  da  io  beides 
die  Summe  von  dieses  Philosophen  Ansichten»  uod  Lebr« 
eätzen  niedergelegt  ist.     Seine  latein.  Ode  mit  Kosegar- 
tens  Uebersetaung  ist  (aus  dem  Ampbith.  S.  432)  gsoz 
tnitgeibeilt.    S.  450  ff.  ist  3.  das  Urtheil  der  Geschieht 
über  Vantni  geprüft  und  er  in  Schutz,  so  weit  es  oiög- 
lieb  war,  genommen.    Die  Beilagen  S.  465  ff.  eotbilten 
Zeugnisse  für  und  gegen  ihn,   und  S.  475  f.  ein  Vtr* 
zeichniss  der  Quellen  zur  Biographie  und  Charakterittik 
Vanini*a).      12.  S.  477.  Ueber  die  Entstehung  und  Aus 
bilduog  des  ältesten  deutschen  Sagenkreises»    Vom  tfoi. 
Dr.  H.  Schreiber  vorgelesen  am  18.  Jan.   1828-  (Ao1 
den  Uebersetzungen  alter  deutscher  Heldengedichte  io 
die  nordische  Sprache  im  I2ten  und  I3ten  Jahrb.,  der 
Wilkina»,  Niflunga-,  Blomsturvalla- Saga  wird  die  Eatste* 
hung  der  deutschen  Heldensagen  im  Heldenaller  derNe* 
tion,  dem  hunnischen,  gotbiseben,  alemannischen,  bor» 
gundisebeo,  fränkischen,  hergeleitet.  Die  Abhandlung  in 
zu  kurz,  um  befriedigen  zu  können).     12.  S.  499«  Bet- 
träge zur  Geschichte  der  Türkenkriege,   dea  Malteser- 
Ordens  und  dea  heiligen  Landes  und  Grabes.    Von  Dr. 
Julius  Leicht len  mitgetbeik  im  Febr.  Igs8  (acht  Auf- 
satte,  5  und  7  aus  Abschriften,  die  übrigen  ans  Urschrif- 
ten :   I.  S.  503*  Briefe  des  Johanniter  •  Ritters,  Peter  von 
Engelsberg,  Comtbur's  zu  Bucbsee ,  an  den  Ordeoioiei* 
ater  in  deutseben  Landen,  über  die  erhaltenen  Nach- 
richten von  der  Belagerung  und  Eroberung  der  Iasel 
llhodua  durch  die  Türken  1522  und  1523;    2.  8^5°9" 
Briefe  des  Jobann.. Ord  -Bailly,  Georg  Schilling  von  Cso* 
statt,  Gouverneurs  zu  Tripolis,  an  den  Ordensmcister  »0 
Deutschland,  über  den  Verlust  der  Insel  Rhodus,  dis 
Auswahl  der  von  dem  Kaiser  geschenkten  lose!  Main 
und    die  wioh tigern  Begebenheiten   von  1523  —  Ij39- 
3*       538-  &Önig  Ferdinand  zeiat  den  Reichsstädten  den 
Abzug  der  Türken  von  Wien  an,  19.  Ott  1529-  4.  S-539« 
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Uebelthäter  werden  (aus  Freiburg,  nur  einer)  statt  der 
Todesstrafe  gegen  die  Türken  geschickt,  I579.  5-  8.  54a 
Kaiser  Rudolfs  IL  Anordnung  eines  kaiserl.  Orators  nach 
Koostantinopel  mit  dem  jäbr).  Tribut  und  den  ausseror- 
dentlichen Geschenken  an  Geld  und  Kostbarkeiten,  1583. 
6*  553-  Türken -Schrecken  am  Rhein,  1663.  (Aus- 
achreiben der  Freiburger  Regierung  vom  3.  Juli  1663, 
Schreiben  des  Herzogs  von  YVürtemberg  an  die  Freibur* 
gische  Regieruog,  u.  s.  f.)  7.  S.  560.  Auszüge  aus  ei* 
Dem  Briefe  des  baieriscben  Jesuiten  P.  Joseph  über  die 
Schlacht  vor  Wien  1683  (vom  '4-  Sept.,  faat  nur  den 
Churfürsten  Von  ßaiern  und  dessen  Anwesenheit  betref- 
fend). 8-  S.  563.  Briefe  des  Fraociscaner- Bruders  Vin- 
centius  Stern  aus  Villingen,  apostol.  Missionairs  im  heil. 
Lande  und  Freies  des  heil.  Grabes  1697  — 1700. 

Urlundenbuch  der  Stadt  Freiburg  im  Breisgau. 
Herausgegeben  von  Dr.  Heinrich  Schreiber, 
Prof.  an  der  Albert -Ludwigs  -  Hochschule  zu 
Freiburg.  L  Band,  iste  Abtlieilung.*  Mit  fünf 
lithogr,  Tafeln,  welche  Schriftproben*  Münzen  und 
Siegel  enthalten.  XPI.  216  5.  gr.  8.  /.  Band, 
Ute  Abtheilung.  Mit  sechs  lithogr.  Tafeln^  welch* 
Schriftproben  und  Siegel  enthalten.  XIP.  und  8. 
217  —  554.  Freiburg  im  Breisgau ,  Herder'sche 
Kunst-  und  Buchh.  i8j8. 

Da  durch  Zufall  die  Anzeige  dieses  isten  Bandes 
verspätet  worden  ist,  so  beschränken  wir  uns  auf  eine 
kurze  Anzeige  desselben.  1819  wurde  dem  Herausgeber 
daa  städtische  Hauptarcbiv  im  Hahnenthurme  des  Mün- 
sters geqEFnet  und  spater  wurde  er  vom  Stadtrathe  *mu 
Freiburg  bevollmächtigt,  diess  Urkunden  -  Buch  heraut- 
sugeben.  Die  cbronologiicbe  Ordnung  ist  in  der  Auf- 
stellung der  Urkunden  befolgt;  ihr  lobalt  und  Datum 
ist  jeder  vorausgeschickt,  bitweilen  auch  kritische  fie-  ,  ' 
mer.kungen  ;  am  Schlüsse  sind  Notizen  von  den  Siegeln, 
der  Erhaltung  der  einzelnen  Stücke  u.  s.  f.  gegeberi;  { 
die  Urkunden  sind  von  den  Originalien  abgeschrieben 
und  nicht  nur  gleich  nach  der  Abschrift,  sondern  auch 
ateU  vor  dem  Abdrucke  verglichen  worden  ;  einige  schon 
anderswo  gedruckte  Urkunden  und  einige  aus  andern 
Archiven  sind  aufgenommen.  Die  erste  Abtheiluog  ist 
für  die  innere  Verfassungsgeschicbte  der  Stadt  wichtig. 
Den  Anfang  macht  die  älteste  Verfassung*:  Urkunde  vou 
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Berthold,  Hersog  von  Zaringen,  vom  J.  1120,  lateinisch 
mit  deutscher  Uebersetsung  ewar  tehoo  einigemal,  hier 
aber  stierst  genau  nach  dem  Original  gedruckt  und  be- 
schrieben.   Ihr  folgt  S.  25  —  42.  die  Handfeste  der  Stadt 
Bern  vom  15.  April  1218»  die  groisentbeils  wörtlich  auf 
der  Freiburger  genommen  ist  (nach  Gottlieb  Waltberi 
Ausgabe  des  latein.  Originals  in  .  seinem  Versuche  sor 
Erläuterung  der  Geschichten  des  vaterländischen  Rechts, 
Bern  1765).    Nr.  24.  S.  74.  ist  der  älteste  deutsche  Ent- 
wurf der  Stadtrecbte  von  Juli  1275  mitgetbeilt.    Nr. 33. 
S.  97.  Die  latein.  Urkunde  Rudolphs  1.  vom  10.  tyov. 
1282»  wodurch  'Freiburg  die  Freiheiten  und  Rechte  ei- 
ner  Reichsstadt  erhält.    Eine  Beilage  S.  213.  enthält  die 
päpstliche  Bestatigungs  •  Urkunde  des  Klosters  St«  Mar- 
gen auf  dem  Schwarawalde  vom  27.  Nov.  IT 25.  An- 
sehnliche Schriftproben   aus  verschiedenen  Zeiten  des 
J2ten  und  ißten  Jabrh.  genau  copirt,  die  ältesten  Mün- 
zen der  Stadt  und  Herrschaft  Freiburg,  die  Siegel  der 
Grafen  von  Freiburg,  der  Markgrafen  von  Hochberg,  jder 
Grafen  von  Fürstenberg,  aind  abgebildet,  100  Urkunden 
,  in  der  ersten  Abtbeilung  geliefert.     Die  zweite  thsilt 
die  Urkunden  von  Nr.  101  —286  vom  II.  Sept.  1316 
bis  8*  J&n»  1370  mit,  und  ist  vorzüglich  für  die  äussere 
Wirksamkeit  der  Stadt  wichtig,  die  sich  auch  neue  Frei- 
heiten und  Rechte  erkauft  (S.  271)  und  mit  mehrero 
andern  Städten  Bündnisse  geschlossen  hat.    1368  machte 
aie  sieb  von  ihrer  bisherigen  Herrschaft,  den  Grafen 
von  Freiburg  und  Landgrafen  im  Breisgau,  ganz  frei  (S. 
512)«  übergab  sich  aber  selbst  in  demselben  Jahre  sn 
Oesterreich  (S.  533).    Herzog  Leopold  von  Oesterreich 
übertrug  dem  Markgrafen  Rudolf  von  Baden  die  Land- 
voigtei im  Breisgau,  den  8.  Jan.  1370  (S.  554).  Auch 
dieser  Abtheilung  sind  sechs  Schriftproben  aus  dem  13. 
und  I4ten  Jahrb.  (sunf  Tbeil  sehr  lange),  auf  3  Tafeln 
und  auf  eben  so  vielen  Tafeln  53  Siegel  mit  Umschrif- 
ten aus  beiden  Jahrhunderten  dargestellt,  darunter  (Tsf. 
IV.  I.)  eine  kaiserl.  goldne  Bulle  von  1339»  auf  der 
Vorderseite  mit  dem  Bilde  des  sitsenden  Kaisers  und 
der  Umschrift:  Ludovicus.  Quartus.  Dei.  Gratia.  Roma- 
norüm.  Imperator.  Semper.  Augustus.     Auf  der  Rück- 
seite Bild  der  Stadt  und  Umschrift:  Roma,  caput.  muri- 
di.  regit,  urbis.  frena.  rotundi.    Mehrere  Siegel  von  Städ- 
ten, Fürsten  u.  s.  f.    —    Faläographie  und  Siegelkunde 
haben  durch  diese  Abbildungen  einen  nicht  unbedeuten- 
den Zuwachs  erhalten. 
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Kurzgefasste  preussisch -firandenburgisch e  Ge- 
schichte zum  Gebrauchet  als  Lesebuch  vorzugs- 
weise in  Regiments- 1  Bataillons-  und  Corttpa- 
gnie-  Schulen^  von  Rott  län  der,  Lieutenant  im 
dosten  Infant.  -  Reg.  Trier  1828,  Galt  sehe  Buchh. 
XKL  3o3  S.  8.  cartonn. 

Dem  Verf.  war  seit  einigen  Jahren  die  Leitung  des 
Unterrichts  einer  Bataillonsschule  anvertrauet«  Er  fühlte 
das  Bedürfniss  einea  passenden  Lesebuchs  für  die  Schü- 
ler und  wählte  zur  Ausarbeitung  desselben  die  vater> 
ländiache  Geschichte,  um  zugleich  die  Bekanntschaft  mit  % 
dieser  su  befördern;  die  Auswahl  der  Begebenheiten  » 
und  der  Vortiag  ist  der  Classe  angemeasen,  für  welche 
das  Lesebuch  bestimmt  ist.  In  der  Einleitung  ist  daa 
Erheblichste  aus  der  ältesten  Geschichte  der  Deutschen 
(seit  113  v.  Chr.)  und  ihrem  Zustande  vorgetragen;  die 
dann  behandelten  4  Zeiträume  der  Geschichte  sind :  von 
den  ältesten  Zeiten  bis  auf  Albrecbt  den  BSr  (1133);  ' 
bis  auf  Friedrieb  I.  aus  dem  Hohenaollernscbeo  Hause 
(1415);  bis  auf  die  Könige  von  Preussen  (1701);  von 
da  bis  auf  jetsige  Zeit;  jeder  ist  in  mehrere  Abschnitte 
getbeilt  und  der  letste  am  ausführlichsten  (von  S.  73  an) 
behandelt,  am  umständlichsten  seit  1756  (S,  107  ff.)  und 
am  weitläufigsten  die  Begebenheiten  dieses  Jahrhunderts, 
die  manche  Leser  erlebt  haben.  Die  Bestimmung  dea 
Bucha  erforderte  eine  solche  Einrichtung  der  Erzählung, 
dass  Nationalgefühl  und  Vaterlandsliebe  sugleicb  erweckt 
und  unterhalten  wurden  und  der  darauf  berechnete  und 
unterhaltende  Vortrag  gereicht  dem  Buche  su  nicht  ge- 
ringer Empfehlung. 

Das  türkische  Reich  in  Beziehung  auf  seine 
fernere  Existenz  und  die  Sache  der  Griechen. 

Erwogen  in  Darstellung  Meiner  Verfassung  und  Verwaltung, 
so  wie  in  Schilderung  der  vier  Hauptvölker  der  europäischen  - 

Türkei j  von  F.  A.  Rüden  Zweite  Ausgabe %  ver- 
mehrt mit  einem  Nachtrage  über  dessen  neueste  Verhältnisse 
durch  die  europäische  Intervention  und  durch  den  russischen 
Krieg.  Leipzig,  Kleins  liter.  Compt.  1828.  XI V. 
280  und  44  S.  8.   geb.  1  Rthlr.  8  Gr. 

Nur  der  Titel,  daa  Vorwort  und  der  Naobtrag  sind 
neu ,  die  Hauptscbrift  ist  die  früher  gedruckte,  worin 
die  innere  Lage  des  türkischen  Reichs,  die  Türken  selbst, 
nach  ihrem  Charakter  und  ihrer  Veifasaung  und  Regie- 
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rung  im  Allgemeinen  und  in  einzelnen  Thailen,  die 
Griechen  in  ihren  verschiedenen  Standen  und  Verhält, 
nisten  im  türkischen  Reiche,  ihren  Sitten  u.  s.  f.;  die 
Armenier,  die  Jaden  im  tü'rk.  Reiche,  geschildert  sind. 
Das  Ganze  ist  für  Uoterricbtung  der  Leser,  die  mit  der 
Geschichte  und  Verfassung  der  Pforte  onbekaoot  sied 
und  Leitung  der  Tbeilnahme  von  den  damaligen  Schick- 
aalen  der  Griechen  und  des  Unheils  über  die  Ereigaitss 
bestimmt  und  eingerichtet,  aus  bekannten,  obgleich  nicht 
angeführten  Quellen  entlehnt;  sur  Berichtigung  mancher 
Vorurtheile  und  Meinungen  auch  noch  brauchbar.  Den 
Inhalt  dea  Nachtrags  gibt  der  Titel  an.  Es  sind  such 
noch  darin  Wünsche  ausgesprochen  und  im  Vorworte 
Ansichten  aufgestellt,  die  freilich  der  Erfolg  oicfyt  be- 
währt bat  und  nicht  .hat  bewähren  können, 
i 

'Kleiner  deutscher  EhrentempeU  oder  das  Leben 
berühmter  Deutschen  (Deutscher)  unserer  Zeit. 
Z>ur  Unterhaltung^  Nacheijerung  und  Erweckung 
der  Vaterlands  Ii  ehejur  Jung  und  Alt.  Beschrie- 
ben pon  Mo  ritz  Th  ieme ,  V erf isser  des  klei- 
nen deutschen  Cornelius  Nepös  und  mehrerer  an- 
derer Jugendschriften.  Mit  einem  (von  Opitz  gez-, 
Schule  gest.)  Titelkupfer.  Heidelberg ,  abaS,  J- 
^  Engelmann.   X  aua  $.  8.  cart. 

Nur  sechs  Personen  sind  in  diesem  Ebrentempe!» 
den  das  Rupfer  mit  mehrern  Emblemen,  unter  denen 
auch  eine  geflügelte  Figur  mit  2  Posaunen  sich  befindet, 
andeutet,  aufgestellt:  König  von  Sachsen,  Friedrieb  Au- 
gust der  Gerechte  (geb.  23.  Dec.  1750,  gest.  5.  Mai  18271 
mit  einem  empfindiingsvolleo  Gedicht  die  Darstellung  be- 
endigt); S.  49«  Maximilian  Joseph  J.,  König  von  Baiero 
(geb.  27.  Mai  1756,  als  Pfalsgraf  aus  der  Linie  Birken* 
feld,  gest.  in  der  Naobt  vom  12  — 13.  Oct.  1825)1  S.  82* 
Fürst  Carl  Philipp  von  Schwarzenberg,  k.  h.  Österreich. 
Feldmarsohall  (geb.  15.  April  1771«  gest.  su  Leipaig  15* 
Oot.  1820);  S.  98.  Friedrioh  Gottlieb  Klopstock  (geb. 
au  Quedlinburg  2.  Juli  17241  gest.  zu  Hamburg  14.  Msrs 
I803);  5.  148.  Johann  Daniel  Falk  (Stifter  eines  Er- 
Ziehungsinstituts  für  verwaisete  Kinder,  geb.  1770  in 
Daniig,  gest.  an  Weimar  14.  Febr.  1826) r 'S.  170.  Au- 
gust Hermann  Franke  (Stifter  dea  Halliecbeo  Waisen- 
hauses, geb.  au  Lübeck  12.  Mars  1663«  gest.  au  Halle 
1727»  —  /Am  Schlüsse  sind  seine  Institute:  daa  eigeni- 
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liehe  Wsisenbaus,«  dea  Pädagogium,  die  Jateio.  Schule, 
die  deutschen  oder  Bürgerschulen,  die  Buchhandlung,  die 
Buchdruckerei,  die  Apotheke,  aufgeführt).  —  Bei  der 
Wahl  dea  Stoffs  und  der  Form  dieser  Lebensbescbrei- 
bongen  und  der  Ausführung  selbst  bat  der  Verf.  vorzüg- 
lich Jünglinge  berücksichtigt  und  durch  lehrreiche  Man» 
sieb  faltigkeit  des  ansiebenden  Vortrags  die  Zwacke  er- 
reicht, welche  der  Titel  ausspricht. 

■ 

Theologische  Literatur. 

Beiträge  zur  ältesten  Kirchenge  schichte.  Ein 

Virtuch  zur  Beleuchtung  mehrerer  die  Geschichte  der  ältesten 
Keizetp arteten,  so  wie  dir  neutestamentlichen  Schriften  fcr- 
treffender  Gegenstände,     fon  Dr.  Lobegott  Lange, 

Prof.  der  Theologie  an  der  Universität  zu  Jena., 
Zweitee  -Bändelten.    (Auch  unter  dem  Titel:  g«- 

schichte  und  Lehrbegriff  der  Unitarier  von  der  NicSnischen 
Synode,  kritiieh  und  pragmatisch  bearbeitet  von  Dr.  L.  Lange ). 

Leipzig,  i83i,  Barth.   III.  *i2  S.  gr.  8.  < 

In  dem  ersten  bereits  angezeigten  Bändcbeo  hatte 
der  Verf.  die  Geschichte  uod  Grundsätze  det  Judenchri- 
steo  (Ebioniten)  uod  Nikolaiteo  des  apostol.  Zeitalters 
und  ihr  Verhältoise  au  den  Scbrifteo  des  N.  Test.«  ine- 
besondere  au  Mattbaus  und  Johannes,  dargestellt,  wobei 
ihm  besonders  das  exegetische  Interesse  leitete)  bei  vor- 
liegender  Entwicklung  der  Geschichte  uod  Lehren  der 
Unitarier  leitet  ihn  ein  dogmatisches.  So  wie  er  in  der, 
gleichfalls  im  Rep.  beurtbeilten  Schrift t  Oer  Glaube  an 
Jesus  Christus  den  Weltheiland,  darautbuo  bemüht  ge- 
wesen ist,  dass  die  Lehre  von  Gott  dem  Sohne  nicht 
biblisch  sey,  wohl  aber  die  Lehre  von  dem  Sohoe  Got- 
tes, so  ist  der  Zweck  gegenwärtiger  Schrift,  die  Lehre 
der  Unitarier  ala  die  älteste  darausteilen,  die  endlich 
nur  dem  Drucke  der  bischöflichen  Hierarchie  hatte  un- 
terliegen müssen,  sie  so  darzustellen,  dass  das  ihnen 
Schuld  gegebene  Verbrechen  der  Ketzerei  verschwindet 
und  aie  als  denkende  Menschen,  als  Anbänger  der  Lehre 
Christi  und  der  Apostel  eben  so  gerechtfertigt  dasteheo, 
als  ihre  verdammuogasücbtigeor  Gegner«  Die  Art,  wie 
ihre  Geschichte  und  Lehre  in  der  frühesten  und  in  der 
nenern  Zeit,  verschieden  bebandelt  un'd  beurtheilt  wor- 
den iat,  wird  in  der  Einleitung  (jedoob  mit  Uebergebuug 
mancher  wichtigen  Schrift)  angegeben,  in  welcher  übri- 
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gens  noch  erinnert  wird,  dass  die  Unitatier  nicht  ohne 
verständiges  und  vernünftige«  Nachdenken  au  ihrer  Ue« 
berzeugung  gekommen  sind  und  ihre  Lebren  theils  auf 
das  Ansehen  dar  heil*  Schrift,  theils  auf  die  Geschichte 
,  gegründet  haben ,    und  ihre  Verleumdungen  durch  die 
Gegner  gerügt.    2  Die  Lehre  von  einem  dreieinigen  Gott, 
aagt  der  Verf.,  ist  nicht  vom  Ursprünge  in  der  christ). 
Kirche  gelehrt  worden  (aber  —  werden  die  Gegner  ein- 
wenden  —  wie  wenige  Schriften  und  Zeugnisse  find 
denn  aus  dem  ersten  Jahrb.  auf  uns  gekommen!);  sie 
erscheint  erst  in  ihren  Keimen  seit  der  Mitte  dea  2teo 
labrh.  und  et  bedurfte  noch  einea  Zeitraumes  von  bei* 
nahe  200  Jahrtn,  ehe  sie  in  ihrer  Vollendung  dastand. c 
(Werden  aber  nicht  alle  wichtige  Lebren  jeder  Art  und 
Wissenschaft  nur  nach  und  nach,  unter  fortgehenden 
Untersuchungen   und   Streitigkeiten   entwickelt?)  Der 
Verf.  ist  selbst  (S.  16)  wegen  Mangels  beglaubter  Nach- 
richten genöthigt  gewesen,  die  Lücken  durch  Vermu- 
tbungen zu  ergänzen,  die  auf  mehr  oder  minder  sichern 
Voraussetzungen  beruhen.  -Die  erste  Abtheilung  verbrei- 
tet sich  über  die  Unitarier  der  vornicanischen  Periode 
im  Allgemeinen  und  zwar  im  isten  Abscbn.  über  die 
Benennungin  derselben,  ihren  Ursprung  und  Bedeutung 
S.  19.    Alle  die  verschiedenen  Parteien,  welche  die  AU 
ten  nennen,  gehören  zu  Einem  Stamme  ( —  der  aber 
doch  verschiedene  Zweige  und  Abarten  bat  — )  und  kön- 
nen unter  Einem  Namen  (Haupt-  und  Geschlechts- Na« 
men)  begriffen  werden.  'Insbesondere  werden  betrach- 
tet die  Namens    Monarchianer  (S.  23),  -Patripassianer 
(S.  27),  Praxeaner,  Sabellianer,  Paulianer,  Hermogenia. 
ner  (S«  30)»  Aloger  (S.  32)5  dann  die  drei  neuern,  So« 
cinianer,    Unitarier,   Antitrinitarier ,   beleuchtet.     2t er 
Abscho.  S.  34.  Ueber  den  Zusammenhang  jener  Parteien, 
zunächst  nach  den  eignem  Angaben  der  Väter  (an  die 
Spitze  werden  die  sogenannten  Aloger  gestellt.  Die 
Monarchianer  stimmten  im  Wesentlichen  ihres  Lehrbe- 
griffs mit  einander  überein.    Als  Ursache  der  neuen  Ge- 
staltung dea  innern  Verhältnisses  der  Kirche  nach  der 
Mitte  des  2ten  Jahrb.  wird  die  Gnosis  angegeben.  Da- 
bei kam  es  auch  auf  die  Tradition  an  (S.  40)  und  auf 
das  sich  immer  mehr  verbreitende  Episkopalaystetn  fS» 
44).    Die  Lehre  vom  Logos  (S.  48)  nach  Philo  und  den 
Kirchenvätern.    Die,  welche  der  kirchlichen  Lehre  vom 
Logos  widersprachen,  wurden  von  der  Kirche  einge- 
schlossen (S.  52).    Grunde,  welche  Artemon  (S.  53),  fie- 
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ryHcii  (S,  ^57) ,  Ssbellius  (S  62)  —  4m  dogmatische  FriaV 
cip  des  Sabellianiamua  tat  S.  73.  aufgestellt  -*-),  Paulue 
von  Samosata  (S.  72)*  Noetua  (im  ersten  Drittel  des 
3ten  Jabrb, ,  S.-91)  battao  und  anführten.*:  lo  Klein- 
asien, Tbracien,  Rom,  Aegypten/  Karthago,  Arabien, 
Syrien  traten  in  einem  Zeitraum  von  60  —  70  Jahren* 
Kleriker  auf,  welche  die  Lebre  von  Einem  Gott,  dem 
Vater,  gegen  das  bisher  ibnen  unbekannte/ Dogma  von 
einem  &tbg  Xoyog  in  Schütz  nahmen,  welches  jedoch, 
als  alte,  rechtgläubige,  'Lehre  von  den- Meisten  ange- 
nommen und  vertheidigt  wurde  und  besonders  die  Hier« 
arcbte  (S.  105)  auß  seiner  Seite  hatten  die  sich  Infall^ 
bUitSt  susohrieb.  41er  Abscbn.  S.  114.  Ueber  dai  Ve* 
baitoice  des  Lebrbegriifs  der  Unitarier  zu  dem  der  chrisfe 
Koben  Kirche  bis  in  die  Mitte  des  2ten  Jahrb.  So  wie 
die  Ebionäer,  welche  die  achte  apostolische  Lebre  von 
Christus  behaupteten,  erat  im  2ten  Jahrb.  su  den  Ketsern 
gerechnet  worden  sind,  so  ist  es  auch  deo  Monarchie- 
nern  ergangen,  die  keineswegea  eine  neue  Lebre  vorge- 
tragen hatten.  In  die  Vegula  fidei  aber  wurde  im  2ten 
Jabrb.  das  Dogma  vom  &tbg  Xoyog  aufgenommen.  Die 
Lebre*  der  Unitarier  mit  den  beiden  ältesten  Glaubens* 
bekenntnissen  wird  S.  124.  parallelisirt.  Wie  sieb  Bar* 
nabas  über  Jesus  Christus  ausipriebt,  wird  8.  I2d*  da* 
mit  verglichen ;  eben  so  3.  132.  die  Aeusserungen  dea  '  N 
Clemens  von  Horn  in  "beiden  Briefen,  des  Polykarpus, 
des  Hermas  (S.  135  —  der  Pastor  des  Hermas  wird 
das  älteste  Erbauuogsbucb  für  Christen  genannt),  des 
Ignatius  (S.  140),  tum  Beweis  (S.  I45)t  desa  in  den 
Schriften  der  apostol.  Väter  das  Dogma  .vom  &tbg  Xoyog 
niebt  gefunden  worden,  sondern  ihre  Lehre  vielmehr 
mit  der  der  Unitarier  übereinstimme.  Ueberbaupt  aind 
vier  Beweise,  dass  die  letztere  die  älteste  sey,  aufge- 
stellt (S.  146  ff.)-  Zweite  A*btheilung,  S.  154.  Ueber 
einzelne  Anhänger  des  unitariseben  Systems  insbesonde- 
re ,  deren  Geschiebte  von  den  bisherigen  Schriftstellern 
über  sie  (selbst  Ueinicben  in  der  Abb.  de  Alogis,  Theo*  ' 
dotiania  et  Artemonitia  nicht)  im  pragmatischen  Zusam- 
mer^  söge  und  mit  gehöriger  Kritik  der  Quellennacbrich- 
ten  behandelt  wordeo  aey.  Es  sind  daher  hier  unter* 
aucht  im  isten  Abschn.  S.  156.  die  Aioger,  wo  Epipha- 
nias alt  Hauptquelle  dient  (sie  waren  im  eigentlichen 
Sinne  Monarchianer ;  in  einer  Stelle  des  Irenaus  kom- 
men cid  vor,  die  wohl  mit  den  Alogern  verwandt  wa- 
ren, und  bei  Dionys*  v.  Alex»  sind  jivig  %wv  nqh  rjfiöy. 
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A loger  (8.  176);  eie  dürfen  aber  nicht  mit  den  Theo- 
dolianern  und  Andern  verwechselt  werden);  im  2teo 
Abscbu.  S.  176.  Pfaxtas  (eio  axrenger  Monarcbiaoer, 
über  dessen  Cbristologie  aber  wohl  Tertullian  selbst 
nioht  im  Klaren  wer;  die  Vorstellungen  Tertulliana  ?oo 
Prsxeas  werden  widerlegt)  1  im  gten  Tbeodotoe  der 
Gärber  ond  Artemon  oder  Artemas  (die  Nachricht«  das* 
Tbeodotue  so  Byzaoi  vor  dem  heidnischen  Richter  des 
christlichen  Glauben  verläugnet  habe»  wird  als  unwahr» 
acheinlich  verworfen;  seine  biblischen  und  andern  Be- 
weise für  seine  Behauptung,  dasa  Jesus  blosser  Mensch 
gewesen  sey,  werden  angeführt  und  seine  Exegese  des 
A*  und  N.  Test,  gerühmt,.  S.  193«  Die  Theodotieoer 
und  die  Artemoniten  seiebneten  sich  durch  gelehrte  Bil- 
dung aus;  im  Wesentlichen  des  LehrbegrüTa  machten 
aie  nur  eine  Partei  aus  und  waren  so  is bireich  t  dasa 
sie  sich  in  Rom.  einen  eignen  Bischof  wählen  konnten); 
im  4ten  S.  303.  Tbeodot  der  jüogere  oder  der  Geld» 
Wechsler ,  und  die  Melcbisedekianer  (deren  Stifter  die» 
aar  Theo  dolus  ,  nach  dem  Tertullian  und  Theodore  tue 
gewesen  eeyn  soll»  und  die  Hr.  L,  auch  für  Monarchie» 
»er,  mit  beaondern  Vorstellungen  über  den  Geist  Gottes, 
bS)t).  Im  5ten  Abschn.  8.  508.  wird  noch  das  Verhält- 
niss  des  Monarchianiimus  au  den  Ariacismus  angedeutet: 
es  findet  zwischen  beiden  nicht  die  geringste  Aebnlich- 
keit  oder  Verwandtschaft  statt,  weder  historische  noch 
dogmatische« 

Hat  Christus  eine  Kirche  gestiftet  und  welches 
sind  die  Merkmale,  an  welchen  sie  erkannt  wird?  * 
Eine  von  der  theolog.  Fakultät  der  kön.  Ludwig- 
Maximilians*  Universität  zu  München  "gekrönte 
Preisschrijt  von  Gott  lieb  Fl  atz.  Kempten^ 
i85o.   Dannheimen    ioö  &  8.   8  Gr« 

Die  an  den  köoigl.  baier.  Universitäten  bestehende 
Verordnung,  dass  alle  gekrönte  Preisschriften  der  Studie- 
renden gedruckt  werden  müssen,  nölhigte  den  Verfasser» 
die  seinige  drucken  au  lassen.  Er  behauptet  d^ins 
Christus  bat  eine  Kirche,  eine  Gesellschaft  gegründet 
von  Menschen,  welche  tbeils  seine  Lebren  und  Anstel« 
ten  rein  erhalten  und  Andern  mittbeilen,  tbeils  diese 
Lehren  annehmen,  diese  Anstalten  gebrauchen  und 
Gott  auf  gemeinschaftliche  Weise  nach  seinen  Vorschrift 
ten  verehren  sollen^   er  hat  in  ihr  ein  Lehramt,  ein. 
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Liturgenamt  mit  Cultua  und  Sacramenten  t  eine  Regie« 
rungsgewelt,  eingesetzt;  die  letztere  begreift  die  gesetz* 
gebende,  die  richterliche,  die  vollziehende  Gewalt  in 
•ioh;  diese  dreifache  Gewalt  ertbeihe  Jesus  den  Apo» 
stein  ;  aie  handelten  auch  a)a  so  lohe,  die  von  Jesu  allein 
beauftrag  waren |  die  von  den  Aposteln  eingesetzten 
Vors  leb  er  der  Gemeinde,  siqd  Bischöfe,  Priester  und 
Diakonen;  aie  allein«  niebt  die  Gemeinde,  nicht  die 
Fürsten  verwalteten  die  dreifache  Gewalt;  Christus 
setzte  einen  Primat  ein  und  zwar  in  der  Person  des  Fe* 
true^der  ihn  auch  ausübte  und  den  die  übrigen  Apostel 
anerkannten,  ao  wie  die  ganse  folgende  Kirche«  Chri- 
stas stattete-  seine  Kirche  mit  der  Gabe  der  Unfehlbar« 
keit  aus,  die  ihr  auch  geblieben  ist.  —  Die  Beweise 
macht  sich  der  Verf.  sehr  leicht;  er  kennt  nur  Wenige, 
die  anderer  Meinung  sind  und  weiss  aie  sehr  bald  und 
laicht  abzufertigen.  Die  Merkmale,  an  welchen  die 
von  Christus  gestiftete  Kirche  erkannt  wird,  sind  ihm t 
Einheit,  und  zwar  innere  im  Glauben  und  Liebe,  und 
äussere  in  den  Gnadenmitteln,  dem  Cultus  und  der  Hier« 
archie;  Heiligkeit;  Apostolieitft;  Katbolicitet.  ~-  Aua 
den  angehörten  Vorlesungen  konnte  diese  Schrift  leicht 
zusammengeschrieben  werden)  darum  wurde  aie  auch 
gekrönt« 

Geschichte  der  christlichen  Religion  für  die 
Gebildeten  unter  ihren  Bekenner  n,  von  Carl 
F r  iedrich  H e  mpe l,  Pfarrer  zu  Stünzhayn. 
Erster  Band,  von  ihrer  Stiftung  bis  zpm  Reli- 
gionsfrieden i555.  XXV.  5itt  &  gr.  8.  Zweiter 
Bandy  vom  Aufblühen  des  Jesuiterordens  bis  zu 
dem  Jahre  i85o.  71a  &  gr.  8.  Leipzig,  Dürr, 
lö5o. 

Dieses  Werk,  noch  vor  dem  Jubelfeste  der  Augsb. 
Confession  bekannt  gemacht,  ist  bestimmt  für  denkende, 


gebildete,  wissbegierige  Christen,  die^eiicht,  wenigstens 

sn ,  studi 


nicht  die  theolog.  Wissenschaften,  studirt  haben,  und 
ihr  Zweck,  durch  einfache,  fasslicbe,  jedoch  ausföhrli* 
cbe  Erzählung  des  Ursprungs,  der  Ausbreitung,  der 
Schicksale,  Gefahren,  Siege  un  d  Wirk  samUeit  des  Chri- 
sten t  bums,  des  Ursprungs  und  der  Bedeutung  der  kirch- 
lichen Parteien,  nicht  nur  die  Bedürfnisse  der  erwähn* 
teo  Glesse  überhaupt  zu/  befriedigen ,  sondern  auch  sie 
über  ihre  Pflichten  au  belehren,  bei  dem  Gedanken  an 
die  Gefahren,  denen  unsere  Kircho  bei  so  manniebfalu- 


Digitized  by  Google 


208  Thaologüche  Literatur. 

> 

gen  Angriffen  und  Nachstellungen   ausgesetzt  an  seyn 
acheint,  und  an  die  Verunglimpfungen  derselben»  an  die 
kirchlichen  und  theologischen  Parteien ,  Streitigkeites 
und  Farteinamen,  die  neuerlich  entstanden  sind,  iu  be- 
ruhigen, und  Abirrungen  von  der  Bahn  des  Hebten  Cbri- 
etentbums  zu  wehren.     U eher  alle  darauf  sich  belie- 
bende allgemeine  Gegenstände  und  verschiedene  Ansich- 
ten bat  der  Verf.  sich  in  der  weitläufigen  Vorrede  um- 
ständlich verbreitet,  so  wie  überhaupt  sein  Vortrag  tebr 
breit  ist.    Oer  Verf.  ist  übrigens  schon  durch  mehrere 
Schriften  für  Volksschulen  und  Erwachsene  und  iaifce- 
sondere  durch  seine  Reforntationegescbichte  (l8l7)  be- 
kannt, und,  da  er  auch  in  diesem  grönera  Werke  sui 
den  vorzüglichsten  neuern  Quellen  die  Nach  richten,  mit 
Rücksicht  auf  die  angegebenen  Zwecke  geschöpft,  tie 
gnt  zusammengefügt  und  nicht  nur  deutlich  entwickelt, 
sondern  auch  anwendbar  vorgetragen,  jede  Art  von  Par- 
teilichkeit vermieden  bat,  so  wird  seine  Bearbeitung  der 
Kirchengeschicbte  einer  grossen  Mittelclasse  von  Leiern 
(derin  für  eine  niedrige  und  weniger  vorbereitete  kson 
aie  schon  ihres  grossen  Unrfangs  und  der  nicht  ob'ertll 
vermiedenen  ausländischen  Wörter  und  Ausdrücke  we- 
gen» nicht  brauchbar  teyo;}  sehr  nützen  und  daher  in 
empfehlen  seyn.     Konnte  auch  die  Auswahl  strenger 
seyn,  mögen  manche  Einzelheiten  und  Anekdoten  us* 
nöthig  und  Auszüge  aus  Schriften  einiger  Kirchenlehrer 
(z.  B.  des  Ambrosius)  nicht  ganz  zweckmässig  scheine*, 
die  Masse  und  Wichtigkeit  des  Belehrenden  Ist  ungleich 
grösser.    Die  Uebersicbt  der  vier  Zeiträume  wird  dtirch 
die  Ueberscbriften  der  Paragraphen,  in  welche  der  Vor- 
trag abgetbeilt  ist,  erleichtert. 

Extemporirbare  Predigtentwürfe,  nebst  lurzen 
Dispositionen  und  Hauptsätzen  zu  freien  Vorträ- 
gen über  die  Episteln  an  den  Sonn  -  und  Fett- 
tagen  des  ganzen  Jahres,  so  wie  über  die  neuen 
Perikopen  in  der  sächsischen  Agende  und  ülxr 
^Texte  aus  der  Leidensgeschichte  Jesu»  Zweiter 
Band.  Vom  '  ersten  Pfingstf eiertage  bis  sum 
Schluss  des  Kirchenjahres.    Leipzig  i85o,  Batik 

XIV .  64a  S.  gr.  b. 

- 

Wie  in  dem  ersten  Bande,  findet  man  auch  in  die* 
aem  5,  6*  öder  7  theils  längere,  theils  kürzere  Entwürfe 
su  Predigten,  theils  einfache  Angaben  der  Themen  mit 
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den  Theilen  über  die  Episteln  jedes  Fest>  und  Sonntags 
und  sowohl  die  für  alle  Zeiten  und  Verhältnisse  pis- 
sende Auswahl  der  Materien«  als  die  Ausführung  in  den 
grössern  Entwürfen  befriedigt  die  Bedürfnisse  und  Wün-  . 
sehe  derer,  welche  Gebrauch  davon  au  machen  genö- 
tbigt  oder  veranlasst  sind.  Für  sie  ist  nicht  nur  hin- 
reichender Vorratb  gesammelt  (aus  manchem  Entwürfe 
kann  mehr  als  eine  Predigt  gezogen  werden),  es  ist 
such  für  den  f  welcher  au  extemporiren  gewohnt  ist, 
biplänglich  angedeutet,  was  weiter  entwickelt  werden 
m  iss  und  was  durch  den  Vortrag  erweitert  werden 
k/un.  Die  gute  Aufnahme  des  ersten  Bandes»  die  auch 
d  im  zweiten  nicht  entstehen  wird,  hat  den  Verf.  au 
Cr  m  Versprechen  veranlasst,  einen  Band  ähnlicher  extern» 
pirirbarer  Entwürfe  u"nd  Sätze  au  Casual  -  Predigten, 
m     Beicht-  und  Abendmablsrcden  zu  liefern« 


-  ■ 


■  - 


Predigten  von  Heinrich  Daniel  Fr euna\ 
Pastor  zu  Siptenfelde  im  Herzog thum  Anhalt- 
ßernburg.    Btmburgy  Gröningx  in  Co  mm. 

bei  Hemmerde  und  ScJiwetschke  in  Halle.  XVI. 
147  S.  gr.&.  m 

Zwölf  Predigten  über  aehr  oft  behandelte  nnd  be« 
bannte  Gegenstande:  Das  Wort  Gottes,  der  sicherste 
Führer  aür  Seligkeit  (Lüh*  Ii,  28 )i  Hoffe,  dulde  und 
bete,  (Rom.  12,  12.);  Wodurch  der  Christ  gana  vorzüg- 
lich zum  Vertrauen  auf  Gott  ermuntert  wird  (Ps.  37,  5.); 
Gottes  Walten  in  der  Erscheinung  Jesu  auf  Erden  (Luk 
2,  1  —  14);  Unsere  Besorgnisse,  Hoffnungen  nnd  Wün-  ' 
•che,  I  Job.  2«  17.  am  Neujahrstage  .(das  so  reichhaltige 
Thema  ist  viel  zu  kurz  bebandelt);  die  Seelengrösse 
dea  sterbenden  Jesus  (Luk.  23,  46*)  >  die  Unsterblich- 
keit unserer  Seele  (Job.  n,  25*  wodurch  wir  zu  dem 
Glauben  an  die  Unsterblichkeit  unsrer  Seele  gelangen, 
und  wozu  uns  dieser  Glaube  verpflichtet);  Ermunte- 
rungen zur  Busse  (Röm.  2»  4.  am  Busstage);  die  Ent- 
fernung Jesu  von  der  Erde  (Luk.  24»  50  —  53.)  j  die 
Kraft  des  heiligen  Geistes  (1  Kor.  2,  12.)*  Dank  ge- 
bühret Gott  für  deo  Segen  der  Erndte  (Ps.  ioo9  4  f. 
am  Erndtefeste);  dass  das  Evangelium  Christi  die  allei- 
nige Grundlage  unsers  Glaubens  ist  (1  Kor.  2,  4  f.  am 
Reform.* Feste),  Der  Verf.  wurde  von  Gönnern  und 
Freunden  aufgemuntert,  Fredigten  herauszugeben.  Diess 
und  die  nicht  kleine  Zahl  der  Subacribenten  scheint  ein 
Allg.  Rep.  1330.  Bd.  IV.  St.  4.    ^  O 
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Beweis  des  Beifalls  eu  aeyn  ,  den  sie  gefunden  hsteo. 
Der  Verf.«  ein 'noch  junger  Mann,  der  sich  erst  weoigo 
Jahre  hn  Amte,  befand,  wünschte  »Zugleich  das  Unheil 
von  Kennern  über  seine  Religinnsvortrage  tu  vernehmen, 
um  diesem  zufolge  die  geeigneten  Measiregelo  su  sei- 
ner Fortbildung  so  ergreifen.  Er  hält  sich  immer  ao  die 
Entwicklung  des  Textes;  er  macht  überall  vorzüglich  eine 
prakt.  Anwendung  von  den  vorgetragenen  Sätzen;  leia 
Vortrag  ist  einfach  nnd  verständlich!  aber  eine  gewiss 
Lebhaftigkeit  und  Wärm«,  besonders  in  den  Ermahnun- 
gen, geht  ihm  ahf  und  die  Dispositionen  sind  msngel- 
haft;  in  der  ersten  Fredigt  s.  B.  aind  die  Tbeile:  wie 
der  Christ  das  Wort  Gottes  hören,  und,  wie  er  es  be- 
wahren muss  (hören  mit  Aufmerksamkeit  auf  die  gött* 
liebe  Lehre,  es  in  unserm  Hersen  willig  aufnehmen; 
bewahren,'  ao  data  wir  uns  oft  an  Gottes  Wort  erinnern, 
in  uns  die  Ueberzeugung  befestigen,  dass  diess  Wort  für 
uns  den  höchsten  Werth  hat  —  der  Haüpteats  aber,  diu 
ea  unser  sicherster  Führer  zur  Seligkeit  scy,  ist  nicht 
ausgeführt.  Die  letzte  Fredigt:  dass  das  Evangelium 
die  alleinige  Grundlage  unsers  Glaubens  sey,  ist  so  ai** 
ponirtt  I.  als  evangeh  Christen  glauben  wir,  dass  Chri- 
stus allein  Oberhaupt»  unaerer  Kirche  ist,  2.  dass  wir 
nur  aus  dem  Evangelio  unsre  Belehrung  6cböpfeo  müs- 
sen ,  3.  dasa  nur  die  Befolgung  dea  Evangeliums  w 
wahres  Heil  bereitet. 

Die  sämmtlichen  Schriften  des  heiligen  Johan- 
nes vom  Kreuz,  mit  eintr  Einleitung  und  mit  An- 
merkungen aus  Kirchenvätern  herausgegeben  von 
Gallus  Schwab,  Pfarrer  zu  Gehenback  im  Rc 
genhreise  Baierna.  Erster  Band.  Z*X.  612  5. 
gr.  8.  Zweiter  Band.  458  5.  Sulzbach,  v.  Sei- 
delsche  Buchli.  i83o.   *  Rthlr.  16  Gr. 


In  der  Einleitung  des  Herausgebers,  der  diese  Scbrft 
ten  ad  es  Adlers  unter  den  Mystikern  c  verdeutscht  10  ha- 
ben versichert,  damit  man  die  ächten  Grundsatte  der 
Mystiker  von  den  MissgrifTen  der  Aftermystik  unter* 
scheiden  lerne,  ist  I.  das  Leben  des  Vfs.  erzählt  E< 
war  1542  zu  Fontibere  in  Altkastilien  geboren  |  sein 
Vater  war  Gonzales  Yepee,  ein  armer  Leineweber,  *der, 
als  Johannes  noch  sehr  jung  war,  Harb.  Dieter  zeigte 
frühzeitig  (er  war  der  jüngste  von  3  Brüdern)  besondere 
Neigung  auz>  Frömmigkeit,  trat  1560  in  den  Carmelitcr- 
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Orden,  wo  er  den  angezeigten-  Beinamen  erhielt,  und  au 
Salamanca  seine  Stndieo  vollendete!  schon  im  Begriff,  io 
deo  noch  strengern  Cartbäu&arorden  an  treten,  Wurde  er 
der  erste  barfünige  (Karmeliter,  da  ergeben  90m  Priester 
gewetbet  war,    lbn  hatte  voroebmHob  die  ebenfall«  heil« 
Theresia  zu  dieser  härtern  Carmeliterstiftung  ausers'ehan, 
uod  verfertigte  ihm  auch  mit  eignen  Händen  efo  Kleid 
von  grobem  Tuche  daau.    Er  war  dagegen  der  Theresia, 
die  der  Herautgeber  eine  seraphische  Jungfrau  nennt,  sehr 
bebülflicb  bei  Einrichtung  des  grotsen  Klosters  zu  Abula. 
Er  soll  nachher  viele  Seelen  io  und  autser  den  Klöstern 
bekehrt  haben.    Seine  Demutb,  mit  welcher  ' er  die  ge- 
ringsten G  MchSfte,  Kehren,  Wateben',  Ziegelstreichen  etc. 
verrichtete  and  lieber  mit  einfaltigen  alt  mit  gelehrten  Leu« 
teo  umging,  wird  gerühmt«    Seine  letzten  körperlichen 
Leiden  au  Ubeda  waren  wahrscheinlich  Folgen  seiner 
Lebensweise«    Den  14.  Dec.  159t  starb  er,  im  49.  X 
des  Altera.     Oer  Papst  Clemens  X.  hat  ihn  1675  Äe^ß« 
Benedict  XIII.  1726  heiliggesprochen.    2.  wird  S. XL V« 
von  seioen  Schriften  gehandelt,  die,  wie  er  selbst  in  sei-  s 
nem  Leben,   grosse  Anfechtungen  erlitten,  aber  auch 
Vertbeidiger  gefunden  haben;  der  beredteste  ist  der  Her» 
ausgeben   vEr  leugnet  die  Dunkelheiten  in  seinen  Schrif- 
ten nicht,  aber,  setzt  er  hinzu,  1  wer  nur  Thorheit  darin 
fiodet,  leidet  selbst  an  dieser  Geisteskrankheit,  c    3.  über 
die  gegenwartige  Ausgabe  der  sSmmtlicben  Schriften  des; 
Johannes«    Zuletzt  wird  noch  angezeigt,' warum  er  An- 
merkungen und  Citationen  beigerügt  habe,   da  er  Übri- 
gens auf  die  letztern  nichts  -halte«    Die  Schriften  selbst,' 
die  man  hier  übersetzt  findet,  sind  Tbeil  I.  S,  1 — 416/ 
drei  Bücher  vom  Aufsteigen  zu  dem  Berge  Carmel.  •  Den 
Inhalt  fasst  ein  *  vorausgeschickter  Gesang  in  spanisch*» 
and  lateinischer  Sprache  in  -sieb;    jedem  dieser  abge- 
druckten Originale  ist  eine  wörtliche  Verdeutschung  bei- 
gefügt; dann  folgt  eine  Vorrede  des  Verfs. ,  io  welcher 
erlbekannt,  dass  er  nur  für  Gott  geweihte  Männer  und 
Frauen  vom  Berge  Carmel,  die  sieb  zu  der  ersten  Hagel 
bslten,  geschrieben  habe.    Das  letzte  Buch  endigt  uner- 
vrsrtet  schnall.    Der  Herautg.  mache  die  sebr  glückliche 
Con^ectur,  der  Verf.  hsbe  das  folgende  Werk  als  eine 
Fortsetzung  betrachtet \    diess  hat  die  Aufschrift  1  Die) 
iuokla  Nacht  der  Seele,  nebst  einer  Auslegung  des  Ge- 
langet, welcher  den  Weg  der  vollkommenen,  in  diesen 
eben  erreichbaren  Liebesvereinigung  mit  Gott  uod  die 
uoderbareo  Eigenschaften  einer  Saale,  welche  dieaa 
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Vereinigung  errungen  hzt,  in  sioh  fasst,  ia  3  Büchern, 
aber  auch  diese  brechen  schnell  ab,  und  lasaen  selbst  die 
letzten  Strophen  des  Gesangs  unerklärt«  —  Tb.  IL  S.  I 
bis  948.  Wechselgesang  im  Geiste,  zwischen  der  Seele 
und  dem  Bräutigam  Christus,  in  weichein  die  vielfachen, 
sartesten  Affecte  und  Wirkungen  des  beschaulichen  Ge» 
betes  erklärt  werden.    Den  40  Strophen  des  spanischen 
Originals  steht  die  wörtliche  deutsche  Uebersetzung  und 
der  metrischen  (gereimten)  lateinischen  Version  die  me- 
trische halb  gereimte  deutsche  zur  Seite;  vorausgeschickt 
ist  die  S.  3  ff.  übersetzte  Vorrede  des  Verfassers  mit 
Varianten  der  deutschen  Ausgabe,  Frag  1697.    S.  29  £ 
folgt  die  Erklärung  des  Wechselgesangea.  —  S.  249  — 
373.  die  lebendige  Liebesflamme  9    oder  eine  Auslegung 
des  Gesanges«  in  welchem  von  der  innigen  Vereinigung 
der  Seele  mit  Gott  und  von  der  Umgestaltung  in.  ihn 
gebandelt  wird,  mit  einer  Vorrede;    vier  ganz  schwär- 
merische Stropben,    spanisch  mit  wörtlicher  deutscher 
Uebessetzung ;    metrische  latern.  Uebersetaung  aus  der 
Cölner  Ausgabe  2710;  metrische  deutsche  Uebersetaung 
von  Silber  in  dem  Dom  heiliger  Sänger,  Prag  und  Wien 
1820*  —  Erklärung  der  4  Strophen  S.  258«   —    S.  379 
bis  398*  Vermischte  Geistesgesänge  (an  der  Zahl  15:  die 
beschauliche  Betrachtung;    der  Schwung;    der  Urquell; 
Romanzen  (9);   dea  Hirten  Klage;  Sehnsucht  der  Seele 
nach  der  Vereinigung  mit  Gott;  Tbränen;  nur  in  Ueber- 
Setzungen  aus  Silber's  Dom  beiliger  Sanger  und  Die- 
penbrocks  geistlichem  Blumenstrauss).     S*  399  —  407* 
Geistliche  Vorsicbtaregeln ,  die  von  Ordensleuten  beob- 
achtet werden  müssen  (sie  müssen  drei  Feinde  überwin- 
den,  die  Welt,  den  Teufel,  das  Fleisch,  unter  denen  das 
Fleisch  am  hartnäckigsten  ist).    S.  408  —  424«  IO  Brief« 
(an  Mönche  und  Nonnen).     S.  "4*5  —  438.  Geistlich« 

,  Denksprucbe.  —  Proben  aus  dem  Werke  zu  geben,  müs- 
sen wir  uns  versagen.  Leser  werden  bald  finden,  tu 
welcher  Classe  von  Mystikern  dieser  barfüssige  Heilige 
gehört. 

■ 

Ansichten  ~eines  Obscuranten  über  Kathohcismus 
und  Protestantismus.  Ein  Wort  über  die  I nitre  s- 
-  sen  unserer  Zeit,  an  Jeden  unter  uns,  der  Menach 
ist.  Vom  Verfasser  der  „Neuen  Schweizerchro- 
nik förs  Volk*  ZJr.  A.  Henne,  von  Sargans, 
Kantons-  und  Stiftsarchivar  in  St.  Gallen*  St, 
GaUen$  1829.  lieber  und  Comp.  XV L  212  &  8, 

N.  » 

*-  ■ 
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Man  hat  den  Verfasser  in  öffentlicher*  Blatter»,  bei 
Beurtbailuug  seiner  Neuen  Schweizerobronik  1828t  ala 
lernen  der  schwärzesten  Obscnranten  bezeichnet,  der  mit 
allen  Weifen  v  den  Katboliciimus  und  die  (alte)  Reiche* 
ferfassung  als  awei  Ideale  für  die  Entwickelung  dea  - 
religiösen,  und  des  bürgerlichen  Elements  im  Staate 
verfechte. c  Dagegen  will  er  sich  und  aeine  Chronik 
vertheidigen.  Zugleich  versicherter:  j  er  habe  gesucht, 
das  Seine  beizutragen ,  dass  es  besser  werde,  und  abge- 
sehen von  Rom*  und  Wittenberg«  etwas  Reinmenschü» 
cbes  anzuregen ,  um  zu  zeigen ,  dass  der  Katholik  und 
der  Protestant  in  sich  zu  gehen  haben,  wenn  aie  Chri- 
sten, Menschen,  seyn  wolleo,  dass  keiner  von  beiden,  s 
Ursache  au  Dünkel  hat  und  die  Aufgabe  noch  zu  losen 
iitc  Wie  ihm  nun  diese  in  den  sehr  gemischten,  25* 
polemischen»  geschichtlichen,  theologiscbeo,  politischen, 
Aufsätzen  dieser  Schrift  gelungen  sey,  das  möge  der 
Protestant  aus  den  Schmähungen  auf  Luther,  dem  S.  62» 
Anfälle  von  Geistesabwesenheit  zugeschrieben  werden  und 
der  S.  64«  mit  einem  wilden  Thiere  verglichen  wird*  ab- 
nehmen. Nicht  einmal  dem  jetzt  so  viel  besprochenen 
ajuste  snilieuc  nähert  sioh  der  Verfasser. 

Entwurf  tiner  Agende  für  den  Synodalbereich 
der  Grajsüiaft  Mark»  Im  Auftrage  der  Synode f 
von  Bäum  er p  Dr.  Hause lienbusch  und  von 
Oven.  Essen ,  Bädeier ,  1829.  XXX*  172  & 
gr.  8.   2e  Gr. 

Die  drei  auf  dem  Titel  genannten  Manner  erhielten 
1827  von  der  Mark'schen  Provinzialsynode  den  Auftragt 
eine  Agende  zu  entwerfen,  in  welcher  das  für  den  evan- 
gelischen Cultus  jener  Provinz  seit  langen  Jahren  Beste- 
hende festgehalten,  dem  gemäss  die  erneuerte  preuss, 
Agende  modi&cirt,  und  solche  Gebete  und  Anreden  bin* 
zugesetzt  seyn  sollten,  wie  sie  früher  schon  in  der  Kir- 
che jener  Provinz  gebräuchlich  waren.  Diesem  Auftrage 
einer  gänzlichen  Rückkehr  zum  Alten  zufolge  haben 
also  jene  Herren  mehrere  ältere  zum  Tbeil  geschriebene 
Agenden  der  Provinz,  die  in  der  reformirten  Kirche  all* 
gemein  angenommene  kurpfalziscbe  Agende,  die  Gebets*  . 
anhange  der  altern  Gesangbücher,  die  preuss.  Agende  mit 
den  Anhängen  und  Nachträgen,  und,  wo  diese  Quellen 
nicht  ausreichten,  um  eine  hinreichende  Menge  aller 
Formulare  au  geben9  noch  mehrere  aus  der  Reformation** 

> 

» 
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seh  herstammende  Agenden  benutit  und  ans  diesem 
»reichen  und  vortrefflichen  Schatze  $er  evangel.  Kirchec 
geschöpft.-  Die  etwa  doch  getroffenen  Veränderungen 
sind  mit  grosser  Schonung  und  dhne  JVIoderoisiruog  ge- 
macht |  indem  die  altertbümlicbe  Form  ihnen  eioe  sage- 
messeue  Würde  verleihe  und  das  Alterthümljohe  den 
Menschen  über  die  gemeine  Gegenwart  erbebe.  Ein 
Verzeicbniss  der  (12  vaterländischen  und  24  auswärtigen, 
von  denen  Arnd's  Paradiesgärtleio  den  Schluss  macht) 
Quellen,  welche  bei  dem  vorliegenden  Entwürfe  benutzt 
worden  sind  (aus  dem  löten  und  I7ten  Jahrb.),  nebit 
einigen  Bemerkungen  (die  aueh  für  die  Literatur  der 
liturgischen  Werke  brauchbar  sind),  voo  C.  H.  £.  von 
Oven  (evangel,  Pfarrer  zu  Wetter,  schon  durch  seine 
Schriften  über  die  Entstehung  und  Fortbilduog  des  evsng. 
Cultus  in  Jülich  etc.  und:  die  Presbyterial  -  und  Synodel- 
Verfassung  in  Berg,  Jülich  etc.  geschichtlich  veubeidigt 
u.  s.  f.  bekannt,  dem  auch  die  Redaction  und  Ausfüh- 
rung dieses  Entwurfs  übertragen  war),  ist  S.  XIII — 
XXIV.  abgedruckt  und  ihm  ist  S.  XXIV  —  XXVU  die 
Anzeige  von  3  altern  liturg.  Schriften  beigefügt,  welche 
Einflute  auf  die  Liturgie  in  jener  Gegend  gehabt  au  ha- 
ben acheinen :  Forma  ao  ratio  tota  ecclesia&tici  miniiterü 
in  peregrinorum,  potissimum  vero  Germanorum  eccleaia 
instituta  Londini  in  Anglia  per  Eduardum  Vf.  aono  p. 
C,  N.  1550«  Autore  Joanne  a  Lasco,  Poloniae  Barone. 
Lond.  15509  Frf.  a.  M.  1555%  —  und :  Liturgie  sacra, 
siVc  ritua  JVIiniaterii  in  Ecclesia  peregrinorum  Franco- 
for'diae  ad  Moenum  etc.  London  1551»  Frf.  a.  M.  i^5f 
Der  Verf.  der  letztern  ist  Valeraodua  Polanus  (Poulain) 
und  aus  ihr  ist  die  Ordnung  des  Gottesdienstes  im  Am- 
«uge  dargestellt;  von  beiden  Schriften,  ihrer  Veranlas- 
sung und  ihren  Verfassern  ist  Nachricht  ertbeilt.  —  Der 
vorliegende  Entwurf  ist  1528  der  Synode  vorgelegt  und 
straft  ihres  Beschlusses  gedruckt  worden,  um  allen  Ge- 
meinden der  Diöcese  zur  Begutachtung  übergeben  zu 
werden.  Aus  dem,  was  vorausgeschickt  worden  ist,  kann 
leiebt  ein  Scbluaa  auf  den  Geiat,  Charakter,  Vortrag  ond 
Sprache  dea  Entwurfa  gemacht  werden,  und  Ref.  be- 
merkt nur,  dass  doch  eine  Auswahl  aus  dem  Inhalte  der 
Quellen  getroffen  und  mebreres  ganz  Seltsame  wegge- 
lassen worden  iat.  Die  Abtheilungen  sindx  "Liturgie  tum 
Hauptgottesdienste  an  Sonn»  und  Festtagen  aus  der  er- 
neuerten preuis.  Agende  voo  1822»  23»  Liturgie  iu 
demselben  Uauptgotteadieoste  aus  einer  andern  Quelle, 
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nebst  Bemerhuugen  data  Hiber  xa  treffende  Abänderung 
gen  und  Abwechslungen«  Gebete  »o  Spoatagen,  für 
Wocbinbet.tuoden,  für  TeMcbiedene  Fe.te»  die  Feier 
de.  Abendmahls;  Teuf-  uod  Traaungeformulare ;  Ordi- 
netioo;  Confirm.tion  der  Kinder»  EioaeUung  der  Kir, 
cbenvor.teber;  Gebete  bei  Begräbnie.eo.  Anhang  S.  157. 
Liturgien  für  Sonn-  und  Festtage  da  zu  gebraupben,  wo 
ihre  Einfiibrung  keine  Schwierigkeit  findet.  8.  I09- 
Mu»ik-  Anhang  (vcr.cbiedene  Melodien  für:  Amen .  und : 
der  Herr  aey  njit  euob!),  •. 


Naturgeschiclil 


Lehrbuch  der  NaturgeachicJite  für  Schuten  und 
*üm  Selbstunterricht,    fon  J.  R.  Schinz,  Med, 
Dr.  Mit  6  illum.  Kurf.  Zürich  ,829.  TrachUgth* 
.  Buch-  und  Kuneth.  Vlll.  Sao  &  8.  geb.  1  RIMr. 
.»8  Gr.  .    .  »  1 

Der  kenntnisreiche  Verf.  bat  in  dieiem  Lahrbach» 
theila  einen  ewecktna.sigern  Plan,  den  er  in  »einenVor- 
le.ungen  befolgt,  zun»  Grunde  gelegt,  in  der  Au.funrung 
aber  theila  die  Fort.cbritte  der  Natargeaebiobte  in  der 
neuesten  Zeit,  theil.  die  Bedarf»...»  der  Lehrer  and 
Schüler,  tbeib  die  Forderung  eine,  hureera  Leitfaden., 
welcher  eine  üeber.iebt  de.  Ganzen  der  W...en8ch.rt 
nach  ihrem  iet.igen  Standpuncte  geben  and  kein  rem 
.ystem.t.  Handbuch  .eyn  .oll,  berück.iehtigt  und  10  den 
Abbildungen  sich  auf  die  wichtigsten  Gegen.tande  jene. 
naturbi.tori.cheo  Reich,  und  Zweige,  be.cbrankt.  Auf 
eine  Einleitung,  welche  die  Notwendigkeit  nBturh.sto- 
xischer  Kenntnisse  d.rthut,  folgen  allgemeine  Ansichten 
Sber  da.  Weltgebäude,  dann  die  drei  Reiche,  jede,  mit 
einer  allgemeinen  Ueber.icht  ver.ehen,  vorzüglich  da. 
Tbierreich.  Dies,  letztere  ist  überhaupt  •^^^ 
,ten  behandelt  und  also  abgetbeilt :  1.  Wubelibiere 
SSogethiere,  9. Ordnungen;  Vögel,  6  Ordnungen »  Repti- 
lien oder  Amphibien,  4  Ordnungen.  Fische:  ».&■«- 
«einsehe,  b.  Knochenfische,  C.  Knochenfische  mit  .tum- 
*  feo  Flos.enstr.hlen  (.  -  e.  zusammen  7  Ordnungen), 
l  Knochenfische  mit  stacheligen  Strahlen,  Stach  elflo.ser, 
7  Familien.  II.  Wirbellose  Tbiere.  Tbiere  m*V++ 
denen  Füssen:  Krebse  oder  Krustentbiere,  5  Ord»uo- 
!en  .pinnen.rtige  Thiere.  20rdn.;  In.ekteo  12  Ord*. 
6    -  ■    •    ,,8  Ordn.j  Ringelwürmer,  8  Ordn.»  Zoo- 
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phyteo  oder  Strahleutbiere.  —  So  wie  in  dieiem  Thier» 
reiche  von  der  Bildung  der  Thiere,  so  ist  in  dem  Pflan- 
-  genreiche  von  der  mannichfaltigen  Benutzung  verschie- 
dener Gewächse  kurze  Nachricht  gegeben.  Ein  Regi- 
ster ist  S.  309  ff.  beigefugt. 

Joannis  Hedwig  Speeles  muscorum  frondoso- 
rum  descriptae  et  tabulis  aeneis  coloratis  illustra- 
tae.  Opus  posthumum.  Supplementum  tertium 
scriptum  a  Fridericq  S c  hu> äg rieh  en,  Prof. 
'  Lipsiensu  Volumen  primum,  tabulis  aeneis  L 
illustratum.  Sectio  secunda.  Tab.  CCXXVl  — 
CCL.  Lipsiaz,  sumt.  Barth.  MDCCCXXVIIL 
in  4.   6  Rthlr. 

Die  in  diesem  2ten  Hefte  dee  ersten  Bandes  des  3ten 
Supplements  abgebildeten  und  kurz,  aber  deutlich  be- 
Jchrtebenen  Arten  der  Laubmoose  sind:  Hypnum:  Ni- 
palense,  Tab.  226  a.,  albescens  b» ;   alopecurum,  227  a<} 

1  hyaünum  b. ;  glaueocarpum,  228  *  t  grätum  b.  (mit  Zu» 
aatz  zu  Hedwigs  Bescbr.  Suppl.  1.  2.  S.  234);  Necktra 
criipatula,  229 ;  longiseta,  230  a.,  ourvirostris  b. ;  poly 
trieboides,  231  a.,  Domingensis  b. ;  JLeucodon  Poblii,  232; 
Meesia  demitsay  233;  curviseta,  234;  Pohlia  bracby- 
carpa,  235  (mit  9  Species  derselben);  PoJilia  Vareneo* 
»ist  236;  Bariramia  affinis,  237)  Turneriana,  238; 
pendula«  239  >  Menzieaiij  240;  acoparia,  241;  Tetra- 
phis  pellucida ,  242 ;  Petrogonium  assendens ,  243  •.« 
dansum  b.;  Necker a  exaerta,  244  a. ,  nigreacens  b.; 
hilacea,,  245;  aouminata,  246«.«  striata  et  repens  b.j 
Leptothymenium  tenue,  246  ö.j  Febronia  macroblepba* 
*i*t  247  a. ,  australis  b.,  polycarpa  o. ;  Andrtaea  nifa* 
Iis  2481  Schlothtimia  pulcbella,  249  a, ,  stellulata  b.j 
Peromnium  radiculosum,  250.  Einige  dieser  Species  wa- 
ren schon  von  Hedwig  aber  «unvollkommen  beschrieben; 
andere  sind  aus  ausländischen  Werken ;    manche  nach 

^handschriftlichen  Nachrichten  dargestellt;  wo  verschie- 
dene Beschreibungen  von  einander  abweichen,  sind  diese 
mit  den  Namen  ihrer  Verf.  angegeben. 

Medicinische  Schriften. 

Neueste    chirurgische   Schriften  von  Anton 
Scarpa,  Prof.  emtr.  und  Director  der  medicin. 
*  Facultnt  der  K.  K.  Universität  &u  Pavia  $tc> 
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j4isb  dem  Italienischen  übersetzt  von  Erdmann 
Thieme.  Erster  Theil,  mit  ö  lithogr.  Tafeln. 
Leipzig,  Mag.  für  Ind.  und  Lit.  VI.  .56  & 

gr.  8.    2  Rtlilr. 

Dafi  die  Schriften  eioea  Scarpa  übersetzt  zu  wer- 
den verdienten,  ist  wohl  keinem  ZweifePunterworfen, 
Der  Uebersetzer  besass  dazu  Sprach*  und  Sach- Kennt* 
nisse  genug;    Die  11  Abhandlungen,  die  zu  den  neue- 
sten von  Sc.  geboren,  lind:  S.  I.  Abhandlung  über  den 
Scirrbua  und  über  den  Krebs  (dazu  Taf.  1.).    S.  45. 
Abb«  über  den  Wasserbrucb  des  Saamenstranges  (wovon 
acbon  zwei  griechische  Aerzte,  Leonides  und  Paulus  Ae- 
gioeta,  Kenntoisa  hatten).    S.  89*  Abh.  über  daa  Gor*  , 
geret,  dessen  sich  Hawkins  bei  der  Steinoperation  be- 
diente.   S.  108*  Noch  eine  Bemerkung  über  die  Litho- 
toixue  (mit  Rücksicht  auf  eine  Äeusserung  von  Samuel 
Cooper).      S.  119.   Abb.  über  den  Unterbaucbgegend- 
Schnitt  (ein  Ausdruck,  der  wohl  deutlicher  hatte  gegeben 
werden  können,  da  die  Benennung  einer  andern  gebrauch-  • 
lieben  Operation«  Seitenschnitt,  viel  deutlicher  ist),  uni 
den  Stein  aus  der  Urinblaie  zu  ziehen.     S.  138.  Ein 
Brief  an  den  Professor  Maunoir  über  den  Mastdarm* 
filasensebnitt  (worin  dessen  Fragen  darüber  beantwortet 
werden),  vom  10.  Juni  1822.    S.  448*  Abh.  über  den 
Mastdarm- Blasenschnitt.      S.  198«  Prüfung  der  dritten" 
Abhandlung  des  Prof.  Vacca  über  den  Mastdarm- Blasen* 
aebnitt.    (Polemisch,  aber  mit  Anstand  und  Ernst.)  An- 
bang: S.  319.  Beobachtungen  aus  der  Erfahrung  über 
die  Nachtbeile   des  Mastdarm»  Blas emchnittes  im  Ver- 
gleiche mit  dem  Seitenschnitte.    (Prof.  Guidetti,  dem 
von  12  mittels  des  Mastdarm- Blasenschnittes  Operirten 
sechs  genasen,  sechs  starben,  hat  sich  von  den  bedeuten- 
den Unfällen,  die  aus  dieser  fehlerhaften  Art  der  Lit  ho* 
tomie  entspringen,  völlig  überzeugt  und  seine  ehemalige 
Anhänglichkeit  an  dieselbe  aufgegeben  und  ist  zu  dem 
Seitenschnitt  zurückgekehrt.)    S.  225.  Abh.  über  Schwan* 
geraebaft  mit  gleichseitiger  Bauchwassersucht«    S.  235« 
(Drei)  Praktische  Beobachtungen  über,  die  Vortheile,  wel- 
ch» die  neue  Manier  des  Baucbsticbes  in  Fällen  gewährt» 
wo  eine  Schwangerschaft  gleichzeitig  mit  Bauchwasser- 
sucht vorkommt.    S.  244.  Vergleich  zwischen  der  neuen 
Manier  des  Baucbsticbes  und  jener,  deren  sich  Hr.  Lang- 
etratf  bedient,  in  fallen  einer  mit  Bauchwassersucht  com« 
plicirteu  Schwangerschaft.   (LangstrafTa  Abh.  steht  in 
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den  Med.  Cbir.  Traniactiobs  Vol.  XIL  P,  IL)  S.^ipff. 
•iod  die  lithogre,phirt,en  Tafeln  genau  erklärt.    Auf  dar 
5t an  iat  4«*  verbesserte  I^iUjument  von  Hawkina  dar- 
/  gestellt*  .  » 

Anweisung  zur  Prüfung  der  Arzneimittel  auf 
ihre  Gute,  Aechtheit  und  Verfälschung,  nebst  prak- 
tischer Anleitung  zu  einem  zweckmässigen  ' Verfahren  bei  den 
Visitationen  der  Apotheken  und  einem  Verzeichnisse  der  g€~ 
bräuchlichsten  Reagentim  zum  Gebrauche  für  Physici,  Aerzte, 
Apotheker    und    Droguisteh,    entworfen    pon   Dr.  E.  F. 

,  *  Aschoff,  Apotheker  in  Herford  etc.  Lemgo, 
Meyer  sc  he  Hofbuchh.  1Ö29.  VllL  216  S.  und  ein 
Blatt  Textvtrbesserungen*  8.    i4  Gr. 

Ungeachtet  ea  uns  nicht  ao  neuem  und  neuesten 

Werken  aowobl  über  die  Prüfung  der  Arzneien,  all 
über  .  Visitationen  der  Apotheken  fehlt,  fand  der  Verf. 
es  doch  nöthig,  sein  Lehrbuch  auszuarbeiten,  theila  weil 
Jene  Werke,  »u 'Weitläufig  waren,  tbeils  weil  die  neu* 
ate  Ausgabe  der  Fharroacopoea  boruasica  mehrere  neue 
oder  auf  neue  Art  bereitete  Arzneimittel  enthalte»  tbeils 
weil  er  selbst  seit  längerer  Zeit  seine  Aufmerksamkeit 
auf  Prüfung  der  Arzneimittel  gerichtet  und  sich  einen 
bequemen  und  praktischen  Leitfaden  für  Visitationen 
de?  Apotheken,  ausgearbeitet  habe ,  der  auch  Andern 
nützen  könne.  Die  Werke,  welche  er  bei  seiner  Arbeit 
berücksichtigt  und  benutzt  hat,  sind  S>  VII  f.  angeführt. 
Die  praktische  .Anleitung  tum  Verfahren  bei  Visitatio- 
nen der  Apotheken  in  40  Paragraphen,  nebst  Verzeich* 
nisten  von  41  Reagentjen,  welche  die  dazu  verordneten 
Commisterieu  immer  (bei  sich  führen  müssen,  geht  bis 
S.  20.  Dann  folgt  'S.  23.  das  alphabetische  Verzeicb- 
nisa  der  Arzneimittel  mit  beigefügter  Anweisung  sur  Frü« 
fung  ihrer  Aechtheit,  Güte  oder  Verfälschung  mit  An« 
gäbe  der  Mittel,  wodurch  jedes  geprüft  werden  soll« 
Die  Vollständigkeit  (in  Rücksicht  deren  die  vierte  Aus* 
gäbe  der  Pbarmacop.  bor.  sum  Grunde  gelegt  ist)  und 
Gedrängtheit  des  bestimmten  Vortrags  macht  das  Buch 
für  den  Handgebrauch  nützliob. 

Die  Seebade-Anstalt  bei  Travemünde  in  ihrem 
gegenwärtigen  Zustande.  Ein  Handbuch  zur 
•  richtigen  Kenntniss  und  Benutzung  derselben. 
Von  Dr.  Wilhelm  Sass,  Arzte  zu  Travemün* 
de.  Lübeck  1828,  Aschenfeldt.  FL  *3o  &  gr<  & 
cartonn.  - 


Digitized  by  Googl 


'    Topogtapbiiche  Schriften.  219 

Dieie  Seebadeanstalt,  dio  fatt  30  Jabre  besteht,  ge- 
Lört  zu  den  ältesten  in  Deutschland,  ist  in  den  neuesten 
Zeiten  sehr  vervollkommnet.  Da  von  den  bedeutenden 
Verbesserungen  noch  wenig  öffentlich  bekannt  gemacht 
worden  ist,  so  entscbloss  sich  der  Verf.,  der  seit  11  Jah- 
ren an  jenem  Orte  lebt,  zu  dieser  Abhandlung,  in  deren 
latem  Cap.  Einiges  zur  Geschichte  der  Seebäder  über« 
baupt  vorausgeschickt  ist;  im  2ten  ist  S.  5  ff.  die  Enü- 
atebung  der  Seebade -Anstalt  bei  Travemünde  (im  Jahro 
1800)  nachdem  vorher  schon  einige  Versuche  gemacht 
worden  waren,  ihr  Zweck  (aus  einer  1803  erschienenen 
kleinen  Schrift,  ihre  allmalige  Erweiterung  bis  zu  ihrem 
gegenwartigen  Zustande  beschrieben.  Im  3ten  Cap.  S. 
31.  aind  der  Salzgebalt  des  Seewassers  bei  Tr.  (worauf 
bei  einem  Seebade  das  Meiste  ankommt)  und  andern 
physische  Einflüsse,  welche  beim  Seebade  von  Wicttig- 
kcit  sind,  angegeben  und  die  Vorzüge  der  Seebäder  vor 
gewöhnlichen  Wasserbadern  und  selbst  den  Soolbadern 
und  die  Eigenthümlichkeiten  und  Vortbeile  des  Travem. 
Seebades  hervorgehoben.  Die  folgenden  beiden  Capp# 
bandeln  4.  von  der  Unterhaltung  und  den  Vergnügun- 
gen'am  dasigen  Bade  und  in  der  Umgegend,  5.  vom 
Nutzen  und  Gebrauche  der  Seebäder  (in  verschiedenen 
Krankheiten,  aber  auch  von  den  Zuständen,  welche  ihren 
.  Gebrauch  verbieten,  und  den  Gegenanzeigen).  Das  6ta 
Cap.  S.  iifj.  enthalt  noch  Notizen  für  Badegäste  (über, 
die  Wohnungen,  Speisen  und  Getränke,  deren  Kosten, 
Fuhrwerk,  ßriefbeförderuog ,  Badeordoung  und  Bade- 
Taxe,  Annehmlichkeiten  zu  Travemünde,  Anzahl  der 
I815  — I827  gebrauchten  Bader,  die  in  dem  J.  1827  bia 
auf  7466- gestiegen  ist,  Anfang  den  24.  Juni  und  End« 
der  Badezeit  Mitte  des  Sept.).  Noob  sind  2  Steindruck* 
tafeln  beigefügt,  welche  Ansiebten  der  Seebade- Anstalt 
und  des  Seebadet  selbst  mit  dem  dazu  gehörigen  Appa- 
rat geben. 

Topographische  Schriften.  . 

Spaziergang  durch  ^Kalabrien  und  Aputien* 
Von  Justus  Tommassini.  Konstanz, A Wallis, 
1828.    3oo  S.  8.    brosch.  i  Rthlr.  Ö  Gr. 

Von  dem  Verf.,  dem  nun  verstorb.  Dr.  Westphalf 
sind  schon  früher  Briefe  aus  Sicilien  (Berlin  (825)  her- 
ausgegeben  worden.    Die  gegenwartigen»  welche  nicht 
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weniger  belehrende  *ind  unterhaltende  Naohrienten-  ver- 
breiten, gehen  von  Torro  deir  Annunziata  ans ,  über 
Pastum,  von  welchem  Orte  manches  ehe  malt-  vom  Verf. 
Uebergangene  nachgetragen  wird  (S.  19  ff.%  Eboli  r/O1»« 
alte  Eburijt  dessen  Bewohner  in  dem  Hufe  alt  Raubge- 
sindel etehen  (S.  31),  Auletta  (S.  381  vor  welebem  Otte 
aich  ein  Bronnen  ohne  Wasser  , mit  einer  Inschrift  be- 
findete  die  ihn  als  im  Altertbume  schon  sehr  berühmt 
ankünd  igt),   S.  Pietro  (aus  einen*  Haute  daselbst  eine 
latein.  sehr  fehlerhafte  Inschrift  S.  41  f.)»    die  Ebene 
von  Sala,  Lagonegro  (ein  Ort,  der  nicht  von  eine»  See 
den  Namen  bat).    Der  Vfr.  machte  die  Reise  zu  Fosse, 
was  ihm  manche  Unannehmlichkeiten  ansog.    Denn  in 
Italien  achtet  man  die  Fusareiaenden  wenig.  Doch  wütete 
er  sich  alt  Mathematiker  Respect  zu  verschaffen.  Von 
Castrovillari  (das  VolU^daselbst  ist  unglaublich  scbmua- 
»ig  S.  63  f.  u.  69).    Coseuza  (der  Hauptstadt  der  alten 
Brüttier  und  der^  jetzigen  Provinz  Calabria  citre  S.  77), 
Nicastro,  weUbes  an  der  Stelle  .des  alten  Liaanie  er- 
bauet seyn  toll  (S.  95),  Piaao,  Mooteleone  (an  der  Stelle 
,dea  alten  Hipponium  oder  Valentia ,  von  dem  wenig 
übri£  itt ;    S.  102.  Monteleone  und 'das  südliche  Kaie- 
brien  überhaupt  bat  immer  grosse  Vorliebe  für  die  Fran* 
sosen  gezeigt).  Äflileto  (eine  kleine  hübsche  Stadt,  von  den 
Einwohnein  der  durch  die  Perser  aerit  orten  Stadt  Miletui 
erbauet  S.  107),  Rosarno  (aus  den  Trümmean  dea  alten 
Scunnium  erbauet),   Drosi  (der  kleine  Ort  und  die  un- 
reinliche Schenke  werden  S.  iio.%betchrieben),  Palsni 
(einer  massigen  etwas  Handel  treibenden  Stadt  S.  116)1 
Scilla  (S.  122).     Reggio  wird  S.  127  fF.  umständlicher 
beschrieben.    Der  Verf.  wandle  aich  dann  wieder  nach 
Norden.    Hier  S.  139.  Cap  Spartiveoto;  mehrere  kleine 
Ortschaften  1    Trümmer  alter  Städte;   Squillace  das  alte 
Scylaceum;    Cat*naaro,  die  Hauptstadt  der  Proviam  Ca- 
labria ultra  eeconda,    wie,  Reggio  die  Hauptstadt  der 
Calabria  ultra  prima  ist  (S.  161).     Cotrooe,    daa  aha 
Croton  (S.  170.  wenige  U«b  er  reite).    Corigliano  S.  187* 
Nicht  nur  das  alte  Sybaris,  sondern  auch  das   ip  altere 
Tburium  ist  verschwunden,  S.  192.   —    Der  Bradano 
macht  die  Greoze  von  Agulten  und  der  Verf.  war  froh, 
Kalabrien  und  Basilicata  zu  verlasien  urtd  nach  Apulien 
überzugeben,  S.  202.  —  Tarent  (S.  202  ff.)  massig  gross, 
nicht  aGhöne  Lage*  die  Fussreite  von  Beggio  bit  Tarent 
war  die  beschwerlichste,  die  der  Verf.  jemals  gemacht 
hat.    In  Tarent  traf  den  Verf.  ein  tchr  unangenehmer 
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Zufall  mit  seinem  Passe,   den  er  umständliob  erzählt  S. 
212  ff*  und  der  eine  schlechte  Erinnerung  an  den  Ort 
surucklies*.    JVTindnrU)  Lecce  S.  229*  (wohin  der  Vfr» 
eli  Gefangener  kam,  aber  seine  Freiheit  endlich  erhielt). 
Otranto  an  einer  Meeresbucht  S.  239.  —  S.  244.  wieder 
von  Lecce,  Hauptstadt  der  Provinz  von  Terra  di  Otranto, 
und  von  Tareott  Gioja,  ein  Land  Städtchen.  Bari  (S<  255)9 
eine  maasige,  im  Innern  ziemlich  elende  und  schmutzige 
Stadt,  mit«  einigen  schönen  Gebäuden  an  der  Meeres* 
eeite.    Trani,  Cerignola.    Grotte  Minarda.  Marigliano. 
Neapel  229.      Der  Spaziergang  durch*  Kalabrien  und 
Apulien  war  doch  nicht  so  interessant,  als  der  Vfr.  er* 
wartete.    Für  den  Jugendunterricht  geschieht  nichts,  das 
Volk  liegt  in  Fesseln;    der  Einzelne,   welcher  sie  zu 
serbrechen  strebt,  wird  auf  die  Galeeren  geschickt ;  nur 
bei  den  Räubern  in  den  Gebirgen  findet  man  noch  Frei- 
heit.   In  Apulien  macht  die  Communicatioo  der  Oerter 
noch  einiges  Leben.   —    Für  künftige  Reisende  ist  die 
Beschreibung  dieses  Spaziergangs  sehr  wichtig.    Der  An- 
bang S.  231  ff.  enthalt:  Gefangennehmung,  Haft,  Tqdes- 
OTtheil    und   Begräbniss  des  Generals  Joachim  IVlürat, 
wahrhaft  und  einfach  erzählt  vom  Kanonikus,  Df.  Tho- 
ntii  Antonio  Masd.ea,  Decan  de*  Kirche,  in  PiszO  etc. 
Mural  s  Brief  an  seine  Gattin  und  die  Gnadenbezeigung 
des  Königs  Ferdinand  an  die'Stadt  Pizzo,  ist  beigefügt. 

Die  Königliche  Kapelle  und  das  ehemalige  ade- 
lige Nonnenkloster  auf  dem  Salvators -Berge* 
nebet  Notizen  über  die  vormaligen  Weinberge  bei 
der  Stadt  Aachen*  G esc JiicJit lieh  dargestellt  von 
Christian  Quix,  Oberlehrer.  Mit  einer  lithp* 
graph.  Abbildung  der  Kapelle  und  29  Urkunden» 
D^r  Betrag  ist  zur  Restauration  der  Kapelle  be~ 
stimmt.  Aachen  1829 ,  Ulrichs.  112  &  gr.  8. 
1  Rthlr. 

Nördlich  von  Aacbeo  erhebt  sieb  der  St.  Sslvators- 
Berg,  dessen  Fuss  seit  dem  I2ten  Jahrh.  mit  Häusern 
bebaut  und  dann  in  die  Ringmauer  der  Stadt,  gezogen 
wurde.  Er  und  der  niedrigere  Weingarts*  Berg  waren 
enema  mit  d«m  Lousberge  (d.  i.  Umsicht*-  Berge)  ejn 
und  derselbe  Berg.  Die  Localitat  wird  hier  ausführlich 
beschrieben.  Ludovieus  Pius,  Karl  des  Gr.  Sohn,  liess 
auf  dam  Sslvators •  Berge  eine  Kapelle  bauen,  an  deren 
Doürung  er  durch  die  nachherigen  Ereignisse  und  seinen 
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Tod  840  gebindert  wurde*    Diese  tfaat  erst  Ludwig  de? 
Deutsche;   sie  war  139  Jshre  lang  der  Abtei  Prüm  un* 
texworfen ;    als  aber*Ütto  III*  997  die  Stiftung  eine« 
Klosters  neben  der  Kapelle  bestätigt  hatte,  schenkte  er 
diese  dem  neuen  Kloster.    Bei  der  Belagerung  der  Stadt 
Aachen  1248  dufch  Wilhelm,  Grafen  von  Holland,  dem 
sich  endlich  die  Stadt  den   i6ten  October,   des  Hon* 
gers  wegen«  ergeben  nyjsste«  hatte  auch  das  Kloster 
nebst  der  Kapelle  gelitfvn.    Ihre  nacbherigen  Schicksale 
bis  1820  sind  erzählt.    J.  33*  ist  das  »Register  der  Ren- 
then ,  so  jahrlichs  der  Capellen  auf  dem  St«  Salvators- 
Berg  gelden,  renovirt  16Ö8  den  26.  Junii«  abgedruckt« 
Darauf  folgt  S.  138*  das  ehemalige»    adelige  Nonnen» 
Kloster  auf  dem  Salvators  -  Berge,    von   einer  Wittwe 
edler  Geburt  mit  Bewilligung  Otto's  III.  997  gestiftet, 
dat  nachher  viele  Schenkungen  erhielt.     1223  wurden 
die  Nonneu  von  dem  Kloster  auf  dem  Salvator  -  Berge 
in  die  Abtei  Burtscheid  versetzt.    S.  60.  Uebcr  die  ehe» 
maligen  Weinberge  bei  Aachen*  '  Wahrscheinlich  sind 
sie  auf  Veranstaltung  Karls  des  Gr.  angelegt  wordeo. 
Davon  bat  der  Weingarts  -  Berg  den  Namen.     Das  Kli- 
ma ist  jedoch  dort  dem  Weinbau  nicht  günstig.    S.  6S. 
Zugabe  aus  einem  alten  Familienbuche«  wie  es  im  Jabre 
1600  abgeschrieben  worden  ist,  wahrscheinlich  von  Beek» 
dem  Verfasser  der  ersten  Aachener  Chronik  (Nachrich- 
ten von  1316  an  bis  1477).      ^co  Scbluss  machen  die 
29  Urkunden,  von  denen  die  erste,  lateinisch,  ist:  Lud- 
wig«  König  der  Deutschen«  schenkt  im  J.  &71  an  die 
Abtei  Trum  die  bei  dem  Aachner  Pallaste  gelegeoe  St. 
Salvators- Kirche ;  die  2te  Stiftung  des  adeligen  Nonnen- 
Klosters  auf  dem  St.  Salvators*  Berge  997  (aus  dem  Ori- 
ginale), die  8te  ist:  Incorporatio  Capellae  St.  Salvatoris 
in  monte  cum  Altari  St.  Leopardi  sito  in  Ccclesia  ß. 
M.  V.  aquen«,  de  anno  1612  (ex  copia).     Die  übrigen 
sind  Scbenkungent    Vermächtnisse.   Bestätigungen  von 
Privilegien  u.  s.  f. 

Deutsche  Literatur:   a.  Kleine  Schriften. 

Kurze  Beschreibung  des  heiligen  Landes,  be- 
sonders wie  es  zur  Zeit  unsers  JErlösers  war  und  , 
jetzt  ist,  zum  bessern  Verstehen  der  Bibel  und  als 
Anhang  zu  jedem  Katechismus  aller  christlichen  Be- 
kenntnisse, für  Schulen  bearbeitet  von  Peter  FKi/- 
htlm  &€hrends9  Pastor  zu  Nordgermtrslebtn  im 
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Magdeburgischen  efc.  Mit  einer  kleinen  Charte  von 
Pajjßstina  und  einer  Abbildung  der  Kapelle  des  heil. 
Grabes  zu  Jerusalem.  Heimslädt,  Fleckeisen.  Buchh* 
1829.    5;  6.  8.   6  Gr.  ,  '  *      /  c 

D«f  kleine  Buch ,  dessen  Brauchbarkeit  der  Verf. 
in  der  seiner  Aufsiebt  untergebenen  Schule  erprobt  bat, 
ist  vorzüglich  für  Volksschulen  bearbeitet  und  stellt. im 
I.  Abi-cho.  die  Beschaffenheit  des  heiligen  (oft  ziemlich 
unbeiligen)  Landes  im  Allgemeinen  dar«  im  2ten  werden  ' 
die  einzelnen  Provinzen  des  Landes,  Merkwürdigkeiten 
und  einzelne  Orte  beschrieben,  die  in  der  Bibel,  vor» 
nebmlich  dem  N.  Test.«  vorkommen«    Anhangsweise  sind 
a.  die  Schicksale  des  heil.  Landes  seit  den  Zeiten  Jesu 
erzählt,   b.  einige  Lander,  die  mit  Palästina  in  näherer  * 
Beziehung  gestanden  oder  sonst  iq  der  heil.  Schrift,  be- 
sonders N.  Test  ,  erwähut  werden,    kura  beschrieben*  t 
Daa  Wissenawürdigste  ist  mitgetbeilc.  ( 

Die  Presbyterial-  und  Synodal -Verfassung  in 
Berg,  Jülich,  Cleve  und  Mark,  geschichtlich  vertheidigt 
gegen  die  Schrift:  Ueber  das  Bischöfliche  Recht  in 
der  evangelischen  Kirche  in  Deutschlands  Zugleich 
eine  kurze  Geschichte  der  Kirchenverfassung  in  den 
genannten  Provinzen,  Von  C»  H.  JS.  von  Oven9 
evangel.  Pfarrer  zu  Wetter  in  der  Grafsch.  Mark  etc.  ' 
Essen ,  Bädeker ,  18^9.  VI.  97  S.  gr.  8.  brosch. 
8  Gr.  ^ ; 

In  der  auf  dem  Titel  angegebenen  Schrift  eines  un- 
genannten Gegners  (Berlin  1828)  war  behauptet  wor- 
den ,  dass  das  Episkopalrecbt  die  gesetzlich  ausgespro- 
chene, wirklieb  bestehende  Grundlage  der  Verfassung 
nnsrer  evangel.  Kirche  sey.  (Sie  stand  zuerst  in  des 
Hrn.  v.  Kamp Lz  Jahrbüchern  der  prenss.  Gesetzgeb,  6l. 
Heft.)  Der  Zweck  der  vorliegenden  Apologie  ist:  ei- 
ner Darstellung  der  altem  kirchlichen  Verbältnisse  in 
Berg,  Jülich,  Cleve  und  Mark,  wie  sie  in  jener  Schrift 
sich  befindet,  zu  begegnen  und  etwas  zur  Rettung  und 
Erhaltung  geschichtlicher  Wahrheit t  wie  sie  aus  den 
Quellen  geschöpft  und  durch  Anführung  derselben  'be- 
währt ist,  beizutragen.  Hr.  v.  O.  unterscheidet  Episko- 
palgewalt und  Episkopalaystem  und  von  beiden  das  Pres- 
byterial*  und  Synodalsystem;  er  lobt  und  vertheidigt  das 
frühere  Synodalwesen  in  den  Ländern,  von  welchen  hier 
die  Rede  iat^  nicht  unbedingt;   er  gesteht  die  Mängel 
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desselben  ein;  er  wünscht-  eine  Erneuerung  und  Ver- 
vollkommnung desselben ,  aber  allerdings  mit  ungetrüb- 
ter und  unverrückter  Festbaltung  des  Preabyterialsystems. 
Nach  allgemeinen  Bemerkungen  über  die  Beweise  des 
•Gegners  in  Betreff  des  landesherrlichen  Episkopats  in 
Deutschland  und  der  Behauptung  desselben,  dass  die 
evange).  Kirche  in  den  Cleviscb  -  Märkischen  Provioseo 
stets  unter  der  landesherrlichen  Episkopalgewalt  gestso- 
den  habe,  wobei  denn  sehr  viele  Aufklärung  ans  der 
Geschichte  des  Reformatio ns •  Zeitalters  gegeben  wird, 
folgt  S.  17.  die  treffliche  Apologie  der  Presbyterial-Yer- 
fassung  in  den  4  Provinzen,  nebst  einer  Geschichte  die- 
ser Verfassung,  wodurch  die  Annahme  des  Gegners,  dsu 
diese  Provinzen  nie  eine  Episkopalgewalt  besessen  bit- 
ten, sondern  nur  niedere,  untergeordnete  kirchliche  Be- 
hörden für  untergeordnete  Gegenstände  des  Kircbenregi- 
ments  gewesen  wären,  geschichtlich  widerlegt  wird. 
Fast  100  Jshre  lang  (bis  1609)  waren  evangel.  Gemein- 
den, ohne  dass  der  (katholische)  Landesherr  ihr  oberster 
Bischof  gewesen  wäre;  ihre  1550  gedruckte  Kirchen- 
Ordnung  beruhte  ganz  auf  presbytertalen  Grundsätzen. 
Die  seit'  1568  gehaltenen  Synoden  der  reformirten  Ge- 
meinden werden  angeführt.  Ob  die  Lutheraner  vor  1609 
Synoden  gehalten  haben,  ist  unbekannt,  weil  die  Pro* 
tokollbücher  verloren  gegangen  sind.  Weder  Branden- 
burg noch  Pfalz -Neuburg  haben  die  positive  kirchliche 
Verfassung  dieser  Lander,  als  sie  an  dieselben  gefallen 
waren,  geändert,  der  Herzog  übte  das  landesherrliche 
Schutz-  und  Aufsichts  -  Recht  aus,  aber  die  eigentlich 
kirchliche  Angelegenheit  stellte  er  ganz  der  Synode  und 
ihren  Berathüngen  anbeim.  Die  Reformirten  hielten  zu 
Duisburg  den  7ten,  Qttn  und  9ten  Sept'ember  eine  Ge- 
neral-Synode.  Nach  der  Theiluog  der  Länder  1614» 
durch  welche  Berg  und  Jülich  an  den  katholisch  gewor- 
denen Pfalzgraf  Wolfgang  Wilhelm,  Cleve  und  Mark 
an  Brandenburg  kamen  ,*  musste  die  katholische  Landes» 
Regierung  in  verschiedenen  Rejigionsvergleicben  und 
Recessen  1666 — 1697  die  hergebrachten  Kirchenordoua- 
gen,  Statuten  und  Synoden  anerkennen.  Die  Geschichte 
der  Kirchenverfassung  von  Cleve  und  Mark  aeit  1609 
wir4  S.  41  ff.  nachgeholt,  und  S.  51  ff.  die  Beweisfüh- 
rung des  Gegners  näher  beleuchtet  und  von  manchen 
reformirten  und  lutherischen  Synoden  genauere  Nach* 
rieht  ertbeilt. 

-  1  ■ 

* 


Digitized  by  Google 


DauUcbp  Literatur:  a.  Kleine  Schriften.    -  225 

Scfiriftert  der  Gesellschaft  zur  Beförderung  der  ge~ 
sammten  Naturwissenschaften  zu  Marburg.    Zweiter  % 
Band.    Erstes  bis  viertes  Heft.    Marburg,  Kriiger 
und  Cpmp.  1828.   Jedes  Heft  enthält  eine  eigne  Ab- 
handlung mit  besonder m  Titel: 

1.  Ueber  das  Einsaugungs-  Vermögen  der  Wurzeln. 
4    Vom  Dr.  A.  F.  Wiegmannin  Braunschweig,  1Ü28. 
18  Sm  gr.  8*    brosch.  3  Gr» 

Eine  grosse  Zahl  Versuche  über  die  Einsauguog  ver- 
schiedener Auflösungen  durch  die  Wurzeln  und  die  Wir. 
kung  derselben  auf  lebende  Pflanzen  sind  hier  aufge- 
•teilt,  theils  nm  gegen  Murray  sn  beweisen,  dass  die 
Einsaugung  wirklieb  durch  die  Warsei  geschehe,  theils 
gegen  Dr.  Reum  sa  «eigen,  dass  geiunde  Pflanzen  durch 
Marogel  au  Feuchtigkeit  gezwungen  werden  können 
fremde  Stoffe  durch  die  Wurzel  einzusaugen« 

N  a.  Ueber  inner*  und  äussere  Bewegung  im 
Pflanzenreiche  und  Thierreiche,  und  insbesondere  über 
Ersatz  der  äusseren  durch  innere  oder  chemische, 
mit  Rücksicht  auf  Gestaltungsverschiedenheit.  Vom 
Professor  Dr.  Bartels  zu  Harburg.  1828.  a6  S. 
8«   3  Gr. 

Die  Resultate  der  sorgfältigen,  aber  liurs  aufge- 
führten Untersuchung-  über  die  innere  und  äussere  Be- 
wegung im  Pflanzen-  und  Tbierreiche  und  ihrer  Stufen 
sind  S.  25  f.  zusammengestellt  und  verdienen  sehr  be- 
achtet zu  werden. 

5.  Ueker  die  Aufeinanderfolge  des  ersten 
Auftretens  der  verschiedenen  organischen  Gestal- 
ten von  Ferdinand  August  Ritgen,  dcrWeltw. 
und  Heilkunde  Dr.,  Grossh.  Hess.  Regier Ungeraths 
für  das  Medicinal fach  an  der  Regierung  in  Glessen, 
ord.  öffentl.  Prof.  der  Wundarznei-  und  Geburts- 
kunde etc.  1828.  98  &  8.  mit  einer  Tabelle,  brosch. 
8  Gr. 

Der  Verf.  hatte  die  Abhandlung  in  der  Versamm- 
lung deutscher  Aerzte  und  Naturforscher  zu  München 
1827  vorgelegen.  Die  erste  Abtheilung  verbreitet  sich 
über  die  Aufeinanderfolge  des  ersteo  Auftretens  der  or- 
ganischen Gestalten  und  die  Gesetze  derselben  und  die 
Mittel  sie  aufzufinden  (die  Urgescböpfe  findet  der  Verf. 
in  den  organischen  Resten,  welche  Liliensteine,  Kriniten  * 
genannt  werden)  *  die  zweite  S.  39.  enthält  Andeutun- 
Mlg.  Rept.  1830.  Bä.  IV.  St.  4.  P 


Digitized  by  Google 


220      fcauuch.  I*,rttoI KUiom 

v  g«n  tu  einer  Natürlichen  o«,«  • 
(welche  i.  3  Krei.;gtbeiU  ^r^n^•de^Pfl,,,,^' 
"ogpIWen,    der  ^«.  K  eiT  b«  ?h"'Pfl'»«" 
blum  ße  Tbiernfl.n«n  rr      V    .      3  CU.itn:  i 
th.e)  in  \  o  (Z°°pbyta)j  2.  Tiefblun»« 

Ordnungen.    De,  2te  Krell  bi,Ua,.eo,°*«'  (leipantb«, 
.    I.)  wird  6leichf.fi.2 £  ,  C>  '  ^""^ "f0"0 
.       Algen  (G!l.ktinoXu^  Ar;.^8e,tbe,,t:   '*  «•""< 

•«ige  Flechten  (Chi2h;,2lG,L!!S:,*h:" '  *J 
P. I« >  (P.lopbyt.  ..  JYlycZf  *  Fuingi)!  vVir  bt 
die  Ordnungen  und  Familien  dij  a  -1 
wieder  die  dreif.ehe  Z.hl  .„  l  C1«"«».  ia 
COrlhophyt.)  b.t  V  Ah,h  I  h0n>n,t-  Der  3"! 
'(P.eUdoPcoVedone.!/^e,'U^D!  Affrbl.°,^ 
Herren  (FiLe.)    mit  7n\  CU"en*  Schacht^ 

(Cryptocotvledon..;    ^aubf°«>«;;    2.  HüllbJ. 

nenin    in%  A^h   ,'  geWÖhnlicb  Mooocotyledc 
««»./,  in  j  AbebeilUD£«D:    «   Fr»:ki-..t  •  v 

foeotyledoneae)  ,  mit  Lh     *ci re,b,'uh««r«  (?f 

Di«  b^ef«g.e;T.belle  g  bt  :?oeCfcr 

*.  eraen  nnd  leiten  ^Ä^tES.1  *"  ° 

n4'  Die  Höhe  Marburg'*  i>A„  , 
Barometer  -  Beobachtunaen f     u        Jem  Mnn 
•       «f«»  Ludwig  G™¥l"J'r£chn«         Da  Ci 

Seit  1817  bat  der  Verf.  bi.  iet„  * 
Thermometer- Beobachtung«  1       '  »  1  B,ro»et*r. 
borg.  Höbe  über  dem  mZ*  ^T"'.'  Um 
/   «obreibt  die  2799  B^baent!     *U  b"l1i— "  « 
Monaten  mit  ^S^^ 

Christian  Adolph  Buhi.     rUlßUn8'  "  ^  ' 

Haupuchute  ttc.    Mit  Akhii,       '  Lthrer  d'r  & 
tu.    Lunzig  "'«««W  fi 

J'cb,  xvird  e«  .her  dn-tt  .  '  W,e  Jene  Tl>»ere  Mb. 
«i-  Nahrung  /.Ä^  «*  W.».,  wie  ert 

««,  indem  er  durch  «ein  Grabe« 
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* 

uPFf^  gemachen  f  Erdeauf  werfen , *'  die  Wurzeln  der  Ge- 
']ue  eerreisst  oder  enthlösst. Um  to  nöthiger  ist  es, 
1  K;«nd  die  Mitte)  gegen  Jeine  au  grosse  Vermehrung 
tfi^  aein  Wirken  an  Orten,  wo  er  vorzüglich  schadet 
'«•kv  denn  gans  möchte  man  ihn  wohl  nicht  vertilgen 
wtftsji  — )  genauer  kennen  au  lernen.  Der  Verf.  gibt 
{^•ftcn  eine  grosse  Zahl  Schriften  an,  die  von  ihm  ban- 
.  ^fifoder  Abbildungen  desselben  liefern ;  dann  beschreibt 
&o«j|,  ß  ff.  den  gemeinen  Maulwurf  (Talpa  Europaea) 
der  physischen  Beschaffenheit  aller  Theile,  1  deren 
-e,  ntob  dea  verschiedenen  Arten  und  Varietäten, 
(ecbtiverwandten  ;  die  Aufenthaltsorte , 1  Arbvtteav» 
n  (S.  36  ff.),  Lager,  Nester  (S.  49),  Nuttel  G1^ 
*b,.  Schaden  (S.  60),  natürlichen  Feinde  .dieser  Thie- 
Vop  S.  62t.  an  sind  .  (wieder  mit  vorausgeschickter 
ige  mehrerer  Schriften  darüber)  die  Mittel/  Werk- 
te und  Fallen,  die  zu' ihre*  Vertilgung  angewendet 
leo  (darunter  eine  etgoe  vom  Vfr.  erfundene  Fajle), 
die  Mittel,  ihn  au  vertreiben,  angegeben.    '  ? 

Heber   die  Cultur^de*  , Maulbeerbaums* .  \^on 
\ath.  Bonafous9  Director  der  kbnfgl.'iAndivirths. 
artens  zu  Turin  etc.    Eine'  Abhandlung,  (tvofür*  da* 
''Winne--  Departement  dem  Verfasser  eine  gofidne  Denkr* 
■  minze  zuerkannt  hat*    Nach  der* dritten,  zu  Paris  umeL 
'%yon  erschienenen  Ausgabe  übersetzt  und  mit  einigen 
Anmerkungen    begleitet    90a   Friedrich  Laufs, 
Pfarrer  und  Schulinspect.  zu  Schwanenberg  etc.,  mit 
ier  SteindrucAtafrl.    Aachen  und  Leipzig,,  Mayen* 
Ja^  iX  5o  S.  gr.  Ii.    brosch.  8  Gr.   _    #  ;< 

Des  Hrn.  Begier.- Raths  von  Türk  in  Potsdam,  der' 
it  eine  treffliche  Anweisung  zum  Seidenbau  heraus* 
,-sben  bat,  gewicbtvolle  Empfehlung  dieser  Schrift, 
4er  zweckmässigen,  veranlasste  ihre  Verdeutschung. 
|d  sie  ist  in  der  Tbat  verdienstlich,  da  selbst  Kernten 
It  Baumzucht  noch  au  wenig  Erfahrung  über  die  Be* 
iadluog    dea  weissen    Maulbeerbäume   erlangt  haben.  V 
)er  Uebersetzer  bat  einige  noch  aweifelbafte  oder  nach- 
oserm  Klima  zu  modifiotrende  Vorschriften  in  seinen 
tnmerkungen  näher  erörtert.     Die  Einleitung  erzählt 
tor»  die  Geschichte  des  Seidenbaues  in  Frankreich  seit 
isrl  VIII,  und  erinnert,  dass  die  Grundsätze  der  in  ge* 
;enwMrtiger  Schrift  vorgeschlagenen  und  durch  eigne  Er» 
sbrung  erprobten  Cultur  dea  Maulbeerbäume  grössten- 
teils dem  ^Grafen  Carl  Verri  angehören  und  der  Verf. 

P  2 
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tod  dem  Marquis  von  Spin  und  andern  Agricolep  uotfr- 
etatat  worden  ist,  Cap.  f.  Vorläufige  Erörterungen  aber 
den  tuet  erst  im  südlichen  Europa  eingeführten  weinen 
«Maulbeerbaum  (da  man  vorher,  nur  den  schwarzen  kann- 
te), an  welchem  fünf  verschiedene  Substansen  unter- 
schieden  werden  und  ihre  Nutzbarkeit  gezeigt  wird. 
Cap.  2.  Ausiaat  des  Maulbeerbaums,  das  sicherste  Mittel, 
Kräftige  Pflaosen  zu  erhalten«  Cap.  3.  Veredlung  oder  Im- 
pfung* 4.  Baumschulen.  5.  Verflanzung  an  den  Sund* 
ort*  6.  Behandlung  der  Maulbeerbäume  während  der 
eriten  vier  Jahre  nach  ihrer  Ffianaung.  7.  Behandlung 
der  erwachsenen  Maulbeerbäume.  8*  Hecken«  9.  Tom 
Abblatten.  Die  Tafel  stellt  Scbubkarrenleitern  zum  Auf» 
seblsgen  dar. 

Di€  Tempel  und  Pyramiden  der.  XJrbewohner  auf 
dem  rechten  Elbujer,  unweit  dem  Ausflusse  dtr 
schwarzen  Elster,  von  Dr.  Friedrich  August 
Wagner 9  Physikus  des  Schweinitzer  Kreises  uni 
prakt.  Arzt  (Arzte)  in  Schliehen  etc.  Mit  2  Steinta- 
feln ausser  der  TitehafeU  Leipzig,  Hartmann,  1828. 
XIV.  106  S.  gr.  8, 

«  ™  ■ 

'  Ein  vorzüglicher  und  zum  Master  dienender  Beitrag 
xttr  deutschen  Altertbnmskunde.  Als  sein  würdiger  Ver- 
Jneser  vor  30  Jshren  durah  sein  Amt  an  das  Städtchen 
Schlichen  gebunden  wurde,  etiees  er  bei, seinen  Ge- 
zchäftsreisen  an  einigen  Orten  auf  Gegenstände,  die  ein 
bohes  Alter thüru  verriethen  und,  da  er  stets  ein  Freund 
von  Alterthümern  gewesen  war,  seine  Aufmerksamkeit 
,  erregten«  Zur  weitern  Aufsuchnng  derselben  verband 
er  jich  mit  seinem  nun  verstorb.  Broder,  M.  Wagner, 
frediger  io  Lebusa.  Diesem  Bunde  traten  nachher  Meh- 
rere, vornehmlich  seit  1826  bei,  Und  dieser  Bund  ist  seit 
jener  Zeit  sehr  thiftig  gewesen  und  bat  Entdeckungen, 
besonders  an  der. schwarzen  Elster,  gemacht,  welche  be* 
wessen,  dies  schon  im  frühesten  Alterthume  in  er  Acker* 
bau,  Viehzucht  und  einige  Künste  getrieben  und  siebt 
S)))ein  nomadisirt  und  vom  Raube  und  der  Jagd  gelebt 
wurde.  Mit  einiger  Begeisterung  ermuntert  der  Verf. 
nur  Aufsuchung  solcher,  Gegenstände  in  andern  Gegen« 
den  Deutachrands.  Diese  Begeisterung  spricht  sich  auch 
*  {0  zwei  von  Hrn.  Gerichts  amtin,  Freitag  iu  Sehlieben 
verfertigten  und  vorausgeschickten  Gedichten  ans.  -  Der 
Inhalt  der  Schrift  iat:  i.  S.  j.  Zahl.  Lege  und  Belehret* 
buog  der  auf  dem  rechten  Elhufer,  unweit  dem  Ausflüsse 
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4«r  sohwaraen  Elster   gelegenen   heidnisches  Tempel« 
unir  dem  Namen:  Bnrgwälle  oder  Bargorte»  bekennt, 
nebst  einigen  Bemerkungen  (über  dieselben ,  die  darin 
gefundenen  Gegenstände,  die  wahrscheinlichen  Einrieb« 
Cungen  des  Opferns  und  Anderer  Gebräuche).    2.  S,  21* 
JLage,  Zahl ,  Gestalt  und  innere  Beschaffenheit  der  auf 
den  beiden  Ufern  der  sohwaraen  Elster,  nuweit  dem 
Ausflüsse  derselben,   gelegenen  heidnischen  Grabmäler 
(und  Grabbügelgruppen,  mit  Grabgefäseen,  Äschenurnen, 
Beigefassen,  meullenen  Stücken,  Schmucksachen  u.  s.f.J. 
3«  S*  39.  Denkmale  verschiedener  Art»   die  das -beider* 
seitige  Ufer  der  sebwaraen  JLlster  tm.Heriogtbum  Sach« 
sen  oder  dessen  nächste  Angränsung  sierenfund  das  Auge 
des  Alterthnms-Forsohers  auf  sieb  aiehen  (Reste  eines 
fürst).  Schlosses).    4.  Scblustbemerkungen  S.  49.  verbrei» 
ten  sieb  übet  das  Alter  dieser  Denkmale,  die  Urb e woh- 
ner (Semaonen  noch  vor  den  Sorben«  Wenden,  welche 
tbeils  Christen,  theils  Heiden  waren,  nebst  Etymologien 
und    Erklärungen   verschiedener   Ortsnamen   u.   a.  f.)« 
5.  S:  74.  Nachtrag  (von  neuen  Nachgrabungen  swiseben 
Schlichen  und  Malitascbkendorf}.    ^.  S.  78.  Erklärung 
der  Abbildungen  (Taf,  I.  Gefässe,  Ringe,  Nadeln*,  Mes- 
ser,   Haadiaüblen,    Stieitbammer,    Kupferperlen  etc.). 
T.  II.  S.  loa.  (es  aber  S.  &I  —  96.  übersprungen) 

eine  Charte  der  Gegend,  Grabhügel,  Schalen,  Pfriemen 
eto.,  die  meisten  Gegenstände  aus  dem  grossen  heidni- 
schen Tempel  genommen«  Die  Titel -  Tafel  gibt  eine 
Ansiebt  des  Pyramiden  an  der  sohwaraen  Elster  bei 
Kleiorössen.  Die  ganse  Darstellung  verdient  sehr  am* 
pfohlen  au  Warden.  , 

Der  greusslsche  Staat.    Ein  Büchlein  /u>. 
preussiscfye  Volksschulen  9  zunächst  in  Beziehung  auf  < 
die  bei  GriXson  und  Comp,   in  Breslau  erschienen* 
Kr  Ummer' sdie  Wandkarte  vom  freust.  Staati  oder 
•    auj  K.  Hälsig'*   Wandkarte  von  Deutschland  und 
Preussen,  entworfen  von  Ch.  G.  Scholz^  Rector  in 
Neisse.    Breslau^  Gruson  u.  Comp.  1828«    VI»  lo4S«  , 
8.   geh.  6  Gr. 

In  den  preuss.  Schulen  wird  der  Unterricht  in  des 
Weltkünde  gewöhnlich  mit  dem  Orte,  der  Umgegend, 
der  Provins,  au  welcher  die  Sobule  gehört,  dem  Stastej 
selbst  angefangen,  und  so  vom  Besondern  sum  Allge« 
meinen  weiter  fortgeschritten.  Da  auch  der  Vfr.  diete 
zweckmässige  Methode  befolgte  und  seinen  Schülern  r.u- 
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vffrderat  esne  geographisch .  statistisch  -  htitoriiche  Ueber- 
eicbt  des  preussiscben  Staata  gab  und  dazu  einen  guten 
Leitfaden  vermisste,  ao  arbeitete  er,  nach  guten  Hnlfa. 
mittein,  den  gegenwartigen  aus,  der  durch  erforderliche 
Auawab(  und  Verständige  Ausführung  de»  Inhalts,  Faß- 
lichkeit dea  Vortraga  und  Wohlfeilheit  dea  Preises  sieb 
empfiehlt.  Ea  ist  darin  suerat  daa  Notwendigste  aas 
der  physischen  Erdbeschreibung ,  dann  S.  16.  aua  der 
Statistik,  endlich  S.  78.  aus  der  Geschichte  dea  preusa. 
,  Staate  (in  3  Abtheilungen  und  verschiedenen  Periodeo) 
vorgetragen. 

■  • 

Freimüthige  Aeusserun gen  über  den  sittli- 
chen und  kirchlichen  Zustand  Oberschlesiens,'  Allen, 
welche  sich  mit  diesem  Lande  näher  bekannt  machen 
rwolleny  vorzüglich  der  gesammten  katholischen  und 
evangelischen  Geistlichkeit  zur  Ansicht  und  Beherzt- 
.  gung  vorgelegt.  Theilwelse  als  ein  kleiner  Beitrag  zu 
der  viel  gelesenen  Schrift:  „Die  katholische  Kirche 
Schlesiens  etc."  anzusehen.  Breslau,  Grüsen  u.  Comp, 
(ohne  Jahr  zahl).   43  S.  a    8  Gr. 


Diese  Schrift  sollte  schon  bald  nach  dem  Refo.-,.- 
tionafeate  1817  erscheinen;  aber  ihr  Verfasser  fand  da- 
mala  Bedenken,  sie  drucken  au  lassen.  Diese  Bedenklich* 
keiten  aiud  jetst  gehoben.  Sie  entwirft  ein  traurig« 
Gemälde  1.  S.  7/ von  dem  sittlichen  (oder  vielmehr  un. 
sittlichen)  Zustande  (dea  grossen  Theils,  nach  S.  41) 
Obexscblesiens 5  3.  S.  17.  des  kirchlichen  Zustandes  und 
2  war  a.  der  katholischen  Geistlichkeit  und  Kirche,  b. 
S.  23.  des  katholischen  Schulwesens,  wo  denp  nur  bei" 
laufig  von  dem  Zustand  der  eVangel.  Kirche  und  Scbu- 
Jen,  aber  nacbtheilig,  gesprochen  wird;  3.  S.  21  wer- 
den  die  Ursachen  des  höchst  verderbten  sittlichen  und 
kirebhehen  Zustandes  Oberschlesiens  (a.  Unwissenheit, 
Unsittlichkeit  und  böser  Wille  eines  Theils  der  kathol. 
Geistlichkeit,  b.  schlechte  Verfassung  der  Schulen,  c. 
die  Ablasse,  d.  die  Wallfahrten,  e.  der  Adel,  f.  achlechte 
Verwaltung  der  Polizei)  und  die  Mittel,  denselben  eioi- 
germaasaen  abhelfen,  angegeben.  Man  aieht,  der  Vfr. 
hat  vorqcbmuch  den  Zustand  dea  katholischen  Theils 
von  Obeiaobleaien  schildern  wollen;  in  wie  fern  seine 
Darstellung  gegründet  ist,  kann  ausser  dem  Lande  schwer- 
Jrcl!  beurthe.lt  und  nur  überhaupt  bemerkt  werden,  das* 
diese  öcbriit  Beaohtuog  verdient. 
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Denkschrift  über  die  Kaiserl  Russische  Kriegs- 
macht, in  Besonderer  Beziehung  auj den  Krieg  gegen 
die  Türken.  Sr.^  Majestät  dem  Kaiser  Nicolaus  eingereicht, 
mit  Noten  und  einem  Anhange  über  die  Russischen  Militair- 
Colonien  und  die  Polnische  Armee  +  herausgegeben  von 
Ernst  von  Spork,  vormals  Premier- tapitain  in 
der  General  -  Adjutantur  der  Kaiserl .  Russ.  deutschen 
Legion  etc.  Leipzig  1828.  KU  ins  Uterar.  Comptoir. 
95' *S«  8*    brosch.  18  Gr. 

Ob  diese  Schrift  in  die  Hände  des  Kaisers  gekom- 
men ist*  war  dem  Verf.,  als  er  die  Vorrede  achrieb,  noch 
unbekannt,  Eine  vollständige  Abhandlung  konnte .  und 
wollte  er  nicht  liefern,  sondern  nur  seine  eignen  An» 
siebten  und  Bemerkungen  vortragen,  die  wohl  nicht  all- 
gemeine Theilnahme  finden  möchten.  Inzwischen  schmei- 
chelt er  sich,  jMancbes  gesagt,  bemerkt,  angedeutet  zu 
haben,  was  sich  nicht  nur  in  Russland  (auch  nach  ge- 
eudigtem  Torkenkriege) ,  sondern  auch  in  andern  euro» 
paiacben  Heeren  cur  Berücksichtigung  und  zum  weitern 
Verfolge  der  Winke  als  klar,  wahr  und  notbwendig  dar- 
stellen tnöchte.c  Es  betrifft  den  Officierstand ,  die  gfef 
meinen  Soldaten,  Bewaffnung,  Bekleidung,  Besoldung, 
Üiaciplio,  Verpflegung*- und  Magazin  -  Wesen,  Lazareth- 
Wesen,  das  geistige  und  moralische  Frincip  des  russi- 
schen Heeres.  Der  Anbang  betrachtet  I.  S.  73.  die 
russ.  Militair- Kolonien ,  2.  S.  &i.  die  Kriegsmacht  dea 
Königreichs  Polen. 

« 

F asslicher  Unterricht,  die  Regeln  des  (Je- 
schlechts  der  franzüs.  Worter  und  die  Ausnahmen  da-* 
von  sogleich  ohne  Hülfe  eines  Dictionndirs  aufzufin- 
den und  zu  erkennen.  Ein  sicherer  Leitfaden  y<ir  o7/e 
diejenigen  f  welche  die  französische  Sprache  schnell 
u/id  gründlich  erlernen  wollen,  von  Acary  de  St. 
Charles,  Lehrer  der  französ.  Sprache  im  königl. 
(Jodetten- Corps.  Potsdam  18281  Riegel.  VI.  4a  5. 
8,   geb.  4  Gr. 

Der  Verf.  ordoet  alle  franzöa.  Wörter  in  eilf  ver- 
schiedene, ursprüngliche  Endlaute  und  gibt  nach  ihnen«, 
tabellarisch  das  Geschlecht  aller  Wörter  derselben  En- 
dung und  der  Aufnahmen,  zu  einer  schnellen  Uebersioht 
recht  anwendbar  an,  was  bei  der  gewöhnlichen  Art  der 
Regeln  nicht  so  gut  möglich  ist;  auch  zeigt  er  in  der 
Vorr.  au,  wie  mau  sich  dieser  Blatter  za  bedienen  habe. 
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Die  Goldgrube,  %oder  dir  erprobte  Rathgeber 
für  Hausväter  und  Hausmutter  In  der  Stadt  und  bePm 
einsamen  Landleben;  enthält  eine  vollständige 
,  gemeinnutziger  und  erprobter  Rathschläge,  Recepte , 

sungen  und  Mittel,  wie  man  mit  Ehren  uaf/  Vorth  eil  du 
Geschäfte  der  Küche,  des  Kellers,  des  Gartens,  der  Speise- 
kammer, des  Stalles,  auf  dem  Felde,  beim  Waschen*  Biegzl*, 
BleUhen,  Färben  etc,  erreichen  soll,  um  eine  Haus-  u.ni 
Landwirthschqft  in  allen  ihren  Zweigen  in  erwünschtem  Zu- 
stande zu  erhalten*  Nebst  einetn  Anhange:  Franklin^ 
goldnes  Schatzkästlein,  oder  Anweisung,  uue  man  thätig,  c#*- 
ständig,  beliebt,  wohlhabend,  tugendhaft  und  glücklich  weria. 

kann.   Erster  Band.   Dritte,  stark  vermehrte  und  ver- 
-.  besserte  Auflage.    Halberstadt,   18S0,  Brüggemann, 
VIII.  3ao  S.  gr,  8.   cartonn,  1  Rtlür. 

Dieter  Band  enthält  eine  Menge  feldwirthacknftli. 
eher»  hauswirtbsebaftlicher,  Garceo  -  und  Blumen  -  Cultur 
angebender,  diätetischer ,  artistischer  Anweisungen  9  io 
engem  Druck  mit  kleinen  Buchttaben,  untereinander 
gemischt,  dargestellt.  Dat  vorausgeschickte  alphabeti- 
tobe  Aegister  erleichtert  den  Gebrauch  dieser  Compi- 
latioo.  r 

Neuer  Tugendspiegel,  oder  Anekdoten  und 
Chdr akter ziige  aus  dem  Jugendleben  denkwürdiger  Per* 
sonen  aller  und  neuer  Zeil,  mit  einer  Auswahl  ver- 
wandter Dichtungen.  Zunächst  in  Bürgerschulen  zum 
Vorlesen,  oder  auch  neben  der  Schule  zur  Unterhal- 
tung, Belehrung,  Nachahmung  und  Warnung  be- 
stimmten Johann  Friedrich  Franz,  evangil. 
Pfarrer  zu,  Mogelsberg  im  Canton  St.  Gallen.  Zweite 
vermehrte  Ausgabe.  Mit  zwei  Kupfern.  Chur,  1810, 
Dalp.    XII.  5go  S.  ohne  das  Reg.   brosch.  i4  Gr. 

Der  würdige  Verfasser,  der  seine  Schrift  teinen 
Geschwistern  in  Gera  und  Dresden  gewidmet  hat,  wur- 
de durch  seine  Stelle  alt  Lehrer  und  Führer  einiger 
Anaben  10  einem  adelichen  Ha  ute  aus  Graubtiodeo,  des 
•,ber  6«gco  Ende  vorigen  Jahrb.,  der  Unruhen  im  V»- 
terlande  wegen,  seine  Wohnung  io  Erlangen  genommen 
hatte,  au  Ausarbeitung  dieser  nütslicben  Schrift  veran- 
lasst, einer  Sammlung  tweckmSssiger  Geschichten,  ver- 
bunden mit  lehrreichen  Betrachtungen  und  Anwenden- 
,gen.   Sie  besteht  aus  2  Theilen,  einen  prosaischen  von 
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SO  Abschnitten  ».  aus  verschiedenen  biographischen  und 
andern  Werken  aufgesogen  und  einem  poetischen,  in 
12  Abicbnitten;  dieser  leiste  Tbeil  ist  »mit  Sichtung 
und  sorgsamer  Aua  wähl  "der  vorzüglichsten  und  dem 
Zwecke  des  Werks  entsprechenden  Dichtungen  von 
freundschaftlicher  Hand  besorgte  Die  Verfasser  sind 
genannt;  manchen  Gedichten  sind  Einleitungen  voraus- 
geschickt. In  der  ganzen  Sammlung  ist  auch  auf  schwei- 
zerische Geschichte  besonders  Rücksicht  genommen« 

Leitfaden  zu  dem  christlichen  Unterricht  über 
den  Eid,  zum  Gebrauche  bei  der  pjärr amtlichen'  Be-  ■ 
lehrung  vor  der  Ablegung  der  Eide.  Eine  von  dem 
bischbfl.  Ordinate  zju  Constanz  mit  dem  Preise  beehrte 
Preisschrift  von  Dr.,  Fridolin  Hub  er  %  Pfarrer 
zu  Deisslingen,  im  Capitel  Rotweil  am  Neckar. 
Zweite ,  rechtmässige  Original  -  Auflage.  Constanze 
Wallis,  1826.    i4tj  5.  8.  ohne  die  Inhalts— Anzeige* 

Die  Preisfrage  war  18 19  für  das  Jahr  1820  aufge- 
geben. Die  sjehr  vollständige  Preisschrift  besteht  aus 
3  Hauptstücken,  von  denen  das  erste  die  wichtigsten 
Reltgionswabrbeiteo  mit  steter  Beziehung  auf  den  Eid 
in  xvvei  Gesprächen  behandelt;  das  zweite,  den  eigent- 
lichen Unterriebt  über  den  Eid  und  die  Folgen»  des  fal* 
scheo  Eides  in  drei  Gesprächen  vorträgt;  das  dritte 
ertheilt  den»  besondern  Unterricht  über  den  Zeugeneid, 
den  Versprechungseid ,  den  Huldigungseid ,  den  Eid  in  -  - 
eigner  Sache,  den  Reinigungseid.  Den  Anbans  macht 
fr.  1  ig.  ein  fortlaufender  Unterricht  über  den  Eid  für 
die  mehr  gebildeten  Glessen,  Den  Scbtoss  machen 
136.  Gebete  für  einige  wichtige  Fälle,  die  der  Seelsor- 
ger mit  dem  zum  Eide  Aufgeforderten  verrichten  kann. 
Sie  können  von  und  bei  Christen  jede4*  Confesaion  ge- 
braucht werden. 

Statistik  und  Topographie  des  Kurfürstenthum* 
Hessen,  nach  seiner  neuesten  Verfassung  und  Ein- 
theilung,  für  Bürger-  und  Landschulen  dieses  Staa- 
tes bearbeitet  von  Kaspar  Nöding,  Inspect.  dem 
kurfür stl.  Schullehrer -Semin.  zu  Marburg.  Zweite 
verbesserte  Auflage.  Marburg,  Krieger.  Buchh.  t8'j8* 
_  X  *54  S.  8.  ohne  das  Inhalts-  Verzeichnis*  und  Re- 
gister, brosch.  12  Gr. 

Die  erste  Ausgabe  war  1822  erschienen.  In  der 
neuen   ist  mit  Recht  der  Plan  uogeuodert  geblieben 
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(ister  Theil  Statistik,  ater  Theil  Topographie: .  e.  Nie- 
derhessen,  b.  Oberbessen,^  c.  Provina  Fulda,  d.  Frovins 
Hanau)  uod  nur  das  für  die  Jugend  des  Landoiauns  uod 
Bürgers  weniger  Nüttlicbe  gestrichen,  dagegen  manch«! 
Brauchbare  biozugefügt  uod  Unrichtigkeiten  berichtigt. 

Entwurf  eines  Katechismus  für  evangelische  Chri- 
sten* Beitrag  zur  Vereinigung  der  beiden  evnngdi- 
sehen  Kirchen,  Zweite ,.  mit  einer  kurzen  Einleitung 
in  die  Bibel  vermehrte  Auflage.  Potsdam  itt'29.  6^5. 
8.    geb.  4  Gr. 

Io  cilf  Abschnitten  ist  die  evangel.  Glaubeos-  oad 
r (lichten  •  Lehre  vorgetragen  mit  Beifügung  der  bibli- 
schen Hanptstellen.  In  der'  oeuen  Auflage  sind  die  Be- 
merkungen und  Vorschlage  der  Geistlichen,  welche  sieb 
dieses  Entwurfs  bei  dem  Coofirmaodeo  -  Unterricht  be- 
dient haben ,  benutzt,  und  auch  manche  Ueberachriften 
aind  erweitert  worden.  Auch  sind  S.  61.  die  Heapt- 
stücke  des  Christenthums  und  Luther'*  erklärende  Zu- 
eätte  ssti  denselben  abgedruckt« 

* 

c.  Deutsche  Zeitschriften. 

Indische  Bibliothek*  Eine  Zeitschrift  von 
Aügust  Wilhelm  von  Sc)i  leget,  Prof.  an  dtf 
Koni  gl.  Preuss.  Friedrich  -  Wilhelms  -  Universität  zu 
Bonn  etc.  Dritten  Bandes  erstes  Heft.  '  Bom> 
Weber  i85<u    Ii4  S.  gr.  8.  ' 

Fast  das  ganze  Stück  ist  kritisch.  Denn  nur  auf 
der  letzten  Seite  bat  der  Herausgeber  drei  Penksprüche 
•ua  dem  Sanskrit  mitgetheilt.  Den  übrigen  Raum  nimmt 
ein :  >  Ueber  Uerro  Prof.  Bopp's  grammatisches  System 
der  Sanskrit-  Sprache«  von  Prof.  Chr.  Lassen  (dem  Schü- 
ler des  Hrn.  v.  Scblegei).  Voraus  geht  eine  Uebemcbt 
der  Forderungen ,  die  an  den  gemacht  werden  müsien, 
der  es  uoteroimmt9  die  Grammatik  eioer  Sprache  so  leh- 
ren« wo  besonders  erinnert ,  wird  f  dass  die  Texte  der 
einheimischen  Grammatiker  kritisch  geprüft  werden  mes- 
sen. Dann  wird  S.  12.  Einiges  über  die  Anaabi  und 
Beschaffenheit  der  bis  jetst  bekannt  gemachten  A Itiodi- 
sebeo  Texte  gesagt.  Hr.  L.  tbeilt  die  indische  Liters- 
tur der  Sprache  oacb  in  3  Hauptgebiete,  die  altepische 
uod  gnomisebe  Poesie;  die  spätere  Kunstpoesie;  die 
wissenschaftliche  Prosa-  die  Vedaa  können  noch  als  ein 
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ierte«  Hauptgebiet  betrachtet  werden.  Hierauf  gebt  er 
ie  £igenthümlichkeiten  der  Hopp.  Grammatik,  wodurch/ 
ie  dich  vor  ibren  Vorgängern  auszeichnet,  durch.  Dantf 
olgt  S.  38-  die  Kritik  einzelner  darin  aufgestellter  Leb- 
en und  Behauptungen  des  Hrn.  B.,  die  gewiss  Vorzug- 
iobe  Beaobtung  verdient.  Das  Resultat  ist:  Rr.  B,  ist 
veit  genauer  als  Wilkins,  klarer  als  Forster,  kürzer  als 
^eide  (seine  Vorgänger).  Uebrigens  wird  vorzüglich  das 
,enaue  Studium  der  indischen  Grammatiker  empfohlen. 

Rheinisches  Mus  tum  der  Jurisprudenz.  Her- 
ausgegeben von  F.  Blume,  J.  C.  Hasse,  G.  F.  Puchta 
und  Eduard  Pugge.  Zweiter  Jahrgang.  Bonn,  We- 
ber, .102«.    46a  S.  gr.  8. 

Ref.  kann  nur  die  Ueberschriften  der  Abhandlun- 
gen geo/doet  zusammenstellen:  S.  I«  Wie  werden  die 
Früchte  der  Dos  aus  dem  letsten  Jahre  bei*m  Schlüsse 
ier  Ehe  zwischen  dem,  der  dieselbe  zurückzufordern 
und  dem,  der  sie- zurückzugeben  bat»  vertbeilt?  vom 
Prof.  Has$£.  S.  75.  Kahn  das,  was  juristisch  Dos  heiast* 
bei  einer  Ehe  mit  Cooventio  in  mannm  Statt  finden? 
von  Demselben*  S.  42«  Bemerkungen  über  das  juristi- 
sche Wörterbuch  des  ß.  Brissonius,  ao  wie  über  die 
Vorarbeiten  und  spätem  Ergänzungen  desselben,  vom 
Geheimen  Justizratb  und  Prof.  Dirksen  in  Berlin.  S.  94. 
Ueber  die  Reden»  römischer  Kaiser  und  deren  Ein  flu ss 
»uf  die  Gesetzgebung,  von  Demselben.  S.-  87«  Recbtsge- 
»ebiebdiohe  Bemerkungen  von  Pugge,  fortgee.  S.  392  ff. 
—  S.  zo6.  Ueber  Gellii  Noct.  Alt.  Lih.  X.  c  23.  von 
Hatse\  S.  112.  Bemerkungen  in  Nebe  »stunden,  von  Prof. 
Htffitr.  S.  125.  Dr.  Arndts  in  Bonn  über  die  ufuca- 
pio  pro  berede.  S.  149.  Hasse  über  Erbvertrag*  Ver- 
trag über  fremde  Erbschaft,  Schenkung  Todesbalber  und 
wechselseitiges  Testament,  fortges.  S.  300  ff.  —  S.  242. 
fre-f.  Blume  über  den  oeuesten  Zustand  der  Jurispru- 
denz in  Portugal.  S.  251.  Puchta  über  die  expressa 
«*uis  bei  der  Eigenstburoaklage  und  deren  Einfluss  auf 
die  exceptio  rei  iudicatae.  S.  271.  Blume  zur  Pen- 
dektenkriuk,  erster  Beitrag.  S.  388.  Zweiter  Beitrag 
(über  einzelne  Steilen).  S.  275  —  366.  Prof.  Dr.  Witte  in 
Breslau  über  einige  byzantinische  Rechtscompendien  dea 
$ten  und  loten  Jahrhunderts;  grösstentbeils  nach  band- 
"briftlicben  Quellen.  S.  371,  Hasse  über  die  Abachlies- 
eines  Confracta  durch  Briefe.  S.  394.  Derselbe 
über  den  Beweis  der  Servituten  -Ersitzung.    (Die  Abb. 
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darüber  im  Archiv  fuT  die  civilistische  Praxis  B.  IV 
Nr.  2.  machte  diese  neue  Erörterung  des  Gegenstand« 
nicht  überflüssig.)  S.  367.  Azdingi,  von  Prof."  Massmenn 
in  München,  mit  einem  Zutäte  des  Prof.  Hrffter^ 
Miscelleo  von  Püchia  (über  eine  Stelle  der  Pandekten 
und  trans  Tiberim  in  den  Gesetzen  der  12  Tafeln  oscfa 
Gellius).  S.  390  Blume  über  eine  juristische  Bibliothek 
lu  Lucca  und  die  Preise  jurist.  Bücher  im  I4ten  Jabr'. 
(zu  Savigny's  Rechttgesch.  III.  553 'ff.  .und  r.u  Blnme'a 
Iter  Italicum  II.  94}.  ,  S*  436.  Prof.  Dr.  Unterkolzntr 
(in  Breslau)  über  das  Ciocische  Gesetz  (nach  den  Van- 
caniscben  Falimpsesten).  ' 

Rheinisches  Museum  für  Philologie,  Ge- 
schichte und  griechische  Philosophie»  &tr*usg<s*ien 
,  von  B.  G.  Niebuhr  und  Ch.  A.  Brandis.  Är«i- 
ter  Jahrgang.  -Bonn,  Weber,  1828.    600  &  gr*  8- 

Auch  hier  muss  sich  Ref.  auf  A nieige  der  Abhand- 
lungen beschränken :    S.  1.  Hofr.  Fr. 'Jacobs  Lectioeei 
Vonusioae  IL  und  S.  515.  III.  und  IV.  (Stell«»  in  Spp. 
II.  2.)* . .  S.  18«  Derselbe  über  einige  Stellen  in  Philottrs- 
tus  Leben  des  Apoilonius.    S.  z%.  Prof;  Klenzt  in  Bei* 
lin  über  das  altrömische  Gesetz  in  der  Bautinischesi  Ts- 
fel.    S.  60  ff.  und  499  ff.  Guii  Henr.  Grauen  de  «**- 
diae  Graecarom  comoediae  natura  et  forma.    S.  64  t 
und  133  ff.   Dr.  A.  Rudorf  in  Berlin:   Das  Eclict  dei 
Tiberius   Julius    Alexander.,     S.  85.   Ch.  A.  Brandis 
über  die  vorgebliche  Subjectivita't  der  Sokrati»chen  Leo* 
re«    &  113*  Am  JP.  Nackt  de  Bsttaro  Valerii  Catoait. 
S.  1^5.  Prof.  und  Oberbibl.  Welcker  Uber  SophocJes  io 
,Pbiloktet  V.  8l&    S.  13t.  Derselbe  über  eine  Stelle  am 
Kratinos  Tlvilvi]*    S.  191  und  394.  Prof.  Reisig  übet 
die  Wolken  des  Aristopbanea  in  Rücksicht  auf  seine 
Praefatio  zu  seiner  Ausgabe  des  Stucks,  L>.  1820 »  und 
auf  die  sich  dahin  beziehenden  Bemerkungen  in  der  Abb. 
über  Aristoph.  Wolken,  Berlin  1826.    S.  308  uod  55^ 
C/t.  A.  Brandis  über  die  Zahlenlehre  der  Pytbagoretr 
und  Platooiker.     S.  222  und  344.  Prof.  J5.  AT.  Arndt 
Wirrke  aus  germanischen  Sprachen,  Gebräuchen  und  Ge- 
setzen.   S.  253.  Prof.  Ludw.  Döderlein  de  vocebnlii 
ßovyai'og,  ßövnQtoaTu;,  ßovnatg  ec  aimüibos.    S.  265.  Prof. 
Meier  in  Halle  von  der  Blutgerichtsbarkeic  des  areopa- 
gitiscben  Ratbes.     S.  280.  Gail  Recherches  sur  un  p»s- 
0a ge  de  la  gucrre  d'Jonie  daos  Thucydide  d9  apres  un 
Manuacrit  ooo  collaüoone.    S.  284.  B.  G.  Nietuhr  über 
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den    Unterschied    zwiicben    Annalen    und  Geschichte. 

S.  295  Prof.  Heinr.  Ritter  in  Berlin  Bemerkungen  über 
die  Philosophie  der  MegarUcbeo  Schule.  S.  336.  Prof. 
Blume  über  die  Veroueaer  Brucbatücke  einer  Handschrift 
des  Liviua.  S.  367.  Dr.  Spengel  in.  München  über  die 
sogenannten  paeudeponymi  in  Demo'athenea  Rede  für 
den  Ktesiubon.  S.  405.  Francisci  Fabricii  Marcodurani 
Animadveraionea  in  M.  Tullii  Cioeronia  orationea  ad 
Quiritea  pott  ftditum  et  poat  red.  in  Senat u,  ex  maptö 
nuoc  primum  edidit  P.  /.  Elvenich.  S.  449.  Archäoio» 
giaebe  Bemerkungen  aus  einem  Briefe  an  Hrn.  Oberbibl» 
«od  Prof.  Welcher  von  Dr.  Theodor  Panofka.  S.  457« 
Daa  to  ivl  eivaty  to  äyad'ip  elvox  und  daa  to  xl  tjv  tivai 
bei  Aristoteles.  Ein  Beitrag  zur  ariatoteliacben  Begriffs* 
benimm  ung  und  sur  griechischen  Syntax,  von  Dr. 
Trendelenburg  in  Berlin.  S.  484.  Prof.  E.  AT.  Arndt 
Kleine  Sprachbemerkungen  (cum  Armen  Heinrieb,  Bone- 
riua,  Wigaloia,  Gottfried  vöo  Straaburg).  S.  542.  Plato- 
oia  de  Ideta  et  Numeria  doctrina  ex  Ariatotele  illuatrata« 
acrips.  Fr.  Adolph.  Trendelenburg,  Ph.  Dr.v  angeseigt  von  . 
Dr.  Petersen  in Hamburg  (mit  Bemerkungen  darüber)» 
Damit  ist  dea  Hrn.  Brandia  vorher  erwähnte  Abh.  au  ver- 
gleichen. S.  588*  B.  G.  JSiebuhr  Ergänzung  einea  wich* 
tigen  Fragmenia  von  Dio  Cassius.  Daa  Fragment  iat  von 
Mai  (unter  dem  Titel  de  aeotentiia  No.  XLll.)  bekannt 
gemacht;  den  Anfang  gibt  Zonaraa;  daa  Uebrige  iat  mut- 
masslich ergänzt  und  berichtigt;  daa  Ganse  geht  die  röm» 
altern  Schuldengesetze  an.  • 

Allgemeine  Kirchtnzeitung}  i8>o.     October^  No~ 
ventbery  December. 

October:  St.  154,  S.  1265.  Bemerkungen  zu  dem 
Aufaatze  in  Nr.  89  und  99.  der  Allgem.  Kircbenz.  Juni 
1830,  überschriebe n  :  Zu  den  Verhandlungen  über  die 
Liturgie  (gegen  dieaen  Aufaate).  156«  S  1273.  Ver- 
handlungen der  Stände  dea  Grosshera.  Hesaen  wegen 
Aotbebung  dea  Cölibats.  157,  .5.  1280.  Bemerkungen 
2u  dem  dreifachen  Gutachten  über  die  Fraget  Sind  ra« 
lionaliatiache  Theologen  ihrer  Aemter  au  entsetzen  oder 
nicht?  (Ii.  1830,  dagegen).  158.  S.  1289.  üeber  Reli- 
gion und  religiöaen  Cultua,  eine  Beialeuer  aur  Veratän- 
digung  über  dieae  Dinge,  beachl.  159,  S.  1297.  (8ftbr  be- 
achtungawertlij.  S.  1304.  wird  die  Absetzung  dea  Pfar- 
rera  an  der  deutachen  Gemeinde  in  Lausanne,  Scheie  r9 
aua  Coburg  gerechtfertigt.    160,  S.  1305.  Aoaprache  der 
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Kirche  an  die  bewegte  ^Zeitf  ein  Wort  des  Ernstes  frir 
Fürsten,  Staatsbeamte,  Aekern,  Lehrer  in  Kirchen  und 
Schulen,  von  Dr.  Ernet  Zimmermann  (sehr  wichtig). 
S.  1 6.  Leute«  Wort  des  Dr.  Kortum  /(des  Bettreiters 
der  Pietisterei  in  der  Schweiz)  an  den  bekanntet)  Pbari» 
säer  in  der  Schweis.  r6i,  S.  1320.  162,  S.  1329.  Ebreo- 
rettung  der  christlichen  Missionen,  vom  Pfarrer  Klein» 
Schmidt.  S.  1328  v°n  der  Veränderung  in  der  Ver. 
Gattung  der  Kircbenaogelegenbeilen  der  reformirteo  Ge- 
meinden im  ruas.  Keiche  Nachricht  gegeben»  S  1334. 
Deutacblsnd  und  Born.  S.  1336.  über  die  jetzige  frso- 
zötiscbe  Geistlichkeit.  —  163.  S.  1337-  Apologetische* 
uod  Polemisches:  I.  St.  Peter  auf  dem  Waat  er  (tu  Matth. 
14,  28)«  2-  *ur  Leipziger  Disputation  •  3.  unsere  Zeit 
(literar.  Nachrichten).  S.  1343«  Ueber  den  neuen  Scbttz 
des  heiligen  Hauses  au  Lorelto,  die  Jesuiten  in  Fret- 
burg,  die  nach  Solothuro  aus  Frankreich  gekommeneo 
Trappilten.     164,  S.  1345.  Oer  theologische  Ksrhcdet 

v  «od  die  Kirche,  oder  der  Kationaliamus  und  die  Agende, 
von  einem  Landpfarrer  in  der  Provinz  Sachsen;  geprüft 
und  beurtbeilt,  mit  theilweiser  Bezugnahme  auf  des 
ConsisAorialrathe*  Dr.  Schul«  biblische  Entwickelang  öVr 
Lehre  vom  Glauben.  Auch  von  einem  Landpfarrer  ia 
'  der  Provinz  Sachsen,  fortgeeetzt  165,  r66,  bescbl.  167, 
S.  I369 — 1373-  (ÄUr  Verteidigung  der  Rationsliitea). 
—  Theologisches  Literaturblau :  Nr.  70,  S.  577.  sind 
Guerike'a  (Prof.  in  Halle)  Beitrage  zur  historisch -kriti- 
schen Einleitung  ins  N.  Test,  beurtheilt.  72  uod  73, 
S.  —  616.  des  Pfarrers  Wilh.  Otto  Handbuch  <Ui 
hesondern  Kircbenrcchts  der  evange].  christlichen  Kirche 
im  Herzogthum  Nassau,  Nürnberg  1828»  8*  —  Kircheaz. 
168»  S.  1377.  des  Hrn.  Prof.  Dr.  Freibrn.  von  Reieblin- 

,  Meldegg  Erwiederung  auf  eine  hämische  VerkeuerUng 
seines  Aufsatzes  in  Nr,  88-  der  Ailg.  Kirchenzeit,  durch 
einen  Anonymus  in  Nr.  51.  der  Ascbafleuburger  (von  Dr. 
Goschl  redißirten)  katbol.  Kirchenzeit  —  S.  1382.  Von 
der  den  28«  IVIär»  d.  J.  erfolgten  Einweihung  der  wie- 
der hergestellten  luther.  Haupt  -  und  Pfarrkirche  zo  Msr- 
bürg.  169,  S.  1385.  Wie  verhält  sich  da*  CbristenthunJ 
zum  (allge meinen;  Menschentbume,  Vom  Prorector  Steu- 
her  zu  Dortmund.  170,  S.  1393.  M«m  der  Proteirsoei«- 
mus  furchten,  im  I9ten  Jahrh.  von*  seinen  Feinden  ver- 
schlungen zu  werden?  bf*chl.  17t,  S.  1401.  vom  ifsrr. 
VVickenbötcr  (nichts  au  furchten).  S.  14OO.  Von  dem 
Uitramontaoiatnus  in  Belgien  —  S.  1404.  Anti  •  mystische 
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Aphorismen  von  Dr.  Pape.  —  Növember:  jyi,  S.  1409. 
Nekrolog  des  am  18«  1778  &eb„  den  8.  Sept.  1830 

gestoib.  evang.  Ffarrera  zu  Gachnang  im  Thurgau,  Job.  , 
Ludw.  Sulaberger  (voni  Pfarr.  Liegenstorfer).  S.  1416« 
Des  Superint.  zu  Königsberg,  Dr.  Aug.  Rud.  Gebier, 
Co  mm.  (pro  loco)  de  oratiooe  dominica  erwähnt.  173« 
S.  \$\7f  Einige  Gedanken  verschiedenen  Inhalts,  veran- 
lagt durcb  die  vom  Superint.  Aue  in  Käthen  neuerdings 
in  Druck  erschienene  Predigt.  S.  142 1.  Ueber  das  Weg- 
schaffen der  Bildniase  der  Geistlichen  aus  den  Kirchen. 
174»  S.  1425.  175,  S.  1433.  Von  der  Predigt,  als  dem 
Mittelpuucte  des  protestantischen  Gottesdienstes,-  175« 
S.  1436;  Andr.  Keller  Erklärung  gegen  Dr.  Schultheis 
in  Zürich.  176.  S.  1441.  Sendschreiben  an  die  evangel.  * 
Gemeinde  zu  Mühlbausen  im  Badischen,  am  Tage  der 
Einweihung  ihrer  Kirche.  177,  S.  1449.  *7&*  S.  1457. 
Synode  zu  Zürich  (und  deren  neue  Einrichtung).  179« 
S.  1465.  Schreiben  des  konigl.  preuss.  Consistoriums  an 
sammtlicbe  evangel.  Superintendenten  in  den  Regierungs- 
bezirken Königsberg  und  Gumbinnen,  die  Bekämpfung 
des  Teufelsglaubens  betreffend,  vom  28'ten  Marz  1829. 
S.  1468*  Ueber  das  Unglück  so  mancher  Ehen,  das  aus 
der  Glaubensverscbiedenbeit  hervorgeht.  S.  I470.  Ein- 
weihung der,  neuen  evangel.  protest.  Kirche  zu  Mühl- 
hausen,  am  7.  November.  S.  1471*  Von  dem  Erzbiscb. 
von  Toledo,  Cardinal  Inguanzo  und  S.  1472.  dem  Pater 
Cirillo  in  Spanien,    General   des  Franciscaner- Ordens, 

I80,  S.  1475.  181,  I48l.  182,  1489«  183.  1497-  Stimmen  * 
aus  der  bewegten  Zeit  an  die  Kirche,  an  die  Vorsteber 
und  Diener  derselben,  von  Dr.- Ernst  Zimmermann  (zu 
160),  Vorwürfe,  welche  die  Kirche  treffen,  I.  ihre  Ver- 
fassung angehend  S.  1477»  2.  Cultus  derselben  S.  1481» 
3.  Lehre  der  evangel.  protest.  Kirche  S.  1489»    4»  die 
evangel.  Geistlichkeit  S.  1497-    Diese  Vorwurfe  werden 
abgewiesen  und  nöthige  Verbesserungen  vorgeschlagen. 
—  luv  theologischen  Literaturblatte  aind,  unter  andern, 
angezeigt  :   79,  S.  657.  Dr.  J.  H.  Bernb.  Dra«eke  -(Pre- 
digten) vom 'Reiche  Gottes,  3  Theile,  Bremen  1830.  — 
S.  668*  Dr.  et  P.  O.  Jani  Möller  Oratio  funebris  in  me- 
moriam  Frid.  Münteri  (gest.  9    April   1830)   babita  d. 
2,  J110.  I830.  —  S.  671.  Lebensbeschreibung  des  königl. 
baier.  Kirchenrarths  Dr.  H.  i  irich  Stephani,   Decans  und 
Stadtpf.  au  Guneenhausen  (g'b.  I.  April  1761 )%'  voran g- 
lieh  in  pädagog.  Rucksicht,  Aachen  J829.  —  83»  S.  697. 
De*  Cr.  Ant.  Joseph  Bioterim  (Pfarrers  »  Bilk},  die 
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vorsüglicbsten  Denkwürdigkeiten  der  cbristkatboliscbeo 

Kirche   auf  den  ersten,    mittlem  und   letzten  Zeilen, 
4teo  Bandes  ister  und  2tcr  Tbeil,  Mains  1827,  'fiir  die 
christl.  Archäologie  sebr  schätzbar.    86,  S.  721.  Dr.  und 
Prof^Heinr.  Nie.  Clausen  Kirchenverfassung,  Lehre  und 
Ritus  des  Katbolicismus  uod  Protestantismus.    Aus  dem 
Dänischen  vpn  G.  Fries«    Dritter  Band,  Neustadt  s.  i 
OrU'1829.  — r  St,  i84p  S.  1505.  Wüosche  und  Vorschü- 
ge,  den  ehrwürdigen  kurbessiseben  Landstindeo  snr  Be* 
hersigung  empfoblen.    185,  S.  1513.  Apologetisches  und 
Polemisches.    V.  Die  Kirchen  (aus  der  Zeitschr.:  Oer 
Katholik.  Dec.  1829,  mit  berichtigenden  Noten).  S.1520. 
Die  verfallene  St.  Jöhanniskircbe  in  Mains  ist  wieder 
tum  e  van  gel.  Gottesdienste  eingerichtet  und  am  7.  Nor. 
einge weihet  worden,    186,  S.  1521.  (Jeher  Ehescbeiduo« 
gen  in  der  protestantischen  Kirche,  Fragment  xeioer  tre* 
digt.      i87t  S.   1529»  Anmerkungen  su  dem  Aufsauet 
Pfarrbesetsung,  in  der  Biene  Nr.  29.  —    1881  5.  1537* 
Einige  rhapsodische  Mittheilungen  über  den  kirchlichen 
(drückenden)  Zustand  der  .Protestanten   in  Dngaro,  in 
Anfange  des  Jubeljahres  der  Augsb    Coof.   1830  (und 
ihre,  Gefahre n  von  Aussen  und  Innen),   beecbL  189»  & 
1^45«  (m,t  empörenden  Beispielen).     S.  1542.  fragt  Hr. 
Geb.  Kircbenr.  Dr.  Sobelleoberg  über  den  Ursprung  dei, 
Worts  Katafalk  an.  —    Decembtr:  1901  S.  1533.  19'» 
S.   156I.    Ueber    die  Nichtigkeit   einer  Polemik  ge^en 
missverstandene  Wahrheiten,    betreffend    zunächst  das 
Verhaltniss  swiseben  Religion  und  Philosophie,  von  Bis- 
sehe.     192,  ,  S.  1569.   Kirchliche  Nachrichten  ans  dem 
Grosfcberftogtbume    Baden   (über   die   Einführung  eines 
neuen  Landeskatecbismus).    S.  1573  ff.  Ueber  die  Saint- 
Simonianer  su  Paris  und  ihre  Trilogle  (Geist,  Liebe  und 
Kraft).    193,  S.  1577.  194,  S.  1584-  Gegen  die  Berliner 
evangelische   Kircbenseitung ,    Vom  Pfarrer  Hempel  in 
Stünteobain.     195,  S.  1693.  Bemerkungen  su  dem  Auf- 
satz« :  mein  Uebertritt  sum  Rationalismus,  '  in  der  Allg. 
Kircbenseit.  1829»  Nr.  m,   vom  Pfarrer  Spies»  196, 
S.  IÖOI  —  l6l2.  Die  neue  evangel.  Kirche  su  Müblbsu- 
aen  im  G/ossh.  Baden -(ihre  Einrichtung,  Einweihung  etc.). 
S.  l6l2.   Auch  ein  Wort  über  die  Diöcesan- Vereine  in 
Würtemberg,  von  Dr.  Zimmermann.     197,  S    1617.  t)r. 
Kochen  Rede  bei  Eröffnung  der  I5ten  Generalversamm- 
lung  der  Bibelgesellschaft  in  Eutin  am  22.  Sept.  l83°* 
S.  1623.  Einige  Bemerkungen  su  dem  Aufsatse  Nr.  56. 
"Entwurf    zu    einer  Beurtkeilung    des   Strebens,  die 
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neoteat.  Wunder  oaturlich  zü  erkferem  198,  S.  1^24* 
I99,  S.  1633.  Beleuchtung  des  Aufsatzes  in  der  evangel. 
Kircbenzeituog  Nr*  65.  den  neuen  Anhalt*  Bernburgi- 
•chen  Landasfcatechismus  betreffend.  —  Im  theologischen 
Literaturblatte  94,  S.  794.  ist  des  (protest.)  Prof.  J.  Fr. 
Druch  Lehrbuch  der  christlichen  Sittenlehre,  erste  Ab- 
tbeiluog,  Strasburg  18*9*  anzeigt.  95,  S.  801.  Der 
fuofte  Theil  von  des  (nunmehr,  Prof.)  Joh.  Nepomuk 
Lockerer,  Geschichte  der  christlichen  Religion  und  Kir- 
che (von  313  —  8IO)  1828»  und  S.  806.  d  es  Compastor 
Dr.  L.  Lübher  und  des  Cand.  H.  Sdbröder  Lexikon  der 
Schleswig  -  Holstein  *  Lauenburgischen  und  Eutinischen 
Schriftsteller  von  1796— 1828  (1829,  Altona)  angetcigt, 
—  200t  S.  1641.  Rede,  gehalten  am  4.  Sept.  jä.  J.  beim 
Üebtrtritt  eines  kathol.  Geistlichen  in  die  evang.  Kirch* 

V0lV#t\  *01»  '649.  Statuten  für  das  theologische 
Seminarium  auf  der  Universität  eu  Greifswald.  202» 
S.  1656*  M.  Suudel  Beantwortung  einiger  Fragen  in 
Beziehung  auf  Hymnologie  (von  den  Verfassern  einige* 
Lieder).  203,  S.  1665.  Antwort  auf  den  Aufm*,  JJ^ 
1(6.  117.  Ueber  die  Vertbeilung  djer  Superintendenten* 
geaebäfte  unter  die  Prediger  der  Speoialinspection».  204» 
s-  1673.  Ueber  Jak.  Stengler'a  KircWneeitung  für  das 
kstboliache  Deutschland,  bescbl.  205,  S.  l68l*  —  Im 
theologischen  Literaturblatte,  December,  sind  unter  meb- 
rero  andern,  folgende  weniger  bekannte  Schriften  ange- 
zeigt: 98,  S.  830.  Dr.  Ludov.  Bucbegger  Commftotaüo  ' 
ie  origine  sacrae  Cbristiaoorum  poeseoa,  Freiburg  io 


Breisgau  1827»  43  S.  in  4.  99,  S.  833  Zweite  Ueber- 
licht  der,  durch  die  diesjährige  Feier  des  Jubelfestes  der 
4u°sb.  Confeasfon  veranlassten  Schriften  (eine  grosse 
£ahl).  xoo,  S,  856.  M.  Car.  Frid.  Widekius  Diss,  ex- 
)licatura  ouaestionem :  ,an  possit  Simson  Christi  typus 
»sberi?  Abo  1827,  4.  (Geleugnet).  IOI,  S.  857.  Die 
Wen  der  Apostel  nach  Ordnung  und  Zusammenhang 
usgelegt  von  Rud.  Stier.  Erster  Theil,  Cap.  13. 
lie  Apostelgeschichte  enthaltend  (Leipz.  1829,  £84  S.J. 
Jiese  Reden  werden  vom  Vf.  als  Reden  des  heil.  Gei- 
tes  betrachtet.  102,  S.  868.  Joa.  Sauer  de  Essenis 
t  Therapeutis  DisquUitio,  Breslau  18291  58  S.  8. 

Ausländische  Journalistik. 

Der  dritte  Band  der  Nordisk  Tidskrift  for  Historisj, 
Literatur  og  Konst,  udgivet  af  Christian  Molbetü,  l\o- 
Allg.  Rcp.  1830.  Bd.  IV.  St.  4. 
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pennagen  1829.'  648  S.  gr.  8-  enthalt  sehr  viele  Ab- 
bandluogeo,  von  denen  Ref.  cur  ausseiebnet:  S.  I  —  64. 
Ueber  die  europäische  PcJitik  in  Hinsicht  auf  die  Tür- 
bei  und  Griechenland«  Unabhängigkeit    S.8&  Von  Ferd, 
Heinrich  Jahn,  dänischem  Gescbicbtschreibcr.  %S.  177  ff. 
«nd  345  ff.  Prof.  Wedel- Simonien  Schilderung  des  Rit- 
terwesens  im  Mittelalter.    S.  244*  und  423.  ist  die  Abb. 
über  öffentliche  Bibliotheken,  Bibliothekare  und  Biblio- 
tbekiwissenscbaft  fortgesetst  und  beendigt.    Die  köoigl, 
Bibliothek  und  ihre  Geacbichte  gehen  Auftaue-  S.  543« 
und  632.  andere  die  dänische  Geschichte  ao.    Von  dca 
angeieigten  Werken  fuhren  wir  an.  den  ersten  Bsnd  voo 
des  Hrn.  Prof.  Molbech  Ausgabe  der  ältesten  dänisch« 
Bibelübersetsung,  nach  der  Vulgata  eto.  aua  der  Hsas- 
schrift  dea  I5ten  Jahrb.    Kopenhagen  1828.  | 

Blbllouca  Italiana,  Tomo  LIX.  Juli,  AuguV, 
September.  Mailand. 

Im  Juttus  -  Heft :  S.  3.  ist  beurtheilt:  Storia  e  De 
•crisione  de9  principali  teatri  antichi  e  moderni,  corre* 
data  di  tavole,  col  saggio  sull*  architettura  teatrals  di 
3VL  Patte,  illustrato  con  erudite  osservasidni  dsl  srehit. 
6  pittore  scenico  Paolo  Landriani  per  cura  dal  dott. 
Giullo  Ferrario,  Mailand  1830,  8.  —  S.  57.  Lavier* 
agricoltura  pratica  della  Lombardia,  di  Vinc  Ferrano, 
Mailand  1830,  8-  —  S.  103.  Indicaaione  antiqusris  M 
cabinetto  archeologico  di  proprieta  dell*  illustre  mag*- 
Strato  di  Pejrugia  e  tituato  nel  publico  studio  dells  o< 
desima  eitta.  Perugia  1830,  «.  63.  St.  —  S.  142.  K«r/a 
Nachricht  von  Amazonen  Mittelasiens,  einem  Staate,  d« 
von  Weibern  aus  mehrern  Stämmen  beherrscht  wird,  aus 
29  Städten  und  40,000  Tamilien. 

Aügüst  1830:  S,  I4S—I64-  Desertion«  dells 
qje  e  deir  Egitto  monumentale,  secondo  le  scoperte  del 
Sig^  CJbampollion.  Parte  prima  (Kurse  Ueberaicbt ^  der 
Reite  Ch's  und  der  besuchten  Orte,  von  Acerbi  mitge- 
theiltJ.'J  S.  165.  Des  Prof.  der  Geschichte  und  lateio. 
Philol.  G.  B.  de  Cristoforis  Compendio  della  storis  mi- 
lanese,  Mailand  1830.  2  Bde.  in  12.  564  S.  aogeteigt, 
&  186.  Des  Hrn.  von  Hammer  8ter  Brief  seiner  Letter« 
aui  manoscritti  orientali  e  particularmente  arabi  cbe *i 
trovano  «eile  diverse  biblioteche  d'Italia  (Forte.)«  Voo 
andern  Anteigen  mineralogischer,  dramatischer  etc.  Wer- 
ke zeichnen  wir  aus:  S.  245.  den  9ten  und  lOteo  Bind 
der  Opare  del  cav.  Carlo  Gastone  Conte  della  Torrs  di 
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Rezzonico,  patricio  Comasco,  Como  1830;  S.  247.  Lui- 
gi  Bronetti  Giodizio  "ioiparziale  topra  il  veronese  let te- 
rato Antonio  Cesare  e  aue  opere,  Verona  1830  ;  250. 
Ioscrizioni  lapidarie  (der  Römer  und  dea  Mittelalters, 
auch  der  neuem  Zeit),  raccolte  dal  Marchese  Mataspina 
di  Saunazaro  nella  di  lui  casa  in  Pavia  ,  Mailand  1830, 
gr.f4«  *—  S.  259.  Manuale  bibliografico  def  Viaggiatoro 
in  Italia  concernente  localiti  t  atoria ,  arti ,  acienae  ed 
antiquaria  del  Dott.  Pietro  Liichteothal,  Mail,  I830,  & 
—  S.  277  ff.  befindet  sich  der  erate  Artikel  über  die} 
Ausstellung  der  schönen  Künste  im  Pallaste  Brera  1830. 

Von  (dea  Baron  de  Ferussac)  Boll  et  in  des  acieooea 
geograpbiques,  enthalt  daa  Mai-  oder  fünfte*  Heft  (To- 
me, XXI I.  S.  193  —  416)  ausser  den  Anzeigen  mehrerer 
geographischer,  statistischer  Werke,  Plane,  Charten  und 
Reisebescbreibungeu  (aueb  die  alte  Reise  des  Leipziger 
Prof.  Dr.  J.  L.  Hebenstreit  nach  Algier,  'Tunis  und  Tri- 
polis ist  französ.  übersetzt)  eine  Gesamrot»  Anzöge  voa 
34  Schriften  und  Aufsätzen,  Welche  Algier  und  die  fran- 
zösische Expedition  dahin  angeben; 

JpUvue  frangaise*    Nr.  XPI.  Juilltt  1800.  Pd- 
tU%  Manier*   a5a  $,  gr.  8.  _ 

*  Ausführliche  Anzeigen. (französischer*  englische!',  Ita'- 
liepueber,  deutscher  Werke)  aind  in  $  Artikeln  enthal- 
ten *  dabei  ist  S.  93.  Von  den  physiologischen  (3)  Wer* 
kea  dea  Dr.  M.  H*  Dütrocbet  ausführliche  Nachricht  ge- 
geben, S.  121«  von  der  Geschichte  dir  Franzosen  dea 
I4ten  und  I5ten  Jahrb.  von  Montetl,  -S.  151.  von  der 
lombardischen  Archittfctur  aua  des:  Gav,  Giolio  Corderö 
de*  Copti  di  S.  Quiottno  Ragionamanto  delP  tfaliatri 
arqhttettura  durante  ladominazione  Loogoberda,  Brescia 
J829t  319  $•  8.  und  aua:  Deila  coodizione  economic*, 
morale  e  politica  degli  Italiani  nei  bassi  tempi,  Saggio 
primo.  intorno  aill*  arebitettura  simbalica  ,  civile  e  inilf- 
tarn  in  ltalia  nei  Secoli  VI.  VII  e  Vllt.  e  intorno  «all* 
origine  de*  Longobardi  (ihre  Geschichte  etc.}  opera  di 
Defendente  Sacchi  e  Gins.  Sacchi  —  Mailand  1828t  8*  — 
S.  H5  —  20I.  ist  ein  Aiifaatz:  De  la  conduite  du  Princ* 
Leopold  dansl'afFaire  de  la  Grece.eingerückt.  —  S.  202 ff, 
aind  i8  meist  französ.  Schriften  kürzer  angezeigt« 

Journal  des  Savans.    JuMlet.    Paris  i83o. 
Sechs  Anzeigen  enthaltend ,   darunter  einige  Fort- 
setzungen früher  angefangener ,  • «.  B.  der  Mcntoires  de 
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pempereur  Djehanghir,  Berits  par  lui  -  meine  ron  Silt. 
de  Secy,  S. 430.  Vornehmlich  aeicbnen  wir  aus:  S.387. 
Scripta  bistorica  Islandorum,  de  rebus  *gesti»  Veteran 
Borealium,  Itftiue  reddita  et  »pparatu  critico  iostracts, 
cur ante  Societate  regia  antiquariornm  s#ptentrroe*liom. 
Vol.  I.  et  II.  Hevniae  1828«  8«  too  Depping  angezeigt, 
und  S.  417.  des  Prof.  RqouI- RochilU  Notice  «or  oat 
collection  d*objets  antiqoee  d'  argeot ,  recemment  uow> 
vee  pres  de  Bernay  (in  der  Normftndie). 

Journal  dei  Savans.  Aoüt  i83o. 
Enthält  S.  451.  deo  dritten  Artikel  von  Raynbostffi 
Aoaeige  der  Bibliotheque  chouie  dea  Feree  de  1'eglit« 
grecque  et  latine  ou  Cours  de  l'eloqueoce  aacree  par 
(Profess.)  Marie - Nicola»  Silvestre  GaHIon,  Par.*l824— 
J829,  26  Bde»  — .  Den  2tea.  Artikel  vön  dea  Prof. 
Raoul»  Rocbette  Notice  aur  )ea  vesce  et  objeta  aoiiqaei 
d'argent  troove»  pres  de  Bernay,  S.  459  —  472..  (die 
Reliefs  und  Inschriften  auf  den  verschiedenen  Gerftb- 
acriaften  werden  erklärt»  die  BenuUuög  der  Mischuag 
von  Silber  und  Gold  aur  Eraeugung  einer  polychromes 
Sculptur  bemerkt,  S.  469).  S.  47g.  Zweiter  Artikel  der 
Anteile  von  Wilson's  Proben  des  Theater»  der  Hindus» 
engl,  und  in  fraos«  Uebersetaung*  —  3.  487*  The  trs* 
vels  of  Biacarius,  patriarch  of  Autioch,  w  ritten  by  bii 
ettendant  arebdeecoa  Faul  of  Aleppo  in  Arabio,  psrt  tht 
firatv  Anatolie,  Romelit  and  Motdati»,  traoalated  by  F. 
C.  Belfour,  A„  M*  Lood.  1829,  von  Silv.  de  Sscy  so- 
geaeigt.  (Die  Reise  geicbah  in  der  ersten  Hälfte  in 
27ten  Jahrb.  und  der  Bericht  geht  vornehmlich  die  Kir- 
»eben geschieh te  an»)  S*  499.  Wcloker'a  .Sylloge  epifirsm» 
pnatüm;  vett. ,  edit.  altera  1828«  und:  Zu  der  Sylloge» 
Abweisung  der  Conjecturen  Hermanns  1829«  voo  Le- 
tronue.  S.  509.  Preise  und  andere  Nachrichten  vom 
Institut  royaU  -  ; 

The  Quahtrty  Review,  Vol.  XLIIl.  Octohrt 
'   1880,  Jfurmy.   5o5  — 6o4  S.  8. 

Von  den  acht  Artikeln,  welche  diess  Heft  eotbsk 
(aum-Tbeil  unter  uns  schon  bekannter  Werke)  sind  ?or* 
nehmlich  merkwürdig:  S.  495  —553.  mehrere  Acten- 
Stucke,  Protokolle,  Verhandlungen  mit  dem  Priosen  Leo- 
pold, die  sich  auf  die  Angelegenheiten  Griecheolsoai 
besiehenr  unter  7  Nuniern  mirgetheilt«  S.  553— 5^f 
Da  Njve  Testament  va  wi  Massra  en  Helpimsn  Jesus 
Christus.    Traoalated  ioto  the  Negro- English  Laegusgf, 
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by  tbe  Miisionairics  of  tba  Unitas  Fratruoi  or  United 
Bretbren.  Prin^ed  for  tba  uaa  of  tbe  Mission  by  tbo 
British  and  Foreign  Bibla  Society,  London  1829«  Ein 
herrnbuter  Missionar  in  Demerary  bat  dieae  Uebersstzung 
im  esoe  Sprache,  die  von  50  bia  60  tausend  Nagern  al- 
lein verstanden  und  gesprochen  wird,  gemacht.  Nocb 
erwähnen  wir  1  Tbe  last  Daya  of  Bishop  Heber ,  by 
Tbom.  Robinsoo,  Archdeacon  of  Madras  ete.,  die  in  Lon«  - 
don  1S30  wieder  gedruckt  worden  sind  und  zugleich 
mit  dem  Leben  dea  Lordbiieb.  Reginald  Haber  8. 366  ff. 
angezeigt  werden.  —  S.  411.  Principlea  of  Geolog y; 
being  ao  attempt  to  explain  tbe  former  Changea  of  tbe 
Earth'e  Surfe ce  by  a  reifere  nee  to  csuies  now  in  Opera- 
tion, by  Charles  Lyell,  F.  R.  S.    London  *83<>t  2  Bde^ 

Bin  Register  über  den  43sten  Band  ist  beigefügt« 

r  ■ 
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Ausländische  Literatur :  a.  Englische. 

A  Visit  to  tbe1  Seven  Cbu rohes  in  Asia  witb  an 
excursion  into  Pisidia  \  cootaintog  Remarks  on  tbe  Geo* 
grapby  and  Antiquities  of  tbose  oountriei ,  a  map  of 
tbe  Autbor's  routea  and  numerous  Inactiptions.  By  tbe 
Rsjv.  Fr.  V.  J.  Aruodeil.  Britt.  Ceplae  zu  Smyrna.  IV. 
339  s-  *3  Hthogr.  Blatt.  Inaohr.,  ist  angeseigt  vom  Trof. 
O.  Muller  Gott.  gel.  Anz.  107,  S.  IOJ7  ff.  mit  Verbes- 
serung eioiger  Inschriften. 

An  historical  aecourit  of  my  own  Ufa,  by  Edmund 
Calamy  (ein  non -oonformist.  Theolog  1671  —  1731), 
ergänzt  manche  Lücken ,  besondere  in  dar  kirchlichen 
Geaobiehte  jener  Zeit.     a.  BlaU.  für  liter.  Untern.  205, 

Wilhelm  Macray  bat  eine  Abb.  über  die  Wirkun- 
gen der  Reformation«  insbefondere  ihren  Einflute  auf 
die  bürgerl.  Gesellschaft  herauigegoben. 

Dr.  W.  Moieley  bat  1829  a  Diotiooery  of  Latin 
Quantitiea  or  a  Prosodiana  Guide  to  tbe  differeot  Qoan- 
tiües  of  every  Syllahle  in  the  Latin  Leogoage,  in  12. 
heraus gegeben  (6  Sb.). 

Aus:  Tbe  Life  of  John  Locke,  with  extra  iu  from 
hie  corretpoodeoce ,  Journals  and  commonplace  books  1 
by  Lord  King,  London  1829*  mt  ein  kleiner  Aufzug  in 
den  Blatt,  für  )iter.  Ünterh.  1207,  S.  826.  gemacht. 

Tbe  hietory  of  the  reigoe  of  Edward  VI.,  Mary 
and  Elizabeth»  by  Sharon  Torner.    ate  Anagabe,  Land. 
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^8*9,  III.  und  IV.  Bd.  ist  ausführlich  beuribeilt  io  den 

;  Gßtt  gel.  Ans.  Iis,  S.  1105  f . 

Etiays  od  tbe  pursatt  of  trotb,  ob  tbe  progreis  of 
kiiowledge  aod  of  tbe  fundamental  prinoiple  of  aUevi« 
dance*  and  expectation.  By  tbe  autbor  öf  Essays  00 
tbe  formation  and  publication  of  opioiont  (1826)  Load. 
1829.  Von  diesem  freimnthigen,  den  Verfinsterst  est* 
gegengeietzten  Werke,  s.  Blatt,  für  liter.  Unterh.  21h 
S.  842* 

Tbe  Doom  of  DevotgoilV  »  Melodrama  and  Ao- 
cbindrama,  or  tbe  Ayrahire  Tragedy.  By  Sir  Walter 
Scott,  Edinburgh  1830«  Diese  beiden  Dramen  (Jugead* 
arbeiten  W.  Scott's  und  nicbt  vorzüglich;  sind  in  dem- 
selben Blätt.  212,  S.  847  angezeigt. 

Von  der  Family  Library  sind  seit  1829  erschienen: 
Nr.  I.  2.  Tbe  Life  of  Nspoleoo,  3te  Ausgabe  mit  Kupf, 
'.    und  Holzschn.  2  Bde.  10  Sh« 

—  3.    The  Life  of  Alexander  the  Great  (Clasiical  Sc» 

ries  Nr.  1.),  neue  Ausg.  5  Sh. 
— •  4.  IO..Livea  of  tbe  eminent  british  Painters,  Scnlp- 

tors  and  'Architects,  mit  Kopf.  2  Bde.  neuev  Aas*. 
— -  5*  6*  9.  The  Mtstory  of  tbe  Jews,  mit  Charten  und 

Holztobn.  neue  Ausg.  3  Bde.  Jeder  5  Sb. 

—  7.    The  natural  History  of  Insects,  mit  Holzscfco. 

Ister  Band,  neue  Ausg.  5  Sh. 

—  8«    Tbe  Court  and  Camp  of  Buonaparte ,  mit  Por- 

träts, neue  Ausg.  5  Sh. 
—-II.  Washington  Irving**  Lebeu  und  Reisen  des  Cpb. 
Columbns ,  aus  seinem  grössern  VJTerke  abgekoixiT 
mit  Kupfern  und  Charten. 

—  12.  The  Life  of  Nelson,  by  Hob.  Southey,  3te  Auig. 

mit  vielen  Zuiäteen.  (Vergl.  Nelsons  letste  Stm> 
den  *n  den  Blatt,  aus  der  Gegenvr.  76,  S.  603  ff. 

Die  Consolations  in  travei  or  the  last  dsys  of  s 
.  pbilosopher  (Lond.  1830«  Murray),  von  Sir  Humpbrey 
Davy.,  besteben  aus  5  Dialogen  verschiedenen  Inhalts: 
I.  Geschichte  der  Civilisation,  2.  über  die  Betiebuogra 
der  Schöpfungsgeschichte  in  der  Genesis  und  den  Beob- 
achtungen der  Natur,  3.  über  die  Bildung  des  Erdbslli, 
4.  über  die  Thierfamilie,  Proteus,  5.  über  den  Not  wo 
der  in  der  Chemie  gemachten  Entdeckungen,  6.  ober 
die  Art  und  Weise  der  Wirkungen  der  Zeit  auf  slie 
Dinge. 

Tbe  rights  of  the  church  of  England  to  her  eodow* 
ments  viudicated,  by  a  chuichmao,  London  1827,  und: 
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An  Essay  on  the  Tithe  System,  London  1828: 
Schriften,  die  den  Zehnten  und  überhaupt  die  Verfae« 
eung*  der  englischen  Kirche  vertbeidigen  9  sind  io  den 
Blatt,  für  liter.  Ünterb.  22 I,  S.  883  f.  angezeigt. 

Auf  des  Dr.  Edward  Morton  Travel«  in  Russia, 
nebst  Beschreibung  des  Aufenthalts  in  Petersburg  und 
Odessa  1827 —  1Q29  ,  London  1830  »  8*  Einiges  in 
den  Bläu,  aus  der  Gegenwart  70,  S.  359  f.  aufgehoben. 

The  Travels  of  JVJacarius,  Patriarch  of  Antiocb 
(l653  — 1660)  written  by,  bis  etteudant  arohdeacon,  Paul 
of  Aleppo  in  arabtc.  Part  the  firat.  Anatolia,  Romelia 
and  Moldavia.  Translated  by  F.  C.  Belfonr,  M.  A. 
London  1829,  XII.  114  S.  in  4.  s.  Gotting,  gel.  Anz, 
120,  S.  1185. 

History  of  the  Afghani:  translated  from  the  Per- 
sian  of  J^eamet  UDah  (Historiograph  am  Hofe  des 
Dschehangbir  zu  Delhi,  geschrieben  um  l6lo)»  by  Bern» 
hard  Dorn,  Phil.  Dr.  (Prof.  su  Charkow),  Part.  L  XIV. 
184  S.  in  4.  s.  ebendas.  S.  119a  ff.  Der  Gründer  der 
Dynastie  Beblul-Lodi  unterwarf  sich  1451  ff.  die  Lau* 
der  von  Pandscbab  bis  Bengalen. 

The  poetical  Works  of  Sir  Walter  Scott.  In  Ii 
Vols-  Vol.  XI.  Part  I.  Essays  on  ballad  poetry  an^  in* 
trodqctioos.  Edinburg.  Einen  Auszug  aus  des  Verfe. 
Selbstbiographie  in  diesem  Theile  geben  die  Blatt,  für 
liter.  Untern.  223,  S.  890.  224,  S.  893  ff. 

Tbe  Book  Rarities  in  the  University  of  Cambridge* 
London  1830,  Loogmann,  enthält  viele  liter.  Merkwur» 
digkeiten,  von  welchen  Einiges  ausgezeichnet  ist  ro  den 
Blatt,  für  liter.  Unterb.  226,  S.  904. 

Notes  on  tbe  Bedouioa  and  Wahabys,  oolleoted, 
during  bis  Travels  in  tbe  Esst.  By  the  la£*  John 
Ltvis  Burkhardl,  London  1830,  4.  (von  Will.  Ouse- 
ley  herausgegeben,  reiobhaltig  an  neuen  Nachrichten), 
s.  die  Auszüge  in  den  Blätt.  für  lit.  Unterb.  230t  8.918* 

2QU  Sv  928* 

Sculptures  andMetapes  discovered  amongtt  the  ruioa 
of  tbe  temples  of  tbe  ancient  city  of  Selinua.  in  Sicily, 
by  WUl.  Harris  and  Sam.  Angell  in  the  year  1823, 
desoribed  by  Sam.  Angell  and  Thom.  Evans,  London 
1826t  kl.  Fol.  mit  9  Taf.  sind  in  den  Berlin.  Jshrb.  für 
wiss.  Krit.  J830,  IL  Bd.  22,  S.  176.  S3l#bis  S.  183.  von 
Hirt  angezeigt. 

Aus :  Mamoir  of  the  life  and  public  aervice  of  Sir 
Thomae  Rafflea  etc.  (geb.  1781,  gest.  5,  Jon.  1826)  par- 
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ticularly  in  \b*  govermnent  of  Java  (iQit —  I8l6)  *»i  o£ 
Bencoolen  and  its  departeineucies  (1817 —  1824)«  by 
bis  widow  (Sopbie  geb.  Hüll,  1817  verm.)  Loud.  1830, 
int  ein  Auflug  seines  Lebens  und  seiner  grossen  Ver- 
dienste um  Indien  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterb.  237» 
&  948«  gerne  ob  t. 

Von  dea  John  Horn  Tooke  "Entct  rmootyra  (einem 
etymologischen  Werke  über  di§  englische.  Sprache)  iac 
eine  neue  yerbeas.  Ausgabe  mit.  vielen  Zusetzen  aua  der 
Handschrift  dea  Vfa,  von  Richard  Taylor  in  2  atarken 
Banden  in  8«  «schienen,  wovon  in  den  Gott.  gel.  Ana, 
I830«  126  f.  Anzeige  mit  Bemerkungen  gegeben  wird.  - 

Von  vier  neuen,  in  London,  und  einer,  in  Edin- 
burgh erscheinenden  Enoyklopldie,  und  von  20  neuen, 
in  Lpndon  herausgekommenen  Lebensbeschreibungen 
(des  Julius  Casar,  Dante,  Nelson  von  Hob.  Soutbey,  der 
vorzüglichsten  engl.  Aerste  etc.)  ist  in  den  Bläu,  für 
liter.  Uoterb.  239,  S.  956,  kurze  Nachricht  gegeben. 

Die  Libratriea  sind  vermehrt  worden  mit:  The  Ju- 
venile Library  Vol.  I,  Lebensbeschreibungen  merkwür- 
diger Kinder,  London  183Q.  s.  Blatt«  aua  der  Gegenw. 
76«  Sw  607  f. 

P  j 

b. ,  Morgenländi&che« 

Aus  den  St  Petersburger  Zeitungen  1829  Nr.  136 
bis  138.  Ut  des  Hrn.  St.  R.  Fräbn  Darstellung  der  aua 
der  neuesten  persischen  Contiibution  für  des  asiat.  Mu- 
seum gewonnenen  Münzen,  in  4  Abtbeilungen :  Müncen 
älterer  Zeit,  Münzen  der  Könige  von  Persien  von  dea 
Dynastien  der  Sofideo,  der  Sendiden  und  der  gegenwär- 
tigen der  Katscbaren  (und  der  25  Münzstätte  der  letz- 
tem) mit  bistor.  und  liter.  Bemerkungen  mitget  heilt  in 
der  Leipz.  Lit.  Zeit.  74.  S.  585—59*. 

Ueber  die  ägyptischen  Alterthümer ,  die  Sammluu* 
gen  von  Wilkinson  und  Gbampollion,  die  Cbarouoll, 
Deutungen" der  Hieroglyphen,  die  Klaproth.  angegriffen 
hat,  sind  Acerbi's  Nachrichten  aua  der  Bibl.  Italien*, 
Novbr.  I82p,mitfietheilt  in  den  Blätc.  für  liter.  Unterb. 
92i  S.  865  ff»  »ehr  interessant. 

Der  Mönch  Hyacinthus  bat  zu  Sx.  Petnraburg  1819 
in  4.  einen  kurzen  Inbegriff  der  chinesischen  Weltweia- 
beit.  im  I3ten  Jahrb.  Chr.  von  Van  •  boch-ebsu  verfer- 
tigt: San-tsy-tain  (das  heilige  Buch  der  3  Worte)  oder 
die  Trilogie,   in  chines.  lithogr,eph.  Original  mit  ruse. 
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Uebersetsung  herausgegeben,     s.  Blatt,  fhV  Ilten  Unter, 
93»  S.  372,,  wo*  auoh  voo  v.  Adelung^  Versuch  einer  . 
Literatur  der  Sauscrttsprache ,  St.  Fetenburg  1829,  8. 
Nachricht  gegeben  ist. 

Ueber  die  Romane  und  kleinen  Poesien  des  Oriente 
(Indiens,  Arabiens  eto.)  ist  ein  Aufsatz  in  den  Blatt*' für 
liter.  Unterh.  96t  S.  382  f.  befindlich,  der  mehrere  feine 
Bemerkungen  enthalt  —  über  die  dramatische  Kunst  in 
China ,  auf  Veranlassung  der  Trauerspiels:  Han  koong 
Tsew  or  the  sorrows  of  Han  (Liebes- Leiden  des  Kai- 
sera  Han),  tranalated  from  the  original  (eines  von  den 
100  Dramas  des  Yuen)  with  notea.  by  John  Francis 
Davis  (der  in  der  Vorrede  ein  VeraeicbnUs  von  200 
Banden  chinesischer  Schauspiele  gibt),  London  1829t 
ebendas.  St,  98»  S.  390«  mit  Proben  ans  dieser  Tragödie. 

Ueber  die  älteste  indische  Literatur,  die  in  Poesie 
und  Philosophie  (Theologie)  aerfällt,  hat  bei  Gelegen* 
heit  der  von  Bopp  übersetateo:  Sündflutb,  nebst  3,  an* 
dern  der  wichtigsten  Episoden  des  JVIaba*  bbeVata  (1829) 
einige  Bemerkungen  gemacht  Hr.  Dr«  W»  Menzel  im 
Tüb*  iiic.  Blatte  31,  S.  122. 

Dea  Hrn.  Staatar»  Friihn  Verzeichnisa  der  aus  dar  . 
Achmed  •  Moschee  au  Aobalaicb  für  Russland  gewönne» 
nen  orientalischen  Maousoripten- Sammlung  ist  aua  der 
St.  Petersburger  Zeit.  1829,  Nr.  138,  139«  *4°*  aaitge- 
theüt  in  der  Leipa.  Lit.  Zeit.  (Intell.  Bl.)  92,  S.  729« 
98«  S.  777.  mit  manchen  literarischen  Bemerkungen,  a.  B< 
von  den  morgenländiichen  (armen. ,  hebr. ,  arab.)  Ueber* 
Setzungen  von  dea  Porphyrius  Isagoge  zu  den  Katego* 
rieo  das  Aristotelea.  Die  doppelte  Eroberung  oriental. 
Handschriften  aus  Ardebil  und  Achalaioh  ist  nllerdinga 
aebr  wichtig. 

Zu  Calcutta  ist  1827  gedruokt  worden:  The  Moo* 
lukbkhua -  Ool  -  Tuwareekh  being  an  abfidgment  ot  the 
celebrated  historical  work  called  the  Seir  Älootakherioi 
prepared  cbieily  by  lVIsJuUvi  Abdool  Kerim.  in  4. 

Kbandaselbst  1827.  The  Lagbu  Kaumudi,  a  Sanskrit 
grammar,  by  Vadaraja,  in  8* 

1828*  bhaxti  Kavya,  poem  on  the  actions  of  Rams, 
wirb  the  commentariee  of  Jayamaogala  and  BharatamaU 
lika,  2  Bände  in  8. 

Sabitya  Deprana,  t  trcatise  on  rhetorical  compoii- 
tion  by  Viswanath  Kaviruja  —  in  8«  diese  Schrif- 

ten sind  unter  Autorität  der  Geaeralöommitteo  dea  ö4> 
f entliehen  Unterrichu  gedruckt. 
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c.  Französische. 


Memoire  presente  au  Conseil  da  Roi  (von  J^drr- 
drolle),  Pari*  1830,  eine  ultraroyalistische  und  pfauch© 
Parteiscbrift.    f.  Blätt.  für  liter.  Untern.  94,  S.  .375. 

Notice  für  1*  epoque  de  P  etablissement  dea  Juifs 
daus  l'Abyssioie  par  Li.  Marcus  (einen  Deutschen),  Pa- 
ria, impr.  rdy.  1829.  (Bruchstück  'einer  grossem  Ge* 
•cbichte  der  Kolonien  in  Abyssioien,  die  der  Verf.- her- 
ausgeben wird),    a.  ebendas.  98*  S.  392. 

Memoirea  du  comte  de  Modene  aur  )a  revolution 
de  Naples  de  1647  (vom  Marquis  de  Pastoret).  Troi* 
aieme  editiou.  Publiee  par  I.  B.  Mietlle,  2  Bde.  1827» 
und  Le  Duc  de  Guise  ä  Naples  ou  Memoirea  aur  lea 
revolutiona  de  ce  royaume  en  1647  et  48t  zweite  Aua* 
gäbe  I828*'  «nd  nicht  nur  von  Aug.  Diezmann  (Masa* 
uiello  oder  der  Volksaufstand  au  Neapel,  L.  1830)  be- 
nutzt, sondern  auch  su  dem  Aufsite  1  Masaniello  und 
der  Heraog  von  Guise  in  den  Blatt,  für  liter.  Untern. 
IOlt  S.  401.  I02f  S.  406  f.  % 

Le  vrai  Meesie,  ou  V  ancien  et  le  nouveau  testa- 
ment  examines  dv .apres  let  principeB  de  la  langue  de  la 
natura,  par  G.  Oegger,  ancien  premier  vicaire  de  le 
catbedralo  de  Paris.  Paris  1829«  8-  501  S.  Diese,  man- 
che eigentümliche  Meinungen  enthaltende  Werk  ist 
in  Berlin.  Jahrb.  für  wiss.  Kr  it.,  54,  S.  427  —  432.  aoge- 
aeigt  von  Hrn.  J.'  F.  v.  Meytr. 

Le  couvent  de  Balano,  chronique  du  16.  siede, 
extra ite  des  arcbives  de  Naples  et  traduite  ltteraleoieot 
de  ritalten  par  M.  J.  C. ..  o9  precedee  de  recberchea  sur 
lea  couventa  du  16.  eiecle  par  M.  P.  L.  Jacob,  biblio- 
phile, Paria  1829.  Ein  histor.  Roman,  dem  wohl  keine 
Handschrift  zum  Grunde  liegt.  Zu  schwere  werden  die 
Klöster  geschildert,  e.  Blatter  für  literar.  Untern.  99, 
S.  394  ff. 

Erbebliche  statistische  Nachrichten  von  Hennegau 
aus  den:  Exposition  de  la  Situation  de  la  provioce  de 
Hainault  1828«  stehen  in  dens.  Blatt.  106,  S.  424. 

Von  mehrern  politischen  (eines  Cottu,  Madrolle  etc.) 
und  poetischen  Schriften  ist  in  den  Blätt.  für  Jit.  Untern. 
110,  S.  438  f.  Nachricht  gegeben. 

Hofr.  Dr.  Heimann  in  Petersburg  bat  daselbst  her« 
aufgegeben:  Avis  aux  damea  ou  Recherobea  aur  lea  ceo- 
aea  de  1*  effaiblissement  de  leur  eante  et  aur  lea  moyena 
d*y  remedier.   a.  Blätt.  füc  lit.  Unterh,  XI29  S.  448. 
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Lea  Bsgnes  de  Rocbefort  per  M.  Maurice  Alboy, 
Paria  1829,  8*  nmetaodliohe,  schauderhafte  Beschreibung 
-de«  Zostandes  der  Galeereosolaven.    e..Bla;tt.  für  liter. 
Uoteiih  114,  S.  454  f*  • 

Sur  lea  verjtables  causes  de  la  rupture  avec  Alger 
et  aur  1*  expedition  qui  ae  prepare  par  Mr.  Alexandre 
Co  aste  de  la  Borde,  Varia  1830«  Der  Verf.  behauptet, 
der  bescbloiiene  Kriegisug  gegen  Algier  aey  ungerecht 
in  seinem  Ursprünge,  noklug  durch*  Uebereilung  dea  Un- 
ternehmeoe,  fruchtlos  in  eeioem  Erfolge,  bei  der  Ver- 
tagung der  Kammern  und  obne  ibre  Beiatimmnng  eträf- 
lsob.  a.  Blatt,  für  liter.  Untern.  125*  S.  497  ff.  .  Dage- 
gen aind  die  Uraachen  des  Krieges  i3  dem  JYloniteur  und 
der  Gazette  gana  andere  angegeben.  s.  Leips.  polit. 
Zeit.  St.  loa  und  103.  1 

Von  VUUtnain's  Hiatoire  de  Crom  well  d'aprea  lea 
memoire»  du  tems  et  lea  reeueila  parlementairea  ist  an 
Brüaael  die  4te  Aufgabe  erschienen. 

Ueber  den  gegenwärtigen  Zustand  der  frantöiischen! 
Sprache  und  Poesie  a.  Blatt,  für  lit.  Unterb.  135»  S.  538. 
Von  einigen  neuern  Dichtern  eben  das.  136,%  S.  543  f# 
besonders  Hernarrt  und  andern  liter.  Merkwürdigkeiten« 

Introduction  generale  a  P  histoire  dn  droit  par  M. 
E.  Lerminitr,  Dr.  en  droit  eto.  Paria,  Mesnier,  1829, 
XXIX.  445  5.  8.  Ht  in  den  Berlin»  Jahrb.  für  wiss.  Kri- 
tik 79t  S.  629  ff.  und  80,  ausführlich  angeaeigt* 

Von  Valkenär's  Histoire  generale  dea  voyages  ou 
noovelle  collectioo  des  relationa  de  voyages  par  terre  et " 
par  mar  ist  der  17t*  Band  (Reisen  von  1791  bis  1806 
enthakend)  erschienen. 

Die  Histoire  de  Rossie  et  de  Pierre  le  grand,  psr  . 
Mr.  le  Gen.  Comte  de  Segur,  Braunschweig,  Vieweg, 
1829t  *n  12.  ist  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterb.  141,  S. 
1563.  angezeigt  (keine  vollständige  Biographie  Peters, 
aber  Darstellung  der  Art,  wie  er  die  Civiliaation  Ruß- 
lands bewirkte  und  seines  Charakters). 

Histoire  de  la  barbarie  et  des  lois  dn  moyen  ages 
de  la  cmliaation,  et  des  moeurs  dea  anciens,  cöinparee 
a  oelle  dea  modernes;  de  l'eglise  et  des  gouvernemene 
eto*  par  Touldtte  et  Thedort  Riva,  3  Tomea,  Paria  1829, 
8.  Keine  vollständige  Darstellung  dea  rechtlichen  und 
sittlichen  Zustandea  Europa'e  im  Mittelalter.    *.  Gotting. 

gel.  Ana.  75,  S.  837  ff- 

Des  van  Limburg* Bronwer  Essai  anr  la  beante  mora* 
le  de  la  poeaie  d'Homere,  anivi  de  lemarquee  anr  lea  opi. 
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pioo*  da  M.  Ben j.  Constant*  coocernan't  Pili» da  et  l'Odys. 
eee,  LSttiob  1639.  ist  nebst  Dugaa  Alqntbel  frsosoi, 
UeherseUung  der  Iliade  und  dessen  Observation  sur 
riliade  angezeigt  im  Tüb.  Lit.  Bl.  50,  S.  197  £ 

Lettre«  eur  Pacoroisaemeot  da  la  populetioo  des 
lies  britanniquee.  ,  Per  Sir  Francia  <f  Ivtrnois ,  Geef 
1830%  44  S.  8*  i*t  die§a  der  Vorläufer  eioes  gro»* 
Sern  Werks:  De  la  mortslite  moyenoe,  envistgee  com- 
aie  meinte  de  l'aisanoe  et  de  la  eivilisation  des  peuples. 
Die  Sitae*  die  der  Verf.  ausführen  will,  sind  ia  der 
Preoes.  St.  Zeil.  148t  S.  II  17.  ausgehoben  und  Irrtbu. 
mer  in  ßetreff  des  Streite  ober  die  so  grosse  Volksfer» 
mebruog  und  die  Mittel  dagegen  berichtigt. 

Lji  musique  mise  a  la:  portöe  da  iout  le  messe; 
expose  auccinet  de  tout  ce,  qui  eat  necesssire  pour  juger 
de  cet  art  et  pour  en  parier  sans  Pnvoir  etudie,  Psrw 
I830.  Aua  dieser  Kunst«  Kenner  in  der  Musik  an  wer- 
den,  ohne  aie  studict  au  haben,  ist  ein  Auszug  indem 
Berlin.  Freimath.  99,  8.  896%  IOO,  S.  398-  gemacht. 

Voo  des  Marc  -  An toia  J Olli em  Essai  aar  Pemploi 
du  tems  ou  rnethode,  qui  e  pour  objet  de  bieo  regier 
ta  via,  premier  moyen  d'etre  beureux,  destioe  special«' 
ment  a  l'osage  desjeunes  gens  (das  auch  I8U  ie*  deobeb 
»benetzt  worden)  ist  die  vierte  Ausgabe  1829,  und  voo 
Droa  Essai  aur  Part  d'etre  beureux  die  6te  Aoigsbs 
erschienen,    a.  Blatt,  für  liter.  Unterb,  163,  S.  646. 

G.  Surrenne '  hat  io  eineea  Memoire  historique  sar 
In  guillottoe  (Edinburg  1829)  behauptet,  dftss  eine  sei» 
che  Köpfmascbioe  bereits  im  loten  Jabrh.  in  der  Stadt 
Halifax  gebraucht  worden  aey.    t.  ebeodaa.  S.  648* 

Essai  d'une  Stettstique  generale  de  1*  Empire  d« 
Russin  per  J,  A. Schnitz ltry  Pari«  und  Strasburg  i8*9» 
Levtault  XVI.  490  S.  2  Rtblr.,  ist  aiiefukeJieo  beer* 
tbeilt  und  nur  bisweilen  getadolt  in  der  HaU.  Lit.  Zeit 
101  — 103  <1L  Bd.),  S.  wSt— j8i.  voo  Suahl. 

Kritische  Anzeigen  nener  Schriften  in 

andern  Blättern,       ,  • 

1 

Daa  Baiische  Archiv  sur  Vaterlandskunde  in  »llsei- 
tiger  Hinsicht,  herausgegeben  voo  Frans  Joseph  Moos. 
Karlsruhe  I.  II.  Band  1826,  27,  ist  in  der  Leipt.  Liter. 
Zeit.  127,  S.  1013.  angeeeigt.    (Im  I.  B.  Nr.  2«  Die 
terlandiachen  (badischeo)  Dicbjter  des  Mittelalter!.  Im 
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Nr.  5.  Urkunden  der  MeisTersinger  zu  Fr*iburg  hl 
öepau.)    Mitgeibeih  von  Dr.  Schreiber« 
^*  Ebendaselbst  S.  1025.  itt  .  die  Gesehichte  dee 

'Hxialigen  ßisthums  Lebus  und  dee  Landes  dieses  Na* 

mtos,  voo  SUgmund  Wilktlrn  Wohlörück,  kön.  preuis. 

Kriegeretbe,  L'  II.  Tbeil,  Berlin  bei  dem  Verf.  1829,  & 

eogeseigt. 

Dia  flt«  Aufgabe  von  Dr.  Brelschmiders  Lexicon 
manuale  gr.  lat.  io  libroe  N.  Teat.  Hai.  1829,  11.  8* 
und  die  . 2t«  Ausg.  von  WabL  Ciavit  N.  T.  II.  8.  1829t 
sind  beortheilt  und  mit  Anmerkungen  begleitet  vou  Dri 
Chr.  Fr.  Fritsttb«  in  der  Ha«.  Lit.  Zeit.  1630,  IL  Bd. 
Nr.  Bit  8af  S.  I  —  16.  . 

-  Ebendae*  Aureliua  Augustinus  Hipponensis  Sacra* 
Scripturse  Intorpres.  Seripsk  Henr.  Nie.  Clausen,  Fhsh 
Dr.  He*n.  1827»  angezeigt  in  83»  S.  17  ff. 

Von:  Malaria  (im  weitern  Sinne  des  Wortes):  An 
Essay  on  tbe  produetion  and  propagation  of  bis  poiion 
ard  of  tbe  natura  and  localitiea  of  tbe  placea  by  wbieb 
isit  produevd.  By  Jobn  MaouHoob,  London  1827,  VI. 
4 SO  S.  8.  (ister  Tbeil  in  II  Carpp.)  ist  in  den  Gott.  gel. 
An*.  71,  S.  701  ff.  eine  Anaeige  befindlich.  ' 

Gegen  Prof.  Felix  Sebaat.  Feldbausch  griechische 
Grammatik  »um  Schul ge brauen- 2 tu  Aufl.  Heidelberg 
18261  find  sehr  viele»  allgemeine  und  specielle  Erinne* 
ruogeo  vorgetragep  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  131,  132, 
S.  1041  — I050. 

Ebendaselbst  ist  S.  1050  f.  Prof.  G.  F.  Daumer9 s 
Grondriss  der  grieeb.  Formenlehre  io  tabellarischen  Ue« 
beraichten  tarn  Scbulgebrauch,  Nürnberg  1827,  angezeigt 
und  emp  fohlen. 

Die  Vorlesung:  Heber  einige  DemonstrativstSmme 
und  ihren  Zusammenhang  mit  verschiedenen  Prapositio« 
nen  und  Conjunctionen  im  Sanskrit  und  den  ihm  ver- 
wandten Sprachen.  Akademische  Abhandlung  von  Frans 
Bopp,  Berlin,  Dummler  1830,  in  4.  iit  auafübrlieh  an« 
gezeigt  in  der  Preuaa.  St.  Zeit.  132,  S.  999  f. 

Dichtercharaktere  und  biograpbiacbe  Skissen  ver* 
mi achter  Gattung  v,on  Frans  Horn«  Berlin,  Herbig  1830, 
8.  sind  gerühmt  und  Auasüge  ajia  ihnen  mitgetheilt  in 
den  Blsnt.  fnr  liter.  Untern.  145,  S.  579.  146,  8.  533. 

Sebriften  über  dre  Homöopathie  sind  im  Tub.  Lit. 
Bleue  angezeigt  mit  einer  Einleitung  Nr.  47,  S.  185. 
43f  S-  189-  49*  193-  0°  Scbriften> 

*  Dia;  Geschaftaanweisuufc  für  die»  Bebufa  einer  Be- 
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Steuerung,  versuchsweise  auszuführende  Abschitsuo*?* 
GrundeigentBuma  im  Königreiche  Sechsen..  Beerb*01, 
unter  Leitung  'einer  deshalb  verordneten  Commissioo* 
Jabre  1829,  Dresden  1829,  IV.  68  S.  36  Bläu.  Beil.  • 
ist  in  der  Jenaiseben  Lit.  Zeit,  78,  S.  137.  (B.  II.)  und 
79«  angezeigt. 

In  der"  Hallifoben  Liter.  Zeit.  St.  86  —  89,  S.  6> 
(II.  Band)  ist:    dea  Dr.  Hof-  und  Medic- Raths  Carl 

Oynakologie  etc.  2te,  mit 
vielen  Zusätzen  vermehrte  Auflage,  Leipzig  1828,  8- 
aehr  ausführlich  angezeigt. 

In  den  Ergänz.  Blatt,  der  Halt  Lit.  Zeit.  1830,  52, 
'S.  4°9*  33»  S.  417.  ist:  A  Dissertation  on  tbe  Passa°e 
of  Hanntbal  over  the  Alps,  by  H.  L.  Wickbam  and  J. 
A.  Gramer,  2te  Autgabe,  Oxford  1828  (worin  der  üe- 
bergang  über  den  Keinen  St  Bernhard  behauptet  wird) 
ausführlich  beurtheilt,  Livius  gegen  die  Beschuldigungen 
verheidigt,  und  die  Meinung,  dase  H.  über  den  Moni 
Genevre  gegangen  aey,  unterstützt. 

Die  Durchsicht  der  neuem  Romanen*  Literatur  ist 
fortgesetzt  in  den  Blitt.  für  iiter.  Unterh.  147,  S  587« 
(7  Numern),  149,  596.  (5  N.)f  158,  631.  (5)1  W  656. 
(5)i  180,719.  (»)• 

Die:  Relation*  de  ouatre  Toyages  entrepris  psr 
Christophe  Colomb  pour  fa  decouverte  du  nouvesu  snoa- 
de  1492  — 1504,  suivierde  diverses  lettres  et  pieces  io- 
edits  —  publieea  pour  la  preVniere  foiapar  Dom  M.  F. 
de  Nauarelte  etc.  ouvrage  traduit  de  l'Espagnol  par  M. 
Chalunieau  de  VerneuU  et  de  la  Roquette.  Paris  18281 
III.  8-  Ufc  auafiibrlieb  von  Heeren  in  den  Gött.  gel.  An«. 
73»  S-  7aL  angezeigt.  D 

In  denselben  Anz.  ist  76%  S.  745.  der  Inhalt  der 
Memoires  de  Ja  Societe  d'bistoire  naturelle  de  Paris, 
Tome  III.  1827,  Tome  IV.  1828»  angegeben. 

Das  gereuete  Malta.  Episches  Gedieht  in  22  Ge- 
sängen, von  A.  C.  'Lindenhan.  Altona  1829,  Ol  Tbeile 
(J*ein  Meisterwerk),  ist  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterh. 
*47t  589  ^  beurtheilt. 

üeber  A.  Oehlenscblager  und  seine  Aeusserungen 
über  Kunst  ,  Poesie  umt  Kritik  ist  ein  strenges  Urtheii 
ausgesprochen  in  den  Blatt,  für  lit.  üoterh.  150,  S.  597  f. 
»51,  S.  601.  '  Dagegen  ist  gerichtet:  Zur  Deurtbeilueg 
der  Adam  Oeblenschlagerscben  Schriften  etc.  von  Heinr. 
Steffens,  abgedruckt  ans  der  Bücbersebau  (der  neuen 
Breslauer  Zeit,  in  dem  Lit.  Anz.  bei  Brookheue  Nr.  18. 


Digitized  by  Google 


Krit.  Anzeigen  neue*  Sehr iften  io  enden»  BlitUfo.  255 

Karl  August  Limmer'*  Entwurf  einer  urkundlichen 
Geschichte  des  stammten  Voigtlandes,  4  Bände,  1825 
hiii828«  ist  tbei!*- gelobt,  tbeils  getadelt  in  der  Beil.  22. 
iu  den  Blatt,  für  Itter,  Untern.  Sp.  7. 

Die  Geschichte  Napoleon  Bonaparte's,  von  Friedr« 
Buchholz,  ist  mit  dem  ßten  Bande,  Berlin  1829,  been- 
digt, a.  dieselbe  Beil.  Sp.  7  f. 

Des  Hrn.  Dr.  1mm.  Herrn.  Fichte  Beitrige  cur 
Charakteristik  der  nenern  Philosophie  zur  Vermittelung 
ihrer  Gegensätze  sind  (von  tiro.  Michelet)  sehr  hart  be- 
urtbeilt  in  den  Berlin.  Jahrb.  für  wiss.  Krit.,  besondere 
am  Scbluss  I.  S.  727  f.  > 

Sehr  weitläufig  ist  von  Hrn.  Dr.  Marheineke  eben« 
daselbst  92  —  94»  S.  729  —  750.  angezeigt  dea  Hrn.  Bisch. 
Dr.  Eylert  Schrift  über  den  Werth  und  die  Wirkung 
der  für  die  evangel.  Kircbe  in  den  Prems.  Staaten  be« 
etifnmten  Liturgie  und  Agende  nach  den  Resultaten  ei* 
set  jojähr.  Erfahrung  (Potsdam  1830). 

Car.  Gottlob  Schmid  (wichtige)  Quaestioqe*  gram« 
maticee  de  praeposiliooibua  graecis  (io  Vergleicbung  mit 
andern  Sprachen),  Berol.  I8?9»  sind  recensirt  ebendas. 
Nr,  95»  S.  752.  und  ff.  bis  772.  von  Agatbon  Benary. 

The  History  of  lrelaod,  by  John  O*  Drfiscol ,  Lon* 
don  1827t  hei  Longman,  2  Bände  in  8-  in  den 'Gott, 
gel.  Ana.  79,  8ot  S.  778—  796»  angeaeigt  (vom  Prof. 
Saalfeld).  . 

In  der  Hall.  Lit.  Zeit.  (B.  II.)  92  und  93,  S.  89  — 
103*  bat  wahrscheinlich  Hr.  Rect.  Prof.  Kiesling  des  Hm, 
Dir.  K.  L#.  Struvo  Abb.  über  den  politischen  Vers  der 
JVliLtelgriechen,  verbuoden  mit  einer  Heceotioo  dea  Tex- 
tes der  neuesten  (Kiesl.)  Ausgaben  vop  des  Tzetaes  Cht« 
Kaden,  abgedruckt  aua  Seebode's  krit.  Bibl.  1827  u.  28« 
Hildesheim  1828  (14  Gr.),  reeeosirt  und  von  S.  92.  an 
die  Lesarten  der  Bailer  Autgabe  des  Tc.  nebst  einge« 
»chatteten  Berichtigungen  und  Bemerkungen  über  ein« 
meine  Stellen  mitgetheilt. 

Die  Schriften  dea  Instituts  für  archäologische  Cor« 
respondena  io  Rom  lind  ebendaa.  94,  S.  IOj.  von  Am« 
rjroscb  in  Rom  angezeigt. 

Die  von  Bopp  in  Berlin  1829  herausgegebene  Epi« 
aode  dea  Mababbavata,  die  Süodflutb  (im  Sanscrit),  mit 
latein.  Ueberaetaung  und  deutach,  und  dea  von  Stenzler 
ebendaselbst  edirten  firama  -  Vaiverta  •  Purani  Spccimen, 
sind  ia  der  Hall.  JLit.  Zeit.  95,  S.  113.  recensirt.  * 
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Literarische  Nachrichten. 

In  Grönland  wird  jetzt  zu  Godthaab  eine  Biblio- 
thek erriobtet.  Die  Stiftabibl.  zu  Reikiavig  in  Island 
iat  bis  auf  51,29  Bde.  angewachsen;  auf  den  Faröerioaelo 
ist  eine  Amtsbibliotbek  au  Thptsbavn  von  1678  Banden 
und  su  Ofjord  in  Nord -Island  eine  von  858  Banden, 
a.  l'reura.  St.  Zeit.  33^  St  229.  Auaführlicbere  Nachrieb- 
%en  über  die  öffentliphen  Bibliotheken  auf  Ialand,  den 
Faröerinaeln  und  Grönland,  ihre  Stifter  (beiondera  Hro» 
Prof.  Dr.  Rüfn  io  Kopenhagen)  und  jetzigen  Bestand, 
gibt  Hr.  C.  v.  Schönberg  (io  Kopenb.)  io  der  Leipz,  LiL 
£eit.  68*  S.  53$-— 544.  Hr.  l'rot\  Rnfn  fordert  zur  Sü/- 
tung  einer  vierten  Bibliothek  und  eines  naturbii toriacbea 
Museums  in  Grönland  deutsche  Literaturfreunde  zu  Bei- 
trägen,  um  ein  gutes  Werk  fördern  zu  helfen,  auf  in  den 
Blatt,  füi  liter.  üoterh.  87»  S.  34g. 

Ein  frans.  Ingenieur  und  Hofbaumeiater  des  Cburf. 
von  der  Pfalz,  Solomon  de  Cousi  soll  zuerst  eine  Dampf* 
kugel  .erfunden  und  1615  beschrieben  »glicht  schon  der 
Spanier  Blaaco  de  Garay  J545  eine  Da myfmaichine  oder 
3er  Marquis  von  Worcester  1663  eine  DaropfkugeJ. 
Joh.  Branca  aber. bat  die  Dampfkugel  als  Princip  der 
Bewegung  1829  in  Vorschlag  gebracht.  Bläu,  für  üter. 
'Ünterh.  40,  S.  160. 

Gegen  den  in  Berlin  erschienenen  dieajahr.  Musen- 
almanach ist  eine  aatyriacbe  Schrift:  jDie  Geographie 
der  MusenerdUugel.«  Landsberg  1830,  in  12.  berauage- 
kommen,    s.  Bläu,  für  liter.  Unterb.  83»  S.  33a. 

Von  dem  Dichter  L.  Alawanni  (geb.  14951  t  155^) 
sind  Nachrichten  und  Anekdoten  angeführt  in  den  Ülatt. 
für  Hier.  Unterb.  89$  S.  356.  f 

Geschichtliche  u.  geograph.  Nachrichten. 

Der  Generalgouverneur  von  Indien,  Lord  William 
Bentinck,  hat  den  Gebrauch  der  Verbrennung  der  Hin* 
du-Wittwen  abgeschafft 

Lieber  die  neueste  Civilisation  Aegyptens,  aua  dem 
Globe  in  den  liter.  Blatt,  der  Börsenballe  468«  S.  69. 
zbitgetheilt.  1 

'  Von  den  immer  mehr  aufblühenden  russischen  Ko- 
lonien im  Sararoffsoben  Gouvernement,  swiseben  47  und 
530  N.  ßr.,  an  der  Zahl  I02f  unter  einem  herrlichen 
Klima,  besonders  von  Sarepta,  ist  in  der  Preuss.  Slaau* 
Zeit.  34,  S.  239.  Nachricht  gegeben.  . 

/ 
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.Ej/j  Wo/7  meine  Kinder  von  Dr.  C.  A.  JV. 
TV  oldermann.  Stettin,  Böhme,  1820*  43  & 
i/  8.   5  Gi\ 

.*  -  - 

Irdischen  Gut  und  menschliche  Verdienste  sind  weYtb- 
los;  der  Mensch  ist  ein  Sünder,  überall  ihm  der  Teufel 
nafie,  die  Süode  sein  Erbtheil;  aber  (5.  15)  1 furchtet 
nichts,  ihr  Lieben,  verzaget  picht!  Blicket  hin  nach 
jenem  Golgatha,  der  Scbädelstätte ,  dort  gewahret  ihr 
ein  Kreuz  und  die  heilfgen  Nagelmale  und  die  Dornen- 
krone und  die  bitteru  Thränen  und  die  offne  Seite  des 
Herrn.  Sie  beantworten  eure  bange  Frage,  sie  sagen 
euch:  Nein,  nicht  zur  unbedingten  Beute  dea  bösen 
Feindes  ist  der  sündige,  schwache  Mensch  bestimmt« 
Oer  Fluch  ist  gelöset y  die  Macht  dea  Satans  ist  £ebro* 
chen,  sein  Reich  ist  vernichtete  Mit  Anempfehlung 
der  byperorthodoxen  und  mystischen  Heilsordnuog,  der 
unablässigen  Reue,  der  Gefangennehmung  der  Vernunft 
u,  a.  w.  acblieast  das  vaterliche  Wort.    Arme  Kinder! 


Vaterlehren  in  sittlichen  Wortdeulungen.  Ein 
Vermächtnis*  von  "Vater  Pestalozzi  an  seine  Zög- 
lingeK  Bewahrt  und  gesammelt  von  Hermann 
Kräsi9  Vorsteher  der  Carito nssejiule  in  Trogen. 
Trogen,  Meyer  u.  Zuber  buh ter,  1829.  VI.  120  S* 
8.   brosch.  8  Gr. 

Bei  seinem  Sprachunterrichte  soll  Pestalozzi,  wenn 
er  mit  den  Kindern  die  Begriffe  einzelner  Worte  durch- 
gegangen, um  aie  ihnen  deutlich  zu  machen,  am  Scblus* 
se  jeder  einzelnen  Uebung  eine  durch  das  besprochene 
Wort  aus  -feinem  Erfahrungsschatze  ins  Gedächtnisa  zu« 
rückgerufene  sittliche  Lehre  beigefügt  haben;  z. B.  Aeus- 
sern.  »Du  zürnest,  dass  du  dich  nicht  immer  äussern 
darfst,  wie  du  willst?  Zürne  nicht,  dass  du  zu  Zeiten 
auch  wider  deinen  Willen  gezwungen  wirst,  weise  zu 
seync  (S.  4).  Diese  Scblusssätze  nun  gibt  der  Heraus« 
geber,  als  Vermächtnis*  Pestalozzis,  Lehrern,  Eltern  und 
Schülern  in  die  Hand.  Es  sind  derselben  274  in  ei- 
nem Nachlasse  enthalten,  denen  noch  einige  mahnende 
Worte  Pestalozzis  an  Kinder  folgen,  und  einige  Proben 
sittlicher  Denk*  und  Sprachübungen,  vom  Herausgeber 
selbst  verfasse,  wie  aie  den  vorstehenden  Schlusssätzen 
Ällg .  Rept.  1830,  Bd.  IV.  Sie.  5.  R 
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zu  Erläuterung  eines  Wortes  in  der  Schule  voran  giagei. 
Daas  Pestalozzi  wirklich  der  Verfasser  dieser  Lehren 
seyf  zu  bezweifeln»  ist  wenigstens  verzeihlich  bei  den  »o 
ofttebon  geglückten  Versuchen,  die  Welt  in  Hinsicht 
Pestalozzis  zu  mystificiren. 

Grundsätze  der  Erziehung  oder  Anleitung  zur 
vernünftigen  Kinderbildung.  Ein  Huljsburli  für 
Eltern  und  Erzieher.  Herausgegeben  von  Hein- 
rich N  er.  Hamburg,  Schubarth  und  Kiemextr, 
i33o.   XII.  178  &  kl.  8.    16  Gr. 

Geleitet  von  dem  Gedanken,  dass  eine  vernünftig! 
Kindererziehung  und  was  dazu  beitrage,  nicht  oft  grou» 
empfohlen  werden  könne,  übergibt  der  Verf.  seine  As* 
siebten  über  die  bei  der  Erziehung  beachtenswertes 
Grundsätze  den  Lesern.  In  einzelnen  Abschnitten  spriebt 
er  über  einzelne  Hauptpunkte«  die  bei  der  Erzieboo< 
im  Allgemeinen  zu  berücksichtigen  aeyn  dürften,  sie» 
klar  und  herzlich  aus;  z.  sUeber  die  Erziehung  der 
ersten  Jahre;  vom  Strafen  und  Belohnen;  Kenschbeit 
11.  a.  w.t  Einige  besondere  Bemerkungen  über  die  Er- 
siehung der  weiblichen  Jugend  folgen  am  Schlüsse.  1** 
auch  im  Ganzen  nur  Wiederholung  dessen,  wss  ver- 
nünftige Jugendfreunde  und  sorgsame  Eltern  uod  Er 
sieber  schon  oft  gesagt  haben,  zu  finden,  und  zeigt  sieb 
mancher  Funkt,  wie  Keuschheit  S.  115  f.  zu  flüchtig 
berührt,  so, erfüllt  das  Buch  doch  gewiss  seinrn  Zwec^ 
und  tragt  bei  aufmerksamen  Lesern ,  denen  ausfuhr)1* 
cherel  Bücher  über  Erziehung  nicht  zugänglich  sind,  ge» 
wiss  zur  Beförderung  vernünftiger  Kinderbilduog  bei. 

.    Grund  -  Linien  zu  einem  allgemeinen  Schul- 
plane,  entworfen  von  Joh.  Hirt.    „(Jt  sit 
sana  in  corpore  sano."    JuvenaL    München,  Lei 
Finsterling  i85o.    VI.  91  S.  8.   8  Qr. 

Das  Vorhaben  der  Baierischen  Regierung,  nachdem 
die  öffentliche  Meinung  einen  ausgearbeiteten  allgemein 
nen  Schulplan  ernst  gerichtet  hat,  durch  eine  Cornau»- 
aioo  einen  Dan  für  die.  allgemeinen  Lehranstalten  ent- 
werfen zu  lassen,  hat,  neben  schon  mancher  anders 
Schrift,  auch  diesen  Umriss  zu  einem  Schulplaoe  her- 
vorgerufen. Nach  kurzer  Angabe  der  Haupterforoer- 
nisü«  zum  Entwürfe  eines  neuen  Schulplanes  legt  der 
Verf.  seine  Andeutungen  vor.  Er  theilt  alle  BiJduog»- 
»stalten  in  3  CUssen :    1.  Bürgerschulen  f    a.  Borget» 
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Stadt- Scholen  für  cu  männliche «  ß+  weibliche  Jugend, 
>•  Landschulen*  c.  Sonntagsschulen.  2.  Gymnasien, 
).  Hochschulen.  Nebeobei  spricht  sich  daa  Schriftchen 
luch  über  Schullehrer,  wechselseitigen  Unterriebt,  Privat- 
Lehr  •  Anstalten  und  Schulbücher  aus.  Der  l'lan  aelba^ 
imfasst  jedesmal  die  Süssere  Gestaltung  wie  die  innere 
Einrichtung  der  Lehranstalt.  Nicht  die  Achtung  vor 
lern  Gewohnten  hat  hier  die  Feder  geführt.  Dessbalb 
weicht  aber  nun  freilich  die  nach  diesem  Flape  geformte 
Schule  weit  von  den  bestehenden  Unterricbtsanstalten 
ib,  und  wenn  der  Schüler  erst  mit  dem  ioten  Jahre  die 
rteligiöo  kennen,  die  Jugend  erat  im  lüften  Jahre  die  1 
lateinische  Sprache  lernt,  wenn  man  in  deo  ersten  Clas» 
len  der  Gymnasien  noch  reobnen  sieht,  und  alle  Studen- 
ten vor  ihrer  Theilnabme  an  der  FaoultSts  Wissenschaft 
»rst  gemeinschaftlich  eineo  zweijährigen  philosophischen 
Cursus  vollenden  gewahrt,  ao  glaubt  man  freilich  in  et« 
ner  neueo  Welt  au  leben.  Jedoch  sucht  der  Vfr.  seine 
Vorschläge  mit  Gründen  su  unterstützen,  die  einer  sä* 
hern  Prüfung/  nicht  unwertb  sind. 

Kalanlhepherusa  aus  den  Plönischen  Declama- 
tionstreisen  in  die  grossere  Welt  eingeführt  und 
mit  einigen  orten  zur  DeclarnciloriL  begleitet 
von  Dr.  L.  Trede,  der  Plön.  Gelehrtenschule 
Conrector.  Plön,  Müller.  1829.  LXXyill.täiS. 
&   1  Bthlr.  4  Gr. 

Eine  Sammlung  declamatoriscber  Uebungistücke,  mit 
welchen  man  siob  in  einem  geselligen  Kreise  unterhielt, 
enthält  dieses  iSchönblütbenbringende  Bucb,c  wie  der 
Herr  Conrector  es  zu  benennen  für  gut  fand,  und  dem 
er  einige  Worte,  die  Deklamatorik  betreffend,  voran- 
•chickte.  Winke  für  den  Schulmann,  die  recht  gut  ge* 
me'Dt,  grösstenteils  langst  bekannte  Regeln  wiederho» 
len  und  diea  noob  daau  in  einer  Sprache,  welche,  we- 
gen ihrer  Provinzialismen,  Härten  und  selbstgebildeten 
Ausdrücke  am  wenigsten  in  dieser  Verbindung  geaucbt 
worden  wäre,  gibt  diese  Einleitung.  Darauf  folgeo  CoiV 
lins  metrische  Worte  über  Schauspielkunst  und  Deel** 
Kation.  Die  Uebungistücke  selbst  bestehen  1.  aus  dra- 
matischen Scenen  (theiie  Zwei*  und  Dreigesprächen« 
tbeüs  Monologen),  claasischen  Stücken  entnommen;  %• 
•us  Balladen,  Romanzen,  Legenden,  Sinngedichten,  Ele- 
gien, Liedern;  3.  aus  Diebtongen  heitrer  Gattung, 
«kren  erster  Theil  Eroatee  in  heitrem  Gewände,  und 
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deren  «weiter  Heitres  und  Komisches  darbietet.  Die 
Autvtahl  der  Dichtungen  ist  meist  darnach  getroffen, 
dats  sie  sich  gut  zum  deolamatorischen  Vortrage  eignen. 
I)ie!Verfasser  der  Dichtungen  tragen  fast  alle  bekannte 
und  würdige  Namen.  Uebrigens  int  in  dem  Abdrucke 
selbst  weder  ein  belehrender  Wink  für  den  Vortragen- 
den angebracht,  noch  sonst  etwas  Besonderes  zu  fin- 
den, wodurch  diese  Sammlung  vor  ao  vielen  andern  sich 

auszeichnete. 

.  .  .  ::«r 

Leitstern  für  die  christliche  Jugend.  Ein  Ge- 
*  ygpräch  des  Meislers  mit  seinen  Jungern.  Nach 
.  dem  Französischen  des  Abbe  de  La  Mennais,  Sulzr- 

bach,  p.  Seideische  Buchh.  1800.   162  S.  8.  brosch. 

12  Gr. 

Ein  Jünger  ruft  Jesum  um  Belehrung  und  Hälfe 
für  sich,  —  sein  junges  Lamm,c  —  wie  er  sieb  zu  oeo. 
nen  beliebt«  an.  »Hier  bin  ich,«  spricht  der  Herr,  und 
beginnt  nun  ein  in  dem,  Leuten,  wie  der  Herr  Abbe, 
eigenen  Tone  verfasstes  Zwiegespräch,  welches  in  6 
Capiteln  erst  vor  den  Gefahren  der  Welt  warnt,  dann 
auf  das  wabre  Ziel  des  Menschen  hinweist,  zur  Treue 
gegen  die  Pflichten  mahnt,  und  als  heiligende  Mittel 
Beichte,  Abendmahl  und  die  Andacht  zu  (?J  der  heiligen 
Jungfrau,  den  heiligen  Schutzpatronen  und  den  heiligen 
Engeln  empfiehlt,  Dass  die  Form  das  Gebiet  einer  un- 
erträglichen Sentimentalität  nicht  verlässt,  und  die  Be- 
lehrung durch  jesuitische  Spitzfindigkeit  cur  Empfehlung 
fies  crassesten  Kalboliscismus  wird,  bedarf  bei  der  rich- 
tigen Angabe  der  Quelle,  aus  der  das  Buch  geschöpft 
ist,  kaum  einer  Erwähnung.  Zum  Belege,  welcher  Fuh- 
rung die  Jugend,  die  diesem  Buche  Gehör  gibt,  sich 
anvertraut,  nur  einige  Worte  des  Verfs.  S.  13.  »Jesus: 
So  fange  denn  damit  an,  mein  Sohn,  deinem  eigneu 
Sinne  "und  deinem  eignen  Bedanken  gänzlich  su  entsa- 
gen, c  S.  16.  »Behaltet  Eure  Bücher,  ich  lese  nur  die, 
die  Gott  durch  die  Hand  meiner  Vorgesetzten  mir  gibt  c 
S.  85*  *ßer  Papst  ist  der  Führer,  dem  du  dich  unter 
keinem  Vorwande  je  entziehen  darfst;  die  höchste  Obrig- 
keit, der  Schlussstein  aller  Macht  auf  Erden. f  S.  103. 
»Die  Beichte  muss  ganz  seyn ;  sie  lässt  keinen  Rück- 
halt  zu.  Wer  eine  einzige  Sünde  behält,  ist  von  keiner 
losgesprochen;  er  kehrt  zurück  mit  allen  seinen  Gehre- 
eben  und  noch  einer  Entheiligung  dazu.«:  —  Wer  mochte 
seinen  Kindern  solchen  Führer  wünschen? 
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1.  C? esangßbel  Jür  Elementarschulen^  pder *5oö  »m^— 
t/iotfisc/i  geordnete y  kurze*  musikalische  Sätze  mit 
untergelegtem  Xexte  von  P.  f  \  E  n  g  s  tje  ld%  Lth^ 
rar  in  Duisburg.    Essen>  Bädeker,  itt3u.  445, 
8.    brosch.  4  Gr.   t  ,  . 

2.  Gesangfibel  Jür  höhere  Bürgerschulen  ?t.  Gymna- 
sien ,  oj/er  4(io  methodisch  geordnete,  kurze,  m//- 
sikalische  Sätze  mit  untergelegtem  Xexte  von  P. 
F.  E  n  g  stj  eld  y  Lehrer  in  Duisburg.  Ebendas, 

i85o.   IT.  68  S.  ö.    brosch.  6  Gr. 

.      ■  •  »  *       ».    »  i 

Dieae  hier  vorgelegten  Gesangfibeln  enthalten  Uc- 
bnngsstneke,  oder  vielmehr  blosse  Anfänge  von  Uebungs- 
atiieken,  in  4  bia  8  Takten  bestehend,  und  aollen,  in  £e« 
KUnrinter  Reihefolge  gesungen,  dazu  dienen,  .  die  Regeln 
des*  Gesanges  beim  Schüler  au  befestigen.     Sie  .  verbrei- 
ten aich   erst   über  die  verschiedenen  Intervalje,  dann 
liber  den  verschiedenen  Werth  der  Noten  und  über  die 
einzelnen  Taktarten,  und  steigen  endlich  bis  zur  Ein«, 
ibung  dar  chromatischen  Erhöhungen,  und  Emiedrigunr,. 
*«n,  wie  bia  zu  den  Verzierungen.    In  der  Fibel  Nr.  JU 
.vird  nur  nacb  Ziffern  gesungen ;  in  der  Nr.  2.  find  Zif-U 
ern  und  Noten  abwechselnd  angewendet,  well  zu  dein;, 
lolieren  Gelange  die  Ziffern  aich   nicht    mehr  eignen, 
Kirf r  cn.    Wie  nützlich  nun  aber  auch  zur  Hebung  (Jie).e 
Beispiele  seyn  mögen,  so  dürfte  es  doch  bact  ge^en  die 
;esangliebende  Jugend  aeyn,  ihr  zur  beburg  vollendete 
jiedchen  zu  vertagen,   da  doch  in  denselben  der  nam-, 
iebe  Zweck  erreicht  werden  kann,  und  die.Tbeilp&boio,, 
>ei  weitem  mehr  gefesselt  wird. 


Leitfaden  bei  dem  ersten  Untemc/ae  itn  Ge- 
sänge. Fori  J.  C.  Sc  h  är  tlichx  Lehrer  .tfpi 
Schullehrer  -Seminar*  Potsdam ,  .  ÄiegeL  \  *8äv>. 
IV.  45  &  8.    brosch.  4  Gr.         v^VA  #- .  r„  .    -  v) 

Eine  auf  recht  einfachem  naturgemäßen  Wege  fort- 
cbwitende  Gesangalehre  für  Elementarachuleti  •  ilt  die- 
sr  Leitfaden.  Er  lehrt  daa  Singen  in  der  Elementar- 
lasae  nach  ZiiFern,  und  bewegt  aich  nur  in  einer  Octeve; 
er  Werth  der  Noten  iat  durch  Funkte  über  der  Ziffer- 
"gegeben.  Für  den  Lehrer  allein  sind  die  Beispiele 
ureb  Noten  dargestellt.  Am  Schluaae  befinden  aicb  zur 
.rmuoterung  der  kleinen  Sanger  einige  gewiaa  iqcfct 
willkommene  Liedcteo.  IVlat  wenig  Worten  deutet  dana 
er  Vtrf.  den  weitern  ünterriebtagang  in  Mittel-  und 
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Oberciasse  ao ,  wo  er  die  Ziffer  gegen  die  Note  um- 
tauscht.  Für  Landschulen«  in  denen  wenig  Zeit  für  den 
Gesangunterricht  bleibt  und  nur  Choräle  eingeübt  wer- 
den f ollen,  dürfte  dieser  Elementarunterricht,  der  sehr 

schnell  und  leicht  »um  Ziele  führt,  recht  brauchbar  leya. 

- 

Sammlung  der  bei  kirchlichen  Feierlichleiten 
'  üblichen  Choral- Gesänge  für  katholische  Geist- 
liehe.  Zum  Behuf e  des  Choral*  Unterrichtes  im 
Erzbischöflichen  Seminar  zu  Freiburg  und  zum 
Privat  -  Gebrauche,  mit  einer  erklärenden  Einlei- 
tung9  herausgegeben  von  E*  Lump,  Dompräben- 
dar.  Mif  Genehmigung  des  Hochwürdigsten  Erz- 
1  bischöfl  General- Vicariats.  Freiburg  im  Breis- 
gau, Herdei'sche  Buchh.  x83o.  XXII.  86  5-  gr.8. 
iG  Gr.  | 

Es  enthält  diese  Sammlung  die  bei  den  Verschiede- 
neu  kirchlichen  Feierlichkeiten  vorkommenden  Gesang- 
weisen,  die  entweder  der < Geistliche  oder  die  Gemeine 
abzusingen  haben,  und  theilt  sich  in  Gesangweisen,  wel- 
che beim  Amte  der  heiligen  Messe,  in  der  Vesper  und 
bei  andern  kirchlichen  Feierlichkeiten  gebraucht  wer- 
den, uod  denen  durchgehend*  der  lateinische  Text  un« 
tergelegt  ist.  Die  Einleitung  gibt  einige  allgemeine  und 
besondere  auf  einzelne  Gesänge  sich  beziehende  Bemer- 
kungen cur  Erleichterung  des  Gebrauchs  dieser  Schrift. 
.  Am  Schlüsse  finden  sich  noch  einige  deutsche  Gesang- 
weisen, als  Muster,  wie  man  den  deutschen  Text  der 
ursprünglichen  Choralmelodie  unterlegen  könne«  Fapier 
und  Steindruck  sind  sehr  glänzend. 

Eunomia  oder  Spiegel  des  Herzens.  Eine 
Sammlung  moralischer  Schauspiele  zur  belehren- 
deri  Unterhaltung  Jür  die  Jugend  $  von  Isidore 
G  rönaut  Verfasserin  der  Grafen  von  Nordheini, 
der  Opferblumen ,  Kunigunde  u.  s.  w.  Neustadt 
a.  d.  Orlat  fVagner,  i85o.  FL  »76  S.  8.  1  Rthlr. 
8  Gr. 

In  sieben  kleinen  Schauspielen,  i,  die  Ueberraachuog, 
2.  das  Festspiel,  3.  das  Angebinde,  4.  die  Schwätzerin» 
5.  kindliche  Liebe,  6.  der  Huserenrekrut y  und  7.  die 
gebeilte  Tbprbeit,  bat  die  Verfasserin  versucht,  die  Tu- 
gend liebenswertb  darzustellen  und  vor  dem  Laster  tu 
vi  fernen.  Für  Kinder  sind  die  Schauspiele  bestimmt, 
darum  haben  Kinder  in  ihnen  die  Hauptrollen,  und  die 


Digitized  by  Google 


Neuer«  Sprachen :  a.  Französische,  263 

Sprache  ist  so  eingerichtet,  dass  sie  nur  selten  über  die 
jugendliche  Sphäre  «ich  erbebt.  Weniger  Handlung  ist 
in  den  Stücken  und  mehr  Rede  aus  dem  Grunde,  weil 
viel  Handlung  viel  Seeoerie  nötbfg  macht,  wodurch  die 
Vorstellungen  auf  kleinen  Frivattbeatern  erschwert  wür- 
den, im  Gegentbeil  aber  mehr  Rede  dem  Gedächtnute 
der  Kinder  eine  gute  Uebung  wird.  ' 

Weiblichkeit ;  von  Julius  Franz  Sehne  Her, 
Prof»  zu  Freiburg.  Freiburg  im  Breisgau,  Her-: 
dersche  Buchh.  i83o.    47  S.  12.     10  Gr. 

Ein  Kran«  aus  39  Sonetten  geflochten  wird  vom 
Verfasser  der  Gattin  und  Tochter  dargebracht  und  ent- 
hält, wie  da»  Weihewort  tagt,  im  Dichtergewand«  was 
die  Gattin  ihm  lebend  enthüllt.  Mit  Selbstbekenntnis- 
aen  der  Jungfrau  beginnen  die  Sonette  und  führen  den 
Leaer  durch  die  verschiedenen  Situationen  des  jung- 
fräulichen Lebens  bis  an  den  Eintritt  ins  eheliche  Le- 
ben, dann  wird  auch  dieses,  wie  es  in  dem  Weibe  tich 
darstellt,  gemalt  und  endlich  die  Mutter  in  ihrem  Wir- 
ken und  in  ihren  Gefühlen  gezeichnet  bis  dahin,  wo 
sie  des  Sohnes  Braut  segnet.  Das  von  o>r  ehrenwer- 
tben  ßuohhandlung  schön  ausgestattete  Werkeben  ist 
nebenbei  noch  mit  einigen  Steindrücken,  Raphael'sche 
Gemälde  copirend,  versiert. 

» 

Neuere  Sprachen:  a.  Französische. 

Atala  von  Chateaubriant.    Mit  grammatischen 
Erläuterungen  und  Hinweisungen  auf  die  Sprach- 
lehren von  HirzeL,  Mozin  und  Sanguin  und  einem 
Worierbuche.    Leipzigs  Baumgärtnersche  Buchh.' 
i83i.  ir.  i3g  5.  Ö.   8  Gr. 

Dieser  kleine  Roman  wird  immer  auch  in  Deutsch- 
land viele  Leser  finden,  weil  er  das  Gefühl  anspricht. 
Zum  Unterrichte  in  der  französ.  Sprache  eignete  er  sich 
überdiess  dadurch,  dass  er  dazu  beigetragen,  ihr  einen 
neuen  Schwung  zu  geben.  Die  vorliegende  Bearbeitung 
empfiehlt  sich  durch  einige  feine  Bemerkungen,  beson- 
ders über  Synonymik;  andere  aber  setzen  zu  wenig 
Kenntniss  der  Grammatik  voraus  —  und  das  Wörterbuch 
enthalt  die  bekanntesten  Wörter.  —  An  Druckfehlern 
ist  auch  kein  Mangel.  So  lieset  man :  S.  75.  oreature. 
S.  76.  jouerais   für   jouirais.     S.  #4.  eternels  plaisir. 
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S.  8&  crotte  für  grotte.  S.  102.  lui  at.  ^ai.  S.  too. 
oben  scheint  eine  Zeile  su  fehlen.  Daa  Aeuasere  ist 
für  den  geringen  Freit  anstandig  genug. 

Modelea  de  Ja  Jeunesse,  ou  Choix  de  Nouvelles 
*  historiques  propres ,  a  former  ie  coeur  et  f  espriL 
Pubiii  au  binifice  des  Sourdsmuets  de  la  ville. 
Par  Mr.  J.  H.  Deley-Termoz%  ancien  eleve 
de  tecole  polytechnique  de  France.  —  Les  mau- 
vais  livres  sont  a  la  jeunesse  ce  qu9un  conducteur 
aveugle'*erait  ä  un  enfant.  Lübeck,  chez  J.  J. 
von  Rhoden%  1829.    //.  160  5,  8. 

Die  Stücke  sind  trefflich  gewählt.  Die  längste 
Schilderung  'S.  92.  stellt  das  fast  ideal ische  Bild  eines 
edeln  Junglings  (Jules)  auf.  S.  93.  Florian,  Züge  aui 
•einer  frühesten  Jugend.  S.  104.  Montesquieu.  S.  112* 
Atahualpa,  ein  Opfer  der  Grausamkeit  Pizerro'e.  S.115. 
Foussin ,  seine  Beharrlichkeit.  S.  117*  Fenelon«  sein 
Amtseifer.  S.  137.  Züge  von  Wobltbätigkeit.  S»  145. 
Joseph  IL,  seine  Umsicht.  S.  153.  Coilin  d'Harleville, 
ermuthigte  Blödigkeit.  S.  157.  D' Alembert,  weiset  auf 
der  Höbe  seines  Ruhms  die  Anerkennung  einer  Mutter 
surück,  die  ihn  ausgesetzt  hatte  —  und  erweiset  seiner 
Pflegemutter  his  an  ihr  Ende  kindliche  Ehrerbietung 
und  Liebe.  Auch  dieses  Bach .  ist  durch  Druckfehler 
entstellt.  S-  75.  il  Jaillait  iu  falait.  S.  110.  tutilair. 
S.  131.  insructions.  S.  139.  Cabinet  obscurt  (sie!).  S. 
62.  brobitd.  Daa  Wort  precautif  S.  73.  war  dem  Ref. 
ganz  neu, 

ZfAmi  des  En/ans  et  des  adohscens  par  Berquin. 
Ouvrage  instruetif,  aecompagni  de  t  explications 
des  mots  et  des  phrases  les  plus  difßciles,  en  ja- 
veur  de  la  jeunesse  allemande  p.  J. H.  Hey nie  r. 
Quatrieme  Edition  revue  et  corrigie.  Tom.  Ier. 
ä  St.  Galt.  i85i,  chez  Huber  et  Comp.  Vlll. 
447  S.  12. 

.  Die  Inhalts- Anzeige  geht  nur  bis  S.  217.  Der  be- 
schränkte Raum  erlaubt  dem  Ref.  nioht,  den  Inhalt  aller 
einzelnen  Stücke  dea  durch  so  viele  frühere  Ausgaben 
.bekannten  verbreiteten  Werks  anzuzeigen.  Nur  so  viel 
bemerkt  er»  das?  der  Herausgeber  1.  einige  für  Kinder 
nicht  passende  Stücke,  oder  anstöisige,  wie  l'Innocence 
reoonnue,  wo  von  Ehebruch  und  Verführung  die  Rede 
ist }    2.  andere  9  die  daa  kindliche  Fassungsvermögen 
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übersteigen,  z.  B.  ha  ma^ons  aür  l'e'chell*,  le  luth  de 
la  montagne,  le  parricide,  )a  pbysionomie,  tbeils  weg* 
gelassen,  tbeilt  mit  andern  vertauscht«  theils  in  den 
2ten  Tbeil  verwiesen  bat.  Die  Phraseologie  bat  ziem* 
lieh  alles  Zweckwidrige  einer  vollständigen  deutschen 
Uebersatzung.  '  Anf  diese  Weise  erlernt  man  eine  Spra» 
che  nicht«  Auch  möchte  wohl  die  moralische  Tendenz 
nicht  hinreichen,  alle.  Erzählungen  für  Kinder  anziehend  , 
zu  machen.  Druck  und  Fapier  sind  ausgezeichnet 

schön  —  der  Preis  billig. 

Altfranzosische  Volkslieder,  gesammelt,  .mit 
Sprach-  und  Sacherklärenden  Anmerkungen  ver-' 
sehen  und t  herausgegeben  von  Dr.  L.  B.  IV  olff\ 
ausserordentL  Professor  der  neuern  Literatur  an 
der  Univ.  zu  Jena*  Nebst  einem  Anhange ,  Aus- 
zug e  aus  einer  seltnen  altfranzösischen ,  Hand-r 
schrift  enthaltend.  Leipzig,  Fr.  Fleischer»  i85i. 
XI F.  200  S.  kl.M.    i  Rthlr, 

Der  Herausgeber  gesteht  offen,  »gross  sey  die  Aus- 
beute nicht.ee  Das  franz.  Volkslied  wurzelt  nicht  tief; 
ea  ist  meistens  künstliches  Product  eines  gewandten 
Dichters,  der  die  Erscheinungen  des  Tages  erfasst,  den 
Volkston  zu  treffen  versteht;  und  die  grosse  Singlust 
des  Franzosen  macht  ihn  genügsam.  In  den  hier  ge- 
sammelten Liedern  findet  man  wenig  Begeisterung,  ei- 
nige \Yjtzfunken,  einen  rohen  Frohsinn,  naive  Treuher- 
zigkeit. Am  meisten  hat  die  Normandie  geliefert.  Ref. v 
begnügt  sich,  den  Inhalt  anzugeben.  I.  Lea  Soubais  des 
ho  mm  es  j  wahrscheinlich  aus  den  Jahren  1496  —  1498« 
mit  sehr  frommen  vScblumeimen.  S.  II.  La  vie  de  St. 
Jeban  Baptiste  (gleichen  Ursprungs  und  Alters).  S.  20. 
Vaux  de  vire,  meistens  vom  Normend  Basselin,  16  Lie- 
der, unter  ihnen  manche  sehr  artige,  £.  B.  L"  avare  vi- 
vaotj  Eloge  de  Noe.  S.  45— 101.  Chansons  normen« 
des,  .'viel  Trinklieder,  mit  einigen  frommen  Gesängen 
abwechselnd.  S.  101.  Chansons  ßa  man  des.  S.  113.  Ch., 
parisiennes  (4),  aus  einer  alten,  seltnen  Sammlung  des 
GauUer  Garville,  grösstenteils  schlüpfrig,  zum  Theil 
obseön.  S.  126 —  14I.  Ch.  Suisses,  waren  ohne  die, 
beigefügten  Erklärungen  des  Heraufgebers  durchaus  un- 
verständlich ;  es  sind  übrigens  geistlose  Hirtenlieder. 
Die  Mitte  jeder  Stanze  ist  insgemein  zu  Anfange  der 
folgenden  wiederholt.  S.  142.  Chansons  Farisiennea 
(7  St.),  du  siecle  paaae  (7).    »Wenig  Korner  unter  vie- 
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ler  Spreu,«  sagt  Hr.  W.,  aber  viele  grobe  Zweideutig- 
keiten. Dst  hübecbeste  Stück  ist:  La  Elle,  comme  il  y 
en  a  peu.  S.  153.  Bruchstücke  eines  uralten  Liedes  auf 
den  beil.  Nicolas,  aus  Hickes  Tbesauso  Liogg.  Septen- 
triooalium,  wahrscheinlich  aus  dem  Ende  des  ioten  Jahr» 
huoderts  (wäre  oboe  die  beigefügte  frans.  Uebersetsung 
ganz  unverständlich).  S.  154.  (71)  Liederaufaoge  aas 
Benart  le  noovel,  von  Jacquemars  Gleite.  Die  Lieder 
sind  von  bändelnden  Tbieren  gesungen.  —  Aus  mebr 
denn  7000  Liedern  hier  71  Anfänge,  einige  lateinische. 
Ein  Wörterbuch  wäre  hier  nicht  überflüssig.  Die  Spra- 
che ist  ungebildet  roh,  die  Verse  voll  Hiatua.  S.  l6l* 
IO  Stücke  aus  einem  alten  Liederbucbe  vom  Anfange 
des  i6ten  Jahrhunderts.  S.  164.  14  Stücke  desgleichen. 
S.  167.  Anhang  aus  einer  alten  franzöa.  Handschrift  der 
Bibliothek  au  Jena  (13  Blätter  Pergament),  nebst  erklä- 
renden Anmerkungen,  pie  Vorrede  und  das  letzte  (49.) 
Cap.  bat  Hr.  W,  ganz  gegeben,  von  den  übrigen  (48) 
nur  die  Ueberacbriften.  Ein  allerliebster  kleiner  Bomao 
(—  Histoire  de  Gillon  de  Tresigny  et  de  Dame  Marie, 
sa  femme  — -)  übersetzt  aus  einer  Italien.  Handschrift. 
Eifersüchtige  Riagen  der  Frau  eines  Kreusfahrers,  die 
manchen  Anklang  au  dem  deutschen  Bomane  des  Grs- 
fen  v.  Gleichen  fiaben.  Den  Inhalt  anzugeben,  verbietet 
uns  die  Beschrankung  des  Baumes. 

b.  Englische. 

Elemente  der  schriftlichen  und  schnellen  (?) 
mündlichen  Unterhaltung  in  der  engL  Sprache. 
Als  Begleiter  der  engl.  Sprachlehre  von  Dr.  Wilit. 
Köln  itt3o.  Druck  und  Verlag  von  M.  Du  Mont 
Schauberg.   IV.  i53  S.  8.    10  Gr. 

Soll  keine  eigentliche  Grammatik  seyn,  sondern  aor 
Stoff  und  Beispiele  su  mündlicher  Unterhaltung  geben, 
besonders  Kaufleuten,  Reisenden.  Die  Wahl  der  Wör- 
ter und  Bedensarten  S.  I  —  60.  -entspricht  vollkommen 
diesem  Zwecke.  —  Dann  folgen  leichte  Gespräche,  mit 
vielen  Fragen  und  Verneinungen.  S.  117«  Engl,  Idiom* 
sehr  passend  ausgelesen.  S.  128-  Grundsätze  (vielmehr 
Maximen)  und  Sprücbwörter.  S.  131.  Anekdoten,  Brie- 
fe, Fabeln,  alles  deutsch  mit  untergesetzter  Angabe  der 
schwerem  engl.  Ausdrücke.  Die  2te  Uebersetauog  t't 
bisweilend  schielend,  z.  B.  principle  of  thy  live,  —  Ur- 
stoff  deines  Lebens.    Besser  war  wohl:  UrKraft. 
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Grammaire  anglaise  simplißee ;  a  l'usage  des 
Francais ,  par  7.  P.  Carry.  Paria  et  Leipzig \ 
chez  Bossange  Pere,  i83o.    VL  i4o  S.  8.    18  Gr. 

Dieses  Lehrbuch  ist  seiner  Bestimmung  für  Franzo-  , 
sen  ganz  angemessen.  Gerade  was  der  Lernende  braucht, 
Bezeichnung  des  Eigentümlichen,  vod  der  französischen 
Sprache  Abweichenden,  findet  er  hier.  Die  Wortfolge 
ist  durch  Ziffern  bezeichnet,  die  Ordnung  der  Materien 
ist  von  den  besten  englischen  Sprachlehrern  entlehnt. 
Jeder  Regel  folgen  Themen  mit  engl.  Erklärungen,  die 
nur  das  übergehen,  was  die  Regel  besagt,  um  zu  freier, 
verstandiger  Anwendung  anzuleiten.  Nur  S.  78*  scheint  • 
das  Beispiel  nicht  zur  Regel  zu  passen.  Das  Fronomen 
tat  gründlich  bebandelt,  doch  reichen  die  Regeln  über 
den  Gebrauoh  der  relativen  Fronomina  in  Rücksicht  auf 
das  regime  wohl  nicht  aus.  Die  Eiotheilung  des  Ver- 
horn ist  die  gewöhnliche.  Vermutlich  zu  Gunsten  der 
Franzosen  nimmt  der  Verf.  5  modos  an:  1.  Indicativt 
2.  Cohditionel ,  mit  sbould,  would  und  could;  3.  Im* 
perativ,  mit  dem  Hülfsworte  let;  Subjunctiv,  mit  may 
und  might;  5.  Infinitiv,  to.  —  Es  folgen  vollständige 
Faradigrnen  über  alle  Classcn  von  Verbis.  Die  unregel- 
mäßigen werden  dreifach  eingetheilt,  I.  }e  nachdem  die 
Wurzel  nur  eine  Abwandlung  (wie  beat),  oder  a  (wie 
abide),  oder  3.  Abwandlungen  (wie  drink,  swim)  erlei- 
den. Die  Beispiele  über  alle  tempore  und  modi  sind 
gehäuft.  Unter  den  Partikeln  freute  sich  der  Ref.  keine 
Fhrasen  zu  finden,  wie  sonst  gewöhnlich.  Sind  aber 
little  und  few  wohl-  Adverbien?  —  Der  Unterschied 
zwischen  between  und  betwixt,  beneatb  und  below  ist 
nicht  angegeben.  Their  (S.  125)  für  thtre  (lä,  y)  ist 
wahrscheinlich  Druckfehler.  Das  Buch  verdient,  Fran- 
zosen empfohlen  zu  werden. 

c.  Italienische, 

PV  issenschaft  liehe  italienische  Sprachlehre,  nach 
den  besten  tiüljsmitteln  und  eignen  Forschun- 
gen bearbeitet  von  /.  M.  Minner,  Lehrer  am 
Gymnasium  zu  Frankfurt  am  Main,  öffentL  ge- 
scliwomen  Uebe'r setzer,  Mitgliede  des  frankfurter 
Gelehr  ienvereins  Jür  deutsche  Sprache  und  der 
Sociele  grarnmaticale  zu  Paris.  Frankfurt  a.  M. 
in  Comm.  bei  J.  P.  Streng,  iö5o.  XV  L  a58  &  8. 
20  Gr. 
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.  i 
Dies*»  Werk  sengt  von  gründlicher  Forschung  und 
ausgebreiteten  Sprachkenntnissen,  scheint  aber  mehr  für 
Lehrer  ala  für  Anfänger  im  Sprachstudium  geeignet,  io- 
dem  es  durch  neue  Ansichten  und  abstracte  Lehnatte. 
in  manchen  Capiteln,  ziemlich  dunkel  ist  (z.  B.  über  dea 
t  Accusativ,  Object  und  Subject,  das  Futur,  die  Vernei- 
nung), auch  manche  Abschweifungen  in  das  fremde  Ge- 
biet der  Etymologie  und  der  allgemeinen  und  verglei- 
chenden Sprachlehre  enthält,  deren  Prüfung  ein  gereif- 
tes Urthcil  erfordert.  Unter  andern  Vorzügen  dieier 
wahrhaft  wissenschaftlichen  Grammatik  muss  Ref.  auf 
die  genaue  Belehrung  über  die  verschiedene  Aussprache 
der  Vocale,  besonders  des  doppelten  e  und  o  und  über 
die  Betonung  der  letzten  und  vorletzten  Syiben  der 
Wörter  aufmerksam  machen,  ein  um  so  wesentlichere! 
Verdienst,  da  der  Accent  leider  im  Italienischen  nicht 
so  allgemein  gehraucht  wird,  wie  im  Französischen.  — 
In  das  Urthcil  über  die  Stellung  des  Adjectivs  im  Frsn- 
lösiseben,  die  Hr.  M«  engherzig  nennt,  kann  Ref.  nicht 
einstimmen,  da  dieselbe  doch  noch  freier  ist,  alt  im 
Deutschen.  Noch  manches,  was  der  Vfr.  als  unbezwei- 
feit  hinstellt,  konnte  dem  Ref.. nicht  einleuchten;  z.B. 
die  Verwandtschaft  zwischen  tutto  und  gut^  urius,  «////*, 
it.  gut  mit  Kleinod,  Adel,  Ode  (?),  ogni  mit  immer, 
jeder,  every,  celtisch  idir,  sein  (Infin.)  mit  bin,  sarö  mit 
jähren  (nicht  von  ero  mit  der  so  gewöhnlichen  Vor- 
setzung des  $?)  fui  mit  feci,  futurus  mit  facturus,  quod 
mit  id  und  ut,  ab,  ad,  —  die  Ableitung  ^areebio  von 
paro  und  eglino,  das  d,  warten  von  vadere^'  der  Orts- 
adverbien ci  und  vi  von  den  Pronomen  ei  und  vi  (wsr* 
um  nicht  eher  von  hic  und  ibi^)  —  die  Behauptung: 
»jedes  Verbum  drücke  ,  seiner  Natur  nach,  eine  Bewe- 
gung aus.c  Auch  ist  si  eigentlich  nicht  das  indef.  man, 
ort,  sondern  das  Fron,  persoo,  se,  (si)  indem'  das  reflexive 
Verbum,  die  Stelle  des  Passivs  vertritt.  S.  191.  ig  der 
Phrase:  Non  ho  che  fare,  bäh  Ref.  tht  nicht  für  Coo» 
junetion,  sondern  für  das  Pronomen  relat.  Es  ist  su 
wünschen,  daas  Hr.  M.,  der  noch  an  mebrern  etymologi- 
schen Wörterbüchern  über  3  Sprachen  arbeitet,  von  de- 
nen man  viel  zu  erwarten  Gruud  bat,,  die  Kühnheit  — 
w,o  nicht  der  Vermutbungen  — -  doch  die  der  Behaup- 
tungen in,  etwas  massige. 
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Handwörterbuch  der  deutschen  Sprache,  mit 
Jlintveisufig  auj  ihre  Ableitung ,  für  Vernunft-, 
Sprach-  und  G eschiv/it forscher ;  von  Thaddä 
Anselm  Rix  ner ,  Prof  der  Philos,  am  königl. 
baier.  Lyccum  zu  Arnberg.  Erster  Bandy  A — K. 
Zweiter  Band,  L — Z  {Auch  unter  dem  Titel: 
Erläuterndes  alphabetisches  Wortregister  zu  Jo- 
hann Evang  eilst \  KaindV s,  BenedictinerCs) 
und  ehemal.  Archivar  der  Abtey  Pristling  bei 
Regensburg  vielbändigem  Werke:  Die  Teutsche 
Sprache  aus  ihren  Wurzeln,  verfasst  und  geord- 
net von  Thaddä  Anselm  Rixner  etc.  Erster,  zwei- 
ter Band.)  Sulzbach,  v.  Seideische  Buchh.  i83o. 
VUL  5 19  S.  Vi.  382  S.  (in  gesp.  CoL).  Beide 
Bände  a  Rthlr. 

Den  4  Banden  des  von  Kaindl  (von  denen  Leben, 
geb.  1744,  gest.  1823  im  April,  und  Schriften  eine  kurze 
Notiz  vorausgeschickt  ist)  verfertigten  Werkes,  1815  — ■ 
1824  «  ist  zwar  1826  ein  Blattweiser  beigegeben ,  aber 
man  fand  diesen  nicht  ausreichend;  es  musste  ein  rea- 
les, erläuterndes  Register  gegeben  werden,  wenn  das 
Werk  seinem  Zwecke  entsprechen  sollte,  sagt  Hr.  R.fv 
der  sich  dieser  mühsamen  Arbeit  unterzog,  »weil  das 
Werk  bei  seinen  vielen  Mangeln  in  Hinsicht  auf  Dan 
und  Ordnung  doch  wegen  seines  ernsten  Strebens  nach 
Gründlichkeit  und  des  Reichthums  an  genialen  Blicken,  r 
eines  prüfenden  Studiums  werth  ist.c  Er  bat  es  aber 
zugleich  zum  selbständigen  etymologischen  Handwörter« 
buche  der  deutschen  Sprache  erhoben,  und',  um  die 
Uebersicht  einer  ganzen  Wort» Familie  und  die  Leich- 
tigkeit des  Auffindeos  zu  vereinigen,  I.  die  aiphabet. 
Ordnung  bei  Aufführung  def  einzelnen  Stamme  und  ab- 
geleiteten Wörter  beibehalten ;  2.  bei  gleichlautenden 
aber  vielsinnigen  Wurzelwörtern  alle  Bedeutungen  an- 
gegeben und  bei  abgeleiteten  Wörtern,  wo  ein  Zweifel 
entstehen  konnte,  aus  welcher  Bedeutung  einer  vieliin- 
nigen  Wurzel  sie  hervorgingen ,  auf  die  rechte  hinge- 
wiesen; 3.  jedem  Worte  eine  kurze  Erklärung  oder 
Benennung  in  einer  andern^  bisweilen  in  mebrern  Spra- 
chen beigefügt;  4.  die  Vergleicbung  der  deutschen  Wur- 
zeln mit  den  hebräischen  und  sanskritischen  weggelassen 
und  sich  anf  die  Ableitung  aus  deutschen  beschränkt 
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und  dathalb  «och  eine  allgemeine  vorläufige,  Bemerkung 
über  den  Buchstaben  •  Wechsel  vorausgeschickt.  Ver- 
wiesen ist  bei  den  Wörtern  auf  das  grössere  Werk,  wo 
die  Wurzeln,  die  deutseben  und  inorgenlandiscben,  nach 
des  verstorb.  Verfs.  Ansicht  angegeben  sind;  auch  sind 
nicht  nut  die  hoch  deutschen  Wörter,  sondern  auch  die 
der  verschiedenen  deutschen,  nähern  und  entferntere, 
Mundarten  aufgenommen.  Dais  diess  Wörterbuch  nicht 
gans  vollständig  se~y,  bat  der  Verf.  selbst  eingestanden 
(im  Vorworte  sum  2ten  B.)  und  daher  diesem  Bande 
eine  (lachlese  beigefügt  und  im  Vorworte  auf  einige 
Schriften  verwiesen,  aus  denen  es  vervollständigt  wer- 
den kannt  doch  auch  in  seiner  jetzigen  Gestalt  ist  es 
immer  ein  brauchbares  und  wohlfeiles  -Handwörterbuch, 
eine  Bestimmung,  die  bei  Beurtheilung  desselben  nicht 
übersehen  werden  darf. 

p 

Per  Haus-Secretair,  oder  Leitfaden  zu  Fer/i- 
gung  schriftlicher  Arbeiten ,  wie  sie  die  verschie- 
denen Beziehungen  des  Geschäfts  -  Lebens  und 
der  brieflichen  Mittheilung  erfordern.  Nach  dem 
Bedurfnisse  der  Zeit  zum  Gebrauche  in  Schulen, 
zum  Selbst  -  Unterrichte  und  zur  Aushülfe  für 
alle  Stände  und  Volksclassen.  Nebst  einer  An- 
leitung zu  den  üblichen  Titulaturen  %  zu  der  äus- 
sern Form  der  verschiedenen  Schriften  und  zur 
Fertigung  tabellarischer  Arbeiten.  Ausgearbeitet 
von  Friedrich  von  Sydow*  Neustadt  an  der 
Orla,  Wagner  t83o.   JLVL  278  S.  8.    16  Gr. 

Die  Überzeugung ,  dass  die  Mehrzahl  der  Schrif- 
ten, welche  zur  Abfassung  schriftlicher  Arbeiten  ver- 
achiedener  Art  Anleituog  geben ,  niebt  so  vollständig 
oder  so  praktisch  sind,  wie  es  Jetzt  verlengt  wird,  ver- 
anlasste den  Verf.,  diesen  neuen  Leitfaden  sowohl  sum 
häuslichen  als  zum  Schulgebrauche  zu  verfertigen,  der 
in  2  Abtheilungen  allerdings  mehr  und  in  einer  bessern 
Ordnung  umfasst,  als  man  in  den  meisten  andern,  selbst 
wortreichern,  Werken  dieser  Art  antrifft,  und  mit  ge- 
wählten Beispielen  unterstützt.  Iste  Abth.  Einleitung 
(allgemeine  Hegeln).  A.  Schriften,  welche  in  jedem  Ver- 
hältnisse vorkommen  können  (10  Arten);  B.  Schriften 
im  uutergeordeten  Verhältnisse  i  NC*  im  befehlenden  Ver- 
bältnisse ;  O«  im  gleichstehenden  Verhältnisse.  —  lite 
Abtb.  (S.  106  )  Von  den  Briefen,  im  Allgemeinen  und 
insbesondere  von  Geschäft*-,  Wohlstands-,  vertraulichen, 
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unterhaltenden,  belehrenden  Briefen  und  Briefen  ge- 
mischten Inhalts.  Auch  fehlerhafte  Beispiele  sind  auf» 
gestellt.  Der  Anhang  (S.  259)  hat  3  Abschnitte:  U  Ti- 
tulaturen, Anreden,  Aufschriften;  2.  äussere  Form  der 
schriftlichen  Arbeiten  (Papier,  Dmte,  Raum  u.  s.  f.); 
3.  Fertigung  tabellarischer  Arbeiten. 

Orthographische  Vorlegeblätter  und  Uebunge- 
stucke.  Ein  Hiilfsmittel  zur  Erleichterung  und 
Beförderung  des  Unterrichts  in  der  Rechtschrei- 
-  bung  und  des  Gebrauchs  des  Genitiv  s ,  Dativs 
und  Acvusativ*s,  nicht  blos  für  Volksschulen  in 
Städten  und  Dörfern ,  sondern  auch  jür  die  un- 
tern Classen  höherer  Schulen  brauchbar,  von  J.  C. 
F.  Bau  mg  arte  n ,  Oberlehrer  an  der  Volks- 
schule für  Töchter  und  Lehrer  am  königL  Semi- 
nar in  Magdeburg,  gellte,  zum  Theil  umgear- 
beitete, richtiger  geordnete  und  vermehrte  Aus- 
gabe. Leipzig  i85o,  Barth*  55  Bog.  (260  Num.) 
ohne  die  Vorrede  (XIX  S.)  und  Tabellen. 

Die  erste  Ausgabe  ist  1806  erschienen.  Jede  der 
folgenden  ist  /durch  Abänderungen,  Verbesserungen,  Zu- 
sätze ausgezeichnet.  Diess  ist  auch  bei  der  gegenwärtigen 
der  Fall.  Einige  Hegeln  sind  besser  geordnet,  mehrere 
Hegeln  und  Uebungen  sind .  hinzugefügt ,  auch  in  der 
Orthographie  Manches,  worüber  man  fast  allgemein  über* 
eingenommen  ist,  abgeändert,  auch  seyn  in  sein  (waa* 
Ref.  nicht  billigt).  Da  diese  Vorlegeblatter  bereits  in 
•  ehr  vielen  Schulen. eingeführt  sind,  ao  können  überhaupt 
häufige  Aenderungen  und  Zusätze  nicht  gewünscht  wer- 
den. Ausser  den  wieder  abgedruckten  Vorreden  zu  den 
frühern  Ausgaben«  vornehmlich  der  ersten  und  der  zur 
gegenwärtigen,  ist  die  orthographische  Schultabelle  auf 
2  Bogen  in  Fol.  beigefügt. 

Anleitung  zur  Anfertigung  schriftlicher  Auf- 
sätze in  geordneter  Stujenfolge  von  den  einfachsten 
Uebungen  in  der  Verbindung  einzelner  Redetheile  mit  andern? 
in  dem  Bilden  einfacher  und  zusammengesetzter  Sätze  und  in 
der  richtigen  Wortfolge  bis  zu  Uebungen  im  Anfertigen  von 
Beschreibungen  und  Schilderungen,  von  Erzählungen  und  klei- 
nen Abhandlungen ,  von  Briefen  und  bürgerlichen  Geschäfts- 
auf sätzen.  Ein  Hand-  und  Hülfsbuch  für  Lehrer  in  Volks- 
und Bürgerschulen,  so  wie  in  den  untern  tlassen  der  Gymna- 
sien, von  /.  C.  F.  Baumgar ten,  Oberlehrer  an 
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der  Polls  -  Tochter schule  in  Magdeburg.  Leipzig 
i85o,  Barth.   X  268  5.  in  8.   18  Gr- 

Ein,  wie  sich  von  dem  erfahrnen  Schul  manne  er- 
warten liess,  wohl  gelungener  Versuch,  Schüler  auf  die 
Fertigung  schriftlicher  Aufsätze  zweckmässig  voranbe- 
'reiten  und  ihnen  diese  dadurch  zu  erleichtern  und  an« 
genehm  zu  machen,  das»  sie  stufenweise  dahin  gefübret 
werden,  ihre  Gedanken  verständlich  und  deutlich,  be- 
stimmt  und  richtig  auszudrücken,  und  endlich  mit  Leich- 
tigkeit, Gewandtheit  und  Sicherheit  eineu  guten  echriftl. 
Aufsatz  zu  machen.  Es  geht  daher  diese  Anleitung  von 
der  ersten  Verbindung  einzelner  Kedetheile  und  der  ein- 
fachen Satzbildung  allmälig  immer  weiter  fort  bis  tot 
Abfassung  von  Beschreibungen  und  Erzählungen,  Brie- 
fen und  Geschäftsaufsätzen.  Es  ist  aber  dieses  Hülfe- 
buch  für  den  Lehrer  bestimmt,  daher  auch  in  der  Vor- 
rede eine  Anweisung  gegeben  ist,  wie  er  davon  Ge- 
brauch  machen  soll,  und  ihm  ist  Stoff  in  Aufgaben  nod 
Beispielen  mitgetheilr.  Das  Wichtigste  ist  die  gensu 
beobachtete  und  vorgeschriebene  Stufenfolge.  Damit 
aind  dann  zu  verbinden: 

Vorübungen  zu  schriftlichen  4 uf salzen  und  Auf- 
gaben zu  Stylubungen,  in  fortschreitender  Stufen- 
folge vom  Leichtern  zum  Schwerer nt  auf  Vorlege- 
blättern  zum  Schul-  und  Privtatgebrauche  etc. 
Von  J.  C.  F*  Baumgarten Oberlehrer  etc. 
Sech ste^i  grölsstentheils  umgearbeitete  und  aber- 
.  rnals  vermehrte  Ausgabe.  Ebendaselbst  i85i.  5*2$ 
8.  und  37  Bogen  Vorlegeblätter. 

Auch  diese  Ausgabe  ist  theils  durch  eine  andere 
Ordnung  und  Stellung  der  Uebungen,  theils  durch  Weg- 
lassung und  Zusammenziehung,  theils  durch  Erweiterung 
und  Zusätze  so  verändert,  dass  sie  eine  umgearbeitete 
genannt  werden  konnte.  Auf  32  Seiten  in  8-  ist  eioe: 
Auflösung  vieler  auf  den  Vorübungs«  Vorlegeblättern  be- 
findlichen Aufgaben  und  Materialien  zur  Bearbeitung 
derselben;  ein  Hand  -  und  Hülfe  buch  für  Lehrer,  Eltern 
und  Diejenigen,,  welche  jene  Aufgaben  ohne  Anleitung 
und  Zurechtweisung  einet  Lehrers  bearbeiten  wollen; 
beigefügt. 
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Melanchthor  oder  Eneyelopädie  und  Methodolo- 
gie der  Gymnasialstudien  mit  der  nöthigsten  Li- 
teratur* Pon  C.  CA.  Gott  lieb  Wiss,  Dr.  der 
jTheol.  u.  der  J?hilos.%  Consistorialrathe,  Gymna- 
sialdirector  und  Professor  zu  Hinteln.  Lemgo% 
iö3o.  Meyer* sehe  Hqjbuchhandl.  XII.  $72  S.  8. 
x  Rthlr.  6  Gr. 

> 

Melancbtbons  Name  ist  dieser  Encyclopädie  und 
Methodologie   der  Gymnasial -Studien  vorgesetzt,  um 
den  Geist  zu  bezeichnen,  in  welchem  sie  abgefeilt  ist« 
Denn  so  wie  Mal.,  der  als  der  eigentliche  Gründer  deut* 
icher  Gymnasien  und  ihrer  Bildung  zu  betrachten  -'ist, 
die  Kenntniss  und  das  Studium  der  claasiseben  Literatur 
mit  der  christlichen  Theologie  und  Philosophie  verband« 
so  itt  auch  Hr.  CR.  Wisa  überzeugt ,  dass  jenes  Stn* 
dtom  dem  ebrist).  Glauben  nicht  entgegenstehe,  wohl 
aber  von  dem  Geiste  des  Evangeliums  belebt  und  ge* 
leitet  werden  müsse.    Schriften  über  den  Unterricht  auf 
Gymnasien  sind  S.  III»  und  i  jF.  ao geführt.    Der  Verf. 
bat  selbst  21  deutsche  Programme  über  diesen  Gegen* 
stand:  herausgegeben  (Rinteln  1818  —  28):  Nachrichten 
über  den  Fortgang,  die  Einrichtung  und  Wirksamkeit 
des  Hessen- Schaumburg.  Gymnasiums,  und  in  denselben 
das  Verbaltniss  der  Unterrichts*  Gegenstände  ebensowohl 
als  die  Methode  bei  denselben  dargestellt.    Nach  ihnen 
ist  das  gegenwärtige  Werk  bearbeitet,  und  so  wie  jene 
Programmer  mit  der  allgemeinen  Bestimmung  der  Gyuina- 
lien  scblietien,  so  fängt  die  Einleitung  zu  diesem  damit 
in  und  von  ihr  hängt  natürlich  die  Frage  ab  (worüber 
die  Aosicbten  so  verschieden  sind),  welches  die  Unter- 
•ichtt- Gegenstände  für  Gymnasien  sind,  und  in  welchem  . 
Verhältnisse  sie  zu  einander  stehen.     Der  Begriff,  den 
ler  Verf.  angibt  (Schulen,  welche  künftige  Gelehrte  tu- 
lachst  in  den  allgemein  bildenden  Sprachen  und  Wis- 
iensebaften,  Fertigkeiten  und  Künsten,  von  dem  Stand* 
junete  an,  wo  sie  die  Elemente  des  menschlichen  Wis- 
•eos  gefasst  haben,  bis  dahin,  wo  sie  Universitäten  be- 
uchen, " unterrichten,  aber  auch  Lehrlinge  berücksichti. 
;en,   welche  darin  eine  Vorbildung  zu  böbern  Beruft- 
irten  suchen),  ist  zu  weit  und  nicht  begranzt  und  be- 
timmt  genug.     Der  Streit  des  Pbtlanthropismus  uud 
iumanismus  wird  erzählt  'und  eine  ziemlich  wortreiche 

Allg.  Rep.  1830.  Bd.  IV.  St.  5.  S 
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Ausgleichung  versucht.    Hierauf  folgt  I.  die  Encyclo- 
pädia,  wieder  mit  einer  Einleitung  über  die  Bestimmung 
des  Gymnasial -Unterricht*  S.  19.  Yeneben,  welche  den 
Unterricht  nach  seinem  Inhalte  und  Umfange  noch  näher 
beaeichcet,   mit  Angabe  der  Elementarkenntnisse,  die 
man  auf  das  Gymnasium  mitbringen  muss,  in  einem  zehn- 
jährigen Alter.    Das  Endziel  des  Gymn.»  Unterrichts  ist 
das  vollendete  l8te  Jahr  (doch  wohl  nicht  bei  Allen!). 
Welche  mannicbfaltige  Kenntnisse  und  Fertigkeiten  der 
Gymnasiast  auf  1  die  Universität  mitbringen  mues,  ist  nun 
angegeben,  und  danach' richtet  sich  die  folgende  weitere 
Ausführung  der  Gegenstände,  die  wir  nur  nennen:  I. 
Sprachen;  deutsche,  lateinische,  griechische,  hebräische, 
und  von  neuern  besonders  die  fransösiscbe  und  englische 
(für  Süddeutschland  die  italienische).    2.  Wissenschaf- 
ten:   Anfangsgründe   der   Philosophie,  Religionslehre, 
Mathematik,  Naturwissenschaften,  insbesondere  Naturge- 
acbicbte  und  Physik,  Geographie,  Geschichte,  Attenhams* 
Wissenschaft.    3.  Fertigkeiten  und  Künste:  Redekunst, 
Singkunst,  Schreibkunst,  Zeichnenkunst,    4«  Anleitung 
sur  weisen  Führung  des  academ,  Lebens«    Alle  diess 
Gegenstände  sind  in  der  weitern  Ausführung  genauer  er« 
örtert.     IL  S.  129.  Methodologie«     A.  Allgemeine  Be- 
stimmungeq  :  der  Gymnasial- Methode,  von  dem  Begriäe 
des  Unterriohtens  ausgehend  und  die  akrosmatiache  und 
erotematiscbe  umfassend  und  die  Lerometbode  beacb rei- 
bend;   der  Einrichtung  der  Gymnasien  in  4  Claseee, 
der  Lehrstunden  und  erforderlichen  (9)  Lehrer«  die 
nicht  nach  dem  Classen-,  sondern  nach  dem  Facb-Sy« 
r  atem  vertheilt  werden;    dea  Unterrichts  -  Plans  (S.  148)1 
in  Sprachen ,   Wissenschaften  und  Fertigkeiten.    B.  Be- 
sondere Bestimmungen  (S.  159),  nach  der  Ordnung  der 
in  der  Encyclopadie  aufgeführten  Gegenstände  angege- 
ben und  mit  vielen  praktischen  Belehrungen  versehen. 
Diese,  aus  vieljäbtiger  Beobachtung  und  Erfahrung  her- 
vorgegangen, geben  diesem  Lehrbucbe  einen  vorsügli- 
cjien  Werth,  der  auch  durch  die  idealische  Darstellung 
nicht  vermindere  wird. 

Gänzliche  Umgestaltung  der  Gelehrten-Schulen 
Deutschlands,  eine  höchst  dringende  Zeitforde- 
rungl  Oder  drittes  Gebrethen  der  Gelehrten- 
Schulen :  Die  vorurtheilsvolle  und  unwissenschaft- 
liche Ueber Schätzung  des  lateinischen  Unterrichts. 
Eine  Abhandlung  von  AI.  Benjamin  August 
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Bernhard  Ottö,  Lehrer  an  der  Nikolaischule 
und  Fruhpred.  anxder  Univ. -Kirche  zu  Leipzig. 
Zweite*  Heft.  Leipzig  i83i.  -In  Co  mm.  der 
Kayserschen  Buchh.  und  bei  dem  Verf.  XXIV. 
86  S.  in  8.  Ausführlicher  Plan  zu  einer  verbes- 
serten Gelehrten- Schule.  Entworfep  von  Id.  B. 
A.  B.  Otto.  Drittes  Heft.  Leipzig  i83i.  Gedr. 
mit  Melzer  sehen  Schriften.   Xf>L  n4  S.  8. 

■ 

Der  Hr.  Verf.  (reaign.  Pastor  zu  Coselitz  and  jetzt 
Collaborator  an  der  Nikolai -Schule  alibier)  hat  achon 
for  einem  Jahre  eine  Schrift:  Zwei  Gebrechen  der  mei- 
sten Gelehrten -Schulen  Deutschlands  (Mangel  an  hin- 
reichendem Religidfcs- Unterricht  und  Mangel  an  philo« 
logischem  Unterricht  in  der  deutseben  Sprache)  heraus- 
gegeben.  Diese  ist  verschieden  beurtbeilt  worden,  ao 
wie  die  antiphilologische  Tendenz  dea  Vfs.  Denn  Hr# 
0.  gehört  zu  den  Mannern,  welche,  bei  der  Förderung 
einer  zeitgemässen  Reform  der  Gelehrten-Schulen,  zwar 
die  altclassiicbeu  Studien  nicht  ganz  verbannt,  aber  doch 
so  zurückgesetzt  haben  wollen,  dasa  sie  nur  oberfläch- 
lich bebandelt  werden  können,  und  die  aogenannte  alt- 
philolog.  Schule  (d.  h.  die  gründliche,  deren  materielle 
und  formelle  Nützlichkeit  längst  anerkannt,  bewährt,  dar* 
getbao  worden  ist,  und  welche  die  Alterthums  -  und  alte 
Sprachen -Kunde  als  einen  Hauptgegenstand  der  Gymna- 
sialbildung  betrachtet,  ohne  deswegen  den  Unterricht 
und  die  Uebung  in  der  deutschen  Sprache  und  die  vor- 
bereitende Belehrung  in  andern  Wissenschaften  für  über- 
flüssig und  die  Religionslebre  für  entbehrlich  auf  Gymna- 
sien au  halten)  anfeinden.  Hr.  0.  kann  weder  Seine  An- 
sichten vortragen  noch  aie  vertbeidigen,  ohne  aich  Perso- 
nalitaten und  selbst  Grobheiten  zu  erlauben.  Wozu  die 
Angabe  S.  6.:  a  Hr.  Hofr.  Thierach  sey  der  Sohn  eines 
Bierbrauers  aus  Burgscbeidungen  in  Thüringens:?  Kön- 
nen etwa  Söhne  von  Bierbrauern  nicht  achtbarere  Män- 
ner seyn,  als  Biertrinker?  Auch  braucht  man  nicht  Un- 
terlehrer an  einer  Schule  zu  seyn  ,  um  über  Verirrun- 
gen  von  Scbullehrern  aus  Grundsätzen  und  Erfahrungen 
zu  urtheilen;  man  kann  die  Sprechart  eines  Mannes 
beurtbeilen,  auch  wenn  man  nicht  mit  ihm  gesprochen, 
sondere  ihn  sprechen  gehört  hat;  die  Leidenschaftlich- 
keit *les  Vfs.  bezeugt  fast  jede  Seite  seiner  Schrift;  Lob 
empfängt  er  mit.  Dank  von  Journalisten.  In  derselben 
will  nun  dar  Verf.  beweisen ,  dasa  das  lateinisch  Spre- 
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cfieo  und  Schreiben  für  mehrere  Clauen  von  Gelehrten 
nicht  nur  unnutz,  sondern  selbst  schädlich  aey;  bettrei- 
tet die  Vortheile«  die  man  davon  erwartet  bat  S.  36  ff., 
stellt  S.  54  ff.  die  Nachtbeile  auf,  welche,  nach  seiner 
Ansicht,  der  Latinismus  der  Volkscultur  überhaupt,  der 
( Nationalwissenschaft  und  der  Nationalität  insbesondere 
gebracht  habe ;  S.  y6»  dass  der  Latinismus  Verachtung 
der  Muttersprache  hervorgebracht  habe,  (wer  waren  denn 
die  Männer,  welche  zuerst  der  deutschen  Sprache  und 
Literatur  Achtung,  Bildung,  Geschmack  gegeben  haben, 
ein  Klopstock,  Lessing,  J.  H.  Voss  und  Andere?  nicht 
Philologen,  und  noch  dazu  aus  der  altphilolog.  Schule 
hervorgegangen?)  habe  eine  einseitige  Metbode  gebracht 
S.  77*  t  die  linguistische  Methode  vermöge  nicht  eine 
wissenschaftliche  Geistesvorbereitung  eu  ertheilen  S.  78« 
•-—  Wir  bedauern,  dass  fast  durchgängig  Alleinscbatzung, 
Ueberschätzung  und  richtige  Schätzung  der  Studien  der 
Sprachen  dea  classischen  Altertbums,  fehlerhafte  und 
verbesserte  Metboden  ihres  Lehrens  und  Lernens,  Ver- 
werfung oder  Vernachlässigung  der  Muttersprache  und 
zweckmässiger  Unterricht  und  Uebuog  in  derselben,  wie 
er  in  den  meisten  Schulen  schon  statt  findet,  verwech- 
selt worden  sfnd ,  misgönnen  übrigens  dem  Verf.  aeia 
idtüles  Leben  (S.  60)  und  seine  Interpretation  der  Stelle 
aua  Sopbocl.  Oedyp.  R.  (S.  83)  nicht. 

Ohne  in  das  Einzelne  des  aufgestellten  Schulplans 
einzugeben,  wozu  es  eben  so  aebr  an  Räume  als  an  Lust 
gebriebt,  führen  wir  nur  an,  was  in  der  Einleitung  über 
aeinen  Zweck  oder  die  Vorzüge,  die  er  zu  erreichen 
strebt,  angegeben  ist:  I*  9er  sucht  da*  lateinische  Spre- 
eben und  Schreiben  (was  ein  Voruftbeil  der  Mönchs- 
zeit  genannt  wird)  den  drei  untern  Classen  als  überflüs- 
sig zu  ersparen  und  von  Cl.  3.  an  das  lateinische  Schrei- 
ben (noch  zeitig  genug!    setzt  der  Verf.  hinzu),  von 
Cl.  2.  an  das  lateinische  Sprechen  als  ausreichend  für 
künftige  Nicht- Philologen    und  als  ziemlich  genügend 
für  Philologen  zu  erhärten ;    eine  gründliche  Kenntnis* 
der  lateln.  Sprache  kann  (so  gnädig  ist  der  Verf.)  für 
Pbilolog  en  und  für  das  juristische  Quellenstudium  blei- 
ben, darf  aber,  d^n  Freunden  der  übrigen  Wissenschaf- 
ten nicht  ferner  als  ein  unnützes  Joch  aufgebürdet  wer- 
den.«     (Lateinische  Programme   und  Vorlesungen  auf 
Universitäten  sind  dem  Verf.  ein  Greuel.    Doch  sollen 
Jateirr.  Grammatik  und  Leetüre  auch  in   den  3  untera 
Classen  getrieben  werden.)    2.  »vereinigt  mein  Plan  dio 
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linguistische  Bildungsmanier  (der  aheo  Sprachen)  mit  der 
wissenschaftlichen«  so  dass  er  die  Behandlung  der  deut- 
schen Sprache  und  der  altolass.  Leetüre  an  drei  Stylar- 
töo,  den  erzählenden,  rednerischen  und  philosophischen 
anknüpft.«     3.  d werden  die  bisher  verächtlich  genann- 
teo  Realkenntnisse«  bei  wissenschaftlicher  Methode  un» 
entbehrlich,  angereihet;    jene  Kenntnisse  verachtete  die 
bisherige  altphilologische  Schule  (auch  ein  Job.  August  " 
Ernesti?   ein  Job.  Matth.  Gesner?    ein  Tib.  Hemster-  . 
Luis?  ein  Dan.  Wyttenbacb?)  eben  so  wie  .eine  wis- 
senschaftliche Behandlung  derselben.«      4.  »durch  die 
wissemchaftlicbe  Behandlung  der  Muttersprache  wird 
das  eigentlich  gelehrte  Element,  die  Sprachvergleichung, 
erhöbet  und  beibehalten.«    5.  »befördert  meine  wissen« 
•cbaftliche  Metbode  sowohl  die  formelle  als  reelle  Bil- 
dung.«   6.  »legt  mein  Plan  drei  Stylarten  (die  histori- 
sche, rhetorische,  philosophische)  als  Bildungsstufen  (wis- 
sen»chaftliche)  an,  welche  durch  die  analytisch  •synthe- 
tische Methode  ausgeführt  werden.«     Von  dieser  kei- 
nesweges  neuen  Methode  wird  Folgendes  ausgesprochen: 
3 Dieses  analytisch  .  synthetische   Verfahren    zieht  aus 
Ltciüre*  Erfahrung,  Anschauung  und  Selbstüberlegung 
die  Summe  seiner  (des  Schülers)  Kenntnisse  gleichsam  > 
erst  praktisch  heraus  und  in  dieser  Tbätigkeit,  wobei 
die  Individualitat  der  einzelnen  Schüler  stets  zur  Mit« 
leidenheit,  zum  Mitdenken,  Mitverbessern  genothigt  utid 
laher  naturgemäss  und  auch  sicher  sich  ausbildet,  leitet 
3er    Classenlebrer   mit  väterlich  •  lehrendem  Sinne  alle 
»cbüler  an,  die  ihnen  noch  unbewusste  Regel  zu  befol- 
gen und  führet  das,  im  Schüler  zum  Bewusstseyn  er- 
weckte, Gefühl  und  Verständniss  auf  die  Regel,  welche 
)ua  die  bisherigen ,  praktischen  Sammlungen  für  Wis- 
enschaft  und  Kunst  theoretisch  (sprachlich,  logisch,  tech- 
nisch und  philosophisch)  aufsucht,  ordnet  und  einprägt.« 
3a  der  dichterische  Styl  nicht  erwähnt  ist,  so  müssen  wir 
>emerken,  dass  doch  in  den  höhern  Classen  die  deutsche 
Dichtkunst  unter  die  Lebrgegenstinde  gesetzt  ist,  und 
la  des  Griechischen  sonst  wenig  gedacht  ist,  dass  in  dem 
'lan  der  4ten  und  £ten  Clause  griechische  Grammatik  und 
^eetüre,  und   rn  dem  der  6ten  Classe  (oder  der  ober- 
ten)  Plutarchi  KixtQ&v  (sie)  mit  2  Stunden  und  SophocL* 
regoedd.  mit  I  Stunde  wöchentlich  angesetzt  ist  (da  wird 
veoig  griechisch  gelernt  werden).     Der  Hr.  Verf.  kün- 
ligt  auch  eine  (polemische)  Zeitschrift  an,  »welche  sei- 
le baltbaren  Vorschlage  weiter  besprechen,  so  wie  grüud- 
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liebe  Einreden  zum  Nutzen  seines  Planes  und  der  Schu- 
ten gewissenhaft  f ammeln  und  bekannt  machen  wird.c 
Bis  jetzt  itt  niebu  davon  uns  zu  Gesiebt  gekommen. 
Auch  sind  in  der  gegenwartigen  Schrift  schon  zu  viele 

Wiederholungen  derselben  Säue  und  Worte. 

■  • 

Gebirgskunde. 

Uebersicht  der  orographischen  und  geognosli- 
seken  Verhältnisse  vom  nordwestlichen  Deutsch- 
land, von  Friedrich  Hoffmann.  Erste  Jb- 
theilung.  Orographische  Uebersicht.  Zweite  Ab- 
theilung (von  S.  367.  an).  Geognostische  Ueber- 
sicht, nebst  einer  Darstellung  der  ältesten  Flötz- 
sandstein*  Formation  nach  den  Beobachtungen  det 
Hrn.  Berghauptm.  Fr.  Wilh.,W er ner  v.  Velt- 
heim zu  Halle.  Hiezu  5  Kupfertaf.  I*eipzig% 
i83o,  Barth.    XXIV.  IV.  676  S.  gr.  8.   4  Rthlr. 

Wenn  andere  Zweige  der  Naturbeschreibung  in  des 
neuem  Zeiten  durch  vielseitige  Untersuchungen  und  Er- 
fahrungen beträchtlich  erweitert  worden  sind,  ao  bl 
dagegen  in  der  Gebirgslehre  und  den  damit  zusammen- 
hängenden Theilen  der  physischen  Erdkunde  noch  Vie< 
lea  geneuer  au  erforschen  und  durch  fortgesetzte  Beob- 
achtung zu  entdecken,  sowohl  in  Ansehung  der  Eriche) 
nungen,  welche  die  Manen  des  Mineralreiches  an  dei 
Oberfläche  des  Erdkörpera  darbieten  als  der  Hauptmasse 
aeinea  Innern.  Einen  bedeutenden  Beitrag  dazu  enthält 
vorliegende  Schrift,  die  einen  Landstrich  angebt,  vre! 
eher  zu  den  in  andrer  Beziehung  bekanntesten  und  vo: 
deutschen  Naturforschern  häufig  besuchten  gebort.  Sei: 
JÖ20  besuchte  der  Vf.  theils  bekanntere,  theilV  wenige: 
bekannte  Gebirga  -  Gegenden  (die  S.  XI  ff.  der  Vorr.  ge 
nennt  sind)  Nord*  und  Nordwest  -  Deutschlands  und  di 
Ergebnisse  einer  Reihe  achtjähriger  zusammenhängen 
fortgeführter  Beobachtungen  sind  in  diesem  Werke  mit 
getheilt  und  der  Verf.  rühmt  die  Unterstützung  vet 
dtenstvoller  Männer,  besondefs  des  Hrn.  Bergbauptmaoo 
von  Veltheimf  die  ihm  zu  Theil  geworden  ist,  Ds 
Ganse  ist  in  3  Abschnitte  gelheHt  und  die  darin  mitg« 
tbeilten  Beobachtungen  sind  weder  nach  der  Zeiten 
noch  nach  der  Lander* Folge  zusammengestellt,  sonder 
ihre  Resultate  nach  allgemeinen  Gesichtspuncten  geord 
net,  welche  der  Beschaffenheit  der  Gegenstände  seit» 
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angemessen  icheinen.  Die  Einleitung  gibt  die  Grinsen 
de«  Gebietet,  dessen  geognottitcbe  Beschaffenheit  ge- 
schildert wird«  die  Länder  zwischen  dem  westlichen 
Ufer  der  Elbe  bei  Magdeburg  und  dem  östlichen  Thal- 
rande det  Rheines  zwischen  Düsseldorf  und  Wesel  in 
der  grössten  Langen«  Ausdehnung  an;  Grenzen,  welche 
von  der  Netur  des  aufgeschwemmten  und  erst  in  den 
jüngsten  Perioden  von  der  Bedeckung  des  Meeres  eok> 
blössten  Landes  vorgeschrieben  sind«  Die  Theile  die« 
ses  Lands  triebt  sind  sodann  genauer  angezeigt  und  be- 
schrieben.' Der  erste  Abschnitt  behandelt  S.  8  ff.  die 
äussere  Gestalt  des  Landes  und  stellt  seine  Oberflächen» 
Verbältnisse  mit  Zuziehung  der  verschiedenen  Höbenbe- 
atimmungen  dar9  unter  denen  gegen  2000  neu  und  nach 
eignen  Berechnungen  angegeben  sind.  -Die  Zahlen  gelten 
für  den  Pariser  Fuss.  Erst  Allgemeines  1  Zwei  Haupt- 
formen des  Landes:  Hügelland  und  Kustenebene;  Höbe 
dieser  Grundebene;  unsymmetrische  Anordnung  der  Hö- 
ben: Parallel  «Richtung  der  Höhenzüge. .  Drei  Inseln  am 
Gebirgslande,  die  über  die  allgemeine  mittlere  Höhe  des 
Hügellandes  hervorragen  und  vermöge  ihrer  Ausdehnung 
und  Höhe  im  Verbähnisa  zu  den  übrigen  Erhebungen  ; 
des  Landes  den  ersten  Rang  einnehmen.  Es  sind:  , r. 
das  Harzgebirge,  dessen  Umrisse«  Formen»  Hochebenen, 
Gruppen,  Gipfel,  so  wie  die  Thaler  des  Harzes  S.  20  R 
beschrieben;  2.  der  Thüringer  Wald  mit  seinen  Bergen 
und  Thalern,  S.  64  ff.j  3.  5.  78.  das  niederrbeinisebe 
Schiefergebirge  in  den  nördlichen,  südlichen  und  west- 
lichen Theile  dieses  Landes.  Sedann  ist  S.  94.  die  all- 
gemeine Oberflächen -Beschaffenheit  des  Hügellandes  und 
ein  doppelter  Charakter  seiner  Erhebungen  angezeigt. 
Dann  insbesondere:  I.  Hügelland  zwischen  dem  Harze  • 
und  dem  Thüringer  Walde  nebst  dem  Saalthale,  Seeberg, 
Leipzig  und  andern  Orten,  S.  98*;  2»  S.  137«  Hügel- 
land in  den  Umgebungen  des  obern  Leinetbales  und  im 
Fursteathume  Paderborn.  (Hier  auch  S.  175.  die  süd-  - 
liebste  Strecke  des  Teutoburger  Waldes,  und  S.  i8r. 
der  westliche  Abbang  desselben.)  3.  S.  186.  Hügelland 
in  dem  untern  Theile  dea  Weser •  Gebietes  und  in  des 
westwärts  davon  gelegenen  Gegenden  (dat  Weserthal 
von  Holeminden  bis  Grohnde  und  von  Hameln  bis  Vlo- 
tho ;  S.  199.  Fortsetzung  des  Teutoburger  Waldes  und 
Erbebung  seiner  Parallelketten ;  S.  205  und  229.  das 
Hügelland  von  Osnsbrück  auf  der  Südseite  und  auf  der 
Nordseite  dea  Haupubaiee;    4»  S.  254.  Hügelland  nord- 


Digitized  by  Google 


280  Gebirgskunde. 

♦ 

wesWärts,  vom  Harae  (mit  mahrern  auch  In  der  Ge- 
schichte  merkwürdigen  OrUohaften,  wie  Lauer  am  Ba* 
renberge,  S.  273.  5*  S.  286.  Hügellapd  im  Norden  des 
Harzes  (da*  Ookertbal  und  das  Verbindungsthal  zwischen 
Ooker  und  Saale;  Vorkette  dea  Harzes;  Verbindung«- 
tbal  zwischen  der  Elbe  und  Aller;  die  Höben  bei  Halle 
S.  337*1  Auschlicssen  dieaer  Gegend  an  die  Thüringi- 
sche Hochfläche.  —  Bisher  war  auf  die  Vertheilung  der 
ßitssenden  Gewässer  bei  Schilderung  der  Oberflächen- 
Gestalt  des  Landes  keine  Rücksicht  genommen  worden; 
von  ihr  wird  im  Anhange  S.  342  ff.  gehandelt,  inabeton* 
dere  im  Laufe  der  Weser  und  der  Saale  und  dabei  die 
Spuren  eines  vormals  böbern  Wasserstandes  vieler  Flösse 
S.  361.  bemerkt,  und  behauptet,  data  der -Durchbrach  der 
Weaer  an  der  Porta  Westphalica  nicht  allein  ein  Werk 
des  Slromea  aey.  —  Die  2te  Abtheilung  enthalt  a.  den 
2ten  Abichn.  S.  367  —  570*,  der  eine 'allgemeine  Ueber» 
aicbt  von  der  innern  Zusammensetzung  dea  untersuchten 
'Landes  gibt,  und  die  Reihenfolge  der  Gebirgsarten  ist 
darin  höchst  ausführlich  bebandelt  und  Alles  zusammen- 
gestellt, was  zur  hinreichenden  Charakteristik  aller  ver- 
breiteten! Bildungen  Norddeutscblands  erforderlich  ist 
Die  Gebirgsarten  werden  getbeüt  in  geschichtete  und 
massige,  neptunische  und  vulcanische,  denn  aus  der  all- 
gemeinen Ansicht  des  beschriebenen  Landes  wird  S.36& 
der  Scbluss  gezogen,  dass  sowohl  neptuniscbe  als  ent- 
schieden vulcanische  Wirkungen  sur  Bildung  seiner  Ober« 
flache  beigetragen  haben*  Es  gibt  hier  keine  Urgebirgs- 
arten.  Dann  folgen:  I.  S.  370.  Uebergangsgcbirge :  des 
Harzes,  S.  407.  des  Erzgebirges,  S.  41g.  des  Fichtelge- 
birges; 2.  S.  436.  des  Flözgebirges,  das  in  3  Gruppen 
getheilt  wird.  S.  464«  ist  die  Reihenfolge  der  nepta- 
nisch  gebildeten  Glieder  des  norddeutschen  Flözgebir- 
ges nach  den  Ansichten  des  Vfs.  aufgestellt  und  mit 
den  Darstellungen  anderer  Geognosten  (insbesondere 
Boue's  und  Hsrasmann's),  auch  S.  475 — 507.  mit  der 
Flözgebirgsreibe  Englands  und  Schottlands  ^umständlich 
verglichen;  hierauf  die  Verbreitung  der  bisher  aufge- 
führten^ Gebirgsarten  S.  508.  und  Schichtenverband  der- 
selben in  Norddeutschlapd ,  so  weit  dessen  allgemeine 
Erscheinungen  dargestellt  werden  mussten,  behandelt, 
wo  zuletzt  noch  S.  563.  der  Schicbtenbau  und  Zusam- 
menhang der  Gebirgsarten  in  der  Rette  dea  Teutoburger 
Waldes  vorkömmt,  b.  Der  dritte  Abschn.  S.  571.  war 
bestimmt,  eine  epecielle  Beschreibung  aller  Gebirgsarten 
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des  Landes  aufzunehmen,  allein  der  Verf.  hielt  es  für 
ratbsam,  nur  eine  gedrängte  Darstellung  der  ältesten 
-Flözsandstein  •  Formation  na  ob  den  Beobachtungen  des 
Hrn.  v.  Veltheim  zu  entwerfen.  Er  beschrankt  sich  auf 
die  Bildung  des  Rothen  todten  Liegenden  (des*  ältesten) 
regelmäßigen  Gliedes  der  tbüring.  FIcfeformation ,  und 
»war  a.  S.  573.  der  Sandstein  -  und  Trümmerbildung, 
b.  der  Bildung  der  Porphyre  des  R.  t,  L.  und  hofft 
dereinst  Nachträge  au  gegenwärtigem  Werke  au  liefern, 
mit  welchen  eine  geognoatisebe  Special -Charte  von  24 
ttern  und  ein  geognostischer  Atlas  des  nordwestli- 
chen Deutschlands  vom  Verf.  zusammenhängt. 

■ 

Geistliche  Gesänge. 

Das  Gebet  des  Herrn  in  acht  Liedern.  ""Von 
J oli.  Aug»  Zimmermann,  k.  k.  Humanität*- 
Lehrer.   Prag,  Calvtfsche  Buclilu  i8a8.   17  S.  8. 

Die  Gedaoken9  welche  der  Verf.  in  dtess. Gebet  ein- 
getragen bat,  sind'  ungleich  besser,  als  die  Poesie,  Spra- 
che und  Versbau,    Zur  Probe  diene  nur  folgende  Steile : 

Cieb  Jedem  Deinen  heil'gen  Geist, 
Der  ein  zur  Wahrheit  leitet, 
Der  ans  zum  Goten  hebt  nnd  reis  st 
-Des  Heiles  Bahn  bereitet; 
Er  gibt  allein, 
Dass  trea  and  rein 
Vor  Dir,  zu  Dir  wir  wandeln. 

Geistliche  Oden  und  Lieder  von  Fürchtegott 
Christian  Fulda.  Halle,  Grunert,  1827.  XI V. 
i58  S.  8.  brosch. 

Es  siod  diese  48«  dem  seligen  Kanzler  Niemeyer  in 
Halle  gewidmeten  Gesänge,  bekannten  Kirchenlieder- 
Melodieen  angepasst,  au  verschiedenen  Zeiten  und  bei 
verschiedenen  Gelegenheiten  gedichtet,  tbeils  auch  schon 
hie  und  da  abgedruckt  worden.  Die  meisten  unter  die- 
sen Liedern  sind  Gelegenheit*  •  Gesinge,  besonders  bei 
kirchlichen  Festfeiern  anwendbar.  Der  Inhalt  ist  ein- 
fach, die  Sprache  mehr  prosaisch,  doch  nicht  unwürdig 
des  Zweckes.  Der  Glaube,  der  in  den  Liedern  sich 
auaapriebt,  ist  frei  von  mystischem  Unsinne,  und  treu 
der  strengen  Dogmatil  der  protestantischen  Kirche  * 
deoo  die  Dreieinigkeit  ist  nicht  fern,  (S.  23) 
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,,Und  auf  wunderbare  Webe 
Fuhlen  wir  Erlast  der  Schuld, 
Und  des  Vaters  Cnad  und  Huld 
Bei  des  Sohnes  Trank  und  Speise." 

Inhaltsverzeichnis*,  Register  und  Anmerkungen,  die  Zeit 
der  Verfassung  und  der  Art  de«  früherem  Abdruck»  der 
einzelnen  Lieder  angebend,  sind  beigefügt.  Papier  und 
Druck  gut— 

Stimmen  der  Andacht,  der  Sehnsucht  und  der 
Liebe.  In  lyrischen  Dichtungen  von  Ernst 
Christian  Friedrich  Kraus,  Dr.  der  PhiL 
Stuttgart,  Sonnenwald,  1827.   76 'S.  8. 

Der  Dichter,  der  Sänger,  wie  der  Hr.  Vf.  an  meh- 
rere Orten  sieb  «elb«t  nennt,  besingt  die  Menschenliebe, 
sein  Hera,  dss  Gemütb,  die  Geduld,  die  Weisheit,  die 
Dichtkunst,  die  Musik,  die  Rose,  die  Regcnträufelod« 
Thräneaweide  im  Sonneniehein,  das  Abendrotb,  die  Ge- 
liebte wie  sie  seyn  soll,  einen  Säugling,  Petrarka,  Flato, 
so  wie  den  lieben  Mond;  trägt  eine  Bitte  der  Venus 
urania  vor,  spricht  christlich  religiöse  Gefühle  aus  o.a.». 
Auch  apendet  er  Gelegenheitsgedichte,  die  gutruüthige 
Freunde  vielleicht  gelesen  haben,  zu  welchem  Geschäft 
aber  Ref.  sich  unmöglich  entscbliessen  konnte,  da  er  an 
den  erstem  genug  hatte,  besonders  als  er  in  dem  Ge- 
dichte |  Empfindungen  der  Schwermoth  überschrieben, 
las: 

Das  Leben  ist  ein  blasser  Wennuthstrauch, 

1 

Der  auf  den  Gräbern  eines  Kirchhofs  steht, 
Und  seine  schönsten  Gabeu  siud  vom  Hauch 
Des  grausamen  Geschickes  bald  verweht. 

und  im  Gedichte,  überschrieben:  ^Erinnerungen  an  des 

Sängers  Geburtsorte 

Du  lieber  Boden,  —  — •  — 

Wo  Maienblumen  in  dem  nahen  Walde 

Ich  froh  gepflückt, 
Und  mancher  Erdbeerkost,  die  lieblich  kalte, 

Den  Durst  erquickt.  (!) 

Der  fromme  Wanderer  durchs  Leben  im  Gei- 
ste vor  Gott.     In  Gesängen  für  jeden  Christen 
.  geeignet  (.)  von  Georg  Dorner.   Sulabach,  Sei- 
del, 1Ö28.  IV.  i54  &  8. 

Wenn  auch  nicht  von  eines  Geliert*«?  doch  auch 
vosi  keines  alltäglichen  Muse  begeistert*  populär  und 
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Joch  nicht  ohne  poetiicben  Schwang;  an  das  Herz 
sprechend  and  das  Hers  beschäftigend  ohne  der  Ver- 
nunft den  Hucken  an  kehren,  begrüsst  der  Hr.  Vf.  den 
iVlorgen  und  den  Abend  eines  Feiertages;  den  Morgen 
und  Abend  eines  Arbeitstages {  den  Frühling,  Sommer, 
Herbst  und  Winter;  spricht  die  Reue  und  den  Vorset* 
eines  Christen  und  seine  Hoffnungen  ans;  iingt  Qlaube, 
Liebe  und  Hoffnung,  Freude,  Friede  uod  Heil  in  Gott 5 
ermuntert  aur  Nächstenliebe  etc. ;  lehrt  der  Versuchung 
entgehen;  warnt  und  tröstet;  tröstet  in  besondern  Ge- 
sangen den  Armen,  die  Wittwe;  achildert  die  Vergäng- 
lichkeit des  Irdischen,  das  Glück  des  Tugendhaften,  Je- 
•um  als  Vorbild  der  Tugend;  verweilt  am  Grabe  dea 
Heilandes;  drückt,  unter  Anderen ,  auch  die  Gefühle 
treuer  Uoterthanen,  so  wie  die  Empfindungen  frommer 
Kinder  und  guter  Eltern  aus.  —  Zu  wünschen  wäre, 
der  Dichter  hätte  einige  grobe  prosodische  Sünden  ver- 
mieden, wie  S.  51.:  Ihr  Jünglingü  und  ihr  Jüngfraueni 

Das  Laien-  Brevier,  Altes  und  Neues  aus  dem 
Leben  für  das  Leben,  enthaltend:  Belehrung,  £r- 
heiterung,  SelbstprUjung ,  Mahnung*  Warnung, 
Aufmunterung,  Trost  und  Erhebung*  pen  L  F. 
Jacobi.   (Mit  dem  Motto:) 

Lehrer  in  Schulen  so  wie  in  Pensionen  (!) 

Können  zu  Vorschriften  Stoff  sich  hier  hqlen? 

Tausend  acht  hundert  zwanzig  und  acht 

Finden  zur  Auswahl  sie  fertig  gemacht  ; 

Sie  kaufen  füfn  Pfennig  davon  sieben  Stück, 

Und  fördern,  wenn  Gott  will,  der  Zöglinge  Glück.  — 

Bonn,  Habicht,  18*8.   V.  3g4  &  12.   Auch  unter, 
dem  Titel:  Denksprüche  in  Reimen,  der  r eifern 
Jugend  zum  Gebrauch ,  von  Joh.  Friedr,  Jacobi9 
KönigL  Pyeusa.  Präsidenten,  Ritter  mehrerer  Ao- 
hen  Orden,   (Mit  dem  Motto:) 

Erlerne,   lehre,  thue  Gutes, 

Dann  lebst  und  stirbst  du  gutes  Muthes. 

Was  hier  geliefert  wird,  wie  viel  an  der  Zahl,  lind 
am  welchem  Preise,  ersieht  der  Leser  schon  ans  dem 
Titel,  welcher  mit  seinem  gewaltigen  Knittelvers  auch 
deutlich  genug  verräth,  dass  man  Denksprüche,  welcha 
poetiicben  Werth  haben,  und  wie  sie  Andere  der  rei- 
fern Jugend  weihten,  hier  nicht  zu  suchen  bat.  Ref. 
bemerkt  nur,  dass  unter  diesen  Denksprüche»  (grossen- 
tbeils  Sprüchwörtern)  sich  auch  viele  ergötzlich*  und 


- 
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lehrreiche,  aber  auch  manch?  befinden,  die  vor  der 
Jugend  austusprechen  man  sioh  tcheuea  tollte,  z.  B. 
Denkspr.  22 : 

Wer  allen  nützlich  seyn  und  Niemand  schaden  will, 

Mit  dem  rersach's,  o  Gott!  und  gieb  ihm  Mal  recht  viel. 

oder  D.  76 : 

Era,  die  Matter,  folgte  der  Schlange, 

Dennoch  sind  die  Töchter  nicht  bange  1 
oder  D.  383: 

Der  Eine  stiehlt  fcross,  der  Andere  klein, 

Der  Wolf  schnappt  ein  Schaf,  der  Hund  ein  Bein. 
Abnete  der  Hr.  Verf.  nicht,  dasa  aolcbe  Spruche  (wir 
wollen  ja  nicht  sagen  1  Denksprüche)  eher  Lust  aum 
Böten  machen,  ala  davon  abhalten? 

« 

Gedichte. 

Schola  vespertina,  ein  Lehrgedicht  über  die  Er- 
haltung des  Anselms  bei  der  Schuljugend,  latei- 
nisch und  deutsch  von  Qottjried  Günther 
Roller f  Dr.  der  Philosophie  und  Oberlehrer  am 
evang.  Gymnasium  zu  Grossglogau.  G  log  au  und 
Lissa,  Günter,  1828«   IL  87  S.  ö. 

In.  230  lateinischen  und  In  eben  soviel  deutschen 
Distichen  aagt  der  Hr.  Verf.  mit  kurzen  und  anmuthi- 
gen  Worten,  so  viel  Wahres  und  Behersigenswertbes, 
data  Ref.  dieaea  Büchlein  allen  Schulleuten  bestena  em- 
pfiehlt. Keiner  wird  es  ohne  Nutze« ,  ein  vollkomm- 
ener Schulmann  aber  wurde  es  mit  dem  Vergnügen, 
seine  Grundsäue  und  seine  Meinungen  zu  finden,  lesen. 
Ausserdem  verdienen  die  lateinischen  Verse  schon  ihrer 
Classicitat  wegen,  und  die  deutschen  schon  darum,  weil 
aie  eine  treuliche  Uebersetaung  sind ,  gelesen  au  wer- 
den. Soll  Ref.  etwas  tadeln,  ao  sind  es  einige  Nach- 
lassigkeiten  im  deutschen  Versbau,  wie  S.  65.  der  An- 
fang dea  Pentameters:  J Desto  Entsetslicherei»t  welches 
an  jenes  Distichon  erinnert,  das  sich  schliesst:  9 Aber 
noch  erschrecklicher  sind  die  Pentameter.c  Druck  und 
Papier  eind  gut. 

»         <  r  K  *  * 

Braga.  Vollständige  Sammlung  klassischer 
und  volkthümlicher  deutscher  Gedichte  aus  dem 
iftten  und  igten  Jahrhundert,  herausgegeben  von 
Anton  Dietrich.     Mit  *iner  Einleitung  von 
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I  m 

Ludw.  Tiech  Dresden,  Wagner,  1828.  1.  Bänd- 
chen. XXril.  a5a  S.   2.  Bdchen,  a3o  S.  8. 

Für  diejenigen,  welche  mit  der  skandinavischen 
Götterlehre  unbekannt  sind,  bemerkt  der  Herausgeber, 
dais  die  altnordischen  Völker  unter  dem  Namen  Braga 
den  Gott  der  Dichtkunst,  der  Weisheit  und  Beredsam» 
kejt 1  verehrten,  welcher  die  Skalden  und  Barden  su  Ge- 
sängen begeisterte.  Hr.  D.  beabsichtiget  eine  vollstän- 
dige Sammlung  klassischer  und  volktbümlicher  deutscher 
(im  i8ten  ^nd  I9ten  Jahrhunderte  erschienenen)  Balla- 
den und  Romanzen,  Legenden,  Idyllen,  Erzählungen, 
Lieder,  Elegien,  Oden,  Hymnen,  Dithyramben,  Sonette 
u.  s.  w. ,  morgenländischer  Dichtungen,  Lehrgedichte, 
Fabeln,  Parabeln,  Satiren  und  Epigramme.  Die  erste 
Lieferung  in  vier  Banden  enthält  die  Balladen  und  Ro- 
manzen, und  zwar  der  erste  Band:  Fhidile,  von  Glau« 
dius;  Robert,  von  Bürger;  Liesebeos  Traum,  von  Weisse; 
Frühlingsliebe ,  von  Voss;  Christiane,  von  Claudius; 
Siegmar  und  Adelheid,  von  Schiebeier;  Gabe,  von  Pfef- 
fel;  Mylon  und  Eihuse,  von  Ebend. ;  das  Lendmädcben, 
von  Voss;  der  Sänger  und  der  Ritter,  von  Gleim;  die 
Spinnerin,  von  Voss;  Hanndhen,  voo  Weisse;  Wolfen- 
•chieis,  von  Stolberg;  Ida,  von  Ebend.;  Scbout  by 
Nacht,  von  Gleim;  Karl  von  Eicbenborst,  voo  Bürger; 
Antiocbu8  und  Stratonice,  von  Gotter;  die  Kapelle,  von 
Pfeffcl;  Liebchen  und  der  Geist,  voo  Gleim;  der  Bru- 
der Graurock  und  die  Pilgerin*  von  Bürger;  der  wohl- 
gesinnte Liebhaber,  von  Ebend.;  der  Freier,  von  Voss; 
die  Weiber  von  Weinsberg,  von  Bürger;  Adelstsn  und 
Röschen,  von  Hölty;  des  armen  Suschens  Traum,  von 
Bürger;  der  Ritter  und  sein. Liebchen,  von  Bürger;  be« 
strafte  Untreue,  von  Weisse;  das  blaue  Fräulein,  von 
Müller;  Ariadneund  Tbeseus,  voo  Schiebeier;  die  Bus- 
sen de,  von  Stolberg;  des  Pfarrers  Tochter  von  Tauben« 
hain,  von  Bürger;  das  Lied  voo  Treue,  von  Ebend.; 
der  Gärtner,  von  Miller;  Anna  v.  Trauteneck,  von  Mül- 
ler ;  Ines  v.  Castro,  voo  Schiebeier;  Röschen,  von  Ja« 
cobi;  )In  der  Vater  Hallen  ruhte«  etc.,  von  Stolberg; 
Röschen,  von  Ffeffel;  das  Lied  vom  braven  Manne,  voo 
Bürger;  Ibrahim,  voo  Pfeffel;  der  Kaiser  und  der  Abc, 
von  Bürger;  die  Tabackspfeife,  von  PfeffeJ;  Blaubart, 
von  Gotter;  Erysicbthoo,  von  Scbiebejer;  d«r  wilde 
Jäger,  von  Bürger;  Agnes  und  Lyda,  von  P feifei |  Leo- 
*oce,  von' Bürger;  Junker  Hans  aus  Schwaben,  von  Lö- 
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wen;  Goliath  und  David,  von  Claudios;  das  entweiht« 
Nonneokiotter,  von  Löwen;  Ritter  Toggenburg,  von 
Schiller;  das  ßlumlein  Wunderschön»  von  Götbe  *  die 
Schäferin  vom  Lande,  Tön  Pape;  der  Abschied,  von 
F***;  der  Fischer,  von  Bindemanp;  die  Wirkung  in 
die  Ferne,  von  Götbe ;  Ed  ward's  Abenteuer,  von  Lang, 
bein;  der  Fischer,  voo  Götbe;  Wandrer  und  Pacbterin, 
von  Ebend. ;  das  Mägdlein  im  italischen  Lande,  von 
Pape;  Eginhard  und  Emma,  von  Langbein;  Robert  und 
Klärpben,  von  Ebend.;  der  Edelknabe  und  die  Müllerin, 
von  Götbe;  der  Junggesell  und  der  Mühlbach,  von 
Ebend:;  der  Müllerin  Venrath,  von  Ebend« ;  der  Mül- 
lerin Reue,  von  Ebend.;  Lieb  Marie,  von  Pape;  Jol. 
chco8  Brautgescbichte,  von  Langbein;  der  Zepbyr  und 
die  Rose,  von  Blumauer;  Hocbzeitlied,  von  Ebend.  — 
Der  Herausgeber  hat  mit  Sorgfalt  und  Geschmack  ge- 
wählt. Dasselbe  Lob  gebührt  auch  dem  aweiten  Band- 
eben.  Und  fährt  er  so  forty  ao  ist  nicht  zu  leugnen, 
dass  er  mit  dem  ganzen  Werke  einen  grossen  Schau 
darbietet. 

GsfVeitzmann's  sämmtlinhe  Gedichte.  Voll- 
ständige von  dem  Verf.  selbst  revidirte  stusgabe. 
In  3  Bändchen.  Erstes  und  zweites  Bändchen. 
Gedichte  in  reindeutscher  Mundart.  Ludtvigsburg, 
ffast'sche  Buchh.  1829.  IV  279  &  in  16.  brosch. 
I  Rthlr. 

Die  Gedichte  dea  Yfs.  fanden  ao  vielen  Beifall,  dass 
er  dadurch  veranlasst  wurde,  diese  vollständige,  verbes- 
serte und  vermehrte  Sammlung  aeiner  ältesten  eowobl 
als  neuesten  in  rein  deutscher  und  schwäbischer  Mund- 
art verfassten  Gedichte  su  besorgen.  Es  sind  mri«: 
kleine  Lieder,  epigrammatische,  lyrische,  scherzhafte 
Gedichte  und  die  der  letstern  Art  sind  voranglich  lan- 
ger, s.  B.  S.  36  —  58*  die  Franken  in  Schwaben  im  J. 
1796*  S.  169  —  180.  Declamatorium  der  bei  dem  Land- 
wirtbschaftsfeste  anf  den  Preis  Anspruch  machenden 
Thiere  (des  Pferds,  des  Mastochseos,  des  Mottersobaaf»T 
des  Schweins),  in  reindeutscher  Mundart,  nebst  der 
Randglosse  eines  schwäbischen  Judengauls  im  Hinter- 
grunde, und  das  letzte  S.  ao6  &.  die  Drechselbank  im 
Olymp,  an  dessen  Scbluss  es  heisstt  Der  unvermuthete 
schnelle  Tod  dea  Vfs.  unterbrach  die  Vollendung  dieses 
echerzhaften  Gedichts,  In  diesen  und  andern  Gedichten 
herrscht  viele  NaiveUt. 
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Die  Zauberinsw,  ein  romantisches  Gedicht  in 
vier  Gesängen  i  nebst  einigen  lyrischen  Gedichten 
von  F.  W.  Reimnitz.  Potsdam  1828,  RiegtL 
VUL  i38  &  in  8. 

Der  Verf.  bat  diese  Gedichte ,  deren  Mangel  er 
telbat  anerkennt*,  in  jugendlicher  Unbefangenheit  abge« 
fasst  und  »war  für  Leier,  welche  unbekümmert  um  die 
Entstehung,  den  Verfasser  und  die  kunstricbterlicbe  Be- 
urtheilung,  nur  su  ihren  Erheiterung  ein  Gedicht  in  die 
Hand  nehmen.  Nicht  au  verkennen  ist  der  poetische 
Geist  dea.Verfa.  dieser,  endlich  entzauberten,  Jnael,  die 
^moralische  Tendenz»  die  gute  Veraification.  Die  lyri- 
schen Gedichte  gehören  su '  der  leichtern,  gefälligem 
Gattung.  Am  Schlüsse  ist  eine  prosaische  Erzählung 
beigefügt:  Der  Menschen  Unzufriedenheit. 

i 

Unterhaltende  Schriften. 

Devereuxt  vom  Verfasser  des  „Pelham"  und 
„Verstossenen"  U eher  setzt  von  C*  Richard. 
Erster  Theil  VUL  5§5  S.  8.  dachen,  Mayer* 
t85o.  * 

Unter  der  Dichtung  einer  Selbstbiographie  des  Hel- 
den der  Erzählung  werden  die  Leser  in  die  Scenen  der 
grossen  Welt  in  England  in  den  letzten  Zeiten  dea  I^ea 
Jahrb.  und  die  folgenden  Zeiten  eingeführt  und  die 
merkwürdigen  Männer,  die  als  Zeitgenossen  dea  Grafen 
D.  angesehen  werden,  die  Hof*  und  Staatsintriguen9 
die  Auftritte,  welche  die  Leidenschaften  der  Liebe« 
der  Ehrsucht,  der  Gewinnsucht  u.  s.  f.  herbeiführten, 
sind  umständlich  geschildert.  Die  Mannich  faltigkeit  der- 
selben gewährt,  vornehmlich  denen,  welche  mit  der 
englischen  Geschiebte  jenes  Zeitalters  nicht  ganz  unbe- 
kannt sind,  manniebfache  Unterhaltung.  Für  gewöhnliche 
Romanleser  ist  diesa  Buch  nicht  geschrieben» 

Arthur  Beverley,  des  Königs  Page,  vom  Ver- 
fasser des  Herbert  Milton.     Aus  dem  Englischen 
von  C.  Richard*   Erster  Theil,  356 S»  8.  Zwei- 
ter Theil,  274  &    Aachen  und  Leipzig,  Mayer, 
1829. 

■ 

Auch  dieser  Roman  spielt  in  der  grossen  Welt, 
aber  in  der  neuesten  Zeit,  wo  der  Vater  eines  Arthur, 
General  Beverley,  im  Anfange  der  Revolution  Frank- 
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reiebs  Paris  verlieft  mit  seiner  Gattin  und  dem  einziges 
Söhne ,  einem  jungen  Mann  von  höohst  seltsamen  Cha- 
rakter« ungewöhnlichen  Geistesanlagen  und  einer  aarteo 
Körperbescbaffenheit.  Dieser  wird  in  Rom  ermordet, 
aber  ans  seinen  Papieren  erfährt  man,  dasa  er  von  einer 
heimlichen  Vermählung  mit  Julie  d'Avrencourt  (einer 
den  Beverleya  befreundeten  Familie)  einen  Sohn  hin- 
terlassen bat«  den  auch  der  General  B.  glücklich  auf- 
findet«  als  seinen  Enkel  anerkennt  und  der  ala  Erbe  der 
Titel  und  Guter  eines  Earl  of  Roxmer  aufereogen  wird 
und  ebenfalls  den  Vornamen  Arthur  fuhrt.  Seine  Schick- 
sale« Verbindungen«  Bekanntschaften  und  die  Ereignisse 
in  manchen  verbundenen  Familien  sind  es«  welche  auf 
eine  sehr  interessante  Weise  dargestellt  werden. 

Agnes  Fei 8 er*  Erzählung  in  Briefen  von 
Charlotte  Wollmar.  Mit  einem  Kujof.  Ell- 
wangen ^  Schönbroctsche  Buchh.  1828.  049  &  fl. 
cartonn. 

Ein  Complex  mehrerer;  kleiner  Liebes*  Romane. 
Den  Anfang  macht  ein  Briefwechsel  «wischen,  fienoo 
v.  Felser«  der  das  Grabdenkmal  einer  Vorfabrerin  Agnes 
Magdalena  Felserin«  die  1696  geb.«  1744  gestorben  aeyn 
soll«  entdeckt  hat«  und  seiner  Schwester  Alwine.  Erst 
S.  125  ff.  folgt  die  Lebensgeschiohte  der  Agnes  Feher, 
durch  die  Hand  ihres  Vaters  und  später  ihres  Vetters« 
Bernhard«  aufgezeichnet  Nach  mebrero  dazwischen  lie- 
genden Briefen  von  Andern  folgen  S.  252  ff.  die  Denk- 
blätter  von  Agnes  Magdalene  Felser  nnd  das  warnende 
Selbstgeständniss  ihrer  Schuld«  wofür  sie  hart  büs&te. 
So  fehlt  es  denn  dieser  Schrift  nicht  an  aussen  und  bit- 
tern Liebesgeschichten ,  die  auch  meist  recht  ^gut  er- 
zählt sind  und  die  Phantasie  der  Leserinnen  beschäfti- 
gen können.  , 

IVinterblüthen  in  Briefen  eines  Ungenannten. 
Herausgegeben  von  G  A.  //....  r.  Leipzigs  Glück 
1828.    118  S.  8.   brosch.  12  Gr. 

Der  Verf.  dieser  tum  Theil  romantischen  Aufsitze 
soll  gestorben  eeyn.  Ein  etwas  langweiliger  Prodromos 
aoll  die  Leser  einfuhren.  Der  erste  Sonntagsbrtef  gibt 
Nachrichten  aus  Elysium  und  aus  der' Hölle;  der  Mo o- 
tagtbrief  S.  39.  will  die  dunkle  Strasse  der  Menschheit 
beleuchten.  Im  Dienstagsbriefe  ist  S.  47.  Arist's  Re- 
censio  (trium)  articulorum  fidei  lateinisch,  wie  der  Vfr. 
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sie  gefasst  hatte,  mitgetheilt.  Der  erste  Excnrs  tragt 
S.  521.  eigne  Gedanken  über  Kanzelberedsamkeit  vor, 
der  2te  S.  54.  erläutert  die  vorbergegebenen  Nachrich- 
ten aus  der  Hölle,  der  3te  S,  58.  handfeit  von  dem  blauen. 
.Montage;  daran  scbliessen  sich  S.  65.  (alltägliche)  Apho- 
rismen aus  Arist's  Tagebuche  und  S.  103/  (holpricbte) 
Distichen:  v 

Deutsche  Literatur:  a.  Kleine  Schriften» 

Chor  -  Lieder  zu  christlichen  Volks ges'dn gen. 
Ein  Versuch  von  J.  H.  v.  Wessenberg.  Con- 
stanz,  Wallis,  1328.    VI.  46  J.  gr.  12.  drosch.  5  Gr. 

Vom  Hrn.  Vfr.  besitzen  wir  schon  ein  Cbristkatbo- 
lisches  Geiang-  und  Andacbtsbucb ,  und  Lieder  und 
Hymnen  zur  Gotteiverebrung,  des  Christen.  Darin  sind 
schon  ähnliche  Versuche  cur  Beförderung  des  Chorge- 
sangs, welcher  die  höchste  Stufe  des  Volksgesanges  ist, 
bekannt  gemacht«  Die  hier  gelieferten  Lieder  sind  noch 
mehr  ihrem  Zwecke  angemessen,  tbeils  allgemeinen 
christlichen  Inhalts,  tbeils  für  besondere  Feste  bestimmt, 
für  Christen  jeder  Confession.  nur  wohl  nicht  in  allen 
Ausdrücken  dem  Volke  verständlich  genug. 

* 

Elementar-  Unter  rieht  oder  gründliche  An- 
weisung, Kinder  auj  eine  angenehme^  leichte  und  geist- 
erregende Art  schreiben,  lesen  und  rechnen  zu  lehren; 
nebst  den  wenig  bekannten  überaus  nützlichen  Uebun- 
gen  in  der  Ptstalozzischen  Einheitstabelle.  Heraus- 
gegeben von  A*  S  ch  iv  ip  pef.  Mit  3  Tabellen.  Pfag7 
Calve'sche  Buchh.  1828.    VI.  g5  S.  8.   cart.  6  Gr. 

Die  hier  aufgestellte  und  von  Graser  zuerst  in 
Deutschland  bekannt  gemachte  Methode  führt  durch  das 
Schreiben  zum  Lesen  und  der  Verf.  empfiehlt  sie,  um 
mit  Kindern,  welche  das  5te  Jahr  aurückgelegt  haben, 
deo  Anfang  des  Unterrichts  zu  machen,  da  denn  so  un- 
terrichtete Kinder  leicht  diejenigen  einholen  würden, 
welche  einen  zweijährigen  Unterricht  nach  der  gewöhn- 
lichen Metbode,  voraus  haben.  Den  Lehrern  wird  diese 
Metbode  hier  in  2  Abtheilungen,  wovon  die  erste  in 
2  Abschnitten  die  Theorie  des  Unterrichts  im  Schreiben 
und  Le&en  und  im  Rechnen,  die  zweite  praktische  Bei- 
spiele und  Uebungen  enthält,  vollständig  bekannt  ge- 
macht, Einwürfe  dagegen  aber  in  einer  Nachschrift  wU 
Mlg.  Rtpt.  1830.  Bd.  IV.  St.  5.  T 

*    *       1  Digitized 
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derlegt,  in  welcher  der  Verf.  sich  auf  seine  Erfahrung 
\Qn  der  Brauchbarkeit  dieser  Methode  bei  einzelnen  und 
ineb rem  Kindern  beruft« 

Anweisung,  wie  jeder  Organist  verschiedene  bti 
der  Orgel  vorkommende  Fehler  selbst  verbessern  und 
diesen  vorbeugen  kann,  von  Joseph  Büttner,  Rector 
Chori  und  Organist  bei  der  Domkirche  zu  Glogau. 
Glogau  und  Lissa,  Neue  Gunter  sehe  Buchh.  1827. 
39  S.  8.   4  Gr. 

,  Ein  Orgelbauer  batte  dem  Verf.  gezeigt ,  wie  ein 
Organist,  der  nicht  überall  sich  der  Hülfe  des  Künstler* 
bedienen  kann,  selbst  manche  Mängel  in  seinem  Werke 
abschaffen  könne,  und  durch  den  guten  Erfolg  eigner 
Versuche  wurde  der  Verf.  bewogen,  diese  Belehrungen 
allgemeiner  zu  machen.  Er  geht  in  dieser  Schrift  die 
einzelnen  Bestandtbeile  einer  Orgel  durch  und  zeigt  so* 
wohl,  was  erforderlich  ist,  um  sie  in  einem  brauch  baren 
Zustande  zu  erhalten,  als  manchem  Fehler  abzuhelfen, 
und  gibt  die  dazu  anwendbaren  Mittel  an.  Dass  ds- 
bei  Kenntnis*  des  Innern  der  Orgel  vorausgesetzt  wird, 
darf  nicht  erinnert  werden.  Der  Unterriebt  ist  gso: 
praktisch.  1 

* 

Einige  Worte  über  die  im  Preuss.  Allgemeinen 
Landrecht  ausgesprochenen  staatsrechtlichen  Grund- 
sätze von  W.  v.  Berlin  und  Stettin,  Nicoiafsch 
Buchh.  1828.   5o  S.  8.   brosch*  6  Gr. 

Dem  Plane,  der  bei  Abfassung  des  Treuss.  AHgem 
Landr.  befolgt  wurde,  gemäss.  Alles  darin  zu  umfassen, 
was  nur  Gegenstand  eines  Rechts  seyn  könne,  wurde 
euch  das  öffentliche  Recht  darin  aufgenommen ,  aber 
nich^  die  alte  Verfassung,  sondern  ein  neues  Staatsrecht 
aufgestellt,  dessen  Frincipien  der  Verf.  mannichfaltig  ta. 
delt,  weil  es  nur  auf  pbilopbischen  Speoulationen  be- 
ruhe und  der  fürstlichen  Macht  eben  so  gefährlich  sey 
als  den  Rechten  der  Unterthanen.  Nach  allgemeinen 
Bemerkungen  darüber  geht  er  die  nähern  Bestimmungen 
einzeln  durch,  theilt  seine  Ansiebten  über  dieselben  mit 
und  fügt  zuletzt  die  von  ibm  als  richtig  angenommene 
Lehre  des  Staatsrechts  bei,  dass  der  König  kein  Beam- 
ter des  Staats,  sondern  die  von'  Gott  eingesetzte  Obrig- 
keit, die  Einwohner  nicht  Theilnehmer  eines  idealen, 
über  dem  Könige  stehenden  Gemeinwesens  siad,%  die 
keiu  Recht  haben,  die  Regierungsform  an  andern  \>der 
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die  Gereobtfame  des  Königs  zu  icbmälern,  dass  für  je- 
den (einzelnen  Staat  ein  Staatsrecht  auf  die  bestandene 
Verfassung  und  Geschichte  gegründet  werden  musa. 
Man  sieht  leicht,  welcher  Classe  von  Staatsrechtslehren! 
der  Verf.  angehört. 

Ausführliche  Darstellung,  wie  eine  un- 
wandelbar bestehende  allgemeine  Versorgungsanstoh 
für  Greise,  ohne  ihr  Verschulden  enverbungsunfähigt 
Männer,  Wittwen  und  Waisen,  ohne  Einlagsgelder, 
sondern  nur  durch  massige  jährliche  ,JJeiträge  der 
Mitglieder  gegründet  werden  kann.  Bearbeitet  von 
Franz  Aloys  Steinig,  Dr.  der  Med*  und  Our., 
kön.  Phys.  dtr  Altstadt  Prag.  Prag,  Commess.  der 
Calve  sehen  Buchh.  5$  5.  8.  fielst  einer  Tab. 

brosclu  8  Gr. 

Der  Grundy  warum  so  manche  bisherige  Versor» 
gungsanstalten  in  eine  misslicbe  Lage  gekommen  oder  . 
ganz  aufgelöset  worden*  sind,  wird  in  ihrer  fehlerhaften 
Einrichtung  gefunden.     Der  Verf.  schickt  daher  seine 
Ansichten  voraus,   wie  sie  überhaupt  nach  sichern  Be*  , 
obaebtungen    und   Berechnungen    eingerichtet  werden 
müssen,  so  dass  ein  gestorbenes  oder,  ausgetretenes  Mit* 
glied  immer  durch  ein  neues  ersetzt  werde«    Nach  sei- 
nem Flane  sollen  in  die  Gesellschaft  aufgenommene  Man» 
ner  nach  zurückgelegtem  75sten  Lebensjahre  die  halbe 
Pension  von  150  iL,  nach  dem  Sosten  die  ganze  von 
300  fl.,  ohne  Unterschied,  erhalten;  für  früher,  ohne 
ihr  Verschulden  absolut  erwerbsunfähige  Manner  und 
für  Wittwqn  und  Waisen  sind  3  Classen  von  Tensionen 
festgesetzt,  je  nachdem  ein  Mitglied  3,  8*  oder  13  volle 
Jahre  Beiträge  gegeben  hat.    Die  bei  Festsetzung  der 
jährlich  zu  zahlenden  Beiträge  und  der  Pensionen  zu  be- 
obachtenden Vorschriften  sind  S.  10,  die  Vereinfachung 
der  Gescbäftsleitong,  um  unnöthige  Geldauslagen  zu  ver- 
meiden, S.  20.  und  S.  26.  die  Vorzüge  des  vorgeschla- 
genen Instituts  vor  andern  angegeben,  Einwürfe  5.  29. 
beantwortet,    Instructionen  S.  37,    dio  Statuten  S.  43« 
Tabellen  und  Formulare  S.  57,  zuletzt  eine  Uebersicht, 
wie  die  Aufnahmsbücber  au  ordnen  und  aufführen  aind, 
mitgetheilt«     Man  wird  also  nichts  vermissen,   was  zur 
genauem  Kenntuiss  und  Empfehlung  des  Instituts  dienen 
kann,    das   gana   auf  unveränderter  und  feststehender 
Grundlag«  der  Berechnungen  beruhen  muss. 
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b.  Neue  Atiflagen. 

Die  Bedingungen  uhd  Gesetze  des  Gleidige- 
wichts;  nebst  einem  Versuch,  über  die  Ursachen  der 
Ruhe  und  Bewegung  der  Körper.  Von  Dr.  Chri- 
stian Ernst  Meier,  ausübendem  Arzte  in  Er- 
furt etc.  Zweite  Ausgabe.  Mit  einer  Sieindrucktafel. 
'  Erfurt,  Knick,  *83o.    X  221  S.  8.    i4  Gr. 

r 

Wahrscheinlich  uur  neue  Aufgabe«  nicht  aber  Auf- 
lage.    Der  Verf.  fand  die-  wichtige  Lehre  von  dem 
Gleichgewicht  .der  Körper  in  den   damals  vorhandenen 
Handbüchern  und  Schriften  der  Physiker  so  kurz  abge- 
fertigt, das*  er  sich  au  einer  vollständigem  und  befrie- 
digenden Behandlung  derselben  entscbloss.    Sie  geht  von 
dtm  Urscbema  der  Existenz  oder  realen  Möglichkeit  al- 
les Objectiven'  und  Subjectiven,  dem  Dualismus  und  der 
Urbedingung  derselben,  dem  Antagonismus  zweier  wc- 
aentlich  von  einander  getrennten  Factoren,  der  allgemei- 
nen Polarität  der  Natur,  dem  Princip  des  nothweodigen 
und  unendlichen  Gegensatzes  aua>  woraus  das  Urgesetz 
der  Natur  abgeleitet  wird,  4aaa  zwei  ursprünglich  und 
wesentlich  von  einander  verschiedene  und  einander  ur- 
sprünglich entgegengesetzte  Factoren  nothwendig  einen 
Dualismus  in  der  Idee  darstellen  müssen.    Hierauf  wird 
die  Npth wendigkeit  und  Natur  des  Gleichgewichte  (d.i. 
des  Zustandes  vollkommener  Gleichheit  zweier  von  eio- 
ander  verschiedenen  und  entgegengesetzten,  den  zwei 
gegebenen    Dingen   gemeinschaftlichen  Eigenschaften), 
das  Gleichgewicht   als    zweites   Naturgesetz    und  der 
Hauptunterscbied  des  Gleichgewichts  dargestellt.  Die 
darauf  folgenden  Gegenstände  sind  :  ursprüngliches  Gleich« 
gewicht  der  Materien  und  der  gleichartigen  Theile  der 
Körper;    Zustand    relativ  •  ruhender  Körper;  Unter- 
schied des  ursprünglichen  und  des  küntlicben  Gleichge- 
wichts und  Merkmale  beider;    Aufbebung  des  Gleichge- 
wichts der  Körper;  Realdefinitioo  und  Gesetz  der  Träg- 
heit der  Materien;  die  Bewegung,  als  Wirkung  der  Auf- 
hebung dei  bestehenden  Gleichgewichts  und  Dauer  der 
erregten  Bewegung ;    Wiederherstellung  dea  aufgefao 
benen  Gleichgewichts;    Versuch  über  die  Ursachen  der 
Ruhe  und  der  Bewegung  der  Körper  überhaupt  S.  208  ff- 
aus  der  Natur  der  Ruhe  und  der  aus  der  Aufbebung  dei 
Gleichgewichts  entstehenden  Bewegung  hergeleitet. 
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Physikalische  Beschreibung  der  festen  Ober- 
fläche des  Erdkörpers  von  Johann  G  ot  tf r.  So  m- 
m<r,  Pro/,  am  Conserv.  der  Tonkunst  zu  Prag. 
Zweite  verbesserte  und  vermehrte  Auflagt.  Mit  i4 
Kupfer-  und  Steintafeln.  Prag,  Calveysche  Buchh. 
1828.  XIV.  558  S.  gr.  8.  (Auch  unter  dem  Titel: 
Gemälde  der  physischen  Welt  oder  unterhaltende  Dar- 
Stellung* der  Himmels  -  und  Erdkunde  etc.  von  J.  G. 
Sommer.  Zweiter  Band.  Zweite,  verbesserte  und 
vermehrte  Auflage.)  Alle  6  Bände  diese*  Werks  zu- 
sammen 8  Kthlr. 

Dieter  Band  besteht  aus  2  Abtheiluogen  9  •  von  de- 
nen die  erste  (in  37  Abschnitten)  die  Äussere  Gestalt  der 
Erdoberfläche ,  die  zweite  (in  24  Abscho.)  die  innere  M 
Beschaffenheit  derselben  und  ihre  Bestandteile,  zuleut 
auch  den  Erdmagnetismus,  darstellt.  Fast  jeder  Abscho. 
hat  in  dieser  Ausgabe  (die  erste  war  182 1  erschienen) 
Verbesserungen  und  Zusätze  erhalten  $  manche  sind  neu 
bearbeitet!  dasu  sind  nun  die  Forschungen  und  Ent- 
deckungen der  leisten  8  Jahre  sorgfältig  benutzt  und 
biaweilen  verschiedene  Ansichten  neben  einander  aufge- 
stellt worden.  Für  populäre,  vollständige  Belehrung  ein 
in  Ansehung  des  Stoffs  und  Vortrags  höchst  brauchbares 
Handbuch. 

Erzählungen  voH  den  Sitten,  Gebräuchen  und 
Meinungen  fremder  Völker.  Ein  lehrreiches  Unter- 
haltungsbuch für  die  liebe  Jugend.  Von  Dr.  J.  H. 
Selchow.  Zweite  verbesserte  Auflage.  Mit  6  i//u- 
minirten  Kupfern^  worauf  36  fremde  Völker  abgebil- 
det sind.  Wurzburg,  Etlingersche  Buch-  u.  Kunsth. 
1828.   sa4  S.  8.    geb.  1  Kthlr. 

Die  Vorrede  ist  im  Jahre  1824  erschienen  und  daa 
Werkohen,  in  welchem  4  europäische,  13  asiatische,  6 
afrikanische,  9  amerikanische,  5  australische  (zusammen 
37)  Völker  kurz  beschrieben  sind,  scheint  nicht  vermehrt 
oder  verändert  zu  seyn.  Die  liebe  Jugend  wird  hier 
Manches  lesen  oder  erzählen  hören,  was  ihr  nicht  viel 
nützen  kann,  z.  B.  vom  Dalai-Lama  u.  a.  w. 

Dreihundert  Denkspriiche  und  goldene  Lehren»  Für 
Kinder  und  Kinderfreunde  gesammelt  von  J.  E. 
Grosser.  Dritte  verbesserte  Auflage.  Breslau, 
Grüson  u.  Comp.  1828,   56  S»  8.   geh.  5  Gr. 
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Diese  Sprichwörter,  Denksprüche,  Distichen,  sind 
alphabetisch  "geordnet,  manche  allgemein  bekannt,  im 
Inhalt  und  Ausdruck  von  sehr  grosser  Verschiedenheit 
und  ungleichem  Werthe,  manche  eines  Erklärers  bedürf- 
tig, wenn  sie  richtig  verstanden  werden  sollen. 

Mer  kivürdi  gkeiten  Dresdens  und  der  Umge- 
gend. Ein  Taschenbuch  für  Fremde  und  Einheimi- 
sche, nach  W.  A.  Lindau' s  topographischen  TV«r- 
ken  bearbeitet ,  mit  einer  .  neuen  Beschreibung  der 
Sammlungen  für  Wissenschaft  und  Kunst.  Zweite 
•  durchgängig  verbesserte  und  viel  vermehrte  Außegt 
Mit  einem  neuen  Plane  .der  Stadt.  Dresden  und 
Leipzig,  Arnold'sche  Buchh.  1829»  X.  216  S.  in  16. 
lü  Gr. 

Diese  abgekürzte  Darstellung  Dresden*  ~  soll  vor* 
nebml'ich  dem  Fremden  eine  gute  Uebersicht  der  Stadt 
-und  ihrer  Merkwürdigkeiten  gewahren  und  ist  dasu  im 
FormaX  und  in  der  Beschreibungsart  recht  bequem  ein- 
gerichtet. Sie  bat  in  der  neuen  Au  ^abe  (die  erste  fst 
1829  erschienen),  sehr  viel  gewonnen.  Bei  der  ersten 
Abth.  (in  12  Abschnitten)  ist  die  dritte  Ausgabe  von 
L«indau's  Neuem  Gemälde  von  Dresden  1824  zum  Gran- 
de gelegt;  die  zweite  (Uebersicht  der  Sammlungen  für 
Wissenschaft  und  Kunst,  in  5  Abschn.)  ist  neu  ausgear- 
beitet nach  der  gegenwärtigen  Einrichtung;  die  dritte 
folgt  Lindau'e  Rundgemalde  der  Gegend  von  Dresden 

(1822)  und  aeiner  Beschreibung  der  sächsischen  Schweii 

(1823)  —  denn  es  isjt  darin  nicht  nur  die  nächste  Um- 
gebuug,  sondern  auch -eine  Reise  in  die  sogenannte  säch- 
sische Schweis,  mit  Einschluss  von  Pirna«  Sonnensteia 
und  Königstein,  es  sind  Tharand,  Freiberg,  Meissen,  Sei- 
fersdorf, Moritzburg  beschrieben  —  aber  auch  hier  sind 
Berichtigungen  gemacht,  wozu  neuere  Veränderungen  diu 
Veranlassung  gabeu. 

* 

c.  Akademische  und  Schulschriften. 

De  fontibus  ntque  auetoritate  Vitarum  XH 
Imperatorum  Suetonii  Commentatiof  quam  pro 
summis  in  philos. .  honoribas  obtinendis  scripsi: 
Franc.  Anton.  Ludov.  Sc  hw  eiger ,  Brunode. 
Gottingae,  typis  Rosenbusch  i85o. 

Dieser  nioht  unwichtige  Gegenstand  der  hwcoriacheo 

Kritik  ist  zwar  in  der  neueaten  Zeit  von  Hrn.  Dr.  SäUl 

»  - 

*  * 
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behandelt,,  dessen  Schrift  dem  Verf.  nur  aus  dem  Alu- 
zuge in  den  Gott.  gel.  Anz.  bekannt  geworden  iit,  aber 
die  gegenwärtige  Abhandlung,  ist  nicht  weniger  frucht- 
bar und  sorgfältig  abgefasst.     Eine  Biographie  des  Siu- 
ton'a  selbst  ist  vorausgeschickt;    dann  folgt  die  Anzeige 
und  Beurtheilung  der  Quellen  der  einzelnen  Lebensbe- 
schreibungen der  Kaiser  nach  ihrer  Ordnung  und  Ver- 
gleicbung  derselben  mit  andern  Historikern  dieser  Zeit, 
insbesondere  sind  Vellejus  Faterculus  und  Tacitus,  diu» 
Abweichungen  derselben  oder  des  Suetons  von  ihnen  .  u 
bemerken«    Am  reichsten  waren  die  Quellen  in  den  Le- 
bensbeschreibungen des  Cäsar  und  Octaviauus  Augustu* 
und  Sneton  führt  selbst  mehrere  Scbriftseller,  Anhänget: 
und  Gegner  derselben«  und  Denkmäler  an.    Zn  den  Quel- 
len der  Biographie  des  Tiberius  gehört  dessen  eigner 
Commentar  von  seinem  Leben  und  andere  Schriften  dem- 
selben, und  die4  Jahrbücher  des  Senats.    Die  Glaubwür- 
digkeit des  Sueton  in  diesem  Leben   wird,  durch  die 
Uebereinstimmung  mit  Tacitus  bestätigt,  so  wie  im  Le- 
ben des  Caligula,   wo  Sueton  nur  Wenige  namentlich 
anführt.    Für  das  Leben  des  Claudius  bat  er  die  eigne 
Biographie  des  Kaisers  gebraucht,  ohne  ihr  grosses  Ge-  x 
wicht  beizulegen ;   denn  in  jenen  Zeiten  der  Lügenhaft 
tigkeit  war  am  wenigsten  den  eignen  Lebensbeschrei- 
bungen su  trauen.    Von  den  Quellen  der  folgenden  Le- 
ben ist  zum  Theil  gar  nichts,  zum  Theil  wenig  vom 
Schriftsteller  angegeben  oder  sonst  bekannt  geworden. 
Das  Resultat  ist:   Sueton  hat  alle  Pflichten  eines  guten 
und  unparteiischen  Schriftstellers  erfüllt  und  seine  Glaub- 
würdigkeit wird  vornehmlich  gegen  eine  Abb.  des  Hrn. 
Staatar.  v.  Morgenstern  über  die  Glaubwürdigkeit  des 
Vellejus  Faterculus  in  Schutz  genommen. 

Wesen  und  Zweck  des  Gymnasialunterricht  f*. 
Eine  Zuschrift  an  das  grössere  Publikum.  Nebst  ti- 
ner Beilage  aus  Dr.  Martin  Luther' s  Schrift  an  </  > 
Rathsherren  aller  Städte  Deutschlands  etc.  Von  1)'. 
Joh.  Carl  Lebrecht  Hantschkey  Oberlehrer  am  ' 
Gvmn.  zu  Elberfeld.  Elötrfeld,  Schonian'sche  Bucli.t. 
18*7.    26  S.  in  8. 

JDer  Zweck  dieser  kleinen,  aler  gehaltvollen,  Schrift 
ist,  das  Publicum  in  den  Stand  zu  Selsen,  ein  richtig 
Urtbeil  über  die  Wirksamkeit  eiires  Gymnasiums '  :  u 
fallcu  (was  in  unsern  Zeiten  um  so  nöthiger  ist,  je  v*.- 
ichiedener  die  Ansichten  darüber  siel  ui r-d  je 


Digitized  by  Google 


296  Ausländische'  Journalistik. 

man  zu  Neuerungen  ist«  die  man  aä amtlich  für  Refor- 
mationen  bäh  oder  ausgibt)  um  das  Alte  und  Gute  tu 
kennen  und  au  würdigen«.  Das  Gymnasium  vereinigt 
nach  dem  Vf.  drei  Bildungsstufen  in  sich.  Die  Vortüge 
dieser  Einrichtung  und  daa  Wesen  des  Gymnasial- Un- 
terrichts werden  sodann  genauer  entwickelt  und  tu- 
gleicb  der  Grund  angegeben,  warum  die  alten  Sprachen 
auf  Gymnasien  vorzüglich  studirt  werden  müssen,  als 
die  einsige  und  sicherste  Grundlage  jeder  höhern  und 
religiösen  Ausbildung.  Dabin  i  weckt  auch  die  Beilage: 
Wichtigkeit  der  alten  Sprachen,  nach  Dr.  Martin  Luther, 
S.  20  ff.  ab,  aus  seiner  Schrift:  an  die  Bürgermeister  etc. 
gesogen. 

■ 
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•  The  Edinburgh  Rtvitw  or  Critical  Journal.  Vol. 
LH.  No.  CHI.  Octobre  i85cn  Adam  Black.  2795. 
gr.  8.    6  Schill. 

In  13  Nuroern  sind  28  Schriften  angezeigt«  Wir 
zeichnen  darunter  aus:  S.  231—  260.  mehrere  Ueber- 
aetzungen  aus  dem  Deutschen  vom  Lord  Prancis  Ltr 
weson  Gower  (insbesondere  Götbe's  Faust«  Scbillei's 
Wallensteina  Lager);  S.  261  ff.  drei  Schriften,  Welling- 
tons Ministerium  und  die  Whigs  angebend  und  S.  203& 
vier  Schriften,  welche  Schottlands  Repräsentation  im 
Brite.  Parlament  betreffen.  —  S.  1 — 25.  Reöexions  sor 
Ja  France;  vicea  de  son  Gouvernement;  causea  du  IVIeV- 
cootentement  des  Fran$ais  sous  le  Ministere  de  Poligoac. 
Par  M.  St.  Maurice,  Lond.  1830«  8-  —  S.  26.  A  Nar- 
rative  by  John  Ashburnbam  (Kammerdiener  K.  Karls  L 
gest;  1671)«  of  bis  attendance  on  King  Charles  L  fron 
Oxford  to  tbe  Scotch  Army  and  frorn  Hamptoncourt  to 
the  Isle  of  Wight,  never  before  publisbed;  to  whieb 
ia  preRxed  a  Vindication  of  bis  (des  Königs)  Character 
and  Conduct  from  the  misrepreaentattons  of  Lord  Cla- 
rendon. By  hia  lioeal  descendant  and  present  repreaea- 
tative  (the  Earl  of  Ashburnbam,  Lond.  1830,  2  Bde.  — 
S.  43.  Transactions  of  tbe  Geological  Society  of  Looi. 
Second  Series.  3  Bde  in  4.  Lond.  1821  — 1829  (wobei 
Zugleich  von  dem  Fortachritt  der  Geologie  gebandelt 
ist>.  —  S.  139.  Inquiry  ioto  tbe  Rise  and  Growtb  of 
the  Royal  Prärogative  in  England,  by  John  Alhny  Lon- 
don 1830,  8-  —  S.  149.  Oeuvres  completes  de  Thomas 
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Reid,  chef  ie  VtcoU  £cossaise.  Publiea  per  Mw  Th. 
Jouffroy,  aveo  des  Fragment  de  M.  Royer-Collard  et 
une  Introduction  de  1*  Editeur.  Paris  1828  6  Bände. 
(Die  Werlte  R's  sind  nicht  vollständig).  —  S.  228  —  30. 
The  National  Library.  Condncted  by  the  Rev.  G.  K. 
G/«fg  M.  A.  (Nachahmung  von  Dr.  Lardner's  Cyclopae- 
dia)%  Vol.  I.  The  Life  of  Byronf  by  John  Galt,  Eeq. 
Lood.  1830,  12.  Auch  von  der  Family  Library  1  Li- 
brary of ,  entertaining  Knowledge  (die  neue  Sammlung 
und  Galt  werden  sehr  getadelt}.  , 

Bibüoteca  Italiana.   Novembrt  i83o.    Tom.  LX. 
S.  i45  —  287. 

Der   zweite  Artikel  über  des  Prof.  Canta  Storia 
della  citta  e  dioceii  di  Como  esposte  in  Dieci  libri  etc. 
Como  1829.  30.  (in  5  Lieft)  f    und  des  Prof.  Maorizio 
Mooti,  Storia  di  Como,  ebeodas.  1829.  30.  (ein  Band  in 
2  Tbeilen)  eröffnen  dies«  Heft  S.  146  —  169«  (Beide 
werden  etwas  getadelt  und  Rovelli  gerühmt.)    Der  erste 
Artikel  steht  T.  58.  S.  19.    —    Noch  sind  beurtbeilt : 
S.  170.  Dei  Paroccbi,  opera  di  Anüchitä  sacra  e  disci- 
plina  ecclesiastica  del  Paroccho  D.  Luigi  Nardi  etc.  Pe- 
saro  1829.  30.  2  Bde  8«;  S-         D*  Gft*P-  Brugoatelli 
Elementi  di  storia  naturale  generale,   2te  Ausg.  Pavia 
1830,  2  Bde  8  »    S.  184.  Nie.  Cavalieri  San  Bertolo, 
Prof.  am  Arcbigymn.  in  Rom,  Istitueioni  di  arebitettura 
atatica  e  idraulica,  Bologna  1826.  27.  II.  Bände  in  4.;. 
S«  195.  G.  Rasori  Opuscoli  di  medioina  clinica,  Mailand 
-  1830.    Von  den  ausländischen  zeichnen  wir  nur  des  St. 
R.  Dr.  Fischer  zu  Moskau  Nachricht  von  dem  Tiger  des 
Kaukasus  aus. 

Decembre  i83o.    No.  CLXXX.    Tom.  LX.  S» 
289  —  416. 

S.  290.  ist  des  Jos.  Gallia  Uebersetzuog  der  Oden 
des  Aoakreon  (Brescia  1830);  S.  292.  Nie.  Veccbietti's 
Uebers.  einiger  Oden  des  Horaz,  Padua  1830;  dann  bis 
S.  31 X.  mehrere  dichterische  Werke;  S.  311  f.  eine 
Uebers.  von  Homilien  der  Kirchenväter;  S.  313.  des 
Marauttini  Uebers.  und  Erläuterung  der  Werke  von 
Kirchenvätern  und  kirchlichen  Schriftstellern  von  Aqui* 

leja         S.  320.  Jos.  ßaadini'a  Uebers.  der  Briefe  des  PH- 

nius  (Parma  1830)  —  dann  viele  rednerische,  historische, 
wiisensebafdiche  Werke  meist  kurz  angezeigt. 
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Revue  tncycloptdiqup.    Seplembre  i35t>.  '  Tonne 
>      XLVII.   S.  5*5  —  Uott. 

Abhandlungen  in  diesem  Hefte  sind :  S.  525*  L'Ave- 
nir,  von  de  Sismondi,  der  die  Aussichten  in  die  Zukunft 
'  mit  Belebrungen  und  Warnungen  verbindet,  S.  550. 
De  la  Metbode  d*  Observation  appliquee  aux  sciences 
morales  et  politiques  par  Charles  Comte.  S.  579  —  617. 
De  Pabolition  graduelle  de  1*  esclavage  dans  les  Colo- 
nies  Europeennes  et  ootamment  dans  lea  colooies  fren- 
9aises9  consideree  ä  la  fois  dans  Pinteret  dea  esclaves, 
dea  maitres,  dea  colooies  et  dea  metropoles,  par  P,  A.D. 
Zweiter  Artikel  (s.  T.  46«  S.  52J.  Ausführlich  ange- 
aeigt  sind  4  Werke,  darunter  S.  6l8*  des  Dr.  Hare  Com- 

!>endium  of  tbe  Course  of  Chemical  Instruction  —  l?hi- 
adelpbia  1828«  8.  S.  625*  Eusebe  Salverte  dea  Scien- 
ces occultes,  ou  Cssai  aur  la  Magie,  les  Frodigea  et  les 
Miraclee,  Paria  1829.  30.  IL  8*  S.  644«  John  Lingard's 
Geschichte  von  England,  engl.  1826  ff.  16  Bde  und  de- 
ren ,  französ.  Uebersetzung  von  de  Roujoux.  S.  656. 
Essai  sur  Y  histoire  de  la  litterature  Neerlandaise  par  J. 
de  S'Gravenweert,  Amsterdam  1830,  23 1  S.  8*  Diese 
Geschichte  der  niederländischen  Literatur  ist  in  4  Ca- 
pital, getheilt.  Ausser  den  kürtern  Anzeigen  sind  wis- 
senschaftliche und  literarische  Neuigkeiten,  Nachrichten 
von  gelehrten  Gesellschaften  etc.  mitgetbeilt.  8.  793. 
Nekrolog  von  Jakob  Renneil,  geb.  1782,  gest.  in  den 
ersten  Tagen  dea  April  183b  (von  a.  gelehrten  Arbeiten) 
lind  S.  794.  von  Joseph  Frauenhofen  geb.  1787. 

Journal  des  Savans.    Septembre  iß5o.  Paris. 

Beurtheilt  sind:  8.515.  L' Iliade,  traduotion  nouvelle 
en  vera  Francis,  precedee  dvun  Essai  aur  TKpopee  ho- 
merique  par  A.  Bignan,  2  Bde  8«  Paris  1830  (von  Ray- 
nouard,  öfters  getadelt).    S.  5^4.  Iliade  d' Homere,  tra- 
doite  en  Franc,  ais  (in  Prosa)  par  M.  Duges»  Mootbei» 
avec  le  texte  en  regard  (2te  Ausg.)  3  Bde  g.  und  eia 
Bogen  Noten  —  Paria  —  eröffnet  eine  Reibe  grieebiacher 
Schriften  mit  Uebersetsungen,  die  Didot  besorgt  (von  Le- 
troone  gerühmt).    S.  533.  der  iote  und  Ute  Theil  der 
Verbandelingen  van  het  Bataviaasch  Geoootschap  vao 
^Lonsten  en  Wetenacbappen.    Batavia   1826,  8*  (über 
malaiische  Werke,  Verfassungen;  medicinisebe  Abhand- 
lungen etc.,  japanische  Sprache  und  Literatur  etc.,  von 
Abel  Remusat  angeseigt.    S.  538*  Tarafae  Moallaka  cum 
Zuaenii  scholiis  —  ed.  Joa.  Vuller#,  bonnae  1829«  von 
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Silv.  de  Sacy  mit  Berichtigungen.  S.  568*  Traite  da 
Citrus,  par  Georges  Gallesio  (nur  der  erste  Tbeil,  Pa- 
ris 1829»  366  S.  8*  von  Tessier  angezeigt).  S.  559.  Mt- 
moires  de  l'acad.  roy.  des  seiences  de  l'Institut  de  Fran- 
ce, annees  1895—26.  Tomee  VIII.  et  IX«  in  4,  Erster 
Artikel  T.  VIII.  (von  Chevreul).  S.  964.  de  Roberts 
VVacii  (dea  Verfs.  des  Roman  de  Rbu)  carmine,  quod 
inscribitur  Brutus  dissertatio  Leviuhi  Abrahams,  Hafniao 
18281  12.  von  Raynpuard.  • 

Bulletin  des  Sciences  geograph.  sous  la  Direction 
du  Baron  de  Ferussac.    Septembre  i83o,  No.  IX. 

Drei  Schriften  über  den  Handel  und  die  Finanzen 
Hollands  sind  S.  375  ff.  angezeigt ;  S.  302.  einige  Nach- 
richten von  den  Scherokesen  gegeben';  S.  404  —  41g« 
von  de  Morineau  von  einigen  Völkern  des  nordwestli- 
cheo  Amerika,  die  noch  wenig  bekannt  sind.  De  Ca- 
zaux  hat  S.  428  —  437*  o\ie  Regierungsgrundsätze  von 
Sully  und  Colbert  vertbeidigt.  Von  den  Reisen  des  Prof. 
Desfontaines  in  der  Barbarei  naob  Algier  und  Tunis  ist 
S.  463—485*  Nachricht  ertbeilt. 

Giornale  Arcadico.    Tomo  XLVII.  (oder  giister 
Band),  Luglio,  Agosto  e  Settembre  i85o. 

Juli  und  August:  S.  3.  machen  den  Anfang  dea 
Vrof.  Peter  Peretti  Nuove  Ricerche  sopra  la  cbina. 
3.  15«  Di  uno  nuova  forma  morbosa  di  arterite,  Osserva- 
zioni  di  Enrico  Conneau.  Aus  den  Nuovo  Saggio  sulp 
origioi  delle  idee,  Rom  1829 — 30.  4  Bo*e  in  8*  "t  der 
erste  Auszug  S.  23*  von  Jos.  Mari«  Mazzotti's  Elements 
di  proipettiva  lineare,  der  2te  Abschn.  S.  32.  geliefert« 
der  dritte  Sept.  S.  300  —  314.  S.  46.  G.s  Folchi  Descri- 
zione  degli  esemplari  delle  Chine  «cbine  conservati  nol 
^»abinetto  della  universita  di  Roma  (in  39  Numero). 
5.  97.  Osservazioni  sopra  un  opuscolo  intitolaco  dei  Pos- 
zi  modenesi  ossia  artesiaoi  (artesisoiscbe  Brunnen)  — 
Ferrara  1829.  S.  III.  Recension  der  Schrift  des  Do- 
men. Meli:  Sul  sangue,  sopra  il  modo  di  riconoscere 
la  soe  macchie  etc.  Mailand  1830,  8«  ond  S.  123.  der 
Opusculi  scielti  scientific!  (medicinisebe)  di  Agostino 
Cappello,  1830.  Aus  der  Literatur  seiebnen  wir  Fol- 
ge o<£e»  aus:  S.  130 —  147*  S.  Csmilli  sulla  capitale  delP 
antica  e  sulla  relative  arebeologia  dell'  odierno  Viterbo. 
(Vetuiouia  soll  die  Hauptstadt  gewesen  sevn,  an  deren 
Stelle  nachher  Vulcia  trat.)    S.  187.  Luigi  Maria  Reaai 
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Notisia  sopra  uo  int.  barberiniano  delle  Questiont  Tu- 
•culane  di  M.  T.  Cicerooe  fatte  volgart  nel  treeento,  testo 
di  lingua  citata  a  penna  nel  vocabolario.  S.  198«  Sopra  i 
versi  di  Dante  attenenti  ä  Pluto  (Papa  Satan  etc.)  dia- 
corso  di  Gfetapo  Cardona.  Macerata  1830,  8«  —  Schö- 
ne Künste :  S.  204.  Von  einer  aebönen  marm.  Gruppe 
dea  Antonio  Sola  (den  Eid  zweier  bewaffneter  Mitbür- 
ger darstellend,  mit  Abbildung).  —  Von  einigen  Ge- 
mälden. 

September:  S.  258*  Zweiter  Anfing  aus:  Nu  ovo 
Saggio  aulP  origine  delle  idee.  Rom  J829.  30.  —  S.267. 
Sulla  dottrina  delle  correnti  nerveo  clettricbe.  Peoiiero 
filologico  di  Lionello  Pqletti,  Bologna  1829-  S.  272« 
Ragionamenlo  cbimico  del  prof.  Pietro  Peretti  aopra 
Parti colo  inserito  del  Sig.  Rolli  Farmacista  nel  No.  92. 
del  Diario  Romano  risguardanta  la  polvere  aotipiretica. 
S.  280«  Dr.  Pietro  Maani  della  malattia  periodiche  e 
principalmente  delle  periodiche  febbrili  etc.  Roma  183O1 
angezeigt.  S.  286  —  300.  Se  e  come  st  debba  protegere 
Pindustria  nationale.    Ragionamento  di  Eutimio  Garne* 

Vali.  In  der  Glesse,  Literatur,  S.  315.  Intorno  ad 

alcune  arguzie  e  piccola  composizioni  degni  di  memoria. 
AI  suo  Gian  Carlo  di  Negro,  Luigi  Biondi.  S.  323. 
Ueber  Italien.  Inschriften,  Fortsetzung  von  Juni  S.  344* 
fortges.  48.  Bd.  S.  276  ff.  —  S.  332  ff.  Frammenti  di 
C.  Rabirio  poeta  da  G.  Ignazio  Moutanari  tradotti  ed 
illustrati  eto.  Forli  1830  (oberflächlich  angezeigt).  S.  337. 
bat  Rambelli  von  den  Reden  dea  Prof.  Domen.  Vaccoiini 
gehandelt;  S.  350.  Pongileoni  einige  Nacbriobten  von  dem 
Künstler  Giolio  (Pippi)  Romano  und  Briefe  desselben 
von  1531  ff.  mitgetbeilt. 

Tomo  XL  VI  IL    Ott,  Nov.  e  Dec  i83o.  Mai- 
land bei  Boulzaler. 

October:  S.  3.  Die  Abb.  von  Carnevali  ($.  Sept.) 
ist  fortgesetzt  und  beendigt.  S.  16.  Due  lettere  tnedite 
del  conte  Giordano  Riecati  al  March ese  Alfonso  della 
Valle  in  Bologna  von  1783«  physikalischen  Inhalts.  S.  22. 
Vita  di  Carlo  IVIondini  scritta  da  Micbele  Medici,  2te 
Ausg.  Bologna  183O1  angezeigt.  S.  28«  Unedirte  Briefe 
des  Grafen  Jul.  Perticari  an  den  Prof»  Salvator^  Betti 
in  Rom  und  Andere  I8l7  ästhetischen  Inhalts.  S.  45. 
Von  des  Girolamo  Amati  Osservaaioni  tut  vast  etruscbi 
<\i  Canino  4ter  Artikel,  ister  Tbeil.  S.  60.  Dea  Abt 
Moricbini  Memoria  des  Maurermeisters  Giov.  Borgt,  ge* 
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nannt  Tatagiovanni  und  seines  Hospitals  für  verlassene 
Waisen,  Rom,  ja  S.  8-  angezeigt.  S.  76«  Uuedirte  Vita 
di  Giamb.  Vico  (gab/1717)  ausf  Neapel  9  vomNA4vocat 
Niocold  Sala.  ,  Angezeigt  ajnfi  noch  S.  1X3«  des  Ab.  Ur» 
bano  Laoipredi  Versuche  einer  neuen  Italien,  poetischen 
Uebersetzung  der  Odyssee,  Neapel  1830.  —  S.  117. 
Nekrolog  des  zu  Chili  24.  Juo.  1740  geb.,  12.  Septbr. 
1829  in  Bologna  gest.,  Giovanni'  Molina« 

November  und  December,  11.  12.  St.  1830*  S.  165 
bis  148.  Elenienti  di  prospettiva  lineare  di  Qius.  Maria 
Mazzetti  Carmelitano ,  mit  2  Kupfertaf.  S.  149 — 191. 
Auszug  aus  dem  Discorso  präliminare  filosofico •  politico, 
storico-  fisico  su  des  Ritters  Ludw.  Doria  Iatruzione  teo- 
rico-pratiche,  agronomico- pecuarie.  S.  192  — 197.  des 
Prof.  Feter  Peretti  Esame  cbimico  di  una  nuova  sostanze 
riovenuta  nellV  Ornua  Enropaea  Eers. ,  fraxinus  Ornos 
Linn.  —  S.  232  ff.  Ankündigung  öffentlicher  Vorleaun« 
gen  über  das  menschliche  Skelett,  vdm  Prof/  Emidio 
Cossese.  S.  26$  ff.  Notizie  atorico  -  criticbe  spettanti  e 
Gualtieri  da  Ocre,  gran  caocelliere  di  regni  di  Sicilia  e 
Gerusalemme  sotto  Federico  IL  etc.,  vom  Canon.  Joh, 
Rossi  zu  Neapel.  S.  283*  Ricci  über  die  älteste  Abtei 
Rambona.  S.  294.  Montanari  über  den  Tractat:  Corona 
servorum  dei  und  eine  alte  Uebersetaung  des  Buchs  von 
Gersoo  de  imitatione  Christi.  S.  305.  Girolamo  Amatt 
Ueberaetsuog  von  Callimacbi  byroo.  in  Delum.  ß.  350. 
Ueber  den  Maler  Girolamo  Donnini  (geb.  8*  Apr.  1671 
zu  Correggio).  Anzeigen  verschiedener  Werke,  darunter 
zwei  über  Verse  des  Dante,  S.  241  und  291. 

Bulletin  des  Sciences  historiques,  antiquites,  philo- 
logie  (jte  Section  des  BulUlin  unhersel  des  Baron  de 
Ferussac).   Paris  i83o.    $tes  St.   September  (Tome 

■XVI.) 

S.  I.  sind  die  beiden  Ausgaben  des  Zendavesta  von 
Barnoof  und  Ophausen  verglichen  (erster  hat  ein  gntea 
Mspt.  abdrucken  lassen,  letzter  ans  verschiedenen  Varian- 
ten den  Text  bestimmt).  Man  vergl.  noch  S.  74.  über 
die  Fragmens  relatifs  a  la  religioo  de  Zoroastre,  extraitf 
de  mspts  persans  de  la  bibl.  du  Roi,  Paris  1829  t  VII. 
31  S.  8*  S.  24— 30.  Pardessus  su£  un  monument 
de  l'ancien '  droit  coutumier  de  la  France,  connu  sous 
le  nom  des  Assises  du  royaume  de  Jerusalem  (in  der 
Acad.  de  Inscripb  vorgelesen).  S.  42  —  47.  Ueber  auf- 
gefundene römische  Altertbümer  in  England.  S.  48 — 59* 
1  f 
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Der  Bericht  vom  16.  Juli  1830,  über  die  National  -  Al- 
tert hü  m  er  in  Frankreich  an  die  Akademie  der  Inschrif- 
ten in  Part«!  nebst  Aneeige  mehrerer  Abbandlungen. 
S.  59  f*  Osservasioni  sopra  uo  Quinario  d*  oro  des  Kai» 
sers  Pertinax  und  einen  su  Acqui  gefundenen  broos. 
Nagel,  von  Prof.  Baruccbi,  aus  den  Mem.  der  Toriner 
Akad.  B.  31.  —  S.  8a  Xav.  Car.  Eugen.  Lelievre  Com. 
snentatio  antiquaria  .de  legum  XII  tabularum  patris, 
Preisschrift  au  Löwen  1827  (dast  die  XII  T.  nicht  aus 
dem  griech.  Recht  entlehnt  sind).  S.  124  £F.  Nekrolog 
des  zu  London  (7ten'Juli  1826«  52  J.  alt,^  gestorb.)  be» 
rühmten  Antiquariers  Taylor  Comöe. 

I 

Ausländische  Literatur:  a.  Französische. 

Einiges  von  der  neuesten  politischen  und  dramati- 
(  sehen  Literatur  ist  in  den  Correap.  Nachrichten  in  den 
Bljtt.  für  Hr.  Unterb.  166%  S.  663  f.  167«  667  (hier  über 
die  romantische  Schule,  von  Dnmas's  neuern  Stücken) 
mitgetbeilt« 

Der  vierte  Absohnitt  über  die  Geschichte  der  Philo- 
sophie während  des  I9ten  Jahrb.  befindet  sich  iu  der 
freust.  St.  Zeit  163,  S.  1237,  (eklektische  Schule). 

Hr.  22.  Gauliier  d* Are  bat  Histoire  des  Conqactei 
des  Normands  en  Italie,  en  Sicile  et  en  Grece,  irre  mit  re 
epoque  1016 — 1085  su  Paria  1830,  8-  nebst  einem  At- 
las in  4.  herausgegeben. 

Ebendaselbst  ist  1829  in  Fol.  erschienen:  Essai  tur 
lea  poteries  Romaines  et  les  nombreox  objets  d' anlern- 
te, qui  ont  ete  trouves  au  Maus  en  1809  par  M.  1jg;<- 
din ;  par  Mr.  de  Caumont. 

Von  des  Grafen  de  Laborde  Itinerairo  descriptif  de 
l'Etpagno  ist  die  dritte  sehr  vermehrte  Ausgabe,  in  6 
Bänden  in  8*  mit  eiqem  Atlas  in  4.  au  Paris  1827  —  29, 
erschienen,  s.  Foreign  Quart«  Review  No.  IX.  Novbr. 
1829»  S.  73  ff. 

Ueber  die  romantische  Poesie  in  Frankreich  (erst 
im  Allgemeinen),  Erster  Artikel.  Hernani  ou  Thon- 
neur  castillan,  drame  ^>ar  Victor  Hugo  etc.  Paris  183c, 
befindet  sich  in  den  Blatt,  für  lit.  Unterb.  182*  S.  725. 
I83#  S.  729.  184«  733*  (Das  Drama  Hugo's  wird  in  man* 
chen  Puncten  getadelt). 

Camille  Paganel  hat  in  Paris  bei  Dcsanges  eine 
Geschichte  Friedrichs  des  Grossen  in  2  BD.  8-  05  Fr.) 
herausgegeben. 
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« 

Von  den  Memoire«  completa  et  aothentiques  du 
Duc  de  St.  Simon  sur  le  siecle  de  Louis  XIV.  et  la 
regenee,  publica  pour  la  premiere  fois  aur  le  manusorit 
original  9  par  M.  le  marquis  de  St«  Simon ,  iat  an  Paris 
1829  der  i3to  bia  aoste  Theil  (8  Bände  in  8.)'  er- 
schienen. 

.  Von  den  Memoirea  *Pune  femme  de  qualite,  depuia 
la  mort  de  Louis  XVIII.  jusqu'  a  la  fin  de  1829 1  der 
5te  und  6te  Baod,  1830. 

Von  Villemain's  Coura  de  litterature  fran^aise  ist 
der  erste  Band  (Literatur  des  Mittelalters  in  Frankreich,' 
Italien,  Spanien  und  England)  erschienen  1830, 

G.  Tbeocbaropulos  hat  Grammaire  grecque  univer- 
lelle,  premiere  Partie:  Lexicologie  1830,  herausge- 
geben. 

J.  J.  Kifaud,  hat  edirt:  Tableau  de  PEgypte,  de 
la  Nubie  et  des  lieux  circonvoisins,  Paris  1830«  8* 

Von  G.  Peignot  ist  erschienen:  Catalogue  d'une' 
psrtie  des  livres  composant  Pancienne  bibliotbeque  dea 
Ducs  de  Bourgogne  da  la  derniere  race,  Paris  1830. 

Meraoirea  et  Journal  du  marquis  Je  JDangeaus  pu- 
bliees  pour  la  premiere  fois  sur  les  mannscrits  originaux, 
svec  les  notea  du  Duo  de  St.  Simon 9  Paris  l830f  vier 
romes  8* 

Von  Bignon's  Histoire  de  Franca  depuia  le  1*8«  bru- 
naire  jusqu'  a  la  paix  de  Tilsit,  sind  der  3te  und  4te 
iaad  erschienen,  1830. 

Hr.  J.  Bresson,  Verf.  der  Histoire  financiere  de  la 
Trance  depuis  Porigine  de  la  monarchie  jusqu1  en  1828» 
iat  den  General •  Finans -Inspcctör  Bailly  gerichtlich  be- 
angt,  weil  er  seinem  W«rke  über  denselben  Gegenstand 
lenselben  Titel  gegeben  hat.  Aus  Bressorfs  Werke, 
'aria  1829,  2  Bände,  ist  ein  Aussog  in  den  Blatt,  für  « 
iter.  Untern.  187,  S.  747  f.  gemacht.  • 

Memoire  sur  la  carriere  militaire  et  politique  de 
vir.  le  general  comto  de.Boigni)  suivi  de  notea  histo- 
iquea  et  aecompagne  d*une  carte  de  PInde  etc.  Cbam- 
•ery  1829.  M.  s.  von  dieser  Schrift  des  merkwürdigen 
ferfsvdie  Blatt,  für  liter.  Unterh.  186,  S.  743. 

Aus  der  Description  topograpbiqoe  de  la  chatellerie 
u  Val-de- Travers,  Neufcbatel  1830,  iat  ein  statisti* 
eher  Auszug  in  den  Blatt  für  lit.  Unterh.  190,  S.  760. 
eonacht. 

Bei  Didot  erscheint  aus  Handschriften  der/königl.  . 
tibi.  Lo  Bout  d'Aogloterre  in  der  Mitte  des  12*  Jahrb. 
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in  20,000  Veca|n  'geschrieben  f  halb  Chronik,  halb  Ge- 
dicht,  s.  Blatt«,  für  liter.  Unterh.  197,  S.  788. 

Id  der  Beurtbeiluug  von  Barbe- Marbois  Histoire 
de  Luisiana  00  de  la  ceaaion  de  cette  colonie  par  la 
Frsnce  *a}ox  :£tats-unis  de  l'Ainerique  eeptentrionale, 
precedee  d'un  discours  sur  la  Constitution  et  le  gouver- 
neroent  des  &ate  unis,  Paria  1828t  in  den  Bläu,  für  lit. 
Untern.,  Beilage  28»  Sp.  5  ff.  aind  die  Uraacben  ao ge- 
geben, warum  Nap.  1803  Lumana  an  die  Verein.  Staa- 
ten für  80  Mül.  Fr.  verkaufte. 

Von  F.  L.  Courier'e  Oeuvrea  completes,  Paria  1829, 
4  voll,  in  8*  (worin  auch  Uebersetsuogen  aus  dem  Grie- 
chischen) ist  in  den  Berlin.  Jahrb.  für  wiss.  Krit.  II  Bd. 
Nr.  3,  S.  17  ff.  Bericht  ertbeilt. 

Tbeories  des  riohesies  sociales;  par  le  Comte  Fre- 
deric Skarbeck,  Paria  1829t  2  Bande.  Gute  Zusammen- 
Stellung  der  verschiedenen  Grundsatae  und  Meinungen, 
mit  vollständiger  Bibliographie,    a.  Blatt,  für  lit.  Unterh. 

198,  S.  792. 

Einige  Schriften,  die  feinere  franaos.  Kochkunat 
angehend«  sind  in  den  Blatt,  für  lit.  Unterh.  201»  S.  S02. 
kurz  erwähnt« 

Bei  Belin  Mandar  ist  erschienen:  L'Iliade,  traduc- 
tion  nouvelle  en  vera  francais,  precedee  d'un  Essai  aar 
Pepopee  Homerique  j>ar  A  Bignan,  2  vols.  8*  17  Fr. 

Histoiro  de  la  chüte  de  l'empiae  grec  C1400—  I480) 
par  l'auteur  du  Duc  de  Guise  a  Naplei,  Paris  1829,  iit 
ein  schönes  Bruchstück  aus  einem  grössern  Werke  über 
die  Geschiebte  des  I4ten  Jahrb.  Proben  daraus  in  die 
Blatt,  für  liter.  Unterh.  205,  S,  820. 

Der  Roman:  Le  Novice,  (par  Mme*  de  Bawr,  Pa- 
ri« 1830,  wird  ebendaselbst  206,  S.  821.  207,  S.  826. 
gerühmt. 

Von  den  beiden  Roman-  und..  Schauspieldichtern, 
L.  B.  Picard  (Mitgl.  des  Instituts,  gest.  31.  Dec  1829) 
und  Paul  dt  Koch  und  ihren  Werken  ist  Nachricht  und 
Unheil  abgegeben  in  denselben  Blatt.  210,  S.  840. 

.  Hooore  Balzac  bat  einen  Roman:  Le  dernier  Cbonan 
ou  la  Bretagne  en  |800.  in  4  Banden  12.  1830,  her- 
ausgegeben f  der  auch  für  die  Geschichte  jener  Zeit 
wichtig  ist. 

Aua  den  Memoire*  et  voyages  ou  lettres  ccrites  a 
diverses  epoques,  pendant  des  courses  en  Suiise,  en  Ca- 
labre,  en  Angleterro  et  au  Lcosse,  par  iL  dt  Custine, 
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Paris  1829^  sind  merkwürdige  Steljen   aufgehoben  in 

den  Blatt,  für  liter.  Unterb.  213,  S..85I» 

Moeurs  politiques  au  dix  neuvieme  siecle  psr  Ale- 
xis Dumesniti  Paus  1829.       darüber  Tüb.  jLiter.  Blatt 

75»  s-  299  f- 

J,  &.  May  bat  in  «einem  Werke';   Saint  Peters* 

bourg  et  la  Russie  en  1829  (Paria  1830,  2  voll.)»  man* 

clie  neue  Nachrichten  von  Moskau  und  Petersburg  und 

dem  rusa.  kaiser).  Hofe  mitgeiheilt.  1  , 

Von  des  Canaille  Paganel  Geschichte  Friedrichs  des 
Grossen  ist' in  den  liter«  Blatt,  der  ßörsenh.  520,  8.485. 
vortheilbaft  berichtet. 

Des  berühmten  Flötenspielers  L,  Drouet  Metbode 
pour  Ja  flute  ou  traitc  complet  et  raisonne  pour,appred^ 
V*-  a  jouer  de  cot  Instrument  (Antwerpen»   bei  Schott, 

.   ist  in  der  Allgem.  musikal.  Zeit.  31,  S.  497  ff. 
MS. 

r 

Jb.  Englische. 

Von  Dr.  Lardner's  Cabinet  Cyclopaedia  (auf  iö2 
Sande  berechnet)  den  schon  erschienenen  Tbeilen  und 
len  xu  erwartenden,  ist  genaue  Nachricht  in  den  Blatt, 
ür  lit.  ünterh.  197,  S.  786  f.  gegeben,  und  dann  Wal? 
er  Scott's  Geschichte  von  Schottland  beurtbeilt  und  mit 
rytler's  Gescichte  von  Schottland ,  wovon  so  eben  der 
;te  Band  erschienen  ist,  verglichen. 

Folgeode  Reisebescbreibungen  verdienen  Erwäh- 
ung:  Four  years  io  Southern  Africa  by  Cowper  2?o*e, 
ondon  1829,  8.  —  Sketches  of  Buenos  Ayres  and 
;bilef  by  Sam.  Haigh,  Lond.  183c*.  8.  —  Lettrea  from 
Jova  Scotia  by  H.  Widüwson,  Lond.  1829,  &  —  Hugh 
'Jurray's  Historical  account  of  disooveries  and  travela 
1  North  America.  Vol.  1.  II.  Lond.  1829.  2  Bde  8- 

Thomas  AT  Cru  hat  1829  herausgegeben:  History 
f  tbe  progress  and  suppression  of  the  reformation  in 


pain, 

The  life  of  Sbeikh  Mohammed  Ali  Hazin,  written 
y  biroaelf;  translated  from  two  Fersian  maou  scripta, 
ud  illustrated  wilb  notes  explaoatories  of  tbe  history, 
o<?try,  geograpby  etc.  wbicn  therein  occor,  by  F.  C. 
elfour,  Lond.  1830. 

J.  Gwilt  bat  Rudiments  of  a  grammar  of  tbe  Anglo- 
axon  tongue  1829«  herausgegeben. 

Aus  dem  7.  Bande  der  Family  Library,  Geschichte 

All6.  Rep.  1B30.  Bd.  IV.  St.  Ä.  U  • 
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der  Inaecten,  ist  zur  Empfehlung  des  Werks  ausge ho- 
ben, den  Coccus  Cactt  (Cochenill- Iosect)  betreffend  in 
den  BiätL  aus  der  Gegenwart  64,  S.  511. 

Memoire  of  tbe  Life  of  Sir. Walter  Raleigb,  with 
eome  Account  of  the  Period  injwbicb  be  lived.  ßy  Mn 
A.  T.  Thomson  (Vfrin  der  Meinoirs  of  tbe  Court  of 
Henry  VIH ).  Lond.  1830,  Longmao.  496  S.  8-  (^w 
guten  Quellen  gesogen,  nur  zu  weitschweifig). 

Dur  Verf.  der  Schrift:  Constantinople  in  1828.  bat 
-su  London   1830  drucken  lassen:    Tbe  Armeniens,  a 
Tale  of  Constantinople,  by  Charles  Mac  Farlane,  E*q. 
3  Bände,  12. 

Von :  Tbe  Diary  and  Correspondence  of  Dr.  theol 
Fbilipp  Doddridge  ist  der  dritte  Band,  560  S.  fl.  bei 
Colburn  erschienen. 

Der  6tö  Band  der  Cabioet  Cyclopaedia  enthalt 
Htinr.  Rqscoe  Eminent  British  Lawyece  (Juristen)  1830. 

Von  den  Memoirs  o'f  .the  astronomical  Society  cf 
London  ist  Vol.  IV,  P.  I.  in  4«  erschienen.  (Die  bif* 
her  erschienenen  Theile  kosten  7  Pfd.  12  So.) 

Die  5te  Numer  von  Valpy's  Family  Classic«!  Librsr} 
enthält  Btloe's  Übersetzung  des  Herodotus. 

Von  den  Commentaries  on  the  Life  and  Reifcn 
of  Charles  tbe  first,  King  of  England  by  J.  d' Israel 
ist  der  3te  und  4te  Band  1830  erschienen  (die  beides 
ersten  1828)* 

Notes  on  Haiti,  made  doring  a  Residence  in  tbi1 
republic,  by  Charles  Machtnzie,  Esq.  (ehemaliger  briic 
Geoeralconaui  in  Haiti).  Loodon  1830,  2  Bde.  8*  (gf4 
naue  Statist,  und  histor.  Nachrichten  enthaltend). 

Der  Missionar  /.  Peggs  (zu  Cuttack  in  Orisss)  bei 
su  Loodon  1830  herausgegeben:  Ueber  den  KindermorJ 
in  Indien,  Actenstücke  gezogen  aus  den  dem  Parianied 
1824  und  1828  deshalb  vorgelegten  Papieren,  f.  Blätfc 
für  Iii.  Unterh.  199,  S^  796. 

Faita  relating  to  Chinese  commerce,  in  s  letter  froö 
a  resident  at  Canton  to  his'friend  in  England.  Loodofl 
I829.  Die  Schrift,  die  für  die  Erhaltung  des  Allen* 
bandels  der  engl,  ostindiscben  Comp,  in  China  streitet, 
gibt  besonders  über  den  Tbeebandel  Aufklärung,  s.  Bl 
für  liter.  Unterh.  202,  S.  806. 

Von  des  T.  S*  Hughes  Travels  in  Greece  aad 
bania  ist  su  London  1830  eine  zweite  Ausgabe,  mit  he« 
trächtlichen  Zusätzen,  in  2  Bß.  8.  erschienen.   #.  Ii*«' 
paz.  714,  S.  620  ff. 
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Von;  History  of  maritime  and  inlind  Discovery  in  * 
3  Bänden,  sind  2  Bande  (Theil  von  Lardoer's  CabineC 
Cyciopaedia)  heraus.  v 

Aua  3  englischen  Schriften  über  die  Unachen  des 
jetzigen  Mangels  und  der  Theurung  sind  in  den  Blatt,  für 
liier.  Uotcrh.  138«  S.-1350  f.  Auszüge  geliefert. 

Die  vierte  Ausgabe  von  des  verstorb.  Lord  Bischof 
vqn  Calcutta,  Dr.  Reginald  Heber,  Narraiive  of  a  jour- 
ney  througb  the  upper  proviocea  of  Indie-,  from  Cal- 
cutta  to  Bombay  I824  —  18251  nebst  Nachrichten  über 
Ceylon,  einer  Nachricht  von  einer  Heise  nach  Madras 
und  den  südlichen  Provinzen  1826  und  Briefen,  ist  in 
3  Bänden  erschienen,  a.  Gött.  gel.  Anz.  188»  S.  I875ff. 
(Heber,  ist  gest.  6.  April  1826  in  Indien,  wo  er  1823 
Bischof  geworden  war). 

Consolationa  in  travel  or  the  lait  days  pf  a  philo« 
aopbcr.  By  Sir  Humpbry  Davy.  London  1830.  (Die 
letzte  Arbeit  des  sehr  leidenden  Vfs.,  aus  6  Gesprächen 
bestehend),  s.  Blatt,  für  liter.  Unterh.  347,  S.  1385  ff# 
(wo  aus  dem  3ten  Gespräche  ein  Auszug,  den  See  der 
Solfatara  betreffend),  348«  S.  1389  ff-  (über  die  chemi- 
sche Einwirkung  des  Wassers,  der  Luft  und  der  Elekr 
tricität).  Das  ganze  Werk  zeugt  von  der  reinsten  Reli-, 
giosität  des  Verfs.  , 

The  Sportman's  repotitory,  the  wbole  comprising 
a  aeries  of  bighly -  finished  engravings  representing  the 
borae  (13  der  berühmtesten  jetzigen  Pferde  in  England) 
and  the  dog  in  all  tbeir  varieties  (27  Arten  Hunde); 
executed  in  the  line  manner,  by  Joho  Scott  and  Tbo- 
mas  Landseer.  By  the  autbor  of  British  fieldiports. 
Lood.  1830.    (Mit  bistor.  Beschreibung.) 

Polynesien  researches  during  a  re»idence  of  nearly 
six  years  in  the  South  sea  Islands,  including  descriptioos 
of  tbe  natural  history  and  scenery  of  the  Ulands;  vvith 
reinarks  on  the  history,  mytbology,  traditioos,  gouvern- 
meot,  arts,  manners  and  customs  of  tbe  inbabitants.  By 
Wm.  Elly7  London  1829,  2  Bde.  Reich  an  neuen  Be* 
lehrungen,  s.  Blatt,  für  liter.  Unterh.  359,  S.  I434.  (wo 
besonders  von  der  Bekehrung  der  Otabetter  und  Poma- 
reV  II.  Nachricht  gegeben),  360,  S.  1439. 

Historical  sketches  of  Charles  the  first,  Cromwell, 
Charles  the  secood,  by  Followes,  Eiq.  (London  1820), 
enthalt  sehr  wichtige  und  authentische  Actenstücke,  wel- 
che die  Geschiente  jener  Zeit  aufklären,  auch  sind  Fac- 
uasilea  der  meisten  Personen,  Porträta,  Gemälde  vieler 
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Sceneo  aufgenommen.  s.  Beilage  zu  den  Blatt  für  liL 
Unterh.  48,  Su.  8.  % 

Inquiriea  with  reapect  to  the  nature  and  infiueoce 
of  \axatiou»  London  J830  (gegen' die  Maaaaregelo  d*-« 
ehemal.  Finanzminiatera  ^anaittart  und  für  die  feine* 
Naohfcjgera  Robioaon.    a.  diea.  Blatt.  365»  S.  J459. 

•\  „  .  Alterthümer. 

lieber  die  alten  (latein.)  Iotcbrifteo  von  Lyon,  die 
man  neuerlich  entdeckt  bat,  iat  auf  den  Archive*  bisto- 
riquea  et}  atatiatiques  du  Kbone  etc.  Bericht  gegeben  ia 
dem  Fefussac  Bulletin  Sect.  VII.  dea  Sciencea  bistor. 
1829,  Nr.  XI.  S.  345  ff. 

Ebendafelbft  ist  S.  342.  Memoire  aur  le  Freambule 
d'un  Edit  de  PEmpereur  DioclctSen,  relatif  au  prix  dei 
denreea  dam  lef  provincea  de  Pempire  romain;  accoD* 
pagne  de  deux  plaoehea  litbogr. ;  par  M#  Marcelün  dt 
Fonscolombe,  Paris  1829,  Dondy-Dupre  angeseigt. 

Ein  paar  Relief*  von  Sarkophagen  und  Inschriften 
zu  Modtna  haben  Vicenai  und  Comp,  daaelbat  auf  «wei 
Tafeln  stechen  lassen  und  mit  beschreibendem  Text  be- 
gleitet, v 

Von  den  Ruinen  von  Pompeji,  nach  dem  in  Lon- 
don bekannt  gemachten  Werke  in  Paris  naebgestocheo, 
ist  die  I5te  Lieferung  erschienen.  tEa  aoll  dadurch  das 
theure  Werk  von  Gell  ersetat  werden. 

Die  Ruinen  von  Palmyra,  ehemala  Tedmor  in  der 
Wüate,  von  Robert  Wood  und  Dawkins#sind  naebge- 
atocheo  und  der  Text  übersetzt  worden  (XIV.  u.  120  S. 
Text,  2  Taf.  Inschriften  und  57  Kupfert.)  in  15  Liefe* 
rungen,  jede  I  Blatt  Text  und  14  Kupf.  Freie  jeder 
Lief.  Ii  Fr.    Paria,  Lugan. 

Belangest  Bericht  an  die  Akad.  der  Inichr.  und 
schönen  Wissenschaften  über  die  von  ihm  aus  Indien 
mitgebrachten  Sammlungen  für  oriental.  Literatur  und 
^Ethnographie*  iat  in  Feruaiac  Bulletin  Sect.  7.  Nov.  1829» 
S.  315.  mitgetheilc. 

Chainpollion  der  jung,  bat  unter  andern  Abbildun- 
gen auch  die  des  Sesonchis,  Hauptes  der  22aten  Dynastie 
(des  Scbiscbak's  der  Bibel,  der  Jerusalem  einnahm);  un- 
ter andern  gefangenen  Fürsten  sieht  man  auf  diesen 
Denkmal  den  jüd.  König  Rebabeam. 

Von  HittorJ  und  L.  Zanih  iat  die  6to  Lief,  der 
Architecture  antique  de  la  Sicile  erschienen. 
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In  der  Gegend  von  Berney  im  Enredepartement  ist 
im  Frühjahr  vieles  antike  Silbergerathe,  •  Gefässe  etc.  au 
einem  Tempel  Mercurs  gehörend,  gefunden  worden,  •• 
Morgenblatt  147,  S.  587.   1481  S.  592.    (Eine  Bildsäule^ 
von  Silber,  wahrscheinlich  Mercur.) 

Ueber  die  Statuen  des  Endöoa  Coach  Fausanias)  steht 
ßin  Aufsat»  im  Tüb.  KunstbL  49,  S.  193.  50,  S.  197. 
von  Welcker  (welcher  behauptet  uyaX^iaja  ivdoTa,  seyen 
nit  einem  iwöoi  einem  zu  eigner  Bestimmung  eingerich- 
:eten  Innern  verseben  gewesen  9  die  man  mit  dem  Na* 
n eu  Endöos  bezeichnet  habe). 

Ein  Aufsatz  des  Hrn.  Gen.  Lieut.  v.  Minutoli  über 
tufgefundene  römische  Alterthümer  in  England  steht  in 
ler  Preui».  St.  Zeit.  183»  S«,  1396.  184.  S.  1405  f.  aus 
lern  Pracht  werke:  An  Account  of  Romao  Antiquitiee  m 
Üscovered  at  Woodcbester  in  tbe  Country  of  Gloücester 
>y  Sam.  Lysons,  Lond.  1797»  mit  40  Kupf.  (das  voll- 
tandigste  röm.  Bad  ;  ein  anderes  in  der  villa  Bignon), 
>.  Remains  of  a  Roman  villa  discovered  at  Bignon  in 
»ussex,  London  1815- 

In  Bordeaux  i»t  am  25.  Juni  bei  Legung  eine«, 
Fundaments  eine  lebensgrosse  bronzene  Bildsäule  einea 
ömischen  Athleten  bei  einer  YVasserleituog  gefunden 
yorden.  • 

Ein  Spaziergang  auf  dem  Corso  oder  Hauptstrasss) 
oq  Voinpeji  ist  in  der  Wiener  Zeitscbr.  für  Kunst  eto. 
8*  S.  629.  79,  S.  637.  roitgetheilt. 

Zu  Pdsturn  ist  in  den  letztern  Jahren  ein  dritter 
ntiUer  Tempel  entdeckt  und  in  den  Ruinen  desselben 
mehrere  Nachgrabungen  gemacht  worden,  a.  Freuss.  St. 
'eit.  196,  S.  150 1.  , 

Von  den  in  der  Umgegend  von  Thun  in  der  Schweis 
.efundeBeu  röm.  Alterthümern  s.  ebendas«  S.  1502* 

Gelehrte  Gesellschaften. 

Am  3.  April  1830  hielt  in  der  Gott.  Gesellschaft 
er  Wissensch.  Hr.  Ilofr.  Schräder  eine  Vorlesung:  De 
aria  plantarum  propagatione  abique  praevia  foecunda- 
ione,  woraus  in  den  Gott.  gel.  Anz.  62«  S.  609  ff»  ein 
«uszug  mitgetbeilt  ist. 

Am  27.  März  hielt  die  Akademie  der  VVissenscbaf- 
en  zu  München  eine  öffentliche  Sit/ung  zur  Feier  ihres 
I»ten  Stiftungstags,  wo,  unter  andern,  des  Bergrath 
khubtri  Rede   über  das  Vergeben  und  Bestehen  der 
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Gattongen  der  Arten  in  der  organischen  Natur  vorge- 
lesen wurde  und  Hr.  geb.  Rath  Baron  von  Hormayr 
über  die  Monumente  Boica  sprach.  s.  Zeit.  für"  die 
eleg.  Welt  93,  S.  743.  » 

Die  Memoire*  de  PAead.  roy.  de*  Sciences  de 
r  Institut  de  France  Tome  VIII.  1829,  CCXL.V1II  und 
627  S.  in  4.  sind  in  den  Gotting,  geh  Aas.  183Ö,  70  f. 
5.  690  ff.  angezeigt. 

In  der  Sitzung  der  Petersburg.  Akademie  der  Wis- 
senschaften am  15.  Sept.  verlas  der  Adjunct  Hr.  Merlins 
eine  Beschreibung  der  Oikopleura,  einer  neuen  Melius- 
kengattung;  Hr.  Schmidt  rinen  Beriebt  über  -  des  P. 
Hyacintb  bandschriftliche  Geschichte  von  Tübet  uod 
Cbuchunor. 

In  der  am  21.  Mai  gehaltenen  öffentlichen  Sitzung 
der"  Akademie  der  Künste  in  Berlin,  wo  auch  die  Preiia 
vertheilt  wurden,  las  Hr.  Prof.  Tölken  eine  Abb.  über 
die  Kunstschulen  der  Griechen  voj*. 

AdolJ  Brogniart  hat  am  18.  Februar  in  der  Aftad. 
der  Wissenschaften  zu  Paris  eine  Abh.  vorgelesen  über 
die  Structur  der  Blatter  und  ihre  Beziehungen  zur  Re- 
spiration der  Pflanzen  in  der  Luft  und  im  Wasser,  die 
interessante  Beobachtungen  mittheilt. 

Ueber  die  Arbeiten  des  5ten  und  6ten  Jabres  der 
naturforacb.  Gesellschaft  in  Solothurn  a.  Tüb.  Morgen- 
blau  ißt,  S.  524.   132,  S.  527  f. 

Die  Akademie  der  Wissenscb.  zu  Berlin  hat  den 
Preia  der  astronomischen  Frage:  neue  Untersuchung  der 
Störungen  Jupiters  und  Saturns,  der  französ.  Beantwor- 
tung des  Capitain  M.  G.  de  Pontecoulant  und  einen 
ausserord.  Preis  der  zu  apät  eingegangenen,  aber  voll- 
atändigen  Abh.  des  Hrn.  Direct.  der  Sternwarte  zu  See- 
berg, Hanstny  zuerkannt. 

Die  Statuten  der  Soctete  Geologique  de  France  vom 
17.  März  1830  sind  vom  Hrn.  Hofr.  Hausmann  als  Bei- 
lage zu  den  Gött.  gel.  Anaeigen  1830,  St.  116,  &  lifo, 
mit  Erläuterungen  beigegeben. 

In  der  öffentl.  Sitzung  der  königl.  Akademie"  der 
Wilsenschaften  zu  Berlin  hat  Hr.  Erman  ei  nige  am 
Turmalin  und  Marekenit  beobachtete  elektrische  Ver- 
hältnisse beschrieben,  und  es  wurden  Auszüge  aus  einea 
Bericht  des  Dr.  Erman  über  den  Tbeil  seiner  wissen- 
sebaftiohen  Reisen  von  Peter  Paul  nach  Rio  Janeiro  mit- 
gcthetlt. 

In  Paris  ist  durch  F.  Moncey  (im  Januar  d.  J.)  ei* 
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pociete  de  civilisation  ayant  pour  objet  la  propagation 
ifie  lumieres  gestiftet  worden.  Von  ibr  und  von  der 
$ociete  fran£aise  de  atatistique  universelle  zu  Paria  und 
lindern  statistj  Gesellschaften,,  ist  in  den  Blatt,  für  liter. 
JUaterh.  239,  S.  956.  Nachriebt  gegeben. 

I  Preiserlheilungcn. 

-  • 

Die  Gotting.  Societat  der  Wissenschaften  hat  am 
l6w\Juli  zwei  Beantwortungen  der  ökonomischen  Preis- 
frage über  die  zweckmäßigste  Einrichtung  technischer 
Lehranstalten  (polytechnischer  Institute,  Gewerbsicbu» 
len  ,  Handwerk*«chulen),  deren  Verf.  die  Hrn.  Dr.  und 
Privatdocent  in  Göttingen,  Heinr.  Gottiieh  Köhler  und 
Leo  Bergmann^  Baumeister  zu  Verden  im  Hannoverschen, 
siud,  erlheilt,  a.  Gott.  gel.  Anz.  124»  S.  1225  ff.,  wo 
auch  die  neuern  Ökonom.  Preisfragen  für  dieses  und  die 
nächsten  Jahre  verzeichnet  sind. 

Der  Preis  auf  die  Aufgabe  der  historischen  Classe 
der  böhmischen  Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu  Prag: 
Historische  Würdigung  der  böhmischen  .Gesciiicbtschrei- 
brr  von  dem  Ersten  bis  auf  die  Hagek'sche  Chronik,  ist 
Hrn.  PalackV,  Redacteur  der  beiden  Zeitschriften  dea 
Museums,  ertheilt  worden. 

♦ 

* 

Kritische  Anzeigen  neuer  Werke  in 

andern  Blättern. 

%  v  Hiitoire  et  Memoire*  de  1'  Institut  royal  de  France, 
Acadcmie  des  Imcriptions  et  Belies  Lettre*.  Tome  hui- 
tieme.  Paris  1827.  86»  597  in  4.  angezeigt  vom  Hrn. 
Prof.  O.  Miiller  in  den  Gott.  gel.  Anz.  108»  S.  1065. 
Ef  befinden  sieb  darin:  S.  I.  Abel  Remuiat  Rechercbes 
aur  l'origine  et  la  formation  de  Pecriture  ebinoise,  premier 
Mein.  S.  34.  Desselben  Remarques  sur  quelques  ecritu- 
res  syllabiquea  tirees  des  chara;teres  chinois  et  sur  Je 
passage  de  Pecriture  figurative  ä  Pecriture  alpbabetique* 
S.  60.  Derselbe  aur  P  extension  de  P  e mpiro  obtnois  du 
cote  de  Poccident.  S.  131.  Examen  du  texte  de  Dio' 
dore  de  Sicile  relatif  au  monument  d'  Osymandyas  par 
M.  Gail  (gegen  Latronne,  der  die  Identität  des  in  Rui- 
nen vorhandenen  Gebäudes  mit  dem  von  Diodor  be- 
schriebenen laugneti  Gail  mit  der  Dcscr.  de  P  Eg.  ut 
dafür,  vgl.  Gott.  Anz.- 1824»  St.  167.).  S«  214«  Raoul- 
Rochette  Mein,  aur  la  forme  et  Padmioiatration  de  Petat 
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federatif  des  Bcotsent  (manches  von  M.  dagegee  erin- 
nert S.  1071.).  S.  250.  Bernardi  Mem.  aar  Torigtae  dei 
jeux  sceniques  cbez,  les  Romains  et  sur  let  lois  qui  iei 
etablifent  et  eo  reglerent  la  discipline.  S.  316.  Vander- 
bourg  Observation«  lur  lei  fablet  recemment*  publice»  ä 
Naples  et  attribuees  ä  Pbedre.,  S.  363.  JMongez  troi- 
sieme  Mem.  sur  le  brooze  des  anciena  et  sur  aa  treropf. 
S. '370.  Desselben  Mem.  sur  les  trois  plus  grsnds  camees 
antiques  (gemma  Augustea,  Caroee  de  la  Saote  Cbspel- 
le,  die  niederländische,  Claudius  nebst  der  Measallos, 
nacb  dem  britt.  Siege). 

•  Der  vierte  und  letzte  Artikel  der  Uebersicht  der 
deutschen  Literatur  befindet  sieb  in  den  Blatt,  für  liter. 
Unterfc.  205,  5.  817.  (5^  —  59)»  B««1«  Nr.  29  (60— 70), 
und  Nr.  30.  (71 — 83)«  Die  3  ersten  Artikel  St.  53,  54, 
84,  85*  120.  (Beil.  Nr.  l8).  und  es  ist  (Nr.  57)  eine  Ver- 
gleichung  zwischen  Jim  Ts  Sionitiscben  Harfenkläog'a 
und  Herder*«  Ueberselzungen  bebr.  Gesänge  f  zum  Vor- 
tbeil  der  erstem  angestellt.  In  30.  ist  Nr.  83*  Jason, 
episches  Gedicht,  nach  Pindar,  übersetzt,  bevorredet  and 
erläutert  von  Ludolf  Vineta,  Hamburg  1830,  beurt heile 

Bei  der  Anzeige  Heinr.  Döring'*,  Leben  Aug.  von 
Kotzebue's,   Weimar  1830»    ebendas  205,  S.  818  f. 
die  Biographie  Kotaebue's,  Leipzig  l820,  gegen  Dörings 
zu  harte  Anklage  in  Schutz  genommen. 

Antiquitäten  Saynenses  a  Job.  Phil,  de  ReirTenber* 
anno  JV1UCLXXXIV.  coMectae.  Zum  ersten  Male  im 
Urtexte  des  Originalmanutcripta  herausgegeben  mit  einer 
Einleitung,  kurzen  Bemerkungen  etc.  Aachen,  iVIeyrr 
I830,  wichtig  für  röm.  Alterthumsforschung,  sind  ange- 
zeigt in  der  Beilage  29  zu  den  Blatt,  für  liter.  Unter*). 
Sp.  7.  (Der  Verf.  behauptet,  Cäsar  sey  Zum  zweites 
IYJale  bei  Engers  über  den  Rhein  gegangen.) 

Die,  wenig  bekannt  gewordene,  Schrift:  Das  Gri- 
/en-  und  Fürstenhaus  Solms,  ist  gleichzeitig  mit  den 
Hause  Nassau  ans  Saliscbem  Königsstamme  erblühet  ooi 
dessen  ältester  Stammsitz  Braunfels.  Ein  Beitrag  tu: 
Beleuchtung  der  Wenkischen  Hypothese.  lVIit  vollstän- 
diger Stammtafel  der  Solms- Bernhardischen  Linie,  eisi- 
gen biographischen  Notisen  und  SiegeUeicbnungeo,  dis 
Wappengeschicbte  erläuternd.  Von  J.  R*  Schaum.  (Fr/, 
a.  M.  18281  4-  Hermann,  2  Rtblr.  20  Gr.),  ist  ebeodas. 
Sp.  8*  4turz  angezeigt». 

Des  General  PeUt  Memoire«  sur  la  goerre  de  1809 
en  Allemagne  etc.   Pari«  1824,   1826,  4  Bde  in  8-  «iß<i 

■ 
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in  den  Berlin.  Jahrb.  für  wisienscb.  Kritik  II,  Nr.  9, 
S.  70,  Nr.  io,  II,  12,  13,  angezeigt,  bis  S.  99.  von 
Küble  von  Lilienstern. 

Gegen  die  Zuverlässigkeit  Charnpollion's  des  jtfng. 
uod  seine  Kenntnis «6  sind  nach  Dorow  und  Kieproth 
in  der  CoUectioo  d'antiquites  Egyjptienneg  gegründete 
Zweifel  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterb.  209*  S.  835  f. 
erhoben  worden.  # 

In  der  Anzeige  von  E.  Kärcher's  Schulwörterbuch 
der  latein.  Sprache  in  etymolog.  Ordnung,  2te  verbess. 
Auflage,  Carlsrube  1826,  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  1830, 
187,  S.  1489  ff.  aind  mehrere  Bemerkungen  und  Zusätze, 
die  Etymologieeo  betreffen«),  mitgetbeilt. 

Fornmanoa  Sögur  etc.  Saga'a  der  Vorfahren,  nach 
alten  Handschriften  herausgegeben  auf  Veranstaltung  der 
Gesellschaft  für  nordische  Altertbumskunde.  I  —  HL  Tb., 
Saga  König  Olaf  Tryggvesons,  Kopenhagen  1825  —  27, 
gr.  8.  —  Uebersetzung  dieser  Sage  aus  dem  Island,  ins 
Dänische  von  Prof.  C.  Chr.  Rafn,  ebenda*.  1826,  27, 
III.  8-  —  und  latein.  Ueberaetzung:  Hittofia  Olavi 
Tryggvii  filii,  Vol.  I.  IL  1827  f.  Opera  et  studio  Sveinb- 
jörnis  Egilssonii,  collegae  scholae  Bessastadensis  io  Is- 
iandia;  sind  von  IVIobnike  in  den  Ber).  Jahrb.  für  wiss. 
Krit.  1830,  B.  IL  Nr.  13  f.  S.  99  ff.  angezeigt. 

Die:  Geschiebte  des  Cid  Ruy  Diaz  Campeador  von 
Bivar,  nach  den  Quellen  bearbeitet  von  V.  A.  Hubtry 
Bremen  1829  (worin  alles  Poetische  wegfällt,  übrigens 
Masdeu  nicht  benutzt  zu  seyn  scheint,  der  die  Existenz 
Cid't  leugnet  und  die  von  Risko  herausgegebenen  Geste 
Koderici  Campidocti  für  untergeschoben  erklärt),  ist  in 
den  Blatt,  für  liter.  Unterh.  211,  S.  841-  geurtbeilt. 

Le  cour  et  la  ville  sous  Louis  XIV.,  Louis  XV. 
et  Louis  XVI.  ou  revelatiooa  bistoriques  tjrees  «Je  ma* 
nuscrits  inedits  (von  Fräs.  Boubier  und  Andern)  •  et  pu- 
blikes psr  F.  Barriere,  Paris  1829,  aind  in  dens.  Blatt. 
212,  S.  845.  angezeigt  und  zugleich  die  Entstehung  sol- 
ch et.  Memoiren  angegeben. 

Gegen  H.'Winter's  Literargeschichte  der  deutschen 
Sprach-,  Dicht  -  und  Redekunst,  zum  Leitfaden  bei  Vor- 
tragen über  die  schöne  Nationalliteratur  auf  gelehrten 
Schulen  und  Universitäten,  2te  Ausg.  L.  1829t  sind  ge- 
gründete Erinnerungen  gemacht  in  den  Blatt,  für  liter. 

Unterh.  78,  S.  331.  79,  S.  316.  - 

Fr.  von  Schlegel'a  Philosophie  der  Geschichte  in  18 

>  orlcsungen  (die  keine  Phil,  der  Geich,  aind)  Wien  1828t 
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undt  Philosophie  der  Geschichte,  oder  über  die  Tradi- 
tion, Frenke«.  M.  (oder:  über  die  Besiebung  der  Tra- 
dition im  alten  Buode  uod  ihre  Besiehüng  zur  Kircbo 
des  neuen  Bundes;  mit  vorzüglicher  Rücksicht  auf  die 
Kabale)  sind  in  den  Blatt,  für  liter.  Untern.  79»  8.313  t 
angezeigt.  . 

Des  Prof.  F.  V  Escluae  Manuel  de  la  langue  Bas- 
que,  Toulouse  l8269  214  S.  8-  ist  in  der  Jenaiscben 
liitJ  Zeit.  1830,  38*  S.  297  ff.  angeseigt  und  gerühmt. 

Ebenda*.  39,  S.  305.  über  Stefano  Franscini's  Sta- 
tistik der  Schweis,  bearbeitet  von  G.  Hagnauer. 

Das  schon  viel  besprochene  Werk-:  Die  Seherin 
Ton  Prevorst  (Haufe},  Eröffnungen  über  das  innere  Le- 
ben des  Menschen  und  über  das  Hereinragen  einer  Gei~ 
aterwelt  in  die  unsere.  Mitgetheilt  von  Justinus  Kerner. 
Stuttgart,  2  Theile,  8.  (Cotta,  3  Rthlr.  4  Gr.)  ist  sehr 
ausführlich,  gründlich  und  gemässigt  heurtheilt  in  den 
Blatt,  für  liter.  Unterh.  80,  S.  317.  Sir  321.  82*  325. 
(wo-zuletst  von  den  Gefahren  des  Protestantismus  durch 
diese  Geisterseberei  gebandelt  wird). 

Die  scharfe  Prüfung  der  neuern  Romane  ist  fortge- 
setit  im  Tüb.  Lit.  Blatte  23,  S.  91  (6  —  9).  24,  S.  93 
(10—19).  25,  S.  97  (20  —  22).  26,  S.  ioi  (23  —  27). 
27,  S.  106  (28  —  29)-  28»  S.  109  (3b  —  38).  29,  S.  no\ 
besohl.  30,  S.  112.  (mit  Nr.  50). 

Friedrich  Heidenreich  vom  Lehen  der;  menschlichen 
Seele,  Erlangen  1826  (wovon  die  Methode  Wissenschaft- 
-  lieber  Construction  nach  Tetraden  befolgt  ist})  ist  in  der 
Leips.  Lit.  Zeit.  691  S.  545  ff.  heurtheilt. 

Borger  über  den  Mysücismua,  übersetzt  von  Stange 
1826,  uod  Dr.  E.  Stange  über  Schwärmerei,  christlichen 
Mytticismus  und  Proselytenmacherei ,  -  ein  Anbang  tu 
Borger,  1827«  sind  in  der  Leips.  Lit.  Zeit.  73,  S.  579  ff. 
'  heurtheilt  und  es  wird  geseigt,  dass  in  kejner  der  bei- 
den Schriften  der  Begriff  des  Mysticiimua  richtig  ge- 
fasst  sey. 

Aus  dem  zweiten  Bande  von  Anselm  Ritter  von 
Ftuerbach's  Actenmassiger  Darstellung  merkwürdiger 
Verbreeben  ist  ein  ausführlicher  Ausaug  "-in  den  Ergaoz. 
Blatt,  der  Hall.  Lit.  Zeit.  1830,  St.  27,  28«  29,  gemachL 

Ebendas.  sind  29,  S.  228«  30,  S.  233.  die  ReSeer- 
ches  into  the  pbysical  History  of  Maftkind  by  James 
Cowlea  Pricbard,  London  1326,  11.  8«  (2teAusg.),  eine 
sehr  gute  Classification  und  Beschreibung  der  verschie- 
denen Stamme  angezeigt. 
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In  einem  2ten  Artikel  in  den  Bläu,  für  lic  Unterb. 
84,  S.  33^«  die  Anzeige  der  deoucben  poetitcben  Li* 
teratur  von  Nr.  Ii  — 21.  fortgesetzt  von  einem  Ref.  der 
den  franaoa.  Job.  Bapt.  Rousseau  vorher  wenig  gekannt 
zu  haben  acheint,  85»  S.  337.  (Nr.  22  —  26);  Ulrich 
Uegner's  (dea  schweizer.  Dichters)  gessovmefte  Schriften 
(4  ßde)  aber  ausführlich  beurtheilt  ebendas.  85*  &  337« 
86,  S.  341.  87t  345* 

Ebendas.  88«  S.  351«  ist  die  merkwürdige  Schrift: 
Ein  Buch  für  jeden  Stand  oder  Etwas  für 'Alle  von  P. 
Abraham  a  Sancta  Clara  (eigentlich:  Ulrich  Megerle, 
geb.  1642,  gest.  17^9).  Zur  kurzweiligen  und  nütsli- 
chen  Unterhaltung  aufs  Neue  ans  Licht  gebracht  von 
Dr.  Htinmar,  2  Bde.  Frankf.  st.  JYI.  1829«  angezeigt. 

Die  Romanen  •  Literatur  in  den  Blatt,  für  liter.  Un-  1 
terb.  89»  S-  354  f.  beurtheilt  fünf  Romane  nnd  Novel- 
len, 2  Aua  dem  Brockh.  Verlage,  ebendas.  91,  S.  361«; 
4  andere  101,  S.  403.;  5  andere  III,  S.  443.;  wieder 
6  andere  116,  S.  463  f.  aebr  ausführlich;  Herloassohoe 
Hahn  und  Henne  117,  S.  465. ;  noch  andere  119,  S.  475  t 
und  (von  8)  122,  S.  488  I  und  (von  4)  128»  S»  511. 

Zwei  Monographien  über  den  Wasserkrebs  der  Kin- 
der, von  Dr.  Adolph  Leopold  Richter  (Berlin  I828)* 
nnd  von  Dr.  V.  Ignaz  Wigand,  Erlangen  1830,  sind 
io  der  Leips.  Lit,  Zeit.  77,  5.  613.  und  78,  S.  623.  an- 
gezeigt. 

Daa  Werk  dea  Herzogl.  Oldenburg.  Hofgärtneja  J. 
Fm  \V.  Roste:  Vollständiges  Handbuch  der  Blumen  gärt- 
neret etc.  Hannover  1829  (4  Thle),  wird  als  ganz  vor- 
züglich gerühmt  in  der  Halliscben  Lit.  Zeit.  1830,  49, 
S.  390. 

Dea  Hrn.  Hofr.  und  Prof.  Heinroth:  Uaber  die 
Hypothese  der  Materie  eto.  ist  ausführlich  beurtheilt  in 
derselben  Zeit.  50,  S.  393.  (Th.  I.)  bta  53,  S.  423.  von 
Herbart. 

Ueber  den  zweiten  Theil  von  KR.  Aug.  Mattbiä'a 
Griechischer  Grammatik,  2te  Auflage  1827,  aind  ausführ- 
liche Bemerkungen  gemacht  in  der  Jenaisoben  Liu  Zeit. 
49  —  54»  S.  385  — 432.  von  Dir.  Poppo. 

Des  Rect.  Dr.  Friedr.  Liebeg.  Becber'a  Beiträge  zu 
den  Schul-  und  Universjtats- Studien,  Ister  Band,  Leip» 
»ig,  Cnoblocb  1815,  »ind  angezeigt  in  den  Ergänz.  Bläu, 
der  Jen.  Lit.  Zeit.  22,  S,  169  f.  ^  -9 

Ein  trefflicher  Auszug  aua  dem  freimüthigen  Werke 
dea  Hofr.  Friedr.  TtUersch  über  den  Zustand  der  Univ. 
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Tübingen  seit  dem  18.  Jen.  1829  (Stuttgart,  Cotta  I830), 
•tebt  in  dem  Tüb.  Lit.  Blatte  Nr.  29,  S.  113. 

Der:  Versuch^ einer  Zusammenstellung  der  Materia- 
lien für  das  Forschen  der  Geicbicbte  der  Revolutaoos- 
kriege  vom  J.  1792 — I8l5t  von  einem  ehemaligen  Ge- 
neralstabsofficier.  Erster  Band ,  mit  3  Karten.  Mains 
I828«  gr.  8»  wird  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterb.  96, 
S.  384»  getadelt. 

Ebendaselbst  ist  Wilb.  Aug.  Kramers  Versuch:  Die 
Rechte  der  Schriftsteller  und  Verleger»  Heidelberg  1827, 
gegen  ein  unbilliges  Unheil  vertheidigt. 

Zu  Flatonis  Dialog}  qoatuor,  Lysis,  Charmides,  Hip* 
pias  maior,  Phaedrui  ed.  Heindorf  et  Buttmann,   ed.  ee- 
'  cunda,  kritische  Bemerkungen  in  der  Hall.  Lit,  Zeit.  55, 
S.  438  56»  S.  441.  und  57. 

Fontainebleau,  2  Tbeile,  Bremen  1829»  8*  C4Rtt^r-) 
ist  ein  historischer  Roman  von  K.  Karl'e  V»  Aufenthalt 
daselbst  1539  *  worin  vornehmlich  die  damal.  Hofsitten 
geschildert  sind«    s.  Blatt,  für  liter.  Unterb.  98t  S.  390. 

C.  Boclo'e  (freimüthiges)  Lehrbuch  der  deutschen 
Geicbicbte  für  Schulen  nach  dem  Plane  seines  grossem 
Werks,  Hannover  1828«  wird  meist  sehr  gerühmt  in  der 
Beilage  zu  den  Blatt  für  lit.  Unterb.  Nr.  16.  (Sp.  1.2.) 
von  Andern  verschieden  beurtbeilt. 

Auf  Veranlassung  der  Schrift:  Versuch  über  den 
1  Glauben  von  Thom.  Erskine.  Nebst  einer  Vorrede  der 
Herzogin  von  Broglio.  Aua  dem  Franz.  übers,  von  (J. 
Krüger.  Mit  einem  Vorworte  von  Dr.  A*  Hahn«  Leipc. 
1829«  sind  in  den  Blatt,  für  liter.  Untern.  100,  S.  399  ff. 
treffliche  Bemerkungen  über  Apologien  der  Religion 
vorgetragen. 

Ebendas.  sind  S.  400.  K.  Aug.  Nicander's  Runen, 
aus  dem  ^Schwedischen  übersetzt  von  G.  C.  F.  Mohnike9 
Stuttgart,  Cotta,  £ewürdiget. 

Dr.  Tbeoph,  Phil.  Christ.  Kaiser  Commentarius  in 
priora  Geneseos  capita,  quatenus  universae  populorum 
mytbologiae  olaves  exbibent.  Norimb.  1829»  Stein,  8. 
ist  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  89«  S.  706.  beurtbeilt. 

Buchholz  s  Historisches  Taschenbuch,  V  — XV.  Bd. 
(f8l6  —  1826)«  ist  recensirt  in  den  Ergänz.  Bläu,  der 
Jen.  Lit  Zeit.  1830,  23»  24.  25»  S.  177  ff. 

Von  Fr*  A.  Stägemann's  Historischen  Erinnerun* 
gen  in  lyrischen  Gedichten  1828t  wird  in  den  Blatt,  für 
liter.  Unterb.  107«  S.  425  ff*  behauptet,  dasa  die  Poesie 
des  Vfa.  der  altern  Schule  angehöre. 
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*De§  Hrn.  Prqf.  Dr.  von  Lancizolle  in  Berlin,  grosse 
Vorliebe  für  da«  Vergangene  zeigende:  Uebersicbt  der 
deuu£hen  Reicbsstandscbafts  -  und  Territorial- Verhält- 
nisse vor  dem  französ.  Revolutionskriege,  der  seitdem 
eingetretenen  Veränderungen  und  der  gegenwärtigen  Be- 
standteile des  deutschen  Bundes  und  der  Bundesstaaten 
(Berlin  1830),  ist  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterh.  170» 
S.  679*  beurtheilt. 

Des  Hrn.  Prof.  Passow  zu  Breslau  Uebersetzung 
des  Kolutbos  Raub  der  Helena,  Güstrow  I8299  ist  in 
dem  Tüb.  Lit.  Blatte  55,  S.  219.  angezeigt. 

Dr.  Bärmann's  Assonanzen  der  deutschen  Sprache,* 
prosodiscb  und  lexikographisch  etc.  9  Berlin  1829,  sind 
ebendas.  56,  S.  -222.  angezeigt. 

9  Die  Abbildungen  der  vorzüglichsten  Werke  von 
Christian  Hauch ,  Bildhauer  des  Königs  von  Treusten» 
mit  erläuterndem  Texte  von  Dr.  Waagen,  Berlin  1827 
bis  1829«  4te  Lieferung,  gr.  Fol.  sind  im  Tüb.  Kunstbl. 
44,  S.  173.  angezeigt. 

In  den  Blatt,  für  liter.  UnteTb.  170,  S.  677.  171, 
S.  68l*  **t  ausführlich  der  Roman:  Die  Licbesgescbich- 
ten  |  Noyelle  von  Posgaru,  billigend  angezeigt  ,  weil 
der  Verf.  sich  gegen  die  neuern  unmoralischen  Romane 
nachdrücklich  erklärt  bat. ,  Ebendas.  172,  S.  688*  »ind 
Jugendstreiche  und  Altersbelustigungen  oder  Scherz  und 
Ernst,  Wahrheit  und  Dichtung  von  einem  Veteran  (dem 
Dr.  Job.  Friedr.  bietrich  in  Moritzburg),  2Tble,  Meis- 
sen 1829 ,  die  46  Aufsätze  und  biograph.  Skizzen  (un- 
ter andern  des  sprachgelehrten  Landmannt  Galansky  zu 
Gada  und  des  von  selbst  zum  Altronomen  und  Physiker 
gewordenen  Landmanns  Pahlitzsch  zu  Prohlis)  —  und: 
Der  todte  Esel  und  die  guillotinirte  Frau,  a.  d.  Frau/., 
Stuttgart  1829»  2  Theile  (eine  Persiflage  von  Victor 
Hugo-* 8  Dernier  jour  d'un  condamnc  angezeigt). 

Folgende  3  Schriften  sind  in  d$m  Blatt,  für  liter. 
Unterb.  172»  S.  685.  173»  689..  174«  693.  ausführlich 
angezeigt:  Die  neuesten  Entwürfe  zu  einer  Gemeinde- 
und  Departemental  -  Ordnung  für  Frankreich  von  Heio'r. 
Christian  Freibro.  von  Ulnieustein,  Köln  1830.  —  Des- 
selben die  Preussische  Städteordnung  und  die  französ. 
Communalordnung  mit  Rücksicht  auf  die  Schriften  des 
Hrn.  v.  Raumer  und  des  Hrn.  Geh.  O.  R.  R.  Streckfuss, 
Rerlin  1829.  —  Karl  Wilb.  von  Lancizolle  Grundzüge 
der  Geschichte  des  deutschen  Städteweseos,  ebendaselbst 

1829. 
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Auf  Veranlassung  der  Anseige  von:  Nova  Actj 
pbysico  •  medica  academiae  Caesareo  -Xeopoldino  •  Car> 
finae  Natura«  Cüriosorurn 'Vol.  IX.  l8l8«  Erlangen, 
Vol.  X  bis  mit  XIV,  Bonn  1820 — 1829»  und  Novoruj 
Actorum  Acad.  Caes.  L.  Car.  Nat.  Cur.  Supplemente 
Vol.  XI V».  aiatena  d.  J.  B.  G.  Lindenberg  Sy nopain  pUa 
tarum  hepaticarum  Europaearum  1829«  in  4.  >»t  von  t> 
Gründung  dieaea  Inatituta  1652»  der  kaiserl.  Beetätigo*) 
'I677,  '  ibrer  Geschichte,  Schriften  darüber  und  Veri« 
zung  von  Erlangen  nach  Boon  1818*  Nachricht  gegeb;! 
in  den  Berlin.  Jahrb.  für  witienscb.  Krit.  ß.  I.  Nr.  10! 

S.  801  ff. 

Zwei  statistische  Schriften  dea  Direcc.  A.  Qutttk 
%n  Brütael  aind  in  der  Hall.  Liter.. Zeit.  II,  Nr.  106 
S.  206  ff.  und  4  Schriften  über  den  Seidenbau,  becoo 
ders  im  Preussischen ,  von  Baron  von  Licbtenatern  ssi 
von  Türk  ebendaa.  107,  S.  209.  angezeigt. 

D*a  Prof.  Aug.  Pyr.  de  Caodolle  Collection  de  ili 
rooirea  pour  aervir  a  Phiatoire  du  r£gnc  vegetal  —  < 
Hefte  in  gr.  4.  Paris  1828t  29,  aind  in  den  Gött  ^ 
Ans.  92,  S.  915.  angezeigt. 

Vedel  Simonsen'a  Geschichtliche  Untersuchung  ob<i 
Jomsburg  im  Wendenlande.  Aus  dem  Dänischen  t« 
Ludw.  Giesebrecht,  Stettin  1827.  (wo  auch  die  Tetf 
Geschichte  ähnliche  des  Palnatokke  behandelt  und  i* 
Aechtheit  der  schweizer.  Sage  bezweifelt  wird,  ist« 
gezeigt  in  der  Beil.  25  zu  den  Blätt.  für  liter.  Uot«J 

SP'  8-  „  j 

In  den  Blätt.  für  liter.  Untern.  175,  S.  697.  C.  » 

von  Booatetten's  Philosophie  der  Erfahrung  oder  Uottf 

auebungen  über  den  Menschen  und  seine  Erfahrung" 

aus  dem  Französ.  übers.  (Stuttgart  1828*  nieist  tadeU 

wegen  unlogischer  Anordnung  u.  a.  f.),  und  176*  S.  ~z\ 

die  (besser,  nur  zu  breit,  ausgeführten)  Gfundzüge  ^ 

Lehre  vom  Menschen  von  Hofr.  und  Prof.  Dav.  Tb 

Aug.  Suabedissen,  Marburg  1829«  beurtheilt, 

Ebendas.  175,  S.  700.  ist  der  Roman:   Rooge  ü 

»oirt  oder  die  Geschichte  von  den  4  Königeo,  von  Surfc 

lof,   Mainz    1829,    und   176t  S.  704.  der:  Conanche 

und  die   Puritaner  in  Connecticut,  aus  dem  Eogl  ^ 

James  Feminore  Cooper,  von  Friedenberg,  Berlin  l83? 

III,.  8«  recensirt. 

Dea  Hrn.  F.  von  Mering  Beiträge  zur  Geschick 
der  eherne),  kutköln.  und  allstadt- kölnischen  Verfang 
bia  17981*  oeb»t   einem  Anhange  über  die  Frei-  w»< 
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rebmgerichte,  so  wie  über  die  Inquisition«  und  Ketzer« 
ertcbte  in  Kölo  (daselbst  l830,  8.)t*  werden  eis  unbe- 
evtend  dargestellt  in  den  Blatt,  für  liier.  Unterb.  178t  ' 

Aus  Moritz  Maximilian  Mayer't  Spengleriana,  Nürn- 
«rg  IS30f  8*  Ut  das,  Leben  des  Rathsschreibers  zu  N Urb- 
erg und  berühmten  Freundes  Lutber's  und  der  Refor« 
istion  Lorenz  Spengler  (geb.  13.  März  1479 ,  gestorb. 
.  Sept.  1534)«  und  Einiges  aus  seinen  Schriften  aus- 
eboben  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterb.  180*  S.  ^720. 

Von  den:  Ansichten  über  den  Laodbaodel  .nach 
sien  durch  Russland,  ßerlin  1828*  *»t  in  der  Beil.  26 
u  An  Blatt,  für  lit.  Untern.  Sp.  5.  und  von  des  Frbrn. 
on  Zedlitz  Staatskräften  der  preuss.  Monarebie  unter 
riedrich  Wübelm  III.,  ßten  Bande  1830.  (der  Militär« 
aal),  ebendas.  Sp.  8.  Naobricht  gegeben.  1 

Die  Schrift:  Die  ältesten  Nachrichten  von  den  Be- 
wohnern des  linken  Rbeinufers,  Julius  Casar  und  seine 
eldzüge  etc.  von  Appell.  Ger.  Rath  Matth.  Simon  — 
ti.t  10  litbogr.  Tafeln  röm.  Antiquitäten,  Mains  1829,  8* 
wird  aebr  getadelt  in  den  Berlin.  Jahrb.  für  wiss.  Krit.  v 
Nr.  1  iot  S.  878  f. 

Hertha  und  die  Religion  der  alten  Weltmutter 
n  alten  Teutschland,  vom  Minist. -Rath  Carl  Barth, 
ugsburg,  Wölfl  1828.  »t  in  der  Hall.  Lit.  Zeit«  ,1830» 
L  130«  S.  225.  %beurtbeilt. 

Ebendas.  110,  S.  238«  der  Dom  von  Main«  •  und 
ine  Denkmäler,  nebst  Darstellung  der  Schicksale  der 
Ladt  und  der  .  Geschichte  seiner  Erzbiscböfe  etc.  von 
r.  und  Domcapitular  Franz  Wtrner.  Erster  l*heil, 
lainz  1827,  XXXII.  620  S.  8. 

Ebendas.  113,  S.  257.  ist:  Jus  matrimonü  veterum, 
idorum  cum  eodem  Hebraeorum  iure  comparatum,  Jo. 
lenr.  Kakhofii  Commentalio,  Bonn  1829«   I08  S.  ange- 
iigt,  besebl,  114,  S.  265» 

Die  Transactiooa  of  the  medical  and  physical  So« 
ety^  Vol.  I,  II.  III.  1825  —  1827,  dem  Inhalte  nach 
allstSodig  aufgeführt  in  den  Ergänz.  Blatt,  der  Hall. 

it.  Zeit.  ^830,  66,  S.  524.  67,  S.  528. 

Des  Dr.  Johann  Georg  Ludw.  Beutler  Lateinische 
:liulgrammatik ,  Göttingen  1829,  ist  ausführlich  recen« 
rt  in  der  Jenaiachen  Liter.  Zeit.  Ergänz.  Blatt.  1830, 
h  S.  313.  41t  42,  43,  (bia  S.  339.)  und  nicht  durch« 
iogig  gerühmt. 

Georg  I.  Landgraf  von  Heesen- Darnstedt  (jüngster 

4  ■ 
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Sobn  Philipp,  ae.  Gro.smütbigen,  Gründer  der  jet*igen 
Prosshera,  be.s,  Häiiser).  Eine  histor.  Skizze  (von  Hofr. 
Steiner).    Darmstadt  1829,  ist  in  den  Blatt,  für  hur. 

Untern.'  184»  S.  73Ö«  g^uhmt. 

In  dem  aweiten  Artikel  über  Pöhla  Regierung  Fried, 
rieh  Augusts,  König«  von  Sachsen,  in  den  Blatt,  für  lit. 

Unterh.  313.  S.  1249-  3H.  «53  f-."»*  cjD,Se  Zq] 
.ätze  und  Vergleichungen  mit  andern*  Zeitereignissen  ued 

Regierungen  gemacht.  .  ' 

Ebendaselbst  313,  S.  1251.  "t  eine  Romanenscbaa 

(5  Numero)  angefangen,   fortges.  322,  S.  1287-  (6  fr0' 

uiern)  330t  S«  1320.  > 

Von, dem  Werke:  Diuliska,  Denkmäler  dentseber 
Spradhe  und  Literatur  aus  alten  Handschriften  (mehr 
als  $80)  aum  erstenroale  theils  herausgegeben,  tbeils 
nachgewiesen  und  beschrieben,  den  Freunden  deutscher 
Vorzeit  gewidmet  von  E.  G.  Graft",  Stuttgart  1826  — 3<* 
ist  eine  Uebersicht  in  der  Preuss.  St.  Zeit.  303,  S.  2341  f. 

eeaeben  worden. 

Des  Hrn.  Prof.  Dissen  Ausgabe  des  Pindarua  und 

dessen  An6ic 

des  P.  ist  vom  Hrn.  geb.  R.  R.  Böckb  ausführlich  beur- 
theilt  in  den  Berlin.  Jahrb.  für  wiss.  Krit.  B.  IL  Nr. 72. 
S.  569.  und  folgg.  Stücke  bis  77,  S.  610. 

Die  Eroberung  Englands  durch  die  Normannen  »00 
A.  Thierry,  übersetzt  von  Bolzenthal  (mit  manches 
Weglassungcn  und  ohne  die  Schönheit  des  Vortrags  drs 
Originals  zu  erreichen),  ist  in  den  Blatt,  für  lit.  Unterh. 
314,  S.  1256.  angezeigt.  ^ 

Von:  J.  H.  Weat'pbaPe  Römische  Campagna  in  to- 
pographischer und  antiquar.  Hinsicht  —  1829,  ist  in  der 
Hall.  Allgem.  Lit.  Zeit.  (HL  Bd.  1830).  199»  3°5  * 
und  200,  Nachricht  gegeben. 

Unter  der  Aufschrift:  Wie  verhält  aich  der  Be»nS 
des  Schauspielers  zu  dem  des  Künstlers,  ist  in  den  Blatt, 
für  liter.  Unterh.  318»  S.  1269  ff.  zugleich  eine  Rfceo- 
•ion  von  des  Prof.  C.  H.  Weisse  System  der  Aestbftis 
als  Wissenschaft  von  der  Idee  des  Schönen  (Leipzig 
Hartmann  1830)  geliefert.  IVlan  vergl.  328.  S.  131 1  f 
Hrn.  Christian  Herrn.  Weisse'a  Gott  (der  als  der  Ver- 
vollkommnung fähig  dargestellt  ist). 

>Vier  Bande  der  Auuali  d'Italia  dal  1750,  compilsti 

de  A.  Coppi  (von  1750  —  1819)»  Rom*  de  R«*»10]5 
l824_2jrf  aind  in  den  Gott.  gel.  Ana.  175,  S.  1739  ff. 

angezeigt. 
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Philosophie. 

Materialien  zu  einem  festen  Lehrgebäude  der 
Philosophie  nebst  einer  Kritik  der  bisherigen  Phi- 
losophie und  Offenbarung.  Berlin,  R  Ocker 9  i85o. 
yill.  36y  S.  8.   t  RUür.  12  Gr. 

Unter  der  Vorrede  ist  eis  Verfasser  unterzeichnet  1 
Carl  Ludwig  Vorpahl9  Fred,  an  der  Oberkircbe  au  Frf. 
an  der  Oder,  und  die  Gründe,  warum,  und  die  Art«  wie 
er  aicb  mit  der  philosophischen  Speculation  beschäftigt 
bat,  sind  darin  angegeben«  Er  hat  iwar  seine  philo*. 
Ansiobten  systematisch  geordnet,  aber  ihre  Mütheiluog 
doch  niobt  ein  System  su  nennen  gewagt  (und  in  der 
Tbat  auch  nicht  gekonnt),  weil  es  ihnen  an  der  error, 
derlichen  Vollständigkeit  fehlt  nnd  an  der  systematischen 
Folgerichtigkeit  manches  mangelhaft  oder  unrichtig  seyn 
könne.  Er  hat  daher  seine  Mittheilungen  »nur  Mate* 
rialien  zu  einem  Lehrgebäude  der  Philosophie  genannt,  s 
in  Ansehung  deren  er  zwar  die  Meinung  begt^  dass  aie 
so  einem  festen  Lehrgebäude  der  Philosophie  tauglieh 
Seyen,  doch  wird  er  in  seinem  Festhaltenen  dieser  Mei- 
nung oder  in  seinem  Ablassen  von  derselben  steh  nach 
den  Urtheilen  des  Publikums  über  diese  Schrift  riobten, 
io  welcher  Weise  überhaupt  jede  darin  vorkommende 
Behauptung  aufgestellt  ist.c  Man  erhalt  also  I.  Mate« 
rialien  au  einem  festen  .Lehrgebäude  der  Philosophie* 
deren  Gegenstände  sind  (ohne  besoodere  Abschnitte)! 
Das  Denkvermögen  (denn  die  Philosophie  ist  als  Wie* 
senaebaft  ein  Inbegriff  des  Wissens  mit  derjenigen  Not- 
wendigkeit, su*  welcher  der  menschliche  Geist  hlote 
dur^ob  seine  eigne  Denkthatigkeit  gelsngt),  das  gesammte 
Denkvermögen  und  was  dadurch  bewirkt  oder  nicht  he*  \ 
wirkt  werden  kann,  insbesondere  ihre  Anwendung  auf 
Erwägung  der  Verhältnisse  des  Grades  und  der  Rich- 
tung, wobei  die  Verschiedenheit  des  Raumes  und  der 
Zeit  betrschtet  wird,  so  wie  S.  95.  die  Kraftinbegriffe; 
S.  31.  das  Geschäft  und  der  Inhalt  der  Logik  (welcher 
die  Entwickelung  und  Bestimmung  des  reinen  Deokens 
tum  Inhalte  des  reinen  Denkens  abgesprochen  und  die- 
ses vielmehr  der  Fundamentalphilosophie  zugewiesen 
wird  1  dje.  Logik  ist  dem  Verf.  die  ErkenntnissJehre, 
das  notwendige  Mittel  für  die  Denkkraft,  Begriffe, 
mögen  es  nun  Erfahrungsbegriffe  oder  solche  seyn,  die 
Allg.  JU/H^183Q.  Bd.  IV.  St.  6.  X 
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tut  reinem  Denken  gebildet  sind,  auf  wirklich«  Gegen- 
stände anzuwenden  oder  zu  beziehen.     Gegen  Krng's 
£uriickfübrung  alles  Denkens  auf  die  drei  Formen  der 
These  *  *  Antithese  und  Synthese  und  die  daher  gelei- 
teten Denkgetetze  '  erklärt  sioh  der  Verf.  S.  44) ;  die 
Metaphysik  S.  53.  (welche  zu  bestimmen  hat»  was  die 
Kraftiobegriffc,   als  reine  Denkobjecte,    der  Richtung 
nach  sind  und  seyn  können ,  und  «war  im  Allgemeinen 
und  im  Besondern,  in  Ansebung-der  Richtung  entweder 
bloss  extensiv  öder  bloss  intensiv  oder  extensiv  und  in* 
teosiv  sugleich  wirkend,   dem  Grade  nach  gleichmäßig 
'oder  ungleichmäßig,  wobei  auch  S.  71«  die  Lehre  vom 
Gefühl,  S.  97.  die  von  <der  Freiheit  berührt  ist,  S.  109. 
die  von  dem  Geisligen  im  Menschen,  das  als  eine  in- 
tensive Kraft  erzeugt  durch  den  menschlichen  Körper 
und  dessen  eigens  dazu  orgaoisirte  Tbätigkeit  betrachtet 
wird;    von  dem,  was  Kraftinbegrifife  der  Richtung  im 
Besondern  sind,  wird  S.  116  ff.  gehandelt«  Verhältnisse 
der  Freiheit  und  Gebundenheit    oder  Notwendigkeit 
und  ihre  Verbindung  und  Wechselung,  wo   die  Meta- 
physik im  Besondern  S.  121.  mit  der  Lehre  vom  mensch- 
lichen Geiste  und  dessen  Thätigkek  beginnt,  die  ent- 
'weder  eine  theoretische  oder  praktische  oder  Kunst- 
Tbätigkeit  ist).  —  S.  190«  Lehre  von  der  Gottheit,  wo- 
zu die  Kenutniss  von  dem,  was  sie  ist,  und,  ob  sie  ist, 
gerechnet* wird«     Sie  ist  ein  Kraftinbegriff,   der  voll« 
kommen  oder  in  aller  Beziehung  frei  ist.     Nach  die- 
sem Begriff  ist  es,  sagt  der  Vfr»-,  unrichtig,  sie  als  bloss 
geistig  oder  bloss  körperlich  zu -denken;    sie  ist  geistig 
und  körperlich,  aber  das  Verhältnis*  der  Geistigkeit  ist 
das  Hauptverhälcniss,  das  eigentlich  und  activ  Bestim- 
mende in  Gott;    man  kann  sagen:   die  Gottheit  ist  Al- 
les, -d.h.  sie  enthalt  alles  Mögliche,  als  von  ihr  bewirkt 
und  zu  ihr  gehörig  in  sich;   der  Mensch,  so  wie  ailei 
von  ihr  Geschaffene  öder  Gewirkte,  verhält  sich  nur  als 
Theil  zur  Gottheit;    sie  als  das  absolute  Ganze,  d.  b. 
als  ein  Ganzes,  das  zu  keinem  andern  Ganten  in  irgeod 
einer  Art  sich  als  Theil  verbSlt,  wirkt  in  und  aus  sieb 
Kraftverbältnisse,  die  dem  Grade  an  sich  nacb  entweder 
blosse  Theile  sind  oder  zugleich  Ganze  an  sich,  wenn 
auch  io  Beziehung  auf  das  absolute  Ganse  nur  Theile. 
Durch  die  Erläuterungen,  die  der  Verf.  ferner  hierüber 
gibt  und  die  wir  nicht  weiter  ausbeben  können,  gleobt 
er  die  mancherlei  Bedenklicbkeiten  gegen  den  Determi- 
nismus au  heben.    Denn  au  den  unrichtigen  Ansichten 
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von  dem  Verhältnisse  de»  Mensch  cd  zur  Gottheit  rech- 
net der  Verf.  das  Verwerfen  der  Lehre,  die  man  den 
absoluten  Determinismus  nennt  (und  die  S.  20 1  —  23 [y 
tu  Schutz  genommen  wird)}  *der  Mensch,  beisst  et 
S.  221.  kann  nicht  etwas  vollen,  was  Gott  nicht  will« 
weil  es  die  Gottheit  ist,  welche  im  Menschen  als  einem 
Tbeilwesen  von  ihr  selbst  wirkt.  Was  demnach  der 
Mensch  will,  das  will  immer  und  in  jedem  Falle  auch 
Gott;  der  Mensch  kann  daher  niemals  der  Gottheit  zu- 
wider wollen  uod  handeln;  er  kann  diess^  nur  in  De*  » 
ziehung  auf  sioh  seihst  und  andere  Theilgaoie,  aber  weil 
und  wenn  es  Gott  so  will.ee  Die  Kenntniss  davon,  ob 
die  Gottheit  (d.  i.  ein  Kraftbegriff,  der  absolut  frei  ist, 
die  absolute  Freiheit  der  Richtung  und  des  Grades  bat 
ond  also  ein  geistiges  Wesen  seyn  rnuss)  wirklich  sey? 
ist  S.  231  —  248»  behandelt.  Die  Frage  wird  in  zwei 
andere  zergliedert:  gibt  ea  einen  geistigen  Kraftbegriff, 
der  dem  Grade  flach  frei  ist  in  Besiehung  auf  diejenige 
Kraftmenge,  welche  die  Erde  und  Alles,  was  mit  der 
Erde  in  notwendiger  ßesiebung  steht,  in  sich  fssst? 
und :  gibt  es  einen  solchen,  der  dem  Grade  nach  absolut 

frei  ist  auch  in  Beziehung  auf  alle  Kraft  überhaupt?  

Es  folgt  S.  248  —  264.  die  Lehre  vom  Staate,  die  von  ^ 
einem  doppelten  Verhältnisse,  in  welchem  die  Menschen  ' 
Stehen,  ausgeht,  dem  geselligen,  nach  welchem  sie  sich 
zu  einander  gleich  verhalten,  und  dem  gesellschaftlichen, 
nach  welchem  sie  in  gewisser  Beziehung  ungleich  sind 
und  dessen  Zweck  entweder  ein  willkürlicher  oder  ein 
notwendiger  ist.  Die  Annahme  eines  Vertrags,  wel- 
cher bei  ursprünglicher  Begründung  einer  Regierung 
stattgefunden  habe  und  habe  stattfinden  müssen,  um  sie 
rechtlich  au  machen,  wird  S«  257«  nichtig  genannt,  weil 
sie  in  der  Wirklichkeit  nach  dem,  wie  die  Menschen 
gewesen  vaind  und  noch  sind,  auch  unter  den  günstigsten 
Umstanden  kaum  und  am  wenigsten  in  einigermassan 
grossen  Staatsgesellicbaften  auszuführen  ist.  Ii.  S.  265. 
Kfitik  der  bisherigen  Philosophie  und  Offenbarung. 
Beide  haben,  sagt  der  Vf.  im  Eingange  S.  267,  für  eine 
völlig  befriedigende  Theorie  über  die  noth wendigen  Ge- 
genstände des  menschlichen  Wissens  und  für  das  Ver- 
stehen einer  solchen  trefflich  und  vielleicht  schon  hin- 
reichend vorgearbeitet,  aber  sie  nicht  gegeben.  Diess , 
Urtheil  soll  nun  im  Allgemeinen  gerechtfertigt  werden 
durch  Bemerkungen:  A.  über  die  bisherigen  Leistungen 
der  Philosophie  (S.  267  ff.)9  in  Ansehung  derer 
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Perioden  unterschieden  werden  t  a.  vom  Anfange  det 
¥hilosopbirens  hinter  deo  Griechen  bis  auf  die  Ato  misten 
und  Sophisten  vor  Sokrates;  als  Charakter  derselbe» 
wird  angegeben:  überwiegender  Realismus  dem  Inhske 
nach,  der  Form  nach  uberwiegende  Freiheit,  d.  b.  mebr 
hypothetische  *  als  positive  Bestimmung!  weis©  ;  b.  tob 
Sokrates  bis  zur  Verbreitung  des  Cbristenthunss  uster 
Griechen  uud  Römern}  Charakter  dem  Inhalte  aaca 
Realismus  und  Idealismus  oder  Materialismus  und  Intel- 
lectualismus  gleichmütig ,  der  Form  nach  Freiheit  ntl 
Notwendigkeit  im  Gleichgewichte;  c.  vom  Anfeags 
der  Einwirkung  des  Christenthums  au  f  die  Philosoph 
oder  von  Plotin  an  bis  auf  die  neueste  Zeit}  Cbarsk- 
.  ter:  dem  Inhalte  nach  überwiegender  Idealismus,  dtr 
Form  nach  überwiegendes  Streben,  nach  Notwendigkeit 
(sie  sind  S.  270  ff.  noch  weiter  charakterisirt  und  auiee- 
führt,  vornehmlich  die  dritte,  wobei  auch  S.  277  ff.  tos 
Mysticismut  gebaodelt  ist).  B.  in  Beziehung  auf  Art 
Offenbarung*  S.  301  ff.  Hier  werden  2  Fragen  beant- 
wortet: was  ist  geoffeobart  worden?  wie  ist  geoffec 
hart  worden?  Die  erste  Frage  historisch,  nach  des* 
was  als  mitgetbeilte  und  angenommene  Offenbarung  vor- 
handen ist,  au  beantworten,  ist  sehr  unsicher;  die  Phi- 
losophie aber  dient  nur  dazu,  den  Begriff  der  Offeaba 
rang  aus  einander  au  setsen  und  deutlich  au  ms  eben; 
allein  der,  welcher  darüber  urtbeilen  will«  muss  o1'« 
Offenbarung  als  solche  in  sieb  haben.  Vorlaufig  wird 
angenommen,  die  Offenbarung  muss  I.  ein  dem  meo sch- 
lichen Geist  klar  gewordenes  Verbiltniss  enthalten,  wel- 
ches ihm  durch  ihn  selbst  nie  hatte  klar  werden  kön- 
nen f  2«  muss  diess  Verhältnis*  ein  solches  seyn,  oho* 
dessen  Klarwarden  der  Mensch  seinen  höchsten,  wies* 
tigsten  Zweckt  seine  eigne  geistige  Fortdauer  nicht  st« 
reichen  kann.  Diess  Verbältniss  ist  die  Richtung  des 
menschlichen  Geistes  rein  in  und  auf  sich  selbst,  dnrea 
welche  er  sich  selbst  klar  wird,  sich  von  allem  Ntcat- 
'geistigen  unterscheiden,  sich  selbst  erkennen  lernt,  uc4 
zu  der  Einsicht  zu  gelangen  vermag,  was  er  zu  tbua 
habe,  um  als  geistiges  Ganse  an  sich  fortzuleben.  Die.*« 
Richtung  kann  er  aus  und  durch  sich  selbst  bloss  niett 
bähen  und  nehmen,  weil  es  ihm  ohne  Anleitung  d*«s 
an  Freiheit  der  Richtung  mangelt«  Das  Reingeistige  »t 
das  Höchste,  was  den  Menschen  geoffenbart  werden 
kann  und  muss«  Bei  der  2ten  Frage  wird  (S.  308)  *** 
wogen :   a.  die  Unmittelbarkeit  und  Mittelbarkeit  der 
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Offenb  ertrag  dea  Reingcistigen.    Mao  bat  sie  immer  nur 
von  Seitco  Gottes,,  nicht  von  Seiten  des  Menschen  be- 
trachtet.   Einige  Menschen  erhielten  aiev  ihrer  Versiche- 
rung  und  ihren  Leistungen  zufolge,   unmittelbar .  von 
Gott;    von  diesen  beben  tbeilweise  andere  Menschen 
die  Wirkungen  dieser  Offenbarung  erhalten,  aber  noch 
nicht  die  volle,  gadae  Offenbarung  selbst.     Ob  ein«  un- 
mittelbare Einwirkung  dea  göttlichen  Geiatea  auf  den 
menschlichen  ohne  Berührung  und  Mitwirkung  dea  Kör» 
pera  möglich  aey,  wird  gefragt«    Der  Verf.  behauptet, 
dass  jede  Einwirkung  auf  den  menschlichen  Geist  nur 
durch  das  Med  ium  des  Körpers  als  möglich  tu  denken 
sey,  und  gründet  darauf  die  Annahme  einer  aolchen  ur- 
sprünglichen Einrichtung  der  materiellen  Natur,  welche 
mit  Beiwirkung  äusserer  Verhältnisse  die  pffenbarnng 
möglich  gemacht  habet    b.  Unvollstäodigkeit  und  Voll- 
ständigkeit  der  (mittelbaren)  Offenbarung,  S.  318*  Die 
Mittheilung  einer  Offenbarung  kann  verschieden  seyn  iu 
Ansehung  des  Inhalts,  der  Form  dea  Inhalts,  der  Form 
der  Mittheilung  und  der  Beziehung,  welche  der  Offen- 
barung in  der  Mittbeilung  gegeben;    denn  in  Ansehung 
eines  jeden  der  genannten  4  Puncto  gibt  ea  drei  wesent- 
lich verschiedene  Grade  in  der  Mittheilung  einer  Offen-' 
barung.    Diese  sind  von  S.  320.  an  durchgegangen  und 
S.  325  ff.  die  Anwendung  dieser  4  Puncto  und  3  Grade 
auf  die  durch  Moies  und  Christus  mitgetheilte  Offenba- 
rung gemacht;    Moses  gab  immer  nur  den  ersten  Grad* 
Jetus  (8.  333)  überall  den  aweiten.    Die  Auffassung  der 
Lehre  Jesu  durch  seine  Jünger  ist  S.  339  ff.  betrachtet, 
besonders  durch  Paulus,  der  sie  ihrem  innern  Wesen  nach 
genauer  und  deutlicher  verstanden  habe,  als  die  andern 
Apostel«     Der  Entwicklungsgang    des  Christenthums 
wird  8.  353  ff.  dargestellt,  und  diesa  führt  auf  die  IIa- 
tionalisten  und  Supernaturalisten,  und  von  erstem  wird 
S.  354.  geurtheilt,  dass  sie  «war  mit  dem  Entwickelungs-  . 
gabge  des  Reingeistigen  überhaupt  im  Einklänge  und 
ala  Menschen  geistig  weiter  sind  als  die  letstern ,  aber 
als  christliche  Dogmatiker  und  innerhalb  der  Sphäre  dea 
Christeotbums  etwas  unternehmen,  was  sie  nicht  au  voll- 
führen  vermögen,  indem  sie  die  christliche  Offenbarung 
ihrer  Wahrheit,  ihrem  lobalte  und  Werthe  nach  beur- 
theilen  und  bestimmen,  ohne  selbst  die  Offenbarung  in 
eich  iu  haben;   der  ächte  Rationalismus  aber  wird  de- 
nen eugesebrieben,  welche  die  christliche  Dogmatik  durch 
richtige  Exegese  von  später  hinzugefügten,  dem  Verstände 
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und  dem  Cbristenthume  widersprechenden  Dogmen  rem 
erhalten,  in  Ansehung  der  positiven  Erklärung  und  Be- 
stimmung der  Offenbarung  aber  und  des  GeofTenbartea 
das  Weitere  und  HeHere  von  der  Zukunft  erwarten. 
Zuletzt  ist  noch  S.  357.  der  Begriff  der  christlichen  Kir- 
che bestimmt  und  der  dritte  Grad  der  Offenbarungsmit- 
theilnng  (wo  die  Belehrung  den  Gegenstand  selbst,  mit 
Gründen«  theoretisch  und  praktisch»  gibt)  wird  S.  365. 
erwartet« 

Schul  -  und  Unterrichtsschriften. 

Fabeln  für  Jung  und  Alt.  Von  Friedrich 
Haag,  in  6  Büchern.  Mit  einem  Titeltupfer. 
Heidelberg,  Engelmann,  1*28.   SifrÄ.  12. 

Obgleich  einige  dieser  Fabeln  dem  Ref.  nicht  miss- 
fallen haben,  so  veranlasst  ihn  doch  die  grosse  Menge 
derjenigen,  die,  witz-  und  gehaltlos,  weder  Jung  noch 
Alt  interessiren  können,  zu  dem  Urlheil:  der  Hr.  Verf. 
hatte  nicht  ala  Fabeldichter  auftreten  sollen.  In  unten 
stehender  Fabel  findet  der  Leser  nicht  die  schlechteste, 
sondern  eine,  wie  die  meisten  sind  (S.  32): 

JDit  Kuh  und  dir  Hund: 

Stolzblickend  auf  ihr  junges  Kalb 

Sprach  eine  Kuh  zum  Schäferhunde: 

Seht,  Freund,  wie  zierlich  hüpft  mein  Kalb ! 

Ein  wahres  Meisterstück  im  Grunde ! 

Glaubt  mir,  es  ist  das  erste  Kalb 

Auf  hundert  Meilen  in  die  Runde« 

Ton  Zeus  begnadigt  wachst,  mein  Kalb 

An  Reiz  und  Geiit  in  jeder  Stunde, 

Bald  gibt  Ton  meinem  Wunderkalb 

Die  Fama  wohl  den  Menschen  Kunde.  —  1 

Vergottre,  Mutter,  nicht  dein  Kalb!  f 

Ward  sie  belehrt  vom  Schäferhunde; 

Dein  Kalb  ist,  wie  ein  andres  Kalb. 

TV ochenblatt  für  Element arUhr er.  Herausge- 
geben von  J.  P.  Rossel.  Erster  Jahrgang* 
ffr.  19  —  24.   dachen  1828,  4. 

Vorliegende  Blatter,  von  denen  wöchentlich  ein  Bo- 
gen erscheint,  geben  dem  Elementarlehrer  manche  gute 
Winke,  machen  ihn  mit  Lehrmetboden  und  Schulein* 
tichtnogen  bekannt,  verschaffen  ihm  Gelegenheit 9  auch 
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•eine  Erfahrungen  und.  Ansichten  mitzutheiUn,  liefern  ' 
ihm  Lieder  für  seine  Schüler»  und  werden  ihm  auch, 
durch  interessante  Nachrichten«  arithmetische  med  ma- 
thematische Aufgaben,  Anekdoten  u.  dgl,  zur  angeneh- 
men Lektüre  enthalten.    Der  Inhalt  der  Nummern  19, 
20  und  21  ist  überschrieben:  Das  Buch  der  Natur  (ein 
Gedicht);    der   Leseunterricht  im   Allgemeinen;  über 
IVIetboden  wecbiel j  Schulwesen  im  Kreise  Prüm;  Dienst-- 
nacbrichtenf  offene  Stelleu  u.  s.  f.;  Heidelbeeren* Lied- 
chen für  Kinder;  Sebulzucht;  gedrängter  Auszug  aus  den 
Grundsätzen  der  Sobuldisciplin  von  Zerrenner;  arith- 
metische Merkwürdigkeiten   und  belustigende  Künste;  » 
Schulwesen  zu   Weiden;   Jubelfeier  des  etc. j    Dienst»  £x 
nachricbten;  offene  Stellen  u.  a.  f.;   Mathematische  Auf- 
gabe;   Lena  und  Jugend  (ein  Gedicht);    das  Licht  und 
die  Religion  (soll  eine  katecbetiscbe  Unterhaltung  seyn); 
Leitfaden  beim  Unterrichte  in  der  Naturkunde;  arith- 
metische Merkwürdigkeiten  und   belustigende  Künste; 
Fragen  und  Bedenken;    Verordnungen,  amtliche  Nach- 
richten  u.  a.  f.;    Nachricbten;    Sprachfehler  u.  a.  f»  zur 
Unterhaltung,  wie  zur  Schärfungvdes  Sprachsinnet. 

Gute,  Kinder  sind  Gott  und  Menschen  lieb.  Er- 
zählungen zur  Bildung  und  Veredlung  des  ju- 
gendlichen Herzens.  Von  Adolph  Brorna. 
Zweites  Bändelten.  Mit  einem  Titelkupfer.  iVeis-. 
stadt  an  der  Orla,  IV agner y  i83i,  8. 

Der  durch  seine  Jugendschriften  hinlänglich  be- 
kannte Verf.  liefert  hier  wieder  5  Erzählungen  fi\t  die 
Jugend,  in  denen  besonders  kindliche  Tugend  hervor- 
leuchtet. Sie  sind  betitelt:  I.  die  Wanderer,  2.  der 
Kanarienvogel,  3.  das  verstossene  Kind;  4.  die  Vergel- 
tung, 5.  der  kleine  Savoyard.  Dem  in  frühern  Bemer- 
kungen über  Bromaa  Jugendscbriften  ausgesprochenen 
Wunsche,  die  Erzählungen  möchten  mitunter  etwas  län- 
ger seyn,  ist  der  Verf.  hier  nachgekommen,  dabei  aber 
seinem,  nur  selten' durch  einen  höbern  Ausdruok  über- 
sprungenen, kindlichem  Tone  völlig  treu  geblieben. 
Mit  freuden  werden  Kinder  in  diesem  Uoterhaltungs- 
buche  lesen,  und  besonders  an  der  zweiten  Erzählung 
sich  ergötzen. 

_  1 

*  n         1  * 

Solbrig's  Tugend  -  Schule ,  ein  Dellamir-  und 
Sitten- Buch  fiir  Schulen.  Eine  Auswahl  von  re- 
ligiösem Dichtungen ,  Monologen ,  Dialogen ,  Rq^ 
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Balladen  und  andern  Dichtungen  9  mit 
'Erlauterungen  übet  den  Vortrag  derselben  für 
Schulen  und  zum  Selbst  -  Unterricht» 
Baumgärtners  Buchh.  i85i.   XII.  3o8  S.  8. 

Eine  netto  Sammlung  ernster  Dichtungen  gibt  der 
Verf.  dieses  Bucht,   der  schon  mit  so  mancher  ws»rthen 
Gate  die  Welt  erfreute,  und  beurkundet  durch  sie.  aufs 
Neue  leinen  guten  Geschmack  in  der  Wahl,  wie  seine 
Kunstfertigkeit  in  den  erläuternden  Bemerkungen  über 
den  Vortrag  der  einaelnen  Stücke.     Tugendschule  ist 
die  Sammlung  genannt,  weil  der  Inhalt  der  Gedichte 
zur  Empfehlung  einzelner  Tugenden  dient.    So  bewe- 
gen  sieb  die  Gedichte  der  ersten  Abtheilung  um  Reli- 
gion, Gebet,  Glaube,  Verehrung,  Vertrauen,  Liebe  und 
Dankbarkeit  gegen  Gott{    die  «weite  Abtbeilung  ban- 
delt von  Aeltern-  und  Kindespflicht;  ,  im  ßten  Abscho. 
finden  sich  Gedichte«  welche  von  Menschenliebe  und 
ihrem  Gegentbeile  handeln;   tos  dem  4ten  Abschnitte 
leuchtet  Vaterlandsliebe,  Treue,  Tapferkeit,  Mutb,  Fre- 
vel pnd  Feigheit  hervor,    n-nd  die  fünfte  Abtheilung 
empfiehlt  die  Tugenden  der  Verschwiegenheit«  Beschei- 
denheit, des  Fleisses  und  der  Zufriedenheit,  wie  sie 
ror  Stolz,  Uebermuth  und  Trägheit  warnt.  —  Oftmals 
sind  geographische  nnd  geschichtliche,  auch  grammati- 
kalische Erläuterungen  beigegeben«   und  die  Anweisun- 
gen zum  richtigen  Vortrage  enthalten  nicht  allein  die 
Angabe  des  Tones  im  Allgemeinen,  in  welchem  ein  Stück 
vorgetragen  seyn  will,  so  d  dem  auch  noch  nähere  Bemer- 
kungen au  einzelnen  Phrasen  im  Laufe  des  Gedichtes, 
wie  auch  alles  durch  Betonung  Hervorzuhebende  mit 
gesperrten  Lettern  gedruckt  ist.    Es  ist  dankbar  anzuer- 
kennen, dasa  der  Berausg.  nicht  einzig  aus  dem  Schaue 
der  altern  guten  Dicbter  wählte,  sondern  auch,  was  in 
neuester  Zeit  Ehrenwerthes  auf  dem  Gebiete  der  ern- 
sten Foeiie  geleistet  wurde»  nicht  vergase. 
• 

Der  Führer  auf  dem  Lebenswege  in  klassischen 
' 1  Lehren  der  Moral*  Ein  Geburtstags  -  und  Weik- 
nachtsgieschenk  für  jedes  Alter  und  Geschlecht; 
ein  Fuhr  er  Jär  die  Jugend,  ein  Angebinde  für 
Liebende;  ein  Spiegel  für  den  Glücklichen  und 
ein  Frost  für  den  Leidenden*  Herausgegeben  von 
Dr.  i*V.  Reiche  und  K*  Fr*  R.  Glogau,  Hey- 
mann,  s83x.   XIV.  a5o  $.  8.   brosch.  nü/A/r. 
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Eine  Autwsht  belehrender  und  erbebender  Apbo- 
riioeo,  dem  Gebiete  der  Glaubens-  dod  Sittenlehre"  eat- 
noaineo,  liegeo  io  diesem  Buche  uns  vor.  Nicht  von 
den  Herausgebern  selbst  lind  sie  verfasst,  sondern  ge- 
sammelt aus  den  Werken  der  besten'  deutschen  Schrift- 
Atelier.  Obschon  viele  dergleichen  Werke  vorbanden 
find ,  so  bat  doch  diese  Sammlung  daa  Eigentbiimlicne, 
data  aie  den  Stoff  nach  der  Aehnlichkeit  des  Inhalta  in; 
einselne  beiondere  Capitel  ordnete,  z.  B.  »die  Liebe 
der  Nachweise  oder  »Gott  und  Unsterblichkeit*:  $  und 
dann  die  einseinen  kurzen  Satze  so  aufeinander  folgen 
lies«,  da ss  aie  in  genauer  Verbindung  stehen«  Weil  nun 
aber  diese  Satze  Wahrheiten  enthalten,  die,  wenn  sie) 
befolgt  werden,  das  Lebensglück  begründen,  so  ist  der 
Titel:  »Der  Fuhrer  auf  dem  Lebensweges  gerecht/er-  , 
tigt.  Die  Schönheit  der  Sprache  und  die  Reinheit  der 
Lehre,  die  uns  in  dieser  Schrift  begegnen,  hat  der  Ver- 
leger geehrt  durch  treffliches  Papier  und  reinen  scho-  < 
nen  Druck.  ' 

jinalecten  für  die  Sprachenhunde ,  Schriften* 
tliutn  und  schonen  Künste»    Von  Z)r.  Johann 
Heinrich  Martin  JE  r  n  c  stL     Erster  Band» 
Suizbach.  v.  Seidetsthe  Buchh.  i83o.   XV L  43o&. 
8.    t  Rthlr.  ö  Gr. 

Eine  Sammlung  von  Aufsätzen  über  sehr  verschie- 
dene literarische  Gegenstände,  von  denen  auch  manche, 
aber  verbessert,  aus  einer  ohne  Namen  dea  Verfs.  1799 
zu  Coburg  erschienenen  Schrift:  Der  offene  Spiegel  von 
»Pbilalethee;  Istambu)  und  Monte  Santo ;^widerbolt  sind. 
Darüber,  aber  auch  über  viele  andere.  Gegenstände, 
iiber  verschiedene  Angriffe  auf  seine  Fersoo,  worüber 
Hr.  E.  schon  sonst  vielfältig  geklagt  ba%  ober  die,  wel- 
che seine  Clavis  Horatiana  maior  und  minor  in  ihren 
Vorträgen  nicht  erwähnen,  iiber  das  ßsgge'sche  Erzie- 
hungsinstitut, dessen  er  sich  annimmt,  über  seine  Anstel- 
lung als  wirklicher  Rath  mit  nicht  genug  bestimmten 
Geschäften  u.  s«  f.  verbreitet  er  sich  in  der  Vorrede,  io 
einem  nicht  streng  geordneten  und  weitläufigen  Vor- 
trage. Die  Einleitung  enthält  vornehmlich  S.  4.  Bemer- 
kungen über  den  Werth  der  Universitäten  (und  dea 
mündlichen  Unterrichts,  der  auf  ihneu  ertheile  wird). 
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Beigefügt  ist  S.  37-  eine  literarische  Notis,  den  Namen, 
Zweck  uod  die  Verf assong  der  Universitäten ,  Akade- 
mien betreffend  (viele  Bücbertitel,'  ohne  Auswahl,  Ord- 
nung und  Kritik  anführend).  Et  folgen  Materialien  inr 
Geschichte  der  hohen  und  niedern  Schulen  (S.  29)  wd 
«war  I.  vom  Ursprünge  der  Universitäten  oder  Akadt* 
mien  und  ihrer  ersten  Verfassung  (mit  literär.  Notii  S. 
40) ;  2*  von  den  Rectoren  der  Universitäten  (insbesondere 
in  Paris  und  Trag,  auch  mit  Anzeige  einiger  Schriften); 
3.  S.  46.  von  den  Graden  und  Würden  der  Facul  taten 
(und  Anzeige  der  Schriften«  über  welche  auf  der  Fraget 
Universität  Vorlesungen  gehalten  wurden,  uod  S.  55. 
der  Schriften  über' diese  Würden);  4.  S.  57.  von  dea 
Kanzlern  der  Universitäten  (nebst  liter.  Notiz};  tj.  S.6o. 
Geschichte  der  Pariser  Universität  mit  öffentlichen  und 
bewährten  Urkunden  versehen«  begreifend  die  Zeiten 
von  Carl  dem  Gr.  bis  auf  das  I7te  Jahrb.,  von  Cätsr 
Egessaus  BulÜus  (du  Boulay),  Paris  1665  — 73.  VL  Fol 
Der  ganze  Titel  des  latein.  Werks  ist  S.  60.  angeführt. 
Hier  ist  ein  Auszug  daraus  geliefert«  der  bis  cum  Jabre 
1170  geht  (S.  146)  und  mehreres  Wichtige  enthält^  S. 
146.  Die  Pariser  Universität  im  J4ten  Jahrb.,  wo  sie  in 
dem  grÖMterj  Rufe  und  Ansehen  stand,  ebendaher.  S. 
150.  Ueberblick  der  hohen  Schulen,  S.  162.  Von  der 
Universität  au  Paris,  ihren  Collegien  und  den  verschie- 
denen Akademien  daselbst  in  den  ersten  Decenoieo  des 
l8*en  Jabrh.  (nach  einer  Schrift  des  Dr.  Wallin  v  und 
von  vier  andern  Collegien,  die  nicht  zur  Universität  ge- 
hören (S.  170)*  S.  172.  Die  Academie  francaise  (l6o5 
gestiftet«  10.  Juli  1637  erste  Sitzung).  —  2.  S.  177* 
Academie  roy.  des  lnscriptions  et  belies  Lettree»  S.  l&2* 
Acad.  des  Sciences  1666  gest.)  S.  1 88«  Acad.  de  Pein* 
ture  et  de  aculpture,  1643  und  1664  t  S.  190.  die  Aka<L 
der  Baukunst;  die  Acad.  de  Politique,  > diese  ist  nicht' 
so  öffentlich  wie  die  andern«  (ja  wobl!  sie  bat  gar  nicht 
existirt);  Acad.  de  Musique  oder  Opera  (von  dem  neuem 
Zustand  dieser  Akademien  oder  des  Instituts  gar  nichts). 
7.  S.  192.  Von  den  zu  Paris  befindlichen  Bibliotheken 
(nach  Wallio'e  Lutetia  Parrsiorum  erudita  und  Maichel 
de  praecipuis  bibliothecis  Parisiensibus),  Es  sind  die 
königliche«  die  Colbertinische«  die  in  dem  Beoedictiner» 
Kloster  St.  Germain  des  Prex«  die  Mazarinische«  die  der 
theologischen  Facultät  in  der  Sorbonne«  die  in  der  kön, 
Abtei'  der  beil.  Genofeya«  drei  Bibliotheken  der  Jesuiten 
au  Paris,  die  der  Canonicorum  in        Abtei  S«  Victor'*, 
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die  der  Viter  des  Oratoriums  uod  der  Frediger  Mön- 
cbet  die  der  Augustiner  fiarfüsser,  die  der -Minimen  im 
Place  Royal  u.  a.  f.     Von  den  merkwurdigero  aiod  ei-, 
ni^e  der  vorzüglichiten  Handschriften ,  seltnen  Drucke, ' 
die  damaligen  Bibliothekare*  angeführt.    8*  S.  247«  Die 
Akademie,  der  Inschriften  au  Paris  (in  ihrem  gegenw^r« 
tigeo  Zustaode;   sie  ^wtrd  die  unansehnlichste  und  un- 
thitigste  genannt;    ob  wohl  Hr.  Rath  Ernesti  aie  beur-  ' 
theilen  konnte?    Doch  ea  scheint  die  ganze  Persiflage*  . 
deraelben  nioht, einmal  von  ihm  herzurühren).    9.  S.  253, 
Die  kaiserl.  Akademie  der  Naturforscher  Caetareo  •  Leo- 
poldina  (die  neuesten  Nachrichten  von  ihr  fehlen)*  io« 
S.  259.  Institut  der  Wissenschaften  und  Künste  zu  Bo- 
logna oder  clementiniscbe  Akademie.     II.  S.  263«  Mu- 
seum zu  Dijon.      12.  S.  267.  Akademie  der  Arkadien 
13.  S.  272.  Wiener  Literatur.    (Bit  auf  Marien  Tbere- 
aiens  Regierung  babe  man  in  Wien  kaum  gewusst,  was 
Literatur  sey.    Nun  so  schlimm  war  es  doch  nicht«) 
Von  der  kaiserl.  Hofbibliothek  S.  276  ff.  nach  des  Hrn. 
von  Leon  SkUse  derselben.  ^14.  S.  286*  Schreibmate- 
rialien (Pergament,    Lumpenpapier,   Federn  seit  dem 
15ten  Jahrb.  gebräuchlich,  Tinten);  S.  295.  voo  Bücher- 
weien  (und  Einband  der  Bücher  im  löten  Jahrhund.)  1 
S.  299.   voo  den  literar.  Lebensumständen  des  Simon 
Niclas  Henri  Lioguet  (geb.  14.  Juli  1736t.  27.  Juni  1794 
guillqtinirt).    15.  S.  309.  Ueber  die  Pflichten  eines  Leh- 
rers-und  den  Unterschied  zwischen  Schrift  uod  (münd- 
lichen) Vortrag,  eine  Rede  zu  Frag  am  26»  Nov.  1785 
gehalten  von  dem  Prof,  der  Aestbetik  und  dänischen 
Literatur,  August  Gottlieb  Meissner,  beim  Antritt  seiner 
Professur.     16.  S.  331.  Erklärung,    wie  die  wechselsei- 
tige Gedanken  -Mittheilung  aller  cultivirten  Völker  des 
Erdkreises  oder  die  Pasigraphie  möglich  und  ausüblich 
-  sey,  ohne  Erlernung  irgend  eioer  neuen  besondern  oder 
einer  aligemeinen  Wort-,  Schrift-  oder  Zeichensprache, 
von  C.  H.  Wolke  (aus  dem  J.  1789).    $.  36*8.  Dessel- 
beo  Nachricht  für  Freunde  der  sassischen  Sprache.  S. 
372.  Einige  Berichtigungen  und  Nachrichten  voo  Dem- 
selben   (die  Lehr-  und  Ersiebungs*  Anstalt  in  Dessau 
betreffend  und  Wolke's  Verhältoiss  zu  Basedow)»  17. 
S.  384-  Affect.  Gemütbsbeweguog.    Leidenschaftliche  Be» 
ortheilung  dieses  .Stücks  der  Eberhard- IVIaass - Gruber- 
achen  Synonymik,  I.  Bd.  3te  Ausg.    (Zugleich  sind  auch' 
noch  andere  Artikel  dieser  Synonymik  gelegentlich  be- 
handelt, aber  auch,  abgesondert  von  den  Sprachberaer- 


Digitized  by  Google 


332  Litcrar  geschickte. 

kungen  noch  (S.  419}  eine  Sacberörteruog  befgefbgr, 
vornehmlich  über  das  Sei  bat  thu  aal ,  Menschtbdai  -u.  e.  f. 
Zuletzt  wünscht  der  Verf.»*  dess  die  Lehre  von  den 
Atfecten  und  Leidenschaften  1  nicht  nur  für  den  Ethi- 
ker, Moralisten  uod  für  den  Rbetorv  •oodern  auch  frir 
de»  Physiker  (Physiologen)  ond  Aret,  für  Jeden,  nur  in 
•oderer  Rücksicht,  philosophisch  und  praktisch  theolo- 
gisch bearbeitet  werde.c  18.  S.  438  —  473.  Die  eröff- 
nete uod  wieder  verschlossene  französische  Goldgrube, 
von  dem  köoigl.  poln.  Historiogrsphen  Evtrhard  XV ti- 
senberg.  (Aus  dem  Latein»  übersetzt  zur  Charakteristik 
der  franaös.  Politik  und  StaatsWirtbscbaft  nuter  Lud- 
wig  XIV*  —  oder  vielmehr:  Ermahnung  an  die  Deut- 
schen, sich  von  Frankreich  unabhängig  zu  machen  und 
die  »franaös.  Goldgrube  su  verbauen. c  Der  Verf .  #  der 
nach  der  Mitte  «des  I7ten  Jahrb.  lebte  und  ein  erklärter 
Feind  der  Protestanten  war,  bat  auch  eine  engliache 
Goldgrube  in  4  Banden  geschrieben.  Angehängt  ist  S. 
473  —  480.  Estat  des  Marcbendises,  qui  se  fahriquent  en 
France  et  qui  se  transportent  tous  les  Ans  en  Angleterre 
et  Holleode  etc.,  um  den  Nachtheil  darzustellen,  welchen 
der  franeö«.  Handel  durch  das  Verbot  daa  Handels  mit 

Holland  erleiden  würde. 

« 

Literarisch  -  bibliographische  Nachrichten  von 
einigen  Evangelischen  catechetischen  Schriften 
und  Catechismen  vor  und  nach  Luthers  Cateehis- 
men  und  zwischen  diesen  von  Luthers  Catechis- 
men,  ßls  Beitrag  tum  Jubel-  Ahdenken  an  die 
ersti  Herausgabe  der  Catechismen  Luthers  von 
M.  Georg  r '  eesenmeyer ,  Prof.  und  Stadt- 
bibliothelar  in  Ulm.  Ulm,  Stettinsche  Buchh, 
i83o.   Vlll.  i85  &  8.   11  Gr. 

Es  ist  bekannt«  dass  die  beiden  1529  auerst  ge- 
druckten Katechismen, Luthers  einem  grossen  Bedurfnisse 
eines  christlichen,  reinem,  Jugend-  und  Volks*  Unter« 
richte  für  Lehrer  und  Schüler  abgeholfen  haben,  und 
das  Andenken  an  ihre  Abfassung,  Verbreitung  und  Wir« 
kung  verdiente  nach  300  Jahren  erneuert  au  werden. 
Es  konnte  kaum  auf  eine  würdigere  Art  in  Schriften 
geschehen,  als  es  von  dem  verdienten  Li  terato  r  hier  ans* 
geführt  ist,  durch  die  Anzeige  mehrerer  seltner  Kate* 
chismen ,  die  er  selbst  in  seiner  Sammlung  besitzt.  Ei* 
ner  Einleitung,  welche  die  Notwendigkeit  solcher  Lehr- 
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bücber,  i\e<  Luther  schon  ro  seiner  Schrift  von  der  deut> 
sehen  Meue  »od  Ordnung  des  Gottesdienstes  1526  so* 
erkannte  und  bei  der  Kircheovisitetion  I527  noch  deut- 
licher einsah,  angibt,  folgen  4  Abschnitte  :  I.  S.  4.  Schrif- 
ten ,  welche  (vor  L$e  Katechismen)  den  Namen :  Kate- 
chismus führen«  aber  keine  eigentlichen  Katechismen  f 
sind  i  I.  Catecbesis  de  bona  Dei  voluntste  erga  quem- 
via  Cbristianum.  Deijue  Sanctorom  cultu  et  invocatio- 
ne.  Jo.  LonicerL  o.  O.  u.  J.  (wahrscheinlich  au  Stras- 
burg 1523  gedruckt,  in  4.).  Sie  iit  polemischen  Inhalts 
und  der  2te  Theil  besonders  gegen  einen  Franciscaner, 
Augustin  Alveld,  und  den  Pfarrer  in  Esslingen,  Dr.  Bal- 
thasar $attler,  gerichtet.  Sie  ist  auch  deutsch  übersetzt  r 
Bericbtbücblein.  Wie  das  ein  yegiieh  Christen  mensch 
gewiss  sey  der  gnaden,  huld  und  guten  willen  gottes 
gegen  jm.  Dazu  von  der  Eer  und  anruffung  der  abge- 
storbenen Heyligen.  Jo.  LonicerL  o.  O.  und  J.  9^  B. 
in  4.  Hooghitraterf  schrieb  unter  'dem  Namen  Jo.  Phi- 
laletbes  1524  dagegen  lateinisch.  2  Catecbismus  Christi. 
Wie  Christus ,  vnser  Herr  und  Got,  in  angenomner 
menschbait,  den  armen,  verlornen  menseben  mit  seinem 
wort  und  wercken  le*e.  Wie  er  in  widerbring,  auft- 
riebt, an  sich  siehe,  tum  erkanntnus  seiner  gautlichen 
würckung  und  der  bimmelischen  Götter  füre.  Iten  Vom 
Anapt  des  bailigeo  Geists,  ein  schone  erklärung.  Durch 
Caspar  Scbwengkfeldt  in  den  truck  verfertigt.  1537  ge-  ^ 
truckt  zu  Ulm  bey  Hans  Varnier.  II.  S.  7.  Teutsche 
kateebetisebe  Schriften  vor  Luthers  Kat.  Von  dem 
Betbücblein  Luthers  (bei  Feuerlin  Bibl.  Symb.  I.  App.  IL 
Sect.  I.  p.  356.  Nr.  7.)  und  zwar  der  Ausgabe  Wittenb. 
I545,  8-  besitzt  Hr.  V,  ein  Exemplar,  in  welches  Bu-  ' 
geobagen,  Melanchthoo,  Forster,  Major,  Eber  und  Rörer 
Erklärungen  bibl.  Sprüche  eigenhändig  eingeschrieben 
haben.  Es  sind  folgende  aufgeführt!  I.  (bei  Feuerlin  8) 
Ain  schöne  frag  und  Antwort,  den  Jungen  kündern,  su 
undervreysen,  Got  su  erkennen  etc.  Aus  Dr.  Mar.  Lut. 
Leer  1522,  Ii  B.  eine  andere  Ausgabe  1523  und  wie- 
der gedr.  Zürich  1527,  von  einem  Ungenannten,  nicht 
Oslander.  2.  (F.  loff.)  die  erste  Ausgabe  von  des  Urban 
Regius  "Erklärung  der  12  Artikel  des  christl»  Glaubens 
1523;  ?od  der  latein.  Uebers.  Haganoae  t$2J  %  mit  ei- 
ner Vorrede  jvoo  Job.  Styphelus  (Bau,  oder  Hart?)  3. 
(F.  15)  Ain1  unüberwintlich  Beschirmbüchlein  voo  baubt 
Artickelo  etc.  von  Benedict  Gretzinger  1523  (wieder 
1535  und  öfter).    Von  Nr.  21.  ein  trostliebe  Dispute* 
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lioa  etcv  2  Aufgaben.  4.  «u  Nr.  25.  Je*.  Tolu  der 
beiligeo  Scbrifi  art,  weyse  uod  gebrauch;  Nurob.  1537, 
Feuerlin  wird  getadelt,  dass  er  unter  *lie,  Catecbtsai  ac- 
etratium  diese  Schriften  15  —  25  geseut  habe.  5.  g.  13. 
Dr.  Johanne**  Zwick  Bekanntnuss *der  awölff  Artikel  des 
Glaubens  von  Jesu  Christo,  1530.  .Schelborns  Auizo* 
und  Unheil  über  diese  Schrift  ist  mitgetbeilt.  6.  S.  15. 
(nach  F.  Nr.  ,27):  Ein  Büohlein  für  die  kinder  gebes- 
sert und  gemebret.  Der  Leyen  Biblis.  Wittenb.  1523. 
Hr.  V.  vermutbet,  es  sey  von  Justus  Jonas  verfesst,  ood 
ursprünglich  lateinisch  geschrieben  und  herausgegeben 
1525  (S.  19  ff.)  und  über  die  Schriften  von  Jon«i 
S.  23.  — -  Verschieden  davon  ist  (S.  16):  Leien  Bibel, 
jn  deren  fleissig  aus  am  inen  bracht  sind  die  fürnemere  Hi- 
atorieo  beder  Testament,  Strasburg  1542.  7.  S.  24.  Die 
sehen  gepot,  der  glaub  und  das  Vater  uoser,  für  die 
kinder  ausgelegt  durch  Cbristophorum  Hegendorff,  Wit- 
tenberg o.  J.  8*  S.  26.  Catecbismus:  Das  ist  Unterricht 
zum  Christlichen  Glauben,  wie  man  die  jugead  leres 
-und  sieben  soll  in  fragweyss  und  antwort  gestellt  1 528« 
-(Die  erste  solche  Schrift  für  die  Jugend,  welche  die  ge- 
wöhnlichen 5  Hauptstücke  behandelt.)  Der  Verf.  be- 
eitst  2  Exemplare  su  Nürmberg  durch  Fr.  Feypus  gedr. 
Verfasset  haben  sie  Jobann  Rurer  und  Andre  Althammer. 
Bei  dem  Aussuge  daraus  wird  S.  32.  bemerkt,  dass  schon 
Barthol.  VVeslbeimer  in  s.  Tropi  insigoiores  V.  et  N.  T. 
Basel  1527,  8*  die.  Höllenfahrt  Christi  bloss  von  seioem 
Begräbniss  erklärt  hat.  8.  S.  38*  Christenlicbe  Vnder» 
weysung  der  Jungen  in  Fragssweis,  von  dem  Glaubet», 
Vatter  unser  und  sehen  Geholten-«  Gepredigt  su  Vlm 
in  der  J'farr,  im  MDXXV1II.  Jar,  Basel  1529  bei  Be- 
bei  gedr.,  eine  sehr  seltne  Schrift  des  Frühpredigers  su 
Ulm  C.  *Som,  wie  er  in  Brotbags  Vorrede  .genannt  Uu 
oder  vielmehr  Sam,  und  Bearbeitung  des  nur  sehr  kun 
vorher  ersebieneoen  Rurer  -  Alibammerschen  Katechismus. 
Ausser  der  \Vorrede  wird  S.  43  ff.  ein  Auszug  aus  der 
mangelhaften  Schrift  gemacht,  die  1538  mit  einigen  Ver- 
änderungen wieder  gedruckt  worden,  aber  gans  zwiog- 
lisch  in  der  Lehre  vom  Abendmal  abgefesst  ist.  HL 
Luthers  Katechismen.  A.  Von  dem  grossen,  a.  Die  deut- 
schen Ausgaben,  S.  55.  von  1529  und  1533  (welche  leta- 
lere Ausgabe  bei  Feuerlin  fehlt);  b.  die  lateinischen 
Ausgaben  S.  55*  von  Job.  Looicer,  Marpurg  .1529 ,  S* 
(woraua  Lonicers  Dedicatioo  S.  56  ff.  mitgetbeilt  i»r, 
und  (S.  58)  von  Vioceos  Obsopöua,  nebst  zwei,  gleich- 
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fallt   von   ihm  lateinisch  übersettten  Katechismen  de»  ' 
Jöb.  Brens,  Hagenau  1539,  8-    Sie  ist,  jedoch  mit  eini- 
gen Abänderungen  im  Ausdruck ,  in  das  latein.  Concörv 
dienbucb  aufgenommen  worden.     B.  Von  dem  kleinen, 

a.  Die  deutschen  Ausgaben.  Es  sind  nur  die  Ausgaben 
Wittenb.  1536  (S.  6a  die  Feuerlin  nicht  bat)  und  Neu- 
bürg  an  der  Donau  1545,  welobe  dem  Verf.  au  Gesiebt 
gekommen  sind ;    voo  einigen  andern  kurae  Nachriebt. 

b.  S.  63.  Die  lateinischen  Ausgaben:    X.  Die  Uebersez- 
aung  des  Job.  Sauromannus,  sobon  1529  gedruckt;  biet, 
koonte  nur   eine   sehr  spate  Aufgabe  Von  1584  obna 
Druckort,  mit  sehr  schlechten  Abbildungen«  angeführt 
werden.    Sie  enthält  noch  mehr  Anderes,  die  Haupt- 
stücke des  Katecb.  und  'Gebete  in  Verse  gebracht  vom 
Sauromannus,  Gedichte  von  Melanchtkon  jind  Andern» 
mit  eignem  Titel:    Parvua  Catecbismus  Rev.Viri  Dr., 
IV1.  Lutheri,  diversia  carminum  generibus  redditus.  Au- 
tors Tboma  Ruff  Tyroleosi.     (Von  diesem  Ruff  sind. 
S.  65.  noch  eiaige  Nachrichten  gegeben.)     2.  Catech. 
minor  Dr.  M.  Lutheri  latine  redditus.    Norimbergae  ap. 
Jo.  Tetrcium,  a.  1537,  8»  (von  einem  Ungenannten.  Hr. 
V.  halt  4cn  Schulmann  Sebald  Heyden  oder  den  Predi- 
ger Thom.  Venatorius,    beide  in  Nürnberg,  für  Ueber« 
aetzer.    Von  dem  erstem  ist  1538  und  1545  Catechistica 
Summula    fidei  chriatianae  herausgegeben   worden,  c. 
Griechische  Ueberaetzungen  S.  66/    I*  Catechesia  seu 
Capita  doctrinae  sacrae,  cum  brevi  explicatione  D.  Marr. 
Lutberi.    Graece  et  latine.    Hiobo  Madeburgensr  inter- 
prete.    Basel,  Oporin  1560.     Auch  die  latein.  Uebers., 
die  von  den  beiden  vorher  erwähnten  abweicht,  ist  von 
Hiob  Madeburg  oder  Magdeburg.    Die  Belehrung  von 
der  Beichte,  die  Haustafel  und  die  Gebete  sind  wegge- 
lassen,   dagegen    Georgii  Fabrioii  Carmioa  Catecbesin 
complectentia ,  verschieden  von  denen  im  Catecb.  von 
X584»  beigefügt).    2.  S.  66.  Von  Mich.  Neander:  Ka- 
iriffiois  MuQittvov  jov  Aov&Iqov  %  /uixou  xoXovfuvfj  * EX- 
Xi?y«coXaTiVij,  Basel,  Oporin  1564,  8-    Sie  ist  1558»  1564, 
1567  herausgekommen.     Eigentlich   ist  nicht  Neander 
(llector  au  llefeld),  sondern  Job.  Mylius  aus  Gernrode, 
damals  Schuber  in  dieser  Klostertcbulcr,  Uebersetzer  und 
dessen  Arbeit  nur  von  Neander  verbessert.    Der  man- 
niebfahige  Inhalt  des  Buchs  ist  hier  genauer,  als  in  Vol- 
borths  Lobschrift  auf  Neander  I777,  angeführt.     d.  8. 
71.  Polyglotten«  Katecb.  Catecbesis  D.  Martini  Lutheri 
minor:   Germanice,  Latine,  Graece  et  Bebraice.  Kdita 
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studio,  et  opera  M,  Job.  Claii  Hertzberg.    Herum  recog* 
nita  et  emendate.    Witteoberg  1575«  8*     Die  Utein. 
Uebersetzung  ist  die  dea  Sauromannos,  mit  einer  eiaii* 
gen  Variante,   die  grieobiecbe  die  dee  Dr.  Job.  Mylioi, 
aebr  abweichend  voo  Neaoden  Aufgabe,  die  hebraiicbe 
vop  Claius,  ,  Rector  der  Schule  in  Nordbauteo.    Die  er* 
a,te  Ausgabe  diesee  Pol.  Kat.  war  1574  erschienen,  Dich 
der  hier  angeführten  nooh  mehrere.    IV.  S.  73.  Kita- 
chitmen  von  andern  .Verfassern :  I.  von  Jo/i.  Brenz,  s. 
Pro  pueria  Catechismue  minor,  bei  dea  Obappöua  Ueber* 
aeUung  (wovon  S.  75  f.  mehrere  Nachrichten  gegeben 
aind  mit  Proben),    b.  Cateobismus  maior  pro  Grandio* 
ribus  1529  (sls  Anbang  bei  des  Obiopöus  Ueber«.  Er 
ist  nicht^  nur  ausführlicher  ala  der  kleinere,  aondern  bat 
auch  eine  ganz  andere  Einrichtung  in  der  Form.    c.  Ca* 
tecbismus  pia  et  utili  explicatione  illuitratua  (1551  —53 
schon  viermal  gedr.),  Fraokf.  am  Main,  Brubach  1555. 
Voo  der  deutschen  üebera.  dieaea  Kat.  besitzt  Hr.  V. 
zwei  von  Feuerlin  und  Kiederer  nicht  erwähnte  Auiga* 
,ben,  Schwäbisch  Hall  durch  Tbom.  Biber  1554,  4«  ei* 
gentlich  ein  Nachdruck,    und  eine  ohne  Anzeige  de* 
Druckorta  155^,  in  8-    Der  Uebersetzer  war  Hartmans 
Beyer,  Prediger  in  Fraokf.    Beide  Autgaben  aind  S.  £3 
B.  beschrieben;  von  Beyer  S.  86*  Note.    £ine  fraozöt* 
Uebere.  dieses  Katecb. ,  Tübingen  bei  der  Wittwe  Mor* 
bard  1563',  gr.  Q.  (Le  Catecbisme,  amplement  declare, 
aveo  bonne  et  utile  exposition)  beschrieben  S„  87  f» 
Der  Herzog  Christoph  von  Würtemberg  hat  diese  fraaa. 
Uebers.  fertigen  lasten«     Dabei  aind  von  Hrn.  V.  zwei 
Anmerkungen  gemacht;  S.  89*  I*  dati  aus  Breos  kleiocra 
Katecb.  erhelle,  das  sechste  Hauptst.  von  Gewalt  der 
Schlüssel  aey  von  Brenz  (nicht  von  Knipstrow)  in  dea 
Katecb.  eiogefübrt  worden,  2«.  daaa  Brem  eine  doppelte 
Höllenfahrt  Christi  angenommen  hat,   a.  ala  Jesus  die 
Höllenstrafen  erduldete  und  ausrief:  mein  Gott,  warum 
hast  du  mich  verlassen,  b.  oach  dem  Tode  (S.  89 — 91). 
Hr.  V.  wünscht,  dass  ein  Würtemb.  Literator  die  Lite- 
ratur der  Brenz.  Katechismen   zum   Gegenstand  seiner 
Forschungen  mache,  besonders  weil  durch  die  Orthodoxie 
das  Catech.  illuit.  in  Anspruch  genommen  worden  ist  (S. 
92  f.)«    2«  S.  94.  der  (deutsche)  Katechismus  des  Caspar 
Schwenkfeld  (in  Form  und  Stoff  nichts  weniger  als  ein 
guter  Kat.).    3.  S.  95.  Melanchtnon'e  Catechesia  puerilis 
1540  mit  Brendens  Vorrede,    die  hier  mitgetbeilt  ist, 
denn  in  den  Opp.  Mal  1562  iat  Mclaocbtbons  lateio. 
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Vorrade  vorgesetzt,  die  hier  S.  98  ff.  gaofc  abgedruckt 
ist;  «auch  kein  eigentlicher  Katecb.  Die  Ausgabe*  io 
den  Opp.  M.  ist  von  dem  ersten  Druck  «ehr  verschie- 
den, 3.  S.  103.  Des  Urban  Rhegius  Catecbismus  pue- 
rorum,' Wittenb.  1535,  1540  (diese  letztere  besitat  V.) 
Sie  bat  die  eigne  Form,  dasa  der  Schüler  den  Lehrer'  ' 
fragt.  Einiges  ist  aus  diesem  Kat.  ausgehoben.  5.  S.  106. 
Drei  katecbetische  Schriften  von  Casp.  Huberinuas  ein 
grösserer  Katechismus,  Magdebt  1544t  'Nürnberg  156 1 
[bei  Feuerlin);  40  kurze  Fredigten  über  den  Katecbis* 
nus,  ebendos. ;  der  klaine  Katechismus  etc.  Augspurg 
[544.  Diese,  von  Feuerlin  und  Laogemack  nicht  er* 
mahnte  Schrift  wird  hier  genauer  beschrieben  S.  107  ff. 
Jeber  Huberinua  sind  noch  S.  107.  Not.  einige  Zusätze 
tu  Wibel's  Hobenloh.  Kirchen  -  und  Ref.  Historie  gemacht* 
£r  war  Frediger  fcu  Augiburg  und  an  andern  Orten.  — • 
5.  S.  in.  Des  Wolfgaog  Musculus  Catechismns,  fcbri- 
tiaoae  religioois  iustitutionem  paucis  complectens,  Augs* 
>urg  ohne  Jahr».  (1545)1  mit  vielen  Bruchstücken  dar- 
ius.  7.  S.  Il6.  Äin  newer  recht  christlicher  Catecbis- 
nus  für  die  kinder  Gottes  etc.  dürft  Johann  Werner, 
lediger  zu  Rengersdorff,  1546t  8*  (Umfaast  nicht  alle 
Jauptstücke.)  8«  Catecbismus,  hoc  est,  Christianae  Do* 
trioae  Methodus  etc.  Autore  Luca  Lossio,  Luuebur- 
ensi  (schon  früher  erschienen,  aber  Hr.  V.  besitzt  nur 
iie  erweiterte  Ausgabe  15581  8.  und  gibt  von  derselben 
120 — 128*  genaue  Nachricht  und  beurtheilte  Proben. 
)•  S.  128.  Kleyner  Catechismut  für  die  Gemeyne,  Pfarr> 
i«rr  und  Prediger  gebessert  durch  Dr.  Märt.  Luther, 
trassburg  bei  Emmel  1560«  8*  Das  Betbücblein  dabei 
at  einen  eignen  Titel,  rührt  aber  niobt  von  Luthe* 
er.  iov.  S.  129.  Zwei  Ulmer  Catecbiameo;  denn  der 
igentliche  luther.  Cat.  ist  nie  in  der  Ulmer  Kirche  ein« 
eführt  gewesen.  I.  Catecbismus.  Für  die  Jugent  aus 
er  gemainen  Würtcnbergischen  Karchen  Ordnung  ge* 
ogen  etc.  Die  Quelle  ist  die  «weite  Ausgabe  der  Wür- 
eaib.  Kirchen»  Ordnung,  Tübingen  b.  jyiorbard  1552,  8* 
edruckt  und  der  Cat.  ist  der  kleine  Brenzische,  wie  er 
or  Brenzii  Catecb.  illustratus  steht.  2.  Des  Superint« 
u  Ulm  (seit  1556)  Ludw.  Rabua,  der  schon  Predigten 
ber  den  Catecb.  gehalten  und  eine  hatte  1560  drucken 
issen  (s.  S.  132)  ausführlicher  Catecbismus.  Oder  Kin- 
er  Beriebt  (welchen  Titel  auch  der  Ulm.  Catechismus  v 
536  führt),  Das  ist,  Kurze  unnd  eiofeltige  Ausslegung 
er  Sechs  fürnembsten  HaupUtüoke  unserer  wahren  Re- 
Allg.  Rep.  1830.  Bd.  IV.  St.  6.  J 
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ligron  etc.  Ulm,  gedruckt  durch  Hana  Varmer  a.  156 f. 
(Proben  daraua  mit  verschiedenen  Bemerkungen  S.  134 
bis  145.)     II»  S.  145.  Die  Wf ittenberger  Cryptocalvini- 
atiscbe  Catecbcsil  continent  explicationem  eimplicem  et 
brevem  Decalogi  etc.  (von  Christoph  Pezel)   1571  («ad 
wieder  1572).    12.  S.  146.  Christliche  Kirchen  -  Agende 
für  das  Erzherzogthum  Oesterreich  unter  der  Eoot  1571. 
Fol.  und  darin  der  Katechismus  des  Dav.  Chytraus«  oder 
eigentlich  der  Katechismus  Luthers  für  die  Kinder  der 
Evangelischen   ob    der  Enns  verbessert  und  vermehrt. 
Die  Kirchenordnung  von  Dav.  Chytraus  ist  zp  Stein  am 
Anger  gedruckt.    Gelegentlich  S.  155*  von  der  evangeli- 
schen Familie  der  von  Pucbam  in  Oestreicb.    13.  S.  156. 
Ein  griechischer  Katech.  von  Joachim  Camerariua  o.  0. 
u.  J.  (wahrscheinlich  zu  Leipzig,  vielleicht  acbon  1552 
gedr.).    Eine  lalein.  Uebers.  erschien  1563.    14.  S.  158- 
Ein  Polyglotten  -  Katechismvra  (jedoch  nicht  in  kateeheti- 
scher   Form:    Compendium    doctrinae    cbristianae  etc. 
deutscht  lateinisch,  griechisch  und  hebräisch,  von  JVlicb. 
Neander  1582  herausgegeben;  es  soll  noch  eine  Ausgabe 
davon  1599  erschienen  seyn.     15.  S.  161.  Ein  Augsbur- 
ger Katechismus  vom  J.  1583t  8«  mit  einer  Vorrede  des 
damal.  Superintendenten  daselbst«  Job,  Meckbart  (von 
dem  3  Schriften  in  der  Note  angeführt  sind;  von  einem 
früher  in  Augsburg  gedruckten  ryatecb.  S.  162  f.  Verfa*- 
ser  dea  Kat.  von  1583$   ddr  Hrn.  V.  Nachdruck  eioes 
frühem  zu  aeyn  scheint«   der  zwischen  1555 — 1558  g* 
druckt  gewesen,  ist  der  genannte  Job.  MeckbarL  Pro- 
ben S.  165  ff.    Man  sieht  auch  aus  diesem  Katech.«  da» 
selbst  in  den  evangel.  lutber.  Kirchen  SüddeutschUodi 
bis  gegen  Ende  des  j6ten  Jahrb.  der  lutber.  Kat.  kein« 
allgemeine  Aufnahme  gefunden   hat«  die  ihm  erst  im 
I7ten  Jahrb.  zu  Tbeil  wurde  (S.  169).    14*  S.  170.  Hor- 
tulua  animae.     Lustgarten  der 'Seele  1548«  Wittepb. 
gedr.  durch  Georgen  Rbaw  in  4.  (der  ihn  aus  Luthers 
und    IVIelsnchthona    Schriften    zusammengetragen  bat; 
aoch  wegen  der  beigefügten  Holzschnitte  merkwürdig). 
17.  S.  172.  Luthers  kleiner  Katech.  mit  goldnen  Buch- 
staben auf  blaues  Papier  gedruckt«  Dresden  1734«  8-  — 
In  den  Zusätzen  S.  174.  wird  die  wahrscheinlich  erste 

Äusgabe  von  Brenz  Catecbismus  illust.«  Frankf.  155 1  bei 
rubach  in  4.  naobgetragen.  Ein  S.  T77  ff  beigefügtes 
vollständiges  Register  wa?  um  so  notwendiger,  da  von 
mehrern  einzelnen  Theologen  unjl  Gelehrten  dea  löten 
Jahrb.  gelegentlich  Nachricht  gegeben  ist. 
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Johann  Baptist  Schad's,  Russ.  Kaiserl. 
Colleg.-Rathes  und  Projess.  der  Pliilos.  in  Jenat 
ehemals  Benedictiners  zu* Kloster  Banz,  Lebens-  \ 
gesdhichte  von  ihm  selbst  beschrieben.  Fürsten, 
Staatsmännern,  Religionslehrern  und  Erziehern 
vorzüglich  gewidmet.  Erster  Band.  Neue,  durch- 
aus umgearbeitete,  mit  Reflexionen  über  die  in 
unsern  Tagen  besonders  interessanten,  Gegenstän- 
de begleitete  Auflage.  Mit  Herzogt.  Sächs.  Censur. 
Ottenburg  182Ö,  fJoJbuchdructerei.  %C  und  364*$. 
gr.  8.  Zweiter  Band.  Neue  etc.  Auflage.  Eben- 
daselbst 1828,  346  5.  Dritter  Band.  Neue  —  Aufl. 
Ebend.  1828.   LH.  55j  S. 

Eine  für  die  Geschichte  der  Literatur  und  der  Ge- 
lehrten  in  der  neuesten  Zeit  interessante  Schrift.  Ihr 
groeser'  Umfang  gestattet  uns  nur,  die  Ilauptgegenstände 
anzugeben  und  die  Breite  des  Vortrags  macht  es  uoth- 
weodig.  Th.  I.  Vorrede  als  Einleitung.  Wichtigkeit 
der  ersten  Bildung  des  Menschen.  Notwendigkeit  einer 
Freiheit  des  Geistes  von  allen  fremden  Kesseln  und  et« 
uer  absoluten  Selbstbestimmung.  Möglichkeit  für  den 
Menschen,  sich  über  alle  denkbare  Hindernisse  hinwegzu- 
setzen durch  absolute  Kraft,  wenn  er  nur  will.  Pflicht, 
sich  eine  selbständige  Bildung  zu  geben.  Gefahr  dea 
Menschen,  der  sich  durch  ein  blosses  Bestimmtwerden 
bestimmt.  Wahre  Freiheit  ist  absolute  Gebundenheit 
so  Vernunft  und  Pflicht  (S.  XXXV).  Das  sittliche  Reich 
der  Freiheit  verträgt  sich  mit  jeder  Regierungsform  (S. 
XL»1I);  Nichts  in  uns  kann  von  Dauer  seyn,  was  man> 
suf  blosse  Autorität  glaubt.  Verderblich  ist  der  Wabu 
-Ines  Dualismus  zwischen  der  menschlichen  und  göttli- 
zhen  Vernunft  (S.  LH).  Die  Erkenntniss  Gottes  ist 
jcht  nur  möglich,  sondern  auch  nothweddig.  Die  Frei- 
heit ist  der  einzige  Gegenstand,  der,  wie  er  an  sich 
st,  erkannt  werden  kann.  Sie  ist  die  sich  selbst  an- 
c hauende,  ihrer  selbst  bewusste  Kraft  von  absoluter 
Wirksamkeit.  Diese  ist  absolut  entweder  nur  in  Be- 
ziehung auf  die  Form  oder  in  Beziehung  auf  Form  und 
Stoff  zugleich.  Die  Erkenntniss  der  Freiheit,  aus  uo- 
nittelbarer  Selbstanscbauung  hervorgegangen,  ist  absolu- 
ta? Selbstwissen,  Verbältniss  der  Freiheit  zur  Naturkraft. 
Xus  der  Erkenntniss  unsrer  Freiheit  geht  unmittelbar 
Mm  Idee  von  dem  Seyn  und  Wesen  Gottes  als  des  ein« 
lig  möglichen  Grundes  unsrer  Freiheit  hervor.    Es  ße- 
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hört  mit  mr  absoluten  Bestimmung  des  Menseben,  dtt 

f erne,  mehr  auf  dem  Gefühle  der  Freiheit,  als  auf  deut- 
scher  Erkenntoiss   derselben   beruhende  Gebäude  d« 
Glaubens  an  göttliche  Dinge  tu  zerstören  und  auf  den 
Trümmern  desselben  den  ewig  unerschütterlichen  Thron 
des  absoluten  Wissens  au  begründen  (S.  LXXVI).  Kei- 
ne Offenbarung  kann  über  die,  aus  der  Freiheit  unmit- 
telbar und  rein  geschöpfte  Idee  des  göttlichen  Ssysi 
und  Wesens  hinausgehen.    Jede  vorgebliche  Offenbarung, 
welche,  über  diese  Idee  hinausgehend,  die  an  sieb  ab- 
solut evidente  Erkenntniss  Gottes  in  undurchdringlich« 
Gebeimnrsse  hüllt  und  der  Vernunft  durchaus  fremde 
und  entgegengesetzte  Lehren  aufstellt,  trägt  dies  Brand- 
mal der  Verwerfung  an  der  Stirn  (S.  LXXIX).  Der 
Unterschied  «wischen  der  menschlichen  upd  göttlichen 
Vernunft  wird  anerkannt  .und  nur  behauptet ,  dais  wir 
durch  Selbstanscbauung  unsrer  Vernunft  auch  die  Form 
und  'das  Wesen  der  göttlichen  und  folglich  die  allge- 
meinen Gesetze,  nach  welchen  Gott  alles  erschaffen  ba: 
und  regiert,  erkennen  können.    Nicht  Gott,  wie  er  ar. 
sich  ist,  sondern  Gott,   wie  «r.  sich  in  der  Erfahrung 
rücksiobtlich  des  Einzelnen  in  der  Schöpfung  und  Regie- 
rung der  Welt  darstellt,  ist  uns  dunkel.    Rührend  sind 
die  Aeusserungen  über  Unglücksfälle  und  für  feindselig 
gehaltene  Schicksale,  in  denen  der  Verf.,  nach  eignet 
Erfahrung,    die  Vaterliebe  Gottes  erkennt  und  dankbar 
verehrt  (S.  LXXXIX)  und  dabei  seine  Verhältnisse  in 
Russland   und  die  Geschichte  seiner  Verbannung  von 
Charkow  1816  erzählt*     Der  erste  Abscbn.  des  Werk) 
enthält  die  Jugendgeschichte  des  Vfs. ,  der  am  20.  Nov. 
1758        Münsbach,  einem  Dorfe  im  Itsgrunde,  eine? 
fruchtbaren  und  romantischen  Gegend,  wo  seine  AeJters 
Ackerbau  ünd  Schenkwirtbscbaft  trieben,  geboren  wurde 
Erstes  Hauptst.:    Erste  Bildung  von  Seiten  meiner  Ael- 
lern,   die  als  streng- moralisch  aber  intolersnt,  geschil- 
dert werden:  Ihre  rechtlichen,  frommen,  aberglsobigen 
Grundsätze  sind  dargestellt.    Hier  sind  nun  viele  Be- 
merkungen über  die  damalige  abergläubige  Denkart  udj 
deren  Erzeugnisse  eingestreuer,  die  kirchlichen  und  lite- 
rarischen Werth  haben.    Manche  unterhaltende  Auftritte 
aus  seiner  Jugend  werden  erzählt.    Froh  entwickelte 
•ich  seine  wohlthätige  Gesinnung  und  wurde  seine  Le- 
Besucht  angeregt.    Er  kam  in  das  Kloster  Banz.  Die« 
ist  besonders  im  «weiten  Hauptst.  geschildert.  Dritt» 
Hauouu   S.  193.  Reflexionen  über  daa  Möochsweieo, 
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besonders  ober  die  Zw  ecklosigkeit  und  Verderblichkeit 
der  MönCbserzie^ung,  die  Notwendigkeit,  die  Mönche 
zu  entfernen  und  die  Gefahr  von  Wiederherstellung  der 
Kloster.  Viertes  Hauptst.  S.  24t.  Studierjabre  zu  Bam- 
berg (denn  in  dem  I4ten  Lebensjahre  kau  der  Verf. 
dabin,  um  die  Humaniora  zu  studiren).  Fünftes  HaupUt. 
S.  286.  Reflexionen  über  meine  Jugenderziehung.  Hier 
wird  die  jesuitische  Erziehung  geschildert  in  ihrer  gjftu- 
zeqi  Erbärmlichkeit  und  der  Äweck  der  Jesuiten  in  Be- 
ziehung auf  die  Protestanten  angegeben,  S.  313*  Seob*. 
stea  Hauptst.  S.  327.  Reflexionen  über  Protestantismus 
und  Katbolicismus,  mit  einer  Charakteristik  des  Geistes;, 
des  Papsttbums  (S.340).  —  Der  zweite  Abschnitt  (2.  Tb.) 
beschreibt  das  Klosterleben  des  Verfs.  Erstes  Hauptst. 
Aufnahme  und  Noviciat  in  Banz  (im  Frühjahr  1778«  dem 
costen  Lebens),  des  Vfs.).  Blinder  Glaube  und  Gehor- 
sam wurde  als  Grundlage  des  Mönchtbums  angesehen 
und  gefordert.  Die  Beschaffenheit  desselben  wird  dar« 
gestellt  und  mit  Proben,  welche  die  Menschheit  entehren» 
belegt.  Den  Möncbsgeitt,  auch  in  den  für  besser  gehal- 
tenen Orden  lernt  man  hier  genauer  kennen  und  diess 
ist  auch  jetzt  nicht  nutzlos.  Zweites  Hauptst.  S.  102« 
Kreuztod  und  Höllenfahrt  überschrieben ,  schildert  die 
Wirkung  der  Moncbserziebung  auf  den  Gemüthszustand 
dea  Vfs.,  seine  Gewissensfolter,  den  Einßuss  der  into- 
leranten Grundsätze  auf  seine  Denk»  und  Sinnesart,  Ten» 
felaspukerei,  bewährte  (Mönchs-)  Mittel  gegen  Teufels- 
versuebungen.  Drittes  Hauptst«  S.  141.  Zustand  der 
Engelei  (mit  welchem  Namen  der  Vf.  die  Überwindun- 
gen des  Fleisches  und  die  Selbstpeinigungen  belegt)  nebst 
ihren  Folgen,  die  geistige  Verliebtheit*  die  Andachten 
zur  unbefleckten  Empfängniss  der  Maria,  zum  praepu- 
tium  Jesu,  zum  Herzen  Jesu«  zur  gegerbten  Haut  dea 
heil.  Dorotbeus  u.  s.  f. ,  Liebschaften  der  Nonnen  g£- 
gen  den  Herrn  Jesus.  Viertes  Hauptst  S.  204.  Giistli-, 
che  Functionen.  Gebet  und  Examen  darüber.  »Es  war 
ein  höchst  lächerliches  Sohouspiel,  wenn  man  den  P. 
Maurus  Hoch,  der  die  ängstlichste  Möncbsskrupelei  mit 
eiuer  ausgezeichneten  Zechkunst  zu  verbinden  wutste* 
Brevier  beten  oder  Messe  lesen  sab.  Alle  Arten  von 
Grimassen  und  Manipulationen  standen  ihm  zu  Gebote, 
um  den  , Teufel  zu  verjagen.c  Von  seinen  geistlichen 
Verrichtungen  wird  noch  mehr  Lächerliches  erzählt, 
fünftes  HaupUt.  S.  224.  Munchspöuitenzeu.  Sie  avvek- 
ken  dahin  ab»  alles  Gefühl  für  Ehre,  für  Selbstachtung 
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und  Vernunftwiirde  an  ersticken  und  auf  solche  Art  den 
Charakter  det  jungen  Mönchs  durchaus  so-  veVd  erben. 
Sieben  Jahre  trieb  der  Verf.  den  Eifer  für  mönchische 
Uebungen  bis  aur  höchsten  Schwärmerei;    dem  unge- 
achtet entging  er  der  gewöhnlichen  Mönchsstrafe ,  dem 
Sitzen  auf  der  Erde  wahrend  der  Mahlzeit  n.  a.  f.,  nicht. 
Gegen  das  Verbrechen  des  Sehens  war  Strafe  verordnet; 
heiliges  Stillschweigen  war  verdienstlich;   Luge,  Ver- 
läumdung,  Lästerung  Pflicht |  und  doch  biess  Bana  auf* 
geklärt.      Sechstes  Hauptst«  S.  251«  Auferstehung  von 
den  Todten.    Ein  heidnischer  Dichter  mit  seinem  S apere 
aode!  erweckt  <ien  Verf.  nach  7  Jahren  aus  dem  Grabe 
der  Geittessclaverei;  aber  auch  Schriften  von  Ildepbooj 
Schwärs  und  Beda  Mayer  trugen  daau  bei.    Ein  Lied, 
das  der  Verf.  verfertigte,  Rückkehr  von  der  Möochs- 
heiligkcit,  ist  S.  261  ff.  abgedruckt.    Der  Sieg  über  den 
Möncbsgeist  fährte  eü  Untersuchungen  liber  Lhi  fehl  bar- 
keit der  Kirche,    Offenbarung,  Inspiration»    Erst  ent- 
acbloss  sich  der  Verf.  ,  als  er  schon  innerlich  die  Fes- 
seln des  Mönchthums  abgeworfen  hatte,  sie  ausser  lieh 
noch  zu  tragen,  um  seinen  Ordensbrüdern  noch  nütalich 
ku  werden,  allein  die  Mönche  verwandelten  gegen  ihn 
das  bisher  erduldete  Fegefeuer  in  die  Hölle;  er  wurde 
mit  Gewalt    in    seiner  Zelle  eingekerkert.  Siebentes 
Hauptst,  Moralischer  Frühling  überschrieben,  beschreibt 
die  Folgen  seiner  selbsterkampften  Geistesfreibeit.  Da- 
hin gehören  auch  einige  hier  eingerückte  Gediohce.  — 
Der  drittt  Abschnitt  (Bd.  3.)  behandelt  die  Erlösung 
vom  Möncbsstande.     Eine  lange  Einleitung  verbrettet 
sich  über  Selbstbestimmung  und  andere  philosophische 
und  theologische  Gegenstände  nnd  Lebren,  über  Bestim- 
mung des  Menichen,  das  Lieben  Jesu,  die  Notwendig- 
keit des  Todes  Jesu  und  die  Saiisfactioos-  Lehre  u.  a.  f., 
Msterien,  die  nur  in  sofern  zur  Lebensgeschicbte  des 
Vfs.  gerechnet  werden  können,  als  ihre  Behandlung  das 
Resultat  seioes  innern  Lebeos  ist.    Das  erste  Hauptst 
S.  159.  Sobriftstellerei  (des  Verfassers).    Er  übersetzte 
oder  vollendete  vielmehr  eines  Andern  latein.  Ueberses- 
zung  einer  französ.  Sobrift:    Institutio  Secerdotum  pro 
sacro  tribunali ,  IL  8* »         bearbeitete  eine  neue  Aus- 
gabe von  des  Jesuiten  Vogel,  Heiligenlegende  auf  eine 
Weite,  die  auf  seine  Schicksale  und  seim  ganzes  übriges 
Leben  den  wichtigsten  Einfluss  hatte  (S.  167  S.\  Hier 
euch  S.  182  ff.  von  des  Jacob  de  Voragine  Legende 
Sanctorum,  von  den  falschen  Decrctalcn,  von  den  An* 
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roannogen  dar  spätem  wfd  neuem  Päpste.    Wir  müssen 
die  folgenden  abschweifenden  Betrachtungen  über  Ge- 
genstände und  Tbatiacben   der  Kirchengeschichte  über« 
geben.    *Es  war«  tagt  der  Verf.  *  meine  Absiebt  keines- 
weges,  bloss  die  Begebenheiten  meines  Lebens  au  ersah« 
len«  sondern  die  wichtigsten  und  interessantesten  Gegen* 
stände,  deren  lichtvollere  Erkenntniit  vorsüglicb  in  un- 
aern  Tagen  höchstes  Bedürfniss/ist9  daran  au  knüpfen 
und,  duroh  die  Geschichte  beleuchtet t  recht  eindring-  '•' 
lieb  und  gemeinfasslich  zu  machen.«    Erst  S.  394.  kehrt 
er   au  seinen  Schriften  aurück:   Uebersetzung  von  La 
ZVIeistre  de  Sacy  Commentar  über  das  Alte  Test,  (den 
über  das  Neue  Test,  übersetzte  Burkajrd  Volland,  auch 
Benedictiner  zu  Banz).    Vorzüglich  arbeitete  Hr.  Seh* 
daa  Buch  Hiob  und  die  Psalmen  aus;  als  er  das  Kloster 
verJiess,   waren  18  Bände  von  dem  Werke  erschienen  1 
eine  Fredigt:,  Gründe  der  Zufriedenheit  des  Landman- 
nea  mit  seinem  Stande;   Trauerlied  auf  Ludwig  XVI.« 
auch   vom  Verf.  aelbst  componirt;    neue  Ausgabe  des 
Religions- Handbuoha  von  Ildefons  Schwarz;    mit  einer 
Abb.  über  deo  Geist  von  Kant'a  Religion  innerhalb  der 
Grenzen  der  blossen  Vernunft;  Leben  und  Schriften  des 
ehrwürdigen  Vaters  Sincerua,  1798  C^*e  Schrift,  wegen 
deren  er  aus  dem  Kloster  entweichen  musate).  Durch' 
das  Studium  der  Kant.  Schriften  verfiel  der  Vf.  in  Zwei- 
felaucbt.     1q  dieser  Stimmung  verfertigte  er  ein  S.  402 
ff.  mjtgetheiltes  Lied  :  Nachtgedankeo  auf  einen  Begrab* 
niseplatz  gemeiner  Leute.   —  Zweites  Hauptat.  S.  406, 
Uovermuthete   Hoffnung    sur   Erlösung   durch  fremde 
Hand.    Ruf  nach  Stuttgart.    Der  Fürstbischof  von  Bam- 
berg und  VVüraburg  erlaubte  ihm  nicht,  diesen  Ruf  an- 
zunehmen und  inachte  ihm  grössere  Versprechungen.  Er 
wurde  ferner  (S.  416)  von  dem  conslitutionellen  Bischof 
Brendel  nach  Frankreich  eingeladen,  was  er  aber  sogleich 
abwies.    Drittes  Hauptat.  Tod  des  Abts  Valerius,  an 
dessen  Stelle  Otto  Roppelt  gewählt  wurde,  mit  einer 
vom  Fürstbischof  bestätigten  neuen  Constitution;  Hr. 
Scb.  wurde  zum  Prof.  der  Philosophie  für  die  künftigen 
Novizen  bestimmt.     Das  Brunnenfest  zu  Bans,  nach 
Entdeckung  einer  Quelle  veranlasste  ein  S.  425  f.  mit« 
getheiltea  Lied  des  Vfs.    Viertes  Haupjtst.  S.  427.  Neue  , 
Aussiebten  zu  meiner  Erlösung.    Einbruch  der  Fraozo- 
aen  rn  Franken,  1796  und  dadurch  veranlasste  Reise  des 
Vfs.  nach  Sachsen.    Fünfte  Hauptat.  S.  431.  Neue  Grün- 
de,  micrx  seibat  frei  zu  machen.    Der  Abt  Otto  hatte 
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•Ich  eine  fürstbiichöfl.  Commislion  zugesogen.  Dabei 
half  der  Verf.  dem' Abte  aus  der-Notb,  von  dem  er 
aber  schlechten  Dank  dafür  erhielt;  verfiel  darüber  in 
ein  Brustentzündung»  -  Fieber ,  wo  ibmt  der  von  allen 
Andern  verlassen  war,  ein  junger  Mön oh  Dienste  lei- 
stete, der  deswegen  verfolgt  wurde.    Die  Notwendig- 
keit su  entfliehen  aber  (Hanptst.  6.  S.  446)  führte  das 
Buch,  Sincerus ,  herbei;  dessen  erster  Band  bereite  im 
Druck  erschienen  war,  als  der  Verf.  genas,  die  Abscbeo- 
licbkeiten  des  Möncbswesens  aufdeckte,  aber  auch  die 
Neigung  des  Verfs.  sum  Vernunftchrilten tbum  verrieth. 
Stellen  daraus  sind  S.  451  —  485*  mitgetbeilt ,   cum  Be- 
weis der  Gefahr,  in  welche  der  Verf.  dadurch  gerietn 
(Apologie  des  Weines:   Brustflecksbrüderscbaft).  Ein 
Gedicht  S.  488«  Trotz  gegen  meine  Verfolger,  beseugt 
aeinen  Muth.    Am  12«  Nov.  1798  wurde  ihm  insgeheim 
bekannt,   dass  er  arretirt  werden  solle;  da  entfloh  er 
noch  in  der  Nacht,  mit  Lebensgefahr  (S.  495).  —  Fier- 
ttr  Abschnitt:  Leben  ausser  dem  Kloster.    Erstes  Haupt- 
stadt ,  S.  501.  Gütige  Aufnahme  bei  dem  Reicbsgrafen 
Rauss  su  Ebersdoxf,  nachdem  der  Verf.  vergeblich  einen 
Zufluchtsort  in  Coburg  gesucht  hatte.    Die  Verfolgungs- 
versuche von  Seiten  des  Klosters  dauerten  fort»  Einge- 
rückt ist  das  Bekenntniss  des  Hr.  Dr.  Fessler  von  dem 
Zustande  des  Klosters  in  Wien,  das  er  verliesa,  worauf 
der  Kaiser  Joseph  Visitationen  oller  Kloster  der  österr. 
Monarchie  angeordnet  bat,  durch  welche  die  grössten 
Unmenschlichkeiten  id  den  Klöstern,  insbesondere  in  den 
Nonnenklöstern,  an  den  Tag  kamen.    Zweites  Hauptst. 
S.  515.  Reise  nach  Gotha.    Hier  sah  er  in  der  berzogl. 
Bibliothek  (und  awar  vom  Herzöge  selbst  geführt)  die 
Mainzer  1462  gedruckte  Bibel  (Vulgata),    die  der  be- 
kannte P.  Dacidus  Sprenger  (Von  dem  Hr.  Sch.  über» 
haupt  viel  Unrühmliches  erzählt  hat),  Bibliothekar  im 
Kloster  Bans,  dem  Dr.  Diez,  der  laoge  Ant  im  Kloster 
Bant,  gewesen,  zum  Verkauf  übergeben  und  dieser  an 
den  Herzog  von  Gotha  für  200  Ktblr.  verkauft  hatte. 
Im  Salzmaoo«  Institut  zu  Scbnepfenthal  sah  er  Vieles, 
was  seiner  Erwartung  nicht  entsprach.    Drittes  HauptsL 
S.  522.  Aufenthalt  in  Jena,  wo  der  Vf«  eine  Gemeinfass- 
liche Darstellung  des  Fichte'schen  Systems  in  3  Bß.  schrieb, 
eine  Diss.  de  nexu  philosophiae  theoreticae  cum  practica 
vertheidigte,  philosophische  Vorlesungen  hielt,  von  1799 
bis  1804  mehrere  Schriften  herausgab  (die  S.  524.  ver- 
zeichnet sind)  und  in  der  Folge  von  Fiohte  abtrat«  Der 
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Abt  Otto  in  Bans  hatte  einen  Injurienproccss  in  Wei- 
mar gegen  den  Verf.  angestellt,  der  katbol.  Pfarrer  ond. 
fraosös.  Sprachlehrer  Henry»  ihn  in  Jeoa  verläumdet, 
man  suchte  ihn  einmal  des  Nachts  von  Jena  au  entführen, 
Placidus  Sprenger  Hess  einen  j  Lästerwisch  c  (wie  es  der 
Vfr.  nennt)  gegen  ihn  in  Henkels  fleligionsannalen  ein-  ' 
rücken ;  alle  diese  Verfolgungen  waren  fruchtlos.  Im 
Fabr.  1804  erhielt  er  den  Ruf  als  Professor  der  theore-  • 
tischen  und  jtrakr.  Philosophie  auf  der  neu  angelegten 
russischen  Universität  zu  Charkow  (S.  535).    Er  folgte 
bm;  aber  am  8«  Dec.  1816  kam  aus  Petersburg  der  Be- 
rehl  in  Charkow  an,  ihn  sogleich  aus  Russland  fortschaf- 
?en  so  lasseni  ein  Unglück,  das  er  den  verderblichen 
Plänen  höchst  feindselig  gesinnter  Ausländer  zuschreibt« 
fn    dem    ersten   Nachtrag  S.  538^  bezeugt  der  damals 
tajahrige  Greia  die  Reinheit  und  Festigkeit  seiner  reli- 
;iösen  Ansichten;    in  dem  «weiten  S.  539.  berichtet  er 
lie  Aussicht  auf  einen  günstigen  Ausgang   der  neuen 
iber  sein  Schicksal  angestellten  Untersuchung  in  St.  Pe- 
ersburg*,    Damit  schliesst  der  Verf.  am  27.  Mai  1828* 
luch  diesem  Bande  ist  wieder  eine  ausführliche  Vorrede 
auf  JLII  Seiteo)  vorgesetzt,  in  welcher  er  zwei  Vor- 
würfe,   die  man  der  neuen  Bearbeitung  seiner  Lebens- 
;eschicbte  machen  werde   (dass  die  Erzählung  zu  oft 
luroh  lange  Reflexionen  .und  sogar  Abhandlungen  unter- 
brochen werde,  und  dass  er  zu  intolerant  und  feiod- 
elig,  theila  gegen  die  Katholiken ,  tbeils  gegen  die  Ba- 
tarie der  protestantischen  Kirche,  schreibe)  beantwortet. 
ir  versichert  aufs  Neue,  dass  die  Auseinandersetzung 
einer  Lebensumstände  nicht  sein  Hauptzweck,  sondern 
iur  Mittel  zu  einem  höhern,   nämlich  zur  lichtvollen 
Erstellung  solcher  Gegenstände,    von  deren  richtigen 
mdjin  nnaern  Tagen,  wo  man  die  alte  Finsterniss  wie- 
ler  einzuführen  strebe,  vorzuglich  wichtigen  Erkenntnis 
tnd  einer  darauf  gestützten  Handlungsweise  urisre  ganze 
Yürde  und  Glückseligkeit  abhänge.    In  der  Beantwor- 
ung  dea  «weiten  werden  ernste  Warnungen  sowohl  ge- 
en  die  Römlinge  und  ihre  Freunde  und  Anbänger  ala 
legen  die»   welche  sich  ausschliesslich  die  evangelische 
wirebe  nennen,  ausgesprochen  und  Bruchstücke  des  neuern 
jmatioiamue  mitgelheilt  und  protestantische  Verketzeret' 
er  Rationalisten  aufgeführt.    Daran  knüpft  sich  S.  XLfT. 
ine  Darstellung  der  aus  seinen  Ansichten  des  Christen- 
hnma  und  aus  den  Principien  seroer  Philosophie  her- 
orgegangenen  Gesinnungen,  ein  Ürtheil  über  gewisse 
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kirchliche  Vorstellungen  (von  dem  natürlichen  Verder- 
ben jdee  Menschen  und  von  der  Hölle  u.  *«  /•)§  die  et 
als  Erseugnisse  des  Aberglaubens  betrachtet.  Man  kann 
nur  die  au  grosse  Wortfülle  seines  nicht  immer  vroii 
gewählten  Vortrags  tadeln. 

lieber  den  Glauben  an  Zauberei  in  den  letzten, 
vier  Jahrhunderte/r.  Vorgetragen  in  der  echtesi- 
schen  vaterländ.  Gesellsthaft  von  /.  A.  Schottin 
kunigl.  Jusii&rathe  und  sofiles.  General-  Land- 
schajts  -  Syndicus.  Breslau,  Korn%  i83o.  IV.  i555. 
8.    j*  Gr. 

t  .     Dasa  der  Glaube  an  gute  und  bö*se  Damone  aus  dem 
Judentbume  und  Heidentbume  in  die  christliche  Weh 
übergegangen,  das  i»t  bekannt«  aber  die  Frage,  weicht 
der  Verf.  sich  gestellt  hat,  ist:    wie  entstand  und  ver- 
breitete sich  in  gans  Europa  der  Glaube  an  Teufelsge- 
acbicbten  und  Hexerei   seit  dem  I4ten  Jahrhunderte? 
Er  setat  ihn  in  Verbindung  mit  dem  Institut  der  Inqui- 
sition, von  welchem  $.  6  ff.  Nachricht  gegeben  ist,  AI- 
lerdings  kommen  in   den  Acten  der  einzelnen  Ioquiii- 
tioneo  solche  Teufelsbesitzungen  häufig  vor.  YVilbelra 
de  L»ure,  genannt  Hameline,  ein  Benedictinermöncb«  der 
.die  satanischen  Versammlungen  für  Hiregespinnata  er- 
klärt hatte,  wurde  1453  zu  ewigem  Gefängnis«  verut- 
theilt,  weil  ihn  der  Teufel  so  au  predigen  eingegeben 
habe.    Der  von  Sprenger  au  Ende  des  ijten  Jahrb.  ver- 
fertigte IVlalleus   maleficarum    wird  besonders  erwähnt 
und  beschrieben  S.  25  ff.«   so  wie  auch  S.  30  ff«  der 
berüchtigte  Canon  in  Gratiani  Decr.  Part.  2.  Caua.  26. 
quaest.  5.  Can.  12.  episo.    Warum  die  Weiber  vorzüg- 
lich der  Zauberei  beschuldigt  und  deshalb  verfolgt  wur- 
den, ist  S.  39  ff.  erörtert.      Das  loquisitionsverfabreo 
gegen  die  Hexen  ist  gana  das  Toulouser.  Schreckliche 
Beispiele  von  den  Martern,  welche  den  Hexen  und  Zau- 
berinnen zugefügt  wurden,  sind  ausaranjengestellt,  aber 
auch  Mehrere  Peinigungen«  die  nicht  bloss  der  Ketaerei 
oder  Zauberei  wegen  verübt  wurden.     Es  sind- auch  S. 
8l  ff.  mehrere  Urtbeile  der  Leipziger  Scböppeo  aus  dem 
löten  und  I7ten  Jahrh.  über  Hexenprocesse  angeführt 
Nach  dem  30jährigen  Kriege  wurden  die  Hexenprocesse 
noch  häuiigejr.    Bei  einem  solchen  Proce'se  in  Schweden 
I670  wurden  72  W»iber  und  15  .Kinder  tum  -Tode  ver- 
urtheilt  und  56  Personen  mit  andern  Strafen  belegt.  Es 
sind  verschiedene  Trauerspiele  dieser  Art,  Gesetee,  die 
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•ich  auf  diäte  Processe  beliehen»  Vorschriften  über  die 
Behandlung  der  su  Folternden  oder  der  Gepeinigten» 
angezeigt«  so  data  diese  Schrift  einen  erheblichen  Bei- 
trag zur  Literatur  det  Criminalrechta  enthält.  S.  123  & 
wird  der  hauptsächliche  Inhalt  summarisch  wiederholt«* 
auch  S.  130«  der  Ursprung  und  die  Bedeutung  det  erst 
im  i8ten  Jahrb.-  gebräuchlich  gewordenen  WorU  Hexe 
erklärt«  v 

» 

Topographie. 

Bemerkungen  über  die  Gewässer  •  die  Ostsee- 
laste  und  die  Beschaffenheit  des  Bodens  im  Äo- 
nig  reich  PreUssen,  von  J.  C.  IVutzke,  Kon. 
Preuss.  Regier—Rath  und  Wasserbaudirector  etc. 
Mit  einer  Vorrede  und  einem  Anhange  von  E. 
F  W rede,  ProJ.  der  Mathemtik  und  Physik  zu 
Königsberg  in  Preussen.  Mit  einer  Gewässerkarte 
von  Preussen»  Königsberg  1829,  Bornträger.  XVI. 
160  S.  in  4.    2  Rtldr.  8  Gr. 

*Daa  Geteta  der  Natur  (tagt  der  Verf.  in  dem  kur- 
zen Vorworte)  gebietet  ewige  Umtchaffung  der  Ober- 
fläche untert  Erdkörpers,  und  diess  geschieht  i.  durch 
Zerstören.  2.  durch  Wiederforjnen.  ,  Diete  Naturwirkun- 
gen habe  ich,  mit  ihrem  Einüuss  auf  die  .Bodenlage  iu 
Freuisen  auf  meinen  Dienstreiten  in  dem  Zeitraum  vom 
J.  1796  bit  1828  beobachtet  und  darüber,  folgende  Be- 
merkungen gemacht«  als  a.  über  das  Zerstören  und  Um« 
schaffen  der  Erdoberfläche,  und  b,  über  das  Wiederfor- 
men durch  Aufschwemmungen   derselben  etc. ff  Diese 
Beobachtungen  sind  hier  mitgetbeilt.    Der  itte  Abscbo. 
enthalt:    Allgemeine  Bemerkungen  über  das  Zerstören 
und  Umscb äffen  der  Oberflache  unsere  Erdkörpers'  durch 
Wirkungen  der  Natur:  als  durch  Wasser,  Erdbeben  und 
Vulcane  etc..  in  Beziehung  auf  sehr' verschiedene  Lan- 
der und  mehrere  Ursachen  und  Arten  der  Zerstörung, 
insbesondere  in  Freutten.     2ter  Abscbo,  S.  14.  Ueber 
das  (natürliche  oder  künstliche  Aufschwemmen  und  An*» 
lagern  zur  Ebenung  untrer  Erdoberfläche.    3ter  Abscbo; 
S.  41.  Bemerkungen  I.  über  die  Entwässerung  des  Bo- 
dens in  Preussen  durch  Naturwirkung»  2.  über  die  künst- 
liche Entwässerung  (durch  Entfernung  det  Regen-  und 
Sdbneewassera  und  des  Quellwassera«  durch  5  verschie- 
dene IV! ittel),  3.  die  Bewässerung  (durch  Ueberatauung 

oder  U  eher  riet  elung)«   und(4*  die  Verwitterung  dettcU 
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beo  (wenn  -Eintiefen  oder  Thalebenen  durch  Aufstaunr,- 
pen  zur  Versumpfung*  gebracht  werden.    Wasser-  und 
Dampfmühlen  haben  eipen  merklichen  Einfiuas  anf  die 
Umgestaltung  der  Oberfläche  des  Erdkörpers,  die  enteis 
versumpfen  viele  Gegenden  und  schwellen  den  Boden 
'  auf,  letztere  veranlassen  Eintiefen  des  Bodens  zu  neuen 
Wasserbehältern.    4ter  Abscbn.  S.  52.  Nacbweisung  voo 
den  im  Bezirk  der  Regierung  zu  Königsberg  vorhande- 
nen Wassermüblenwcrken ,   mit  Angabe  der  Flusse  uai 
Wasserläufe,  auf  denen  sieb  diese  379  Wassermühlen  io 
/SO  Kreisen  befinden.    5ter  Abscbn.  S.  78.  Bemerkungen 
üb,er  die  Ströme  und  Flüsse  in  Preusien.     6ter  Abscbo. 
S.  85*  A.  Bezeichnung  der  Seeschiffe  , und  Stromfsb:- 
zeuge |  womit  die  Gewässer  in  Preussen  besebifft  wer- 
den.    B.  S.  92.  Beschreibung  der  schiff-  und  flössbarea 
Strome  und  Flüsse  in  Preussen,  als  t.  deren  Länge,  2* 
deren  Gefälle  nebst  Bemerkungen  über  deren  Normst» 
breite,  geringste  Tiefe,  Gefälle  auf  IOO  Rutben  und  Ge- 
schwindigkeit»    C.  S.  121.  Nacbweisung,  wie  viel  der 
höchste  Wasserstand,    auf  verschiedenen  Stellen,  der 
Ströme  und.  Flüsse  in  Preussen.  so  wie  auch  im  vormi- 
lfgen  Neu- Ostpreussen,   den  niedrigsten,  nach  den  täg- 
lichen amtlichen  Beobachtungen,  an  den  Pegeln,  über- 
trifft.   D.  S.  124.  Nachricht  von  den  in  neuern  Zeiten 
in  Königsberg*  und  der  Umgegend  durch  Südwest-  und 
Nordwest- Stürme  erzeugten  Hückstaoen  aus  der  Ostsee 
in  die  beiden  Haffe  und  von  den  Ueberscbwemmungeo, 
welche  dadurch  an  den  sich  dabin  ermessenden  Strömen 
und  Flüssen  veranlasst  worden  sind.    71er  Abscbn.  S.  130. 
Bemerkungen  über  die  Brücken  in  Preussen    (die  seit 
I340  erbauet  worden  sind),     gier  Absohn,  S.  140.  Be- 
merkungen über  die  Höhenzüge  und  Erhebung  des  Bo- 
dens über  die  Meeresfiacbe  in  Preussen.    Damit  sind  die 
vornehmsten  Gebirgshöben  in  den  aussereurop'iischen  uod 
europ.  Ländern  verglichen«)    Oer  cjte  Abschn.  S.  146  — 
160*  ist  der  Anhang  1    Vergleicbung   einiger  Höhen  io 
Preussen   mittels   trigonometrischer  und  barometrischer 
Messungen,  von  Hrn.  Prof.  Wrede,  nach  tbeils  aelbit, 
theils  von  Andern    angestellten   Beobachtungen.  Die 
Höbenmessungen  sind  auf  kleinen  ge  ognostiseben1  Reisen 
gemacht  und  hatten  anfangs  nur  den  Zweck,  angehenden 
Geodäten  als  Stoff  zu  trigonometr.  und  barornetr.  Rech- 
nungen    während   des    akadem.  Unterrichts  zu  dienen. 
Die  Vorrede  des  Um.  Prof.  Wr.  enthält  noch  manche 
sohätabare  geologische  und  wissenschaftliche  Bemerkuo- 
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gen,  die  sich  aus  den  im  Werke  aufgeführten  Tbatta- 
cheo  ziehen  lassen;    S.  XL  eine  Anzeige  neuer  Schrif- 
ten (vom  Anfange  dieses  Jahrb.  an)  die  zur  Vervollkouun-  ' 
nung  der  Erdkunde  dienen ;   ertheilt  S.  XIV.  Nachricht 
von  einigen  Messungen,  welche  der  deutsche  Orden  vor 
600  Jahren  anstellen  Hess,  wie  aus  der  handschriftlich 
-vorhandenen  Handfeste  des  ßtstbums  Samland  erhellet, 
und  ermuntert  zu   fortgesetzten  geologischen  Untersu- 
chungen, wozu  auch  die  Provinz  Preussen ,  durch  die 
vielen  darin,  befindlichen  Felstcüminer,  Stoff  darbietet* 
3Ylit  grossem  Fleisse  ist  die  Gewässer- Karte  von  Preua- 
sen  1827  bearbeitet;  sie  stellt  auch  die  Höhenzüge  dar. 
Hr.  Prof.  Wr.  wünscht  eine  ähnliche  petrograpb.  Charte. 

4 

Akademische  Schriften. 

De  mortis  Jesu  Chr  i  sti  fine  salutari  ac  vi 
sacrijicali  peculiari  scripsit  J oan.  Henr.  GuiL 
Günther,  Cellensis,  Semin.  Reg.  et  Soc.  Lal. 
exegeticae  Sodalis.  Commentatio  ex  sententia  .  «S. 
V.  Ord.  TheoL  Acad.  Georg.  Jugustae  d.  1F.  Jun. 
i83o,  praemiq  ornata.  Gottingae,  Vandqnhoeck 
et  Ruprecht,  i85o.   69  S.  in  4. 


theolog.  Facultät  zu  Göttingen  verlangte  eine 
Untersuchung,  wie  die  Lehre  des  Apostels  Paulus  und 
des  Verfs.  des  Briefs  an  die  Hebräer  über  den  Opfertod 
Jesu  sich  mit  den  Aussprüchen  Jesu  selbst  über  den  heil- 
bringenden Zweck  seines  Todes  vereinigen  lasse.  Der 
Verf.  bat  sie  im  weitesten  Sinne  aufgefasst  und  seiner 
Abhandlung  daher  3  Theile  gegeben:  I.  Tb.  Iovestigan- 
tut  es,  quae  ad  rectum  de  argumento  judicium  perdu- 
cant.    I.  Abschn.  Von  den  Opfern  überhaupt  und  de*  ' 
neu  der  Hebräer  insbesondere  und  der  Wirkung,  die  sie 
bei  ihnen  hatten  (einer  stellvertretenden  —  gegen  de> 
Wette).    2.  Abscbn.  Dass  auch  die  Juden  (nach  Jesa.  53 
und  dem  Ausspruche  Johannis  des  Täufers)  einen  leiden- 
den Messias  erwartet,  haben.    Die  Juden  glaubten  über- 
haupt, dass  durch  den  Tod  Unschuldiger  und  Gerechter 
die  Sünden  der  Lasterhaften  gebiisst  und  versöhnt  wur- 
den.    II.  Theil:   S.  22..  Aussprüche  Jesu  über  seinen 
beilsamen  Tod  und  der  Apostel  über  den  Opfertod  Jesu. 
I.  Abscbn.  Jesus  sab  seinen  Tod  voraus  und  kündigte 
ihn  an;    seine  Aeusserungen  über  den  Zweck  desselben 
(S.  26.  in  den  3  ersten  Evangelien,  und  S.  30.  bei  Jo- 
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hannes).   2.  S.  31.  Aeuaserungeu  der  Apostel  und  des 
Briefs  an  die  Hebräer,  in  folgender  Ordnung  durchge- 
gangen: Briefe  des  Johannes;  Briefe  Fetri;  Pauli oische 
Briefe    (des  Apostels  Vortrag  über  dieie  Lehre  über- 
haupt) ;    Brief  an  die  Hebräer  S.  35^.    Aas  allen  diesen 
Quellen  wird  der  Schluss  gesogen,  dass  die  Apostel  den 
Tod  Jesu  mit  einem  Sübnopfer  verglichen  haben.  llL 
Tbeil:  S.  41.  Ueber  die 'Art  und  Weise,  wie  datv  was 
die  Apostel  und  der  Verf.  des  Briefs  an  die  Hebr.  von 
der  sacrificalis  vis  peculiaris  des  Todes  Jesu  sagen  mit 
den  Aussprüchen  Jesu  über  den  Heils- Zweck  seinea  To* 
des  sehr  gut  vereinigt  werden  könne.    I.  Abscbn.  De 
rationibus  utriuique  doctrinae  consocianetae.  Grunde, 
warum  die  Apostel  sich  anders  als  Jesus,    oder  viel- 
mehr deutlicher  und  ausführlicher,    als  er  selbst,  über 
seinen  Tod  erklärten.     2.  Abschn.  S.  56.  De  vera  mor- 
tis Jesu  Chr.  cruentae  vi  atque  indole  überhaupt.  Hier 
werden  die  Ausdrücke  oajr^o/a,  aytotg  %u/v  apaozuuy, 
xaralXanamf^  dtxouoovvt]  erläutert  und  manche  el 
irrige  Vorstellungen  abgewiesen. 

jid  auspicia  Projessionis  Philvs.  ord*  in  jicad. 
-  Georg,  sfusust.  rite  cxipienda  invital  J aco  b  u  $ 
s  Grimm^  Phil,  et  Jur/ u$t\  Doctor,  Acaa\  Bilylio- 
thecarius  etc.  Inest  Hymnorum  veterie  e  fr- 
eie siae  XXVI.  Jnterpreiatio  theotisca  num 
primum  edita.  Gottingae,  typis  Dieter  ich,  i85o. 
76  &  in  4. 

Im  Eingänge  bandelt  der  Hr.  Vfr.  von  dem  Leben, 
den  Schriften    und  Verdiensten  um   die  angelsachische 
Sprache  des  Frans  Dü  Jon  (Juniua),,  dem  auch  die  Er- 
haltung dieser  Sammlung  von  26  Liedern  tu  verdanken 
ist    Aus  der,  in  der  Univ.  Bibl.  au  Oxford  befindlichen 
Bücher«  und  Handschriften -Sammlung  erhielt   er  eine 
Abschrift  derselben  (die  swar  nicht  aus  dem  auf  Perga- 
ment geschriebenen  Original,  aber  doch  ans  eioer  von 
Junius  leibst  mit  angelsachs.  Buchstaben  geschriebenen 
Copie  genommen  ist).     Die  Sammlung  enthält  26  bloss 
dem  Ambrosius  mit  Recht  oder  Unrecht  zugeschriebene 
Lieder  für  das-  ganze  Jahr,  lateinisch  mit  der  altdeut- 
schen Uebersetzung;  nicht  alle  achte  Ambrosian.  Hymnen 
befinden  sich  darin,  vier  aber  (2,  14,  17,  23,)  sind  bis- 
her noch  nicht  bekannt  gemacht  gewesen.    Die  Ueber- 
setzung ist  nicht  in  Versen,  sondern  in  Prosa  abgefasst* 
der  Verfasser  ist  kein  Franke  oder  Bayer  gewesen,  soa- 
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dem  ein  Alamsone  (Sehwabe),  wie  der  Dialekt  teigt. 
Ueber  diese  Sprache  der  Hymnen  verbreitet  sich  Hr.  G. 
und  ^behandelt  bei  dieser  Veranlassung  S«  9  f/  die  ganze 
Lehre  über  die  pronomina  relative  in  den  altdeutschen 
Dialekten  und  ihre  Coostructibn  ausführlich  und,  wie 
stets,  sehr  gründlich,  30  wie  er  schon  vorher  S.  6  —  8« 
von  den  frühern  .deutschen  Bibelübersetzungen  und  reli- 
giösen Lehr*  und  Andachts. Schriften  und  ihrem  Ge- 
brauch in  der  Kirche  Nachrichten  ertheilt  hat.  Die 
Uebersetsung  ist  nicht  von  einem  einzigen  Abschreiber 
geschrieben.  Die  Hymnen  selbst  sind  S.  16  ff.  (mit  Er- 
gänzung und  Berichtigungen)  angedrückt  und  ihnen  Va- 
rianten des  lateie.  Textes  und  erläuternde  kürzere  und 
längere  (z.  B.  S.  51.  über  pech,  pechea,  böhm.  peklo) 
Spracherläuterungen  beigefügt. 

Ausländische  Journalistik. 

* 

Bulletin  des  Sciences* historiques ,  antiquites,  philo* 
logie,  redigt  par  MM.  C  hampollion  etc..  7.  Sect. 
du  Bulletin    universal  par   It  Baron  du  JFerussac. 

No.  10.    Octobrt  iö5o. 

■ 

Den  Anfang  macht  S.  13J — 136.  der  dritte  Bericht 
des  Londner  Comite  für  die  Uebersetsung  orientalischer 
Handschriften  vom  14.  Jun.  1830.  —  Versercäniss  der 
von  Hodgton  der  asiat.  Gesellschaft  zu  Calcutte  über» 
sandten  Handschriften  utid  andere  Gegenstände  aus  Ni- 
pal.  Angezeigt  sind:  S.  138.  J.  S.  Kautfusi  2  Progr. 
Wie  moss  alte  Literatur  gelehrt  werden  —  und:  Ueber 
meine  Methode»  alte  Literatur  zu  lehren  (Cöslio,  Heodeet* 
1828  wad  1830).  S.  152 — 160.  Raynouard  Retablisse- 
ment  du  texte  de  la  divina  Commedia  (26.  Ges.  des  Feg- 
feuers), oü  le  troubadour  Arnaud  Daniel  s*  exprime  en 
vera  provencaux.  S.  165.  ist  die  kurse  Notis  über  die 
von  Hosellini  nach  Florens  gebrachten  ägypt  Altertbümer* 
und  S.  166.  der  Bericht  über  2  in  England  eröffnete 
Mumien  mitgetbeilt,  S.  185 — 198.  Letronne's  Memoire 
über  die  griech.  und  latein.  Inschriften  am  Koloss  des 
IVlemnon  aus  der  Literary  Gazette  l83Q»  Jun«  S.  417  & 
—  S.  198  f.  Labus  Notice  von  den  loscriptions  romai- 
nea  voo  Villincino  (dem  alten  Licinoforum  des  Plinius) 
in  der  Provinz  Mailand.  S.  206-  Von  Auffindung  röm. 
Münzen,  Grossbronzen  zu  Besacyoo.  Ebendas.  Maggie 
Briefe  über  eine  etruakische  su  Txinovo  gefundene  Vassj 
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(auf  einer  Seite  Hercules  den  Cerberns  fesseln df  auf  der 
andern  ein  Priester  zwischen  2  Bakcbanünuen),  nebst 
Ingbirami'a  'An t wort. 

Novembrc;  Nr.  XL  1831.  Recensirt  sind:  S.  257. 
Tbe  Mritcbbakati  (sanskrit.  Lustspiel,  in  Sanskrit  und 
Prakrft  Text),  von  Sondrakaradja  (mit  Erklärungen), 
Calcutta  1829,  343  S.  8'  S.  258»  Prof.  J.  B.  Glaire  (ein 
Jahrb.  altes)  JLexicon  manuale  bebraicum  et  chaldaicum, 
Paris  I830,  8*  S.  259.  Confucii  Chi-king  s.  liber  Csr- 
minum,  ex  lat.  Lacher  nie  interpretatione  edidit  Juiios 
Mobl,  Stuttg,  et  Tub.  1830.  S.  260.  Ju-Kiao-li,  uber- 
setzt von  Abel- Remüsat.  Text  von  Levasseur,  Paris 
j829«  —  S.  2ÖI, f.  Sur  les  ouvrages  en  Bengalais  et 
leurs  auteurt,  aus  der  Gazette  lit.  de  Calcutta.  —  S.  266. 
SS.  episcoporum  Nicetae  et  Faulini  (im  5ten  Jahrb.) 
Scripta  e  codd.  Vaticc.  edita  (von  Aug*  Mai),  Rom  1827% 
in  gr.  4.  —  S.  a6&.  Satires  de  Perse  et  de  Sulpicia,  tra- 
duites  en  vers  franr^ais,  texte  en  regard,  precedeea  d'une 
histoire  abregee  de  la  satire  aocienue,  par  A.  F.  Tbery, 
Paris  1827,  12.  —  S.  276.  Essai  sur  le  dialecte  Pie- 
xnontais  aus  der  Antologia.  S.  278-  De  sacrificiie  reli- 
gionis  Indo •  Brabmanicae f  Diis.  inaug.  Mich»  Nielsen 
Smidth,  Havniae  182g,  51  S.  8.  —  S.  282.  Antiquites 
du  Musee  de  Kertsch  (aus  dem  Petersb.  Journal).  — 
Reuvens  Incrementa  musei  anüquarii  zu  Leiden  (S.  2&2 
ff.).  —  S.  303.  Rom.  Mosaik  im  Canton  Frei  bürg  ge- 
funden t  das  Labyrinth  von  Kreta  darstellend.  S.  304. 
C  G.  N.  Zanboni  von  Coosular-  und  röm.  Familien* 
xniinzenv  zu  Fiesole  £829*.  gefunden  (ital.  in  der  -Antolo* 
gia).  S.  307*  Des  Dr.  M*  «/.  JL>tibus  Schreiben  über  eine 
alte  zu  Venedig  1830  gefuodene  (Grab«)  Inschrift  auf 
einem  man».  Sarkophag,  Venedig  1830.  —  S;  309.  Grab* 
stein,  in  England  gefunden.  S.  315.  Indische  Schrift 
über  die  Gewohnheit  der  Hindus,  beim  Gangea  zu  schwö- 
ren. S.  368.  Hug.  Grotii  ad  Oxenstiernam  et  Salvium 
epistolae  ineditae,  Harlem  1830. 

Revue  encyclopedique  —  Paris.    Novtmbrc  i85o. 

S*  274 — 554. 

Der  zweite  und  letzte  Art.  (erster  Oer.  S.  5  —  44) 
von  "des  Dr.  Plerquin  Abb.  de  la  peine  de  mort  et  de 
aon  inüuence  physiologique  steht  S.  273  —  296.  Ihm 
folgt  S.  290  —  324.  Le^royaume  de  Pologue  deputs 
1815  von  Alphons  d*  Herbelot  (zum  Tbeil  aua  Leon» 
Chodzko  Tableau  de  la  Pologne  ancienne  et  moderne, 


Digitized  by  Google 


.AuslSndiaobe  Jouroaliftik,  353 

Paria  1830*  gesogen)«  Angezeigt  aindi  S.  325.  Dr.  Se'- 
J///of  Manuel  complet  de  medecine  legale,  5.  340.  Do» 
ctrine  de  Saint-£imon.  Expoiitioo.  Premiere  annee, 
I830.  S.  384.  Aug.  Quinet  de  la  Grece  moderne 
et  de  «et  rapporta  avec  'P  antiquite,  Paris  1830. 

Decembre  1830t  S.  537  —  808  Enthält  folgende  4 
Aufsätze :  S.  537«  Schreiben  des  Prof.  Scbultess  anöden 
Grafen  von  Sternberg  über  «eine  botanische  Reise  nach 
ILogland.  S.  567«  Des  Dr.  JVloreau  de  Joones  Rapport 
aur  rirrnption  du.  Cholera  pestileotral  en  Russie  pen- 
daot  Tete  et  Pautomoe  de  1830.  S.  878*  Droits  reui- 
tues  aux  Fran9ais  par  la  Revolution  de  1830»  Gardee 
nationales;  Elections;  Cbambrea  legislatives.  S.  595 
bia  644«  Uufau  dritter  und  letater  Art.  über  die  allma- 
lige  Abschaffung  der  Sclaverei*  „ 

Bulletin  des  sciences  geographiques  etc.  No.  8. 
Aoüt  i83o.  {Stetion  VI.  du  Bulletin  universel  de 
JFerussac).        217  —  360.  N 

Meist  sehr  kurze  Anzeigen  von  neuen  geograph.  und 
atatistficben  Werken«  neue  Reiten  und  andere  kurzo 
Nachrichten  enthaltend,,  auch  aus  andern  Zeitschriften, 
*.  B.  325.  Voyage  aux  eaux  de  Fietrapola,  canton  da 
Fiumorbo  en  Corse,  Juin  1827,  aus  der  Revue  «ncyclop« 
März  1828-  — -  Wandeltngeo  in  en  om  Amsterdam, 
Amst.  1829,  8*  (*us  den  Vaterl.  Letter  offen.) 

In  dem  Bulletin  dea  sciepees  geographiques  eto. 
No.  II.  Novembre  1830«  ist  zu  Anfang  S.  266  —  310, 
Kcpooae  aux  diverses  questions  adressees  au  Comite  fran- 
9a is  da  la  Societe  du  Bulletin  universel  par  une  So*  , 
ciete  de  Londree  sur  le  Systeme  geoeral  d*  Instruction 
auivi  en  France  abgedruckt.  S.  311.  aus  dem  Petersb. 
Journal:  Sables  auriferes  du  Cyrus  (Fluss  Kur).  S.£il 
bia  380.  sind  25  Schriften  über  den  Zoll,  der  auf  die  Ein- 
fuhr des  Zuckers  liegt,  angezeigt  und  beurtbeilt.  Anzei« 
gen  von  Nebentus  über  den  öffentl.  Credit  nnd  Lede- 
burs Reise  durch  daa  Altai  •Gebirge  eto«  machen  dea 
Scbluss.  / 

Journal  des  Savans,  Noyembrt  l83o« 
Enthält:  S.  643«  Anzeige  von  Aonals  and  antiquStiea 
of  Rajasthan  or  tbe  central  and  western  Rajpoot  statee 
of  India,  by  Lieut.  colonel  James  Todt  emer  Band, 
London  1829,  XXX.  806  S.  in  4.  von  Silv.  de  Sacy.  — 
S.  638-  Storia  ed  analisi  degti  antichi  romaozi  di  caval* 
leria  e  dei  poemi  romaneacbi  d'Itelia»  oon  dissertizioni  , 
AUg*  Rept.  1830.  Bd.  IV.  #.6.  3 
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aolif  origine,  augl*  initituti,  aulla  cerimonie  de*  ca  Va- 
lien, eulle  corte  d'amorS,  eui  tornei  eto.  dal  Dolt.  Gis~ 
lio  Ferrario,  Mailand  18281  29,  IV  Bande  mit  Kopf.  8. 
tod  Raynouard,  S.  666.  Traoeactiooe  of  the  royal  aaia- 
tic  Society  of  Graat  Briuio  and  Ireland,  Vol.  II.  pari  1. 
et  2.  Lond.  1829»  30»  in  4.  (E  rater  Artikel  tob  Dr. 
Abel- Remusat),  enthaltend  27  Abhandlungen:  jterTbeil 
der  Abb.  voo  Colebrooke  aber  die  Fbiloaopbie  der  Hin* 
dus*  von  dar  praktischen  JMimaoaa.  —  3.  678«  Btbltorbe- 
ca  classica  Jatina.  M.  Accii  Plautt  C6moediae%  «am  «e- 
lectis  variorum  notis  al  novie  eommentariia  oureate  J. 
Naudet.    Vol.  I.  VII.  6.55     8.  1830»  Enthalt  6 

Stocka:  Amphitruo  mit  Prolog  von  152  Vereen,  Aaioa- 
ria,  Aulularia,  Bacohidee,  Ceptivi,  Caeioe;  Text  »ach 
den  besten  Ausgaben  und  dem  Cod.  Reg.  3568»  auefubr- 
licber  Commentar  (Oaooon  ane).  S.  689*  Elia  da  Reaü« 
mont  Recbercbes  aur  quelques*  uoea  dea  revotutiooa  de 
la  surface  de  globav  preientant  difFerente*  exemplee  de 
ooündieence  antra  la  redreaaement  dea  coucbes  de  oer- 
taioa  aystemee  dea  snontagnee  at  laa.  chaagemena  eoa- 
daina  qui'oot  produit  lea  liguea  da  demarcation  qu'oa 
obaerva  an  cartaina  eteges  conaecotii  dea  Urraioa  da  Se- 
diment.   Paria  1830  (von  Teaaier). 

Ii 

Journal  dt$  Savan*.   Decemire  i85o*   Parts  i83i. 
S>  707«— 768.  in  4. 

S.  707.  Zweiter  Artikel  über  Oeuvree  divereee,  ita- 
Kennet  at  fren$aiaee  d'Ennius  Quirinus  Visconti  recueü- 
liea  et  pubUeea  par  la  Dr.  J.  jLabua,  Mailand  1827  — 
1830,  3  Bändey  voa  Raoul  -Rochette,  mit  Bemerkungen 
und  Zusätzen.    S.  7*7^  Zweiter  Artikel  über  Giulio  Fer- 
rario'a  /Steria  ad  analiti  degli,  anticbi  romenai  di  caval- 
leria  a  dei  poemi  romaneacbi  d'ltalia  etc.  Mailand  1829« 
4  Bände«  von  Raynouard«    S.  727,  Carmen  Manaura  di- 
ctum Abu  Becri  Mubammedis  Ibn  Hoaeini  Ibn  Doretdi 
cum  scholiie  integris  nuno  primum  editia  Abi  Abdallab 
Ibn  Hescbami  etc.  prolegg.  interpr.  latina  et  oq:u  in- 
struxit  M.  £.  N*  Boisen,  Para  I.  Havniae  18281  45  S. 
arab.  Text ;  89  S.  Prolegg.  u.  Noten,  in  4.  von  Silv.  de 
Sacy.    (Man  hat  acboo  2  Aufgaben  diaaea  Gedichte  von 
Agg.  Haitema  1773,  Franek.  und  v.  Ev.  Scbeidroe  Text 
17681  üebera.  und  Noten  1786).    S.  739.  KXavStov  Jljo- 
Xfftaiov  AUtavdqtwg  mpl  rijg  ytwyoatptxijc;  wptffijoui>g% 
Traite  da  geograpbre  dn  Claude  Ptolemee  d'Alexaodrie, 
traduit  pour  la  premiero  foia  du  greo  an  fr  an  9a  ie,  aur 

*  ) 
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les  roaouscrits  de  la  bibl.  du  Rot  par  Pebbe  Halma 
(der  sohcn  das  A  Images  tum  Ptolemaei  und  andere  math. 
griecb.  Schriften  des  Tbeon  u.  A.  übersetzt  hat},  XIII. 
172  Sk  io  4«  Diese  Uebersetzung  beschränkt  sich  nur 
auf  den  theoret.  Tbeü  der  Geographie  des  Ptol. »  enge-  * 
seigS  von  Letronne,  mit  manchen  Verbesserungen  des 
Textes.  S.  740.  Pbaedri  Aug.  liberti  Fabularum  Aeso* 
piarum  libros  Iv.  ex  cod.  olim  Fitboeano,  Heinde  P.ele- 
teriaoo,  contextn  codicis  nuno  primum  integre'  io  lucem 
prolato  adiectaque  varietate  lectionis  e  codice  remensi, 
incendio  cousumpto,  n  Dom.  Vincentto  olim  noiata,  cum 

Jrolegg.,  annotatione,   indice  edidst  Julius  Berger  de 
jvrey.   Paris»  Didot  1830,  367  S.  gr.  8-  30  Fr.  t  von 
Daunou  angezeigt,  mit  der  Geschieh  te  des  Streits;  über  die  ' 
Aecbtheit  dieser  Fabeln.  S.746.  Titelanzeige  neuer  Werke. 

Ausländische  Literatur :  Englische. 

Die  altern  englischen  dramatischen  und  römeoti» 
ecken  Werke  werden  jetat  in  England  wieder  neu  ge> 
druckt,    a.  Blatt  für  liter.  Untern.  156,  S.  624. 

J.  B.  Deane  hat  eine  Schrift  über  den  Cukue  der 
Schlange  bei  den  verschiedenen  alten  Völkern  betautge- 
geben ,  die  aber  nur  mittelmässig  seyn  soll.  a.  literar. 
Blatt,  der  Böcsenh.  502«  S.  344. 

Aus  des  General  H.  L.  V«  Ducoudray  Holstein  Me« 
moirs  of  Simon  Bolivar,  President  Liberator  of  the  Re« 
public  of  Columbia  and  of  his  priocipal  generale  (Lon-  y 
don  1S30,  2  Bande«  auch  schon  deutsch  bearbeitet  Von 
Röding»  Hamburg,  2  Bande  in  W.),  die  ihn  nicht  vor«, 
theilbaft  schildern,  sind  in  den  Blatt,  für  liter.  Untern* 
161,  S.  643.  Auszüge  mltgetbeilt,  die  B'a  (geb.  24«  Juli 
1783  in  Caracas)  Charakter  betreffen. 

Ebendas.  sind  einige  andere  neue  engl.  Schriften» 
den  Titeln  nach,  angezeigt. 

Aa  historicsl  Sketch  of  the  prigin,  progreee  and 
present^  stete  of  Gas- Light  ing,  by  W.Matthews,  Lond. 
1827.  Clayton  oder  Watson  haben  auerst  Gas  aus  Koh- 
len gesogen,  IM ur doch  auerst  1792  dieses  Gas  zur  Be- 
leuchtung des  Hauses  angewandt.  Ihm  folgten  1803 
Winsor  ia  England  und  Le  Bon  in  Frankreich,  a  die* 
«elben  Blatt.  164.  S.  655. 

Wilh.  Macray  hat  in  London  eine  Preisscbrift  über 
die  Wirkungen  der  Reformation  (auf  die  bürgerliche 
Gesellschaft  in  Europa)  herausgegeben. 
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T.  S.  Hügher  hat  unter  dem  Titel:  Die  Geistlich- 
keit der  Kirche  von  England,  eine  Sammlung  voo  Bio- 
graphien engl.  Geistlicher  und  frediger  angefangen,  die 
auf  50  Bande  berechnet  ist. 

Von  Isaak  Taylor  ist  eine  neue  Uebereetsuog  des 
Ii tro dolus  mit  kurzen  Anmerkungen  und  Charten  su 
London  bei  Holdswerth  1829,  766  S.  8*  erschienen,  die 
vorzüglich  scyn  soll. 

Der  Dr.  J.  Brasse  hat  des  Sophokles  Trachioiae, 
üedipus  Hex  uod  Coloneus,  und  Antigone,  mit  engli- 
schen kritischen.«  philolog.  und  erklärenden  Noten  bei 
Velpy  herausgegeben  (ein  Schulbuch): ' 

Von  Bower  ist  eine  History  of  tbe  Uoiversity  of 
Edinburgh  daselbst  in  3  Bänden  erschienen  und  enthalt 
auch  Biographien  schottischer  Gelehrten. 

Des  verstorb.  James  Webster ,  eines  jungen  Schot* 
ten ,  Travels  tbrough  tbe  Crimea,  Turkey  and  Egypt 
sind  in  London  bei  Colburn  in  2  Bänden  8-  herausge- 
kommen. 

V£on  Dr.  Lsrdner'a  Cabinet  Cyclopaedia  aind  bei 
Longman  bis  jetzt  erschienen: 
'      V.  Lives  of  eminent  British  lawyera  von  H.  Roscoe. 

I.  IV.  History  of  Scotland  von  Sir  W.  Scott,  2  Bde. 

II.  History  of  Maritime  and  Island  Discovery,  1  B. 

III.  Domestio  Economy  by  M.  Dooovam*  1  B. 

VI.  Mechanios  by  Capt.  H.  Kalter  and  Dr.  Larduer, 
Aus:  Travels  in  Egypt«  Nubia  and  [Palestina  in 
1824«  25,  26  and  27.  By  R>  R.  Modden  (einem  Arate), 
London  1829,  II.  8*  iat  mehrerea  Merkwürdige  ausge- 
zogen in  den  Blätt.  für  liter.  Unterh.  179,  S.  713.  180, 
S.  JXJ.  182«  S.  721.  (von  dem  Ursprünge  der  Pest,  die 
IViutnienmanufaotur  der  Araber,  Kopfbildung  der  altea 
Aegypter,  im  2.  Th.  über  das  todte  Meer). 

.Hr.  Kar\  Alacktnzie  bat  Notes  on  Haiti  etc.  Be- 
merkungen über  Haiti,  während  aeinea  Aufenthalts  in 
dieser  Republik  gesammelt,  in  2  Bänden  Q.  1830  tu 
London  herausgegeben.  Einiges  daraus  in  den  Blättere 
aus  der  Gegeuwart  60,  S.  479. 

Bei  Murray  ist  1830  (823 'S*  in  4. )  erschien eo: 
Memoir  of  tbe  Life  and  Public  Service  of  Sir  Thomas 
.Stanford  KafFlea,  F.  IL  S.  (18U  —  I8t6  Statthalter  in 
Java,  1817  —  24  von  Bencooleo,  auch  als  Alterthumsfor- 
acher  und  Schriftsteller  bekannt.  By  hie 'Wido w.  Das 
Werk  ist  sehr  lehrreich. 

Ebendaselbst  2830:  Travels  in  Morca.    Wich  Maps 
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and  Plana.  By  W.  Mariin  Ltakt  F.  R.  S.  3  Bde  in  8- 
(a.  Ttib.  Morgenbl.  95,  S.  38b,  96,  S,  484.) 

Bei  Colburo  und  Bentley  18301  The  Life  of  Major- 
General«  Sir  Tbomaa  Munro,  Bart,  late  Governor  of 
IVIadraa:  with  Extracts  from  hia  Correspondence  and 
private  Papers.  By  the  Rev.  G.  R.  Gleig,  M.  A.  etc. 
2  Bde  8*  Munro  bat  als  Staatsmann  im  Parlament,  als 
Krieger  in  Indien  sich  aufgezeichnet. 

Bei  denselben  Verlegern  1830:  Narrative  of  tbe  war 
in  Germany  and  France  in  1813  and  1814.  By  Lieut. 
General  Charlea  Vane  Marquess  of  Londonderry,  Colooel 
of  tbe  lotb  Royal  Hussers.    420  S.  in  4« 

Bei  Murray  1829»  362  S.  in  8«  Forest  Scenea  and 
Incidents  in  the  Wilds  of  North  America,  oder  Tage* 
buch  einer  Reite  während  des  Winters  von  Halifax  nach 
Canada  und  eines  viermooatlichen  Aufentbalta  in  den 
Wäldern  und  an  den  Ufern  der  Seen  Huron  und  Sim- 
cöe»  von  Georg  Head  (derselbe  Capitän,  der  eine  Reise 
durch  die  Pampas  beschrieben  bat). 

Flora  Borealis  Americana  or  the  Botany  of  the 
nortbern  Parts  of  British  America  etc  etc.  By  William 
Jackson  Hooker,  Regiua  Prof.  of  Botany  in  the  Univ. 
of  Glasgow.  Part.  I.  1829»  mit  18  Kupf.,  ausführlich 
angezeigt  in  den  Gott.  gel.  Ans«  56»  S.  553. 

Von  TA.  Dibdins  Introduction  to  tbe  Knowledge 
öftrere  and  valuable  editiona  of  the  Greek  and  Latin 
claasics  (nebst  Nachrichten  von  den  Polyglotten»  den  bebr. 
und  grieeb.  Bibeln,  den  griech.  und  latein.  Kirchenvä- 
tern,  ist  die  4te  Ausgabe  in  2  Banden  8.  erschienen« 
Früher  1825  hat/.  TV.  Mos  s  herausgegeben:  A  manuel 
of  clasaical  bibliography  (nicht  nur  Nachrichten  von  den 
Ausgaben,  sondern  auch  den  Qommentarien  und  Ueber- 
aetzungen  der  Classiker  enthaltend).    Lond.  2  Bde  8. 

The  History  of  Tbucydides,  newly  translated  into 
English  ,  and  illustrated  with  very  copioua  aonotationt 
etc.  by  S.  T.  Bloomfield,  Lond.  1823»  3  Bde  in  8. 

KingxAlfred's  Anglo-Saxon  Version  of  Boethius  de 
consolat.  philosophiae ,  with  an  English  translation  and 
uotea,  by  J.  S.  Cardale,  Lond.  18291  8* 

Zwei  englische  Schriften  ungenannter  Vfr.  über  die 
Hazard- Spielhäuser  in  Frankreich  und  England  sind  in 
den  Blatt,  für  liier.  Unterh.  118,  S.  471  f.  angezeigt. 

Travela  in  various  Parts  Nof  Perou  by  Edw.  Teinple, 
London  1830,  2  Bände,  enthalten  viele  neue  und  an 
ziehende  Darstellungen.  "  _ 
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Tue  propbetio  rnesseoger  for  1830  etc.  (Wetter- 

Sropheseituiogen,   astrologische  Seltenheiten  etc.).  By 
itphael.    Zehnter  Jahrgang,  vierte  Ausgabe,    Von  die* 
eem,  Unsinn  enthaltenden,  Werke  s.  Blä'tL  för  lit.  Uo- 
\  terb.  125t  S.  499.    Proben  der  Aufklärung  der. Britten! 
Thomas  Moore  bat  in  Lardner's  Cabinet  Cyclopae- 
dia  das  Leben  Petrarca's  herausgegeben. 

Annais  and  antiquities  of  Rsjast*  ban  or  tbe  central 
and  wa*tern  rajpoot  States  of  India,  by  Lieut.  Coronet 
Torf*  Erster  Rand.,  Lond.  1829.  Ein  wichtiges  Werk 
über  die  wenig  bekannten  Rasbuten  und  ihre  Geschichte« 
a.  I3)ätt.  für  liter.  Unterh.  129,  S.  514  ff. 

Browa's  Conchology  of  Great  Britain  and  Ireland, 
in  4.  mit  1000  Knpf.  au  Edinburg  bei  Lasars,  iat  ein 
vorzügliche*  Fracbtwerk. 

Dictionarium  Scoto-  Ctlticum  ist  zu  Edinburg  1828 
ton  der  schottischen  Hochlands  -Societät  in  2  Banden 
in  4.  heraufgekommen. 

Vier  neue  Eraeugnisse  Grossbritanniens  im  Fache 
der  Tonkunst  sind  in  den  Blatt,  für  fiter.  Unterb*  134, 
S.  536.  angeieigt. 

Von  vier  in  England  erscheinenden  Sammlungen: 
I.  Tbe  family  classical  library  (Uebersetzungen  grieeb. 
und  latein.  Ciessiker,  auf  40  Bände  berechnet).  2.  The 
family  library  (Murray,  wovon  erschienen  sind:  1.  Le- 
ben ßonaparte's  von  Finder  und  Thomson,  2te  Auflage; 
3.  Leben  Alexanders  des  Gr.,  von  Williams,  2te  Aufl.; 
4«  Leben  der  vorzüglichsten  engl.  Maler,  Bildhauer  und 
Baumeister;  5.  6.  Geschichte,  der  Juden,  von  Milman; 
7.  Naturgeschichte  der  Insecten ;  8-  Hof  und  Lager 
Bonapartes).  3.  Dr.  Lardner's  Cabinet  Encyclopaedia 
(in  9  Cabinette  getbeilt,  wovon  schon  mehrere  Bande 
erschienen).  4.  Constable'a  Miscellany  of  original  and 
aelected  publications  seit  1827«  ist  in  den  Blatt,  für  lit. 
Unterhalt.  J37,  8.  548*  aine  kurse  -Nachricht  gegeben. 
Von  einer  fünften  Sammlung,  des  John  Harris  Original 
Iuvenile  library  s.  ebenda*,  144,  S.  576.  —  Von  Col- 
burn's  und  Bentley's  76  neuen  Verlagsartikeln  fiir  1830 
ebendas.  140,  S.  560;  von  andern  146,  S.  584. 
S.  61$. 

'Des  Königs  Alfred  angelsäcbs.  Uebersetzung  von 
Boetbius  de  Consol.  pbilos.  hat  mit  engl.  Ueberaetzuog 
und  Anmerkungen  Candale  herausgegeben. 

Von  John  Gordon*s  (der  schon  ein  allgemeines  we* 
niger  gutes,  geograpb,  Wörterbuch  herausgegeben)  new 
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and  oomprehensive  topograpbical  diotiooaryv  in  4a  Hef- 
tto  und  48  Abarten  (Sobacr.  Fr.  1  Pfd.),  wovon  scbon 
4ae  erste  bessere  Heft  erschienen,  a.  Blätt.  für  Ht.  Uo- 
terb.  142»  S.  568» 

John  Murray  hat  in  Anfang  1830  in  London  her- 
ausgegeben :  A  Treatise  on  atmospherical  electricity, 
worin  aioe  enverlassigere  Einrichtung  dar  Blitzableiter 
gelehrt  wird,  a.  Blatt,  für  liter.  Untern.  145,  S.  580.« 
wo  auch  von  einem  Elektrometer  in  früherer  Zeit  in 
Iulien  Nachricht  gegeben  ist. 

Von  einer  Sammlnog  dar  Schriften  hektischer  Re- 
formatoren, ebendaa.  149,  S.  596. 

•  Bai  Marsh  und  Miller  ist  ers chienen :  LSterary 
blue  book  (Kalender •  Literatur,  Wissenschaft  und  Knoit 
*ur  1830.  —  Nachrichten  von  engl.  Schriftstellern  eto.). 
s.  Blatt,  für  liter.  Unterh.  146,  S.  584. 

Souüity  hat  ein  Werk  herausgegeben:  Sir  Thomas 
More,  or  Colloqa}es  on  the  progreaa  and  proipecta  of 
society,  in  2  Bänden,  von  delaen  Torysmoa  io  den  tit. 
Blätt.  der  Börsenb.  497,  S.  297.  aoa  dam  Edinburgh  Re» 
view  Naohricht  gegeben  iat. 

Aufeätae  der  Lady  Byron  und  Anderer  über  ihre 
Trennung  von  dem  Gatten  gegen  Moore'e  Biographie 
Byron'e  aiad  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterh.  150«  S.60Ö. 
erwähnt  und  es  wird  geklagt,  data  die  Sache  nicht  ge- 
hörig aufgeklärt  aey.  Ob  man  nicht  begreife,  daaa  über 
•olcbe  Gegenstände  eine  decenta  positive  Aufklarung 
nicht  wohl  gegeben  werden  könne? 

Aua  Sttbhin^s  History  of  Chevalry  and  Grusadea 
iat  die  Darstellung  des  Kreuaauga  der  Kinder  (in  den 
«raten  Zeiten  des  13ten  Jahrb.)  ausgehoben  in  den  Blatt. 
tat  liter.  Unterh.  15 1,  S.  603  f. 

Htad  bat:  Forest  scenea  and  incidenta  in  the  wilds 
of  Nortbamerica  herausgegeben,  worin  er  Wanderungen 
nach  Canada  oder  Liuiiiaoa  empfiehlt,  a.  ebend.  S.  604. 

Noch  acht  englische  Almanacha  auf  1830  sind  in 
den  Blätt.  für  liter.  Unterh.  185»  S.  740.  veraeicbneL 

The  chrouologicel  Index  to  tha  Statutes  of  the 
Realm  from  the  Magna  Charta  to  the  End  of  tha  Retgn 
of  Queen  Anna.  Publiabed  by  tha  Record  Commieeioo. 
London  1828«  London  Quarterly  Review  No.  77. 
Lond.  Jan.  1829*  S.  41  ff. 

Eliaa  Palairet  Tbeaaorua  ellipsium  latinarno  recen- 
anit  et  cum  additamentia  euie  edidit  Edm.  H.  Barkar, 
London  18*9»  8* 
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Stuart*!  and  Revett*e  Antiquities  of  Athen*  sind 
wieder  mit  Zusätzen  und  Verbesserungen«  den  Ergeb- 
nissen neuer  Untersuchungen,  in  4  Bänden,  gr.  Fol.,  von 
W.  Kinnard  herausgegeben  worden  und  kosten  vi 5  Pfd, 
15  Sb.  1  t 

Msbomedism  Unveiledt  an  Ioquiry,  in  whicb  tbat 
Arch  -  Heresia ,  its  Diffusion  and  (Jontinuance  are  exa- 
mined  on  a  new  Frinciple  etc.  by  Charit*  Forster,  B.  D. 
2  Bde  3.  London  1829.  Eina  überflüssige  polemUcbo 
Schrift,  s«  Edinburgh  Review  Nr.  100 ,  Januar  1830, 
S.  329  ff.  Zusätze  daau  aus  Bnrckhardta  Reisen  in  Ära» 
bieo,  in  den  Blatt«  für  liter.  Untern.  S.  763. 

Travels  in  North  America  in  tho  yoare  1827  and 
I828  •  by  Capt.  Basll  Hall.  In  tbree  Volume«  (in  8. 
London  1829,  Cadell).  Auszug  daraus  in  den  Gott.  gel. 
Ans.  101.  102«  S.  iooi  —  IOI8« 

An  Examination  of  the  mineralised  remaioa  of  tbe 
▼egetables  and  animals  of  the  autediluviau  world.  By 
/.  Parkinson,  3  Bände  in  a>  1830  (700  fossile  Ueber- 
teste  auf  54  Kupfert.) 

WaUhtr  Scott  bat  bei  Murray  eine  Geschieht«  der 
Geisterlebre  und  Zauberei;  J.  S.  Clarkc  ein  Leben  Je» 
hob«  II.  aus  den  Stuart- Papieren ;  Thornton  ein  Leben 
des  Erebischofs  Cranmer  in  3  Banden;  ^H*  Roseoe 
Leben  berühmter  englischen  Recbtgelehrteu  herausge- 
geben* 

Letterl  and  Journals  of  Lord  Byron  with  Noticee 
of  his  Life.  By  Thom.  Moore,  Lond.  1830,  in  4  Bän- 
den. Erster  Band,  670  S.  in  4.  Aus  dieser  Schrift  ist 
Mehrere*,  was  den  Charakter  Byron'«  erklart,  ausgehoben 
in  den  BlätL  für  liter.  Unterh.  73,  S.  290  ff.  Zweiter 
Band.  Von  seinen  Schriften ,  s.  ebendas.  105»  S.  417. 
1061  S.  42  f.  Blätter  aus  der  Gegenwart  30»  S.  39  f. 
Literary  Gaaette  678  (1830),  S.  33. 

Bei  Rene  Caillie'a  Travels  to  Timbuctoo,  VoL  L 
I830»  475  S.  8.  aiod  in  der  Literary  Gas.  68l,  S.  8l. 
au  Timboctoo  awei  Frageeeioben  gesetzt. 

Don  Telesforo  de  Trueba  y  Cosio  hat  in  Consta- 
ble's  Miacellany  XLIX.  The  Jjife  of  Herne n  Cortes 
geliefert. 

Das  1827  bei  Murray  erschienene  Werk:  An  hi- 
storical  View  of  the  revolutiona  of  Portugal  aince  tbo 
dose  of  Peninsular  war  exhibiting  a  füll  aecount  of 
tho  events  wbich  leveled  to  the  present  state  of  thst 
country.    By  an  eyewitness.    XVL  392  S.   8»  wird 
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alt  lehr  parteilich  (gegen  die  Corte«  vornehmlich)  geta- 
delt io  den  Gott,  gel.  Adz.  42,  S.  409  ff. 

Voo  den  Arcbitectural  antiquities  of  Great  Britein. 
By  John  Britten«  London  1805 —  1829*  5  Bände  (mit 
364  Kupf.)  ist  *ine  korse  Anzeige  in  den  Blätt.  für  lit. 
Untefb.  90,  S*  359  f.  mitgetbeilt. 

Journal  of  a  Passage  from  the  Pacific  to  tbe  At« 
lantic,  crossing  tbe  Andes  in  tbe  nortbern  provinces  of  | 
Peru  and  detcending  tbe  river  Marafion  or  Amazon. 
By  Henry  Lister  Maw ,  Lieut.  N.  r\.  London  1829. 
Die  Reisebesobreibuog  enthält  manche  interessante  Nach* 
ricbten  ,  aber  anch  viel  Unricbtigea  oder  Zweifelhafte*, 
e.  Blatt,  für  liter.  Unterb.  95,  S.  377,  96t  38K  97»  385« 
(wo  das  Crbeblicbste  ausgezogen  ist). 

Memoire  of  Lady  Faosbawe,  wife  of  the  R.  H. 
Sir  R.  Richard  Faosbawe»  Bart  Ambassador  from  Char- 
les Ii.  to  the  court  of  Madrid  in  1665.  Written  by 
berself,  London  1829.  So  wie  diese,  für  ihren  Sohn 
geschriebene  Selbstbiographie  eine  sehr  achtuogswürdige 
Frau  darstellt,  so  enthalt  sie  manoben  trefflichen  Beitrag 
mur  Geschichte  Karls  L  und  II.  a.  Blatt.  füVlitet.  Un- 
tern. 104»  S.  414. 

The  Cörrespondence  of  Henry  Hyde  Earl  of  Cla- 
rendon and  of  bis  Brother  Lawrence  Hyde,  Earl  of 
Rochester,  with  the  Diary  of  Lord  Clarendon  from  1687 
to  1690,  containing  minute  parüculars  of  the  evente  at-  ,  . 
teodiog  the  Revolution  and  the  Diary  of  Lord  Roche- 
ster during  his  Embassy  of  Poland%  in  16769  edited  from 
tbe  original  Manuscripts  with  notes  by  Samuel  Weiler 
Singer,  London  1828t  2  Vols  in  4.  mit  10  Kupf.  Ein 
Theil  des  Werks  war  schon  1763  an  Oxford  io  2  BB. 
in  4.  erschienen.  Die  gegenwärtige  Ausgabe  enthält  doch 
manches  Neue.    a.  Gött.  gel.  Anz.  1830»  52»  S.  505. 

Von  den  Memoire  of  General  Miller  in  the  Service 
of  the  republio  of  Perou,'  by  John  Miller,  ist  eine  2te 
Ausgabe,  London  1829,  II.  8-  erschienen,  e.  dies.  Ana. 
51,  8.  497. 

<$cboo  1826  sind  in  London  herausgekommen:  Scul- 
"ptured  meto p es  discovered  amongst   the   ruins  of  tbe 
temples  of  the  ancient  city  of  Selinus  in  Sicily,  by  W. 
Harris  and  S.  Aogell  in  the  year  1823*  described  by  S. 
Angell  and  T.  Evans.   In  Fol. 

I 
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Quadro  della  storia  letterarla  dt  Armenia,  estesa  da 
Möns.  Placidio  Sukiea  Somel.  Venesie.,  delle  tipögr.  er- 
nenn di  S.  Lasaro«  1829*  Dar  Vf.  in  Prior  dea  Klotten 
auf  S.  Lasaro  bei  Venedig  und  dieaa  die.  erste  armenische 
Literaturgeschichte,    a.  Tüb.  Lit.  Blatt»  34«  S.  133  f. 

Lv  ottimo  Contflieuto  della  divina  Com  media  v  testo 
fuedito  dvon  eootemporaoeo  di  Dante  (aua  eioer  Fio* 
rentin.  Handscbr.  edirt  und  verbeitert),  eitato  daglt  Ac- 
eademici  della  Crusoe  tat  su  Pisa  1827  —  29,  in  3  Ban- 
den 8*  erschienen,  a.  Blau«  für  lit«  Unterb.  117,  S.  467- 
wo  aucb  von  einigen  den  Ackerbau  betreffenden  itaL 
Gesellschaften  und  Schriften  Nachricht  gegeben  iat. 

De  numismate  aureo  roeximi  moduli  Lucillam  Aug. 
Antooini  Aug.  fil.  et  L.  Veri  uxorem  referente,  non- 
dum  apte  illuatrato  dissertatiot  Venet.  1828  (*oo  Dr. 
Nicolo  Bono  mit  Vorrede  und  Anmerk.  dea  Direct.  der 
Marc.  Bibl.  Boniceiii). 

Rapb.  Poltti  bat  in  dem  Giornalo  di  acienae,  lettere 
ed  arti  per  la  Sicilia,  Januar  1826t  ein  zu  Girgenti  ge- 
'  fundenet   griechisch •  sicilianisches  Gefäsa  erklärt«  den 
Apollo  oitharoedus  und  die  Fax  vorstellend«    s.  Baron 
Ferussao  Bulletin.  Sect.  VII.  Oct  1829.  S.  182. 

£ioige  neue  Autgaben  ilterer  ital.  Biographien  ahid 
in  den  Blatt,  für  liter.  Unterb.  129,  S.  516.  angezeigt. 

Dandola  gibt  Saggi  di  lettere  sulla  Suiaera  bereue. 
Der  erste  Brief  1829  au  Mailand  in  12.  erschienen,  be- 
handelt GraubÜndten  und  insbesondere  die  Landschaft 
togadin  (II  Cantone  di  Grigioni).   a.  Zeit,  für  die  eleg. 

Welt  87.  S.  696.  881  8.  703-  ' 

Von  dea  Domenico  Sestini  Deseriaione  delle  roedsf> 
,  lio  anticbe  Grecbe  del  museo  Hedervariano  ist  Partulli. 
Floren«  1829,  4.  herausgekommen. 

Opere  varie  italiane  e  fransesi  di  Enn.  Quir«  Via- 
conti,  raccolte  e  publica te  per  eure  del  dott.  Giov.  La* 
buaf  Mailand  1827  und  1829  t  2  Bde  8*  ei°d  iwsr  so 
wenig  als  die  übrige  Geaammtaosgabe  der  Werke  V's 
mit  gehörigen  Anmerkungen  verseben,  aber  doch  wich- 
tig, a.  Blatt,  für  Itter.  Unterb.  158.  S.  632. 

Andriani's  Uebersetzung  der  -kleinen  Schriften  des 
Plutarchf  ist  mit  dem  Texte  verglichen  und  mit  Noten 
erläutert  von  F.  Ambrosoli  su  Mailand  1829  erschienen 
(in  6  Bänden  80*  ebendaselbst  eine  Uebersetzung  der 
Tragödien  dea  Euripidee  von  JF.  Bellolti,  in  8* 

■ 
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G.  Girohmo  Ortl  (der  schon  1818  so  Verona  eina 
Illustrazione  di  uoa  medaglia  inedita  6  di  dne  torj  tro- 
vata  nelle  rovina  dalla  stessa  citta  in  4.  edirt)  hat  1827 
ebenda*/ drucken  lassen :  Ulusttaaione  di  tro  medaglia 
inedite  coit  alonoe  notiaie  aopfa  un  codice  manuacritto 
inedito  posseduto  dal  Prof.  Vitali  di  Parma,  in  4.  , 

Prof.  JP.  Salfi  hat  so  Mailand  1829  Saggio  storico- 
critico  della  comedia  Italiana,  in  8«  adirt. 

Zu  Lucca  ist  1829  dar  ante  Band  Von  :  Barthol. 
Beverinii  Aonaliuui  ab  origine  Lucensis  urbia  erschie- 
nen  10  8- 

Zu  Forli  1828:  La  viu  di  Cola  di  Rienso,  tribuno 
de)  popolo  Romano,  aeritta  da  incarto  autdra  nal  seco- 
lo  XIV.  ridotta  da  Zafirino  Re»  Cesenate,  8- 

Zu  Modena  1829:  Osservasioni  <  aulla  poeiia  di 
tfavatori  a  aulla  principali  maniara  e  forma  di  essa  con» 
frontale  brevemente  colle  aotiebe  Italiane,  in  8* 

Gronologia  atorica  dei  Vescovi  OÜvolenai,  detti  da 
poi  Caatellani  a  successivi  Patriarchi  di  Venesia,  corre- 
data  di  annotazioni  illuatranti  V  eccleaiastico  -  civile  ve- 
nata  atoria.  Venedig  1828*  29.  Dia  Biachöfe  von  Ve- 
nedig hatten  ursprünglich  ihren  Sita  auf  der  Insel  Oli- 
volo.    s.  Bl&tt.  für  liter.  Unterb,  2831  S.  U32. 

Soresina  hat  eine  Epitome  della  atoria  di  Mantova, 
Mantua  1828  heräuagegeben  f  und  H.  Romani  Origioa  * 
e  stato  corografico  di  Caaalmaggioie  e  aue  ville  1828« 
s.  ebendaselbst,  wo  auch  Le  iaole  della  laguna  di  Vene- 
ria, rappresentate  e  descritte,  Venedig  18299  und  ähnli- 
che Schriften  erwähnt  sind. 

Von  den  herauigegebenen  Memoiren  mehrerer  ge- 
lehrten Gesellschaften  in  Italien  ist  in  den  Blätt.  für 
litar.  Unterb.  300,  S.  tl98  ff.  Nachricht  erthailt. 

Catalogo  di  scelte  antiebita  etrusche  trovate  negli 
svavi  del  Principe  di  Canino  1828  —  29.  Vitarbo,  della 
tipogr.  di  Monarcbi  1829,  185  S.  in  4.  Mehr  als  2000 
N  anaern,  besonders  viele  Vasen. 

Lettern  del  Conte  Domin.  Moroni ni,  Nobili  Vene* 
ziano,  al  Sig.  Abata  Franc.  Cancellieri  di  Roma  e  di 
questo  a  quelk)  iotorno  ad  alcune  eifra  all*  academia 
de*  iiinoei,  Venedig  18-9»  8*  Morosini  glaubt  die'my- 
attschen  Zeichen  deschiffrirt  zu  haben  in  den  Papieren, 
die  jene  Akademie  angehen,   s,  Blatt,  für  liter.  Unterb. 

40,  S.  159  i.  .         '  . 

I  setto  Colli  di  Roma  con  la  altri  parti  adiaoenti 
o  aia  Roma  antica  a  moderne,  riltvata,  ristaurata  ed  U- 
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lastrata  dal  Archite^to  Luigi  Rossini  e  dal  medea.  dtse- 
gnata  ed  inoisa,  8  ^1.  gr.  Querfol. 

Prof.  Luigi  Pongileoni,  *u,Urbino  hat  die  »wehe 
Auigabe  seines  Elogio  storico  di  Giovanni  Sanii,  des 
Vaters  von  Raphael«  und  den  ersten  lieft  des  Lebens 
Raphaels  (dessen  Geburt  er  auf  den  26.  IVlärs  1483  settt) 
mit  nned.  Briefen  und  Documenten  t  in  Rom  herausge- 
geben,   a.  Tüb.  Kunstbl.  13,  S.  50  f. 

Des  Prof.  Hyacinth  Carena.zu  Turin  Schrift:  Ser- 
vatoj  srrtifioiali  ^ aequo  piovaoe  del  regolato  ionaiSa* 
mento  delle  campagne  prive  d'aeque  correntt,  giuntavi 
un  Appeodice  aui  possi  artesiani  o  saglienti,  Torioo 
1829,  8»  ist  eine  Umarbeitung  einer  i8fl  eraebienenea 
franaösischen  Schrift  des  Vfa.  s.  Blatt,  für  lit.  Unterh. 
70,  S.  286. 

Ayentura  di  Clarioe  Visconti  ist  ein  bistor,  Roman 
(aus  der  ersten  Hälfte  dea  löten  Jabrh.)  von  Pietro  Ma* 
roeco  "(Mailand  gedr.)«  der  Aufmerksamkeit  verdient, 
e.  Blatt,  für  liter.  ünterh.  S.  320. 

Garlo  Goldoni,  Carlo  Pozsi  (die  etwas  altern),  Al- 
berto Nota,  Giov.  Giraud  (die  neuesten),  ital.  Bühnen- 
dichter und  ihre  Werke  sind  in  den  Blatt.  für  liier. 
Unterh.  99,  S;  394  f.  verglichen. 

c.  Französische. 

Memoirea  du  Marecbal  Suchet,  Duc  d'Albufera  (dem 
die  Spanier  den  'Beinamen  des  Gerechten  gaben)  sur  les 
campagnes  en  Espagne,  depuis  1808  jusqu*  en  J&I2. 
Kcrits  par'  lui-  meine,  Paris  1828*  2  Bde,  8*  mit  einem 
Atlas.  Cr  zeigt  besonders  seine  gemässigten  und  versöh- 
nenden Maasregeln,  a.  Blatt,  für  literar.  Unterh.  267, 
$.  1066. 

Essai  sur  le  Syiteme  hieroglypbiqoe  de  M.  Cham- 
pollioo  le  jeune  et  sur  les  avantages  qu*  il  otfre  a  la 
critique  sacree  per  «71  JFf.  Grtppo ,  Generalvicar  su  Bei- 
ley.    Paris  1829,  8.   5  Fr. 

Aus  den  •  gehaltreichen  Memoire»  sur  Talma,  die 
sein  Gärtner  Lamotte  herausgegeben  bat,  istes  Heft,  Ut 
Einiges  mitgetheilt  in  dem  Berlin.  Freimüth.  219t  5,  875. 

220,  S.  879  f- 

Rousset  (der  schon  2  Gesettbücber,  eines  für  den 
Handel  und  eines  für  die  Conversation  herausgebe beo) 
hat  einen  Code  l'arisien,  manuel  complet  du  Provinciil 
et  de  PEtrapgec  a  Paris  edirt.   a.,  Blatt  für  lit.  Unterh. 

■ 

* 
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277f  ^*  *I°5»  (wo  au6^  V0D  Salverte  Geschichte,  der 
Civilisation,  die  erscheinen  wird,  und  von  den  Umtrie- 
ben in  der  franaöe.  Aced.  dea  Inscr.  und, andern  Akade- 
miea  Nachricht  gegeben  ist). 

Histoire  der  sciencea  occultes  etc.  par  M.  JEusebi 
Salverte,  ParU  1829,  erster  Tbeil.  Vornehmlich  werden 
die  Zaubereien,  Wundererzäblungen  etc.  angegriffen,  a. 
Blatt,  für  liter.  Unterh.  376»  S.  H02«.wo  auch  die  Aebn- 
liebkeit  der  Formel,  womit  der  Oberpriester  die  eleusiu. 
Mysterien  beschloss,  mit  dem  Schluss  dea  täglichen  Ge- 
bets der  Braminen  bemerkt  ist.  '  ' 

Der  Pfarrer  der  reform.  Gemeinde  an  Nimee,  Hr. 
J.  5.  Vincent,  bat  mu  Paria  1829*  herausgegeben* 
Voes  aar  le  Protestantisme  en  France,  2  Bde  in  8- 

Des  Richesses  du  pauvre  et  dea. Miseres  du  riebe« 
Far  Made,  de  P.  Paria  1829.  Die  Schrift  «*eigt  treff- 
lich die  Vortheile  und  Vorzüge  dea  Armen  (nicht,  dea 
Bettlers)  vor  dem  Reichen,  a.  Bläu,  für  liter.  Unterh. 
279t  S.  11 15.  ,  '  \ 

Histoire  du  Regent,  Philippe  d*  Orleans,  par  Mr, 
Cbateauneuf,  Paris  1829%  2  Bände.  Meist  aua  den  Me? 
moiren  von  Marmonte),  Düclos  und  St. 'Simon  geschöpft  l 
auch  über  Ludwig  XIV.  streng  geurtheilt.  a.  Blatt,  für 
liter.  Unterb.  283.  S.  II32. 

Anecdota  graeca  e  codieibua  regiia  descripsit,  an« 
notatione  illustravit  /•  P.  Boissonnade ,  Vol.  I.  Paria 
1829,  8- 

Longi  Pastoralia  e  codd.  mss.  duoboa  Italicis  pri« 
mum  graeöe  integra  edidit  P.  L».  Courier.  Exemplar 
romapum  emendatius  et  auetiua  typia  reeudendum  cura- 
vit  G.  R.  L».  de  Sinner,  Paria  1829,  8* 

Von  dea  Grafen  AI.  de  Laborde  Itineraire  descriptif 
de  PEspagne,  ist  die  dritte,  verbesserte  und  beträcht- 
lich vermehrte  Ausgabe  in  5  Bänden  8*  erschienen. 

Lacretelle  bat  eine  Histoire  de  France  depuia  la 
Restauration  herausgegeben  in  2  Bänden,  Paris  ig 29,  8- 
bei  Delaunay  (sie  geben  von  1814  — Ig20,  und  ea  wer- 
den noch  2  Bände  folgen).  1 

Auch  ist  ebendaselbst  in  2  Banden  erschienen:  Hi* 
stoire  de  France  pendant  les  annees  1825,  1826t  1827 
et  commencement  de  1828*  faiaant  suite  a  1*  histoire  de 
France  de  PA.  de  Montgaillard. 

JB.  Brisson  bat  1829  in  4»  herausgegeben:  Essai 
aar  le  systemo  general  de  navigation  interieure  de  la 
France  u.  a..  f. 


366  Ainerikemsche.   a%  Polnische, 

De*  Victor  Hugo  Cromwell,  Dnme,  Paria  i83* 
deutsob  (gut)  übersetzt  vod  J.  ß.  Werner,  Frenkf.  e.  JH. 
1830  (aber  ohne  Viotor's  vollständige  Einleitung  ober 
das  Drama)  ist,  so  wie  die  gsoze  Manier  Victor's,  aus- 
führlich beurtheilt  in  den  Blau,  für  liter.  Untern.  352« 

S.  1405-  353»  S-  X409^  t  *  .  . 

Benjamin  Constant  hat  kor«  vor  seinem  Tode  ooch 

den  seehsten  und  letefcen  Band  seines  Werks:  De  la 
religio e  ,  consideree  dant  sa  sonrce ,  aes  fornsea  et  sei 
developpemens,  wovon  bereite  drei  Bande  gedruckt 
sind,  vollendet. 

d.  Amerikanische. 

A  Review  of  the  negooiations  between  tbe  United« 
States  of  America  and  Great» Britein,  respecting  the 
commerce  of  tbe  two  conntries  eto.  by  Linie  ton  W. 
Täzewelly  »Norfolk  in  Virginien  1828»  8.  für  die  neoe- 
ate  Handelsgescbicbte  wichtig. 

In  Cberlestown  erscheint  eine  Monatsschrift:  Tbe 
Southern  Review,  in  Philadelphia  tbe  Americaa  Quer- 
terly  Review«    s.  Revue  encyclop.  Mei,  S«  408* 

Auch  in  Nordamerika  sind  mehrere  Taschenbücher 
auf  x 830  erschienen,  unter  denen  eioes:  The  Tokeo 
(Erinnerungsbucb)  vorzüglich  ausgestattet,  a.  Blatt,  für 
litcr.  Untern.  113,  S.  452. 

e.  Polnische. 

Von  Severin  Gostschynky's  Gedicht:  Zamek  Ka- 
nin wski,  das  Schloss  von  Kaniow,  eine  Ereäblung,  s, 
Blatt,  für  lit.  Unterb.  a8o9  S»  1122  f.,  wo  noch  von  der 
Sammlung  von  Mizhtwitsch  Gedichten  162?*  H  Bands, 
Nachricht  gegeben  ist. 

Ebendaselbst  sind  des  in  der  pola.  Literatur  vor- 
tbeilbaft  bekannten  Anton  Eduard  Odynitc  poetische 
Werke  gesammelt  erschienen.  Dieses  Hrn.  B.  A.  Odynitc 
Melitene  (littbaniscbe  Göttin  der  Blumen  und  ßlüibee), 
Noworocsnia  (Neujahrsbuch,  Sammlung  von  poln«  Ge- 
dichten verschiedener  Verf.).  Werscbsu  1829«  Ist  in 
deos.  Blatt«  168*  S.  671.  aegezeigt. 

Ein  junger  poln.  Dichter,/  Witmicowtki,  hat  so 
Wilna  bei  Zawadaki  eine  pole.  Uebers.  der  Oden  d«i 
Pindar  mit  dem  griech.  Text  und  Noten  herausgegeben. 

Von  des  Erzbischofs  Ton  Warschau  Paul  Woronici 
Tempel  der  Sibylle  (der  Fürstin  Czartoryske  «u  Fulawy) 
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einem  poln.  Gedichte  in  6  Gesingen»   ist  so  Krakau 
die  2te  Ausgabe,  nebst  einem  kleinem  Gedichte:  Die 
tirscheinundder  kleinen  Emilie,  herausgekommen»  1828»  * 
359  S.    e.  Revue  encyolop.  Märe  1829.  8.  725. 

Prof.  Julius  Oelberg  su  Warschau  hat  daseibat  ei- 
nen geograph.  und  Statist.  Atlas  des  Königreichs  Polen 
(Atlas  krolestwa  polskiego)  in  8  Blatt,  in  Folio  heraus* 
gegeben/  s.  Revue  encyclop.  Mai  1829»  S.  427. 

Joseph  Korzentwsky  hat  schon  1826  dramatische 
Versnebe  herausgegeben,  s.  Blatt,  für  literar.  Unterb. 
208,  S.  832. 

Die  Werke  der  polnischen  Classiker  werden  jetzt  in 
Warschau  mit  englischen  Stereotypen  gedruckt.  Eben» 
daselbst  erscheint  eine  poln. t  vermehrtet  Uebersetaung 
des  «Conversatioos  -  Lexikons. 

Von  den  poln«  geschriebenen  Denkwürdigkeiten 
eines  polnischen  Edelmanns  und  Janitscbareo  über  die 
Eroberung  von  Constantioopel  durch  die  Türken  1453* 
Warschau  1828.       Bläu,  für  lit.  Unterb;  280,  S.  Ii 20. 

In  St.  Petersburg  ist  eine  Sammlung  der  Gedichte 
Ton  A*  Chodzki  (Elegien  und  Balladen)  erschienen. 

Des  Karpinski  Uebersetsung  der  Pselmen  ist  in  ,ei* 
oer  Stereotypausgabe  au  Warscbsu  herausgekommen. 

Hr.  Tugendhold  in  Warschau  bat  eine  poln.  lieber* 
aetsung  dea  Phädoo  voa  der  Unsterblichkeit  der  Seele 
herausgegeben. 

f.  Schwedische. 

J.  W.  Dalman  (f  1828)  Uppstallning  and  Beskrtf- 
sing  af  de  i  Sverige  fuane  Tetrabuliter  (über  die  schwe- 
dischen Tetrabuliten}.  Stockholm  1828»  71  S.  8-  STaf, 
a.  Heidclb.  Jahrb.  der  Lit.  1829,  6.  St.  S.  567  ff. 

* 

Alterthiimer. 

Ein  Brief  dea  Hrn.  Ltnormant  (Mitgl.  der  agypt. 
Expedition)  aus  Phile  über  die  Alterthiimer  Ober«  Aegy- 
ptens ist  übersetzt  in  dem  Berlin.  Gesellschafter  (voa  < 
Gubite)  67,  S.  343  ff. 

Der  Aufsatz;  Neueste  archäologische  Entdecknngen 
in  Aaien  (Armenien,  von  Schul*),  ist  im  Tüb.  Kunstbl. 
32,  S.  127.  beschlossen. 

Von  einer  am  8'  Jan.  1829  im  Louvre  eröffneten 
Mumie  ist  in  demselben  Kunstbl.  33,  S.  13 1  f.  Nach* 
rieht  gegeben.  *  ' 
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Hr.  Hofr,  Dr.  Dorow  bat  über  die  rechtlich©  f  ge- 
richtlich bestätigte  Art,  wie  er  seine  Sammlung  fon  Va- 
•eo  und  aodern  Antiken  erworben  und  habe  ausfuhren 
dürfen  ,  Auskunft  gegeben  in  der  Preuss.  St.  Zeit,  124. 

Dem  Museum  von  Altertbumern  zu  Odessa  hat  der 
Kosaken- Hauptmann  Pumensoff  einen  Marmor  mit  alt- 
oriacbiaoher  Inschrift,  die  sich  auf  ein  dem  Hercules  ge- 
brachtes Opfer  bezieht  tind  aus  der  Zeit  des  Königs 
Päriiades  istf  geschenkt.  Der  Anfang  der  Inschrift  ist 
abgebrochen,    s.  dieselbe  Zeit.  130. 

9  Der  Tempel  des  Apollo  bei  Delphi,  gemalt  von 
Claude  Lorrain,  ist  von  Duttenbofer  in  Kupfer  gesto- 
chen worden  (wie  früher  der-Tempel  der  Diana  bei 

Nenfi)  1829.  ,  . 

Die  von  Koller'sche  Antikeniammlnng  ist  vom  Hro. 

'BoFr.  Böttiger  kürslicb  (io  Ansehung  deasen,  was  nicht 
uach  Berlin  verkauft  worden)  beschrieben  im  Dresdner 
arüst.  Notiaeobl.  9,  S.  35.  IO,  S.  38- 

Von  einigen  aus  Varna  in  das  Mnseum  so  Odessa 
gebrachten  Antiken  aus  Marmor  u.  Inschriften  ist  in  der 
Preuss.  St.  Zeit.  148.  «in«  kur2e  Nscbricht  gegeben,  von 
einem  Marmor  mit  griecb.  Inschrift  Nr.  161,  von  2  Ys- 
sen  mit  Malerei  (bei  Kertsch  gefundeu)  Nr.  166. 

Archäologische  Untersuchungen  im  nördlichen  Frank- 
reich, im  Tüb.  KunstbJ.  40,  S.  158  ff.  enthalten  eines 
übersetzten  Bericht  des  Alex.  Marmin  au  Boulogoa  über 
einiee  dort  gemachte  Nocbgrabungen  und  Entdeckungen. 

Iu  der  Wiener  Zeitscbr.  für  Kunst  etc.  64,  S.52X& 
*r  S.  529.  »•*  die  Reise  von  Segesta  über  Mareala  und 
IVUzaara  (untl  dessen  Antiken)  »u  den  Ruinen  von  Seli- 
nunt,  kurz  beschrieben  (als  Fortsetzung  der  Malerischen 
Wanderungen  au  den  Alterthümern  Siciliens  in  Nr. ,31 

kl*  3Ueber  ^«fshte  des  Altertbuma,  bei  Verwünschiu> 
gen  die  Finger  gegen  Jemand  auszustrecken,  a.  Blätter 
fiir  Hter.  Unterb.  141*  S.  564. 

Debet  den  gegenwärtigen  Zustand  der  Aufgraboa* 
ppn  in  Pompeji,  nach  dem  Franaös.  des  Raoul -  RochiUif 
ist  im  Dresdner  Wegweiser  im  Gebiete  der  Künste  etc. 
"42.  S.  165.  43i  168.  44»  173-  *»n  Aufsau  von  Tbeoi. 
Hell  mitgetbeilt.  ,     ^  t. 

Hr.  Gen.-Lieut.  von  Minutoli  bat  im  Tub.  KunstW. 
4e,  S,  179  f.  seine  Bemerkungen  über  eia  paar  agypt 
Reliefs  (gegen  Rink)  mitgelheilt  und  dabei  (S.  180)  «- 
ionert,  welche  besonnene  und  wiederholte  Beschauuag 
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eines  Gegenstandes,  welche  Umsicht  und  Behutsamkeit, 
welche  'Vergleichungen  nöthig  aind,,  wenn  man  eio  ahee 

Kuaetwerk  beschreiben  und  beurtheilea.A?aiV, 

» 

1  1  * 

Literarische  Nachrichten*  . 

• 

Zwei  aebr  seltene  Bücher:  Academia  Carolina  Oa- 
nabrugensis  etc.  1630,  Fol»,  mit  Rupf,  —  und:  Syoodi 
Osnabrugenses  sive  Acta  synodalia  Osnabrug.  ecclesiae 
1653,  Fol.  und  Synodua  maior  Osnabrttgeneia,  ,1628  in  4« 
aind  in  der  Leipa.  Lit.  Zeit.  298«  S.  2377.  beschrieben. 

Ungedruckto  Briefe  vom  Leibarst  Joh<  Georg  vou 
Zimmermann  (geb.  1728«  gaat.  1795)  aind  mitgetbeilt 
io  dem  Tüb.  Morgen bl.  1285»  S.  1x38.  986t  JI43-  29Q, 

1150.  292,  1167.  293,  1171. 

Ueber  die  gelehrten  Anstalten  und  verschiedenen 
öffentlichen  und  Frivateobulen .  in  Erfurt  ,  *.  Hcsperue 
28t#  S.  1124.  282,  1127,  . 

Die  1827  gestorb.  Gattin  dea  Prof.  Valentin  Schmidt 
in  Berlin,  geb.Naon,  wird  als  Verfasserin,  mehrerer  Ueber- 
eetaungeo  *on^  Romanen  etc.  genannt  ,  in  dem  Berliner 
Convera.  Blatt  299,  S.  900. 

Die  ersten  vieraehn  Bände  der  Neueaten  Staataaotea 
und  Urkunden  (1825 — 29)  werden  jetst  von  der  Cot- 
taischen Bucbb.  um  den  herabgese  taten'  Preie  für  20  4* 
verkauft,  und  fortgeeatst. 

Die  ala  Fortsetzung  der  Stunden  dar  Andaoht  (in 
acht  Bänden)  erschienenen  91er  und  ioter  Band,  auch 
unter  dem  Titel:  .  Biblische  Feierstunden  (Darmatadt) 
rühren  nicht  von  dem  Verf.  der  St.  d.  A.  her» 

Von  dar  Geeohiehta  dar  StaatsverSademog  in 
Frankreich  unter  König  Ludwig  XVI.  odar  Entetehtivg, 
Fortschritte  und  Wirkungen  der  aogenanntea  neuem 
Phijoeophie  in  dieaem  Lande,  ist  der,  4te  Theil,  und  «00 
der:  Geschiebte  der  Kriege  in  Europa  aeit  dem  J.  1792 
ala  Folgen  der  Staatsveränderung  in  Frankreich  unter 
Ludwig  XVI.  der  dritte  Theil  bei  Brookbaus  erschienen* 

Die  Kurlind«  Gesellschaft  für  Literatur  und  Kunst 
bat^  ein  merkwürdiges  Italien.  JYlanuscrjpt  ton  J.  1340 
mit  dem  Titel :  Libro  dei  divisamenti  <K,  pae  ei  a  miaur* 
da  Franceaco^alducci  Pegalotti,  eum  Qeicbenk  erhalten, 
eitte,  Reisebescbreibun&  durch  Oberasien  und  China.  . 

Verfasser  der:  Hpcbstwichtigen  Baiträge  zur  G*r 
schiebte  aer  neueaten  Literatur  in  Deutschland,  aus  dea 
nachgelassenen  Papieren  dea  Mag.  Alethaioa,  herausge- 
Allg.  R*pt.  183a  Rd,  IV.  St.  6.  A  a  ^ 
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.gaben  von  Antibarbaro  Labienus,  wovon  die  3t«  wohl- 
feilere Ausgab*  so  St.  Gallen  bei  Haber  in  4  Banden, 
gr,  8-  ertebtenent  nnd  worin  die  neuesten  philoeopb. 
Systeme  satyrisch  bebandelt  sind«  ist  Hr.  G.  M.  v.  We- 
ber4  Verf.  verschiedener  juristischer  Werke. 

V<jn  der  in  Paris  1820  (mit  Nachahmung  der  Rom- 
burgh  •  Gesellschaft  in  London)  .  errichteten  Socitte  des 
Bibliophiles'  frangais  unA  den  von  ihnen  herausgegebe- 
nen Melangea  ist  in  den  Blatt,  für  liter.  ünterb.  297, 
S.  1 187.  Nachricht  gegeben. 

Geograph,  und  geschichtliche  Nachrichten. 

w 

<  Ein  junger  ottindischer  Ofücier»  Henry  Welford, 
gebt  aus  Aegypten  nach  Sennaar!  dem  ßabr  el  Abied, 
Sern  Mondgebirge  und  die  noch  unbeauchten  Länder 
•westlich  vom  See  Taad' und  dann  znrück  entweder  über 
Timbuctn  oder  durch  die  Wüste. 

Von  Deesälines  a  Orbigny's  Reise  nach  Patagonien 
und  seiner  Schilderung  der  Patagonier  (die  keine  Riesen- 
sind)  sind  'Nachrichten  überaettt  rn  "den  liter.  Blatt,  der 
Börsenh.  471,  S.  94  f. 

St.  Petersburg  bat  nach   der   I« taten  Berechnung 

446895  Einwohner  (313435  mannl.  Geschlechts,  133460 
weiblichen).     •  ♦  - 

Die  Regierung  Brasiliens  bat  die  Einführung  der 
Neger  in  einem  E<3icte  abgeschafft  und  den  Negerhand* 
lern  bis  cum  13.  Mars  frei  gestellt,  die  noch  unveraus- 
serten'  Neger  au  Verkaufen  nnd  diq  Petiten  Ladungen 
auszuschiffen. 

Von  der  Weltumscoiffung  des  französ.  Seecapitaes 
«VUrville*  dem  jedoch  der  eng).  Canttäo  Dillen  io  Ent- 
deckung des 'Orts»  wo  Läperouse  umgekommen  ist  durch 
Schiffbruch  (der  Inte!  Vanicoro  «wischen  Neuguinea  nnd 
Luiaiade)  zuvorkam ,   e.  Tu  b.  Morgen  hl.  33,  S.  13a.  34» 

*•  »35,  f.;  "  ,  1 

.tu..  Caillie's  Nachrichten  von  Timbuctu,  der  Hauptstadt 
*on  Sudan,  sind  in  den  liter.  Blatt1,  der  Börsenh.  über* 

«etat  475«  S.  ist*  476,  S.  129/477»  137.  (von  der  Stadt 

Jenoe  in  Afrika).  Man  Vergl.  auch:  Denkwürdigkeiten 
aus  der  Gegenwart  44,  S.  347  ff.  46,  S.  3(3.;  vorzüg- 
lich Tnb.  Morgenbl;  ioi,  S.  401*  102  u.  103.  —  mehr 
über  ihn  und  aus  seiner  Reise  in  den  Blatt,  für  literar. 
ünterb.  217,  S.  867.  218.  871. 

Daa  Heraogtbum  Gotha  ist  durch  Verordnung  vorn 

■ 

1 

} 
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sten  Januar  ro  9  Bezirke  getheilt  utfd  die  in  ihnen  An- 
gestellten auf  feste  Besoldung  gesetzt.  , 

Von.  Algier  und  seinem  Dey  Nachrichten  in  den  lit. 
Blatt»  der  Börsenb.  477,  S.  144. 

Nach  des  Canzlers  der  engl.  Schatthammer  Vortrage 
im  Parlaments*  Unterbaute  wird  die  gante  fiiersteuer 
vom  10.  Octbr  dieses  Jahres  an,  die  Abgabe  von  Cider, 
die  Ledertaxe  und  die  Beschranhungen  der  Lederbear- 
beitung vom  5.  Juli  an  aufgehoben  werden.  Oer  Aus- 
fall in  der  Einnahme  (3,400.000  Pfd.  Sterl. ,  in  diesem 
Jahre  nur  etwa  900  Pfd.)  soll  gedeckt  werden  durch  ei- 
nen kleinen  Zusatt  zur  Steuer  der  geistigen  Getränke, 
durch  Reduction  der  Zinsen  der  4procent.  Stocjis  der 
Nationalscbuld.  Die  Einnahmen  für  das  laufende  Jahr 
sind  berechnet  au  50  Mill.  480,000  Pfd.  St.,  die  Ausga- 
ben au  47  Mill.  812,600  Pfd.St.  (Ueberscbuss  der  Ein- 
nahme 47,812,600  Pfd.). 

Einige  Statist.  Notizen  von  dar  Stadt  Paria  stehen 
in  dem  Tüb.  Morgenbl.  68»  S.  270. 

Ueber  das  von  einem  Franzosen,  Dr.  Clot,  organi- 
sirte  Hospital  nebst  einer  Arzneiscbule  zu  Abuzabel  bei 
Kairo  in  Aegypten  ist  eine  kurze  Nachricht  in  den  Bl, 
für  liter.  Untern.  104«  S.  416.  gegeben. 

Biographische  Skizze  der  jüngst'  verstorb.  Konigin 
Mutter  von  Portugal,  Charlotte  Joachime  von  Bourbon 
(geb.  25.  Apr.  1773)1  aus  The  Court  Journal  in  den  Bl. 
aus  der  Gegenwart  36,  S.  285  f.  37»  S.  292  ff. 

Die  physische  Geographie  von  Neu -Holland  ist  aua 
Lessous  (zwei)  Supplementbänden  zur  neuen  Ausgabe  von 
Büffon'a  Werken  dargestellt  im  Tübing.  Morgenbl.  71, 
S.  281.  72.  73»  S.  290. 

Von  Rio  Janeiro  nach  Freycinet  in  denselben  Blatt. 
78t  S.  ^09.  79,  314.  80,  317. 

Die  zwischen  Preussen  und  Frankreich  am  23§tea 
Ootober  1829  abgeicblossene,  den  I4ten  und  J5ten  No- 
vember ratificirte,  definitive  Gränz-  Convention  in  19 
Artikeln,  ist  deutsch  in  der  Preuss.  St.  Zeit.  100«  8^747. 
mitget  heilt.  Dazu  gehört  noch  die  Erklärung  wegen 
Beseitigung  der  Differenz  rücksicbtlich  des  Leyensoben 
Districts  vom  Ilten  Juni  1827  und  daa  Verzeichnis*  der 
Dörfer  etc.,  welche  nach  dem  Tractato  vom  23.  Octbr. 
1829  die  Gränze  zwischen  Preussen  und  Frankreich 
berühren,  ebendas.  xoi,  S.  756. 
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372        '  Kircheogeicbicbtllche  Naohricbten. 

Kirchengeschichtliche  Nacjtirich 

Von  dem  Comite  zur  Abfassung  einer  allgem.  Kir- 
chenordnung für  die  Protestanten  io  Russland  iat  Dr. 
Martin  Luther*s  kleiner  Katechismus»  mit  Erläuterungen 
'und  biblischen  Beweisen  herausgegeben  von  Job.  Phil. 
Gustav  Ewers,  iVliiau  1828«  Grundlage  au  dem  öf- 
fentlichen Religion*- Unterrichte  vorgeschlagen  und  durch 
kaiserl.  Ukaa  vorgeaohrieben  worden,  ihn  in  die  protest. 
Schulen  einzuführen.    Allgem.  Kirchenz.  94,  S.  768. 

Nacb  öfFeotl.  Nachrichten  iat  die  Prinzessin  Cbar- 
lotte  Friederike«  Tochter  dea  Grossb.  von, Mecklenburg- 
Schwerin,  Gemahliu  dea  Prinzen  Cbriatian  Friedrich  von 
Dänemark,  au  Vicenaa  zur  kathol.  Kirche  übergetreten. 

Dea  britt.  Gaplana  au  Smyrna,  F*  V.  /.  ArunaUll, 
Bemerkungen  über  die  aieben  Kirchen  in  Aaien  (deren 
Ruinen  er  besucht  hat)  sind  überaetzt  io  dem  Berliner 

Geaellacb.  \o6%  S.  524.  K>7«  528.  108«  532. 

Schriften  anf  Veranlassung  der  Jubelfeier  der  Augi- 
burger  Coofeaiion,  und  zwar  A.  Geschichten  de«  Reichs- 
tags, der  A.  C.  und  ihrer  Jubelfeier«  B.  Aufgeben  der 
A.  C ,  6.  Schriften  über  die  symbolischen  Bücher  aiod 
der  Reihe  nach  angezeigt  io  der  Hall.  Liter.  Zeit,  und 
zwar  A,  Nr.  123,  S.  537.  (B.  Ii.)  124«  S,  54$.  B.  125, 
S-  533  ff-  (Ausg.  von  Funk,  Tittmanu),  126  (eiatigee  ge- 
gen Letztern  —  Weber). 

Eine  merkwürdige  frohe  des  kirchlichen  Zelotis- 
mus,  die  neue  Organisation  der  bairiachen  Lyceeo  be- 
treffend (aua  der  kathol.  Kirchenzeitung  zu  Aachaffen* 
bürg)  kl  den  Blatt,  für  Uter*  Unterb.  2t4»  5.  853  ü  — 
mit  aehr  beacbtungswertben  Bemerkungen., 

Im  Tüb.  Literaturblatte  67«  S.  268.  sind  angezeigt: 

1.  Geschichte  dea  Reicbstaga  zu  Augsburg  im  Jahre  1530 
und  dea  Augsb.  Glauhenabekenntniasea  bis  auf  die  neuern 
Zeiten.    Von  Dr.  Kurl  Pfaff,  Stuttgart  183O1  2  Tbeile. 

2.  Dr.  und  Prof.  Karl  Üferm.  Sduidler,  über  die  Au^sb. 
Confession,  ein  Beitrag  zur  genauem  Kenntniaa  ihrer 
ursprünglichen  Beatimmung  und  Bedeutung,  Jena  1830. 

3.  Dr,  Martin  Luther'e  geh eimniss volle  jieise  von  Augs- 
burg ina  Augustinerkloster  nach  Mindelheim  1518.  Hi- 
storische Üriginalnovelle  nacb  authentischen  Quellen  be- 
arbeitet von  Adolf  v.  Schaden,  Stuttg  1830.  4.  Lufber, 
ein  histor.  Gedicht  in  4  Gesängen,  Stuttg.  1830. 

Aua  den  NouvelJea  lettres  cdißantea  dea  missiopi  de 
la  Chine  et  des  lade*  orienules  ist  eine  Nachricht  über 
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die  drei  Hauptiecten  de«  stoesisohen  Reichs,  des  Con* 
futsee,  des  Leo-tseu  uod  des  Buddha,  aasgezogen  in 
den  Blatt,  für  liier,  Unterb.  200«  S.  800. 

Am  26.  Juni  hielt  su  München,  bei  der  Stiftongi- 
feier  datiger  Univ.,  der  Prof,  der  Medicio,  Dr.  Ringseis, 
eide  Rede  (angeblich' voo  der  wissenschaftlichen  Behand- 
lung der  Medicin)  gegen  den  Ratio oaliaroof ,  für.  den 
Glauben  etc.  s.  dieselben  Blatt*  218«  869  f.  ond  von 
den  Obscuranten  und  Jesuiten-Freunden  in  Baiern  über- 
haupt 219,  S.  873  f.  . 

In  Alitau  und  in  der  evangel.  lutber.  Kirche  zu 
Kasan  ist  daa  dritte  Jubiläum  der  Uebergabe  der  A.  C 
feierlich  begangen  und  sum  Andenken  dieses  Tages  an' 
letzteres  Orte  eio  Scbulfoods  gegründet  worden» 

Der  Paust  Pius  VIII.  bat  für  die  katholischen  Ar— 
mtnitr  im  türkischen  Reiche  eine  erzbiscbößicbe  Metro« 
politaokircbe  io  Konstantiqopel  errichtet  uod  deo  Prie- 
ater  Anton  Mourigian  sum  ersten  Erebischof  ernannt, 
der  am  Ii.  Juli  d.  J.  ist  inaugurirt  worden. 

Dar  katbol.  Pfarrer  in  Hersel  uowait  Bonn«  Dr. 
JVilh.  Smits,  bat  sebr  aur  Unzeit  herausgegeben:  Fra- 
gen und  Antworten,  betreffend  die  Augab.  Coofes«ion 
-und  ihre  300jährige  Jubelfeier  am  25«  Juni  1830?  Köln 
I830.  8.    a.  Blatt,  für  liter.  Unterb.  223,  S,  892. 

Auob  in  London  ist  voo  den  deutseben  Gemeinden 
daa  Jubelfest  der  Uebergabe  der  Augab«  Coofeesion  am 
225.  Jun.  gefeiert  worden,    a.  Tüb.  Morgeobl«  183«  S.732. 

Eio  authentischer  Bericht  über  daa  von  .dem  Dr.  de 
Valenti   geleitete   Conventikelwesen   su  Stadtsulza  ist  • 
in  dem  Intel).  Blatte  der  Hall.  Liit.  Zeit.  62»  S.  497  ff, 
mitgetbeilt. 

In  München  ist  auf  königl.  Anordnung  ein  Verein 
*Tur  Verbreitung  guter,  belehrender,,  erbauender  Bücher 
unter  dem  Volke  gestiftet  wordeo.  'Unter  den  Mitglie- 
dern befinden  sich  Prof.  Döllinger,  Prof.  Görrca  u.  A. 

■ 

Aus  und  von  Zeitschriften. 

■F  . 

Ein  Ungenannter  bat  in  dem  Allgem.  Anzeiger  der 
Deutsch.  I.Bd.  145,  S.  1937  ff.  146,  1953  &  M7»  1973  kl- 
einen umständlichen  Aufsatz:  Ueber  die  Gerechtigkeit 
nie  obersten  Staatssweck  im  Verhältnis*  sur  geselligen 
Rechtsordnung  oder  von  dem  positiven  Rechte  als  ein 
nothwendiges  Mittel  sum  Zwecke,  mitgetbeilt. 

Von  einem  Tonkünitler,  Gustav  Hadrian  Seenderf, 
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welcher  den  Gesang  der  Engel  gebort  zu  beben  wähnte, 
ist  Neohricbt  und  sein  Salve  Regina  (Text  mit  Noteo) 
in  der  Loipe,  musik.  Zeit.  St.  23,  S.  365  ff.  mitgethetlt. 

Das  Innere  einet  Serails  (des  Sommer-  uod  Winter- 
Serai's  de«  Sulrsos,  mit  seinen  Gebäuden,  Zimmern,  Bf* 
atnten  etc  ,  auch  Anekdoten  vom  Harem)  ist,  aus  der 
Revue  britannique  entlehnt,  beschrieben  in  den  Blatt, 
für  lit.  Unterb.  175,  S.  699  f.  176*  703. 

Mangeln  deoo  unserm  deutseben  Vaterlande  die 
Quellen  des  Wohlstandes  gänzlich  oder  fliessen  sie  nur 
nicht,  und  was  ist  es,  das  sie  verstopft?  ein  belehren- 
der Aufsatz  im  Allg.  Ana.  der  Deutsch.  153,  S.  2049. 

Eben  das.  ist  155,  S.  208*  ff«  die  Rechtssache  des 
hersogl.  Braunseh  weig.  Oberjägermeisters,  Frbrn,  Casp. 
Heinr.  von  Sierstorpff,  dem  das  Recht  verweigert  wor* 
den  ist,  actenmässig  eraäblt.  , 

In  den  literar.  Blatt,  der  Eörsenhalle  St.  507,  508, 
(bis  S.  388)  *ind  sehr  interessante  Notizen  über  Frank* 
reich  in  den  Jahren  von  1675  bis  1679  (aus  dem  EogL) 
micgetheilt,  besonders  über  die  ßedrückungen  der  Pro. 
testanten. 

Von  den  in  München  seit  Anfange  d.  J.  erscheinen* 
den*  neuen  Zeitschriften,  von  denen  wahrscheinlich  man* 
che  kaum  das  Ende  des  Jahrs  erleben  werden,  s.  Zeit* 
für  die  eleg.  Welt  25,  S.  199.  Schärfere  Beurtbeilong 
der  Münchner  Zeitsobr.  in  Bl.  für  lit.  Unterb.  56,  S.  224. 

Bei  Leopold  Voss  erscheint  ein:  Pharmaceutischet 
Centraiblatt ,  welches  die  für  den  Pbarmaceuten  wichti- 
gen neuen  Thatsacben  aus  der  Chemie,  Physik,  Natur* 
geschiebte,  Botanik  und  Wasreokuode  schnell  und  voll- 
ständig bekannt  machen  soll,  alle  14  Tage  ein  Bogen, 
gr.  g.  mit  den  nöthigen  Abbild.,  Preis  2  Rtblr.  12  Gr. 

Von  den  in  Prag  erscheinenden  Unterhaltungen  s. 
Leipe.  Lit.  Zeit.  50,  S.  396. 

Bei  Ewert  in  Dansig  erscheint  seit  dem  x.  Jan«  1830 
Danziger  Abendzeitung  (wöchentl.  2  St.),  Pr.  4  Rtblr. 

In  Reval  erscheint  seit  dem  vorigen  Jahre  eine  deut- 
sche Zeitschrift  für  gesellschaftlich  •  literarische  Unter- 
haltung: Estbona,  herausgegeben  von  Franz  Schleicher» 
die  seh*  gerühmt  wird.    s.  Bl.  für  lit.  Unterb.  80,  S.320. 

Seit  diesem  Jsbre  gibt  Hr.  Dr.  Htinr.  Graf  eine 
Kritische  Schullebrer-  Bibliothek,  in  Verbindung  mit 
mehrern  Pädagogen,  heraus.  Jährlich  erscheinen  6  Hefte 
a  6  Bogen  in  8*  (Preis  des  Jahrg.  2  Rtblr.  X2  Gr.  bei 
Basse  in  Quedlinburg.) 
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In  den  Blatt,  für  lit  Unterb.  276  u.  277,,  sr>bt  ein 
Aufsatz  über  den  (neuern)  politischen  Uod  moraliichen 
Zustand  Portugals  (wo  S.  1107.  auch  von  den  aeit  18 IX 
erschienenen  politischen  portug.  Zeitschriften  etc.  Nach* 
riebt  gegeben  ist)*  vi 

Ebendas. ,277,  S.  «q8-  wird  ge*e»gt»  dese  die  Lege? 
dea  Weibea  in  Indien  ateta  freier  und  geachteter  gewe» 
aen  ist,  selbst  nach  dem  Gesetz  des  Menn,  und  noch  ist, 
als  in  den  rnubamed.  Staaten«  1 

Per  Beriebt  dea  franaöe.  Jnatii  -  Minietera  atf  den 
König  über  die  Criminel*  Verwaltung  in  Frankreich  im 
Verlauf  dea  J.  1828.  to  i*  den  liter*  BWtt,  der  Börsenb. 
449,  S.  745.  übereetzt.  * 

In  der  Leip*.  mueika].  Zeit  46.  S.  749.  bat  man 
einen  Veraucb  gemacht,  Abweichungen  nach  dem  Ver* 
hältnisa  einer  geometrischen  Figur  au  bestimmen. 

Einige  (beaebtuogswerthe)  ^Ansichten  über .  matbem» 
und  physikalischen  Unterriebt  stuf  Schulen»  stehen  im 
Allgero.  Anz.  der  Deutseben  316»  S.  3753  ff*  *' 

Ein  Aufsatz:  Ueber  die  Ausführbarkeit  einer  Inve. 
sion  in  daa  britt.  Indien,   ist  aus  dem  Oriente!  Herald  \ 
übersetat  in  den  liter.  Blätt.  der  Börsenb,  451,  S,  7/*3- 

Die  erste  Invasion  in  Irland  (durch  die  Wallisec 
II  69)  und  einige  Auskunft  über  das  irländische  He  reu* 
lanum  (die  ehemal,  Stadt  Bannow)  von  R.  Walsh  ist  aus 
dem  Amulet  übersetzt  ebendas.  45^,  S.  777  f.  454»  788* 

Vom  Buddbaismus  ist  ebendas.  453,  S.  782.  einige 
Nachricht  gegeben« 

Ebendas.  454,  S.  791.  ist  de  Pradt'a  Statistik  der 
peinlichen  Recbtsverwaltung  in  Frankreich  übereetat. 

Des  Dr.  med.  A.  Clemens  Abb.  über  Miegehurten 
überhaupt  und  Ritta*  Christi  na  insbesondere,  ist  aus  der 
Frankfurter  Oberpostamts -Zeit,  ebendaa.  455,  S.  799. 

aufgenommen,  . 

Die  Schamane  im  nordöstlichen  Sibirien,  aus  Brie- 
fen dea  Hrn.  von  JMatiuacbkin  —  im  J.  1820.  im  Tüb. 
Morgeobl.  294,  S.  1173.  296,  II&2.  297,  Il85*  . 

Im  Allgem,  An«,  der  Deutsch.  336.  S.  4025.  iat  ein 
ausführlicher  Aufsatz  über  Erweiterung  dea  Schachspiel* 
(zur  Verteidigung  dea  Aufaatzea  darüber  1828*  Nr.  21.) 

mitgetheilt.  . 
Ebendaa.  338,  S.  4058  f.  atehen  Beitrage  mur  cbnlt- 

licben  Hymnologie. 

In  der  Prouea.  St.  Zeit  Nr.  351  u.  352,  ist  von  der 
Heia*  dea  Garten  -  Dircct.  Otto  in  Berlin  im  Frühjahr  im 
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die  Niederlande,  Frankreich,  England  und  Schottland, 
Nachricht  gegeben,  besonders  von  dem  Garten  in  Kew, 
der  jährlich  mit  6  — 800  neuen  Species  bereichert  wird. 

Der  Graf  vod  Strafford,  Anekdote  aua  der  Regie* 
rangsaeit  Karte  T.  (Aus  dem  Extracto  i%  vornehmlich  voa 
aeiner  Hinrichtung)  atebt  ubersetet  in  den  literar.  Blatt, 
der  (Hamburg.)  Böreenb.  456,  8.  £ot  ff. 
%  ,  Aua  dem  Foreigo  Review  ist  in  der  Beilage  32.  an 
den  Blatt,  für  liter.  Unterb.  (den  31.  Dec.  1829)  über- 
setzt :  Verfassung  der  türkischen  Geistlichkeit  und  ihrer 
Hochschulen  für  Erziehung  und  Bildung  junger  Mösle- 
tuen  für  di#  geistliebe  oder  richterliche  Laufbahn. 

Letates  Wort  über  die  Frage:  Haben  die  Jesuiten 
den  Fepst  Clemens  XIV.  vergiftet?  in  dem  Allg.  Aua. 
der  Deutaoh.  340,  S.  4073.  Aufa  Neue  behauptet  darin 
•Hr.  (logen!  Heuptm.)  W(agne)rt  ,  daaa  die  Jesuiten 
nicht  den  Papst  vergiftet  haben. 

Alex  v.  Humboldts  merkwürdige  Reifeberichte  aui 
Russlaod  aind  ebendaselbst  341,  S.  4089  ff«  kürzlich  mit- 
getheilt. 

< 

Kritische  Anzeigen  neuer  Werke  in 

andern  Blättern. 

Die  Schrift.  Wieoa  erate  aufgehobene  Belagerung, 
aur  300jährigen  Jubelfeier  derselben  (11.  Mai  1529)  tum 
TheiK  aua  bisher  unbekannten  ohristl.  und  türkischen 
Quellen ,  ertäblt  von  Joseph  Ritter  vorr  Hammer.  Mit 
30  Beilagen,  Peeth  1^29,  iat  in  den  Berlin.  Jahrb.  für 
wiaa.  Kritik  Nr.  96,  und  der  Preuaa.  St.  Zeit.  Nr.  324. 
von  Wilken  angezeigt. 

K.  Grüneisens  Schrift:  über  bildl.  Daratellnng  der 
Gottheit,  Stuttgart  Ißa8  (gegen  -Wassenberg,  worin  eins 
philosophische,  eine  bibl. •  christliche,  eine  praktische 
Prüfung  und  ein  geschichtlicher  Ueberblick  dieser  Dar* 
atellung  gegeben),  tat  in  der  Letpe.  lÄL  Zeit.  289»  S. 
^305.  sehr  empfohlen. 

Lud.  Hain  Repertorium  bibliogrephicnm  etc.  VoLI. 
P.  I.  IL  Stutt.  1826,  1827,  (A  —  6.  10  Rthlr.)  ist  in 
der  Jen.  Lit.  Zeit.  1830,  19,  S.  147.  20,  S.  158.  und  in 
den  Ergänz.  Bl.  13,  mit  vielen  liter.  Zusätzen  ergfinac 

Lyourgi  oratio  in  Leocratem  ed.  Blume  1828, 
von  1  Reeeosenten  in  den  Ergäna,  Bl.  der  Jen.  Lit.  Z. 
1830,  9,  S.  65*  io,  73.  11,  81  ff.  angezeigt  und  mit 
krit.  Bemerkuogen  begleitet. 

I 
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Ptiri  Csti.  Kierkegaard,  Phil.  Dr.,  Commentatio  de 
notione  atqoe  turpitodine  mendacii,  Gött.  1829»  133  S.  8* 
iet  in  den  Gött^  gel.  Ans.  2lf  S.  SOI  ff.  angezeigt. 

Eben  das.  22  —  24,  S.  209—235.  des  NL  D.  David 
Davis  Element«  of  operative  Midwifery  eto.  Lond.  1825, 
345      gr.  4.  ausführlich  beurtheilt  von  Mende« 

Des  alte  Dirbmarsen  io  seinem  Verhältnisse  8 am 
Bremischen  Erzstifte,  beurkundet  von  Dr.  IVlicbelseo, 
Schleswig  18299  8*  iet  ebendes.  24%  S.  235*  von  Heeren 
angezeigt.  f  #  * 

AI  brecht«  von  Welleottcio,  Hersogs  von  Friedland 
und  Mecklenburg,  on  gedruckte,  eigenhändige,  vertrauli- 
che Briefe  und  amtliche  Schreiben  ans  dem  Jahren  1627 
bis  16349  herausgegeben  von  Friedr.  Förster.  Mit  dem 
Plane  zur  Seblacbt  bei  Lützen  von  Wellenstein's  Haod, 
3  Theile*  Berlin  18289  29«  &  aind  in  der  Hall.  Li t.  Z. 
183O9  28»  S.  221.  29,  bis  S.  232.  ausführlich  angezeigt. 

Sehr  ansföhrlich  ist  des  Prof.  Joseph  Hiliebrend 
Lehrbuch  der  tbeoret.  Philosophie  uod  philo«.  Propg-  ; 
deuük  rvreoensirt  in  der  Leipz*  LiL  Zeit«  45t  S*  353  ff# 
46)  361  £  und  häufig  bestritten. 

Das  alte  Zürich  (im  l6ten  Jahrb.),  bistor.  topogra- 
pbiscb  dargestellt  von  Salomo  Vögelin,  Zurioh  1829$  ist 
angezeigt  in  den  Blatt,  für  liter.  Uoterb.  569  S.  222.  ^ 

v.  Romobr'a  Italien.  Forschungen,  2  Bande  (beeon* 
dera  2ter  Tb.),  beurtheilt  ebend.  57,  S.  225.  n.  58. 

Binterim's  und  Mooren*«  alte  uod  neue  Erzdiöcese 
Köln  in  Dekanate  eingetbeilt  eto.  (mit  mehrern  neuen 
Dooumenten),  Maina  i8a8  —  309  3.  Theil,  ist  in  Nr.  {2. 
BeiL  an  deo  Blätt.  für  lit  Unterh.  Sp.  7  f.  aogezeigt. 

Daniel  Les$mannys  Mastino  II.  della  Scale,  ein 
Beitrag  zur  Geschichte  der  oberitalian.  Staaten  im  Mit- 
telalter  (Berlin  1829),  ist  nur  ein  Buch  für  die  Lesewelt, 
siebt  für  Gelehrte,    s.  dieselben  Blatt.  58«  8/232* 

Mannert's  Gescbicbto  der  alten  Deutschen,  beson- 
ders der  Franken,  Stuttgart  1829,  ist  in  der  Lei ps.  Lit. 
Zeit.  47,  S.  369  ff.  mit  maochen  HöBiobkeiUbeaeiguogen 
und  manchem  Tadel  beurtheilt. 

In  den  Blatt,  für  lit«  Untern.  318»  S»  1272.  iat  aua 
den:  Historischen  und  literar.  Abhsodlungen  der  könjgl. 
deutschen  Gesellschaft  in  Königsberg,  herausgegeben  von 
F.  W.  Schubert,  Köoigsb.  1830  (worio  sieb  anefa  vom 
Direct,  Struve  eine  Abb.  über  Vereolassuog  und  Absicht 
von  Heren  Od.  III,  3.  befindet}  die  Geschichte  diese* 
174I  gestifteten  Gesellschaft  erzählt. 
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Ueber  des  geh.  Krieg«.  Tb.  G.  von  Hippel  samnat- 
liche  Werke  (Berlin  1827  f.  XI  Bande),  ihren  Charakter, 
Styl,  bat  umständlich  Dr.  Tb.  Mündt  in  den  Blatu  für 
liter.  Untern.  321,  S.  X28I-  3**«  I?85-  3*3»  "89.  324» 
S»  X293*  genrtbeflt  (euletat  auoh  über  die  v  nicht  sorg- 
fältige Aufgabe). 

Silllg's  und  Joseph  Naudens  (Paris  1826  in  Lernet- 
re's  Sammlung)  Ansgaren  dea 'C<zfu//u*  sind  in  der  Jen. 
Lit.  Zeit.  II.  B.  197,  3.  129.  I98t  137*  beurteilt. 

Zar  Orientirung  über  den  Slandpooet  dea  philo*. 
Forscbeos  in  unserer  Zeit.  Von  6.  Webring.  Statt* 
gerty  Steinkopf  1830»  wird  in  den  'Blätt.  für  lit  Unterb. 
327,  S.  1307  f«  sehr  gerühmt. 

Des  geistl.  geb.  Raths  G.  L.  C.  Kopp  die  katholi- 
sche Kirche  im  i9ten  Jahrhunderte  etc.  I.  Tb.  Maina, 
2ter  Tbeil  1830«  Altenburg,  ist  in  den  Berlin.  Jabrb.  für 
wiss.  Krit.  B.  IL  Nr.  81  —  83»  S-  641  —  660.  von  Ca- 
roee  ausführlich  recensirt.  %» 

W.  Sihler'e  Symbolik  dea  menschlichen  Antlitzes, 
Berlin  1829  t  wird  in  den  Blatt«  für  liter.  Unterh.  330t 
S.  1319*  vorzüglich  gerühmt. 1 

UAer  Pflege  und  Anwendung  der  Stimme  von  C. 
,G.  Grönheim,  Maina  1830,  ist  in  der  Leipz.  muaika). 
Zeit.  46,  S.  741  ff.  als  zum  Tbeil  wörtlich  aha  Lieco- 
vius  Theotie  der  Stimme  genommen«  angezeigt« 

Das  Leben  Dr.  Christian  Samuel  Gottlieb  Ludwig 
Nagelva  (geb.  au  Schwerin  1787»  gett.  26.  April  1827), 
Direot.  des  königl.  preuss.  Gymo.  au  Cleve  etc.  t  nebet 
einer  Auswahl  seiner  Reden  und  Gedichte  durch  Friedr. 
Ammon  und  Dr.  Theod.  Herold  —  Cleve,  bei  Chor 
'  1829,  2  Tbeile  8-  —  in  den  Berlin.  Jabrb.  für  wiss. 
Krit.  1830,  II  86.  S.  683  ff*  angezeigt.  < 

Eben  das.  87*  S.  692  ff.  die,  an  die  Formanna  Sogar 
sich  anschliessende,  Formalda  Sogar  Nordelanda  optir 
gömlum  bandritum  Utgefnar  af  C.  C.  Rafn,  P.  D.  Prof., 
X.  2.  Tbeil  1829.  (Sagaa  der  Vorzeit  der  Nordlaade 
nach  alten  Handschriften^ herausgegeben),  nebst  der  dä- 
nischen Uebersctzung  derselben:  Nordiske  Fortida  Sa- 
gaer  ü.  s.  f.  von  Mobnike  angezeigt. 

Rsfael  ans  Urbino.  Von  Friedr.  fiehberg.  Mün- 
chen 1824,  2  Tbeile  mit  38  lithograph.  Tafeln  in  Folio. 
(Die  Werke  Rafaels  werden  mit  seiner  Persönlichkeit 
in  Einklang  versetzt.)  M.  a.  Tüb.  Kunstbl.  90,  S.  358  U 
wo  auoh  S.  360.  die  Istoria  della  vita  e  delle  opere  di 
JUffaele  Sanaio  da  Urbino  dal  Sgr.  Quatiemorc  de  Quiu- 
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cy9  tradotta  in  Italiano,  corretta,  illustrata  ed  ampliate 
par  cura  di  Francetco  Longbena,  Mailand  1829«  XII« 
847  S.  8.  niit  23  Kupf.  und  I  Faosimile,  angezeigt  iit, 

9*t  s-  363  f-  92«  365'  (von  G»ov-  Sanzio)  93,  8.  369. 

Flügel'«  (2  Bde.)  und  J.  Leonb.  Hilpert'«  englisch- 
deutsche  und  deutsch  -  engliicbe  Wörterbücher  (4  Bde.) 
sind  im  Tüb.  Literaturbl.  116,  S.  463  f.  angezeigt  und 
verglichen.  * 

Terentü  Comoediae  ad  codd.  mss.  recogno vi t 
co ro men tario  instr uxit  F.  C.  6.  Perlet ,  ed.  no va  cum 
append.  animadvers«.  (die  auch  einzeln  für  die  Ausgabe 
von  1820  tu  haben  sind),  L.  1827«  sind  in  der  Leipz? 
Lit.  feeit.  297  (1830),  S.  2869  f.  angezeigt. 

Des  Hrn.  Prof.  Ludw.  Doderlein  Lateinische  Syno- 
nymo  und  Etymologien,  I— 3.  Theil,  Leipzig  1826  — 
1827,  sind  ausführlich  beurtheilt  und  mit  Anmerkungen 
begleitet  von  6.  H.  B.  in  den  Gott,  geh  Anz.  181,  182, 
S.  1801  —  Ig22. 

The  South-  African  Almanack  and  Directory  for  tbe 
year  1830  9  und  Tbe  South  African  Qoarterly  Review 
Nr.  I.  and  2.  1830,  aind  ebendaselbst  184,  S.  1833  & 
engezeigt. 

E.  von  Houwald's  Trauerspiel :  Die  Seeräuber,  1830, 
ist  in  den  Blatt,  für  liter.  Uoterh.  334,  S.  1335  f.  streng 
beurtheilt. 

Plauti  Captivi  emendavit  Lindemann,  Leipt.  1830, 
sind ,  vornehmlich  in  metrischer  und  prosodiscber  Hin* 
eicht,  umstSodlich  recensirt  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  303 
und  304,  S.  2417  —  1431*  und  angleich  mehrere  allge- 
meine Bemerkungen  über  das,  was  für  Flautua  noch  zu 
thun  ist,  mitgetbeilt  '  • 

Inländischer  Dicbtergarten,  herausgegeben  Ton  H. 
Neuss.  Zweiter  Theil  (zweiter  Jahrgang  des  Estbland. 
Musenalmanachs),  Reval  1830,  ist  in  den  Blatt,  für  lit< 
Unterb.  336,  S.  1344.  empfohlen. 

Des  Hrn.  Hofo  und  Ritter  Dr.  W.  G.  TihsluB  Na- 
tnrhistorische  Abbandlungen  und  Erlauterungen  (9.Abth.)  ( 
besonder«  die  Petrefactenkunde  betreffend  (versteinerte 
Seeköruer  und  andere  seltene  Versteinerungen),  mit  8 
color.  Steindrucktaf.  (Cassel  1826.  hl.  Fol.  XIV.  154S.) 
aind  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  307,  S.  2449.  recensirt. 

Ebendas.  S.  2455.  Der  Handel  betraohtet  in  seinem 
Einflüsse  auf  die  Entwicklung  der  bürgerlichen,  geisti- 
gen und  sittlichen  Cultur.  Voo  Anton  Freibro.  f.  My- 
laus, Köln  am  Rhein  18291  8«  t 
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Cieeroui.  Oretib  pro  Milone  redintegrata  —  ed.  J. 
£.  Orelliu«,  Lipstae  18261  und  Cicer.  Oratt.  pro  Plan» 
cio«  Milonef  Ligario  et  pror.  Dejotaro  reo.  etc.  -E.  G. 
Wernsdorf,  Jena  Ig28t  «od  in  der  Leipa.  LiL  Z.  196« 
S.  1561«  bis  198«  S.  1580.  angezeigt  und  mit  Anmerkun- 
gen über  dia  Rede  p.  Mijooe  (meist  gegen  Wernadorf) 
begleitet  ; 

Das  Leben  dei  Grafen  von  Zinsendorf,  von  Varn- 
bagen  von  Ense  (fünfter  Band,  von*  dea  Vfs.  Biogrepbt- 
tcbeo  Denkmalen),  Berlin,  Reimer  1830«  ist  in  den  Bl. 
für  lit.  Uoterb.  313,  S.  850«  angezeigt  und  Stellen  dar* 
aus  aufgehoben. 

Job.  Heinr.  Lambert  nach  seinem  Leben  und  \Vir- 
kenf  aus  Anlass  der  so  seinem  Andenken  begangenen 
Säcularfejer,  in  3  Abtbeilongen  dargestellt  von  ver- 
schiedenen Gelahrten  (Graf,  Hofr.  Erbardt,  Prof.  Hnber). 
Herausg.  von  Dr.  Huber,  Basel  1829t  wird  gerühmt  in 
den  Blatt,  fpr  liter.  Unterh.  215,  S.  858  weniger 

Dan.  Lettmsn Df  biographische  Gemälde,  erster  Tb., 
Berlin  1829  (Fbilipp  der  Scböoe,  König  von  Frankreich, 
und  Alfoos  Albuquerqoe).  ater  Tb.  1830  (Innocena  IIL 
und  der  Htthauiscbe  Fürst  Mich.  Gliusky,  im  16.  Jahrb.), 
ebendas.  216,  S.  863. 

Ueber  Tonkunst,  Sprache»  Schrift  1  Fragment  von 
Anton  Grsffer,  Wien  1830,  ist  ebendas.  2If,  S.  859-  mit 
Recht  getadelt.  *  * 

Des  Ed  ward  Upham  History  and  doctrine  of  Bud- 
biam  (der  dem .Persismna  nahe  kömmt),  popnlarly  illo 
atrated:  with  notioea  of  tbe  Kappooism  or  demon  wor* 
abtn,  and  of  tha  Bali  or  plaoeUry  inoernatioue,  mit  43 
Steindr.  London  1829«  in  Fol.  ist  ausführlich  von  Prof. 
Ewald  in  den  Gott. gel.  Ans.  115,  S.  1135  —  44*  «»geneigt 

Ebendas.  ist  S.  II 29  &  von  des  J.  R.  Paxo  Heis- 
tion d*uo  voyage  a  la  Marmarique,  la  Cyrenaique  et 
lea  Ostia  d'Audjelah  et  de  Ms  reden,  die  3t«  Abtbeilung 
(Cyrenaique  occideotala  —  dia  Cyr.  Orientale  in  der  2ten 
Abtb.),  und  quatrieme  parte,  Ossis  meridiooales  1828, 
in  4.  von  Hofr.  Heeren  angeaeigt  (1.  2.  partie  G.  A. 
1838»  St,  1,40). 

Drei  Werke  dea  Vicomte-  d«  Santarem:  1.  Reis- 
tioos  du  Portugal  avao  lea  aotres  puissances ,  Orleans 
1829.  —  2*  Notioia  %doa  manusoriptos  pertencentes  ao 
direito  publioo  externo  diplomatioo  de  Portugal  et  ä 
hietorm  4  litesatara  do  mesmo  pata,  que  exittem  na 
biblioteca  Real  de  Paria  e  outres  de  mesma  capital  etc. 


— 
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LUboa  1827,  4.  ~  3«  MemorJee  para  a  biitoria  6  theo* 
ria  des  Corte«  geraes,  qua  eo  Portugal  se  celebriaiao 
pelot  trea  estadoe  do  Reino  ordenadas  -e  compostas  neate 
anno  de  1824$  Felo  adp.  Parte  L  H.  Lieb.  1828t  in  4. 
sind  io  den  Gött.  gel.  Ana.  113,  S.  ff.  angezeigt. 

Nr.  3.  ist  nicht  sowohl  Geachichte  der  portug.  Cortesi 
als  abitrabirte  Theorie, 

Friedr.  von  Sohlegera  (unvollendete)  philosophisch* 
Vorlesungen,  insbesondere  über  Philosophie  der  Sprache 
und  des  Worts  (in  Dresden  1828  Den.  und  1829  Jan. 
gehalten),  Wien  X830,  8*  iiod  rühmend  angezeigt  in 
den  fclätt.  für  liter.  ünterh.  221,  S.  88l.  222,  885. 

Aeschyli  Supplioec  cum  potior«  lecc.  ▼arie täte,  eoho* 
Iiis,  quaestionibue  et  adoote*t.  criticia,  AcschylearuiB 
quaesttonum  Spectosen  U.  anctore  C.  G.  Haupt,  Ltföcav. 
Leipzig  1829«  gr.  8«  *•*  ausführlich  recensirt  in  der  Hall. 
Lit.  Zeit.  137,  Ii.  S.  449,  138»  457» 

Mehrere  Bemerkungen  zu  Hooferi  Carmina  minore, 
Hyaani  etc.  ed.  Frid.  Frenke ,  Leipzig  I8a8,  steljen  in 
deo  Ergana.  Blatt,  der  HalL  Lit.  Zeit.  1830,  83»  S.649% 

84t  s-  653- 

Santini  Teorica  degli  etromaoti  dttiei  etc.  Padov« 
i328»  UD<1  Precbtl  praktische  Dioptrik  eto*  Wien  1828» 
eind  in  der  Leipz.  Liter.  Zeit»  190,  8.  1513.  angezeigt. 
Zu  diesen  zwei  voreäglicben  kömmt  nun  noch  des  Prof* 
L-ittrow  JDioptrik  oder  Anweisung  zur  Verfertigung  der 
Fernrohre,  Wien,  Wellishaueer  1830  (4  Rthlr.). 

(Jeher  Berohardy's  Wiasenaoh.  Syntax  der  griech. 
Sprache  bat  Hr.  Prof«  Lerbeck  in  den  Berlin.  Jahrb.  für 
win.  Krit.  1830,  II.  B,  Nr.  25  B.  bia  18»  S.  142.  seine 
Bemerkungen  mitgetbeilt. 

Von  der  Collection  des  Romans  Greca  traduits  en 
Frankels,  avec  des  notea  per  MM.  Courier,  Larcher  et 
autres  Hellenistes  (Paris  1822—  1828.  io  14  Banden  12., 
woran  aber  noch  2  fehlen)  und  den  gr.  Romanschreibern 
selbst  iat  in  den  Blatt,  für  liter.  Untern.  |22f  S.  886  f. 
Isla  Gericht  ertbeik. 

.fibendas.  ist  S.  888*  die  Histoire  des  legions  polo- 
naisea  en  Italic  sous  le  conrtnan dement  du  generaf  Dom« 
browiki  per- Leonard  Chodako ,  Paria  I829,  II.  8'  (ei* 
f»ent)iob  nur  ein  Stück  einer  vollständigen  Geschichte 
<i«r  polnischen  Heere  in  einem  Zeitraum  von  00  Jahren) 
U#urtbeilt. 

Berlin,  oder  Geschichte  des  Ursprungs,  der  allmäli- 
geo  Entwickelung  und  dea  jetaigen  Zusten des  dieser 
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Hauptstadt  etc.  von  Mila.  Berlin  1829,  wird  in  den 
Blatt,  für  Hier.  Unteib.  124,  S.  896.  gerühmt  und  ein 
Anazug  daraus  mitgetbeilt. 

Religiontpbilosopbie  in  Frankreich»  eine  Folge  ton 
Abbandlungen,  von  Benjamin  Constant,  T.  J.  und  Sis- 
v  znoodi,  übersetzt  und  mit  Einleitung  und  Anmerkungen 
begleitet  von  F.  W.  Carove,  Gott  .1827,  .strebend.  225, 
S.  898.  226,  902.  beurtbeilt  Und  gerühmt. 

Friedrich  Christian.  Kurfürst  von  Sacbsed.  Ein  bio- 
graphischer Entwurf  nebst  Beschreibung  der  auf  diesen 
Fürsten  Bezug  habenden  und  unter  seiner  Regierung  ge- 
prägten Münzen  und  Medaillen«  von  A.  M.  Engelhard. 
Dresden  1828t'  in  4.  üt  kurz  angezeigt  in  der  Beil.  32, 
su  den  Blatt,  für  Itter.  Unterh.  Sp/ 8. 

Des  Archiv  reib  Jnlius  Leichtlen  Forschungen  im 
Gebiete  der  Geschichte,  Altertbums-  und  Schriften-Kun- 
de Deutschlands«  erster  Band,  erste  Folge.  -  (Ueber  die 
rjßm.  Altertbümer  in  ^)em  Zehntland  (agri  decumates)  etc. 
Freiburg  l8l8«  3tea  Heft  (Neu  aufgefundene«  Bruch- 
stück des  Niebelungenliedes  aus  *  dein  13.  Jahrb.  1820% 
gtes  Heft  (Versuche  über  die  Keltische  Sprache,  1.  St.: 
Briga«  Mague,  Durum  und  Aeuin,  1822),  sind  in  der 
Jen«  LiL  Zeit.  1830,  JH.  135t  S.  113  ff.  angezeigt. 

Htigeiia'r  Lehrbuch  der  habern  Baukunst  für  Deut- 
sehe  ist  sehr  umständlich  in  den  Gött.  gel'.  Ans.  Juli  und 
Aug.  angezeigt  (beacbl.  123«  S.  I433.)  von  Wolff. 

Ein ,  treuer  Diener,  seines  Herrn.  Trauerspiel  in  j 
Acten,  von  Franz  Gr illparsser,  Wien,  Wallishauser  183a 
gr.  iß.  ist  ausführlich  recensirt  in  den  Bl.  für  lit.  Unterb, 
230,  S.  917.  2^1,  9*i.  und  den  frühem  Tragödien  <des- 
aelben  nachgesetzt. 

Deä  Hrn.  von  Gagern  Schrift:  Mein  Antheil  an  der 
Politik.  III.  Der  ^Bundestag.  Stuttg.  u.  Tüb.  T83Ö,  iet  io 
"'den  Barl.  Jahrb.  für  wias.  Krit.  II.  B.-  21,  S.  161.  angezeigt 
Dae  verschleierte  Bild  au  Saia « oder  die  Wunder  dei 
Magnetismus.  .  Eine  Beleuchtung,  der  Kerner'scben  Se- 
herin von  Prevorst  etc.,  von  einem  Freunde  der  Wahr- 
heit. Leipzig  1830,  wird  «ehr  gerühmt  in  den  Blair, 
für  liier.  Unterh.  185.  S.  737. 

Historisch  -  genealog.  geographischer  Atlas  von  La 
Sagef  Grafen  Las  Cases,  in  35  Uobersicbten.  Aus  dem 
Französ.  übersetzt«  zum  Tbeil  verbessert,  zum  Tbeil  um- 
gearbeitet durch  Alex.  v.  Dusch  —  und  Joseph  Eiseleia 
(Oberbibliothekar  zu  Heidelbarg).  Karlsruhe,  J.  Velten, 
ist  in  dem  Tüb.  Literaturbl.  61.  6.  24X.  gerühmt. 
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> 

14  Schriften  über  dfo  tfeüesten  Angriffe  auf  den 
Rationalismus  (Yertheidigungen  desselben)  sind  So  der 
Hall.  Lit.  Zeit.  115,  8.373.  116—132  (B.-IL),  S.  331. 
angefahrt. 

Drei  kleine  dänische  Schriften  von  Dr.  Herboldt  in 
Kopenhagen  10*8,  «od  in  den  Ergänz.  BJitt*  der  Ball. 
Lit.  Zeit.  68»      537.  angezeigt. 

>  In  denselben  Ergänz.  Blatt.  70,  S.  553;  71,  S.  561. 
aind  einige  Bemerkungen  tu  Kleasling's  Ausgabe,  der 
Annalen  de«  Tecitus  mitgetbeilt.  - 

Die  .Memoires  presentes  per  divers  Savane  a  l'Aca« 
demie  roy.  des  Sciences  de  1' Institut  de  France  et  im« 
primee  par  eon  Ordre.  Sciences  pbysiques  et  mathema* 
tiques,  Tome  I.  Paria  1827;  791  s-  >°  4-t  «»*  ">  den 
Gött.  gel.  An*.  100,  S.  935.  atigezeigt. 

Ebendaselbst  S.  99t  ff.  die  Studien  de*  Römischen 
Rechts  von  Ph.  Ed.  Huacbke,  Breslau ,  ister  Band,  ß. 
vom  Hrn.  G.  J.  R.  Hugo. 

Die:  Istoria  della  vita  e>  delle  opere  di  Raffaello 
Sanzio  da  Uibino  del  Sgre  Quatremere  de  Quiucy,  vol« 
lata  in  italiano,  corretta,  illustrate  ed  ampliata  da  cum 
di  Francesco  Longhsna  (der  selbst  von  Qu.  de  Qo.  da«  * 
bei  unterstutzt  worden  ist).  Mailand  1829,'  mit*  23  Rupf; 
wird  sehr  gerahmt  in  den  Blätt.  ffir  liter»  Unterb.  I88t 

S.  749-  189.  755- 

13es  Pt'err«  Dr.  Wilh*  Smets  in  Hersel  unweit  Bona 

Schrift:  Das  Märchen  von  der  Pä'pstin  Johanna,  aufa 

Seue  erörtert  (als  Anhang  zu  serner  Geschiebte  der  Papste 

q  4  Bändchen),  Köln  1829«  ist  In  der  Beilage  au  den 

Matt,  für  liier.  Uuterh.  Nr/ 27.  recensirt. 

Gegen  da«  Hegel'sche  philosöpb.  System  erklärt  eiob> 

lia  Ree.  der  Schrift:  Ueber  die  Hegel  «che  Lehre  nder 

bsolutea  Wissen  und  moderner  Pantheismus  9  ebenda*. 

ip.  4  & 

Die  Blumenlese  aus  Ungriscben  Dichtern*»  gesam> 
seit  und  mit  einer  einleitenden  Gesobicbte  der  ueg ri- 
ehen Poesie  begleitet  von  Franz  Toldy  (Dr.  Sohedel), 
»eath  und  Wien,  iat  in  den  Berl.  Jahrb.  für  wiai.  KriU 
16  t.  S.  922  ff.  ausführlich  angezeigt» 

Der   Kanonikus   Joseph  Businger  Geschichte   dea  • 
roll*e  von  Unterwaiden  ob  und  nid  dem  Wald  etc. 
jucern  1827»  2  Bande,  ist  in  der  Jenaiseben  Lit.  Zeit« 
830,  II.  B.  Nr.  I IO,  S.  393  £  angezeigt. 

Englands  und  Nordamerika«  neueste  Handelspolitik, 
lit  Beziehung  auf  die  Grundsätze  de*  Canning'echei» 
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Ministeriums.  Von  Constant  Dirckinck  Freibrn.  voa 
Helmfeld,  Kopenhagen  J829..8.  wird  voreuglich  gerühmt 
in  den  Blatt,  für  Hier.  Untern,  193,  S.  771. 

Die  drei  Lieferungen  der  Denkmaie  dentacb er  Bau- 
kunst dea  Mittelalters  am  Oberrhein,  Carlsruhe  u.  Frei« 

bürg  f 825 ~  1.82.8  •  ia  aer  LeiP*-  L»c-  Ze*** 

168»  S.  1337-  «ngeieigt.  ,  . 

Die  Horaanenliteratur  ist  in  den  Blatt,  für  Ist«  Ün- 
terfi.  fortgesetzt  Nr.  195,  S.  780  (3).   201,  S.  804  <3> 

208,  S.  832  (3^).  au,  844  (3)-  216,  (864).  122,  834(3}. 
337»  9°8  (3)- 

:  Die:  Geschiebte  der  nordamerikanischen  Revolution 
oder  dea  sweiten  englischen  Bürgerkriege,  von  Fr.  Kor- 
tiitu.  Zürich,  Geiiner  1829,  8-  ist  in  den  Blatt,  für  lit 
TJnterb.  195,  S.  TT)»  gerühmt.  (Der  vorherige  Band 
J8g7  enthielt  die  Geschieht«  der  engl.  Revolution  noter 
den  Stuart^.  Das  gegenwärtige  ist  euch  daa  4te  Buch 
der  Entstehungsgeschichte  der  freistädtischen  Bunde  im 

Mittelalter.  .'.  \\. 

Sdniund's  dea  Weisen  Edda  oder  die  ältesten  oor- 
räniseben  Lieder.  Aua  dem  Island,  übersetzt  und  mit 
Anmerkungen  begleitet  von  J.  L.  Studach.  Erate  Ab- 
tbeilnng,  Nürnberg  1829»  gr-  4-  (3  Rtblr-  6  Gr.),  wird 
wegen  Richtigkeit  der  Ueberseteupg,  Gelehrsamkeit  und 
Kritik  in  den  Noten  gerühmt  in  denselben  Blatt.  196, 
S.  7S>  (Den  Ursprung  dieser  Lieder  setzt  der  Verf. 
in  die  Zeit  lange  vor  Sämund,  den  Sammler,  der  uo 
IO56  geboren  war,  in  die  Epoche,  wo  das  Christenthum 
im  Norden  noob  ganz  unbekannt  war.  Sturleson's  (im 
ißten  Jahrb.)  Edda  scheint  ihm  auch  Lieder  des  Samen- 
lers  selbst  ao  enthalten«  Raak  bat  davon  die  voltetän- 
dige*e: Ausgabe,  Snorra-Edda,  geliefert, 

Aus  dea  K.  A.  Vertagen  von  JSnae  Renk  würdig, 
keiten  des  Philosopheo  und  Arstes  Johann  Benjamin  Er- 
hard {geb.  au  Nürnberg  17661  gestarb,  in  Perlin  1827) 
Stuttgart,  Cotta  1830,(3  Rtblr.),;  jst  40  den  ßlätL  für 
\iter.  Lnterb.  197,  $.  785*  und  aus  Job.  Heinrich  Voss 
Briefen  herausgegeben  von  Ahr.  Voea»,  XI  Bände,  Hal- 
berstadt 1830 1  i»  Nr.  ä8-  Beilage  an  dieaen.  Blatt.,  eis 
Aussog, geliefert.      .     '  .  _  . 

Dr.  V.  Amnion  s  Handbuch  der  christlichen  Sitten- 
lehre, 2ter  und  31er  Band,  sind  ausführlich  aogeaeigt  ia 
den  Berlin.  Jahrb.  für  vvissensch.  Krit.  IL  13.  St.  x  uni 
fgg.  hia  5,  S.  38.^vpa  Dr,  Marhoioecke.  j 
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der  im 

Jahrgange  1830 

Repertoriüms 

i 

angezeigten 
Bücher  und  kleinen  Schriften,  der  Beförderungen, 

♦ 

Todesfälle,  Dienstentlassungen 

* 

und 

♦ 

anderer  gegebenen  .Nachrichten. 


Zwölfter  Jahrgang. 


Leipzig, 

hei     Carl     C  n  o  b  1  o  c  )i. 

1  8  3  0. 
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Acary,  de  St.  Charles,  fasslicher  Unterricht,  die  Regeln  des 
Geschlechts  der  französischen  Wörter  und  die  Ausnahmen 
davon  sogleich  ohne  Hülfe  eines  Dictionnairs  aufzufinden 
und  zu  erkennen.    IV,  231. 

Adelung,  Friedr. ,  Versuch  einer  Litteratur  der  Sanskrit  -  Spra- 
che.   II ,  326. 

Aeusserungen,  freimtithige,  über  den  sittlichen  und  kirchlichen 

Zustand  Oberschlesiens.   IV,  230. 
Aglaja,  Taschenbuch  für  das  Jahr  1831.  iTr  Jahrgang.   III,  39. 
Albrecht,  Dr.  Carl  Aug.,  die  Homöopathie  von  dem  Stand- 

f unkte  des  Hechts  und  der  Medicinal  -  Polizei  beleuchtet. 
V,  38. 

Alcuins  Leben.  Ein  Beitrag  zur  Staats-,  Kirchen-  und  Cultur- 
geschiente  der  Carolineischen  Zeit.  Von  Fr.  Lorenia.   I,  17. 

Algier,  der  Raubstaat.  Eine  getreue  Darstellung  dieses  Lan- 
des etc.    1 ,  386. 

Gemälde  des  Staates  und  der  Stadt  Algier ,  nach  Renaudot* 

I,  367. 

Almanac  des  Dames,  pour  Tan  183t.   III,  32. 

Almanach,  der  prophetische,  auf  das  Jahr  1831  *  oder  Nach- 
richten von  allen  merkwürdigen  Begebenheiten  und  Ereig- 
nissen etc.   9ter  Jahrg.   II,  432. 

—  dramatischer  Spiele  zur  geselligen  Unterhaltung  auf  dem 
Lande.  Begründet  von  A.  ▼.  Kotzebue.  29r  Jahrgang.  Her» 
ausgegeben  von  Carl  Lebrun.    5e  Fortsetzung.    III,  48. 

 9  genealogisch historisch. statistischerf  für  das  Jahr  1831.  8f 

Jahrgang.    III,  206. 

Almanachs,  ausländische.    III,  226. 

Alpenrosen.    Ein  Schweiler  Taschenbuch  auf  das  Jahr  1831. 

Besorgt  von  Schweizerischen  Schriftstellern  und  Künstlern, 

Alt,  Dr.  Joh.  Car.  Guil.,  GrammaUca  hnguae  graecae,  qua  N. 

T.  scriptores  usi  sunt.    1 ,  14^ 

Alterthümer,  die,  von  Athen,  beschrieben  von  J.  Stuart  und 
N.  Revett.   Aus  dem  Englischen  tibersetzt,  lr  Bd.   1,  267. 

Altes  und  Neues  in  ettemporirbaren  Entwürfen  für  Wochen- 
Kirehen.    lr  Bd.  3s  Heft.   III ,  18« 

Arnmon,  Dr.  Chr.  Friedr.  von,  Handbuch  der  christlichen  Sit- 
tenlehre. 3n  Bandes  le  und  2e  Abtheilung.    Iii,  102. 
— ,  Predigt  bei  Eröffnung  der  von  Sn  königl.  Majestät  zu 
Sachsen  aulgeschriebenen  allgemeinen  Land  es  Versammlung, 
gehalten  zu  Dresden  am  6.  Jan.  1830«   I,  41. 

— .  _S  zwei  Predigten  am  Jubelfeste  des  vor  300  Jahren  zu 
Augsburg  übersehenen  Bekenntnisses.    II,  133. 

Ammon,  Dr.  F.  A.  von,  Zeitschrift  für  die  Ophthalmologie. 
Isten  Bandes  lstes  Heft.   IIf  366. 
1830.  4 


Digitized  by  Google 


Amts  -  Jubelfest ,  das,  des  Herrn  M.  K.  Aug.  Heinr.  Flemminc. 
Oberpfarrer  su  Lausigk,  gefeiert  den  5.  December  1330. 
Hl ,  306, 

Amtsveränderungen ,  inländische.   11,  466. 
Anfrage.    I,  399. 

Anger,  Dr.  Rud.,  de  temporum  m  actis  apostolorum  ratione 
Diss.   1 ,  392. 

Anleitung,  praktische,  zur -Dichtkunst ,  mit  sorgfältig  gewähl- 
ten Beispielen  für  Schulen  u.  zum  Privatunterricht.  J,  133. 
_  — ,  zur  Redekunst  etc.   I,  133.  - 

Annalen  ,  allgemeine  politische,  für  d.  J.  1830.  Fortgesetzt  von 

Karl  von  Rotleck.  I,  56. 
Annoli  deil»  Istituto  di  Corrispondenza  archeologica  per  Tanno 

1829.  Fase.  I-III.    III,  321. 

Anzeigen,  monatliche,  für  Bücherfreunde  und  Antiquere.  I,  36. 

Archiv  der  deutschen  Landwirtschaft.  Herausgegeben  von 
Friedr.  Pohl.  Jahrgang  1830.  lr  Band.  Januar,  Februar. 
111,300.   Juni  — September.  IV,  53. 

—  'für  Anatomie  und  Physiologie.   In  Verbindung  mit  mehre- 

ren Gelehrten  heraus  gegeben^  von  J.  Fr.  Meckel.  Jahrgang 

1830.  IV,  103. 

für  Geschichte  und  Literatur,  herausgegeben  von  Fr.  Chr. 
Schlosser  und  Chr.  Aug.  Bercht.  lr  Band.    II,  23. 

— ,  neues,  für  Philologie  und  Pädagogik.  In  Verbindung  mit 
mehreren  Gelehrten  herausgegeben  von  Dr.  Gottfr.  See- 
bode» 4r  Jahrgang  1829.  Januar  bis  December.  No.  1  bis 
60.   1 ,  220.  - 

Aristophanis  Nubes  cum  scholiis.  Ed.  God.  Hermann.   IV,  I. 

Aschoff,  Dr.  E.  F.,  Anweisung  zur  Prüfung  der  Arzneimittel 
auf  ihre  Güte,  Aechtheit  und  Verfälschung.    IV,  218. 

Atlas  von  Europa.  Von  v.  Schlieben.  15 te  und  letzte  Liefe- 
rung, das  brittische  Reich.    I,  46. 

Auch  ein  Wort  über  die  Ereignisse  unserer  Zeit.   II,  445. 

Auctoris  incerti  magistratuum  et  sacerdotiorum  P.  P.  Exposi- 
tiones  ineditae.   Edidit  Dr.  Ed.  Husch ke.    III,  4l8. 

Bartels,  Dr.,  über  innere  und  äussere  Bewegung  im  Pflanien- 
und  Thierreiche  etc.   IV,  225. 

Bauer,  Aloya,  die  Jungfrau  im  häuslichen  und  öffentlichen  Le- 
ben. II.  *26. 

Bauer,  Dr.  Karl  Gottfr.,  die  rechte  Jubelfreude  der  An gsb ar- 
gischen Confessionsverwandten ,  zwei  Predigten  ,  genaltea 
in  Leipzig  am  25.  und  27.  Juni  1830.   II,  207. 

—  — ,  Mahnungen  der  Zeit  an  die  Vorstände  der  evangelisch- 

protestantischen Kirche.   II ,  427. 

—  ,  was  sind  in  der  gegenwärtigen  Zeit  evangelisch  -  prote- 
stantische Christen  der  Ehre  ihrer  Kirche  achuldig?  Rede, 

.    gehalten  zu  Leipzig  am  Reformationsfeste  1830.   II,  451. 
Bauer,  Dr.  T.  H.  B-,  Minerva  medica.  Jahrbücher  für  die  ge- 
sammte  Heilkunde.    1s  Heft.   II,  369. 

Baumgarten- Crusius,  Dr.  L.  F.  O.,  Grundzüge  der  bibliachea 
Theologie.    III,  24t. 

 ,  Über  Gewissensfreiheit ,  Lehrfreiheit  und  über  tien  Ra- 
tionalismus unrf  seine  Gegner.   I,  420. 

Baumgarten,  J.  C.  F.,  Anleitung  zur  Anfertigung  schriftlicher 
Aufsätze  in  geordneter  .Stufenfolge  etc.   IV  ,  271. 
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Baumgarten ,  J.  C.  P. ,  orthographische  Vdriegeblflttef  und  Ue* 

bungsstücke*   Achte  Ausgabe.   IV,  271.  * 
 S  Vorübungen  zu  schriftlich  eil  Aufsähen  und  Aufgaben  zu 

Stylübungen  etc.  Sechste  Auagabe.   IV,  272. 
Säumler,  Dr.  Andr.  Ern.  Frid. ,  de  «tudio  linguarunt  antigua^ 

mm  verbi  divini  mini«tris  nuraquam  tieghgeudo.   II,  292. 
laur,  Sam.,  praktisches  Handbncb  für  alle  Kamel-  und  Ali 

tatgeschäfte  de«  Stadt  -  und  Landprediger«.     2r  Band« 

III,  105.       -  •  ' 
Jeck>  Dn  Chr.  Dan.,v  de  con«ilii«  Augustanae  Confesaionis. 

II  53  1 

Jehr  ,'ür*  Jon  Heint.  Trau*.,  Predigt  am  Jubelfeste  der  Uei 
bergabe  de«  evangel.  Glaubensbekenntnisse«,  gehalten  zu 
Gera  den  25.  Juni  1830.    II,  136. 

lehrend«,  Peter  Wilh.,  kurze  Beschreibung  des  heiligen  Lan* 
de«  *  besonder*  wie  e«  zur  Zeit  unsers  Erlöser«  war  und 
jetzt  ist.   IV,  252. 

Verträge  zur  Entomologie  *  besonder«  jn  Bezug  auf  die  Sohle* 
sische  Fauna.    1«  H«*ft.   II,  250.  *j 

Gemarkungen ,  einige ,  über  die  Grämen  der  Lehrfreiheit  in 
der  evangelischen  Kirche*   II,  45. 

—  über  die  Hallische  Streitsache  und  die  Frage:  ob  die  evan* 
gelischen  Regierungen  gegen  den  Rationalismus  einzuschrei- 
ten haben?    II,  148.  . 

3er*k,  Dr.,  Bemerkungen  über  die  Wichtigkeit*  die  Pf 
und  die  Vortheile  des  Frühaufstehern  etc«  Nach 
ten  Ausgabe  des  Englischen  bearbeitet.   I*  282. 

3ergmann  ,  Dr.  C. ,  chemische  Untersuchungen  der  Mineralien 
u.  Hüttenproducte  des  Bleiberges  in  Rheinpreussen.  III,  41 3; 

Bericht  über  die  Umtriebe  der  Frömmler  in  Halle,  öder:  wet* 
che  Zeit  ist  es  im  preussischen  Staate?  Von  Freimund 
Lichtfreund.   14370.  .   ^  #         .  # 

dritter,  von  der  Bibelgesellschaft  in  Leipzig  bis  31.  De- 
zember 1829.    II,  212.  \n  ,  ;  1 

Berichte,  deutsche  allgemeine,  für  PoliUk,  Cultur^e«chichte 
und  historische  U  eher  lieferung.    I,  145.  . 

Hermann,  Dr.  Henr.  Aug.  Guil.,  Gommentatio  m«toncö- theo- 
logica  in  locurti  t  Petr.  3,  15.    II,  144. 

Jernhardy,  Ö. ,  Grundriss  der  römischen  Literatur.    HI,  352* 

ierquin,  Pami  de«  enfans  et  des  adoleseen«,  par  J,  H.  Mey- 
\ier.  Tom.  I.    IV,  264 

Beschreibung  der  Feierlichkeiten,  welche  am  3ten  Jubelfeste? 
der  Augsburgischen  Confession,  den  2*sten,  26$ten  und 
27sten  Juni  1830  im  Königreiche  Sachsen  stattgefunden  ha- 
ben.  IV,  130.  ; 

besser  Dr.  Mor.  Conr.,  System  de«  Naturrecht«.   JI#  340.» 

Severlev,  Arthur,  des  Königs  Page,  Aus  dem  Englischen  von 
C.  Richard.    2  Theile.    IV,  278.  . 

Jever  Joh.  Friedr. ,  der  einfache  bibbsen  -  qhnstJiche  Glaube 
im  Lichte  eigner  Erfahrung  und  Prüfung.   II  4  267. 

äibliotheca  ltaliana.    1830.    I,  56.  459.   II,  390.  391.  III,  1404 

IV,  55.  119.  242.  297.  ^  ' 
aibüotheca  critica  nova.    Edentibuj  J-  Bw*  J*  Geelj  H.  A. 

Hamaker,  P.  Hofmann  Peerlkamp.  Vol.  V.  Par«  I.  IV,  177, 

Bibliothek  der  neuesten  Weltkunde.   Herausgegeben  von  Mal» 


ten.  1830.  Ir  und  2r 
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Bibliothek  der  wichtigsten  neuem  Geschichtswerke  des 

landes  in  Uebersetzungen  von  einer  Gesellschaft  deutsche 
Gelehrten  ♦  unter  Redaction  von  IL  G.  Ludw.  Pölitz  UUtU 
kritische»  für  das  Schul«  und  Unterrichtswesen.  Im  Ver- 
eine mit  mehreren  Gelehrten  herausgeg.  von  Dr.  Gotlir. 
Seebode.  Neue  Folge.  2r  Jahrgang.  1829.  2  Bände.  1,221. 
Bieneri,  Dr.  Christ.  GottL,  Opuscula  academica.  II  VoL  11,451 
Bignöns  Geschichte  von  Frankreich  Tom  töten  Brümaire  (No- 
vember 1799)  bis  aurn  Frieden  von  Tilsit  (Juli  1807).  Aas 
dem  Französischen  übersettt  von  Heinr.  Hase.  lrf  2r  Band 
III,  112. 

Blätter  aus  der  Gegenwart  für  nützliche  Unterhaltung,  wissec- 
schaftliche  Belehrung.  1830.  Begleitungsblatt  der  allgem. 
Modezeitung.   1 ,  55. 

— ,  Nürnberger,  für  öffentliches  Leben,  Literatur  und  Kunst. 
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bei  der  Orgel  vorkommende  Fehler  selbst  verbessern  uu<T 
diesen  vorbeugen  kann.    IV,  290. 
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Nördlingen  befindlichen  vollständigen  Handschrift 


Segeben  von  Dr.  Dan.  Eberh.  Beyschlag.    II ,  64. 
»ruoh,  Dr,  Geo.  Wilh.,   und  Dr.  Joh.  Friedr.  Niemann, 
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I,  284. 
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Dinter ,  Dr.  Gust.  Friedr. ,  die  Bibel  als»  Erbauungibuch  für 
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Druck  -  und  Buchhandels- Sachen.   I,  478.  II ,  468.   III,  151 
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Engstfeld,  P.  F.,  Gesangfibel  für  Elementarschulen.    IV,  261. 
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Tom.  II.   Evangelium  Marci.   I,  173. 
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die  evang.  Kirche  in  den  königl.  Preuss.  Staaten  bestimm- 
ten  Liturgie  und  Agende,  nach  dem  Resultate  einer  zehn- 
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im  Jahre  1530.    I,  365.  ' 
Fiats,  Gottl. ,  Hat  Christus  eine  Kirche  gestiftet  und  weichet 
sind  die  Merkmale,  an  welchen  sie  erkannt  wird?  IV,  206. 
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rathender  und  warnender  Freund.   III,  309« 

£}ora  der  phanerogamischen  •  Gewächse  der  Umgegend  von 
Leipzig,  von  Gust.  Theod.  Klett  und  Herrn.  Eberh.  Friedr. 
Richter.   2  Theile.    II,  24t. 

Francoeur,  L.  B. ,  Astronomie  pratique.    II,  220. 

Franke ,  Dr.  Geo.  Sam. ,  virtutis  Confessionis  Augustana©  bre- 
▼is  expositio.    II,  292. 

Frans,  Joh.  Friedr.,  neuer  Tugendspiegel,  oder  Anekdoten 
und  Charakterziige  aus  dem  Jugendleben  denkwürdiger 
Personen  alter  und  neuer  Zeit  etc.  Zweite  Ausgabe.  IV,  26t. 

Freund,  Heinr.  Dan.,  Predigten.   IV,  409. 

Frey  tag,  Dr.  Geo.  Wilh.,  Darstellung  der  arabischen  Vers- 
kunst.  II,  323. 

— -       Lexicon  arabieo-latinum.   II,  321. 

Friederich,  G. ,  Was  thut  der  evangelischen  Kirche  besondere 
Noth  in  unserer  Zeit?  Predigt  am  dritten  Säoularfeste  des 
evangelischen  Glaubensbekenntnisses,  gehalten  in  der  Weiss- 
frauenkirche zu  Frankfurt  am  Main.   II*  139. 
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Fritsche,  M.  G.  F.,  Budissüi  im  Jahre  1629.  Rede  am  Sylve- 

•ter abend  1829.   IV,  46. 
_     f  Weihe  der  Andacht  durch  Betrachtung  und  Gebet  zum 

Gebrauche  bei  den  öilentlichen  und  häuslichen  AndachL«- 

fibungen  für  katholische  Christen  aus  den  gebildeten  und 

gesitteten  Ständen.   2  Theile.   IV,  143. 
FriU,  Phil.,  die  Menschen  erzieh  ung  und  .der  Unterricht  aus 

religiösen  und  christlichen  Standpunkten  und  über&ustim- 
.     xnend  mit  dem  leiste  der  katholischen  Kirche  dargestellt, 

II,  404. 

Fritzsche,  Dr.  Car.  Frid.  Aug,,  de  Confessionjs  Augustanae  usu 

hoc  aetate  Commentatio.   II,  59. 
— i  —  9  quatuor  Evangelia.  Tom.  IL  Marci  Evangelium.  III,  8f. 

—  — ,  über  die  unveränderte  Geltung  der  Augsburgischen  Con- 

fession  in  der  protestantischen  Kirche  etc.   II,  150. 
Frotscher,  C.  H-,  dectorum  hominum  Gommentaria  in  Plutar- 

chi  vitai  paralleles.   Vol.  i.   II,  96. 
Führer,  der,  auf  .dem  Lebenswege,  in  klaisischen  Lehren  der 

Moral.  Herausgegeben  von  Dr.  K.  Fr.  Reiche.   IV,  328, 
Fulda,  Fürchtegott  Christ.,  geistliche  Oden  und  Lieder.  IV,  281. 
Funck,  v# ,  Erinnerungen  aus  dem  Feldzuge  des  sächsischen 

Corps,  unter  dem  General  Grafen  Beynier,'  im  Jahre  1812. 

1,185. 

Gaedike,  Qr.  Theoph.  Henr.  Frid,,  de  jure  commorientium  ez 

diseiplina  Romanorum.   III,  422. 
Galleria  Omerica  o  Rsccolta  di  Mouumenti  antichi  esibita  dal 

-  Qav.  Franc.  Inghiraiui,    Vol.  II.    III,  331. 

Garve,  Chris*.  •  Briefe  an  seine  Mutter.   Herausgegeben  von  K. 

Ad.  Menzel.   I,  364. 
Gaupp,  Dr.  Ermt  Theod. ,  Miscellen  des  deutseben  Rechts. 

ift ,  425. 

Gedanken  eines  Vaterlandsfreundes  in  vielbewegter  Zeit.  II,  380, 
Gehe,   M.  Friedr.  Aug.,   Coramuuioubuch  oder  Anreden  an 
Communicauten,  nebst  Betrachtungen  und  Gebeten.  III,  106. 

—  f  Sammlung  ausgewählter  Beicfct-  oder  Abendmahls- Re- 
den.  IV,  13.*. 

Gemälde  alter  und  neuer  Freimaurerei.  Dargestellt  von  einem 
Eingeweihten, -dem  Bruder  Confluenz.  Herausgegeben  von 
einem  Profanen,  Karl  Wurster,   IV,  154. 

Genesis  hebraica.    IV,  2$. 

Gerhard,  Dr.,  über  theologischen  Unfug  etc.    II,  381, 
Gerling,  Dr.  Chr.  Ludw.,  die  Höhe  Marburgs  über  dem  Meere 

aus  Barometer  -  Beobachtungen  berechnet."  IV,  226. 
Geschichte  der  Europäischen  Staaten,  herausgegeben  von  A. 
H.  L.  Heeren  und  F.  A.  Ukert.    le  Liefer.  J.  C.  Pfister 
Geschichte  der  Teutleben  nach  den  Quellen,  lr  u.  2r  Bd. 

—  Goschichte  der  Italienischen  Staaten,  von  Dr.  Heinr. 
l>o.   lr  bis  3r  Bd.   II  ,  14. 

Giornale  Arcadico  di  Science,  Lettere  edArti.  1830.   m,  6?. 

306.   IV,  11«.  179.  299. 
Glaubensbekenntnis»,  das  Augsburgische,  im  Auszuge  mitge- 

theilt  von  Dr.  Karl  Friedr.  Meyer.  Zweite  Auflage.  I,  295. 
—  denkwürdiger  Christen ,  welches  im  Jahre  1830  der  Mitwelt 

vorgelegt  werden  sollte  zur  Vergleichung,  Prüfung  und 

Beherzigung.    I,  371. 
Glocker,  Dr.  Ernst  Friedr.,  die  fortschreitende  Yexvollkomm- 
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nun«  der  christlichen  Kirche.  Rede,  gehalten  in  Breslau 
zur  300jährigen  Feier  der  Uebergabe  der  Augsburgisch.en 
Confession.   III,  133.  -     '  , 

Goldgrube,  die,,  oder  der  erprobte  Rathgeber  für  Hausväter 
und  Hausmütter  in  der  Stadt  und  beim  einsamen  Landle- 
ben.   Ir  Band.   Dritte  Auflage.   IV,  232. 

Götz,  Friedr.,  die  Kunst,  Gefrornes  zu  machen.  III,  359. 

Graff,  Geo.,  Abriss  der  alten  Geschichte  des  Orients.  IV,  156. 

Gramberg,  Dr.  C  P.  W.,  kritische  Geschichte  der  Religiona- 
ideentdes  alten  Testaments.   2r  Theil.  III,  173. 

Grattenauer,  Dr.,  Aphorismen  über  Thierquälerei.   IV,  46. 

Gretschel ,  Dr.  G.  C.  C. ,  die  Universität  Leipzig  in  der  Ver- 
gangenheit und  Gegenwart.   I,  362, 

Qrimra ,  Dr.  Jac. ,  Hymnomm  veteris  ecclesiae  XXVI.  Jnter- 
pretatio  theodisca.  IV  j  350.  >> 

Grimm,  M.  Friedr.,  drei  Predigten  am  24sten,  £$sten  und  - 
26sten  Juni  1830  gehalten  zum  fruchtbaren  Andenken  an 
das  Judelf  est  der  evangelischen  Kirche.   II,  210. 

Grönau,  Isidore,  Eunomia  oder  Spiegel  des  Herzens.  ;IV,  262. 
Groos,  Dr.  Friedr,,  der  Skepticismus  in  der  Freiheits- Lehre 
in  Beziehung  zur  strafrechtlichen  Theorie  der  Zurechnung. 
IV  28, 

^  f  'ideen  zur  Begründung  eines  obersten  Principe  für  die 

physische  Legalmediciny  IV,  26. 
Grossmann,  Dr.  Chr.  Gottf.  Lebr.,  die  Begeisterung  für  uo- 

sern  Glauben,    Eine  Predigt,  gehalten  zu  Leipzig  am  Re- 

formationsfeste,  den  3t.  Oetober  1830.    11,449.  > 
^  —    Gottes  Reich ,  unser  Leitstern  in  Zeiten  der  Sorge» 

Eine  Predigt ,  gehalten  zu  Leipzig  am  15.  Sonntage  nach 

Trinitatis  1830.    11 ,  282.  ■  ; 


^   ,  Predigt  am  Jubelfeste  der  Augsburgischen 

am  25.  Juni  1830  zu  Leipzig  gehalten.   II  ,  134. 
  Warnung  vor  Selbstrechtfertigung.   Eine  Predigt,  ge- 
halten-zu  Leipzig  am  ersten  Busstage  1830.   I,  379. 
Grosser,  J.  E. ,  dreihundert  Denkiprüche  und  goldene  Lehren, 

Dritte  Auflage.    IV,  293. 
Günther,  Joan.  Henr.  Guii.,  de  mortis  Jesu  Christi  fine  salutari 

ac  vi  sacrificali  peculiari.   IV,  349. 
Gutachten,  amtliches,  eines  offenbarungsgläubigen  Gottesge- 
lehrten über  das  Verderbliche  des  Rationalismus  etc.  I,  288,  . 
^   dreifaches,  nebst  einem  fürstlich  eu  Eudurtheil  über  die 
9  Frage:  Sind  rationalistische  Theologen  ihrer  Aemter  zu 
entsetzen  oder  nicht?  I,  371. 

 Über  den  Werth  der  preussischen  Agende  vom  Jahre  1829, 

in  Bezug  auf  Badens  liturgisches  Bedürfniss  etc.    IV,  45. 
Gutbier,  Dr.  Ad.  Ant.  Rob. ,  Bibliothek  der  Elementar- Päda- 
gogik,   lr  u.  2r  Band.    II,  125. 
Haase,  Dr.  Guil.  Andr.,  de  usu  hydrargyri  in  morbis  non  sy- 

philiticis.    I,  469.  470. 
Hacker,  Dr.  Heinr.  Aug.,  Literatur  der  syphilitischen  Krank- 
heiten vom  Jahre  1794  bis  mit  1829.   II,  364. 
Hadeln,  H.  v. ,  neueste  Versuche,  die  Geschütaladungeu  mit- 
tels Percussion  zu  entzünden,    I,  187. 
Haenel ,  Dr.  Gust. ,  Gatalogus  librorum  manuscriptorum ,  qui 
in  bibliothecis  Galliae,  Helvetiae,  Belgii,  Britanniae  M., 
Hispaniae,  Lusitaniae  asservantujr.  Fase.  IV«  1,448. 
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Haferkora,  J.  A.,  der  scharfsinnige  Kopfrechner,  oder  Anto- 
ben zum  Kopfrechnen  für  Stadt,  und  Landschulen.  1 
•  Theile.   II  ,  287. 

Hfigelsperger ,  Franz  Seraph.,  Festabende  im  priesterlichen  Le- 
ben, 3f  Bändchen.   IV,  144. 

Hagiographa  posterior*,  denominata  Apocrypha,  hactenus  Isra- 
'      litis  ignota.    Ed.  Seckel  Isaak  Fraenkel.    IV  ^  21. 

Hahn ,  Dr.  Aug. ,  von  den  gegenwärtigen  Gefahren  der  christ- 
lichen Kirche.  Eine  Predigt,  gehalten  zu  Leipzig  1830  am 
4.  Sonntage  nach  der  Erscheinung  Christi.    I,  379. 

Hammer,  Jos.  von,  Geschichte  des  Osmanischen  Reichs.  6r 
und  7r  Band.   III ,  162. 

Handbuch  für  gebildete  Bibelfreunde  etc.  Nach  den  bewähr- 
testen Hülfsmitteln  alphabetisch  bearbeitet  von  einem 
Freunde  des  Lichts  aus  Gott.   IV,  14t. 

Handbüchlein  zur  angenehmen  und  nützlichen  Beschäftigung 
junger  Öaraen.       III,  357. 

Hannibals  Heerzug  über  die  Alpen.  Aus  dem  Englischen  über- 
setzt von  Ferd.  Heinr.  Müller.   III,  118. 

Hanovii,  Rud.,  ezercitationum  triticarum  in  Comicos  graecce 
libri  tres.   Lib.  I.    II,  345. 

Hantschke,  Dr.  Job,  Carl  Lebr.,  Wesen  und  Zweck  des,  Gym- 
nasialu nterrichts.   IV,  295. 

Harless,  Dr.  Christ.  Fried r. ,  das  Bad  zu  Bertrich  im  Gross- 
herzogthum Niederrhein  etc.   IV,  40. 

Harless,  Dr.  H.,  die  höhere  Humanitätsbildung  in  ihren  Haupt- 
stufen.  II,  354. 

Hartitzsch,  Dr.  Ad.  Karl  Heinr.  von ,  Darstellung  des  im  Kö- 
nigreiche Sachsen  geltenden  Erbrechts.    I,  210. 
Hartmann ,  C.  H.  F. ,  dje  Leipziger  Unruhen ;  ihre  Ursachen, 
Schrecken  und  Folgen.    II,  379. 

Hartmann,  M.  Henr.  Ludov.,  Commentatio  de  oeconomo  im- 

probo  apud  Luc.  c.  XVI,  1  —  13.    II,  66. 
Harro  Harring,  Firn-Matthes,  des  Wildschützen  Flucht.  II,  277. 
Haubold,  Dr.  Chr.  Gott].,  Lehrbuch  des  Königl.  Sächsischen 

Privatrechts.   2e  Ausgabe,  besorgt  von  Dr.  C.  Fr.  Günther« 

I,  27. 

—  — ,  Opuscnla  academica,  ed.  Car.  Fr.  Chr.  Wenck  et  Dr. 

Fr.  Car.  Gust.  Stieber.   III,  209. 
Haug,  Friedr.,  Fabeln  für  Jung  und  Alt.  In  6  Büchern.  IV,  326. 
Hedwig,  Joann.,  Species  muscorum  frondosorum.  Supplemcn- 

tum  tertiura  scriptum  a  Fr.  Schwaegrichen.  Vol.  1.  Sect.  2. 

IV,  216. 

Heimbach,  Ern.,  Observationen  juris  graeco - romani  Liber 
primus.  111,421. 

Heimbrod ,  Jos. ,  Anleitung  zum  Uebersetzen  aus  dem  Deut- 
schen in's  Lateinische.   IV,  43. 

Heinroth,  Dr.  Job.  Chr.  Aug.,  Geschichte  und  Kritik  d*s  My- 
sticismus  aller  bekannten  Völker  und  Zeiten.   II ,  415. 

Heinsius,  Dr.  Theod.,  kleine  theoretisch  -  praktische  deutsche 
Sprachlehre  für  Schulen  und  Gymnasien.  Zwölfte  Aus- 
gabe.  IV,  169. 

—  "7»  Stoff  zu  Ausarbeitungen,  freien  Vorträgen  und  Reden 

in  einer  Menge  wissenschaftlich  geordneter  Aufgaben,  Styl- 
nrn,w  und  Dispositionen.   Vierte  Auflage.  111,431. 
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Heller,  Joseph,   Geschichte  der  protestantischen  Pfarrkirche 

zum  beil.  Stephen  in  Bamberg.   II,  379. 
Hellmuth,    Paul,    Augustin.     Ein  Roman,    lr  und  2r  TheiL 

I,  136. 

Herapel ,  Carl  Fried r . ,  Geschichte  der  christlichen  Religion 
für  die  Gebildeten  unter  ihren  Bekenne».  2  Bande.  IV,  207. 

Hemsen,  Dr.  Johannes  Tychsen,  der  Apostel  Paulus.    Sein  La-' 
ben,  Wirken  und  seine  Schriften.   Herausgegeben  von  Dr. 
Friedr.  Lücke.    III  ,182. 

Henne,  Dr.  A. ,  Ansichten  eines  Obscuranten  über  Katholicia* 
mus  und  Protestantismus.   IV,  212. 

Herbst ,  Dr.  Ferd. ,  Bibliothek  christlicher  Denker*    lr  Band. 

II,  330. 

Herculanensium  voluminum  quae  supersunt.  Tomus  III.  I,  258. 

Hering,  C.  W. ,  das  erste  und  zweite  Jubelfest  der  Lebergabe 
der  Augsburgischen  Confession.    I,  427. 

Hertz,  Dr.,  die  künstlichen  Mineralwässer  in  ihrem  Verhält- 
nisse zu  den  naturlichen.    II,  36. 

Heubner,  Dr.  Heinr.  Leonh.,  der  unveränderliche  Werth  des  •* 
Augsburgischen  Glaubensbekenntnisses.    Eine  Predigt  bei 
der  Feier  des  dritten  Jubelfestes,  gehalten  am  25.  Junius 
1830  in  der  Schlosskirche  zu  Wittenberg.   II,  141. 

Hilbenz,  M.  J.  K.  G.,  Festbüchlein  für  die  Jubeltage  der  Augs* 

burgischen  Confession  im  Monat  Junius  1630.    II,  47. 
Hioh,  das  ßuch,  übersetzt  von  Dr.  Ernst  Gottfr.  Ad.  Bockel* 

IV,  23. 

Hirt,  Joh.,   Grundlinien  zu   einem  allgemeinen  Schulplane. 

IV,  268. 

Hoffmann ,  Friedr. ,  Uebersioht  der  orographischen  und  geo- 
gnostischen  Verhältnisse  vom  nordwestlichen  Deutschland. 

IV,  278. 

Horfmann,  Jo.  Aug.  Leb.,  Commentatio  quomodo  singularig 
illa  Jesu  anxietas  et  tristitia  ante  mortem,  quam  Lucas 
aytayCav  vocat,  sit  explicanda  etc.    II,  145 

Hofmann ,  das  neueste  gerichtliche  und  kirchliche  Ereigniss. 
I,  287. 

Hofmann ,  Dr.  Jul.  Alb. ,  Handbuch  der  Arzneimittellehre  in 

katechetischer  Form.   IV,  39. 
Holke,  Dr.  Ferd.  Aug.,  Diss.  inaug.  de  ecie  oculi  dextri  et  si- 

n is tri  etc.    I,  469. 
Horatius,   Q.  Flacc,  Satiren.    Kritisch  berichtigt,  übersetzt 

und  erläutert  von  Dr.  G.  Kirchner,    lr  Theil.    IV,  8. 

Hormayr ,  Jos.  Freiherr  von ,  Taschenbuch  für  die  vaterländi- 
sche Geschichte.  Neue  Folge.  Erster  Jahrgang  1830.  II,  386. 

Hortus  regius  Monacensii.  Verseichniss  der  im  König],  bota- 
nischen Garten  zu  München  wachsenden  Pflanzen.  II ,  246. 

Hoskins  tabellarische  Uebersicht   für  den  Gebrauch  des  Ste- 

thoscops.    I,  34. 
Huber,  Dr.  Fridolin,  Leitfaden  zu  dem  christlichen  Unterricht 

über  den  Eid.   Zweite  Ausgabe.   IV,  233. 
Hüffe  11,  Dr.  Ludw. ,  Predigten,  zu  Garlsruhe  gehalten.  Erste 

Sammlung  vom  Jahre  1829.    III ,  24. 
Hugo,  Gust.  Willi.,  Jahrbücher  der  Geschichte  von  America. 

III,  410. 

Hundt  -  fWdowsky,  Hartwig,  der  Christensplegel,  oder  Betrach- 
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tun  gen  über  unmittelbare  Offenbarungen,  über  Jesu*  Lehre 
und  Christenthum.  3  Bdchen.  II,  268. 
lllgen,  Dr.  Chr.  Frid.,  Commentatiö  de  Confessione 
utriusque'  Protestautium   ecclesiae  contociandae 
n,  68. 

—  — -,  Ein*  feste  Burg  in  unter  Gott!  Die  Glau! 

der  evangelischen  Kirche  in  unserer  vielbewegten  Zeit. 
Predigt ,  gehalten  zu  Leipzig  am  Reformationsfeste  1630. 

recolitur  memoria  utriuscpie  Catecbismi  Lutheri  Com« 
mentatio  prima  et  secunda,   I,  69* 
Institute,  neue.   I,  478.  IH*  373. 
'Irwing,  Washington,  die  Eroberung  von  Granada«    Aus  dem 

Englischen  von  Gustav  Sellen.   Ir— 3r  Band.    I,  137. 
Isokrates  Werke,  übersetzt  von  Gust.  Ed.  Benseier.    2r  Theil. 
II,  101. 

Jäck,  Heinrich  Leonh. ,  Beschreibung  von  mehr  als  1100  tarn 
Theil  noch  uneedruckten  Handschriften  vom  8teu  bis  17ten 
Janrnun  dert.   III  +  393. 

Jacobi,  Dr.  Car.  Just.  Jac,  fundamenta  tbeoriae  functionum 
•  ellipticarum.   1,  434. 

Jacobi,  J.  F.,  das  Laien- Brevier f  Altes  und  Neues  aus  dem 
Leben  für  das  Lfeben*  IV,  283. 

Jacobs,  Friedr*,  vermischte  Schriften9  4r  Theil.   II,  436k 

Jahrbuch,  genealogisch historisch  -  statistisches ,  für  das  Jahr 
1830.  Ton  F.  A.  Rüder.   IV,  155. 

Jahrbücher  der  Qeschichte  und  Staatskunst.  Eine  Monats- 
schrift in  Verbindung  mit  mehrern  gelehrten  Männern 
herausgegeben  von  C.  H.  Lu  Pölitz.  1830.  Januar,  Februar« 
1,62,   Marz,  ApriL   1,  387.   Mai,  Juni.   11,  202. 

— i  Heidelberger,  der  Literatur,  unter  der  Redaction  der 
sämmtlichen  Mitglieder   der.  vier  Facul täten.    23r  Jabr-» 

-  gang.  1830.   Januar  — März.   11,^298.   Juli  —  October.  III, 
135.   November  — December.  111,215. 

— ,  Wiener,  der  Literatur.  1830.  49r  Band.  Januar — März. 
I,  461.  April  — Juni.  II,  372.  Juni  —  September.  III,  137. 
October— December.  III,  215. 
für  Anthropologie  und  zur  Pathologie  und  Therapie  des 
Irrseyns.  In  Verbindung  mit  mehrern  Gelehrten  heraus- 
gegeben von  Dr.  Fr.  Nasse,   lr  Band.   II,  199. 

Jahres  -  Berichte  jder  KönigL  Baierischen  Akademie  der  Wis- 
senschaften.  Erster  Bericht.    I,  381. 

Jaspis,  Dr.  Lehr.  Siegm.,  von  der  Rücksicht,  die  wir  als  Chri- 
sten den  Erscheinungen  der  vielbeweg. ten  2eit  schuldig 
Sind.  Predigt,  gehalten  zu  Dresden  am  16.  Sonnt  n.  Tri- 
nit.,  den  16.  Sept.  183&.   II,  377. 

Johannes  vom  Kreuz,  des  heiligen,  sammtliche  Schriften.  Her- 
ausgegeben von  Gallus  Schwab.    2  Bände.    IV,  210. 

Johannsen,  Dr.  J.  C.  G. ,  die  Entwicklung  des  protestanti- 
schen Geistes  bis  zu  seiner  völligen  Darlegung  auf  dem 
Reichstage  zu  Speier  1529.  1,414. 

Journal  des  Savans.  1830.  II,  390.  III,  64.  224.  IV,  121.  243. 
298.  353. 

für  die  neuesten  Land-  und  Seereisen,    Redigirt  von  Dr. 
G.  G.  Friedenberg.   64r  —  66r  Band.    111,50.  62r 
■IU,  133.   83r  Band.   111,  134.  64r  Band.  111,219. 
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Krug,  an  meine  deutschen  Mitbürger  in  und  ausser  Sachsen. 
Ein  Wort  der  Beruhigung  in  unruhiger  Zeit.    II,  282. 
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Neugriechische.  I,  227.  462.  111,  439.  Niederländische. 
III,  369.438.  Nordamerikanische.  I,  305.  462.  IV,  182. 
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ren Zweigen.   III ,  I95f 

der  Otenbaumeister  und  Feuermechanist.    III,  196. 
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tember. II,  373.   156V  Bd.  October—  December.   III,  56. 


uigi 


tized  by  Google 


L«ierau  Tatchenbuch  für  das  Jahr  1831.  2fr  oder  der  Neuen 
Folge  lr  Jahrgang.   11,458.  ^nwu 

[iniaturmalerei,  die, 'in  allen  ihren  Theilen/  In  Briefen  an 
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IV,  58.  124.  189.  256.  37a  kirchengeschichtliche.  I,  151 
479.  II,  77.  233.  III,  78.  155.  IV,  123.  372.  von  Xänsiön 
und  Kunstwerken.  I,  76.  152.  24a  3t6.  11,230.  311.  111, 
232.  IV ,  59.  literarische.  I,  73.  153.  400.  II,  159.  314. 47J 
Iii,  76.  230.  375.  IV,  121.  188.  256.  369.  von  neuen  Stif- 
tungen. I,  74.  151.  vermischte  Nachrichten.  II,  255.  in, 
448.  aus  Zeitschriften.  I,  78.  237.  II,  236.  316.  476.  lu\ 
80.  150.  238.  376.  IV,  189.  373. 

Nasse ,  Dr.  Fr. ,  Handbuch  der  specicllen  Therapie.    lr  Band. 

II,  189. 

Neander,  Dr.  Dan.  Amad.,  von  der  Bereitschaft  evangelischer 
Christen ,  sich  über  ihren  Glauben  zu  rechtfertigen.  Pre- 
digt, gehalten  zu  Berlin  am  25.  Juni  1 830.   II,  209. 

Nehrlfph,  Fr.  A.,  hundert  und  fünfzig  algebraische  Aufgaben 

III,  341. 

Nekrolog,  neuer,  der  Deutschen.  Sechster  Jahrgang  1628.  lrt 
2r  Theil.   I,  38. 

Nerulos,  Jakovaky  Rizq,  Geschichte  des  neuern  Griechenland* 
seit  der  Zeit  des  Befreiungskrieges.  Aus  d.  Franzö*.  über- 
setzt von  Dr.  H.  F.  Eisenbach.   HI,  III. 

Neumann ,  Dr.  Carl  Geo.,  von  den  Krankheiten  der  Menschen. 
,  Allgemeiner  Theil,, oder  allgemeine  Pathologie.    II,  3l. 

Neumann,  Joh.  Ph. ,  Ernst,  Frohsinn  und  Scherz.  In  Dichtun- 
gen mannjchfachen  Inhalts.  III,  427. 

Ney»  Heinr. ,  Grundsätze  der  Erziehung  oder  Anleitung  zor 
vernünftigen  Kinderbildung.  IV,  258. 

Niebuhr,  B.  G.,  römische  Geschichte.  2r  Theil.   III,  399. 

Niemann,  Dr.  Joh.  Fried r. ,  Anleitung  zur  Visitation  der  Apo- 
theken und  der  .übrigen  Arsneivorräthe  etc.   Dritte  Aui- 
>      läge.   III,  430. 

Niemeyer's,  Aug.  Herrn.,  theologische  Encyklopadie  und  Me- 
thodologie.  U,  265. 

Nobbe,  Dr.  Car.  Frid.  Aug.,  de  maturitate  scholasücorum  tem- 
poris  Melanchthontani  et  nostri.   II,  62. 

—  — ,  epistolae  Fabricii  ad  Meurörum.   1 ,  472. 

 ?  Specinien  reliquiarum  Keiskianarum  in  Scholae  Nicolai«. 

Bibliothecae  asservatarum  etc.    1,  70. 

Nöding,  Caspar,  Statistik  und  Topographie  des  Churfuxsten- 
thuras  Hessen.  Zweite  Auflage,    IV,  233.    - 

Nouveautes  de  la  Litterature  Fraucaise.  Livr.  I  —  VÜ.  11,462. 

Observationes  historico-  criticae  ad  Augustanam  Confessiouem 
atque  universam  seculi  XVI  et  XVII  Ttieologorum  rationem 
pertinentes  et  Mysticis,  Supernaturalis  tis,  Ratioualistis  scri- 
ptae. II,  52. 

Oeuvres  historicroes  de  Frederic  le  Grand.  Nouvelle  editio». 
Tome  I-IY.  III,  106. 
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Itzel,  E, ,  die  Freunde,  historisch  -  romantisches  Gemälde 
auf  dem  griechischen  Befreiungskriege.  2  Theile.    II,  '27G. 

•eil,  Conr.  von,  alt  -  französische  Grammatik,  worin  die  Cou- 
jugation  vorzugsweise  berücksichtigt  ist.    II,  122. 

•phea.  Taschenbuch  für  1831.   8r  Jahrgang.    III,  43. 

ann,  E. ,  physikalisch  -  medicinischc  Darstellung  der  bekann- 
ten Heilquellen  der  vorzüglichsten  Länder  Europa'«.  ar 
Theü.   l]  350. 

ann ,  G  ,  Messkunst  der  chemischen  Elemente.  2te  Auflage. 

iii  ,  414.  ■ 

iander,  Dr.  Jnh.  Friedr. ,  Volksarzneimittel  und  einfache 
nicht  pharmaceutische  Heilmittel  gegen  Krankheiten  des 
Menschen.   Zweite  Auflage.   1,  140. 

;to,  Christ.  Traug.,  Predigt  und  Rede  bei  der  dritten  Jubel*  4 
feier  der  Augsb.  Confession  gehalten  zu.  Friedrichstadt- 
Dresden.   II,  143. 

tto,  ML  Benj.  Aug.,  gänzliche  Umgestaltung  der  Gelehrten- 
Schulen  Deutschlands.  2s  und  3s  Heft.   IV,  274. 
— ,    xwei  Gebrechen   der  meisten  Gtlehrtenschulen  in 
Deutschland.   II ,  285. 

tto ,  Wilh. ,  über  den  Werth  und  die  Behandlung  historischer 
Texte  in  Predigten.    IV,  129. 

ven,  C.  H.  E.  von,  die  Presbyterial  -  und  Synodal  -  Verfas- 
sung in  Berg,  Jülich,  Cleve  und  Mark.   IV,  223. 

«hei,  E. ,  Russland  in  der  neuesten  Zeit.   IV,  148. 

ilairet,  Cl.,  Thesaurus  Ellipsium  latinarum.  Ed.  Mark  Run- 
keliui.   IV,  42. 

intheon  der  berühmtesten  Menschen  aller  Zeiten  und  Völker. 

le  Abtheil.  1s  Heft.   IV,  152. 
aulus,  der  Apostel,  von  Karl  Schräder.   Erster  Theil,  oder 

chronologische  Bemerkungen  über  das  Leben  de»  Apostels 

Paulus.   II ,  40. 

enelope.  Taschenbuch  für  das  Jahr  1831.  Herausgegeben  von 
Th.  Hell.  20r  Jahrgang.    II,  385. 

enseroso ,  Alban  und  Nanny.  Ein  Roman.  Ir  und  2r  Theil. 
I,  136.  • 

erro t ,  A.  M. ,  topographisch  -  statistisch  -  historische  Beschrei- 
bung des  Staats  und  Königreichs  Algier.    1 ,  386. 

ertz ,  Geo.  Henr. ,  monumenta  Germaniae  historica  inde  ab 
a.  Chr.  quingentesimo  usque  ad  annum  millesimum  et  quin- 
gentesimum  etc.  Scriptorum  Tomus  II.    I,  241. 

escheck ,  M.  Chr.  Ad. ,  Verdienste  Lausitsischer  SchrifUteller 
um  die  deutsche  Jugend.    I,  283. 

etersen,  Dr.  F.  C,  Haandbog  i  den  graeske  Litteraturhisto- 
rie.   III,  343. 

feffer,  J.  L. ,  biblische  Fastenpredigten.  2r  Theil.   IV,  146. 

fretzschner,  Christ.  Gott!.,  der  Widerspruch  der  Mystiker  un- 
serer Zeit  mit  dem  Geiste  der  Reformatoren.  Rede,  ge- 
halten im  Lyceum  zu  Plauen  am  26.  Juni  1830.   II,  378. 

ichot,  Amedce,  Histoire  de  Charles  -  Edouard ,  dernier  Priuce 
de  la  Maison  de  Stuart.  2  Tomes.   II ,  217. 

indari  Carmina  quae  supersunt,  ed.  Lud.  Dissenius.  Sect.  I 
et  II.   Ii ,  89. 

4schon,  F.  A.,  Leitfaden  aar  Geschichte  der  deutschen  Lite- 
ratur.  III,  391. 
Hank,  Grundriss  der  Veterin&- Diätetik.  IV,  44. 
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Plato  ,  Löuis ,  t.  Rinkart. 
Piatonis  dialogos  selectos  ed.  God.  Stallbaum,  VoL  HL  Seet  TL 

II,  92. 

Plinii  Secundi,  C. ,  Historiae  Naturalis  Libri  XXXVII.  5  Teck 

'  Ed.  stereot.  II,  384.  ' 
Piatonis  Opera,  graece ,  ed.  Car.  Em.  Chr.  Schneider,  ül.l 
Plutarchi  Aristides  et  Cato  major,  ed.  Car.  Sintenis.    II.  91 
Plutarchi  Vitae,  cur.  Godofr.  Henr.  Schaefer.  VoL  V.  H,9i 
HXoin*QX<>v  naQttuvd^xixbg  7roof  lAnolltovtor.  Plutarchi 

latio  ad  Apolioniura,  ed.  Leon.  Usterius.   II,  93, 
Poetae  tcenici  graeci ,  ed.  Guil.  Dindorfius.   III ,  1. 
Polemik.  III,  79. 

Poligrafo.  Giornale  di  Szienze,  Lettare  ed  arti.  1890. 

I  —  VI.   111,  363. 
Pölitz,  K.  H.  Ludw. ,  die  Regierung  Friedrich  August 

von  Sachten.  2  Thle.    II,  4. 
— ,  die  Weltgeschichte  für  gebildete  Leser  und  Studirea?? 

4  Bde.  Sechste  Auflage.   1,  463. 
Poppe,  Dr.  Joh.  Heinr.  Mor. ,  des  Neueste  und  Bemerkenswar- 

theste  aus  der  Waarenkunde  seit  den  letzten 

III,  19$. 

Portrait  Napoleons,  des  Helden  u.  Schöpfers  des 

Nationalgeistes,  im  Abglanze  der  glorreichen  Julitage  iWu 
tili ,  193. 

Prediger,  der,  für  den  Prediger.  Ein  Erweckungshuch  £i 
evangelische  Prediger,  ls  Bändchen.    IV,  13 1. 

Prediger  -  Bibliothek ,  kritische.  Herausgegeben  von  Dr.  Jo'v 
friedr.  Röhr,  llr  Band.   III,  294. 

Prediger  -  Magazin  ,  evangelisches.  In  Verbindung  mit -mehrf 
ren  evangelischen  Geistlichen  herausgegeben  von  C.  H.  Fi 
Brandt.  Ir  Bd.  2s  Heft.    III,  16. 

Predigten,  grösstenteils  nach  den  epistolischen  Penkopen  sY 
Weimarischen  Evangelienbuches,  nebst  einigen  AmUrecc: 
Herausgegeben  von  M.  J.  Fr.  W.  Oettel.   IV,  137. 

Predigten ,  zwei ,  am  dritten  Jubelfeste  des  Augsburger  Gii> 
bensbekenntnisses  vor  den  reformirten  Gemeinden  n 
Dresden  und  Leipzig  gehalten  von  Friedr.  Girardet  xmi 
Joh.  Heinr.  Blass.  II,  138. 

Predigten twürfe,  extemporirbare ,  nebst  kurzen  Dispositioasi 
und  Hauptsitzen  zu  freien  Vorträgen  über  die  Episteln  si 
den  Sonn-  und  Festtagen.  2r  Bd.    IV.  208.  % 

Predi^tentwürfe ,  extemporirbare ,  über  die  Episteln  etc. 
Theil.   111,  256. 

Preiserth eilungen.  II,  75.  IV,  311. 

Preisfragen.  I,  310.  II,  75.  IV,  186. 

Prisciani  Grammatici  de  laude  imperatoris  Anastasia,  et  et 
ponderibus  et  mensuris  Carolina.  Ed.  Steph.  LadisL  Endü- 
eher.    I,  116. 

Prokesch,  Anton  von,  Erinnerungen  aus  Aegypten  und  Kleis 

asien.  2  Bände,   f.  408. 
•Quinctiliani ,   M.  Fabii,   Institutionum    oratoriarum  Liber  L 

Ed.  M.  Christ  Gottl.  Herxog.    IV,  19. 
Quix,  Christ.,  die  königliche  Kapelle  und  das  eh 

J^he^Npnnenkloster  auf  dem  Salvatorabergc  bei 

Raoul-Rochette,  Monumena  ine  diu  d'antignite*  figurce  Grec 
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gue ,  Etrusque ,  Romain«  etc.   II  Vols.  3  et  4e  Livraisom 
U,  171. 

Raton  ,  Martin,  ausführliche  Abhandlung  Über  die  Zucht,  Ab- 
lichtung und  Erziehung  der  Hauskatze  etc.   IV,  165. 

Räumer ,  Friedr.  von  ,  über  die  Poetik  des  Aristoteles  und  sein 
Verhältniss  zu  den  neuem  Dramatikern.   I,  142.. 

Raynouard,  M.,  Geschichte  des  MunicipalrechU  in  Frankreich  • 
unter  der  römischen  Herrschaft  und  unter  den  drei  Dyna- 
stien.   Aus  dem  Französischen  übersetzt  v.  Fr.  Willi.  Em- 
mermann.  2  Bände.   III,  113.  .   .  - 

Real  Museo  Borbonico.  Volume  V.  I,  262.    Vol.  VI.  II.  180. 

III,  329. 

Hecke,  Joh.  Fr.  v. ,    und  Karl  Ed.  Napiersky,  allgemeines 
«Schriftsteller-  und  Gelehrten -Lexikon  der  Provinzen  Liv- 

land,  Esthland  und  Kurland.  2r  Band.   I,  447. 
Heden  an  studirende  Jünglinge.   Ein  später,  aber  wohl  bedach-  . 

ter  Beitrag  zu  der  bekannten  Leipziger  Disputation  1827. 

I,  49. 

Büchenbach ,  H.  G.  Ludw.,  Flora  exotica.  Die  Prachtpflan- 

zen  des  Auslandes,  le  Lieferung.    II ,  246. 
—  — ,  Flora  germanica  excursoria.  Sectio  I.  II,  243.  * 

Reiger,  Dr.  II.,  Specimen' historico - politicum  de  vi  et  efii- 
cackate  foeminarum  in  res  politicas  elc.   I,  59. 

Reimnitz,  F.  W. ,  die  Zauberinsel ,  ein  romantisches  Gedicht 
in  vier  Gesängen.   IV,  287. 

Reinhold,  Car.  Guernher,  Adnotationes  criticas  in  Terentii 
Andriam,  Eunuch  um,  Adelphos  et  Heautontimorumenon. 

IV,  176.  \ 

Renaudot,  M.t  Algier.  Eine  Beschreibung  des  Königreichs  und 
der  Stadt  Algier  und  ihrer  Umgebungen  etc.  Aus  dem 
Französischen  übersetzt  von  Ph.  v.  M.   I,  445. 

Report  of  the  Proceedings  of  the  first  general  meating  of  the  , 
Subscribers  to  the  oriental  translation  Fund.   I,  33. 

Revue  ei.cyclopödique.  1830.  II,  391.  III,  60.  221.  304.  IV,  120. 
178.  298.  352.  *  ■ 

—  Francaise.   Hl,  60.  63.  225.  IV,  243. 

Review,  American  Quarterly.  1830.   IV,  55. 
— ,  the  Edinburgh,  or  Critical  Journal.    III,  141.  223.  362. 
IV,  296. 

— ,  the  Foreign  quarterly.  1830.  II,  389.  III,  140.  305.  IV,  119. 
'  .      the  London  ,  Quarterly.   III ,  62.  63. 

—  ,  the  North  American.   III,  305,    IV,  54.  5a 
— ,  the  Quarterly.  III ,  59.  222.  IV ,  244. 

Rhode,  Car.,  Res  Lemnicae.   IV,  147. 

Richter,  Friedr.,  Gott  unter  Menschen.  Sieben  geistliche  Re- 
den für  die  evangelische  Christenheit.  *  III ,  20. 

Richter,  Heinr. ,  das  philosophische  Strafrecht,  begründet  auf 
die  Idee  der  Gerechtigkeit.   I,  211. 

Rinkart,  M.  Martin,  nach  seinem  äussern  Leben  und  Wirken* 
1,279. 

Ritgen,  Dr.  Ferd.  Aug.,  über  die  Aufeinanderfolge  des  ersten 
Auftretens  der  verschiedenen  organischen  Gestalten.  IV,  225. 

Ritschl,  Dr.  Frid.  Guil,,  Commentationis  de  Agathonis  vita, 
arte  et  Tragoediarum  reliquüs  Particula.   1,  60. 

—  — ,  Schedae  criticae.   1,  59. 
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Rixnert  Yhaddä*  AnseTilr,  Hano^fufch  zur  G  escTiicht©  der 

sophie,  fr,  2r  Band.  Zweite  Auflage.  I9  138. 

—  — ,  Handwörterbuch  der  deutschen*  Sprache,  mit 

auf  ihre  Ableitung.  2  Bände.   IV ,  269. 
 ,  Leben  u.  Lehr meirfun gen  berühmter  Physiker  an  Ende 

dea  l6ten  und  am  Anfange  des  17ten  Jahrhunderts»  ia  Heft. 

Zweite  Auflage.  I,  139. 
Rochlitz,  Friedr.,  für  Fretntde  der  Tonkunst-  lr,  Band. 

Zweite  Auflage.  3r  Band.  1 ,  290. 
Röhr,  Dr.  Job.  Friedr.,  christologische  Predigten,  oder  geist- 
liche Reden  über  daa  Leben,  den  Wendel,  die  Lehre  und 

die  Verdienate  Jesu  Christi.   III,  27. 
— -  — ,  Predigt  am  Jubelfeste  der  Augsburgischen  Confeirtcn, 

gehalten   in  der  Haupt-   und  Stadtkirche  zu  Weimar. 

II ,  137. 

Roller,  Dr.  Gottfr.  Günther,  Sahola  vespertina,  ein  Lehren- 
dicht  über  die  Erhaltung  des  Ansehens  bei  der  Schulju- 
gend.  IV.  284. 

Rommel,  Christoph  von,  Geschichte  von  Hessen.  3n  Theils  2e 

Abtheilung.   III,  190. 
Koten.  Ein  Taschenbuch  für  das  Jahr  1831.  III,  33. 

Rosenkranz,  Dr.  Karl,  der  Zweifel  ata  Glauben,  fcritü  der 
Schriften :  de  tribus  Importoribus.   1 ,  377. 

—  — ,  Geschichte  der  deutschen  Poesie  im  Mittelalter.  HT,  385. 
Rost  ,  Dr.  Fr.  Wilh.  Ehrenfr.,  Curculio,  ein  Lustspiel  des 

,  Plautus,  in  alten  Sylbenmaasien  verdeutscht.   I,  4/2. 

—  — ,  Oratio  de  iis  bonis ,  quae  sola  secure  et  confidenter 

sperare  possimus.    1 ,  70. 
Roth,  Ernst  Gottlob,  Erinnerungsblätter  an  die  fünfzigjährige 
Amtsjubelfeier  des  Herrn  Rectors  M.  Carl  Benedict  S uttin- 
ger zn  LÜbbeu  am  9.  Febr.  1830.   I,  281. 

Rottländer,  kurzgefasste  preussisch  -  brandenburgische  Ge- 
schichte.   IV ,  201. 

Rudel,  Dr.  K.  E.  G. ,  dass  die  schonende  Liebe  vorzüglich  in 
der  bewegten  Zeit  ihren  Werth  offenbare.  Predigt,  gehal- 
ten zu  Leipzig  am  "2.  Sonntage  nach  Trin.   II,  451. 

—  «— ,  die  Gedächtnissfeier  der  evangelischen  Helden  zu  Augs- 

burg in  ihrer  Wichtigkeit  für  nie  Jugend.  Predigt,  ge- 
halten zu  Leipzig  am  dritten  Jubelfeste  der  Üebergabe  des 
Augsb.  Glaubensbekenntnisses.  II,  155. 
Rudelbach,  Dr.  Andr.  Gottl. ,  das  Wesen  des  Rationalismus  u. 
das  Verhältniss  desselben  zur  christlichen  Kirche  und  zum 
christlichen  Staate.   II,  279. 

—  — ,  die  Augsburgische  Confessiofi  1530.   I,  369. 

—  — ~,  Kampf  mit  der  Welt  oder  Priede  in  Christo.  Eine 

Sammlung  christlicher  Predigten  und  Homilien.   III  K  22. 

Rüder,  F.  A. ,  das  türkische  Reich  in  Beziehung  auf  seine  fer- 
nere Existenz  und  die  Sache  der  Griechen.  Zweite  Aus. 
gäbe.   IV,  201. 

Ruhnkenii,  Dav. ,  Diotata  in  Ovidii  Heroidas  et  Albinovani 
Elegiam.  Ed.  Frid,  Traug.  Friedemann.   IV,  7. 

Rüppell ,  Dr.  Ed. ,  Reisen  in  Nubien  ,  Kordofan,  und  dem  pe- 
traischen Arabien,  vorzüglich  in  geographisch  -  Statistischer 
Hinsicht.    1 ,  401. 

Russland,  wie  es  ist;  oder  Sitten,  Gebräuche,  Religion  und 
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Regierung*   Aus  dem  Franzosischen  übersetzt  Von  A. 

Mr.  2  Bünde.   IV,  148.  •  •  •> 

Seobtenteitung.  Bin  Tageblatt  znr  Belehrung  und .  Unterhal- 
tung Sachsens  und  aer  angrenzenden  Länder.  Hera  feige- 
"Weben  von  L.  von  Alvensleben  und  ©n  (X  *C.  GretsofceL. 
Erster  Jahrgangs  1830.   I,  54.  .  r 

Seiler,  Job.  Mich.,  Vernunftlehre  fdr  Menschen,  wie  sie  sind. 
Herausgegeben  von  los.  Widmer.  3  Baude.   IV 4  30.  \ 

Sartorius,  J.  F.,  Freiherrn  Von  Willershausen,  urkundliche;  Ge- 
schichte der  deutschen  Hanse.  Herausgegeben  roxi  J.  *N» 
Lappenberg.   Vt9  2r  Band.   IV,  35. 

Saas,  Dr.  Wilh. •  die  Seebade-  Anetalt  Lei  Travemünde  in  ih- 
re« gegenwärtigen  Zustande.   IV,  218. 

Savels,  Jo.  Aug.,  DispUtetio  de  vtndicandss  M.  Teil»  Cieero- 
»is  quinque  orationibua,  »Ost  retirtum  in  Senatu  *  ed  Q(Ü4 
rites  post  reditum,  uro  domo  suä  ad  Pontificea,  de  Ha- 
ruspicum  respoittis,  pro  M.  Mareello.  IV^  91-  * 

Searpa,  Ant. ,  neueste  chirurgfcck*  Schriften.  Aua  dtfm.ItlHe-» 
tischen  übersetzt  von  Erdra.  Thieme.  lr  Theil.   IV»,  2I6V 

Schedas ,  Job.  Baptist«  Leberfsgeschichte ,  von  ihm  eelbst  be- 
schrieben. Ir ,  4r  und  'St  Band.  Neuo  Auflag««  IV 3*9. 

Sehnrtlich,  J.  C.«>  Leitfaden  bei  dem  ersten  Unterrichte  int 
Gesänge.    IV,  261. 

Schaub.  £.  A. ,  die  Geschichte  der  Erfindung  der  Bochdruk«* 
kerkunst  durch  Johann  Gensfleisch  genannt  Guttenberg  att 
%   Mainz.  2  Bände.   IV  ,79. 

Scherz  und  Ernst  über  Ernst  Scherzliebs  Dresden,  wie  es 
(durch  eine  Goldbrille)  ist,  von  R.  O.  Spasier.  »ifl  20b. 

Scherzlieb,  Emst,  Dresden,  wie  es  ist.   1,  207. 

Schicksale  von  Gelehrten.    I,  477.  # 

Schiebler,  K.  W.,  der  Reichstag  zu  Augsburg  im  Jahre  1530. 
4,  367. 

Schilling,  Dr.  Pr.  Ad.,  Animadversionum  criticartim  in  Ulpieni 
fragmenta.  Specimen  I.  II.   I,  468.  HI,  422. 

Schinz,  Dr.  J..R.,  Lehrbuch  der  Naturgeschichte  für  Schuleu 
und  zum  Selbstunterricht.   IV,  215. 

Schlegel,  Aug.  Wilh.  von,  indische  Bibliothek,  8t  Band,  la 
Heft.   IV,  234. 

Schlieben,  W.  E.  A.  von,  Ansichten  über  Zweck  und  Einrich- 
tung statistischer  Sammlungen  oder  BÜreaus.   11,184.    .  . 

—  — ,  Lehrgebäude  der  Geographie  mit  naturhistori sehen,  sta- 

tistischen und  geschichtlichen  Andeutungen.  3r  Tbl.  I,  189* 
Schlossermeister,  aer»  oder  theoretisch -praktisches  Handbuch 

der  Scblosserkunst ,  bearbeitet  von  J.  G.  PetH.   II ,  277. . 
Schmaltz,  Dr.  Mor.  Ferd. ,  ächten  Vaterlandsfreunden  ist  das 

grösste  Gebet  —  die  Liebe!   Predigt  am  10.  Getober  Jlo\30 

zu  Neustadt- Dresden  gehalten.   II,  377.  . 

—  — ,  das  Pen  der  Kirchenverbesserung,  ein  vaterländisches 

Fest.  Predigt  am  Reformationsfeste  1830  tu  Neustadt- 
Dresden  gehalten»   II,  460.  ,  ,.,( 

—  — ,  Erbauungsstunden  für  Jünglinge  und  Jungfrauen,  «ach 

ihrem  feierlichen  Eintritte  in  die  Mitte  reifetrer  Christen., 
Dritte  Auflage.   I,  450. 

 ,  Jubelpredigten  am  dritten  Gedächtnisse  des  Augsburger 

Bekenntnisses  1830  in  der  Kirehe  zu  Neustadt- Dresden  ge- 
halten. II,  134. 


Schmält*  f  Dft  Mot.  PercL,  Mahnungen  der  Ernte  in  einer  he- 
i       wegten  Zeit.   Predigt  in  Tagen  grosser  Aufregung  am  19, 
Sept.  1830  in  der  Kirche  zu  Neustedt- Dresden  gehalten, 
i   II  ,  283. 

—  —  t  über  die  in  uniern  Tagen  überhandnehmende  Schein- 

heiligkeit.  £wei  Predigten,  gehalten  bei  dem  Kirchenjah- 
reswechsel 1829.    1 ,  39. 

Schmidt,  Dr.  J.  C.  Ed.,  Lehrbuch  der  mathematischen  und 
physischen  Geographie.  2  Theile.    I,  436. 

Schmidt,.  Michael  ignas,  Geschichte  der  Deutschen.  Fortge- 
setzt von  Dr.  L.  r.  Dreich.  26r  und  27r  Theil.    III v  188. 

Schmidt,  Dr.  W.  L.  E. ,  kurze  Anweisung  für  junge  Pharma- 
ceuten,  das  Studium  der  Botanik  zweckentsprechend  und 
selbständig  sn  betreiben.   III,  412. 

Schneider,  Dr.  Gottl.  Carl  Wiih.,  rollstandiges  Sophokleisches 
Wörterrerzeichniss.  2e  Abtheil.   II ,  100. 

Schneller,  JuL  Franz,  Weiblichkeit.   IV,  263. 

Schöll,  M.  S.  Fr.,  Geschichte  der  griechischen  Literatur  von 
der  frühesten  mythischen  Zeit  bis  zur  Einnahme  Constan- 
tinopels  durch  die  Türken*  Aus  dem  Französischen  über- 
setzt von  Dr.  Moritz  Finder.   2r  und  3r  Band.    III ,  346. 

Schölt,  Chr.  G. ,   der  preussische  Staat*    Ein  Büchlein  für 

Sreussische  Volksschulen.   IV,  229. 
s,  Dr.  J.  M.  A. ,  s.  Testamen  tum. 
Scholtz  ,  J.  A.  •  über  den  Glauben  an  Zauberei  in  den  letzten 

Tier  Jahrhunderten.    IV,  346. 
Schöpft" ,  Jos.  Wilh.,  die  Widerlegung  der  Augsburgischen  Con- 
. Zession  etc.;  nach  der  Urkunde  des  Mainzer  Archivs  abge- 
druckt.  1 ,  276. 

Schott,  M.  Christ.  Heinr.,  die  ungeänderte,  wahre  Augsbur- 
gische Confession  u.  die  drei  Hauptsymbole  der  christli- 
chen Kirche.    IV,  161. 

Schott,  Dr.  Henr.  Aug.,  Isagoge  higtorico  -  critica  in  libroe 
Novi  Foederis  sacros.   II ,  253. 

—  — ,  neue  Auswahl  von  Homilien  und  andern  Predigten. 
II ,  337. 

—  — ,  Predigt  am  3t en  Sonntage  nachTrinit.  1830  zur  300 jäh 

rigen  Jubelfeier  der  Augsburgischen  Confession  in  der  Col- 

legienkirche  zu  Jena  gehalten.   II,  138. 
,«»••—.  Progrämma:  Locus  Pauli  ep.  ad  Ephes.  4,  11  seq.  bre- 

viter  explicatur.    II,  59. 
— .  — ,  Soll  die  bisherige  theologische  Lehrfreiheit  ferner  be- 
stehen, oder  nicht/   II,  43. 
Schräder,  Karl;  t.  Paulus,  der  Apostel.  , 
Schreiber,  Dr.  Heinr.,  Urkundenbuch  der  Stadt  Freiburg  im 

Breisgau.  lr  Band,   le  und  2e  Abtheil.   IV,  199.' 
Schriften  der  Gesellschaft  zur  Beförderung  der  gesammten 

Naturwissenschaften  zu  Marburg.  2r  Bd.  ls  bis  4s  Heft, 

IV ,  225. 

~»  der  Gesellschaft  zur  Beförderung  der  Geschichtkunde  zu 

Freiburg  im  Breisgau.   lr  Band.    IV,  193. 
Schubarth,  Dr.  K.  E.,   Erläuterungen   und  Zusätze  zu  der 

Schrift:.  lieber  das  Streben  der  Menschheit  zur  Einheit, 

mit  Beziehung  auf  religiöse  Einigung  unserer  Tage.  IV,  172. 
Schultheiss,  W.  K.t   Lehrplan  für  die  Knaben  -  Elementar- 

Zahlschule  des.  Sehaldssprengela  in  Nürnberg.  U,  403. 
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S  chulz  9  Dr.  Dar. ,  da  Ter«  et  optahili  ecclenarum  reconcili a- 

tione.  II,  147.  '*  1 

—  — ,  Was  heilst  Glauben  und  war  sind  die  Ungläubigen? 

II ,  258.  : 

—  — ,  s.  Uebar  theologische  Lehrfreiheit. 

Schultz,  Karl  Herrm. ,  Predigt  sur  fünfzigjährigen  Amtsjubel- 
feier des  Herrn  Mag.  C  A.  H.  Flemming  gehalten  am  5. 
Dee.  1830.   III,  308. 

Schulze,  Dr.  Gottl.  Lebr. ,  dar  Kampf  des  evangelischen  Chri- 
sten für  seinen  Glauben.  Eine  Predigt,  gehalten  am  25. 
Juni us  1830  zu  Budissin.   II,  142. 

Schulze,  M.  Jo.  Dan.,  Glossarium  vocab.  Lucae,  Evang.  et 
Actorum  Apost.  auctoris  ,  propria  con tinen s.    II ,  69. 

-— •  — ,  Schul  reden  ,  grösstenteils  beim  Anfange  dar  wöchent- 
lichen Lectionen  gehalten.    I,  131. 

Schulzeitung,  allgemeine.  Ein  Archiv  für  die  Wissenschaft  des 
gesammten  Schul-,  Erzieh ungs-  und  Unterrichtswesens 
u.  s.  w.   Herausgegeben  von  Dr.  E.  Zimmermann,  7r  Jahr« 

fang  1830.  le  Abtheil.  Januar.  I,  21 8.  2e  Abtheil.  Januar, 
,  219.  le  Abüieil.  Februar,  März.  II,  299.  2e  Abtheil. 
Februar,  März..  II,  300.  la  Abtheil.  April,  Mai.  III,  216. 
2e  Abtheil.  April,  Mai.  III,  218.  le  Abth.  Juni,  Juli.  111,53. 
2e  Abth.  Juni,  Juli.  III,  54.  la  Abtheil.  August  —  Decem-  - 
her.  IV,  47.  1101  2a  Abtheil.  August  —  Decemb er..  IV, 
49.  113. 

Schumann,  Dr.  C.  H.,  Diss,  de  Trismo.   I,  146. 

Schütz,  Dr.  F.  C.  J.,  Leben,  Charakter  und  Kunst  des  Ritter» 

Nicolo  Paganini.   II,  332. 
Schweiger,  Franc.  Ant.  Lud.,  de  fontibus  atque  auctoritate  vi- 

tarum  XII.  Imperatorum  Suetonii  Commentatfo.  IV,  294. 
—   — ,    Handbuch  dar  classischen  Bibliographie,    lr  Theil. 

III,  392.  .  ,  J 
Schwippel,  A.,  Elementar -Unterricht  öder  gründliche  Anwei-  - 

sung,  Kinder  auf  eine  angenehme,  leichte  und  geisterre- 
gende Art  schreiben,  lesen  und  rechnen  zu  lehren.  IV, 289. 

Se*ance  extraordinaire  tenue  par  l'Acadömie  Imp.  de  St.  Pe'ters- 
bourg  en  l'honneur  da  Mr.  la  Baron  Alexandre  de  Hum- 
boldt.  III ,  386. 

Seebode,  Dr.  Gott  fr. ,  s.  Archiv. 

Selchow,  Dr.  J.  H.,  Erzählungen  von  den  Sitten,  Gebräuchen 
-  und  Meinungen  fremder  Völker.  Zweite  Auflage.   IV,  293. 

Selitha,  Jahrbuch  christlicher  Andacht  für  religiös  gebildete 
Frauen  und  Töchter.  Herausgegeben  im  Vereine  mit  meh- 
reren Gelehrten  von  Dr.  G.  Friederich.    III ,  36. 

Siegel,  Herrn.,  Früchte  der  Einsamkeit,  Herausgegeben  von 
Karl  Kirsch.   I,  134.  / 

Solbng,  G.  F.,  Doctor  Martinus  Luther  als  Sohn,  Gatte  und 
Reformator.  Ein  Poesienkranz  zur  300jährigen  Feier,  der 
Angsburgischen  Gonfession  gewunden«   II,  71. 

Solbrig's  Tugendschule,  ein  Deciamir«  und  Sittenbuch  für 
Schulen.   IV,  327. 

Sommer,  Joh.  Gottfr.,  physikalische  Beschreibung  der  festen 
Oberfläche  des  Erdkörpers.  Zweite  Auflage.   IV,  293. 

Spalatin ,  Georg ,  und  die  Reformation  der  Kirchen  und  Schu- 
len zu  Altenburg  etc.   Von  Julius  Wagner.   II,  48. 
Spatziergang  nach  Lützschena  und  dessen  Umgebungen.  I,  342. 
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Spieker,  Dr.  Christ,  Öuil.,  Confessio  Ffdei  exhibita  ßnperatorf 
v     Garolo  V.  in  Comitiis  Augustae  MD XXX.  Part  I.    II ,  130. 

—  — .  Idas  Augsburgische  Glaubensbekenntnis*  und  die  Apolo- 

gie desselben.    2  Bände.  11,128. 
Spie« s ,  Dr.  J.  S. ,  die  '  Kunst ,  zu  essen  Und  zu  trinken  etc. 
'  I,  286. 

Spork,  Ernst  von,  Denkschrift  über  die  keif  erlieft  Ras  sieche 
Kriegsmacht ,  in  besonderer  Beziehung  auf  den  Krieg  ge- 
gen die  Türken.   IV,  23t- 

Sietsen,  Ssanang,  Geschichte  der  Ost -Mongolen  und  ihres 
Fürstenhauses,  herausgegeben  von  Dr.  Js.  Jac.  Schmidt. 
'  II,  28. 

Stallbaum ,  Godofr. ,  de  similitudme ,  quae  fnter  taeforum 
emendationem  saecuh  XVI  in.  atque  philosophiae  graecae 
per  Socratem  instaurationem  intercedit.    II,  62. 

Stein,  M.  Carl  «Wilh.,  Commentar  zu  dem  Evangelium  des 
Lucas,  nebst  einem  Anhange  über  den  Brief  an  die  Laodi- 
ceer.   III ,  86. 

Stein,  Dr.  Chr.  Oottfr.  Dan.,  Naturgeschichte  für  Real  -  und 
Bürgerschulen  j  mit  besonderer  Hinsicht  auf  Geographie. 
Dritte  Auflage.   Iii ,  490. 

Steinbach,  Karl  von,  Sachsen  und  seine  Hoffnungen.    II,  429. 

Steinbüchel,  Anton  von,  Abriss  der  Alterthumskunde.    I,  9. 

Steinhart,  Dr.  Car.  Henr.  Aug. ,  Quaestionum  de  dialectica 
Plotini  ratione.  Fase.  I.    I,  61. 

Stelzig,  Dr.  Franz  Aloys,  ausführliche  Darstellung,  wie  eine 
.  unwandelbar  bestehende  allgemeine  Versorgungsanstalt  für 
Greise  etc.  gegründet  werden  kann*   IV,  291. 

Stemler ,  Dr.  Job.  Göttt. ,  deutsche  Encyfclopädie  oder  systema- 
tisches Lehrbuch  der  jedem  Gebildeten  nöthigen  "Kennt- 
nisse, lr  Band.   111,  395. 

Stemel,  Gust.  Ad.  Harald,  Geschichte  des  preuss.  Staats,  lr 
Theil.   III,  408. 

Sternickel ,  Friedr.  Wilh.,  die  praktische  Geodaesie,  oder  fand* 
•  wjrthschaftiiche  Messkunst  und  Flächenvertheilung  in  ihrem 
ganzen  Umfange.    III,  342. 

—  — ,  praktische  Altimetn e  oder  Höhenmessung  nebst  der  an- 

gewandten ebenen  Trigonometrie.   III,  357. 
Stieglitz,  Heinr. ,  Bilder  des  Orients,  lr  und  2r  Band.  IT,  272. 
Stieglitz,  Dr.,  Bericht  vom  Jahre  1830  an  die  Mitglieder  der 

deutschen  Gesellschaft  zur  Erforschung  deutscher  Sprache 

und  Alterthümer.    II,  152. 
Stivarius,  S.  H.  B. ,  Briefe  über  die  Mythologie  der  Griechen 

und  Römer.   IV,  41. 
Strass ,  Dr.  Friedr. ,  Handbuch  der  alten  Geschichte,   lr  Band. 

Struve ,  Dr.  ,  Quaestionum  de  dialecto  Herodoti  Specfmen  III. 
11,293. 

Suabedissen,  Dar.  Theod.  Aug.,  die  Grandzüge  der  Lehre  von 

dem  Menschen.  I  ,  101. 
Suetonii  Tran  qui  Iii ,  Ca j i,  Vitae  selectae.  Ed.  Herrn.  Paldamus. 

1,  125. 

Sydow,  Friedr.  von  ,  der  Haus  -Secretair,  oder  Leitfaden  zur 
Fertigung  schriftlicher  Arbeiten  etc.   IV  *  270. 
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Tanzschule,  neue  vollitandige ,  für  die  elegante  Welt,   I,  279. 
Taschenbuch  der  Liebe  und  Freundschaft  gewidmet.  Heraus- 
gegeben von  Dr.  St.  Schütze.   II,  454. 

—  der  neuesten  Geschichte.  Herausgegeben  von  Wolfg.  Men- 

zel, lr  Jahrgang.  Geschichte  des  Jahre*  1829.  III,  34, 

—  für  Damen,  auf  das  Jahr  1831.   III,  31. 

— ,  historische«.  Herausgegeben  von.  Frieds,  von  Räumer,  2r 

Jahrgang   UI,  203, 
— ,  politische«,  für  das  Jahr  1331.   Herausgegeben  von  Wit, 

genannt  V.  Dörring.  2r  Jahrgang.    III,  49. 
— ,  rheinisches,  auf  das  Jahr  1831.   Herausgegeben  von  Dr. 

Adrian.  22r  Jahrgang.   III,  44. 
^—  zum  geselligen  Vergnügen.  Herausgegeben  von  Friedr.  Kind. 

Auf  das  Jabi.  1*31.   Iii ,  44. 

—  zur  Verbreitung  geographische*  Kenntnisse.  Herausgegeben 

von  Joh.  Gottfr.  Sommer.  9r  Jahrgang.   UJ,  40. 
Tassa,  Torquato ,  Amiuta.  Herausgegeben  von  Ant..  Frd»  Eos, 

«art.   Ii,  463.  . 
Taubner,,  Dr.  Jo.  Car.  Fr  id.,  de  caussia  memoriae  «aecularis 

August.  Confessiönis  celebrandae  Dissertatio  historico-theo- 

logica.   ]{,  145.  1  ' 

TesUmentum,  novum,  graece.  Ed,  ©r.  J.  Merk  Aug.  Scholz 

Vol.  1.  I,  161.  . 
Thebaidit  cyclicae  Reliquae.  Disposuit  et  commentatus  est  Dr. 

Ludov.  de  Leutsch.    IU,  431. 
Theile,  Dr.  Karl  Gottfr.  Wilh.,  Qhxistu/  und  die^ Vernunft. 

Drei    akademische  Reden    nebst   erläuternden  Beilagen. 

II ,  45. 

Theocriti  Reliquiae,  ed.  Em.  Frid.  Wtistemann.    II,  86- 
Theodulia.  Jahrbuch  für  häusliche  Erbauung  au£  das  Jahr  l83f. 
5r  Jahrgang.  'II,  459. 

Thibaut,  B.  F.,  Grundris«  der  allgemeinen  Arithmet^.  Zweite 

Aufl.  lr  Theil.  II,  401. 
Thieme,  Moritz,    kleiner  deutscher  Ekrentenipel ,  oder  das 

Leben  berühmter  Deutschen  unserer  Zeit.    IV,  202. 
ThierBch,  Frid.,  Acta  philologorum  Monacensium.   Tom.  IV. 

Fase.  I.   II,  119.  *  , 

*—  — ,  über  den  angeblichen  Jesuitismus  und  Obccurantismus 

de«  baierischen  Schulplanes.    1 ,  383*. 
!  ,  über  die  Freiheit  der  Studien  und  die  Selbstständigkeit 

de«  Leben«  auf  deutschen  Hochschulen  etc.    1 ,  141.  , 

—  — ,  über  gelehrte  Schulen,  mit  besonderer  Rücksicht  auf 

Baiern.  3r  Band.    Ii,  351. 
Tholuck,  Dr.f  litterarischer  Anzeiger  für  christliche  Theologie  4 

und  Wissenschaft  überhaupt.    I,  55.  s 
Tieck,  Ludw.,  Novellenkranz,  ein  Almauacn  auf  das  Jahr  t&U 

lr  Jahrg.   III,  42. 
Tischer,  Dr.  Joh.  Friedr.  Wilh. ,  über  den  rechten  Eifer  für 

christliche  Wahrheit  und  über  da«  Wort :  Schule.  Zwei 


Vorträge ,  gehalten  in  Pirna  ans  Jubelfeste  der  Augsh*  Gonf. 
1830.   II,  209. 

Tittmann,  Dr.  Joh.  Aus;.  Henr.,  de  summis  prineiphs  Augusta- 

nae  Confe««ioni«.   11,  55. 
r  ,  die  evangelische  Kirche  im  Jahre  1530  und  im  Jahre 

1830.   II ,  425. 

Quaestiones  de  arUculo  *VI.  foederis  Germaniei.  11,393. 
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Toiletten -Almanach,  vollatlndiger.  für  Herren  und 

herausgegeben  von  Rud.  Schmidt.   III,  43. 
Tommassini,  Justus,  Spaziergang  durch  Kalabrien 

lien.   IV,  2\9. 

Transactions  of  the  Royal  Society  of  Literature  of  the  United 

Kingdom.  Vol.  I.  Part.  I.  II.    lHf  257. 
Travels,  the,  of  Ibn  Batutta ,  by  Dr.  Sam.  Lee.  f,  327. 
Trede,  Df.  L. ,  Kalanthepherusa  aus  den  plötiischen  Declama- 

tionskr eisen  in  die  grössere  Welt  eingeführt.    IV,  269. 
Tischirner,  Dr.  H.  G.,  der  Fall  des  Heidenthumes.  Heraas. 

gegeben  von  M.  C.  W.  Niedner.  ir  Band.   1 ,  20. 
—  — .,  Predigten.  Herausgegeben  von  Dr.  Joh.  Dar.  Goldhorn. 

4r  Band.   1 ,  42. 
Üeber  den  Beweis  durch  Handelsbücher  im  Civilprocest,  HI,  199. 
Uebersicht  der  Preusiischen   und  Französischen  Hypotheken- 
Gesetzgebung.   IV  ,  169. 
Ueber  theologische  Lehrfreiheit  auf  evangelischen  Universitä- 
ten und  deren  Beschränkung  durch  symbolische  Bücher. 
Eine  offene  Erklärung  von  Dr.  Dan.  v.  Cölln  und  Dr.  Dar. 
Schul»,    I,  376. 
TJhlemann,  Frid.,  Carmen  saeculare  Aug.  Confess.    II,  71. 
Uilmann,  Dr.  C. ,  theologisches  Bedenken  aus  Vers 
des  Angriffs  der  evangelischen  Kirchenzeitung  auf 
lischen  Rationalismus  etc.   I,  419. 
Ungewitter,  Dr.  £.  H. ,   der  unterhaltende  und  belehrende) 
Frauenanwalt,   oder   die  weiblichen  Rechte,  Vorrechte, 
Pflichten  und  Obliegenheiten.   II,  343. 
Unterhaltungsblatt,  Carlsruher,  oder  neues  Bilderwerk.    I,  56. 
Unterrichtsanstalten ,  Nachrichten  von  denselben.  Berlin  1,472. 
473.  IV,  185.  186.   Brüssel.  III,  373.   Chemnitz.  II,  76.  Co- 
blenz.  IV,  186.   Dresden.  III,  373.   Erfurt.  III,  76.  Grosa- 
Glogau.  III ,  373.    Hamburg.  IV,  58.   Helmstedt.  III,  76. 
Hersfeld.  IV,  58.   Karlsruhe.  III,  75.   Kopenhagen.  III,  76. 
373.   Lamark  in  Schottland.  IV,  186.   Leipzig.  I,  7a  47f. 
Neisse.  III,  373.    Orlenbach.  IV,  186.    Oppeln.  111,373. 
Rinteln.  I,  473.   Sandwich  -  Inseln.  IV,  186.   Smyrna.  III, 
75.   Stettin.  III,  76.   Stuttgart.  IV,  186.   Wetzlar.  IV t  58. 
Wiesbaden.  I,  473.    Würzburg.  III,  373.    Zeit*.  III ,  373. 
Zwickau.  IV,  58. 
Universitäten,  Nachrichten  von  denselben.  Basel.  IV,  56.  Ber- 
lin. I,  146.  II,  22t.  396.*  IV,  57.   Bonn.  1,  471.  U,  155. 
221.   Breslau.  I,  393.  II,  221.  IV,  57.   Bristol.  I,  69.  Bue- 
nos -Ay res.  IV,  57.    Catania.  IV,  184.   Dorpat.  I,  393.  II, 
221.  IV,  57.   Erlangen.  I,  232.  Freiburg.  I,  69.  232.  Genf. 
IV   57.   Giessen.  I,  69.  232.  394.   Göttingen.  I,  69.  146. 

394.  471.  II,  154.  221.  395.  396.  IV,  184.  Greifswald.  I, 
%   221.   Halle.  I,  70.  393.  II,  221.  895.   Heisingfora.  I,  70.  II, 

220.    Jena.  I,  394.  II,  155.  221.  IV,  57.   Kiel.  I,  471.  Ii, 

395.  Königsberg.  I,  96.  232.  lt.  154.  Kopenhagen.  I,  146. 
233.  IV,  57.  Leipzig.  I,  68.  145.  228.  307.  391.  468L  IL 
152.  305.  392.  London.  I,  394.  II,  221,   Löwen.  I,  233.  lt. 

396.  Lund.  IV,  184.  Lüttich.  II,  396.  Marburg.  L  333. 
IV,  184.  Moskau.  11,  395.  München.  I,  145.  232.  394.  IV. 
57  184.  Neuyork  (Nordamerika).  I,  471.  Nordamerikani- 
«che  acht.  I\%  183.  Palenno.  iV,  184.  Paris.  I,  471.  IV, 
57.   Prag.  I,  232.  471.  II,  221.  396.   Rostock.  Ilf  221.  St. 
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Petersburg.  1,  471.    Tfibingen.  I,  232.  233.  393.  II,  221. 
396.  IV,  184.    Turin.  I,  232.  Upsala.  IV,  184.  Utrecht. 
II ,  396.   Warschau.  IV ,  58.   Würsburg.  IV ,  184.  ' 
Urania.    Taschenbuch  auf  das  Jahr  1831.   II,  455. 

Valenti,  Dr.  de,  Gotthold  Salzmann,  der  verständige  Hallore, 
oder  Gespräche  über  die  Umtriebe  der  Rationalisten ,  na- 
mentlich in  Halle.   II,  149/ 

Valerii  Maximi  -dictorum  factorumcpie  mernorabilium  Ubri  IX. 
Ed.  stereot.    H»  384. 

Vaters,  Dr.  Jon,  Sev. ,  Jahrbuch  der  hauslichen  Andacht  und 
Erhebung  des  Herzens.  Herausgegeben  von  A.  O.  Eber- 
hard, für  das  Jahr  1831.   III,  36. 

Veesenmeyer ,  M.  Georg,  literarisch -bibliographische  Nach- 
richten von  einigen  evangelischen  catechetischen  Schriften 
und  Katechismen  vor  und  nach  Luthers  Catechismen  und 
zwischen  diesen  von  Luthers  Catechismen.   IV,  332. 

Velleji,  C. ,  Pateruuli  quae  supersunt  ex  Historiae  Romanae 
voluminibus  duobus  etc.,  denuo  edidit  Gar.  Henr.  I  rot- 
scher. Tom.  I.   II,  115. 

Veränderungen,  inländische.   II,  304.  399. 

Vergissmeinnicht ,  ein  Taschenbuch  für  das  Jahr  1831.  Von 

H.  Glauren.   III ,  33. 

Verging  Mein  Nicht.  Taschenbuch  für  das  Jahr  1831.  Heraus- 
gegeben von  L.  Spindler.   II,  386. 

Vertneidigung  gegen  .die  Schmähschrift:  „Bericht  über  die 
Umtriebe  der  Frömmler  in  Halle.  Von  Lichtfreund."  Von 
einem  Rationalisten.    I,  445. 

Verzeichnist ,  allgemeines,  der  Bücher ,  welche  in  der  Frank- 
furter und  Leipziger   Ostermesse  1830  erschienen  sind* 

I.  296. 

— ,  allgemeines,  der  Bücher,  welche  in  der  Frankfurter  und 
Leipziger  Michaelismesse  des  Jahres  1830  gedruckt  worden 
sind  etc.    II,  287.  % 

Vesta.   Taschenbuch  für  Gebildete,  lr  Jahrgang.  111,38. 

Vielliebchen.    Historisch  •  romantisches  Taschenbuch  für  1831. 

Herausgegeben  von  A.  ?.  Tromlitz.    III ,  45. 
Villemain ,  M.,  Geschichte  Cromwells.   Aus  dem  Französischen 

ubersetzt  von  C.  P.  Berly.   III,  116.  ' 
Virgilius  Maro,  Puhl.,'  varietate  lectionis  et  perpetua  adnota- 

tione  ill.  a  Chr.  Gottl.  Heyne.    Editio  quarta.  Curavit 

Geo.  Phil.  Eberh.  Wagner.  Vol.  I.    III,  8. 

Voigt,  Johannes,  Geschichte  Preussens  von  den  ältesten  Zei- 
ten bis  zum  Untergänge  der  Herrschaft  des  deutschen  Or- 
dens. 4r  Band.   11,  26. 

Voigtländer,  J.  A. ,  der  Rationalismus  nach  seinen  philosophi- 
schen Hauptformen  und  in  seiner  historischen  Gestalt. 
II,  151. 

Volbeding,  M.  Joh.  Ernst,  die  Kunst,  jedes  deutsche  Wort 
richtig  zu  schreiben.    Dritte  Auflage.    11,  447. 

—  — ,  die  Uebergabe  des  Augsburgischen  Glaubensbekenntnis- 
ses am  25.  Jun.  1530,  und  das  Leben  Philipp  Melan- 
chthous.    I,  276. 

Vbmel,  Joh.  Theod. ,  die  Feier  des  dreihundertjährigen  Jubi- 
läums des  Frankfurter  Gymnasiums,  Programm  von  dem 
Kector  etc.  Hirtzwig.  I,  63. 


Digitized  by  Google 


32  ••  „ 

Vörcjtal#.  Job.  Ds*w>  s?hrtngedachtni*s  evangelischer  Glenbens- 

kelden  nn4  Spniejr.   te  und  2e  Abtheilung.    III,  l^af 
Wachler,.  Dr.  fcuawig,    Lehrbuch   d*r  Uteraturgesc>icme, 

Zweite  Auflage.   I»,  430. 
Wachsmutfi ,  Gull. ,  de  rerum  gestaruxn  memoria*  principüs. 

Paw  L   1,  68.  Pari  IT.  II,  231. 
  —  j  hellenische  Alterthumskunde  aus  'dem  Gesichtspunkte 

4es  Staates.    2r  Thvil.  2e  Abtheil.    II,  f. 
Wackenroder ,  Dr.,  synoptische  Tabellen  über  die  chemischer 

Verbindungen  der  ersten  Ordnung.    III,  414- 

Wagenseil,  G.  J.,  Beitrag  zur  Geschichte  der  Reformation,  d« 
dreissigjahrigen  Kriege« ,  des  westphälischga  Friedens  und 
des  Jesuiten.    1 ,  50. 

Wagner ,  Dr.  Fr.  Aug. ,  die  Tempel  und  Pyramiden  der  ürbe- 
wohner  auf  dem  rechten  Elbufa*,  unweit  dem  Auaflusse 
'    aer  schwarzen  Elster,  IV,  228. 


Wagner,  M.  Ad.,  Predigten  beim  Nachmittagsgottesdiensta  fc 
der  Kreuzkirche  zu  Dresden.    III ,  252. 

Wahl,  Dr.  Christ.  Ahr.,  Clavis  Novi  Testament!  philolagict, 
usibut  scholar um  ei  Juvenum  theologiae  studiosorum  ae- 
commodata.    Vol.  1  et  II.    Editio  secunda.    i,  13. 

Water  W'itch ,  the,  or  the  Skimmer  of  the  Seas,  hy  Cooper. 
3  Vol.   II,  462. 

Weber ,  Dr.  Carl'  Gottl.  v. ,  systematische  Darstellung  des  im 

Königreiche  Sachsen  geltenden  Kirch enr echte.    2r  TheiL 

3e  Abtheil.    I  ,  25. 
Webe* ,  Dr.  E.  H. ,  Annotatioiies  anatomicae  et  physiologicae. 

Pro*.  VII.   1 ,  470. 
Weber,  Dr.  Fr.  Bened.,  allgemeines  deutsche«  terminologische« 

ökonomisches    Lexikon    und  Idioticon.    2  Abtheilungen. 

I,  325. 

Weber.  Dr.  Guil.  Ern.;  Carmen  Seculare.    I,  63. 
Wechselgesang  am  froh  erlebten  dritten  Augsburgischen  Con- 
fessions».  Juhiläo  am  25.  Juny  1830.    II ,  TL 

Wedemann,  W.,  hundert  auserlesene  deutsche  Volkslieder. 

III,  132. 

hundert  Gesänge  der  Unschuld,  Jugend  und  Freude. 
2s  Heft.    I,  449. 

Weg»  der,  zur  Gesundheit,  oder  die  Kunst,  sich  wohl  tu  be- 
finden; Nach  dem  Französischen  des  Dr.  Audin - Rouviere 
bearbeitet,   II,  286. 

Weichert,  M.  Aug.,  de  meritia  Lutheri  et  Melanchthonu  in 
rem  toholasticam.   II,  69. 

—  — ,  Poetarum  Latin  or  um  Reliquiae.    II,  102. 

Weissii,  Chr.  Ern.,  Opuscula  academica.  Tom.  I.   II,  431. 

Weitimann ,  C.  f  aämmtliche  Gedichte.    1«  und  2i  Bändchen. 

IV,  286. 

Wendt,  Dr.  Joh.,   praktische  Materia  medice  als  Grundlage 

am  Krankenbette  etc.    I  ,  355. 
Werke,  kritische  Anzeigen  neuer.  I,  79.  156.  239.  319.   II,  79. 
239.  9!S.  479.  III,  157.  235.  3J9.  379.  444.  IV,  61.  125.  190. 
252.  311.  376. 

— ,  au  erwartende.  I,  154.  236.  318.  399.  II,  157.  ?26.  400.469. 
Wernsdorf >  Dr.  Greg.  Gottl.,  Progr.  ad  saecularia  octava  ec- 
clesiae  et  tcholae  cathedralu  Numburgensis  etc.   II,  66. 
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Wassenberg,  J.  it  von,  Chorlieder  zu  christlichen -Volksge- 

sangen.  IV,  289. 
VVestermann,  Ant.,   Quaestionum  Demosthenicarum'  Part.  I. 

II,  120. 

IVestermeier ,  Dr.  Franz  Bogisl. ,  das  Glaubensbekenntnis!  der 

evangelischen  Kirche.   Eine  Predigt,  gehalten  am  dritten 
.Jubelfeste  der  Uebergabe  der  Augsb*Conf.,  den  26.  Juni 

1850,  im  Dome  zu  Magdeburg«   Ii,  l4l. 
VVcstphal,  J.  U  ,  die  römische  Campagna  in  topographischer 

und  antiquarischer  Hinsicht  dargestellt.  1,  196. 
Weyrich,   B.  E.  A.,    die   einfachsten    Ret tungsan stalten  bei 

Feuers-  und  Wassersgefahr.   II,  44$. 
 ,  die  Privat -Telegrap  hie.   I,  285, 

Wie  Carl  August,  Grossherzog  von  Sachsen -Weimar,  sich  bei 
Verketierungsversuchen  gegen  akademische  Lehrer  be- 
nahm.   1,  423. 

Wiegmann,  Dr.  A.  F.,  über  das  Einsaugungsvermögen  der 
Wurzeln.   IV,  225. 

Wiener  Congress,  der.  Geschichtlich  dargestellt  von  G.  Flas- 
san.  Aus  dem  Französischen  übersetzt  von  A.  L.  Herr- 
mann, tr  Band.  II,  10.  2r  Band.  Hl,  109.  (S.  auch  Bi- 
bliothek der  neuen  Geschichtswerke.J 

Wiggers»  Dr.  Gust.  Friedr. ,  das  Augsburgiache  Glaubensbe- 
kenntniss  in  deutscher  Sprache  nach  der  ersten  Ausgab© 
Melanchthont.   II,  128. 

Wildberg,  Dr.  C.  F.  L.,  ausführliche  Darstellung  der  Lehre 
von  der  Pnaebiomantie.    I,  34fc 

—  — t  einige  Worte  über  die  homöopathische  Heilart  zur  Be- 
lehrung gebildeter  Zeitgenossen.   I,  344. 

Wilke,  Dr.v  Elemente  der  schriftlichen  und  schnellen  münd- 
lichen Unterhaltung  in  der.  englischen  Sprache.   IV,  266. 

Windischmann,  Carl  Jos.,  die  Philosophie  im  Fortgange  der 
Weltgeschichte«  lr  TneiL  le  und  2e  Abtheil.  I,  85. 

Winterblüthen  in  Briefen  eines  Ungenannten.  Herausgegeben 
von  G.  A.  H....r.   I,  288. 

Wirth,  Michael,  s.  Evangelium. 

Wiss,  Dr.  C.  Ch.  Gottlieb,  Melanchthon  oder  Encyclopädie 
und  Methodologie  der  Gymnasiahtudien  mit  der  nötig- 
sten Literatur.   IV,  273. 

Witte,  Karl,  die  Leges  restitutae  des  Justinianeischen  Codex. 

III,  419. 

Wochenblatt  für  Elementarlehrer.  Herausgegeben  von  h  P. 
Rossel«   lr  Jahrg.   IV,  326. 

Wohlfarth ,  Dr.  J.  F.  Th. ,  Geschichte  des  Reichstags  zu  Augs- 
burg und  der  Uebergabe  der  Augsburgischen  Confession 
den  25.  Junius  1530.   I,  445. 

—  — ,  zur  Feier  des  dritten  Secularfestes  der  feierlichen  Ue- 
bergabe der  Augsburgischen  Confession.  1^429. 

Woldermann,  Dr.  C.  A.  W.,  ein  Wort  an  meine  Kinder« 

IV,  ^57. 

Wolf,  M.  Friedr.  Aug.,  Predigt  am  ersten  Messsonntage, 
halten  zu  Leipzig  am  3.  October  1830.   II,  376. 

Wolff,  Friedr.,  Vorlesungen  über  die  Chemie  für  g 
Leser  aus  allen  Standen.   2r  TheiL   HJ,  415* 

Wolff,  Dr.  L.  ß.,  altfranzösische  Volkslieder.  IV,  265. 
1830.  .  3 


IV,  288. 

Worte  der  Ehrfurcht  und  Treue  an  Se. 

Prinzen  Mitregenten  bei  HÖchstdesselben 

Wölkendem  am  12.  Nor.  18)0.   III,  308. 
Worte ,  einige,  über  die  im  Prenss.  Allgemeinen 

ausgesprochenen  staatsrechtlichen  Grundsätze,  tob  W.  t 

K.  IV  ,  290. 

Wörterbuch,  encyclopädisches,  der  medicinischen  Wissensckai- 

ten.   Herausgegeben  von  C.  F.  v.  Gräfe,  C  W.  Huiehs: 

u,  tu  4rBand.  I,  321.  5r  Bd.  III,  12. 
Wutzke,   Bemerkungen  über  die  Gewässer, 

und  die  Beschafienheit  des  Bodens  im  Königreich 

IY,  347. 

gtyo(f  atVTO(  AnofivnuoyevjbiaTuv  Bißita  itoaaoa.  Com 
bocratis.   Ed.  Dr.  Frid.  Aug.  Bornemann.   IV,  3. 

Zahn,  Wilh.,  die  schönsten  Ornamente  und  merkwürdigen  Ge- 
mälde aus  Pompeji ,  Herkulanum  und  Stabiä.    II  y  IdS. 

Zeitschrift  für  die  Staatsarzneikunde.  Herausgegeben  von  St- 
rien ke.   lOr  Jahrgang  1830.   IV,  104. 

— ,  neue,  für  Natur  und  Heilkunde.  Herausgegeben  roa  D: 
v.  Ammon,  Choulant,  Ficinus  u.  a.  m.  In  Bandes  ls  fief. 
1  215 

Zeitschriften,  ausländische.  I,  58.  318.  II,  225.  399.  in,  446. 
— ,  deutsche.  11,  224.  398.  III,  447. 

Zeitung,  literarische,  unter  Verantwortlichkeit  Karl  Panse« 
I,  144. 

Zimmermann,  Job,  Aug.,  das  Gebet  des  Herrn  in  acht  Li- 
dern. IV  ,.281. 

Zobel,  Dr.  Jon.  Carl  Heinr*  von,  Geschäfts- Calender 

Gebrauche  für  angehende  Prediger  und  Predigtamts- Cib- 
didaten  in  den  aönigl.  Sächsischen  Landen  bestimme 
III,  201. 

Zschiesche,  Gnst.  Ad.,  Diss.  inaug.  de  chirurgiae  auxiüo  ad- 


n    h  a    n  g. 

Beförderungen. 

Albrecht,  su  Göttingen.  111,318.  Becker,  Ulr.  Just. 

Allioli,  tu  München.   II,  398.  Ratzeburg.  IV,  185. 

d* Alton,  J.  S.  £.,  su  Berlin.  I,  Bergemann,  tu  Bonn.  Iy  14? 

476.  Berger,  Ferd.,  au  Berlin.  U  3t i 

Ammon,  Wilh.  Job.  C.  von,  su  Blainville,  de,  su  Paris.  I,  J!d 

Dresden.   1 ,  476.  Blasius,  Erast,  su  Halle.  II,  157. 

Arndt,  xu  Dessau.    I,  476.  Böckh,  su  Durlach.  I,  397. 

Arndt,  K.  F.  L.,  xu  Ratzeburg.  Bohlen,  Peter  von,  su  Köm*,- 

IV,  185.  berg.  II,  307. 

Axt,  xu  Giere.    11,  222.  Boisseree,   Snlpice ,  so  M5a- 

Baer,  von,  xu  Petersburg.  I,  72.  chen.  II ,  3</8.  * 

Baiser,  Job.,  su  Bonn.  II,  157.  B  remer,  su  Berlin.  Iv  396. 

Baumann,  Frans,  xu  Münster.  Brougham,  su  London 

II,  223.  Buch  egg  er,  su  FreifcurgJ,  2SI 
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,  im  Berlin.  T,  75« 
Busse,  su  Berlin.  I,  398. 
^arlowitz,   von,  zu  Dresden. 

II ,  304. 
Gfaarpentier,  von.  II,  157. 
Cousin ,  zu  Paris •  11 ,  465. 
C reiner,  in  Jena.  II»  306. 
Crössmann,  all  Gross- Zimmern. 
1,476. 


Hefffcer ,  za  Halle.  1 ,  3ÖÖ. 
Herold,  Th.,  zu  Rossleben.  L 
316. 

Heuser,  zu  Elberfeld.  I,  397. 
Heyse,  su  Berlin.  III,  318. 
Hoffmanu,  zu  Breslau.   1,  397. 
Hoffmann ,  Fr.  Ang. ,  zu  Bai- 
lenstädt.  I,  397. 
.  ,  ..v,.  Hopfensack,  zu  Cleve.  II,  222. 

Damerow,  Heinr. ,  zu  Berlin.  Hoppenstedt,  zu  Hannover.  I, 

I,  476.  315. 

Daunou,  zu  Paris.  II,  465.  Hormayr,  v.,  zu  München.  I, 
Dirksen,  zu  Berlin.  11,  74.  233.' 

Dove,  Wilh.,  zu  Königsberg.  Jariges,  von,  zu  Ratibor.  1,477. 

II,  75.  Jouffroy,  zu  Paris.  II,  465.466. 
Dresler»  zu  Weilburg.  III,  319.  Käufler,  su  Dresden.  I,  315.  . 
Dnlk,  Fr.  Ph:,  su  Königsberg.  Kleiber.  1,  148.  „ 

I,  234.  Klein,  H.  Fr.  W. ,  zu  Eisen- 
Egen,  zu  Elberfeld.  I,  397.         berg.  I,  147. 

Eichhorn,  zu  Hannover.  I,  315.  Klenze,  Leo  von,  zu  München. 
El venich,  au  Breslau.  11,  306.    M,  398. 
Eschenburg,  zu  Lübeck.  I,  233.  Köhler,  zu  Breslau.   I,  477. 
Esenbeck,  Nees  van,  zu  Bonn.  Kolbe,  Karl,  zu  Berlin.  I,  476. 

II,  464.  Kribben,  zu  Elberfeld.  I,  397. 
Faber,  zu  München.  Ilf,  318.  Küstner,  C  Theod. ,  zu  Darm- 
Faciui,  Mor. ,  zu  Lauter  bei     Stadt.  I,  399. 

Schneeberg.  II,  157#  Lachmann ,, zu  Berlin.  II,  74. 

Feder,  zu  Darmstadt.  II,  74.  Langen,  Leop.,  zu  Grats.  II,  74. 
Flatt,  von.   I,  147.  Laspeyres,  £.  Ad.,  zu  Berlin. 

Fleck,  Ferd.  Flor.,  zu  Leipzig.      I,  233. 

*  I,  391.  Lassen,  zu  Bontt.  II,  74.  , 

Fliedner,  zu  Dillenburg.  111,319.  Latreille,  zu  Paris.  I,«316. 
Förstemann,  zu  Elberfeld.  1, 397.  Leiblein  ,  zu  Würsburg.  11,74. 
Frähn  ,  zu  Petersburg.  I.  72.     Leo,  Heinr.,  zu  Halle.  I,  397. 
Friedrich,  Joh.  Bapt.,  zu  Würz-  Leonhardi,  zu  Dresden.  II,  74. 

'  bürg.  II,  306.  Lindenau,  Beruh.  Aug.  von,  zu 

Kritische,  zu  Halle.  I,  476.         Dresden.  II,  304. 
Froriep,  Rob.,  zu  Jena.  11,465*  Locherer,  Joh.  Nep. ,  zu  Gies- 
Gablenz ,  von ,  zu  Dresden.  II,     sen.  II ,  157.  397. 

304.  Maassen,  zu  Berlin.  II,  223. 

Gabler,  Th.  A.,  zu  Sulzbach.  Madvig,   zu  Kopenhagen.  III, 

I,  476,  318. 

Gebser,  Aug.  Rud.,  su  Königs-  Mendt,  zu  Greifswald.  I,  234. 

berg,  1 ,  316.  Marot ,  zu  perlin.  1 ,  234. 

Geffken,  Johannes,  zu  Harn-  Mayrinhac,  Syrieys  de,  zu  Pa- 

burg.  I,  72.  ris.  III,  319. 

Gräfenhan,  zu  Mühlhausen.  II,  Meinecke,  zu  Berlin.  II,  74. 

306.  Menke,  zu  Dillenburg.  III,  319. 

Grauert,  W.  H.,  zu  Münster,  Merian ,  Joh.  Rud.,  zu  Basel. 

II,  223.  II,  223. 

Gruithuisen,  zu  München.  II,  Michelet,  zu  Berlin.  III,  318. 

222.  Molbech,  zu  Kopenhagen.  III, 

Guillon ,  zu  Cambrai.  11,461.  318. 

Hartig ,  zu  Berlin.  1 ,  397.  «  Möller,  Peter  Erasmus,  zu  Ko- 
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Rötscher,  zu  Bromberg.  II,  222.  de  Wette,  zu  Basel.  I  ,  71. 
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H,  466.  zu  Madrid.  III  317 

,  Ackermann,  E.  Aug.,  zu  Würz-  Chodowiecky ,  Ji .  Heinr. ,  zu 
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Bulraer,  Will.,  zu  Claphanrise  Eichler,   Kaspar,  zu  Leipzig 
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Büttner,  Carl  Friedr.,  zu  Per-  Elben,  Ernst,  zuStuttg.  111,317. 
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Engel,  Wilh.t  xn  Königsberg,  Hatzfeld  -  Wildenburg - Schön- 

1 ,  474.               i '  k  itein ,  Hugp  Franz  Graf  von, 

Evers,  Lorenz,  zu  Dorpat.  1,474.  zu  Berlin.   Iii,  149. 
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Dresden.  I,  235.  kau.  I,  473. 
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Hahmann,  Chr.  G. ,  zu  Kochs-      Herzberg,  I,  395. 
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Leonardas,  Antonio,  su  Triest.      Paris.  I,  235. 

1,  234.  Paisow ,  Mor.  Joach.  Chr.,  zu 
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Levis,  Duo  de,  zu  Paris»  1,313.  Paul,  Dan.  Fr.,  zu  Berlin.  1,147. 
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Mayer,  Job.  Tob.,  zu  Göttin-     I»  71. 

•  gen.  III ,  149.  Rau,  Ambr.,  tu  Würzb.  I,  235. 
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zu  Bitterfeld.  1,  236.  597# 
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I,  395.  nits.  I,  314. 
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Wien    III  443  Suffkmd,  von,  zu Muttg.  111,443. 
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Huber,  Therese.  IUf  442.  Varnhagen,  Joh.  Th.  Ludw.,  zu 
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